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Aus dem Borworte zur erften Auflage. 


Bei der Ausarbeitung des vorliegenden Buches habe 
ich nicht die Mühe geſcheut, den aus meiner größeren Gram— 
matik herübergenommenen Stoff einer neuen gründlichen 
Durcharbeitung zu unterwerfen, und nach einem dem Zwecke 
und der Beſtimmung des Buches angemeſſenen Plane zu 
geſtalten, indem ich mich beſtrebte, nach Ausſcheidung alles 
Deſſen, was lediglich der wiſſenſchaftlichen Forſchung und 
tieferen Begründung der Sprachgeſetze angehört, oder ſich auf 
befondere, nur vereinzelt vorfommende Spracherjcheinungen 
bezieht, alles Übrige zu einem zufammenhängenvden und in fich 
abgefchloffenen Ganzen zu verarbeiten. 

Es war nämlich meine Abficht, dem Lernenden eine 
Grammatif darzureichen, die den grammatifchen Stoff in einem 
für Die Bedürfniſſe der Schule vollftändigen Umfange in 
möglichfter Kürze und in Flarer und einfacher Faſſung unter 
der Leitung wiffenfchaftlicher Prinzipien darlege. Denn es 
fällt in Die Augen, daß für die gründliche ‚Exlernung einer 
Sprade und die damit beabfichtigte allgemeine Entwicklung 
und Ausbildung des jugendlichen Geiftes nur diejenige. Öram- 
matif wahrhaft erſprießlich und fruchtbringend- fein Lann, 
welche die praftifche Richtung allerdings als die üborwiegende 
Seite gelten läßt, jedoch fo, daß biefelbe überall von dem 
Geifte der MWiffenfchaft durchdrungen und befeelt if. Nur 
auf dieſe Weife fann in dem Sprachunterrichte der todte 
und geiftlofe Mechanismus vermieden werden, Der, weit ent 
fernt, die Denffraft anzuregen und zu fehärfen, dieſelbe niever- 
prüfen und lähmen muß. | 


VI | Vorwort. 


Obgleich ich mich überall der bündigſten Kürze befleißigt 
habe, ſo habe ich doch auf der anderen Seite ebenſo ſorg— 
fältig zu vermeiden geſucht, das Buch in einer zu ſtizzen— 
artigen und fragmentariſchen Geſtalt vor die Augen des 
Lernenden zu führen; denn die Grammatif ſoll dem Schüler 
ein Buch fein, in dem er mit Luft verweilt, in dem er fich 
heimiſch fühlt, in dem er ſich auch ohne Hülfe des Lehrers 
Raths erholen Fann. 

Hannover, am 20. Auguft 1836. 





Vorwort zur zweiten Auflage. 


Zwei große Veränderungen Hat dieſe neue Auflage in 
der Anordnung des etymologijchen Theild erfahren. Die eine 
befteht darin, daß ich Die Lehre vom Verb, mit welcher in 
der erften Auflage aus wifjenfchaftlichen Nückfichten Die For— 
menlehre eröffnet wurde, wieder ihre alte hergebrachte Stelle 
hinter der Lehre von den Deflinationen habe einnehmen lafjen. 
Die andere Beränderung betrifft die Lehre von den Dialeften. 
Während dieſelbe in der erften Auflage unter den einzelnen 
Abjchnitten der Laut: und Formenlehre behandelt wurde, ift 
jet die ganze Lehre zufammengefaßt und an dad Ende Des 
etymologifchen Theils geftellt worvden. Sch geftehe, daß ich 
mich erſt ‚noch. Jangem inneren Kampfe zu der Ausführung 


ten: Perähnernnigen entfehließen Fonnte, da ich weiß, wie 
ae nitßlich 8: iſtz. in Schulbüchern die einmal gegebene Einrich— 


ms aimguftöfgn, Allein die Stimme faft aller Beurtheiler 
Dev. xrſten. Rüůͤflage, ſowie vieler Schulmänner, welche theils 
on mir “aufgefordert, theil8 aus eigenem Antriebe mir ihre 
Anficht mitzutheilen Die Güte hatten,' ſprach ſich jo beſtimmt 
und entfehieden für Diefe beiden Veränderungen aus, daß id) 
in dieſer großen Übereiuftimmung fo vieler einfichtövollen 
Männer eine fichere Gewähr für die Nichtigfeit und Zwed- 
mäßigfeit der von ihnen gewünfchten Anordnung finden mußte. 


Bormwort vu 


Damit aber der Gebrauch der erften Auflage neben der zweiten 
bei dem Unterrichte beitehen Fünne, habe ich nicht nur in den 
Überſchriften der einzelnen Paragraphen, fondern auch in dem 
vorausgefchieften Inhaltsverzeichniſſe der Baragraphenzahl der 
neuen Ausgabe die der alten hinzugefügt. 
| Seit dem Erſcheinen der erften Auflage Habe ich. mit 
Liebe und Eifer an der Verbeſſerung des Buches gearbeitet. 
Seldft ein flüchtiger Blick wird Jeden überzeugen können, 
daß faſt jede Seite des Buches viele, oft ſehr wichtige 
Berichtigungen erfahren hat, und daß ganze Lehren der. 
Grammatif durdhgreifend umgearbeitet, tiefer begründet und 
vielfach bereichert find. — Da die attifche Profa in einer 
Schulgrammatif als Bafis angejehen werden muß, jo habe ich 
ein bejonderes Studium dem Sprachgebrauche der muſter— 
gültigen attifchen PBrofa zugewandt. Schäbbare Bemerkungen 
verbanfe ich den zahlreichen Kritifen, deren fich das Buch zu 
erfreuen hatte, und viele treffliche Belehrungen wurden mir 
in gebiegenen Werfen, welche feitvem auf dem Gebiete der 
Sprahforfhung erjchienen find, geboten. Da e8 mir hier 
der Raum nicht geftattet, in eine nähere Beurteilung ders 
jelben einzugehen, jo werde ich fie in der philologifchen Zeit— 
johrift von J. Cäfar und Th. Bergk in einer überfichtlichen 
Kritif zufammenftellen, aus der man zugleich erſehen wird, 
in welchen Punkten und aus welchen Gründen ich von den 
gegebenen Anfichten abgewichen bin. 

Die Korreftheit des Drudes, ſowie die WUmarbeitung 
und Berbefferung der Negifter, verdanfe- ich dem Fleiße 
und der Sorgfalt meines lieben und vortrefflichen Schülers, 
Ludwigs Lange. 

Hannover, am 1. Mai 1813. 

Der Verfafler. 
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Von den Mundarten der griechifchen Sprache. 


l. Die griechiſche Sprache theilte ſich in viele unterfchie- 
dene Mundarten, unter denen ſich vier am Vollkommenſten aus: 
gebildet haben: die aͤoliſche, doriſche, ionifche und attifche. 
Die kolifche herrfchte in Böotien, Theffalien und in den aͤoliſchen 
Pflanzftädten Afiensz; die dorifche im ganzen Peloponnes und in 
den dorifchen Pflanzftädten Afiens, Italiend und Sikeliens; die 
ionifche in den ionifchen Pflanzftädten Afiens; die attifhe in 
Attifa. 

2. Das Gharakteriftifche der aolifhen und doriſchen 
Sprache ift Härte und Rauhheit; beiden fteht entgegen die ioni— 
ſche, die fich durch Weichheit und Milde auszeichnet. Zwiſchen 
jenen und diefer halt eine ſchoͤne Mitte die attifche Sprache, indem 
fie die weichen und Tieblichen Formen des Ionismus mit den Eräftis 
gen und volltönenden des Dorismus verftändig mifcht. 

3. Die ionifche Mundart zerfällt in die ältere und die neuere. 
Der ältere Jonismus ift die Sprache des Homeros und feiner 
Schule; jedoch begnügten ſich diefe Dichter nicht allein mit ihrer 
Mundart, fondern mußten auf wahrhaft künftlerifche Weiſe aus allen 
Mundarten die ihrer Poefie entfprechenden Formen auszuwählen, und, 
da zugleih das geregelte Versmaß vielfah auf die Bildung der 
Spradye einwirken mußte, eine eigenthümliche und beftimmte Dichter: 
fprahe — man nennt fie die epifche oder homerifhe — zu 
fchaffen, die auf die Sprache aller griechifchen Dichter bis in bie 
fpäteften Zeiten einen großen Einfluß äußerte. Den neueren Io: 
nismus finden wir in den Werken des Geſchichtsſchreibers Hero— 
dotos (geb. 484 v. Chr.) und des Hippofrates (geb. 460). 

4. Die attifche Mundart wird nad gewiſſen Eigenthümlich- 
feiten in den älteren, mittleren und neueren Attizismus ges 
teilt. Des älteren bedienten fih Thukydides (geb. 472 v. Chr.), 
die Tragiker (Äschylos geft. 456, Sophofles geb. 497 — geft. 405, 
Euripided geb. 480) und die älteren Komiker (Ariftophanes geft. 390); 
des mittleren Platon (geb. 430) und Xenophon (geb. 447); des 
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juͤngeren die Redner, die neueren Komiker und die Proſaiſten in 
der ſpaͤteren Zeit, die die Sprache dieſer fruͤheren Schriftſteller in 
ihren Werken zu bewahren ſuchten. 

5. Nachdem die Freiheit der Griechen durch Philippos, Koͤnig 
von Makedonien, vernichtet war, erhob ſich die attiſche Sprache zur 
allgemeinen Schriftſprache. Dadurch, daß ſie ſich nicht allein 
uͤber ganz Griechenland, ſondern auch uͤber die makedoniſchen Pro— 
vinzen von Syrien und Ägypten verbreitete, verlor ſie durch Auf— 
nahme fremder Formen und Woͤrter Vieles von ihrem eigenthuͤmlichen 
Gepraͤge, und erhielt nun den Namen der gemeinen oder helle— 
niſchen Sprache (5 xown oder "EAlnwırn Ödiakerros). In ihr 
fehrieben 3. B. Apollodoros, Diodoros, Plutarchos. 


ee  — 


Erſter Theil. 
Etymologie. 


Erſter Abfchnitt. 
2autlebre. 


Erſtes Kapitel. 
Bon den Sprachlauten und den Buchftaben. 
$. 1. Alphabet. G.) 
Das Alphabet der griechiſchen Sprache befteht aus folgenden 
vier und zwanzig Buchftaben: 


Geftalt. Ausſprache. Namen. 
4 a a Alpe Alpha 
B ß b Brte Beta 
T y g Tauue Gamma 
A Ö d Achte Delta 
E & e kurz "E wılöov  Epsilon 
Z J 1 weich  Zire Zeta 
H N e lang oder ä "Hra Eta 
[0] 3 th Onte Theta 
I D i ’Iorca Iota 
K x k Kanne Kappa 
A 2 1 Aaußd« - Lambda 
Mm u m Mö My 
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Geftalt. Yusfprad)e. Namen. 
N » n Nö Ny 
= & x Ei Xi 
0 0 o furz ”O uixgov Omikron 
II TE p IIi Pi 
P E r Po Rho 
= 6 s Siyua Sigma 
T T t Tav Tau 
Y v ü V ilovr  Ypsilon 
® p ph Di Phi 
x x ch gi Chi 
eu (1) ps pi Psi 
2 w o lang "N ulya Omösga. 


Aumerk. 1. Das Sigma o nimmt am Ende des Wortes die Geftalt £ 
an, als: osopds. Diefes Meine g kann aucd in der Mitte zufammengefehter 
Wörter gebraucht werden, wenn der erfte Theil der Zuſammenſetzung aus 
einem, auf ein Sigma ausgehenden, Worte befteht, ald: meospeewm Od. mpoo- ° 
YEow, dusyeviis od. dvoyerijs. 


Anmerk. 2. Wenn o mit 7 zufanmentritt, fo können beide Budhftaben 
in Einen Schriftzug: s (Sti oder Stigma) vereinigt werden. 
$. 2. Ausfprache der Buchftaben. (2.) 
Die Buchftaben werden wie die beigefügten lateinifchen ausge— 
fprochen. Man merke nur noch Folgendes: 

n7 lautete wie €, wenn es aus BZufammenziehung zweier &, als: 
yevse —= yErn, und wie ä, wenn cd aus sa, als: zeiysn = 
telyn, entftanden ift; 

ı lautete wie i, nie wie unfer j, ald: Taußog, iambus; über die 
Ausfprache der Diphthongen f. $. 4, 3; 

y lautete wor den Kehllauten ($. 5.): 9, u % & wo es ftatt 
des Nafenlauts » (8.19, 3.) fteht, wie ng in Engel, Angft, 
ald: &yyeiog, lat. angelus, Ayxionc, Anchises, avyxorn, 
syncope, AdovyS, larynx; 

£ lautete wie ds oder wie ein weiches 3 (nie wie ts); 

3 fcheint wie das englifdhe th, d. h. wie ein lispelndes, zugleich 
mit einem Hauche begleitetes £ gelautet zu haben, wird aber 
jest von uns wie ein t ausgeſprochen; 

oz bildete nie, wie das deutfche ſch, Einen Laut, fondern iſt ſtaͤts, 
wie das lateinifche sch, getrennt zu fprechen, ald: Aioyvkog 
= Ais-chylos (fo im Zateinifchen Aeschylus = Aes-chylus); 

zı lautete wie ti, ohne Zifchlaut, ald: C’araria, nicht wie wir das latei⸗ 
nifche ti vor einem Bofale, z. B. Galatia = Galazia, ausfprechen. 

1* 


4 Artikulation. — Vokale. 88. 3.4. 


$. 3. Artikulation der Sprachlaute. (3.) 
1. Die Sprachlaute find artifulirte oder gegliederte 
Laute, d. h. folche, welche durch die Einwirkung der Sprachwerf- 
zeuge eine beftimmte Geftalt erhalten. Unter Artitulation ober 
Gliederung der Laute verfieht man daher die Bildung der Stimme 
durch die Sprachwerkzeuge zu Lauten von beftimmter Geftalt. Sprach— 
werfzeuge find außer der Mundhöhle: die Kehle, die Zunge und 
die Lippen. 
2. Die Sprachlaute, welche faft ohne alle Einwirkung der Kehle, 
Zunge und der Lippen hervorgebracht werden und am Freieften aus 
der Bruft hervortönen, heißen Vokale, die übrigen Konfonanten. 


$. 4. Vokale. (4.) 


1. Grundvokale find: z, a, », welche ſowol kur z, ald lang find. 

Nebenvokale find: & und o, welche ſtaͤts kurz find, 

» und co, welche ftätS lang find. 
Das & liegt zwifchen « und a, dad o zwifchen «a und v; 7 und 
co find durch Dehnung des & und o entftanden. Die Kürze be- 
zeichnet man durch v, die Länge durch —, ald: &, @. Das Zei- 
chen: > deutet an, daß der Vokal fowol kurz, ald lang gebraucht 
werben könne, als: @. 

2. Wenn zwei Vokale fo mit einander verfchmelzen, daß fie 
nur Einen Laut, nämlih einen Mifchlaut, bilden; fo wird 
diefer Eine Laut Diphthong genannt. 

3. Die griehifhen Diphthongen find aus der Berfchmel: 
zung der Vokale: a, &, 0, v, 7, co mit den Vokalen: ı und v ent= 
ftanden, als: 


« +ı m. v — au, ev, ſprich: ai (wie in Kaifer), au, alt, veös 
se td.v=. eu, » ei, eu, demös, Emrisvon 

—o0 od. v = 0, ou, » oi, Ü, zowwös, obparög 

v i = u, » di (wie d. franz. ui), via 

n v = m, » du (wie in Räuber), nJFor 

ot v = or, »Siü, wörds (wu ift nur ioniſch). 


Hierzu kommen noch die drei uneigentlichen Diphthongen: 
mp eh ar, nt mt), ald: aioyok, x2og, Ti, To. 


Anmerf. 1. Die angegebene Ausſprache ift die von Erasmus im 
XVI. Sahrhunderte vorgeichlagene. Nach der, von Reuchlin in demfelben 
Jahrh. vertheidigten, Ausiprahe der Neugriechen lauten 9, v, 2, or, ve, 
wie 7, ac wie ae, und av, Ev, nv, wv wie aw, ew, im, ow. Mie die alten 
Griechen diefe Diphthongen ausgeſprochen haben, läßt ſich mit Beftimmtheit 
nicht ermitteln; jedoch fcheint ſich die erasmiſche Ausfprache der Wahrheit 
mehr zu nähern, als die reuchlinifche. Wie die Römer die Diphthongen aus— 
gefprochen haben, fehen wir aus folgenden Beilpielen: Daidoos, Phaedrus ; 
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Tieödxos, Glaucos; Netkos, Nilus, Avasiov, Lycäum; Evoos, Eurus; Bow- 
tie, Boeotie; Moüoca, Müsa; Eilsidvie, Ilithyia; Oopüxe, Thraces; 
Bej00a, Thressu; rpaypdös, Iragoedus; in fpäter aufgenonnmenen Wörtern 
wurde @ von den Römern wie ö geſprochen, ald: wdi, ode. — Wir unter: 
icheiden die Diphthongen: &, 7, @ in der Ausſprache nicht von den einfachen 
Vokalen: &, 7, @. Die alten Griechen aber haben wahricheinlid) das « hinter 
dem anderen Vokale leiſe nachhallen laſſen. 

Anmerk. 2. Bei den Unzialbuchſtaben wird das untergeſchriebene 
Jota (lota subscriptum) von , 2, @ neben die Vokale geſetzt, als: TRI 
KAA2I —= 7$ zul, 18 “Aıdn, aber: adn. 

Anmerf. 3. Ov wird wegen der Zufammenfegung zweier Vokale zu 
den Diphthongen gezählt; der Laut desfelben aber ift nicht anders, als bei 
einem einfachen langen Vokale. 

Anmerk. 4. Wenn zwei Vokale, die der Regel nach einen Diphthongen 
bilden, getrennt ausgejprochen werden follen: fo wird dieß durch zwei über 
den zweiten Vokal («, v) geſetzte Punkte (puncta diaeresis) angedeutet, als: 
aldor fl. atdor, dis, aürvos. Wenn der Akzent auf dem c oder u fteht, fo 
trirt er, als Akut, zwiſchen, und, ald Zirkumfler, über die Punkte, als: düdns, 
zAnidı, noaüs. 

$. 5. Ronfonanten. (5.) 

1. Die Konfonanten unterfcheidet man erſtens nach den 
verfchiedenen Sprahmerkzeugen, durch deren Einwirkung fie 
gebildet werden, in: 

Kehllaute (gutturales): y x x 
Bungenlaute (linguales): dr 3 vAoo 
Lippenlaute (labiales): 8 rz p u. 

Anmerk. 1. Die Konfonanten, welde durch dasfelde Sprachorgan her: 
vorgebracht werden, heißen gleichnamige Konfonanten. 

2. Zweitens werden die Konfonanten nach dem größeren 
oder geringeren Einfluffe der Sprachwerkzeuge auf ihre Bildung in 
folgende drei Abtheilungen, die man Stufen nennt, getheilt: 

a) Die Spiranten oder Hauchlaute, welche gewiffermaßen den 
Übergang von den Vokalen zu den Konfonanten bilden; die 
griechifche Sprache hat drei, namlich) den Zungenfpirant o, 
den Hauchfpirant (Spiritus asper) “, der unferem h entfpricht 
($. 6.), und den Pippenfpirant (Digamma) F, über welchen 
man die Lehre von den Dialeften fehe; 

b) Die [hmelzenden (liquidae): A u » @, welche deßhalb fo 
genannt werben, weil fie leicht mit den übrigen Konfonanten in 


Einen Laut verfhmelzen; 

Anmerf. 2. Die Spiranten und die fchmelzenden Laute faßt 
man auc unter dem gemeinfamen Namen der halblauten (semivocales) 
Konfonanten zufammen. * 

c) Die ftarren (mutae), d. h. die Konfonanten, welche durch die 
ftärkfte Einwirkung der Sprachwerkzeuge gebildet werden, näm- 
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3. Die neun ftarren Konfonanten zerfallen: 

a) Nach den Sprachmerfzeugen in drei Kehllaute, drei 
Zungenlaute und drei Lippenlaute; 

b) Nach ihren Namen in drei K=, drei T- und drei P-Laute; 

c) Nach der Stärke der Artifulation in drei harte (tenues), 
drei weiche (mediae) und drei gehauchte (aspiratae). 












harte, tenue 


weiche, med. |gehauchte, asp. 
















Kehllaute 
Bungenlaute 
Lippenlaute 


Anmerk. 3. Die Konfonanten, welche auf derfelben Stufe der Artikus 
lation ftehen, heißen gleichftufige Konfonanten. 
4. Aus der Verfchmelzung der ftarren Konfonanten mit dem 
Spiranten oa entfliehen drei Doppelfonfonanten: u 
v aus na fo 90, ald: ruwo (ro), yalvy (80), zarfkıyp (po), 
€ aus 20 yo xo, ald: zdpaf (z0), Adi (yo), övv£ (yo), 
& ift nicht, wie w und &, als ein aus zwei Konfonanten zufammengefester 
Laut anzufehen, fondern ald ein weicher Ziſchlaut, welder wie 
ein weiches 3 (ds) gefprochen wurde. Nur in den Adverbien auf Z, 
ald: "Adware fl. A9jvasde; ferner: Bölnzv (dicht) fl. Bucdn», 
(v. Auvéd, ic) ftopfe, Pf. Aeßvoneı) ift F ald eine Kompofition von 
os anzufehen. Man Fann hier vielleicht eine Umftellung der Laute 
annehmen, wie wenn der äolifche und dorifche Dialekt in der Mitte der 
Wörter ad ft. F gebraucht, als: wsiloderas fl. meiitsra.. 


$. 6. Spiritus lenis und Spiritus asper. (s.) 


| 1. Jeder Vokal wird mit einem Hauche (Spiritus) audgefpro= 
chen; dieſer Hauch ift entweder ein gelinder oder ein ſtarker. 
Der gelinde (Spiritus lenis) wird durch dad Zeichen: ', ber 
ftarte (Spiritus asper) durch das Zeichen: dargeſtellt. Beide 
Zeichen werden dem dad Wort anhebenden Vokale uͤbergeſetzt, als: 
Anöklwv, Apollo, iozogia, historia. Der ftarfe Hauch entfpricht 
dem deutfchen und läteinifchen h; der gelinde ift mit jedem Vokale, 
welcher nicht mit dem ftarfen auögefprochen wird, verbunden. 


Anmerk. Bei Diphthongen nimmt das Hauchzeihen, als beiden in 
Einen Laut verfchmolzenen Vokalen angehörig, feine’ Stelle über dem zweiten 
Vokale ein, ald: olos, Eidus, adriza. Bei den uneigentlidyen Diphthongen: 
% 7» @ jedoch nimmt das Haudhzeichen in der Unzialfchrift feine Stelle über 
dem erften Vokale ein, weil diefe drei Diphthongen gewiffermaßen als einfache 
Dofale angefehen werden, als: “udn (dns), "Ai, au (di, @). 
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2. Die liquida g wird mit dem flarfen Hauche auögefpro- 
chen, und erhält daher zu Anfang des Wortes das Hauchzeichen “, als: 
6aßdos. In der Mitte und am Ende des Wortes aber fällt das 
Hauchzeichen weg, ald: Aupa, yeig. Wenn zwei o zufammenftoßen, 
fo wird das erftere mit dem gelinden, das Iehtere mit dem ftarfen 
Hauche ausgeſprochen; das erftere erhält den lenis, das leßtere den 
asper, als: IIvödog, Pyrrhus. 


Wandel Der Spradblaute, 
$. 7. Allgemeine Bemerkung. 

Die Vokale fowol, als die Konfonanten find mannigfachen Ver: 
änderungen unterworfen. Diefe Veränderungen gehen theild aus dem 
Streben der Sprache nah MWohllaut hervor, theil$ haben fie eine 
grammatifche Bedeutung, theild endlich beruhen fie in der Verſchie— 
denheit der Mundarten. Die leßteren werden wir unten in ber Xehre 
von den Mundarten betrachten. 


Il. Wandel der Bofale, 
$. 8. YGiatus. (16.) 
Das unmittelbare Zufammentreffen zweier Vokale in zwei auf 
einander folgenden Silben oder Wörtern bewirkt eine Härte in ber 
Ausfprache, die man Hiatus (dad Klaffen der Laute) nennt. 
Diefen Hiatus fuchte-man vielfach zu vermeiden und bediente fich zu 
dem Ende der Kontraftion, der Krafis, der Synizefis und 
der Elifion. Die Dichter, namentlich die attifchen, hatten eine 
große Scheu vor dem Hiatus zweier Vokale in zwei zufammentreffen- 
den Wörtern; unter den Profaikern fuchten denfelben die Redner am 
Sorafältigften zu vermeiden. | 
Anmerk. Der Hiatus ift erlaubt in den Jamben der Tragifer bei - 
dem Fragworte ri; quid?, als: zi odvz ri eines; und bei den Komikern 
faft nur in zi, Orı,mepi,d, als: Örı ds, Orı oöyi, mepl duwv, ferner in obde 
(und) eig (Ev), ne unus quidem, zur Unterfcheidung von oudes, nullus. 
Außer den Jamben findet fid) der Hiatus felbft bei den Tragifern, die denfelben 
möglichſt zu vermeiden fuchten, häufiger, jedody faſt nur auf gewiſſe Fälle einge: 
ſchränkt; 3.8. bei Ausrufen (Önterjektionen) und Anreden (Imperativen), 
ald: o, vel, kva (auf!), 79, findet man den Hiatus, ald: 19, 79e nor 
mauwv S. Ph. 832; di” äva, IE £doavov Ai. 194. Über den Hiatus 
in der epifhen Sprache f. d. Lehre von den Dialekten. 


$. 9. A. Rontraltion der Vokale. (8.) 

Kontraktion iſt die Verſchmelzung zweier in Einem 
Worte auf einander folgenden Vokale zu Einem lan— 
gen Laute. Die Eontrahirten Laute find entweder folche, welche 
aus der natürlichen Verſchmelzung zweier zufammentreffenden Vo— 
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tale nach Wohllautögefeßen hervorgegangen find, oder folche, welche 
zugleich die Einwirkung der Grammatik erfahren haben. Bei den 
legteren hat namlich der grammatifche Werth der Endung, oder 
die Form des Nominativd die gewöhnliche Kontraktion verdrängt, 
zumal wenn durch diefe die Flerionsform verdunkelt worden wäre. 
Jene Kontraftionen nennen wir die lautlichen, diefe die gram— 
matifchen. In der gewöhnlichen Sprache kommen folgende Kon: 


traftionen vor: 


I. Lautliche Kontraftionen: 


a)e +e == & als: 
a = (a » 
ı +1: —7 » 
o+to — 09 » 

b)« +e — 
e+n (=i » 
ati = x 
e+tro ) n 
«to ” » 
et au n 
et | » 
« to =» » 
« + ov =o » 
o)&e +& =n » 
e t+t« =g& » 
e ti = u » 
e to = ov » 
: +to@)=uß)>» 
e + =9 » 
e +&« = u » 
s tn — : | » 
s + == a n 
e + ov = o0U » 
dn +8 =] » 
n tt = » 
y + & =n » 
e)ı +« = » 
ı +: =: » 
Sorte =0® » 
ot: = ou » 
o+t» =w » 
o + ı == ot » 
o te (@ =u(o) » 
o Fr u = et » 
o + u » 
o+tn |=. » 
o + 0 » 
o + ou == ou » 
rel » 
v-+e — 5 » 
v+rn » 
h’o+t« = 0 » 
oa + : =9® » 


otlau — orl& 

gilse — plicı (Dergl. Nr. 11.) 
röpre = nögpri 

vos — voüs 

riuae — riua 

rudnte = timäre 

yioad = yyog 

TLUROAEV = TiuUWfEr 

TuUdWuEy — TiuWusv 

tuudtis — tiudg 

Tuans = tınds 

Tadoru = Tuupp 

tiudov — tin 

relysk — reiyn (Berg. Nr. IL.) 
yota — yod 

Teiyel — reiye 

yıllousv — ptloünev 

yıldo = Yılod, 6ortp — dor 
rTüntsns — rünm 

qulfaıs = Yılkis 

yılens = @Qıläg 

pılkas = prlois 

pulEov — Qrloü 

ölıje0oa — bAj0oa 

Opıjiova — Vepnjouu 

tujäas — Tumjs 

nogriag = nöprig 

nöpriig = nöptig 

adden = ads (DBergl, Nr. IE) 
kiodoEe — uiodov 

Wiodöyte = wmosWtE 

«dcr = aldoi 

uı090w = odw, nilio — nig 
Eeniöaı —= ünlei 

nıosös = wıodoi Wergl. Anm, 19 
A — Modol 

mwdbmm — wıodoiı 
WOoYboU0L — Mıodoücı 

(das = I(yYüs 

(ydüss == tydös 

devönran —= deesvörer (jelten) 
o0« == rom (nur imfER. einigerSubſt. 3. Dekl.) 
Auigros == Awares, 
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I. Grammatifche Kontraftionen: 


a)e +: =» audnahmemweife in der III. Dekl., ald: roufoee = rpnjen, 

yeyse — yevn. 

b)e +a=& in de II Dekl., als: Hord« — dord, ypdosa = ypvoa, 
und fonft, wenn ein Vokal vorangeht, als: Tleguzdd-su = 
Degızlea, »Ad-u — Aka, Öyı-ia == Öyıaz in dem Acc. 
Plur. Fem. der Adjektiven auf zog, u, zor, ald: yov- 
oE-a5 — yovodsz endlich in dem Feminin der Adjektiven 
auf 805, Eu, cor, wenn diefen Endungen ein Vokal oder 
ein E vorhergeht, als: Ep&-eos, &-Ea, &-80» — Iigsois, 
koped, ipsoüv, dpyüpeos, da, E0v — oüg, ä, oür. 

& im Accus. Plur. auf zas III. Deil,, ald: vape-as — 
oapeig, fü mölsıs, mıjyei, Eyes. 


I 


zz + 


co)ota«e=a bei da Adjektiven auf cos, òn, dor, als: aͤndoör = önlä. 
o+n=n bei den Adjeftiven auf dos, 6n, cor, als: dämid-n = Äniy. 
o + «= ovim Accus. Plur. von Boos; fo aud) Meilovs. 


Anmerf. 1. Die Kontraktion von os in ov findet nur im Inf. Act. 
der Verben auf do Statt, und hat ihren Grund darin, daß der Infinitiv 
urfprünglidy in ev, nicht in zw ausging (alfo nicht wuoIsu» — uiodoür, 
fondern wioIder — eodovr), und in Adjektiven auf ueıs, ald: Ondes — 
Oroögc, in denen der Stamm auf osvr ausgeht, und alfo das « gleicyialfd nicht 
zum Stamme gehört. — Ülber die Betonung bei der Kontraktion f. $.30. 

Anmerk. 2. Die attifhen Dichter unterlaffen zuweilen des Vers: 
maßes wegen die Kontraktion, als: zadfo Aesch. Ag. 147. rpoudlov Prom. 
512. veizsog Sept. 936. Eneo Soph. OC. 182. eugei Trach. 114. 


$. 10. B. Rraſis. (13.) 


1. Krafis ift die Mifchung (zeaoıg) oder Verſchmel— 
zung zweier Vokale zu Einem langen Laute in zwei auf 
einander folgenden Wörtern, von denen der eine das erftere 
Wort fchließt, der andere das folgende Wort anfängt, ald: zo Ovou« 
= ToVvoua, TO Ertog = TOVTOR. 

Anmerk. 1. Das Zeichen der Krafis ift dem des Spiritus lenis 
aleih und wird Koromis (Hörnchen) genannt. Die Koronis nimmt ihre 
Stelle über dem, durch die Krafis entftandenen, Miſchlaute ein, fällt aber weg, 
wenn das Wort mit dem Mifchlaute anhebt, weil fie dann mit dem Zeichen 
des Spiritus zufammentreffen würde, als: r&@ dyada = rayadd; & äv—dr, 
3 drdpwns — wrögwre, Über die Betonung bei der Krafis ſ. F. 31,11. ; 
über die Verwandlung der Tenuis in die Aspirata vor dem Spiritus 
asper, als: 16 üdop —= Yoddwe, f. $. 17, Anm. 3. 


2. Die Krafid findet nur bei ſolchen Wörtern Statt, welche eng 
mit einander zufammenhängen, und von welchen das erftere wenig Ge= 
wicht hat; daher tritt fie am Häufigften ein: a) bei dem Artikel, 
ald: 6 avnp = ano, tod avdgdg = ravdgog; — b) häufig bei 
zat und der Interjeftion w, ald: xai ageı) = xaper), @ 
Avdowne = Wvdgwune, & ayadE = wyadt, 0 üvaf— wvaf; — 
c) ziemlich oft bei &yw mit olda und oluaı, als: Eyoda, Eyın- 
ua; — d) feltener bei dem Neutrum des Relativprono- 
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mens 6 und &, bei zol, uevroı, ovroe, befonderd in Verbin— 
dung mit a», — als: zav, apa, uevrar, ovraga, auch nur 
felten bei oo, ald: zrooveyov fl. rg0 Eoyov, befonderd in der Kom: 
pofition, ald: rrpovdwza. 

3. Es ift daher natürlich, daß das zweite Wort, ald das Haupt- 

wort, auf die Form der Krafis in der Negel einen größeren Einfluß 
ausgeuͤbt hat, ald das erftere; hieraus erklärt es ſich auch, daß das ı 
subscriptum nur dann gefeßt wird, wenn dad ı dem leßteren der 
beiden vermifchten Vokale angehört, als: xal era = xdıa, 2yW 
olda = &ypda; aber: xai Eneıza = xaneıra, ai ayadai = 
ayadai, po öylp = Tüyk. 
4. Wenn die Krafid beim Artikel Statt hat, und ein « bar: 
auf folgt; fo verfchmelzen die Vokale des Artikels, felbft ov und w, 
mit dem folgenden « in ein langes a, und, wenn ber Artikel afpi- 
rirt ift, geht der Spiritus asper auf das lange « über, ald: 6 are 
= vg, ol ürdoeg = avdges, To alndes = TaAndEs, Ta 
alla = rakla, roü avdpög — tarvdgds, TD avdgi = Tavögi; 
jo: zod auzod = Tavroi, TO aurp = Tavıy. . 

Anmerk. 2. Auch mit dem Worte: Eregos verichmelzen bei den att. 
Dichtern die auf ein «, 0, ov, @, @, 04, cu ausgehenden Formen des Artikels 
in ein langes a; diefe Krafis "rührt daher, daß die Dorier &repog ſtatt Ere- 
pos ſprachen, als: 


t& Ireya — Idrepn 6 Erepos = drepog Tod Eripov— Haregov 
zo eripp — Yirkop ol Errpor =ärspoı al Ersym — Ärspar. 


5. In der Partikel zal-wirdb au in der Krafid von einem fol- 
genden Vokale verfchlungen, ald: zul Exsivog —= xdxeivog, xal 


„ * % > % Y ’ > ’ x , 

Gv = xav, xal Ev = xav, xl &y0) = xayW, xal ei — 
> 3 

xei, xal eig = xeig, xal 7Adov — xnAdor, xal 00 — xoV, 


* > G > ’ 
xai evdalumv = xeVdalumv, 


$. 11. Überficht der bäufigften Arafen. (14.) 
a) Folgende Falle folgen den $. 9. gegebenen Kontraktions⸗ 
regeln: 
e re = ato=ou; 0 +o=w; 
ot+te=w ot =0; 7 ts =n o+te=o. 
b) Folgende Fälle gehören der Krafis allein an: 
ov ald: zo odoe == doddwp ($. 17, Anm. 3.) 


av ro @urd — ralıd 


RES 
88 


a » eltıov = — 

9» 06 olvos = gro 

N» ro Nusrepov — Pindeegov ($. 17, Anm. 3.) 
on dd — Te 

o » 0 Öpdälun = ıhpdaÄun 


gg So >c00o 

ERROR 
8 

Nm 


oO mn 
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o +a = o al: uerros dv == usvrar 

pı €e =ov » or Edörs — mobdöreı 

ov te = ou » noö forw — novarw 

oV o = ov » roü Ödröunrosg — rolvöuarog 

ov+v = ov » rod üdearog — Yoddaros ($. 17, Anm. 3,) 

2 tn =n » rien = Yinipe ($.17, Aum. 3.) 

oa » yo olda = Iyada 

ov n =n » roü jueripov — Yrusrkpov ($. 17, Anm. 3.) 
ov + ou = ov roũ olpavod — roüpavoü 

ai u = » 


2 zai elra — Adıe, 

c) Hierzu fommen die befonderd unter $. 10, 4. u. 5. angegebe- 

nen Fälle. 
$. 12. C. Spnizefis. (17.) 

1. Synizefid nennt man die Kontraktion zweier Vokale 
in Einen aut, meift wol in einen Mifchlaut, welcher nicht durd) 
die Schrift bezeichnet, fondern bloß der Ausfprache überlaffen wird, 
fo z. B., wenn un oð einfilbig gefprochen wird. 

2. Bei den attifhen Dichtern findet die Synizefis faft nur 
Statt: a) bei Zuel, 7, 7, mit folgendem ov oder ovders, als: 
Erei od, 7 ovdeig (zweifilbig), dann: un ov (einfilbig), un &Akoı, 
&yo od (zmweifilbig); b) in einzelnen Wörtern und Formen, als: 
Jeoi (= Hoi, einfilbig), Ewgaxe (= Wpaxa, dreifilbig), arew- 
yusvog (= avıpyusvog, vierfilbig), befonders in der tonifch=attifchen 
Genitivendung ewsg, ald Onocwg, zweifilbig. 


$. 13. D. Elifion. (18.) 
1. Elifion wird die Abmwerfung eined Vokals vor 
einem anderen Furzen oder langen Boftale genannt. 
Der dem abgeworfenen Vokale folgende bleibt unverändert. 
Anmerk. 1. Das Zeichen der Sliſion ift dem des Spiritus lenis 
gleidy, und wird Apoftroph genannt, als: zoür Lorıv, yEvoır’ iv, 
2. Die Elifion findet gewöhnlich in der Anreihung der Wörter 
Statt; oft auch in der Zufammenfegung der Wörter, wobei jedoch 
der Apoftroph meggelaffen wird. 


Anmerk. 2. Die Elifion unterfcheidet fih von der Krafis deutlich 
dadurdy, daß aus bdiefer ein Langer Laut hervorgeht, durdy jene aber der 
vorhergehende Vokal fpurlos verfchwindet, ald: r& «Ale — alla (Kraſis), 
612 &ys (Elifion); der Unterfcied verfchwindet aber, wenn dad zmeite Wort 
mit einen langen Vokale oder Diphthongen anhebt, als: rö auro — ravro. 


3. Bei den Proſaikern findet die Elijion hauptſaͤchlich und 
gewöhnlich in folgenden Fällen Statt: 


a) In den Präpofitionen, melde auf einen Vokal ausgehen, mit 
Ausnahme von weoi und nos, felten auch nur in Eveza, ald: de oixov, 
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in’ olzov, aber: mepi olzov, moö olzov. Dasſelbe gilt von der Kompofition, 
als: dveiderv,, aber: megeopdv; 

b) In den Konjunktionen und Udverbien: dAdd, kom, dpa, ke, 
era, Ireıra, uche, madısre, und in vielen anderen auf « ausgehenden Adver— 
bien vor @r, ferner auch in folgenden Adverbien und Konmjunktionen: va, yE, 
r£, de (mit den Zufammenfesungen : obde, unde), wsre, öre (niit Öre), 
rore (mit den Bufammenfegungen, als: oÜrore), rörs; Fre, oVzErı, unzerız 
3. B. EAN aüurös, de olv, ddr üv; 

c) In den Pronominalformen auf «, 0, &, ald: rare, romüre, 
navre, Eile, tiva; nörepe feltenerz roüro, aurd, Eue, 08 (nie in rd, 7&), 
ald: rau würd, rar ayadd, av 000; 

d) In: pnul, oide, oloſa und überhaupt in den TR en auf: 
pt, Gt, 1, &, &, 0, ald: Yu’ iyo, old’ üvdou, Eieyer üv, Erunrovr’ dv, 
yerom &v; von den Formen, welche das v Epeizvorızöv ($. 15.) annehmen 
können, erleidet in der Profa nur Zord öfter die Elifion; 

e) In einigen geläufig gewordenen Redensarten, ald: v7 Ai’ pn. 


Anmerk. 3. Ein Vokal, auf den eine Suterpunktion folgt, kann nicht 
elidirt werden. Man muß alfo in Verbindungen, wie v7) Ad Epn das Komma 
weglaffen, da die Alten in folhen Fällen, ohme Zweifel die Worte raſch nach 
einander gefprochen haben. 


$. 14. Gebraud der Elifion bei den Dichtern. (19.) 


1. Der Gebrauch der Elifion in der Dichterfprache ift fehr häufig, und 
erftreckt ficdy weiter, ald in der Proſa; jedoch ift Folgendes zu beahten: Nie 
erleidet eine auf v ausgehende Endung die Eliſion; aud) nie der Artikel rd und 
nie, wenigftens bei aft. Dichtern, regi, ferner nie Örı, ri, und nie die fubftan- 
tivischen Ortsadverbien auf 9, wohl aber 69.5 fehr felten die Optativendung zıe, 

2. Die Elifion ded « im Dativ IIL Decl., befonders Sing., ift bei den 
att. Dichtern höchft felten, und wird fogar von Manchen bezmeifelt. 

3 Die Derbalendungen: aaı, rau, 0Sar, welche für den Akzent Furz 
gelten, werden bei den attifchen Dichtern nur felten, die Dativen vol und 
oo nie celidirt. 

4. In den Verbalformen, welche das » Epsizvorezov annehmen Fünnen, 
wenden die Dichter die Eliſion oder das » nach Bedarf des Verſes an. 

5. Zuweilen wird in der attifhen Profa eine ſchwache und grammatiſch 
nicht wichtige Silbe von einem vorhergehenden langen Vokale ausgeftoßen, fo 
befonders das Augment ⸗ , ald: zayei ’ndgevoav S. OC. 1602. Inei ’da- 
»gvoe Phil. 360. Man nennt diefe Abwerfung des Vokals Aphärefig 
(eraigpeois). Jedoch werden ſolche Fälle richtiger ald Krafis oder Synizeſis 
anfgefaßt. 


$. 15. N ipedrvorızöv. — Odıw(s). — Ei und dx. — Oil). (au 2.) 


1. Ein anderes Mittel, das Zufammenftogen zweier Vokale in 
zwei auf einander folgenden Wörtern zu vermeiden, befteht darin, 
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dag gewiſſen Schlußfilben ein » (v Eyalxvorızov) angefegt wird, 
nämlid: ' 

a) dem Dat. Plur. auf oı, den beiden Aoverbien: rzepvor, 
im vorigen Jahre, navraraoı, durchaus, und allen 
Drtsadverbien auf or, ald: nacıw Elska; 7 Ile«- 
taı&oıv Hysuovia ; | 

8) der III. Pers. Sing. und Plur. auf ou, ald: runtovav 
Zu, vidnow Ev cn voarein; fo auch bei Zori; 

y) der IIT. Pers. Sing. auf e, ald: Erurıtev Zuf; 

d) dem Zahlworte: eixnoı, dem aber auch vor Vokalen 
haufig das » nicht angefeht wird, als: eixooıw üvdpes 
und &ixooı drdoeg ; 

&) dem demonftrativen 2 nur felten, und zwar immer 
nach vorangehendem o, als: ouzoolv, &xeıvociv, TOovToV- 
oiv, oVrwolv; 

©) den epifchen Partikeln: »v und ze, und dem epifchen 
Suffir gı, daher auch: voogı. 

Anmerk Die Dichter ſetzten dad v Zyeiz. vor einen Konſonan— 
ten, um auf diefe Weife eine Furze Silbe per positionem lang zu madyen. 
In der att. Profa ſteht es regelmäßig am Ende ganzer Abichnitte, auch 


findet man e3 bisweilen vor Interpunktionen und mitunter aud) fonft des grö— 
ßeren Nachdrucks wegen in der Ausfprache. 


2. Das Adverb nörwg, fo, behält feine volle Form immer 
vor einem folgenden Vokale, legt aber feinen Endfonfonanten g 
vor einem folgenden Konfonanten ab, ald: oürwg Zrroinoev; aber 
ovTO row; jedoch fann 0676060 aud vor Konfonanten fiehen, 
wenn e5 mit Nachdruck hervorgehoben werden fol, als: ourwg ye 
Xen. C. 3.6,9. 

3. Auf ſolche Weiſe behält die Präpofition 2E, ex, vor Vo— 
Falen und am Schluffe des Sinnes ihre volle Form, nimmt aber vor 
Konfonanten die Form 2x an, ald: 2E eiprjeng, elprvng EE, 
aber: &x zijg eipyvng; fo aud in der Kompofition, als: &Felauveur, 
aber: Zxreleir. 

4. Daöfelbe gilt endlich von der Negation ovx nit, als: 
09x aioyong, und vor einem Spiritus asper 00%, ald: oux Ndüg; 
aber: oö xuAög; fo auch nach Analogie von ndxerı: unxerı (flatt 
un Erı). Wenn aber ou am Schluffe der Rede, oder am Schluffe 
eines Satzes fteht und mit Nachdruck auszufprechen iftz fo fagt man 
auch vor einem folgenden Vokale ou mit dem Akut; alsdann muß 
ein wirklicher Einfchnitt in der Rede Statt finden, wie dieß der Fall 
ift, wenn es am Schluffe einer fragend ausgedrüdten Antwort ohne 
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Verbindung mit dem Folgenden ftcht, ald: Hoc yap ou; — A 
ovv xt. X.C. 4. 2,37., oder in der Antwort allein fteht und unferem 
Nein entfprichtz dann vorzüglih in Gegenſaͤtzen, ald: Tayadc, 
ade xaxa oV: Eav dE rl. X.C.1. 2, 42.5 AlYovs eig Tov 
norauov Ehpirrrovv, ESıxroüvzo de ov, ovre EBhantov ovdive. 
An. 4. 8, 3. Wenn hingegen der folgende Satz ſich raſch an den 
vorhergehenden anfchließt, fo fagt man ovx, fo z.B. oux, alla xri. 
X. C. 2. 6, 11. 13.4. 6,25 oöx, 7» xtA. Hell. 1.7, 19. 


$. 16. Verſtärkung, Abſchwächung, Debnung, Verkürzung, Verſchie— 

bung und Ablautung der Vokale. — Einwirfung eines anderen Vokals 

oder eines Ronfonanten auf den Vokal. — Synkope. — Abfall eines 
Vokals. — Eupbonifche Protbefis. 


Die Veränderungen, welche ferner mit den Vokalen vorgenommen werden, find: 

1. Verſtärkung der Dofale, welche darin befteht, daß ein fchwächerer 
Vokal in einen färferen verwandelt wird. Die Vokale find nämlich nicht alle 
von gleiher Stärke; der fchwächite unter allen ift . Die Lautverftärfung 
findet 3. B. Statt bei den Wörtern der III. Dekl. auf os, ®. 205; der reine 
Stamm diefer Wörter geht auf &s aus; im Nominativ aber, welcher vollere 
Formen liebt, geht das ſchwächere e in das flärfere o, im Lateinifchen in u, 
über, ald: yevos, genus, G. yEvsos (fl. yeveo-os), gener-is. In yorv und 
döpv (G. ydvar-os, döger-os) ift der Endvokal des Stammes « in das flär- 
fere v übergegangen. 

2. Abſchwächung der Vokale, welche das Gegentheil der Verftärkung 
ift. Diefelbe findet 3. B. Statt bei den Subftantiven der III. Dekl. auf %s, 
Y, v5, d; bei diefen gehen nämlich die ftärkeren Stammvofale « und v in der 
Flexion in das ſchwächere e über, ald: nöd, mölsos; nuyus, mijyews ; 
Givenı, owansos; &orv, &orsos. Dasfelbe geichieht bei den Adjektiven auf 
Vs, U, ald: YyAuzds, yAurd, G. Eos. 

3. Dehnung der Vokale, durch melche ein Furzer Vokal in einen Tangen 
oder in einen Diphthongen verwandelt wird, nämlidy: « in n oder «u, in 7 
oder sı5 v in õ Dder zu; & in 7 oder 5 o in w oder ov. Diele Dehnung 
gefchieht entweder wegen des MWohllautes, oder aus grammatiichen Gründen, 
oder aus beiden Gründen zugleich, bei den Didytern häufig auch wegen des 
Metrums. Der Gebraud, der Dehnung erftrect fidy in der griechifchen Sprache 
fehr weit. Wir erwähnen hier nur Einiges, 3.8. die Präſens verſtärkung 
der Verba muta und liquida, ald: zofvo, nidvo, Ajdo, palvo, Asinw, 
yeiyo (flatt zolvo, niövo, Acdo, para, ro, giyo). — DBefonders 
häufig Fiegt der Grund der Dehnung in dem Ausfalle eined » mit einem T⸗ 
Laute, feltener eines bloßen », oder eines o nad) einer Liquida, oder in dem 
Abfalle eines Schlußſigma, ald: ödovs fl. ödivıs, dıdovs fl. dıdövrs, Bov- 
devov fl. Bovisdonrs; melas fl. allavs; Zopnla ft. Zopaloe, nyyede fl. 
Ayyeloa, Epdepa fl. Epdepoa; drirwp fl. Örjrogs, rommjv fl. mormevs, 
daiuov fl. daiuovs, aidos fl. alddos, AAndıjs fl. dAndEos. 
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4. Verkürzung der Vokale |. die Lehre von den Dialeften $. 207. 


5. Verſchiebung der Vokale, welde darin befteht, daß ein Tanger 
Dokal in einen kurzen abgefchwächt, feine Länge dagegen auf den darauf fol 
genden kurzen Vokal übertragen, und diefer in einen langen verwandelt wird. 
So fagen die Jonier und Attifer eo fl. ao, ald: iAsws, wr fl. ilüos, or, 
les fl. Ans, veos ft. vaös, Merelsws fl. Meveiaosz; ferner fagen die Atti— 
fer Baoııkeos, Baoıdda ft. des ion. Baocdjos, a); fo auch: mölsws, mijxews 
att. (ft. mrödos, nıiyvos; e ift ſchwächer ald « und v, f. Nr. 2.). 

6. Ablautung, d. h. die Verwandlung des Wurzelvofals & in ou. « 
zur Bildung von Zeitformen ($. 140.) und von Ableitungen ($. 231, 6.); 
find die Wurzelvofale e und ⸗ im Präfens in zu gedehnt, fo ift im erfteren 
Falle der Ablaut o, im letzteren 05 3. B. roepo, rergopa, droapnr ; 
iiinw, Atloınaz pIeipw, Zpdope, Ipduonv; pilyw, piöf; rofyw, re0x6s; 
teEPO, TEOPı, roopeis, roapepös. Vgl.: ftehle, geftohlen, ftahl u. a. 
Das n lautet in d ab, ald: dpıjyw, dpwyı). 

Anmerf. 1. Ob jedoch aud) das « als Ablaut, oder nicht vielmehr als 
ein euphonifcher, durch eine vorhergehende oder nachfolgende Liquida, befonders 
o und A, zuweilen auch ze und », herbeigeführter Wandel des & anzufehen ſei, 
dürfte noch zu bezweifeln’ fein. Man vergl. Iroamov, Erpapnv, dorpapm, 
EBoaxnv, Edapnv, ipddonv, doraiyv, Irauov, Exravor mit dieynv, Ersxorv. 


7. Veränderung des Vokals durd Einwirkung eines anderen 

Vokals oder eines Konfonanten. Hierher gehören befonders zwei Fälle: 

a) Die Attiker verwandeln das ioniſche 7 nad) den Vokalen e und c und 

den auf « ausgehenden Diphthongen, zuweilen auch nad) anderen Voka⸗—⸗ 

len, und nad) der Liquida e in a, ald: Idda, oopia, yosla, Fuloa, 
Goyvopä, iniäve, Inipava; 

b) &, als Binderofal, geht vor den mit A oder » beginnenden Flexions⸗ 
endungen der Verben auf © in o über, ald: Bovlsvouer, Bovlsvorrat, 
2Bovislousv, EBovlsvorro. 

8. Synkope (ovyzory), d. h. das Ausſtoßen eines ⸗ in der Mitte des 
Wortes zwifchen einer Muta und Liquida, oder zwifchen zwei Liquidis, oder 
zwifchen rer; diefelbe findet namentlich, Statt in der Deklination einiger Sub: 
flantiven der III. Dekl., ald: nurods fl. markpos; in der Präfensbildung 
einiger Verben, ald: yiyvonas fl. yıyevona, into fl. nındo, wiuvo ft. 
nuevo, und in der Tempuebildung einiger Verben, als: 7yesunv (v. Zyelow); 
felten ift die Synfope nad) o, als: Zayov, Eondunv, Eoraı ft. Zosyov, doe- 
nöunv, Zoeraı, Ein auffallendes Beifpiel einer Synkope ift 7A9or ft. 7Avdor 
v. EAEYOLR. Bol. $. 155. 

9. Apokope. ©. die Lehre von den Dialeften $. 207. 


10. Endlich ift nody zu erwähnen, daß mehreren Wörtern des MWohllautes 
wegen einer der Vokale a, &, o vorgefeht ift (Prothesis euphonica), als: 
dorsgomn) neben orspony, dorapls neben orapis, Zy9es neben ZI, Exeivos 
neben zeivos, 2IEIw neben Helm, Özpusses neben zeVos, Ödupoue. neben du- 
ponaı, özEllo neben zei, u, ſ. w. | 
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8. 17. 


Anmerk. 2. Bon diefen euphonifchen Lauten muß man wehl unterfcheiden 
das a, wenn es ſtatt ‚and ſteht, als: d-müveıw, abwehren, neben uörn (vgl. 


munire), oder ftatt av, als: 


duioosır, aufreizen, oder ftatt des — oder & 


copulativi in der Behenfung von &ue, aus dem ſich auch das fogenannte « in- 


tensivum zur Verſtaͤrkung der Bedeutung gebildet hat; 


ftatt 25 oder &v fteht, als: 


ferner das &, wenn es 


Eysigew, erweden, &psuyeıv, eructare, Zgsdew, 
irritare; endlich das o in der Bedeutung von daov, als: Öulyin. 


I. Wandel der Konfonanten. 


$. 17. 


a. Mutae, 


(23 - 27.) 


1. Die Veränderungen der Konfonanten gehen größtentheild aus 
dem Streben der Sprache nach Affimilation verfchiedener Laute 


hervor. 


Die Affimilation ift entweder eine bloße Anähnlihung 


der Laute, wie z. B. Adley-raı in AdAerraı Übergeht, indem bie 
Tenuis z die Media y gleichfall$ in eine Tennis, naͤmlich x, vers 
wandelt; oder fie ift eine völlige Angleichung der Laute, wie 
Zumeilen jedoch 
fcheut die Sprache auch den Gleichlaut und fucht ihn dadurch zu 
heben, daß fie die gleichartigen Laute in ungleichartige verwandelt, 
ald: zre-pilnze ft. pe-pilnzea, Sarıpo fl. Sappwo. 
2. Ein P-Laut (7 4 9) oder ein K=Laut (x y xy) vor einem 
T-Laute (75 d I) muß dem T-Laute gleichartig fein, d. h. vor 
der Tenuis z kann nur wieder eine Tenuis (7z x), vor der Media Ö 
nur wieber eine Media (3 y), vor. der Aspirata 9 nur wieder eine 
9 u. x0;3 z. B. 


z. B. ovr-oineo in ovgdinto übergeht. — 


Aspirata (px) ftehen, alfo: zz u. xr; Bd u. yd; 
ßvorrinn, al: 


Yo» rer» 77 
yh{»Xx“ 
y» rn“ 
Ten d»ß 
pp» 9*4 
a» d»y 
y» d»y 
nn Bm 
PR» 9»9Q 
» » In yYy 
yrday 


Anmerk. 1. 
als: 


(von 
(von 
(von 
(von 
(von 
(von 
(von 
(von 
(von 
(von 
(von 
(von 


row) 
yep«pw) 
i£yo) 

3oEzw) 
xÜrteeo) 
yocdpw) 
niEro) 
BeEz7®) 
neun) 
toipo) 
leo) 
Ayo) 


Terged-tar 
yeygap-raı 
Atley-rat 
Peßoey-raı 
zun-de 
yoag-dnv 
niez-Inv 
Bety-dnv 


intun-onv 


Eroiß-Inv 
Emiiz-Inv 
Eley-Inv 


1 —FLIUPIHIh 


rergintau 
yeypanrar 
delerrar 
Peßoszrar 
zußde 
yoapdnv 
nieydnv 
Resydnv 
ingupänv 
Ergipänv 
iniEydnv 
&leyIyv. 


Die Präpofition dx ift diefem Wandel nicht unterworfen, 
dzdoövaı, Erdeivar u. ſ. w., nicht: Zydoürar, Zydeivat. 


3. Die Tenues (77 x r) gehen nicht allein in der Flexion und 
Ableitung, fondern auch bei zwei getrennten Wörtern vor einem 
Spiritus asper in die verwandten Aspirafae (p x 9) über, ‚indem 
die Tenuis den Hauch übernimmt, der Vokal aber ihn verliert; die 
Mediae (3 y 6) aber erleiden diefe Vertaufchung nur in der Flerion 
des Verbs, in den übrigen Fällen bleiben fie unverändert; alfo: 
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an’ od — dp’ od, imijuspos (d. Ent, Audge) — iprjuspos 


invupeivo (d. int, ipaivm) — tpugalvo, rerun-& — tervpe 
o0r Öoimg — oby Öaiws, derijuspos (d. deze, jucge) = deyijuspos 
avı’ dv — Ard’ div (v. Evri), avrel)am — dvdeiro (d. Arri, 8x0) 


siloy-& — elloya, aber: Acy’ Ereoav (nicht: Ady’ Eregav) 
terguß-d — rerpgıpa, aber: reif’ oörws (nicht: reip’ oürws). 


Anmerk. 2. Die Negätion od2 (od) nimmt alddann die Form 00% 
an, als: oux Adösz jedoch erſtreckt fich diefes Gefes nicht auf das afpirirte o, 
.B. od dinro. In einigen Compositis ift auf ioniſche Weile auch in der 
attifhen Spradye die Tenuis beibehalten, als: annkwrns (Dftwind, von 
and U. Aros), Acdxınmos (weißroflig, v. Aeuxös U. inmos), Koatınnos u. a. 


Anmerk. 3. Diefe Vermandlung der Tenuis vor dem Spir. asper 
tritt aud) in den Krafen ($. 10. u.11.) ein, ald: r& Ersga = Jürspe, ro 
iuarıov —= Holudrıov, zei Ertpog — ydırspos, zal Öda, Östıs, Önws 
= ywoa, Zusrıs, zunos — Wenn zwei Tenues vorhergehen, fo 
müffen beide in die Aspirata übergehen (Mr. 2.), als: Epsrjuegos ft. Errrjuspos 
(v. inte, Huloa), vöyH Ödnv fl. vorr’ Ölnv, 

Anmerk. 4. In einigen Kompofitionen verwandelte die afpirirte Li- 
quida g die vorhergehende Teenuis in die Aspirata, als! Pociucor durch 
Krafid entftanden aus: meooLmıov (d. mpg U. oluos), Igdaow AUS! Tapdoow; 
ſo: geoöüdog aus: neo U. dos. 

4. Dagegen kann vor einer Aspirata dieſelbe Aspirata nicht 
noch einmal ftehen, fondern die erftere geht in diefem Falle in die ver- 
wandte Tenuis über, ald: Zarıpw, Baxyos, Tir9n,’ArHis; aber nicht: 
Zappw, Bayyos, ti99n, AIsis; aus demfelben Grunde verliert 
bei Verdoppelung des g das erftere die Afpiration, als: TTugdog. 

5. Ein T-Laut (7 d 9) geht vor einem anderen &= Laute in co 
über, wird aber vor einem x ausgeſtoßen, als: 

ineid-Inv (vd, meido) wird Zrreiodnv 
nsıd-rtos (d. neidw) » Neiorlog 
nosid-Inv (d. osido) » nesiadnv 
nened-xa (v. neido) » mensıza. 

6. Das v, melches überhaupt in der attifchen Sprache vielfach 
in o übergegangen ift, wird durch ein folgendes ı häufig in a ver- 
wandelt, ald: ruAovorog (ft. rrlovrıog, d. rrAoörog), Auadovoıog 
(fl. Auasovvr-ı0g), MiAnowog (v. Miintog), ’Aysgovorog (fl. 
’Ayspovr-ıog), ovore (fl. Ovr-ie), yepovoia (fl. yegovr-ia), Evı- 
wong (v. Zviavrög). Auch auf die anderen T-Laute, fowie auch) 
auf die Kehllaute hat ı biöweilen diefe Kraft der Affimilation geaͤu— 
fertz fo in den Komparativformen auf vowv und Lo», ald: Bgadvs, 
Bo«oowv poet., nayig, raocwv poet., ueyas, ueilov (flatt 
uey-Iwv), vaxig, Idoowv (fl. rax-iwr). 


$. 18. b. Liquidae. (34.) 


1. Die Liquida » geht bisweilen in « über. Diefer Fall tritt 
z. B. ein in dem Accus. Sing. III. Decl. von Subftantiven, deren 


Kühner's griech. Schulgrammatik. 2fe Aufl. 2 
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Stamm auf einen Konfonanten ausgeht, indem die griechiſche Sprache 
nicht, wie die lateinifche, den Bindevofal anwendet, als: xooaS, 
x00ax-a, Aayındg, Aaundd-a; ferner zuweilen in der III. Pers. 
Plur. Perf. und Plusquampf. Med. oder Pass. der Verba muta 
und liquida, welche eigentlich auf v»raı und »ro ausgehen müßte 
(wie dieß bei den Verbis puris, ald: Beßovkev-vraı, Eßeßovkev-vro, 
der Fall ift), Ald: zergiparaı, Ersreipäüro, srerth£yäraı, Terayäraı, 
Zoxsvadäraı, zexwgldärer, Eptagäraı — 
u.f.w., v.zoiß-0, TrÄEX-W, TEOO-0, 0xEVvAL-0, XwoiL-w, PIElg-w). 
©. $. 116, 15. 

2. N geht vor einer Liquida in die nämliche Liquida über, als: 


ovr-Joyilo wird avlkoyiio ovr-ueroie WIrd ovaumsrola 
iv-ulvo ”»  Zuufrm ovr-ginto »  ovoßintw. 
Anmerf. Eine vorwirfende Aſſimilation findet fih in SAAvac fl. 
ölvum. — Ev vor ge verihmäht die Aſſimilation, als: ivefzrw; doch iſt 
iöduduos gewöhnlicher, ald Zrovdwos; dagegen heißt es Erdazzeio fl. FAlax. 
3. M, ald Anlaut, geht vor einer Liquida in 8 über, als: 
pAirreıv (d. ehe) wird Alirrew 
ulonzm (d. moleiv) » ' Blo0rm 
poorös (d. Möpos,mors) » Aeoros. 
$.19. c. Mutae und Liquidae. — Liquidae und Mutae. (31. 35.) 
1. Der P-Laut (re B P) geht vor u in u über, 
der K-Laut (x J ) » yp, 
ver T-Laut (E Ö9) u0 , als: 

@) P-Laut: rereß-un (dv. reido) wird rerpımuaı 
ielsın-ueı  (d. Air) »  Jklsımumne 
yeygap-naı (vd. yoapo) . »  yiypzumaı 

ß) RK: Laut: menier-nar (v. niero) »  nenleymas 


deley-ueı  (v. Atym) bleibt Adkeyaaı 
Bergey-unı (. BEEL®) wird ABefosyuaı 


y) Tr Lauf: HrUr-uae (v. arurw) » . Nrvouat 
Hosıd- mac (v. Epiido) »  Tpsıamee 
nerteid-uce (d. Eid) » nenn 


xexöud-ua (d. z0mLlo) »  zexömaner. 
Unmert. I. Der Wandel der K- und T-Laute vor zu ift bei einigen 
Wörtern nicht eingetreten, ald: aruj, röruos, Auyuds, zevduov U. a. 
In einigen Wörtern fteht fogar 2 vor zw flatt eines urfprünglichen 2 oder y, 
als: loyauds v. /arw, nloyuös d. niezw, nayın d. mey-jvxı. Ferner 
macht eine Ausnahme die Präpofition 2x in der Kompofition, als: dzuardarw. 


2. Die Media 4 geht vor » in u über, als: 


aeß-vos (v. oEßomaı) wird osurös 
Eoeß-vös (d. Epeßos) »  Bosumös. 


3. N geht vor einem P-Laute (rn B p y) in wu Über, 
N geht vor einem K=Laute (x y x &) in y über, 
N bleibt vor einem T-Laute (7 d 9) unverändert, als: 
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iv-nreıola wird Zumeipie ovv-zallo Wird ovyzaldo 
iv-Ballm » Zufall Ovv-yıyva0zm » Ovyyıyva0a® 
Ev-powv » EZugpowv GÜUv-ypovog » OUYYEoVog 
dv-wuyos » Zuwpuxos ouv-tio » ouyiio; 


aber: ovrrsivo, ouvdew, ovvdco. 
Anmerk. 2. Eine Ausnahme machen die Encliticae, ald: Öymee, rövye. 


‚Unmerf. 3. Auch am Ende des Wortes wurde das » vor einem P:Laute, 
fowie auc) vor zw, ohne Zweifel wie a, und vor einem Ks Laute wie y gefpros 
den; und fo findet ſich aucd auf alten Infchriften 4. B. TOMNMATEPAKAI 
THMMHTEPA, TOTXPHMATIEZMON (D. i. rov narepe zai Tv unreoa, 
röv yonmarıcuov). So findet ſich auch A und o flatt » vor A und o gefchrie- 
beu, al6e: ’EAAHMNOI, ’EZZAMOI (d. i. ir Ajuvo, &v Zdum). 


$. 20. d, Der Spirant o mit Mutis und Liquidis. (32. 35.) 
1. Der P-Laut (z BY) gebt vor o in w über, 


der K-Laut (x y x) geht vor o in & über, 
der &= Laut (v 6 9) verfchwindet vor a fpurlos, als: 


a) P-Laut: Aeinow (v. Atino) wird Asia 
toißow (vd. reife) » rei 
yedpoo (dv. yeapo) »  yodıym 

P) K⸗Laut: Arrow (v. nieıo) „nie 
ilyoo (v. Adyo) » Ai 
Peiyoo (vd. Beezo) » Bord 

y) T-Laut: avi (v. aroto) aarbod 
—V — (v. Eosido) »  Lpsiom 
1 238,270) (v. reldo) ». nic 


linidow (v. Zinito) » Eintow. . 


Anmerk. 1. Eine Ausnahme madyt die Präp. Zr vor o, ald: !rxowtw. 
— {n wovs, G. rod-ös, und in dem Particip. Perf. Act. auf @s,. ©. dr-og, 
it nadı Ausfall des Tr Lauted der vorhergehende Vokal gedehnt worden. 


2. N verfchwindet fpurlo8 vor o und L; wenn aber » mit einem 
T-Laute verbunden ift, fo verfchwinden zwar beide Laute vor dem o, 


der kurze Vokal aber vor a wird gebehnt, nämlich: & in eı, o in ov, 
LT, vin a, Lt, ö, al: 


ovv-Lvyia. wird ovLvyie deinov-oı wird deiuooe 
wupdevr-a » rupdeisı  AEovr-0u » Aovoe 
onevd-0w » oneiow Fluwd-0L » 
navr-Gı » nd dewvivr-0ı » deuvücı 
röuwerr-1 » röwaoı Eiwogavr-o: » Eevopac. 


Anmerk. 2. Ausnahmen: ’Ev, ald: dvonsigw, Evleiyvuue; madır, 
ald: madtvoxog; ferner einige Flexions- und Wbleitungsformen auf aa u. ax 
von Verben auf atvo, ald: nepavoa: (dv. pyaivo), nenavoıs (d. nenaivo) ] und 
die Subftantiven: 5 EAuws, NRegenwurm, 5 reipıws, Wagenforb, 5 Tigurs. 
— Das » von ovv geht in Zufammenfehungen vor o in o über, als: ovoooLo 
(aus oVv u.00Lw); wenn aber auf o noch ein Konfonant folgt, fo verſchwindet o, 
als: aiv-omua wird ovornua. — Ju yapicos ift vr fpurlos verſchwunden, 
dagegen ift in raAas, usias (Ö. üvos), reis, eis (Ö. vos), eis und in 
der III. Pers. Plur. der Haupttempora, ald: BovAsvovce (fl. Rovdevoro:) 
das Verſchwinden des bloßen » durdy Dehnung des Vokals erfent worden. 
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3. Dagegen verfchwindet in dem Aor. der Verha liq. das o 
nad) der Liquida, das Verfchwinden aber wird dur) Dehnung deö 
MWurzelvofald erfegt, als: 


yyysi-ca Wird Hyyeıka Eveu-00 wird Zveime 
iparv-00 » Egnva Ep3Ep-00 n» Epöeipa, 


(Dasselbe gefchieht in der III. Det. mit dem Schlußfigma, wenn 
demfelben ein » oder o vorangeht, ald: six» ft. eixdv-g, rom» 
fl. mouuev-s, 6rjtoo fl. ÖjToo-s, ar9no fl. ai9Eg-g.) Die Futur: 
form auf & der Verba liquida ift dadurch entftanden, daß zur Mil- 
derung der Ausſprache ein e zwifchen die Liquida und die Endung od 
eingefchoben, daS a aber ausgeftoßen, und &w in @ kontrahirt wurde, 
ald: ayyel-E-0w, ayyelım. — In den Subftantiven und Partizipien 
auf wv, G. ovz-os, ift z und cs ausgefallen, zum Erſatz aber o in w 
‚gedehnt, als: 
kEovr-s wird Adov Bovkevovr-g Wird Bovlsiwrv, 


Anmerk. 3. Im Evröue (fl. Fo-vune, ves-tio) hat fih das o dem fols 
aenden » aflimilirt, und in dw (fl. Zo-ai) ift a ausgefallen, aber e in & 
gedehnt. 


$. 21. e. Wandel von einander getrennter Ronfonanten. (23. 2%.) 


1. Zuweilen wirkt auch ein Konfonant auf den anderen, wenn fie 
auch nicht unmittelbar auf einander folgen, fondern durch einen Vokal 
oder felbft durch zwei Silben von einander gehalten werden. So 
verwandelt ein A ein anderes A in o, ald: xeyakapyia (fl. zepa- 
hakyla v. akyeiv), yAvooapyia (fl. yAwooaıyla), dpyalog (ftatt 
ahyaktog v. alyeiv); dad Suffix wAn wird wer, wenn ſchon ein A 
vorbergeht, aldi Yalrıwpn. 

2. Wenn bei der Reduplifation von Verben, deren Stamm 
mit einer Aspirata beginnt, die Aspirata des Stammes wiederholt 
werden follte; fo geht die erftere Aspirata in die verwandte Tenuis 
über; daher verwandelt fich: 

pe-pilnza (v. pPullo) in: mepiinze 
ze-züza  (d. 2E0) iN: xeyuse 
H-Hzae (dB. Io) ÄN: Teduza 
H-Inm (St. BE) im: ride, 

Diefer Regel folgen auch die beiden Verben: Yucır, opfern, und ruseraı 
(St. BE), ſetzen, in den paſſiven mit 9 beginnenden Fleriongendungen : 

ItV-Ip, Tv-Ijoouaı, Eri-Inv, re-Hrjoonaz fl. E9U-Inv, EHE-Inv. 

Ans demſelben Grunde vermied der Grieche die Reduplikation des d, 
indem er dafür 206- fagte, z. B.: Eidunze, 

3. Bei den Wörtern, deren Stamm mit r beginnt und mit 
einer Aspirata fließt, wird die Afpiration, wenn die Aspirata nach 
den Wohllautögefegen (88. 17,25 19,1; 20,1.) vor den mit a, zu. u 
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anfangenden Bildungsfilben in einen nicht afpirirten Konfonanten ver: 
wandelt werden muß, auf die vorhergehende Tenuis z verfegt, 
und dadurch diefe in die Aspirata $ verwandelt. Man 
nennt diefen Vorgang die Verfhiebung oder Verſetzung 
(Metathesis) der Afpiration. Daher verwandelt ſich: 
reEp-@ (tergopa Pf.) in (Ipen-ow) Yocyo, Yoen-tio, (Hodn-uc) 
doluue; 
rap, TAD-@, rapjvaı (A, II. P.) in Yayo, Yan-ıo, (TE9ar-ucı) 
1E9auuear (aber 311. Plur. reragerar, wie Her. 6, 103. mit Einem 
der beiferen Codd. ſtatt redaparaı zu lejen ift); 
robpos, TPYD-o in Yeuweo, Youn-ıw, (rEdeun-uc) redovunaı; 
toey-w in (Hoez-comeaı) Igefomaı; — roeyr-ös in Her, Yorliv; 
zayus wird im Komparativ Idoowv. Aus demfelben Grunde lautet 
von Zyo, ich habe, das Fut. &5o, indem der Spiritus asper als 
eine Aspirata angefehen wird. 
Anmerf. 1. Unverändert bleiben: reiso dv. reuyw, roifo v. rodyw. 


Anmerk. 2. Bei den pafliven mit 9 beginnenden Flerionsendungen ers 
greift bei den angeführten Verben: re«po, TABL (Sanıo), TPYER (Ipuntw), 
die Apiration der beiden Schußfonfonanten 99 den Unfangskonfonanten des 
Stammes 7 und verwandelt ihn in die Aspirata 9, als: 


290EP-Inw, Hosp-Ijvaı, Hoep-InjosodaL 
Hap-Inv, Hapdeis, HYap-Incouaı, redap-dar, 


Anmerf. 3. In der Imperativendung des Aor. I. Pass., in der 
beide Fleriongfilben mit 9 anfangen follten, nämlich: 978, wird nicht die 
erftere, fondern die letztere Aspirata in die verwandte Tenuis verwandelt, 
alſo Iyrı, ald: rupdnte, ‚ 


$. 22. Metathösis Liquidarum. 

Die Liquidae, und bei vorhergehendem m auch die Lingualis r, 
vertaufchen häufig des Wohllautes wegen ihre Stelle mit einem vor— 
bergehenden Vokale. Der Vokal pflegt alddann lang zu werben ; 
durch diefe Verlängerung unterfcheidet fi) die Metathesis von der 
Synkope (durch die e bloß ausgeftoßen wird), z. B. wu-urjoxw 
(von der Wurzel uev, vgl. mens), Irynoxw (d. Iav-eiv), terunxa 
(dv. reu-eiv), BeßAnra (v. Bal-eiv), mrnoouoı (dv. srerouaı). 


$. 23. Verdoppelung der Ronfonanten. (37.) 


1. Die Verdoppelung der Konfonanten ift erftens aus 
lautlihen Gründen hervorgegangen, indem ſich ein Konfonant 
einem gleichen zugefellt hat, ohne daß diefer der Stellvertreter eines 
anderen ift, ald: Ba9u6ooog dv. Bao und 6Ew; E6yeov (fl. &0eon); 
jweitend durch das Zufammenftoßen gleicher oder affimilirter Laute in 
der Flerion und Ableitung, ald: &v-vouog (d. Ev u. vouog), EA-Aeı- 
no (ft. 2vA4.), ovu-uaxog (fl. ovvu.), Akleıu-uar (fl. Aelsırau.), 
kju-ua (ft. Aörua), xöu-un (fl, orte), Tdo-cw od. rar-co (fl. 
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Tdy-0-0), 7oowv od. zrrwv (ft. nx-Iov), u&llov (ft. udA-ıov), 
aAlos (ft. Kitas, alius). 

2. Der Verdoppelung find in der gemöhnlichen Sprache nur 
fähig die Liquidae: A, u, », o, der Spirant o und die Muta: 1; 
außerdem findet man auch: m und x in einzelnen Wörtern verdop⸗ 
pelt, ald: Trrreng, Pferd, xoxxos, Beere. Daß zwei Aspiratae im 
Griechiſchen nicht verdoppelt vorfommen, haben wir $. 17, 4. gefeben. 

3. Die Verdoppelung des o findet Statt beim Hinzutritt 
des Augments, ald: Woeos, und in der Kompofition, wenn 
dem g ein Furzer Vokal vorangeht, als: agönzrog, Basv6boog; 
aber: zU-oworog (d. ed und dwrruuı). 

Anmerk. Nach dem Beifpiele Homers verdoppeln das o auch die Tra: 
giker, jedody weit feltener, ald Homer, als: röocov Soph. Ai. 185. dA&osas 


390. Eoovdn 294. aroon Ant. 1223. Zooereı Aesch, Pers. 119.; fo aud) 
im Dat. Pl. III. Decl. z00.. 


$. 24. Verſtärkung und Zufag von Ronfonanten. 


1. Die Konfonanten nehmen in der Flerion häufig eine Verſtärkung 
durch Zuſatz eines entfprechenden Konfonanten an, nämlid): 

a) die Lippenlaute (# 9) durdy r, als: Aldn-r-w (fl. BAaß-0), 
tun-r-o (fl. rin-@), gin-r-o (fl. dip-w); zuweilen auch durch o, 
weldyes den vorangehenden Lippenlaut ſich affimilirt (alfo oo, attiſch zr), 
als: neoow, att. nerrw, Fut. neıyo, dad poet. Sooomeı, F. öyonaı; 
in dewo (fl. dipo) ift p und o in w übergegangen; 
die Kehllaute (y x 2) durch a, weldyes den vorangehenden Kehllaut 
fidy aſſimilirt (alſo oo, attifch rr) oder, jedoch feltener, mit demfelben 
in T übergeht, ald: ra&o-o-w, att. zdr-r-w (ff. rdy-w), Ypeic-0-@, 
aft. gyoir-r-w (fl. gpeix-w), Pro-0-w, akt. Bijr-r-w (ft. Bix-o) ; 
»oato (fl. zoayo), roito (fl. zolyw); felten ift der K-Laut mit o 
in F übergegangen, ald: ad’fw (aug-eo), aid, Ödaso neben ödato; 
die Derftärfung durdy x findet fich nur in: rerro und tier; 
die Bungenlaute (d r 9) durd) o, welches mit dem borangehenden 
Zungenlaute in F übergeht, als: poaLo (fl. pocdw), oder, jedoch fel- 
tener, den vorangehenden T-Laut ſich aflimilirt, als: Adcoouas und 
Aroucı, 80E00w, !pkrro (fl. Zpdrw), xopioon (fl. z0pU9W). 

2. In der Mitte einiger Wörter ift der, durch den Ausfall eines Vokals 
entftandene, dem griechifchen DOhre unangenehme Zufammenftoß von po und vg 
durch Einſchaltung eines 8 oder d gemildert worden, fo in: asonu-B-oia (ent 
fanden aus Asonuepie, usonugle), yan-B-ods (aus yan-s-ods, yazpös), 
av-d-pds (AUS Avepos, dvpds). z 

3. Auch das » wird, befonders in der Dichterfprache, um Pofitionslänge 
zu gewinnen, als Stüse von Konfonanten, namentlich von Lippenlauten, ge 
braucht, als: ruumavor (d. rün-r-w), orpuußog (d. orp£po), Iaußos (1dipos), 
zopiaßn (xopugn), Hpdußog (tgEpew), Sup (eineiv), viupn (nubere), 


b 


— 


— 


c 
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ÖBeınos Und Öupgımos, varumoz; und voruuros. In der Präfensbildung 
vieler Verben kommt diefe DVerftärfung vor, als; murdavoua, Yıyyavo, 
kausavo ft. nudoum, Fiyo, Aaßo. Über die Verwandlung des » f. $.19, 3. 
Über das » Zpeiz. f. $. 15, I | 

4. Auch o wurde einigen Wörtern, meift ſolchen, welche mit A anlauteten, 
vorgeſetzt, ald: madız und oumdı?, mizgös und amızeösz ferner wird o als 
Stütze vor 4 und z im Perf. Med. oder Pass. und vor # im Aor. 1. P. 
eingefhhoben, ald: rereis-o-un, rereis-0-rar, Ereil-o-Iyv ($. 131.); vielfad) 
wurde auch in der Ableitung und Zufammenfegung der Wörter das a aus 
enphonifchen Gründen eingefhoben, als: os-o-aös (flatt a tritt vor a auch 8 
ein, als: auzn-I-uös, 6eyN-I-mös, 020p-I-uds d. Oruigw, Mog-I-uös von 
sign), mav-o-drsiuns, Moyo-0-t6x0s U. f. W. 


$. 25. Ausftofung und Ausfsll von Bonfonanten. (7. 8.) 


1. Wichtig für die Grammatik ift die Erfcheinung, daß das o in der 
Flerion in der Mitte zwifchen zwei Vokalen fehr oft ausgefallen ift, als: 
runen, drüntov, rümroıo fl. trUnre-0-0 Oder rüntn-aat, dtunte-0-0, 
tunror-0-0; yeve-05, yevd-wr fl. yere-0-05, yerd-o-wv (vgl. gene-r-is, 
gene-r-um). Am Ende des Wortes und nad P- und K-Lauten hat es fid) 
erhalten, als: yevos, riyo (— tin-00), nirso (= nÄtz-00), aber nad) 
den Liquidis fällt es in der Flerion, fowie auch in der Regel am Ende 
des Wortes, ab, ald: Fyysıka (fl. Nyyei-o-a), dyysio (fl. ayyei-t-0-w, 
eyyeint-0), 6jrwe (fl. brjrog-s). Vol. $. 20, 3. 

2. Was von dem Verfchwinden und Bleiben des o in der Flexion gefagt ift, 
dasfelbe gilt im Allgemeinen von dem zu dem Vokale v erweichten Digamma 
($.200.). Es verfhwand: a) in der Mitte des Wortes zwiſchen 
zwei Vokalen, ald: adv (wFör), ovum, dis (ÖFis), ovis, alov (a!Faor), 
aevum, v£os (ve Fog), novus, MAuuös (ozu:Fos), scaevus, Boos ($oFös), bovis; 
Ho, niew, nıeo, ide ft. 9EFo u.f.w.; b) zu Anfang des Wortes 
vor Vokalen und dem e, ald: olvog (Foivos), vinum, dag (Fiug), ver, 
Is (Fis), vis, olzos (Foizos), vicus, edeiv (Fıderr), videre, Z09,js (Feo9js), 
vestis, drjyrumı (Fojyvum), frango. Dagegen behauptete es ſich in Ders 
bindung mit einem vorhergehenden @, &, o, mif dem es alsdann zu einem 
Diphthongen verfhmolz: a) am Ende eines Wortes, ald: 400 (it AOF, 
Reoleo u. ſ. we; 3) vor einem Konfonanten, ald: Boös (BöFs, bövs, 
bös), va; (vaFs); navis, foür, oval, Auoıkeis, Baoıdedaı, Yevoonaı, 
rltioouaı, rvevoonaı, Kairo. Wenn aber demfelben ein c oder v vorangehf, 
fo verfchwindet es vor einem Konfonanten, macht aber das ı oder v lang, als: 
as (fl. is), oös (it ouR%), ?y9ös (fl. ?290Fs), Ulf. zir, oör, iy9ör; 
ſpurlos aber verſchwindet es auch in dieſem Falle in der Mitte zwiſchen Vokalen 
als: Ał ·os, »i-6s, 00-05, αοσ (ft. AUF-05, aUF-0s, oüF-ös, !x3ÖF-0s). 


3. Da die griechiſche Sprache eine Anhänfung von drei Konfo: 
nanten nur in der Kompofition, in einfachen Wörtern aber nur dann zuläßt, 
wenn entweder der erfte oder der legte ein flüſſiger iſt; fo wird, wenn in 


’ 
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der Flerion des Derbs an den Stammfonjonanten eine mit 09 beginnende. 
Endung antritt, das o ausgeſtoßen: | 
Aslein-09wv (dv. Acin-w) wird Asleipdor ($. 17, 2.) 
Aelty-09aı (d. Aky-w) » dAeleydaı ($. 17, 2.) 
toral-09uu (vd. oril)-w) » doraidaı. 


Anmerf, Über den Ausfall eines T-Lautes und eines » und vr vor o 
und eines o nach einer Liquida f. $. 20. In der Kompofition fällt oft ein » 
aus, als: Mudo-zrövos, ‘Anollo-dwpos fl. Hudoyzr., Anolkord, 


4. Mehrere Wörter haben die Fähigkeit, ihren Endkonfonanten 
abzulegen, entweder um die Häufung der Konfonanten zu vermeiden, oder 
um im Verſe Poſitionslänge aufzuheben. Außer den $. 15. erwähnten 

oor (ob), 2£.(22), oörws (odrw), welche ihren Schiußfonfonanten vor Vokalen 
zur Vermeidung des Hiatus fefthalten, ihn aber vor Konfonanten abzulegen 
pflegen, gehören hierher: 

a) die Lokaladverbien aufYe», ald: mosoder, onıodev, Uneoder u.f.w., 
weiche in der Profa das » nie, in der epifchen Poefie aber fehr oft, 
feltener bei den attifchen Didhtern vor einem Konfonanten abwerfen; 

b) u£zoes und @yeıs, die jedody bei den beften Klaffikern ihr s nicht 
allein vor Konfonanten, fondern auch vor Vokalen gewöhnlich abgelegt 
haben, ald: adyoe Avafaydoov Pl. Hipp. Maj. 281, c. neyos 
ivradde Id. Symp. 210, e. zaeyoı örov X. C. 4.7, 1. yeyos 
tovdgäs Yalarıns Id. Cy. 8. 6, 20. ; 

ec) die Adverbien: drofuns, Zunus, meonyüs, dvrinpüs, dvens, Kpvos, 
die in der Dichkerfprache, aber nie in der Profa, ihr s ablegen Fönnen; 
in der ioniſchen Sprache werfen aud) die Zahladverbien auf axıs 
vor Konfonanten oft das o ab, ald: nolldzı. Her. 2, 2. 


5. Ein ächt griechiſches Wort Fann nur auf Eine der drei Liguidae: 
v, 0 (W,£ d.i.r0,x0) und e ausgehen. Die beiden Wörtchen: odx (nicht) 
und 2x (aus) machen nur fcheinbar eine Ausnahme, da fie ald Procliticae 
($. 32.) fid) an das folgende Wort anlehnen und gleidyfam einen Theil desfelben 
bitden. Diefed Wohllautsgeſetz bewirkt entweder den Abfall alter übrigen Konz 
fonanten oder die Verwandlung derfelben in Eine der drei genannten Liguidae; 
daher fagte man: one (G. owmar-os) fl. ouuer, yalı (Ö. yalaxı-os) 
fl. yalaır, Afwv (G. Akovr-05) fl. Adovr, ZBoulsvor fl. EBovkevorr; — 
reouas (GG. ripar-05) fl. reoar, z£oas (Ö. zepar-05) fl. negar, nEiı (©. 
melır-os) fl. weder. 


Zweites Kapitel 
Bon den Silben. 


$. 26. Begriff und Eintheilung der Silben. (41.) 


1. Silbe wird jeder, entweder für fi allein, oder in Verbin- 
dung mit einem oder mehreren Konfonanten durch Eine Dffnung des 
Mundes ausgefprochene, Vokal genannt. 
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2. Ein Wort befteht entweder aus Einer oder mehreren Silben. 
Wenn ein Wort aus mehreren Silben befteht, fo unterfcheidet man 
Stammfilben und Flerions= oder Ableitungsfilben. Die 
Stammfilben drüden ven Begriff des Wortes, die Fleriond- 
oder Ableitungsfilben die Beziehungen des Begriffes aus. 
So ift z. B. in yE-yoap-a die mittlere Silbe die Stammfilbe, die 
beiden anderen die Flerionsfilben ; in rre&y-ua die erftere die Stamm: 
filbe, die letztere die Ableitungsfilbe, | 


$. 27. Don dem Mafe oder der Quantität der Silben. (42- 5.) 

1. Eine Silbe ift von Natur kurz, wenn der Vokal derfelben 

ein Eurzer ift, nämlich: &, 0, &, L, d, oder wenn auf den kurzen Vokal 

entweder wieder ein Vokal oder ein einfacher Konfonant folgt, als: 
tvoulod, EVFETD. 

2. Eine Silbe ift von Natur lang, wenn der Vokal entwes 
der ein einfacher langer: 7, w, @, T, d, oder ein Diphthong ift, 
als: "7ews, xgLv@, yEpvge, Loyögovg, rratdevng, daher find immer 
lang die fontrahirten Silben, als: "äxwv (entft. aus: aexwv), 
Borovg (entf. aus: Borovas). 

3. Eine Silbe mit einem Furzen Vokale wird lang durd) 
Pofition, wenn auf den kurzen Vokal zwei oder drei Konfonanten 
oder ein Doppeltonfonant (5 ıw) folgen, ald: ’ExorEiiw, rürwürres, 
»0005 (x00&x05), toanzle. 

Anmerk. 1. Die Ausfprache einer von Natur langen und einer 
durch Pofition langen Silbe untericheidet fh dadurch, daß jene gedehnt 
ausgeiprodyen wird (produeitur), dieſe Dagegen nicht. - Wenn fich die natürliche 
Fänge mit der Pofitionslänge vereinigt, fo muß natürlich die Silbe gedehnt 


ausgefprochen werden. Man unterfcheide daher in der Ausſprache Wörter, 
wie nedrro, moäsıs, nodyue (a) UNd rarıw, rafıs, rayua (d). 


4. Wenn aber ein Furzer Vokal vor einer Muta cum Liquida 
fieht, fo bleibt er bei den Attifern in der Regel kurz, ba die 
liquiden Raute weniger artikulirt find, ald die flarren, und daher 
weniger Hemmung in der Ausſprache erzeugen, ald: drzexvog, ank- 
og, "ürun, Börovg, Öidoäyuog. Man nennt eine ſolche Pofttion 
ſchwache Pofition. In zwei Fällen aber macht die Pofition der 
Muta c. Lig. den kurzen Vokal lang: a) in Zufammenfegungen, 
als: ’Erv&um; b) wenn eine der Mediae (# y 0) vor eine der drei 
Liquidae (A cu ») tritt, ald: Bißkog, evoduog, ruemieyuaı; auch 
9 macht im tragifben Trimeter den vorhergehenden kurzen 
Vokal lang. Übrigens verfteht es ſich von felbft, daß ein von Natur 
langer Vokal dur” Muta c. Lig. nicht kurz gemacht werden Fann, 
als: unvorgor. 
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5. Eine Silbe, deren Vokal einer der drei boppelzeitigen (c, ı, v)- 
ift, Fan in Einem und demfelben Worte nicht bald kurz, bald lang 
ausgefprochen werden, fondern muß entweder lang oder kurz fein. 


$. 28. Quantität der vorlegten Silbe. (46. 47.) 

Fur die richtige Ausfprache ift es von Wichtigkeit, die Ouantität 

der drei doppelzeitigen Vokale: «, ı, v in der vorletzten Silbe 

in dreis oder mehrfilbigen Wörtern mit Sicherheit beftimmen zu 

Eönnen. Folgende Überficht wird die Hauptfälle, in denen die vor— 

legte Silbe lang ift, zufammenftellen. Die Quantität der Flexions— 
filben werden wir in der Formenlehre betrachten. 


Sang ift die vorlegte Silbe: 


In den Subftantiven auf: awr (G. aovos oder awvo;), in den 
zweis oder mehrſilbigen Subft. auf: dor (G. covos; aber Yaov, ©. Ywvos), 
und in den Komparativformen auf: zwr, Tov (G. zovos), als: Inder, nvoS, 
6, 9, Begleiter, «in, Toosıdeov, wvos; »twv, Ovos, h, Säule, Beaytor, 
ovos, d, Arm, Auptov,ovos; aber Asvzallor, wvos ; zalltov, zalAtov, ſchöner. 

Ausnahmen Die beiden Oxytona: 7 Yiar(i), Geſtade, und gewöhnlich 
7 xlov, Schnee. Die Komparativen auf iov, ıov braucht Homer immer als 
furz, fo lange es der Versbau geftattet. 

. 2. In den orptonirten Eigennamen auf: &ros, und in den Compositis auf: 
ayd; (von &yo, führe, und &yvume, bredje), avog und xgavos, als: "Aoıavög, 
Aozayds, Hauptmann, vavayds, naufrägus, Bıkvop, dirxpavos, zweiköpfig. 

3. Sn den von Verben auf «wo abgeleiteten Adjektiven auf: ans (Fem. 
&is), in den Eigennamen auf: &rns, in den Subft. auf: Frys (Fem. Tre), 
und in denen auf: Fans der I. Det. (Fem. Urs), und in den Eigennamen auf: 
Ern, als: &ypärs, unberührt, Eigpeärns, Misgedärns, moifrns, ov, Bürger 
(dem. rolits), ngsoßürng, ov, Greis, Appodirn, ’Augırpirn. 

Ausnahmen: a) von ben Eigennamen auf: arms: Talaıng, Aalnürng, 
Zapuäarns, alle auf: Barns und gärns, und die von Berbalftämmen gebildeten . 
Kempofita, ale: Zwzouın; — b) zoFrrs, Richter, vom kurzen Stamme: 
zod, zretnjs, Öründer, und Furns, Opferer. 

4. In den Proparoxytonis auf ZAog, zdo», Tvos, ivov, in den 
Wörtern auf: Zvn, iva, Urn, üve, in denen auf Uros, wenn der Endung 
Fein o vorangehf, in den Proparoxytonis auf: vea, und in den Adjektiven 
auf: deos mit vorangehender langer Silbe, al: N 

Oo öuido;, Menfchenmenge darivn, Gabe 6 zivdivos, Gefahr 

ntdikor. Schuh Alyiva yepvoa, Brüce 

y namivos. Dfen eioyüvn, Schande loyvgös, ftarf 

oflı vor, Eppich auuve, Abwehr (aber öxdeus u. 2rupos, eſt. 


Anmerf. 1. An die Proparoxytona auf: Zrosg und ve« ſchließen ſich: 
6 zudıvös, Zügel, 6 Eprvös, wilder Beigenbaum, und 9 zoAAdoe, grobes Brod. 


Ausnahmen: Eiianetvn, Schmaus, ‚und die Kompoſita auf: yuUvos 
(v. yövn, Weib), ale: dvdpöydros, und zogen, Keule. 
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5. In den Subftantiven auf Urog, deren antepaenultima lang ift, und 
in den zufammengeiegten Adjektiven auf: daxzpürag I. reüzog (vd. daxgedw, 
zedw), fowie in den Subftantiven auf: due, uyn und vyor, und in den 
Adverbien auf: udor, als: 

5 »waurds, Geheul &rpuros, unzerftörbar G6doAvyr, ululatus 
&daxpvrosg, ohne Thräne Tdepvue, kros, Sid VAolüywor, ululatus 
2 5 Borevdör, traubenweis. 

Nusnahme: Mapuapvyr, Glanz. 

6. In den zweililbigen orptonirten auf: “Ads, Luös, Ivöos, Ldg, 
viAög, Daös, Urdg, und in den parorptonirten auf: Yan, övn, ale: 

wräöc, Fahl 5 divög, Fell 6 dvuds, Deichſel Eüvds, gemein 
Ö zeids, Futter 6 ’cös, Geſchoß 6 Houds, Gemüth Adam, Schande 
6 Aruös, Hunger ö gülds, Saft fo: ddünos u. ſ. w. advn, Vorwand. 


Ausnahmen: Bros (6), Bogen, mAurös (6), Waſchtrog. 

7. In den zweifilbigen auf: os, vos (oryton.) und den zweifilbigen 
auf: da, die mit zwei Konfonanten beginnen, als: 

6 vaös, Tempel Yards, glänzend orfa, Kieſel gpira, Thürpfoften. 

Anmerf. 2. An die zweifilbigen auf ca fchließen fih: zuAra, Scheune, 
avia, Kummer, xovfa, Staub, und an die auf dos das fihwanfende iAaog, 
und die Eigennamen auf: «os, als: Augpıcpcos; ausgenommen ift Orvdudog. 

Ausnahmen: T&os oder räos (6), Pfau, aa), Schatten. 

8. Außerdem merke man fidy nod) folgende einzelne Wörter: 


l. a. 
"4ze@eog, unvermifcht vervis, junges Mädchen rrapx, Turban 
arvıapög, betrübend?. örTadös, Begleiter paiapos, heit 
audadns, jelbfigefällig owanı, Senf d pivapos, Geſchwatz. 


Und die Eigennamen: Auaors, "Avanos, Apuros, Anuaparog, Oeavo, 
lacwv, Opianog, Zaganıs (Seräpis), Zivupalos, Papoolos. 


II. T. 
A⸗o aijc, genau ren, Schelten naodevontrn:, Mädchen⸗ 
Ipdtuns, kräftiq Eordos. Tagelöhner ſchauer. 


rò rcioc xoc, Pökelfiſch GH zeirdar, Schwalbe 
Und die Eigennamen: Artong, Teavizos, Eögrmos, Kaixos(t), 
"Ooigıs, Bovorgrss. Von zweifilbigen merfe man fidy wegen der Kompofita: 
reun, Ehre, vern, Sieg, Yülr, Zunft, “van, Wald, Stoff, Arrds, gering, 
ucagoc, Fein, 3. B. Ari mos. 


III. v. 
"Audnov, untadelhaft Zedzo, halte zurück Aapvpov, Beute 
«ovsor, Ay d ZAvos, Schlupfwinkel 7 rarvpos, Papyrus 
&ürnj(v), Geſchrei !yvön, Kniekehle nirupov, Kleie. 


Und die Eigennamen: "ABodos, Apyüras, Bıduvds, Awövroog, Kap- 
acons, Kigzuga, Koxurds. Von zweiſilbigen: yoyn, Seele, 6 zugös, Käſe, 
6 nupös, Weizen, d govoos, Gold, Aöürn, Trauer, wuyoos, Ealt. 

$. 29. Don der Betonung der Silben. (48 - 51.) 

1. Die Betonung eined mehrfilbigen Wortes befteht darin, daß 

Eine Silbe vor den übrigen duch einen ftärferen oder helleren Ton 
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hervorgehoben, und dadurch die Einheit der verbundenen Silben aus= 
gedrüct wird. Die Betonung der griechifchen Sprache hat fich mehr 
als rhythmiſche Betonung ausgebildet, und tritt daher in einen 
Gegenfaß zu der Betonung der deutfchen Sprache, welche faft durch— 
aus eine logifche if. Die logifche Betonung, welche die Bedeu 
tung der Silben auffaßt, hebt durch den Zon die Stammfilbe, welche 
den Begriff des Worted ausbrüdt, vor den Ableitungs= und Flexions⸗ 
filben, welche nur Beziehungen des Begriffes ausdrüden, hervor, 
als: verberblicher, unvergeßlicher,; entfalten. Die rhythmiſche 
Betonung, welche dad Eonverhältniß der Silben auffaßt, beob- 
achtet genau die Quantität der Silben und hebt ohne Rüdfiht auf 
die Bedeutung der Silben fehr häufig eine Ableitungs= oder Flerions- 
filbe vor der Stammfilbe hervor, ald: arg, nrarpög, ygoapo- 
uEVog, yoapousvn, yEyoapa, YErOaPWS, yEeryoauıEvog. 
2. Auch darin ift die deutfche Betonung der griechiichen ent= 
‚ gegengefeßt, daß in jener die betonte Silbe immer als lang ange- 
fehen wird, in diefer Dagegen die betonte Silbe ebenfowol kurz, als lang 
fein kann, als: yoapouerog, yeyoapwg; und daß in jener die betonte 
und die unbetonten Silben durch die Stärke und Schwäche des 
Tones, in diefer durch die Hebung und Senkung des Tones unter: 
fchieden werden. 
3. Auch dad einfilbige Wort muß betont werden, damit e3 
im Bufammenhange der Rede ald eine Einheit hervortrete. 
4. Die griechifhe Sprache hat folgende Ton- oder Akzent— 
zeihen (nonsmdiau): 
a) Den Akut (ngoswöia O&Seia, accentus acutus): - zur 
Bezeichnung des fcharfen oder hellen Tones, ald: Adyasg; 
b) Den Zirfumfler (noogswdie megionwu£rn, accentus 
circumflexus): = zur Bezeichnung des gedehnten (gleich: 
fam gewundenen oder gefchleiften) Zones, ald: awuae. 
Diefer Akzent befteht in der Verbindung der Hebung und 
Senkung des Tones in der Ausfprache einer langen Silbe, 
indem z. B. das Wort a@ue etwa wie aoöua gefprochen wurde; 
c) Den Gravis (noogwdia Bapsia, accentus gravis): > 
zur Bezeichnung des geſenkten oder dumpfen Tones. 


Anmerk. 1. Die Stimmſenkung wurde übrigens nicht bezeichnet. Man 
fdreibt demnach nicht: drdpwrös, Aödyös, fondern: dvdgwmos, Aödyos. Das 
Zeichen ded Gravis wird nur zur Unterfcheidung gewiſſer Wörter, als! is, 
aliquis, und ri, quis? und, wie wir $. 31, I. fehen werden, flatt des 
Akuts auf der Endfilbe der Wörter im Bufammenhange der Rede angewendet. 


Anmerk. 2. Bei Diphthongen fteht der Akzent auf dem zweiten 
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Dokale, und im Anfange der mit einem Vokale beginnenden Wörter tritt der 
Akut (und Gravis) hinter den Spiritus, der Zirkumflex aber über denfelben, 
als: ämaf, wölsıog, &v eins, EUpos, aima. In der Unzialfchrift aber fteht 
bei den Diphthongen: «, 7, @ der Akzent und der Spiritus auf dem erften 
Vokale, als: "Audns. Wegen der puncta diaeresis f. $. 4, U. 4. 


Anmer?. 3. Bei der Ausſprache eines griechifchen Wortes ift zweierlei 
zu berüchjichtigen: der Akzent und die Duantität. Man fuche daher die 
afzentuirte Silbe durch Hebung des Tones auszudrücken, zugleich aber auch 
die Linge und Kürze ſowol der Akzentſilbe, als der unbetonten Silben hören 
zu laffen. Im mandyen Fällen ift e8 ung freilicdy nicht möglich, die feineren 
Unterichiede, welche die Griechen in der Ausſprache gemacht haben müſſen, 
auszudrücen; fo z. B. in ua und un, yronuaı UNd yrouauıs. 


5. Die mit dem‘ Akzente bezeichnete Silbe kann nur eine der 
drei legten Silben eined Wortes fein, weil über die drittlegte 
Silbe hinaus die Hebung der Stimme unmöglid) ifl. Die deutfche 
Sprache fcheint in vielen Wörtern dieſes Gefeß nicht zu beachten, 
allein folche Wörter haben neben dem Haupttone auf der Stamm- 
filbe einen untergeordneten Zon auf der Endung, als: Standhaftigkeit. 

6. Der Akut fteht auf einer der drei legten Silben, mag bie: 
ſelbe kur oder lang fein, ald: xaldg, avIowrov, nröleuog; auf 
aniepaenultima jedoch nur dann, wenn ultima furz ift und auch 
feine Pofitionslänge hat, ald: &vdowrog, aber: avdewWrov. 

7. Der Birfumfler fteht nur auf einer der beiden lebten 
Silben, und zwar immer nur dann, wenn diefelbe von Natur lang ift, 
ald: Tod, au; auf paenultima jedoch nur dann, wenn ultima furz 
it, wobei die Pofitionslänge keinen Einfluß hat, ald: zeixog, yonue, 
noakıs, avlak (G. &xog), zaladpgov, xarjkuıı, Anuovaf. Auch 
werden in den GSubftantiven auf ZE und vE (©. Zxoc, dxoc) die von 
Natur langen — und v nad) der Lehre der alten Grammatifer für die 
Ausfprache als Furz betrachtet, ald: poiwiE (©. 7xog), x7ovE (©. üxog). 

8. Iſt alfo die antepaenultima betont, fo kann fie nur den 
Akut haben; ift aber die paenultima betont und von Natur lang, 
fo muß fie den Zirfumfler haben, wenn die ultima kurz ift, als; 
teiyog, noürre, den Afut aber, wenn die ultima lang ift, als: 
teiyovg, rrodrzw; ift fie kurz, fo hat fie ftäts nur den Akut, als: 
zorew, Tarre. Auf der ultima ruht entweder der Akut, ale: 
zarno, oder der Zirfumfler, aldi: zrazewr. 


Anmer?. 4. In den Fleriongendungen: «c und oc ımd in den Ad— 
verbien: rpöradaer und Zemaiaı werden die Diphthongen in Beziehung auf die 
Betonung ald kurz angefehen, ald: re«nelar, rünreraı, yAoooaı, &vdpw- 
zo, zapoı. Eine Ausnahme machen die Optativendungen: oc. a, 
als: Temjaae, ZrAsimor, Asinoı, und das Adverb ol“oı, domi, zu Haufe 
(dageaen : oizoı, die Häufer, von olxog). 

Anmerk. 5. Dad o in der altionifhen und attifchen Deklination 
wird, da es die Stelle des o vertritt, nur als halbe Länge angefehen, und gilt 
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daher für den Afzent als Kürze, ald: Mevelsus, draysauy; — nölsas, 
nölsov; — WAewg, dynpws, Gen. ileo, aynew; werden aber ſolche Adjektiven 
nach der III. Der. flektirt, jo finder die regelmäßige Betonung Statt, als: 
ptloyelos, Yeloyelorog; ebenfo im Dat. des Sing. u. Pl., fowie im Gen. 
u. Dat. des Duals, derer mit langer paenullima, wie aynoos: dyıjow, 
dyılows, Ayijiopr. 

Anmerk. 6. In den Wörtern: et9%e, wenn doch!, verzt, ja wol! hat 
die paenultima fcheinbar gegen die Regel den Akut; allein man muß dieſe 
Mörter ald getrennte Wörter berradyten. Die Betonung der Wörter: eire, 


oüte, @WerEß, Ari, rodsde u. a. erklärt fid) daraus, daß fie mit Encliticis 
zufammengejest find ($. 33.). 


Anmerk. 7. Nad) der Betonung der legten Silbe erhalten die Wörter 
folgende Benennungen: — 
a) Oryltöna, wenn die ultima den Akut hat, ale: Terupos, zaxös, jo; 
b) Parorytona, wenn die paenultima den Akut hat, als: runıo; 
c) Proparoxytona, wenn die antepaenultima den Akut hat, als: dr- 
HEWwnos, TuntéMmęvocÜ, Ävdomnor, Tuntöuevor ; 
d) Perispomena, wenn die ultima den Zirfumfler hat, als: zaxas; 
e) Properispomena, wenn die paenultima den ZBirfumfler hat, als: 
nodyua, pılovce ; ’ J 
f) Barytona, wenn die ultima unbetont iſt, als: no«yuere, noayue. 
$. 30. Veränderung und Wanderung des Tones in der Slerion, 
Rompofition und Rontraftion. (52 - 54.) 
1. Wenn durch die Flexion ein Wort entweder in Anfehung 
der Quantität der Endfilbe oder in Anfehung der Zahl der Silben 
verändert wird; fo tritt auch meiftentheild nach den obigen Regeln 
eine Veränderung oder Wanderung des Akzentes ein. 
a) Durch die Verlängerung der Endfilbe wird: 
a) ein Proparoxytonon, alö: molsuog, ein Paroxytonon, : 
als: rolsuov; 
ß) ein Properispomenon, alö: zeiyog, ein Paroxytonon, 
ald: zeiynvg; 
y) ein Oxytonon, ald: Yeng, ein Perispomenon, ald: Seov. 
Jedoch ift diefe Veränderung nur auf beftimmte Fälle be- 
ſchraͤnkt. ©. $. 45, 7, a). 
b) Dur die Verkürzung der Endfilbe wird: 
a) ein zweifilbiges Paroxytonon mit langer paenultima, als: 
pevyw, ein Properisp., ald: pedye (aber? zarro, tarre); 
P) ein mehrfilbiges Paroxytonon wird, fei paenultima lang 
oder furz, ein Proparoxytonon, ald: Bovlsuw, Bovkeve. 
c) Durh Zuwachs der Silben im Anfange des Wortes 
wandert in der Megel der Akzent nach dem Anfange des Wortes, 
ald: pevuyw, Epevyov; dasfelbe gefchieht in der Negel bei der Zu— 
fammenfegung, als: ödög auvodog, Heöog pıAddsosg, Tıun 
ariuog, Yeye anöpevye. Durch Zuwachs der Silben 
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am Ende des Wortes dagegen nach dem Ende des Wortes, 
als: zinzw, rurrtousde, TUpINDDousde. 

Anmerf. ı. Die befonderen Fälle der Veränderung des Tones in der 
Flerion und die hier vorkommenden Abweichungen von den angegebenen allaes 


meinen Regeln werden wir unten bei der Betonung der einzelnen Sprad)s 
theile fehen. 


2. In Beziehung aufdie Kontraktion gelten folgende Gefege: 

1) Wenn feine der beiden zu fontrahirenden Silben betont ift, 

fo ift auch die Eontrahirte Silbe unbetont, und die Silbe, welche vor 

der Kontraktion den Akzent hatte, behält ihn auch nach der Kon- 

traftion, ald: pilse = gilsı (aber: yıldaı = qQılaı), yevei = 

yereı (aber: yerdov = year). 

2) Wenn aber eine der beiden zu Fontrahirenden Silben betont 
ift, fo ift auch die Fontrahirte Silbe betont, und zwar: 

a) hat die Eontrahirte Silbe ald antepaenultima und paenultima 

die Betonung, welche die allgemeinen Regeln erfordern, als: 


dyandonaı — dyanwmar peAsdusvog — Yılovuerog 
8otadrog — Earwıog 6gddovVs: — 6pdocn 
ÜljE00n — VIj00R TuuadrTwv — TuuavıWv; 


b) hat die Fontrahirte Silbe als ultima: 
a) den Akut, wenn die leßtere der zu Fontrahirenden Silben 
den Akut hatte, ald: Eorawg = Eotwg; 
8) den Zirkumflex aber, wenn die erftere der zu kontrahi— 
renden Silben: betont war, ald: 7xol = nxoi. 


Anmerk. 2. Die Ausnahmen von den angegebenen Gefegen werden wit 
unten bei den Fontrabirten Deklinationen und Konjugationen fehen. 


Veränderung und Wanderung des Tones im Zufammenbange der Rede. 
$. 31. I. Gravis fl. des Acutus. — II. Kraſis. — 1. Eliſion. — 
IV. Anaſtrophe. (55 - 57.) 
I. In dem Zufammenhange der Rebe erhalten die Oxytona 
das Zeichen ded Gravis, d. h. der gefchärfte Ton wird durdy die 
enge Anfchließung der Wörter an einander geſchwaͤcht oder ge— 
dämpft, ald: Ei un umrovin rrepızallng ’Heoißora nv. Vor 
jeder Interpunktion aber, durch melde eine wirkliche Trennung des 
Gedankens bewirkt wird, fowie auch am Schluffe des Verſes, muß 
der Akut eintreten, als: O Ev Kögog Enkpaos Tor. orouò ol 
de nolguıoı anepuyor. 
Ausnahme: ris, zi, quis?, quid? bleibt immer orptonirt. 


Anmerk. 1. Wenn ein Oxytonon mit den übrigen Worten nicht 
innerlich verbunden ift, 3.8. wenn dasfelbe in grammatifcher Hinficht betrachtet 
wird, fo bleibt der Akut, als: ei 70 an Atyaıs — TO dvijo Övome. 


% 
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II. Durd die Krafis werden zwei Wörter zu Einem verbun= 
den ($. 10.). Die auf diefe Weife verbundenen Wörter fönnen daher 
nur Einen Akzent haben, und zwar haben fie den Akzent ded zweiten 
Wortes, welches das wichtigere iſt; diefer Akzent verändert feine. 
Stelle nit, ald: TayaYFov au zo ayador. Wenn das zweite 
Wort ein zweifilbiged Paroxytonon mit kurzer Endfilbe ift, fo geht 
der Akzent nad $. 30, 2,2) a) in den Zirfumfler über, als: zo 
Ertog = ToUnog, Ta alla = alla, TO ipyov = Toigyorv; Ta 
önla = Yurka, &yo oluaı = !ymuaı. 

II, Bei der Elifion ($. 13.) gilt die Regel: Wenn ein nicht 
betonter Vokal elidirt wird, fo ändert fich die Betonung des Wortes 
nicht, ald: zoöz’ Eorıv. Iſt aber der elidirte Vokal betont, jo geht 
der Akzent deöfelben als Akut auf die vorhergehende Silbe; jedoch 
wenn das apoftrophirte Wort eine Präpofition oder eine der Parti- 
fein: QCAAci, ovdE, unde (und die poet. nde, ide) ift, fo geht 
der Akzent des elidirten Vokals gänzlich verloren, ebenfo, wenn der 
betonte Vokal von einfilbigen Wörtern elidirt ift, als: 


noli& Enadov — nöll’ Inadov rop& Zuod = nap’ Fuoü 
dev& kowıdg — deiv’ lowräg ano Eavrad — dp’ davrod 
gyul &yo = gu’ Ey alla ty — Kl’ iyo 
aloypa Elsfag — uloyp’ Kelas obdE Ey — old’ iyo 
inte )0av — Int’ joav 7 de ös =) d’ös. 


IV. Anaftrophe. Wenn die Präpofition demjenigen Worte, 
dem fie vorangehen follte, nachgefeßt wird; fo ftrebt der Ton der 
nachgefeßten Präpofition natürlich nach feinem Worte zurüd, und 
daher wird der Akzent von ultima auf paenultima zurüdgezo= 
gen; diefe Zurüdziehung des Akzents wird Anaftropbe 
(avaozeogr)) genannt, als: 


ndyns inı aber: ini uayns venv ann aber: and vewv 
1daanv zdra » zur Idaznv Holov nep »  nepi zelur. 


Anmerk. 2. Die Präpofitionen: Augpı, dvri, ava, dı“ und die poeti— 
fhen Önei, oͤnelo, dıei, rapai erleiden die Anaftrophe nicht. — Steht die 
VPräpofition zwifchen einem Adjektiv und einem Gubftantiv, fo tritt nach 
Ariſtarchos die Anaftrophe nur dann ein, wenn das Subftantiv vorangeht, 
ald: Zavdp Enı divsjevre (aber: dıyyevrı Ent Zavdp). Andere Grammas 
tifer vermwerfen in beiden Fällen die Anaftrophe. 


Anmerk. 3. Außerdem erfahren die Präpofitionen die Anaftrophe, wenn 
fie verfürzte Berbalformen vertreten, nämlich: dva fl. avaoındı; were, napa, 
Enı, Uno, nor, Ere ft. ded mit diefen Präpofitionen zufammengefesten Indi— 
Fativs des Präfens von eivar, ald: iyo napa fl. nrapeımı, ner fl. megisor: ; 
ferner, wenn die von dem Verb gefreunte Präpofition dem Verb nachfolgt, 
wie dieß öfter in der epifchen Sprache gefchieht, ald: dAdoas ano närrac 
Ereipovg. Über ohne allen Grund wird der Akzent von and in Verbindungen, 
wie: ano Ialccans olreiv, and ordagv, ar’ Einidos u, dgl, zurückgezogen. 
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$. 32. V. Procliticae oder Altona. (58.) 


Procliticae oder Atona werben einige kleine Wörter genannt, 
die fi) in dem Zufammenhange der Rebe fo eng an das auf fie 
folgende Wort anfchließen, daß fie mit demfelben gleichfam ver: 
fehmelzen, und fomit ihre Betonung aufgeben. Es find folgende: 
a) vom Artikel die Formen: 0, 7, ot, at; 
b) die Präpofitionen: &v, in, eig (25), in, dx (EE), ex, 
os, ad; wenn aber 25 feinem Worte nachgefegt ift und am 
Ende des Verſes oder vor einer Interpunftion fteht, fo behält 
ed den Akzent, ald: zaxwv FED. &, 472. 

ec) die Konjunftionen: wc, wie, daß, damit, da, ei, si; 
wenn aber oc, wie, dem Worte, dem es worangehen follte, 
nachfteht, fo hat es den Akzent, ald: xaxoi wg ft. Ws xaxoi; 

d) od (ovx, ody), nicht; aber am Ende des Satzes und in ber 


Bedeutung: Nein, hat es den Akzent: ov(ovx). Vgl. $.15,4. 
$. 33. VI. Encliticae. (59.) 

Encliticae find gewiffe ein= und zweifilbige Wörter, melche in 
dem Zufammenhange der Nede in gewiffen Fällen mit einem vor= 
hergehenden Worte fo eng verbunden find, daß fie ihren Ton 
entweder verlieren, oder ihn auf das vorhergehende Wort werfen, als: 
gihos rıs, moheuog rıs. Es find folgende Wörter: 

a) Die Verben: ziui, ic bin, und pngi, ich fage, im Praes. Indi- 
cativi, außer der IL. Pers. Sing. ei, du bift, und prs, du ſagſt; 

b) Bon den drei Perfonalpronomen in der attifhen Sprade 
folgende Formen: 

1. P. S. wolll. P. S. ooö 
ot co 0 
pe o€ &, viv; 

c) Die unbeffimmten Pronomen: ris, rd dur alle Kaſus umd 
Numeri nebft den verkürzten Formen: rod und 7, und die unbeftimmten 
Adverbien: nos, no, mi, mol, nos, nodev, ol, nore; die entipres 
chenden Interrogativpronomen find dagegen ftäts betont, ald: zis, ri, nos u. ſ. w.; 

d) Folgende Partifeln in der att. Spradye: re, roi, yE, vir, neo, 
nv (u. in der ep. xE, #Ev, vo, da), und das untrenubare: de ($. 34, Anm. 2.). 

Anmerk. Mehrere Feine Wörter, die mit den Encliticis fo verfdymels 
zen, daß fie eine eigenthümlidye Bedeutung annehmen, werden zufammenges 
jchrieben, ald: ette, oÜre, unre, wsTe, Wsrteo, Osrus U. A. 


$. 34. Regeln über die Inklination des Tones. (60. 61.) 

1. Ein Oxytonon verfchmilzt mit der folgenden Enklitika fo, 

daß der in der Mitte der Nede gebräuchliche gedämpfte Akut (9. 31,1.) 
wieder in den gefchärften Ton übergeht, ald: 


III. P. 8. oö Dual. opwiv Pl. opioı(v) 
t 





Bro rıs flatt no ris »alög Zorıv ſtatt zaiös toti⸗ 
zul tıvegs » xai Tıves noramös Ye » morauos YE 
zalös TE » xalög re mor@uol rıreg » MOraMob Tiveg. 
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2. Ein Perispomenon verfhmilzt mit der folgenden Enktitifa 
ohne weitere Veränderung des Afzentes, als: 


pas rı flatt puis rl ps rs ſtatt pie Tig 

ps korıv » @wg koriv aaloÜ TIvos » zukluü rurdg. 

Anmerf. 1. Ein Perispomenon wird in Verbindung mit einer zwei 
filbigen Enklitifa als ein Oxytonon angeiehen. — Lange Silben in den 
Enclitieis werden in Beziehung auf die Betonung als kurze angefehen; daher 
jind: oivuvow, @vevor als getrennte Wörter zu betrachten, wie: zalav zıvor. 


3. Ein Paroxytonon verſchmilzt mit der folgenden einfilbigen 
Enklitika ohne weitere Veränderung des Akzentes, verfchmäht aber die 
SInelination einer zweifilbigen Entlitifa, als: 


pikog mov ftatt pilos noö, aber: piAos Eoriv, piloı paaiv, 
dilos mug » dllos nos, » Mdldog more, dAlwv rıv@r. 


d. Ein Proparoxytonon und ein Properispomenon verfchmel- 
zen mit der folgenden Enflitifa, indem fie auf der legten Silbe einen 
Akut erhalten, fo daß dieſe legte Silbe die Akzentfilbe für die fol- 
gende Enklitifa bildet, als: 


adownds rıs ſtatt dvdpwnog tig ooud ſtatt owuea ri 
dvdgwnol uıves » Avdgmnoı rıris oWud lorıv » owua Eorir. 


Ausnahme. Ein auf $ oder w ausgehendes Properispomenon nimmt 
die Inklination einer zweifilbigen Enklitifa nicht an, als: auiaf zındg, auka: 
toriv, poinıs Eoriv, zjpvF Loriv, Aailay koriv. 


Anmerf. 2. Das Lokalſuffir: de (Te), weldes die Richtung Wohin 
ausdrückt, verſchmilzt mit Subftantiven nad) den über die Inklination 
aufgeftellten Regeln, als: 

"Olvunövde Zpnreövde olpavorde Nvsode (vd. Avdo) 

dosBösde ’Eisvoivade Miyapade Jsuorde, 

So: Adıjvale (d. bh. Adıjvasde), NMiaradle (Mearaıci), zaudle (yanas 

Art‘. Das gleichlautende Suffir der Demonftrafivpronomen zieht den 

Akzent diefer auf die lehte Silbe vor de; in den Casibus obliquis werden 

diefe verftärkten Pronomen nad) der Regel der Oxytona [$-45,7,a)] betont, ale: 
tooosg — Tooögıle, roooüde, roogde, rooıjvde, roowvde, 

toiog — rorögde, Tndirog — TnÄızdgde, Toioı - rouolde, 

Eirda — Erdade, 


5. Wenn fi mehrere Enklitifa nach einander aufnehmen, fo 
wirft die folgende ihren Akzent immer auf die nächft vorhergehende, 
ald: ei neo tig 08 uoL pnol more. 


$. 35. Encliticae betont (öeYJorovovusra.). (62.) 
1. Die Encliticae behalten ihren Ton, wenn fie zu Anfang des 
Satzes ſtehen, als: Pyui Eyb tor. — Tivig 4£yovoıw. — Eioi 


900. — Statt dori(v) wird aber zu Anfarm des Gates Earılv) geichrieben, 
ferner, wenn ed in Verbindung mit einem Infinitiv ftatt Zeorulv) fteht, 
und nad) den Partikeln: did, &, obx, u, Ös, zei, uev, Örı, mod, fowie 
nach dem Pronomen zoör’, als: "Eatı Bed, — "Earı Gopös Arie. — 
"Eorıv oörwg. — "Eorer tdeiv, Wdeiv Eorıv, licetvidere. — Ei Eorı», 
ovA Earır, rovs’ Earır, i 


SS. 35 — 37. Abtheilung der Silben. — Satzzeichen. 35 


2. Phat und die übrigen Perfonen des Inditativs behalten den Akzent, 
wenn ſie von dem vorhergehenden Worte durch eine Interpunktion getrennt 
find, ald: "Eorıv are dyadds, prul. 


3. Don den enklitifihen Perfonalpronomen behalten oov, ot, or, 

öl, Opicı») ihren Akzent: 

a) Wenn denfelben betonte Präpoſitionen vorangehen, ald: rap« oov, 
ner& 0£, moös coli. Statt der enklitiſchen Formen der Pronomen der 
erften Perfon werden in diefem Falle in der Regel die betonten län— 
geren Sormen gewählt, als: 

rag’ Zuod (niht: nap« mov), mpög Zuol (nicht: moög mo), 
‚ zur’ imE (uicht: zard. we), reoi &uoü (nicht: mepl mov). 


Anmerk. Die unbetonten Präpofitionen verbinden ſich mit den enklitis 
fchen Formen, ald: & mov, dv moi, Es 08, &s ne, Ex 00V, dv 001. 


b) 2 Eopulativen oder disjunktiven Konjunkfionen, ald: Zu al ao£, 
Zu: 7 08, wie überhaupt, wenn die Pronomen mit Nachdruck hervor: 
gehoben werden, 3. B. in Gegenfägen. 

e) Die Formen: od, ol, & find nur dann betont, wenn, fie die Bedeutung 
des Reflerivpronomeng haben. 

| 4. Die Inklination unterbleibt endlih, wenn der Akzent des Mortes, 
- das fid) die Enclitica lehnt, durch die Elifion weggefallen ift, als: — 
d’ toriv, aber: zarög de dorıv — noilol d’ eloiv, aber: mollol dE ko. 


* 


F. 36. Abtheilung der Silben. (64.) 

. Die Silben fchliegen mit einem Vokale und heben an mit 
Einem oder mehreren Konfonanten. Wenn daher ein Konfonant 
zwifchen zwei Vokalen fteht, fo gehört er ber folgenden Silbe an, 
ald: no-ta-uög, d-Wo-uat, E-0TER-TEvV-0d-unv, &-0x09, E-Bha-ıya, 


HE-ZUN-KG. 
Ausnahme. Ein zuſammengeſetztes oder mit Flexions- und Ableitungs- 
ſilben gebitdetes Wort trennt man am Natürlichften nad) den Beftandtheilen 
der Zufammenfegung, als: ovv-&2-Porndis, TUN-T@, N 00-Or&tns, MP0Og-Oreiz@. 


2. Wenn zwei gleiche Konfonanten, ald: zur, AR u.f.w., 
oder eine Tenuis mit der verwandten Aspirata (np xx 79) neben 
einander ftehen, oder wenn auf eine Liquida (A zu » oe) ein Konfo= 
nant folgt, mit Ausnahme von ur: fo werden die Konfonanten zwi⸗ 
fchen beide Silben getheilt, ald: zar-rw, Bax-yos, al-yog, &0-yor, 
aber: &-un. 

$. 37. Sapgzeichen. — Diaftole. “ (65.) 

1. Kolon und Semikolon werden durch einen Punft ober= 
halb der Linie bezeichnet, als: Ev Zisfag" avreg yap wuolöynoar. 
Das Fragezeichen ift unferem Semikolon glei, als: Tig revra 
Zrroingev; wer that dieß? Punkt, Komma und Ausrufungd- 
zeichen haben diefelbe Geftalt, wie bei uns. 

2. Die Diastole (oder Hypodiastvle), welche dad Zeichen eines 
Kommas hat, dient zur Unterfcheidung gewiſſer zufammengejegten 

3* 
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Wörter von anderen gleichlautenden, aber hinfichtlich der Bedeutung 
verfchiedenen Wörtern, als: O,zı, was aud nur, und özı, daß, 
weil; ö,ze, was aud nur, und öze, als. Im neueren Zeiten 
fchreibt man gewoͤhnlich ſolche Wörter bloß getrennt, ald: 5 ru, 
Ö te, TO Te. 


— — — — — 


Zweiter Abſchnitt. 
Formenlehre. 


$. 38. Eintheilung der Wortarten. — Flexion. (66.) 

1. Die Formenlehre iſt die Lehre von dem Begriffe und 

der Form (Flexion) der Wortarten. 

2. Es gibt folgende Wortarten: 

1) Subſtantiven, welche einen Gegenſtand (Perſon oder 
Sache) ausdruͤcken, als: Menſch, Roſe, Haus, Tugend; 

2) Adjektiven, welche eine Eigenſchaft ausdruͤcken, als: 
groß, klein, roth, ſchoͤn, haͤßlich; 

3) Pronomen, welche auf einen Gegenſtand hinweiſen, als: 
ich, du, er, dieſer, jener, mein, dein, ſein; 

4) Zahlwoͤrter (Numeralia), welche die Zahl oder Menge 
einesßegenftandes ausdrüden, ald: Einer, zwei, drei, viele, wenige; 

5) Verben, melde eine Thaͤtigkeit ausdrüden, als: blühen, 
wachen, fchlafen, loben, tadeln; 

6) Adverbien, welche Verhältniffe des Ortes, der Zeit, der 
MWeife, der Modalität und der Größe ausdruͤcken, als: 
hier, geftern, ſchoͤn (= auf eine fchöne Weife), vielleicht, oft, ſelten; 

7) Präpofitionen, melde dad Verhältnig des Raumes, 
der Zeit und andere Beziehungen eines Gegenftan= 
des zu einer Thätigkeit ausprüden, als: vor dem 
Haufe, nach Sonnenuntergang, vor Trauer; 

8) Konjunktionen, welche die Beziehungen ausdrüden, in 
denen Säße zu einander ftehen, als: und, aber, weil. 

3. Außer diefen Wörtern gibt es in der Sprache noch befondere 

Pautgebilde, welche man Interjektionen oder Empfindungs— 
faute nennt, ald: ach! oh! ei! 

4. Die Wörter find entweder Begriffswoͤrter, d. h. folche, 

welche einen Begriff ausprüden, nämlich: dad Subftantiv, das 
Adjektiv, das Verb und Die von diefen Spradtheilen abge: 


® 
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leiteten Adverbien; oder Formwoͤrter, d. h. folche, welche 
bloß Beziehungen der Begriffe ausdrüden, nämlich: das Pro— 
nomen, dad Zahlwort, die Prapofition, die Konjunftion, 
die von diefen Spradhtheilen abgeleiteten Adverbien, 
und dad Verb zivar, fein, wenn es in Verbindung mit einem Ad— 
jeftiv oder Subftantiv die Flerion des Verbs vertritt, als: der Baum 
ift grün (= grünset), Die Interjeftionen drüden weder 
einen Begriff, noch die Beziehung eines Begriffes aus, und find daher 
nicht als eigentliche Wörter anzufehen. 


Anmerk. Die Präpofitionen, Konjunftionen und die von 
den Pronomen abgeleiteten Adverbien umfaßt man aud) unter dem 
gemeinfamen Namen der Partikeln. 


5. Unter $lerion verfteht man die Veränderung oder Ab— 
wandlung des Wortes zur Bezeichnung der Beziehungs— 
verhältniffe. Die Flerion des Subftantivs, Adjektivs, Pronomens 
und Zahlworts nennt man Deklination, die des Verbs Konju— 
gation. Die übrigen Wortarten find der Flerion nicht fähig. 


Erftes Kapitel, 
Bon dem Subitantiv, 
$. 39. Begriff und Eintbeilung des Subftantivs. (224.) 

1. Dad Subftantiv ift der Ausdrud eines Dinges oder 
Gegenftandes, d. h. einer Perfon oder Sade, als: Mann, 
Frau, Löwe; — Erde, Blume, Tugend, Weisheit, Heer, 

2. Wenn das Subftantiv einen Gegenftand bezeichnet, der als ein 
jelbftändiger in der Wirklichkeit vorhanden ift; fo wird 
es Concretum genannt, als: Mann, Frau, Löwe, Erde, Blume, 
Heer; wenn aber das Subftantiv eine Thätigfeit oder Eigenſchaft 
bezeichnet, die als ein felbftändiger Gegenftand gedadt 
wird; fo wird es Abstractum genannt, als: Zugend, Weisheit. 

3. Die Concreta werden genannt: 

a) Eigennamen (Nomina propria), wenn fie nur einzelne, 
nit zu einer Gattung gehörige, Perfonen oder Sachen bezeichnen, 
als: Kyros, Platon, Hellas, Athene; 

b) Gattungönamen (Nomina appellativa), wenn fie eine 
ganze Gattung oder ein Einzelmwefen einer Gattung 
bezeichnen, als: Menfch, Baum, Mann, Frau, Blume; 

c) Stoffnamen (Nomina materialia), wenn fie einen blo- 
den Stoff bezeichnen, als: Milh, Staub, Waffer, Gold, Geld, 
Getreide; 
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d) Sammelnamen (Nomina collectiva), wenn fie eine 
Vielheit von einzelnen Perfonen oder Sachen als Ein Ganzes 
bezeichnen, als: Menfchheit, Keiterei, Volk, Heerde, Flotte. 


$. 40. Geſchlecht der Subftantiven. (225 - ar.) 

Das Geſchlecht der Subftantiven, welches, wie im Deutfchen 
und Lateinifchen, ein dreifaches ift, läßt fich theil5 aus ihrer Bedeu: 
tung, theild aus ihrer Endung beflimmen. 

I. Gefhlehtöbeftimmung nad der Bedeutung. 


1. Männlichen Geſchlechts (Masculina) find die Namen 
der männlichen Weſen, der Völker, der Monate, Flüffe und Winde, 
ald: 6 Baoıkevg, König, öxaroog, der Eber, ot "ERAnveg, 6 Tauındıcv 
(etwa Sanuar), wie 6 ınjv, der Monat, 6 :AAperög, der Alpheus, 
wie 6 ror&uög, der Fluß, 6 evong, der Südoftwind, wie oͤ &veuos. 

Ausnahmen: Die Deminutiva auf ov, die feine Eigennamen (Nr. 3.) 
find, ald: 76 usıpazıov, Füngling, ferner 76 avdganodov, Sklav, und einige 
Flüſſe, als: 3 A097. 

2. Weiblihen Gefchlecht3 (Feminina) find die Namen der 
weiblichen Wefen, der Länder, der Infeln, der meiften Städte und 
der meiften Bäume und Pflanzen, als: 7 Baoileıa, Königin, 
7 Atameo, die Loͤwin, 7) Alyvrırog, wie 7 ywoa, dad Land, 7 
Podog, wie 7 vnoog, die Infel, 7 Tooılzv, wie 7} mölıg, bie 
Stadt, 7 öko, der Buhsbaum, 7 Aursiog, der Weinftod, 7 
Boßkos, Papierftaude, 7 dapärog, Rettig, 7 vapdog, Nardenſtaude. 

Ansnahmen: A. der Länder und Städte nad) den Endungen: 
Masculina find: a) die auf ns (Ö. yrog), ald: 6 Maons; — b) die auf aus, 
„ ale: 6 Pavorsis; — c) die auf os (Plur.), als: ot Bilınnoı; — d) die 
auf os (G. ov), or, ovg und as ſchwanken. — Neutra find: a) die auf « 
(Pur), ald: r& Asusrga; — b) die auf ov, ald: rö "Ikov; — c) die auf 
os (©. 205), ald: rö “Aoyos. — B. der Bäume und Pflanzen: d Zgı- 
veds, der wilde Feigenbaum, 5 g@eilds, der Korkbaum, d Awrds, der Lotus: 
baum, 5 zurfovs, Kytiſus, 6 goivıs, Palmbaum, 5 zurrös, der Epheu; 
masculini und feminini generis find: d 7 nanvpos, die Papierftaude, 
6 5 x6rlvog, der wilde Ölbaum, 6 5 zöm&pos, Erbbeerbaum, 6} xeo&oog, 
Kirſchbaum. 

3. Saͤchlichen Geſchlechts (Veutra) find die Namen ver 
Fruͤchte, die Deminutiven, mit Ausnahme der weiblichen Eigennamen, 
als: 7 Asovrıov, die Namen der Buchſtaben, die Infinitiven, alle 
nicht deklinirbaren Wörter im Singular und Plural, und jedes Wort, 
ald bloßes Kautzeichen, ald: zo uopov, die Frucht des Maulbeer: 
baums (vjg uog£ag), TO unkov, der Apfel, zo usıpaxıov, Demi: 
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nutiv von usiga&, Knabe, 76 Adußda, ö zurrew, dad Schlagen, 
ro uneno, das Wort: Mutter. 

4. Männlihen und weiblihen Geſchlechts (Comrmunia) 
find die Perfonennamen, welche ſowol für das männliche, als 
für das weibliche Geflecht nur Eine Wortform haben, ald: 6 7 eos, 
Gott und Göttin, 6 7 mais, Knabe und Mädchen. 

Anmerk. 1. Substantiva mobilia nennt man foldye, welche zur Bes 
zeichnung des natürlichen Geſchlechts die Endung verändern, als: d Baoı- 
isis, König, 3 Baoiksın, Königin. — Die Veränderung der Endung 
felbft nennt man Motio. 

Anmerk. 2. Don den Communibus muß man die Substantiva epi- 
coena (trixowe) unterfheiden, d. h. ſolche Subftantiven, melde beide 
natürlihen Geſchlechter nur durd) Eine grammatifche, ent» 
weder männliche oder weibliche, Geſchlechtsform bezeichnen. Zu 
diefen Epicoenis gehören erftens die meiften Thiernamen, als: 9 dAunnE, 
der Fuchs, gleichviel, ob es ein männlicher oder weiblicdyer Fuchs ift, $_ dgaros, 
der Bär, 7) »dpmmlos, das Kameel, 6 müs, die Maus, # yedıdav, die Schwalbe, 
7 ols, das Schaf, 6 4005, 6 immos, aber im Plur. gewöhnlich ai Ades, al 
imo; wenn aber das natürliche Geſchlecht unterſchieden werden ſoll, fo wer: 
den die Zuſätze: Abenv, männlich, Sadvs, weiblich, hinzugefügt, als: 
Aayüs 6 Indus, der weibliche Hafe, KAurys H &ugnv, der männliche Fuchs; 
oder das Geſchlecht kann auch durch den vorgefegten Artikel, oder durch einen 
anderen adjektiviſchen Beiſatz bezeichnet werden, als: 7 Boös, die Kuh, 6 &gx- 
zog, der männliche Bär. — Zweitens gehören hierher die männlichen 
Derfonennamen im Plural, die die weiblichen mit einfchließen, als: 
ol yoveis, die Altern, of naides, liberi, die Kinder (Söhne und Töchter). 


I. Geſchlechtsbeſtimmung nad den Endungen. 


1. Der Unterfchied des männlichen und weiblichen Gefchlechts 
bat fih nur bei den Adjektiven und Subſtantiven der erften Dekli— 
nation beflimmt ausgebildet, indem der Charakter des männlichen 
Gefchleht3 ein o, und der des weiblichen Geſchlechts ein « oder 7 
ift, ald: dixai-a, aioyo-u, zal-n, 6 veavia-s, N Pwv-r,. Aber 
an den Subftantiven der dritten und zweiten Deklination 
werden die beiden Gefchlechter allein dur die Bedeutung be 
ſtimmt; dad auslautende o gehört "beiden Gefchlechtern gemeinfam 
an, ald: 6 xopa& und 7 gAos, ö Aöyos und 7 vo0og u.f. w. 
Diefes o, das Zeichen des männlichen und weiblichen Gefchlechts, 
fällt jedoch häufig ab, wie wir beſonders in der III, Deflination 
fehen werden, ald: 6 Auumv (fl. Auuevg), ©. Auuev-og, 6% aidrg 
(fl. aidEos), ©. aidEg-og. Bol. $$. 16, 3. u. 20, 3. 

2. Der Charakter des ſaͤchlichen Geſchlechts befteht namentlich 
darin, daß das Wort den nadten Stamm darbietet, als: Mast. 
ueläas (fl. uelavg), ©. uelüv-os, Neutr. ueläv. Den Wohl: 
lautögefegen gemäß hat jedoch oft der reine Stamm eine Veränderung 
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erfahren, wie wir in ber III. Deklination zeigen werden. — Alle 
übrigen Gefchledhtöbeftimmungen nach den Endungen werden wir bei 
den einzelnen Deflinationen näher betrachten. 


$. 41. Zahlform (Numerus), Rafus und Deklination. (223 - 230.) 

1. Die griechifche Sprache hat außer dem Singular, der eine. 
Einheit, und dem Plural, der eine Mehrheit bezeichnet, auch 
eine befondere Zahlform für die Zweiheit, nämlid den Dual. 

2. Kafus hat die griehifche Sprache, wie die deutfche, fünf, 
nämlich: 

1) Nominativ, den Kafus des Subjekts, ald: der Bater 

fchreibt ; | 

2) Genitiv, den Kafus des Woher, als: des Waters; 

3) Dativ, den Kafus des Wo, ald: dem MWald-e; 

4) Akkufativ, den Kafus des Wohin, ald: den Hirten; 

5) Vokativ, den Kafus des Anruf, ald: gib acht, Knabe! 


Anmerk. Der Nominativ und Vokativ heißen Casus recti, 
die übrigen Casus obliqui. Die Subftantiven und Adjektiven generis neu- 
trius haben im Nominativ, Akkuſativ und Vokativ der drei Zahl 
formen diefelbe Form. Der Dual hat nur zwei Kafusformen, die eine für den 
Nom., Akk. und Vok., die andere für den Gen. und Dat. 

3. Es gibt in der griechifchen Sprache drei verfchiedene Arten, 
nach denen die Gubftantiven fleftirt werden, die man ald erfte, 
zweite und dritte Deklination unterfcheidet. 


$. 42. Erſte Deflination. (231.) 

Die erfte Deklination hat vier Endungen: &, n (oder &), äg 

und 75, von denen « und 7 weiblichen, @g und ng männlichen 
Geſchlechts find. 


Endungen. 


| Singular. Plural. Dual. 
oder | as oder ng 





Anmerk. Die urſprüngliche Endung des Dativd Plur. war «ıoaılr), 
wie in der II. Dekl. ococ(l»), ald: dixumı, raicı, zauraloı, Heolcı, Omı- 
zgoic:, ayadorcı; diefe Form findet ſich aud) bei den attifchen Dichtern, und 
it felbft der Profa, wenigftens der des Platon, nicht fremd. 


— 


8. 43. Erfte Deklination. 41 


$. 43. I. Semininen. (232.) 


1. a) Der Nominativ geht auf « oder & aus, und dad « bleibt 
dur alle Kafus, wenn demfelben ein o oder die Vokale & oder — 
(« purum) vorangehen, als: yuge, Land, idex, Geftalt, vopie, 
Weisheit, yosia, Nusen, evvora, Wohlwollen; hieran ſchließen fich 
noch die Contracta auf & (f. Nr. 2.), ald: uva, einige Subftantiven 
auf @, ald: raid, Kriegsgefchrei, und einige Eigennamen, ald: 
Avdgousda, Ada, Tela, Dikounka, ©. ag, D. g, Akk. av. 

Anmerf. 1. Folgende, deren Stimm auf oe ausgeht, nehmen die Ens 
dung 7 flat « an: son, Mädchen, z600n, Baden, deon, Naden, a9den, 
Brei; das 7 bleibt alsdann durch alle Kafus des Sing. — Wenn ein anderer 
Vokal, ald F oder ı, vorangeht, fo hat der Nominativ und alle Kafus des | 
Sing. n, al: dxonj, pur), Oxevn Con; ausgenommen find: oa, Gras, 
zo6a, Farbe, oroa, Halle, yia, Feld, oda, Kürbis, zapie, Nußbaum, 
idea, Dlbaum, dAod, Tenne, Navoınca, 

b) Der Nominativ geht auf & aus, das « bleibt aber nur im 
Akkuſativ und Vokativ, und geht im Genitiv und Dativ ded Sing. 
in n über, wenn dem «a ein A, a 0, 00 (tr), L, &, I voran- 
geht. 

Anmerk. 2. Bei vorhergehenden » findet ſich gewöhnlich «, oft aber 
auch 7, wie immer in dem Guffir ovvn, als: züppoavsn, ferner: Hoivn, 
novurn U. moUuva, zeivn U. neive. 

c) In den übrigen Fallen geht der Nominativ auf 7 aus, 
welches durch alle Kafus des Singular bleibt. 


2. Wenn dem « ein e oder ein « vorangeht, fo wird in einigen 
Mörtern 2 in 7 und «a in ä durch alle Kafus Eontrahirt; bie 
Endſilbe bleibt durch alle Kafus zirkumflektirt. 

Paradigmen. 
a. n durch alle Kafus. 


Recht. 





Ehre. Meinung. Feigenbaum. 























Sing. Nom 5 — rum) yvoun ovx-(Ea)ı, 
Gen. is " die-ns zuwijs yrouns ovx-ñc 
Dat. Ti dia-n 1077771 yroum oval 
Akk. — diz-nv zıumv yronuyv ou--ijvu 
Vok. 2 din-n rum yroun OVA-N] 

Dur. Nom. ai diz-ar rıual yrouaı ovx-al 
Gen. oy dız-ov tuuov yvouav  OV4-Wrv 
Dat. tais dix-wıs rımeis yroucmıs  Ov4-ais 
Akk. rg dir-üs ruuds yvonas Ovr-&s 
Vok. dix- tımei yrötıat Gva-al 

Dual. R. AB. dir-@ zund yroua GVR-& 

®.u.D.) raiv dixaw  Timaiv  yvomaı Gvx-air. 
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b. 


Erfte Deklination. 


« durd alle Kafus. 


a) langes a. 
Schatten. Land, 


S. M. 
G. 
D. 
A 
V. 


Oxt-& 
Oxt-as 
Org 
Oxı-d v 
Orı-& 


Oxı-ai 
O1-WV 
is Orais 
ouu 
ox1-al 


2 
PRBES, 


0) 
Es 
67 
— 


0X 
O4t:-niv 


Z Go« 
X Spas 
xoo& 
xaopav 
zug“ 
yöpar 
zupov 
xoouıs 
xXboas 
xöoat 
x6o& 
yooaw 


Mine. 


umüs 
uv-d 

Av-av 
uv-@ 


av-al 
ar-Wv 
AY-ais 
uvu⸗c̃c 
Av-ai 
uv-& 
uv-aiv 
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ce. &£,©.n. 


b) kurzes «. 


Hammer. Mufe. 
uv-(da)d;| opüpd 


opVpaı 
opvpWv 
opVpus 
opVpas 
Opipar 


Moüo«& 
Movons 
Movon 
Moüoäv 
Moüo& 
Movoas 
Movowv 
Movoaıs 
MoVoas 
Moüoaı 
Movo« 
Movoaıy 


Löwin. 
deauvü 
deaivns 
deaivn 
deawav 
ikcıva 


Mamas 
isaurov 
Asalvaıs 
dsalvas 
ifawaı 


lsalvo 
lsaivaım, 





$. 44. 1. Mas£ulinen. (233.) 


Die Maskulinen haben im Genitiv ov; die auf as behalten das « 
im Dat., Akk. u. Vok., und die auf ng daS 7 im Dat. u. Akk. des Sing. 
bei. Der Vokativ derer auf ng geht aus auf &: 1) bei allen auf zug, 
als: zoforng, V. roforä, nroopneng, V. noopira; 2) bei allen 
aus einem Gubftantiv und einem Verb zufammengefesten Subftan- 
tiven auf ng, ald: yewuerong, V. yenuergd, uvgonwing, Salben: 
kraͤmer, V. uvgonwiä&; 3) bei den Voͤlkernamen auf ns, ald: Ileo- 
ons, Perfer, V. Ilepgo&. — Alle übrigen auf 75 haben im Vok. n, als: 
IIzgons, Perses, ®. IIeoon. — Der Plural der Maskulinen weicht 
von dem der Femininen nicht ab. — Bon den aus sag Fontrahirten 
Maskulinen: “Eouns, Poßoäs, gilt dasfelbe, was $. 43, 2. von 
den Eontrahirten Femininen bemerkt worden if. Bei Bogeac ift ca 
in &, und nicht in » Eontrahirt, weil ein o [$. 43, 1, a)] vorangeht. 
Die Verdoppelung des g in 400666c ift bloß zufällig. 

Anmerk. 1. Gegen die $.43, 1. gegebene Beftimmung haben die Com- 


posita auf werons die Endung ns ftatt as, fowie mehrere Eigennamen, als: 
Tskonide;, und yervvadas, ein Edler, die Endung as fl. ns. 


Anmerk. 2. Mehrere der Maskulinen auf as haben den doriſchen 
Genitiv auf «, nämlid: rerpaloias, unrowioias, Vater, Muttermörder, 
öprıdodjgus, Vogelſteller; ferner mehrere, befonders dorifche und ausländiſche 
Eigennamen, als: "Yixs, G."Yıa, Zxönes, &, ’Avvißas, &, Zillas, &, (die 
ächt-griechifchen und felbft mehrere der berühmten dorifhen Namen, als: 
Apyirus, Aswvidas, ’Erauswördes, Havoavias haben gewöhnlich ov); 
endlic, die Kontrakta auf äs, ald: Bogdas, entftanden aus Bopeas. 
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Paradigmen. 
Hermes. Jüngling. 











Bürger. Vogelſteller. Nordwind. 


















.M | noitens ‘Eon(das)ns venvläs Öpridodjpäs Bopdäs 
G. modirov ‘Eouod veaviov sgvdodgek Rogge 
D.| roAlın 'Eomj veavig devidodriok  Poode 
A| nolirmw “Eoujv veavidv sevıdodrjoäv PR 
V. nolird “Eopm veaviä deridodrio Popde 
r. R. | nolitae "Eouei veaviar WERT LT 
G. nolrav "Epuv vearıöv  ÖeridodngWv 
D.| molirmg “Epmaeis veavius sevedodijgaus 
A. nolitäg ‚Eonäs veaviäs oovWodjpäg 
V. molitwu “Eomal veaviat seridodjgas 
Dual. nolita 'Eoua vsaviä opridodnpd 





nolitaw 'Epuaiv veaviaıv  G6emidodjgaw 





Anmerk. 3. Die ioniſche Genitivendung zw der Maskulinen auf ns 
($. 211.) hat ſich auch in dem attiſchen Dialekte bei einigen Eigennamen 
erhalten, ald: Bdlsw von Baljs, Trijpew von Trjens. — Das Eontrahirte 
Boodas findet ſich auch bei den attifhen Schriftftellern in der offenen ae 
Sp: Bopeas X. An. 5. 7, 7. Pi. Phaedr. 229, b. Aoepeov Th. 3, 23 
Bogeav 3, 4. 


Anmerf. 4. Die Endung ns findet fidy audy in der III. Deklination. 
Der I. Dekl. gehören an: a) die Einennamen auf «dys und ads, ale: 
Bovzdidns, ’Arpeidns (entf. aus Arge u. idns), Miradng, fowie auch die 
Gentilia, als: Zrapriärys; b) die Derivara von Verben auf zus, ale: 
womrns d. row; C) die durdy Zufammenfegung eines Subftantivs mit einem 
Derb oder mit einem Subftantiv der I. Dekl. BER Composita, als: 
nudorgl dns, Bußlondins, dozedizn. 


$. 45. Quantität und Betonung der erften Deklination. (234.) 

a. Quantität. | 
1. Die Nominatirendung « ift bei allen Wörtern, die im Genitiv ns 
haben [$.43, 1, b)], kurz; bei denen aber, die im Genitiv «s haben, lang, 
als: nreiik, orık, 00pia, nadela, yosic, zoo, nor, Aulga, Anda, 
dick u. ſ. w.; fo auch die Semininendung der Adjektiven, als: 


Utvuococ, dıralä. 
Ausnahmen: 


a) a:& haben die zweifilbigen und einige mehrfilbige Ortsnamen, 
ald: Tortœtce, IMlara; 

b) eı& haben die Drei: und Mehrfilbigen, ald: als, Midee, 
Baotisıx, regina, yAvzeia, mit Ausnahme der Abstracta von Ber: 
ben auf evw, ald: Baodeia, Regirung, doviecia, Knechtſchaft, 
(vd. Bacılsio, dovisiw); 

ec) e& haben die weiblichen Perfonennamen auf roı«, ald: wadrgee, 
Slötenfpielerin, die auf vie, ald: avie, rerupyia, das Zahlwort wi, 
und endlich einige poetiiche Wörter ; 

d) 0:& haben die Dreis und Mehrfilbigen, als: edvom, dvor; 

e) e& haben die, deren paenultima durch einen Diphthongen (mit Aus— 
nahme von au), oder duch v, oder durch Ed lang iſt, ald: neipe, 
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näyaıpe; yEpvpa, opögaz Mößdk; eine Ausnahme machen: Eralor, 
naiclorpa, Aldoa, baudoa, zoAlöge. 

2. Die Bofativendung « ift ſtäts Eurz bei denen auf ns, flätd Tang 
bei denen auf &s, ald: molir& v. mollıns, veavia v. veavias; bei den Femi— 
ninen auf & und « richtet fidy der Vokativ nad) dem Nominativ. 

3. Die Dualendung « ift fläts lang, ald: MovVoa v. Movoe, 

4. Die Akkuſativendung «v richtet fidy nad) dem Nominativ, als: 
MoDo&v, ywed@v d. MoUod, ywod. 

5. Die Endung «s ift durchweg lang, als: ras reamitäs d. roanela, 
Ü veaviäs, robs veavias, rüs olalas, tüs olxlas. 

b. Betonung. 

6. Der Akzent bleibt auf der betonten Silbe des Nomi— 

nativs ftehen, fo lange es die Geſetze der Betonung ($.30.) erlauben. 
Ausnahmen: 
a) Der Vokativ deoror« von deondems, Herr; 

b) Der Genitiv des Pur. hat in der I. Det. die Eudfilbe ov ftäts 
zirkumflektirt, als: Asavav v. Adaıya, vervusv dv. vervias. — Jedoch find 
von diefer Regel ausgenommen die Subftantiven: zerjorns, Wucherer, 
apin, Sardelle, Ermoiaı, Paſſatwinde, und yAovvns, wilder Eher, welche 
im Gen. des Plur. Paroxytona bleiben, alfo: zororwv, dpimr. 

Anmerk. Über die Adjektiven f. $. 75. 


7. Rad) Befchaffenheit der Quantität der Endfilde ändert fic) der Akzent 
des Nominativs duf folgende Meife: 

a) Die Ozytona werden im Genitiv und Dativ aller drei Numeri 
Perispomena, ald: rınns, 7, @v, aiv, eis (dieß gilt auch für die 
zweite Deklination, ald: Yeos, oÜ, @, ör, oiv); 

b) Die Parozytona mit kurzer paenullima bleiben durd) alte 
Kafus, mit Ausnahme des ſtäts auf der legten Sitbe zirkumflektirten 
Genitivs im Plural, Parozytona; die Parozylona dagegen mit Langer 
paenullima werden Properispomena, wenn ultima kurz wird, was 
im Nom. des Plur., u, im Vok. d. Sing. auf « bei den Mask. auf 75 
($.44.), geſchieht, als: yraun, yrouaı, aber yrouav; moltrns, mo- 
Aird, nollraı, aber moAırav; dagegen dean, dire, aber dızov; 

c) Die Properispomena werden Paroxylona, wenn ullima lang wird, 
als: Moücä, MovVons; 

d) Die Proparozytona werden Parozytona, wenn ullima lang wird, 
als: Akawa, Asalvns. 


$. 46. Zweite Deklination. (237.) 

Die zweite Deklination hat zwei Endungen: og und 0», 
von denen Die erftere meift generis masculini, oft auch generis 
feminini ($. 50.), die letztere generis neuzrius ift. Eine Ausnahme 
machen die weiblichen Deminutiveigennamen auf ov, ald: 7 T’Auxgguov - 
($. 40, 3.). 
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Endungen. 


Singular. 
05 


Plural. 


Dual. 
ov ot 
ov 

p | f 


oV 
06 u. or. 





Anmerk. 1. Über die Form des Dat. Plur.: 
Paradigmen. 


Inſel. Gott. 
vja00 6 Bed 
vioov roũ HEoü 
vo io JE 

vijoov rov Heov 
vo @  Yeös 


of #eol 
röv Ver 


otgı(v) f. $.42, Anm. 


Rede. 

S. N. d 40y-0c 
.| rtoü Aöy-ov 
to A4öy-@ 
rov Aoy-ov 
> Aöy-e 


Bote. 
ö dyyslos 
ayyeiov 
ayy&igp 
&yyskov 
ayyede 


Feige. 
0Üzor 
oUxov 
GUro 

Guzov 
cUrov 


to 
roü 
To 
to 


d 


ra 0üLa 


zis 
tn 
nv 
v 

al vijooL 


of  Aöoy-or dyyekoı 


tov Auy-wrv 
tois Aöy=oıs 
tous Aöy-ovs 
Wo  Aöy-ou 
zw Aöy-w 
roiv Jöy-oıv 


rov viowv 
reis vıjaoıs 
Tas oous 
o' rjooı 


Te viow 
raiv vroow 


ayyelov 
ayysdoıs 
ayyekous 
&yyekoı 


rois Weois 
zous BEOUS 
Do  »sol 


ıo Ye 
roiv BEolv 


ayysio 
ayyeioıv 


Tov OUswv 
10is 0V2015 
Ta Oüsa 
GO Güsm 
To 0V2@ 
toiv Ovzoır, 





Anmerk. 2. Der Vokativ der Wörter auf os geht gewöhnlich auf &, 
oft aber auch auf os aus, ald: d gide und & yidos; ſtäts: @ Yeds. 


$. 47. Rontraftion der zweiten Deklination. (238.) 


1. Eine Kleine Anzahl von Subftantiven, in denen ein o oder e 
vor der Kafusendung fteht, erleidet in der attifchen Sprache die 
Kontraktion ($. 9.). 

PDaradigmen. 


Umſchiffung. Knochen. 

Ö nepinkoos nepimlous To Ö0TEov 60r0ÜV 
negınloov mepinkov doreov 6oroü 
negınlo@ nepin)o 0orEo 60rTB 
nepin)oov neoinkouv 60rEor Öoroüv 
neoinioe nepinkov 60rEov 6oroüv 


Schifffahrt. 

S.N. 6 mAdos mioüs 
nioov nloü 
nioo np 

. nioov nloür 
nloe nloü 


= 
8888 


oor& 
Ödr@rv 
60rois 
60r& 
oor& 


60rE& 
sorewv 
Öur£oıs 
Horde 
öyurea 


nloi 
nidv 
nlois 
nloög 
rloi 


riaoı 
nioov 
— 
Aoouę 
Mo 


nrepindon: meoinkor 
neoınioov neoinkov 
negendooıg mepinlos 
nwepınidovus repindoug 
nepinioo: mepinmior 


N. 
©. 
D. 
A. 
V. 


oorew Gord 
60TEoıv 6oroiv. 


2 
nloiv 


nloo 


regınlow nepinio 
nisowv 


megınAooıw meglniov 
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So nur noch: & »dos, voös, Verſtand, 0 döos, doös, Strömung, 
6 ywöos, zroös, Ylaum, 6 adeipıdeös, doüs, Meffe, 5 Yuyargıdaos, doös, 
Entel, 5 avewıadeds, doös, Sohn eined Geſchwiſterkindes. 


Anmert. Auch in der attiihen Sprache finden ſich bisweilen offene 
Formen, jedod nur felten bei Subftantiven, als: v6 Pi. Prot. 344, a.; 
viel häufiger bei Adjektiven. 


$. 48. Die attifche zweite Deklination. (240.) 

Mehrere Woͤrter (Subſtantiven und Adjektiven) haben die En— 
dungen wg (Mask. und Fem.) und ww (Neutrum) ſtatt os und ov 
und behalten das «w durch alle Kafus flatt der Vokale und Diph- 
thongen der gewöhnlichen zweiten Deklination, und dem w wird ein 
ı subsceriptum untergefeßt, wo bie regelmäßige Form ꝙ oder ou hat; 
alfo aud ov, & wird w; — aus og, 0v, ovg wird ws, Wr, WS; — 
aud oL, 015, 0 wird m, WS, Wu; — w, w und w» bleiben uns 
verändert. Die Vokativform weicht von der Nominativform nicht ab. 


Paradigmen. 


Mole. Tan. Safe. Saal. 
ö Ä8t-s N #al-wg ö Aay-os zu avdys-wr 
is-0 z04-@0 day-o) ErWyE-@ 
de ral-o day-ö arWyE-@ 
kt-Wv zal-uv Jay-av Evoys-Wv 
Ass —XR lay-⸗ ᷣc Avayeor 


S3 


JE-0 zal-@ dœy⸗ — — 
is-ov zal-wv day-ow Eroys-wv 
de-5 zül-w5 day-@s AvByE-@g 
Ae-0s Aal-wg day-ws aroye-@ 
AE-o zul-0 day-o ArWye-@ 


D. 
U 
V. 
N. 
G. 
D. 
A. 
V. 


— 
Eyuys-wv. 
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Anmer?. 1. Einige Wörter männlichen und weiblichen Geſchlechts wer: 
fen im Akkuſativ des Singulars das v ab, nämlich: 6 Aayos, der Hafe, 
röv Aayav U. dayo, und newöhnlid: 7) Eos, Morgenröthe, 7 Ass, Tenne, 
A Kiws, ü Kos, 6 Ados, h̊ Teos, und die Adjektiven: &ynows, nidyt alternd, 
ininisws, voll, Öneoresws, verſchuldet. 


Aumerk. 2. Attiſch wird diefe Deklination genannt, weil, wenn ein 
Mort diefer Klaffe auch noch eine andere Form hatte, ald: Asus u. Ads, 
vos U. vads, Mevflsos dv. Meveiaog, die Attiker die auf eos zu wählen 
pflegten. — Über die Berfchiebung des langen Vokals in diefer Deklination 
f. $. 16, 5. 


$. 49. Betonung der zweiten Deklination. (239. 241.) 


1. Der Akzent bleibt, fo lange es die Quantität der Endfilbe zuläßt, auf 
der betonten "Silbe des Nominativs ftehen; eine Ausnahme macht der Vofativ 
adsigpe dv. adeipds, Bruder. 


S 49. 50. Zweite Deklination. | 47 


2. Die Beränderung des Akzentes ift wie in der I. Dekl. ($.45, 7.). 
Der Genit. Plur. ift nicht ſtäts perispomenirt, wie in der I. Dekl., indem 
der Akzent die Stelle behält, die er im Nominativ hat. ©. die Paradigmen. 

"3. In der Eontrahirten Deklination find als Ausnahmen von den 
$. 30, 2. angeführten Geſetzen zu merken: a), nioo = niv, born = dor" 
ft. niö, dorö; — b) die Kompofita und mehrfilbigen Eigennamen, die den 
Arzent felbft da auf paenultima behalten, wo er als Zirkumfler auf die Fon: 
trahirte Silbe rücken follte, ald: megınlo-ov — nepimlov (fl. negınlod) 
v. nepinivoos — neplnious, HeigıI6-ov = Heipldov (fl. Heigıdov) von 
Nepidoos —= Herpidovs; ebenfo die Adjektiven, als: sivo-ov — edvov 
(niit zörod) dv. edvoog — slvous; nie aber rückt der Akzent auf ante- 
paenultima, alfo: weginior, nicht: megımloı, zaxdvos, nicht: zarovor; — 
C) tò zdvsor — xavovv (fl. zavovv), Korb; — d) die Verwandtichaftes 
namen auf dess — doüs, ald: ddelpideöos —= adelyıdoüs, Neffe (ft. ader- 
yıdovs). Es gilt nämlidy das Geſetz, daß alle einfachen Subftantiven und 
Ajektiven auf zos und ooc in der Kontraktion den Birfumfler annehmen; 
daher: zavoür, adeApıdoüs, zyovcoüs (d. Zolos-05). | 
4. In der attifchen Deklination behalten die Proparoxytona den Akut 
‚ auf antepaenultima durch alle Kafus aller Numeri. ©. $. 29, Anm. 5. 
Ferner bemerfe man noch, daß die Oxytona auf as diefe Betonung audy im 
Genitivo Sing. gegen $. 45, 7, a) beibehalten, ald: 406. Diefe auffallende 
Betonung läßt fi daraus erklären, daß dad @ den Flerionsoofal des Genis 
tivd o (3.8. Aöyo-o — Aöyov) verſchlungen hat, alfo: Acw ft. Asw-o. 


$. 50. Bemerkungen über das Geſchlecht der Endung os. (242.) 


Die auf os ausgehenden Subftantiven find in der Regel Generis mascu- 
lini, viele aber audy Generis feminini, nämlidy, außer den $. 40. in der 
allgemeinen Regel erwähnten Namen der Länder, Städte, Inſeln, Bäume 
und Pflanzen, folgende Ausnahmen, die ſich unter gewiffe Hauptbegriffe 
und Klaffen ftellen laffen: 

a) Subftantiven, welche den Begriff gewiſſe Produkte von Bänmen 
und Pflanzen im ſich fchließen, ald: # dadaoc, Eichel, 3 Balkvos, Eichel, 
y Büocos, Leinwand, H doxös, Balken, H daßdos, Ruthe; 

b) Solche, welche den Begriff von Stein und Erde in fidy fchließen, 
ale: 55 Aidos, Stein, H Aldos, befonders der Eodelftein, 3 wigpos, Steinchen, 
d Bao&vos, Probirftein, # YAerrgos, Bernflein, 7 oudpaydos, Smaragd, 
7 Bölos, Scholle, H yuwos, Gips, 7 Uwlos, Glas, A riravos, Kalk, y deyi- 
ios, Thon, A mAivdos, Ziegel, H Aoßodoc, Ruf, H xörpos, Koth; 

c) Solche, welche den Begriff eines Gefäßes in ſich fchließen, ald: 9 
züpdoros, Backtrog, Fxußwrös u. zmdds, Kaften,  vopös, Sarg, Ü Anvös, 
Kelter, 5 Anzddos, Slflaſche, f Ü zamivos, Dfen, H pwprauös, Kifte; 

d) Solche, welche den Begriff von Weg in ſich fchließen, ald: 7 ödös, Weg, 
Y duafYros (sc. ödös), Gahrweg, 9 rolßos U. drpänog (sc. ddds), Fußfteig, 
j tappos, Graben ; 3 | 


— 
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e) Diele der genannten Subſtantiven find urſprünglich Adjektiven gewe— 
fen, und treten defhalb als Femininen auf, weil das zu ergänzende Subftantiv 
ein Feminin iſt; fo auch noch viele andere, ald:  aulsıog (sc. Hupe), Haus: 
thür, 5 &vödgos (sc. y7), waflerleeres Land, Wüfte, j veos (sc. zuge), Brady 
feld, Üvüoos (v. veiv, sc. yj), Infel, ) dıdiszrog (sc.-Porr), Dialekt, 7 dea- 
uerpos (sc. you), Durchmeſſer, u. v. a.; 

f) Mehrere einzeln ftehende und daher befonders zu bemerfende Femininen, 
ala: 5 »6oos, Krankheit, 5 yrados, Kinulade, 7 desaos, Than, H unewdos, 
Bindfaden ; 

g) Mehrere, weldye bei verfchiedener Bedeutung ein verfchiedenes Geſchlecht 
angenommen haben, ald: 6 Zuyds, das Jod), Ü Luyös, die Wage, 5 Innos, Pferd, 
y innos, Stute, dann: Reiterei, 6 182%905, Exbfenbrei, 7 Adrldos, Dotter. 

Anmerk. Über die Deminutiven auf ov f. oben $. 40, I, 3. 


$. 51. Dritte Deklination. (m) 
Die dritte Deklination hat folgende Kafusendungen: 


Singular. Plural. Dual: 
Neutr. — | 5; Neutr. & 


wyv 


ollv) 
Neutr. | ü; — 
E55; — 





Bemerkungen über die Rafusendungen. (245.) 
$. 52. A. Nominativ. 

1. Die Maskulinen und Femininen gehen im Nomi— 
nativ aufgaus ($. 40, II.), als: ö xogad (fi. zooax-g), 7 Auikar 
(ft. Aatden-s). Die Wohllautögefeße der griechifchen Sprache haben 
jedoch nicht immer die Anfegung diefes sg an den Wortflamm zuge: 
lafien, fondern dasfelbe entweder ohne Weiteres abgemworfen, oder 
zum Erſatze deöfelben den Furzen Endvofal des Stammes 
gedehnt ($.16, 3.). Iſt aber der Wortftamm von der Befchaffenheit, 
daß er das c hat annehmen Fönnen, fo treten in dem auf einen Kon- 
fonanten ausgehenden Stamme beim Antritt des g die gewöhnlichen 
Veränderungen ein, welche die Wohllautsregeln ($. 20.) erheifchen. 

2. Auf diefe Weife zerfallen fämmtlihe Maskulinen und 
Femininen in drei Klaffen: 

a) Die erfte Klaffe umfaßt ſolche Wörter, welche im Nominativ - 
das Gefchlechtözeichen g annehmen, als: 
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pleß Id» ra@-s piey ($. 20,1.) pAeß-Ös 
.Azoo0x a1‘ zögux-s xöpaf ($. 20,1.) „.\z00&x-0s 
= Jaunad E)5 Auunads Auuras ($.20,1.) 2 Maurad-os 
5 — = 6 yiyävt-s yiyüs ($.20,2.) 3 /yiyarr-os 
15) EAperv zj0 


0-65 


deigtv-s deigpts ($. 20,2.) 5 deigir-og 
Ai-055 


30 FAdu, bov) J ö 7 BAF-s(böv-s) Bovs, bõs ($. 25, 2.) 
AUF ö AUF-s Ats ($. 25, 2.) 

b) Die zweite Klaffe umfaßt folche Wörter, welche im Nomi— 
nativ das Gefchlechtszeichen sg abgeworfen, aber zum Erfaße des ab- 
gemworfenen g die kurzen Endvofale ded Stammes: e od. o inn od. w 
gedehnt haben ($$. 16, 3. u. 20, 3.), als: 


zlmome °: ö momsv 2 (mormer-05 
= }lecovr .3)6 (Adovr) dEov = )Acovr-05 
o x = £ 8 x» 
S)ömroeg 5)6 Eijrwe = )öjrop-os 
Yads 65* N aildas 22) (aid6o-os) aldö-05 ; 


c) Die dritte Klaffe endlich umfaßt folche Wörter, welche im 
Nominativ den reinen Wortftamm darbieten, indem der Stamm 
weder das Gefchlechtszeihen g annimmt, noc feinen Endvofal dehnt, 


als: 

Inp (5 ie (fl. Hıjo-s) In0-Ög 

alor 5 alar (fl. aiov-s) alWv-0S 

nous 5) Hows (fl. Yowa-s) (7000-05) jew-os 
daugpr SH denap (fl. dauaxer-s, danapr) D (dauapr-os. 


min 
enitivp: 


Stamm: 


3. Die Neutra bieten im Nominativ den reinen Wort— 
ſtamm dar (8. 40, II, 2.). Die Wohllautsgeſetze der griechiſchen 
Sprache erlauben jedoch nicht, daß ein Wort auf z ausgeht. Im 
diefem Falle wird daher daS z entweder ganz abgeworfen (wie in 
dem Maskul. Adwr, ©. Adovz-og), oder in den verwandten Konfo: 
nanten o verwandelt ($. 25,5.), als: 


lmenepl *: (to meneol „(menmegı-os Od. &-05 
= Joelas 2 )ro orlas E)CGGAGOoS) oela-0g 
EZ Jowuer E to (oouar) one 5 \owuer-os 
Hrear &lro (tegar) repas D [Tepar-os. 


Anmerk. Der Stamm de ift gegen die Regel im Nominativ gedehnt: 
ro mio, ©. nVo-ös. 


$. 53. B. Die übrigen Kafus. (246. 247.) 


1. Die übrigen Kafus werden, mit wenigen Ausnahmen, die 
wir unten befonderd betrachten werden, dadurch gebildet, Daß Die 
Endungen an den Stamm angelegt werden, als: 

St. zopar MM. zöeuf G. zöpaz-0o5s MP. N. zdoaz-85- 

2. In dem Dativ ded Plur. gehen in den auf einen Kon: 

fonanten ausgehenden Stämmen bei Antretung der Silbe ou an dem 
Kühners grieh. Schulgrammatif. 2te Aufl. 4 
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Stamme diefelben Veränderungen vor, die wir beim Nominativ diefer 
Wörter [$. 52, 2,a)] gefehen haben, als: 


pleß-oi = pie  abper-0ı — zöpeafı Janrnad-oı — kayınacı 
yiyarı-dı — yiyacı oödörr-a —= ddoönı PAok-or = Bovoi. 


Außerdem ift noch Folgendes zu bemerken: 


3. a) Der Akkuſativ des Sing. hat die Form auf » bei den 
Maskulinen und Femininen auf ıc, vo, aug u. ovg, deren Stamm 
auf s, v, av u. ov ausgeht, als: 

St. molı M. nödıs WU. nidw St. Sorev N.Böreus U. Börovr 
vaFvyav vahsvaöos var reöv  PoF Bov AöFs Boös A6Fv. Bodr. 
Die andere Form auf @ aber hat der Afkufativ, wenn der Stamm 
auf einen Konfonanten ausgeht, als: gPAeß, pie, plida — 
x0o0ux, »0oas. zögax-a — Aaunad, Aaunas, kaurad-a. 

b) Die zwei= oder mehrfilbigen barytonirten GSubftan- 
tiven auf zo u. vg jedoch, deren Stämme auf einen T-Laut aus 
gehen, nehmen in der Profa nur die Form auf » an, als: 

St. id NM. Los MW Zow  (poet. Zocd-«) 


öovid öeris dovıw (port. öprıd-e) 
z0gU8 z0eU5 zöovv (port. z0evVd-«) 
zagır zepıs zapıv (pet. zäpır-a). 


In der Profa fommen nur felten Ausnahmen vor, ald: T’eoyıda 
X. H. 3. 1, 15. und fonft (ft. T’£oyır) v. vᷣ Teoyıs; yapıra (ft. 
yaoır) Ib. 3. 5, 16. rarıda X. An. 7.3,27. Die Göttin Idoıs 
lautet im Akk. immer Maoıra. 


Anmerk. 1. Die einfildigen oder die mehrfilbigen Ozyiona 
haben nur die regelmäßige Form auf «, als: (mod) nos A. nöda; (FAnıd) 
tinis WA. Einid-ea; (yiauvd) yAauis A. zAanöd-e. Das einfilbige 
un » ©. zAud-ös, hat gegen die Regel im Akkuſativ gewöhnlid) xAstw ſtatt 
ristde. 


4. Der Vofativ wird dem Stamme gleich gebildet, als: 
darsov, ©. darunv-og, B. datuor. Die Gefege des Wohllautd 
jedoch laffen die Form des MWortftammes nicht immer zu. Man be 
merke Daher Folgendes: 

1) Der Bofativ wird in folgenden Fällen dem Stamme 
gleich gebildet: 

a) Wenn die Endvofale des Stammes: e und » im Nominativ 
in 7 und @ gedehnt find, fo tritt im Vokativ der kurze Stammvokal 
wieder hervor, als: 


daiumv ©. darmov-os DB datuor 
yioor yeporvr-05 | y£oor (fl. yegorr) 
pijtno nr£o=og wire 


Zwrparm  Zwapare-og (fl, £0-05) LZwxparss, 
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. Ausnahmen: Die orptonirten Subftantiven (nicht die Adjek— 
tiven) behalten den gedehnten Vokal bei, als: 
nomjv G. normer-05 DB. norv (nicht: mormev), 
außer den drei Oxytonis: rarıjo, dviie und dajo, weldye im Vokativ den 
Furzen :Stammovofal e wieder annehmen, aber mit zurückgezogenem Akzente, 
alfo: @ rarep, arsp, das. — Die drei Subftantiven: Ancilor (©. 
@vos), Hoasıdav (Övos) und Owr:je (jEos) verfürzen nach Analogie der 
unter a) angegebenen Subftantiven im Vokativ gegen die Regel den urfprüng: 
lid) langen Vokal ded Stammes: © u. 7, aber gleicyfalls mir zurücgezogenem 
Akzente, alſo: 
a "Anollov, Ilöosıdov, oWreo. 

Nach dieſer Analogie wird felbft "Apaxilen)js (Stamm: “Howzises) bei 
den Späteren im Vokativ verkürzt in: “Houzdess. 


b) Die Adjeftiven auf: ac, üvog, fowie die Adjeftiven 
(nicht die Partizipien, f. Anm. 5.), deren Stamm auf »z ausgeht, 
haben im Vokativ eine dem Neutrum (oder dem Stamme) gleiche 


Form, als: 
nelas, ©. &r-os Meutr. u. Vok. asläv 
yuwoleıs, Evr-0g zegier (fl. yapievr $.52,3.). 


Ebenfo gehen die Subftantiven auf: as, ©. avrog, im Vokativ auf: 
üv (fl. avr) aus ($. 52, 3.), als: 


yiyas, G. avr-0s V. yiyäv (fl. yıyavr) 
Kalyas  , awvı=os Kolyäv 
Alds rt-0S Alcv, 

Anmerk. 2. Einige Subftantiven diefer Klaffe werfen mit dem z zugleid) 
auch das » ab, dehnen aber zum Erjage diefes Ausfalls das Furze « in ein 
langes, als: "Ardas, ©. avı-05, DB. Aria, IloAvdauas, VB. Hoivduua. 

c) Die Subftantiven auf: ıs, vg, aus, evg U. ovg, deren Stämme 
auf ı, v, av, ev u. ov auögehen, bilden den Vokativ dem Stamme 
gleich, indem fie das c des Nominativs abwerfen, als: 

havus DB. uavrı; npeoßus DB. nokopßv; nis V. ad; oüs V. 0ö; 
dis D. M; ypaös V. ypad; Baodkeis DB. Baoılsv; Boüs V. Bov. 


Das Wort: nais, ©. naud-og, bildet: rat, indem durch Aus— 
ftoßung des d [ogl. den Akk. auf » bei den Gubft. in Nr. 3, b)] 
der Stamm auf einen Vokal auszugehen fchien. 


Anmerk. 3. Die Subftantiven auf: «5, vs, ovs, deren Stämme auf einen 
Konfonanten ausgehen, bilden den Vokativ dem Nominativ gleich, als: @ öpves, 
opus, roös. Einige aufıs, ©. vos, bilden jedoch den Vofativ dem Stamme 
gleich, ald: D deApiv (neben deigpis) v. deipis, ©. iros. 

d) Der Vokativ wird endlich dem Stamme gleich gebildet bei 
allen Wörtern, welche fhon im Nominativ den reinen Wortſtamm 
darbieten, als: Ino, aiwv u. f. w. 

2) Der Vokativ wird nah den Wohllautsgefeßen nicht 
dem Stamme, fondern dem Nominativ ‚gleich gebildet bei den meiften 
Mörtern, deren Stämme auf einen der Konfonanten ausgehen, die 


4* 
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nach den Wohllautögefegen der griechifchen Sprache das Wort nicht 
fchliegen dürfen ($.25,5.), weil nach Abfall des Stammfonfonanten häufig 
der Stamm unfenntlich gemacht würde; z.B. von ö pws, ©. Pwr-ög, 
würde der Vofativ pw (fl. Pur), von vi, ©. vıy-ög, der Vol. 
vi (ft. vip), von oaof, G. oapx-og, der Vok. oco (fl. oagx), 
von ww, ©. wir-g, der Vok. w (fl. An), von rrovg, ©. nrod-og, 
der Vok. 0 gelautet haben. 

Anmer?. 4 Don Araf, König, lautet der Bofativ in der gewöhnlichen 
Sprache gleicdy dem Nominativ: © &va$ od. per crasin wraf, in der feierlichen 
Sprace des Gebetes aber: od dv& (bei Homer und den attiſchen Dichtern, ale: 
Soph. OC. 1485. Ze dra, vol pwvo.) vder (ſt. kvazr nad) $. 25, 5.). 

3) Bei den Subftantiven auf: & und wg, deren Stamm auf 
og ausgeht, wird der Vokativ weder dem Stamme, noch dem No: 
minativ gleich, fondern gegen alle Analogie auf oz gebildet, als: 


St. Moc N. nxco G. ny6-os (fl. 7200-05) DB. nyor (fl. Moo-, Nr0-i) 
wudos widos widö-os (fl. aidoo-os) aldoi (fl. aidoo-t, aido-i). 


Anmerk. 5. Bei allen Partizipien ſtimmt die Vokativform mit der 
Nominativform überein, ald! © rUnrwr, rervpws, turpag, turbo», deirüs. 
Eine Ausnahme mad)t das zum Subftantiv erhobene: dpywr, DB. &pyor. 


A. Wörter, welche im Genitiv einen Konfonanten vor 
ber Endung os haben, d. h. Wörter, deren Stamm auf 


einen Konfonanten auödgeht. 
I. Der Nominativ fegt s an den Stamm. (2 252.) 


Gl-6, G. —E 


$. 51. 
. a) Der Stamm. geht auf A aus; fo: 6 7 
D.PI. ai-oio). 
b) Der Stamm geht auf einen P= oder K-Laut — 4, rz, 9; 
Y» Y % 0x (N 0608, oaox-öc), y — aus. ©. $. 52, 2,a). 


5, Sturm. 


detläwy 
lulän-os 
darlän- 
Jallänr-e 
Jatic w 


leiidn- -£° 
Aula r-mr 
larAdıypılr) 
Auiän-as 
kallän=ss 


d, Rabe, 
#008 
#00& 4-05 
z60K 7-1 
200% 7-0 
20005 
nögäz=es 
z0pRX-Wv 
z6g«5 uw) 
z260@4-aS 
aögünes 


| ao dün-e 
ladan-ou 


20pÜR-E 
2008 4-01 


d, Kehle, 
Adovys 
Japvyy-os 
dapuyy=-t 
Adovyy-& 

Japuys 


Adpuyy-&s 
dapüyy-wrv 
dapvysılr) 
Äapvyy-as 
_ ddouyy=zs 


Adopvyy=E 
Aapuyy-ow 





rei IX-ES 
re: Y-WrV 
Feısilv) 
reiy-as 
zei X 
roly-e 
rgry-oiv. 
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Aumerk. 1. Der Stamm derer auf: w und & geht in der Regel auf 
die Tenues: r und < aus; der Stamm derer auf: YE geht auf yy aus, mit 
Ausnahme von: 6 9 Auyd, ©. Avya-ds, Luchs (aber J Auyf, ©. Auyy-ös, 
Schluchzen). — Statt: päpvyyos von Hy Yapvyf, Kehle, iR es den Dichtern 
geftattet, mac) Bedarf des Verfes aud) paevyos zu fagen. Über Her: |. $. 21,3. 

Anmerk. 2. Das Wort: 7 dds, G. ad-ös, iſt in der Bedeutung: 
Meer und in diefem Geſchlechte nur dichteriſch, und der Singular ö dig 
in der Bedeutung: Salz nur tomifch und Dichteriich, fonft kommt bloß 


oi ülss, Salz (Pl. Symp. 177, b. Lys. 209, e), vor. 
c) Der Stamm geht auf einen T-Laut — d, T, xr, I, v8 — 
au. ©. 8. 52, 2, a). 


N. 
©. 
D. 
A. 
V. 

m. 
G. 
D 
A. 
Q. 


& 
= 
=, 


d, Fackel. 
iaunds 
Aaunad-og 
iaunad-ı 
Aaunad-« 
Aicurnds 


Anunad-es 
inunad-wv 
Aiauund-oıv) 
Jaundd-as 
daunüd-e; 


iaunad-g 


A, Helm. 6, A, Vogel. 


»ögus 
z6pv3=05 
»0oud-4 
»öpuv 
»ögus 


»00ud-85 
z0pUd-wv 
»6gv-01(v) 
»6guUd-as 
x0oUB-85 


6pVd-E 
xogud-0V 


Öovis 
Gort 9-05 
ö ovLdı 
opriv 
ogvig 
Ögvid-85 
oorid-wv 
öpvr-oı(v) 
Öpvi 9-as 
dovid-s5 


öpvi9-e 
dovi 9-0 


ö, König. 
ara: 
dvazr-05 
EVOAT-t 
Avazxı-@ 
avaf 


Avazr-&g 
avasr-wv 
avası[v) 

arazt-ac 
ÄVaAT-£5 


— 
avazr-£ 
Evä&zt-oım 


5. Regenmurm. 
Eluung 
Eluwd-os 
E.uwd=-ı 
elwurd-« 
Eluuvs 


Eluwd-ts 


&Aulvd-wr 
Elut-oıv) 
luwd-as 
Eluwd- 
Eluvd-e 
Elulvd-oıv. 





daundd-ow 

Anmerk. 3. Hierher gehören auch die Kontrakta auf: nis, G. nfdos 
= 95, ñdoc, ald: } mapıs, Wange, napndos. 

Die Stämme der zu diefer Klaffe gehörigen Neutra gehen 
auf: z und »z aus. Über die Abwerfung ded z und xr, und über 
die Verwandlung des z in ao f. $. 52, 3., über den Ausfall ded z 
vor ou im Dat. des PL. f. $. 20, I. In den Wörtern: zo yorv, 
Knie, und zo dsev, Speer, von den Stämmen: yovar und doper, 
ift der Endvofal ded Stammes « im Nominativ in v übergegangen 
($- 16, 1.). 










































rö, Leib, zo, finie. ro, Mildy. rd, Wunder. 16, Ohr. 
Sing. N. own« yovu yala 1£pas (ds) olg 
G. oWwuar-0g Yövar-og yalazr-05 r£par-og Ür-ds 
D.| oOwmer-ı yovar-ı yaiarı-ı  tepat-s Ör-i 
U.) ou yorv yala reors ol; 

. N. owmar-« 7? yovar-m yddarı-a ripar-a dir-@ 
G. owudr-wv Yovdr-wv Yuldıt-wv Tepdıe-wv air-Wv 
D. owua-oıv) Yörva-cılv) yalakılv) Tepa-oılv) @-oilr) 
U.) owuar-a yövar-a yülaır-a  regar-a dr-« 

Gouar=-E yörar-s yalaır-e tepar-E @r-E 
Owudr-0w Yovar-oıv Yakdır-0ıv TEp&r-0mw WI-ow. 





Anmerk. 4. Das Wort: ro reous läßt im Plural gewöhnlich nad) 
Ausſtoßung des = die Kontraktion zu: rega, regwv (aber X. C. 1. 4, 15. 
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repare); rd yepas, Ehrengeichent, 10 yıjpas, Alter, 76 »odas, Fleiſch, und 
ro z»Eoas, Horn, ftoßen durch alle Numeri das = aus, und erleiden dann im 
Genitiv und Dativ des Singulars, und im ganzen Dual und Plural (mit 
Ausnahme ded Dativ im Plural), die Kontraktion; bei zEpas jedoch kom: 
men neben diefen Formen auch die regelmäßigen Formen mit r vor. Wenn 
bei den Dichtern das aus a« Fontrahirte « ſich kurz gebraucht findet, fo muß 
man Elifion, nicht Kontraktion, annehmen; dasfelbe gilt auch von den 
Neutris auf ac, aog, 05, 805, ald: oxend fl. arena, zAEd fl. vie, 


Sing. N.| rd xepas To zplas 





©. 
D. 
u. 


Pur. 


D.NAB. 
G. u. D. 


zEgar-05 1. (z2oa-05) Egg 
»Egar-ı u. (zipa-i) zepm 
vE0aS 


zepar-@ N. (zEoa-a) zepe 
z20&r-wv U. (xEE&-@r) zEoWV 
xEpx-Gı[v) 

#£gat-a« U. (zEg0-a) zEga 


»epar-e u. (2200-8) xeou 
zEg«T-0w U. (xepd-oır) zEpDV 


(z08a-05) zpEaS 
(zgia-i) zola 
z08&as 

(zgea-a) xola 
(xoed-wr) zgEWr 
ze&a-oı(r) 


(xota-c) xoEa 


(zola-E) zoka 





(zp8@-oır) zp89V. 


d) Der Stamm geht auf » oder vz aus. ©. $. 52, 2, a). 


o, Delphin. 6, Rieſe. 6, Bahn. 
deigis yiyas ödovs 
deApiv-og yiyavr-og 6dörr-og 
delpiv-i yiyarr-ı ödövr-ı 
delpiv-« yiyavı-a ödövr-a 
delpfs(iv) yiydv odovs 


ödörr-ss 
odörr-wr 
6dav-aı(v) 
6ödövr-as 
ödörr-z 


EPeIch 


deApiv-ss 
Ötv-Ov deipiv-wr 
6i-ai(v) delpi-oı(») 
div-as deigpiv-ag 
div-sg deipiv-£s 


yiyart-Eg 
yıyavr-wv 
yiya-oır) 
yiyavr-as 
yiyavr-E& 
Ödort-e 
6dövr-om. 


Öir=-E deApiv-E 
div-olv delpfv-ow 


yiyavr-£ 
yıyarr-0:W 


| 
G. 
D. 
4. 
V. 
BD. 
D. 


= oo 





Anmerk. 5. Hierher gehören auch die Kompofita auf: deıs, G.6er- 
Tos — oüs, oürros, ald: 6 nAarods, Kuchen, niazotvros; auf: Jeıs, ©. 
Hevrog = ns, yrvrog, ald: ruuns, werthuoll, reuywrog. 


—Anmerk. 6. Über die unregelmäßige Dehnung des Vokals in xreis, 
eis, allas und zalas ſ. $. 20, Anm. 2. 


$. 55. Il. Der Rominstiv bat s abgeworfen, aber den Furzen End: 
vofal des Stammes & oder o in n oder @ ($. 16, 3.) gedebnt. (253. 254.) 


1. Der Stamm geht aus auf », vr und go. Über den Ausfall 
des » und »z vor or f. $. 20, 2., und über den Ausfall deö z im 
Nominativ der Stamme auf vr, ald: Adwo, f. $. 25, 5. 


— — 
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6, Schäfer. 6, Gottheit. 6, Löwe. 6, Ather. 6. Redner. 
SM | wog dainwr wo» adj drjrwp 
G. toren: daiunv-og Akovrng wldEo-og dnjrbo=og 
D morafr-ı Telnor-ı dinrr-ı sido Öyjrop=s 
M.| mworuer-« du/nor-« d£dyr-& wdEp-a dejrup=a 
DB. maruiv Jeiuo» Afov ershıjo drron 


— — — 





Nur. R. moin daimorec kurs  aldeg-g drjrog=£g 
.| moruEr-Wov Saruin-wr  Asörr-wr “lEo-wMr eyrüp-wr 
D,| morue-acr) dalmo-aur) Akovarlr) widEo-oı(r) Öörjrop-aulr) 







u, NoMEv-ug daiuor-ag AKlorr-ag dfo- ng ejrop-ug 
3 ‚ ; x , 
B. TOIBEN-ES Imimor-tg Atuort-ks aldErmsg Örjrop-Eg 
Dual. nortuev-E Jatuor-& Afovr=-& el#lo=E dijtog-s 
TOLuRVentV Ja uöor-nıW ÄEOPrT-OtUM ai HEo=-HtV Öyröo-orm, 
{ 4 { 










Anmerf. 1. Das Subftantiv: 5 yrio, Hand, gehört zu dieler Klaſſe 
von Subjtantiven und untericyeidet fi nur dadurd, das das & des Stammes 
(ze) nicht in m, Sondern im zu gedehnt ift, als: zero fi. zEos, und ift info: 
fern unregelmäßig, ald das zu in der lerion bleibt, alfo: yero, yerodc u. ſ. w., 
mit Ausnahme des Dativs im Plural und des Gen. und Dat. im Dual 
z8g0v), zsooir. In der Dichteriprache jedoch wird nach Versbedarf ſowol 
die furze, ald die lange Form durch alle Kafus gebraucht, als: zergös und 
xtcosc. zegoiv 1. Yaıpoiv, zeg0L U. yEigeor. i . 

Anmerk. 2. Folgende auf: ov, G. ovos, flohen in einzelnen Kaſus 
dad » aus umd erleiden die Kontraktion: 9 arzar, Bild, G. e/zörog I. E’zoüg, 
D. elaovı, U. eiröra u. raw, A. des SM. airovag u. eizoug (bei etz U. errods 
it die unregelmäßige Betonung zu bemerken); 5 antor, Nachtigall, G. andd- 
vos U. dndovs, D. ardor; 4 yelıdar, Schwalbe, G. yelıdöros, D. yedıdot. 

2. Den angeführten Paradigmen ſchließen fich folgende Sub: 
ftantiven auf no an: 6 nrarıjo, Vater, 5 ujrno, Mutter, 7 voyd- 
no, Tochter, 7 yaorızo, Bauch, 7 Anuneno, Demeter (Gere) und 
6 arno, Mann, die ſich nur dadurch von jenen unterfcheiden, daß fie 
im Gen. und Dat. des Sing. und im Dat. des Pl. dad — ausftoßen 
($. 16, 8.), und in diefem Kafus zur Milderung der Ausfprache vor der 
Endung oı ein & einfhalten. Das Wort: arı)o (St. aveo) flößt 
durch alle Kaſus aller Numeri, mit Ausnahme des Vokativs im 
Sing., dad e aus, ſchaltet aber ein d ein ($. 24, 2.). 


ö, Vater. H, Mutter, 












7, Tochter. 6, Mann, 

















Sing. N.| rarıjp uijrno Yuyarıp arı)o 
G.| rarp-ös unroös Ivyarodg av-d-065 
D.| rare-i unroi Juvyurgl dr-d-oi . 
UT rarey-a anreoe uyariom dv-J-pe 
V. ndrsoe _ niteg HUyareg avep 

Pur. N. narep=£s ginreoes Yuyarfpsg av-d-per 
G.| nareo-wr untlowv Yuyariomv av-d-gur 
D.| marp-&-olr) unrpkodv) Yurarpasılv) dr-d-g-&-02(r) 
A. nat£p-as unrioes Fuyarkpag &v-d-gas 
V. mareo-g panreges Fuyaıtges är-d-pis 

D. N. A. V. marco-s rege Ivyardok av-d-pE 





G.u. D. rareo-vır anrfpow uyearkooıw ar=J-poiv, 
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AUnmerf. 3. Zu diefer Klaffe gehört auch das Wort 4 N ’APH'N, 
Lamm, desfen ungebräuchlicher Nominativ durch 5 5 durds erfeht wurd: 
G.corön D. ori, U. dopra, Pl. N. koves, Ö.cdorvav, D. dpvaoı(v), A. devas; 
ferner das Wort: 5 arjo, Epos, Stern, weldyes übrigens Feine ſynkopirte 
Form hat, wegen des Dativs im Plural doreza«v). Durch die Synkope ift 
der Afzent im Gen. u. Dat. d. Sing. u. bei are auch im Gen. des 3. u. 
im Gen. u. Dat. d. Duals auf die legte, u. im Dat. d. Pl. auf die vorfeste 
Silbe gerückt, ald: narpos, rarpi, avdpwr, narpacılv). Das Wort: 9 Anuneno 
hat eine abweichende Betonung, nämlich: Ayamreos, Ayunreı, Vok. Irj- 
anreo (aber Akk. Anunrega). Go aud) Yuyarsp d. Iuyarno Über den Bot. 
vd. rarjo u. Evo f. $.53,4,1)a). Inder Dichterfprache finden ſich nad) Versbes 
darf: Yuyarpss, duvyargv, Arumroa, |owie dagegen: rrarepos, Yuyaı£pos, unrege. 


$. 56. III. Der Nominativ bietet den reinen Stamm dar. (255.) 
Das 5 ift ohne Veränderung des Endvokals des Stammes ab- 
gefallen. Der Stamm geht aus auf: », vr, go, und (bei dem einzi- 
gen dauap, Gattin) auf or. Die Kafusendungen werden an den un= 
veränderten Nominativ angefeßt. Über den Abfall des z bei 


den Stämmen auf vr und oz f. $. 25,5., und über den Ausfall d 
y, vr vor or f. $. 20, 2. i 

















‚6, Öiegesgefang. d, aevum. Â4. Xenophon. 6, wildes Thier. ro, Nektar. 
. N. nur alov Eeropav jo vertrag 
G. nardv-og aiov-og Fivopärr-og Üng-Ös verrau-0g 
D. nwirı alwv-4 ZKevopave-m moi verTap-ı 
A. naudv-u «üv-« Hevopavr-.a Hjg-a vexrap 
D.| naiv alav Zevopmv Io vertrag 
P. N. nuär-e atov-es  Hevoparr-eg Bijo-Es verrap-a 
6. naöv-ov aiov-wv Bevopmrr-wv INg-ÖV  vVextap-mv 
D. nmd-odv) eia-oılr) Zevopa-aılr) Imp-oilv) verrap-aılv) 
U) nuär-ns elwv-ag Hevopwvr-ag Hnjp-as vextap-a 
DV. maav-£ eiov-35 HevopWvr-es Imp-es virtap-a 
Dual. | nav-E aiov-e HÄtvopour-e Hip-e Vertap-e 
| nadv-0m alhr-0oım Zevoparr-0w Hnp-oiv vezrap-oW. 








Anmerk. 1. Die drei Wörter auf: or, G. wros: "Anöllwrv, Hoosı- 
Jar, 5 «Aor, Tenne, ftoßen im Akk. des Ging. das » aus, und erleiden die 
Kontraktion, alfo: AndAlw, Mocsdu, aio (über «An vergl. $. 48, Anm. I., 


über zuxes $. 213.). Auch von H yArjywv oder Bdıjywr, Polei, G. wvog, 
fommet der Akk. yArzo bei Ariftophanes vor. 

Anmerk. 2. Die Ddiefer Klaffe entiprechenden Nentra gehen alle auf: 
E (ao. 0p, wg, ve) aud, als: rö vezrap, Yrop, neimg, nöp (Ö. nVe-6s). 
Das Wort ro Zap, Frühling, Fann aud) Fontrahirt werden, als: Joos. 


B. Wörter, welde im Genitiv einen Vokal vor der 
- Endung og haben. 

$. 57. I. Wörter auf: eis, as, oxg. (256.) 

1. Der Stamm der Subftantiven auf: eus, ang, os geht auf: 


v (melde aus F entftanden if) aus; das g ift Gefchlechtözeichen. 
Über den Ausfall des v in der Mitte zwifchen Vokalen f. $. 25, 2. 


8. 57. Dritte Deklination. 57 


2. Die auf: eug haben im Akk. des Sing. éc und im Akk. 
des Plur. Gg, entftanden aus eFa, eFac; der Ausfall des F hat 
die Laͤnge des & und «ac bewirkt. Ebendiefelben nehmen im Gen. 
des Sing. die attifche Genitivform: Ewg ft. &og an und laffen im 
Dativ des Sing. und im Nom, des Plur. die Kontraktion zu, im Akk. 
des Plur. wird fie gemeiniglich unterlaffen. Wenn der Endung evg 
ein Bofal vorangeht, wie 3. B. xoevs, Evßosic, fo werden auch) 
die Endungen: &ws, Ewv, a, £as in wc, wrv, &, äg kontrahirt. 
Die auf: «og und ovc laflen die Kontraktion nur im Akk. des 
Pur. zu. 


d, Maß. d, 9, Rind. 5 alte Fran. 
xo8üg Boös, bös ft. bövs 
zo(£o)ös Po-ös, böv-is 
yoei Bo-L, böv-i 
yo(da)d Boüv 
Ö Boü 
| Augekeiz yoei Bö-85 
. Bao ke-orv ’»v Bo-or, bö-um 





P. 


‚ıBaoıdE-ag (N. Eis) zolea)as (Bö-as) Boüg (yod-as) ypaös 
."Bavıleiz yoeis BO-£ 


N 
& 
u 'Bucılevoı(v) Bovoi(v) yoavoi(v) 
B 


le yod-Es 
Dual, BacıkE=e Hofe Bo-E yod-e 


BuardE-ow yokoıy Bo-vlr yoa-oiv. 





Anmerk. 1. Der Gen. des Sing. derer auf: eus geht bei attifchen 
Dichtern zuweilen auf: &os fl. Ews aus, alfo: Onosog, apıoreog, und der 
Urt. des Sing. nicht allein bei den attifchen, fondern überhaupt bei allen 
Dichtern zuweilen auf: 5 fl. &@, als: Leon, $uyyoayj. Der Nom. und 
Vokat. des Plur. geht bei den Älteren Attikern, namentlich bei Thukydides, 
auch auf 7s aus, als: Buodjs, inrijs, Mares fl. Mlararis. Die Akkus 
fativendung: ss ft. &&s findet ſich nicht felten bei Xenophon, ald: roüg inneis 
C. 3. 5, 19. roös yorsis 2. 3, 14. yvampels, oxureis, zuizeis 3. 7, 6. 
oVg Baordeis 3. 9, 10. u. fonft, feltener bei den anderen att. Profaifern. 
Die Arkufativform vier ift bei allen att. Schriftftellern regelmäßig. 


Anmerk. 2. Nach zoeis gehen: Hepareis, G. Heipas, U. sıpauc, 
d ayvısds, Altar vor der Hausthür, G. ayuws, U. dyvıa, PI. U. ayveäs, 
und mehrere Eigennamen, als: ’Epergios, Zrsigıös, Mniı@, Elßous, Eüßod, 
Eißoas, Diaracas, Awpräs; jedoch fommen bei den Eigennamen häufig aud) 
die offenen Formen vor, als: Osanıdov, Gromıdag, Zrsipika, Mlaracor, 
Diuradas, ’Eperpilwv, Ampıiov, Ieipacwv (b. Th, X., Pl., Dem.). 
Regelmäßig find die offenen Formen in: dArsis, Fiſcher, dAudwg, ädıda, älıdaz. 


Anmerk. 3. Der Nom. des Plur. von Bods und yorös bleibt bei 
den guten Attikern ftäts offen: Ades, yorss; im Akkuſ. dagegen kommt nur 
Poüs, ygads, veös, und nur fehr felten Sag vor. 


Anmerk. 4. Nach Boos geht nur noch 6 yods, congius und aufge: 
worfene Erde, und 7 doüs, Efligbaum, beide aber ohne Kontraktion im Plur.; 
m get nur 5 veög (vaFs, navis), welches jedod) mehrfach unvegelmäßig 
u. ©. $. 68 
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$. 58: II, Wörter auf: ns, &s (B. e05); ws (B. wos), ws und w (G. 005); 
as (B. os), os (B. 805). (257.) 


Der Stamm der Wörter diefer Klaffe geht auf s aus. Über 
den Ausfall des of. $.25,1. Im Dativ des Plurald fällt ein a weg. 


$. 59. I) Mörter auf: ns und es. (257.) 


1. Die Endungen: ns, es gehören nur Adjektiven an (die En- 
dung 76 ift männlidhen und weiblichen, die Endung eg fächlichen 
Gefchlechtd) und dann den auf Qarrs, werng, yErng, xodens, 
undng, zeidng, osErng und (xAeng) »Ang in adjektivijcher 
Form ausgehenden Eigennamen. Das Neutrum bietet den reinen 
Stamm dar, ($. 52, 3.); bei dem Maskulin und Feminin aber if 
der kurze Endvofal des Stammes & in n [$. 52, 2, b)] gebehnt. 

2. Die MWörter dieſer Klaffe erleiden durch alle Kafus, mit 
Ausnahme des Nom. und Vok. im Sing. und des Dat. im Plur., 
nach Ausftoßung de o, die Kontraktion, und die auf xAdng werben 
auch fhon im Nom. des Sing. Fontrahirt (in Ang) und erleiden 
im Dat. des Sing. eine doppelte Kontraftion. 


Singular. Plural. 

Vapıjs, deutlich. oapes (oapE-5) oapeis (vape-a) oapı) 

(vapE-05) Oapoüs (vapf-wy) vapav 

(VapE-i) oapei oampe-oı(v) 

(oapE-a) oapj vapls (oape-as) oapeis (oMpe-a) napı) 
(vapE-5) oapeis (oapk-a) vapı) 
0apf-E 0apı) 

; OapE-oıv Oapoiv., | 
Singular. Plural. Dual. 

H roens, Trireme.  (rpejpe-5) Toujpeıs (TEIEE-) roujen 

(reıjpE-05) roıjpoVg TemMEE-wr U.rgujow@v (TeImDE-oıv) reınpoi» 

(retmjpe-i) Tompss rpıjo8-0L(v) u.f.w. 

(tejEE-«) Tenjon (reıjps-ug) Tojoeıg 

Toinpes (rpejpE-E5)  Teujpeıs 

Singular. 
Zwaxpärns (IMegıxkeng) Degerins 
Zwzparoug (ITegıxiee-os) Tleoındeoug 
Zwxpdätsi (MegınAes-i). (Iegızldcı) Osgırlei 
Zoxoden (Isgınlee-«) Hepızdea 
Zwxrpates (Iespixiers)  Tleolzisıc. 





Anmerk. 1. Über die Kontraktion im Dual: se —= 7 (nidt eı), im 
HER. des Plur.: zus es f.$.9, 11. Wenn den Endungen 75, es ein Vokal 
vorangeht, fo wird bei den Eigennamen auf zAys immer, bei den Adjektiven 
in der Be sa in & kontrahirt ($. 9, IL), als: Megızdde-« — Meoırika ; 
&rkens, unberühmt, azleer — drled, Öyujs, gefund, Öyrd« — Öyıa, Erdeiis, 
bedürftig, drdsd« — Ivder, Ömeppuns, übernatürlich, Önzegvea — Öneppvd 
(AEE. des Sing. im Mask. und Nom., Akk. und Vok. des Plur. im Neutr.); 
zuweilen wird aber auch die Kontraktion in 7 gefunden, als: öyıj, Jdıypun), 
&pvj, auropvj X, R. Equ. 7, 1. (in allen Codd.). 

—— 
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Anmerk. 2. Die Eigennamen mit den erwähnten Endungen, fowie 
auch Apns, gehen im Akk. des Sing. fowol nad) der III., ald nad) der 
J. Det. und werden daher HeteroElita genannt, als: Zwxparn u. Zwrod- 
mv nad) der I. Dekl, Alzauevn U. alonv, ’Avrıodevn U. 0dEryv, "Agnu.nv 
u.f.w.; die Form auf 7 gebrandyt in der Regel Platon, die auf 7» in der 
Regel Zenophon, andere Scwiftfteller gebraudyen beide Formen abwechſelnd. 
(Bon Aonc lautete der Genitiv in der quten Profa Apewos [oft b. Plat.], 
bei den Dichtern jedoch aud) “Aosos nad) Bedarf des Verſes.) Bei denen auf 
Ars iſt jedoch der Akk. auf »Ajv erft bei den Späteren gebräuchlich. Im 
Akk. des Plurals ift die Formation fchwanfend, jedoch fcheint die Flexion nach 
der A. Deft. die vorherrſchende gewefen zu fein, ald: roi; ‘Agıoroparas (man 
fagte aud) im Nom. Agusropavaı), ruiüg AnuoodEvag. 

Anmerk. 3. Don resjons fommt der Gen. des Plur. auch in der 
offenen Form: zeınoeov vor; alle übrigen aber werden fläts Fontrahirt; aud) 
der Dual findet ſich bei den Wörtern diefer Klaffe in der att. Sprache offen, als: 
duyyerse, und von den Eigennamen auf: zAdns = Ang braudyen die Tragiker 
nad) Bedarf des Verſes die offenen Formen, ald: Hoarken, D. -siteı, 
D. -rdees. — Der Pontrahirte Akk. auf: #7 iſt eine feltene Form: Der 
Vok. © Aoaziss, ald Ausruf, gehört der fpäteren Profa an. 

Anmer?. 4. Zu bemerken ift die unregelmäßige Betonung des Gen. 
im DI. romodu (fl. reımoWv vd. reınpeov). Außer dieſem Worte haben diefe 
Betonung nod) die Wdjektiven auf Yöns umd aurapzns, ald: ovvnddov — 
ovridwrv, auTapxEoy — alrdpxwr. 


$.60. 2) Wörter auf: os, ©. wos, u. auf: ws und w, Ö.00s. (ass.) 
a) @s, ©. wog. 
©. = 6, 5 Is, Schafal. PI.Iu-85 |S.6jews, Held. Pl. jew-es 


Yw-ös do-wv NEWw-05 Noo-wv 
D. Yw-i Ym-oi(r) YoW-1 jow=-01(v) 


A. do-& w-us 7ow-@ U. jew Yow-as li. NEWS 


V. os DITEr 7005 NEW-E5 
D. N. U DB. 90-., G.n.D.9-ow.|D. Yew-E, How-oem. 





b) os und ©, ©. oos. 

Die Subftantiven diefer Endungen find ſaͤmmtlich Femininen. 
Der Stamm vderfelben geht auf og aus; der kurze Endvokal o ift 
nad $. 52, 2, b) in w gebehnt. Die Endung ws hat fich jedoch 
in der attifchen und gewöhnlichen Sprache nur bei dem Subftantiv: 
eds (St. aidos) und in der Dichterfprache bei mus, Morgenröthe 
(b. Eurip.), erhalten, bei allen übrigen aber jich abgefchliffen, fo daß 
der Nom. auf w auögeht, ald: 7xw (St. Iy06). Über den Vokat. 
auf or ſ. 8. 53, 4, 3). Der Dual und Plural werden nach der 
Endung og der II. Dekl. gebildet, alfo: aidor, nxoi u. ſ. w. 

.| 9 eldas (St. aidos), Scham. 
(aido-0g) aldoöüg 
(atdo-i) uldor 


(u dd-«) ed 
(«ald6-i) 






Sing. 5 nr (St. 7205), Echo. 
(726-059) Nous 

(nx96-i) nyol 
(26-0) 26 
(nzd-D Nyol. 
























ERICH 
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$. 61. 3) Wörter auf: as, G. «os, und auf: os, ©, zos. (2.) 
a) as, ©. «os. 
Nur die Neutra: To oelag, Ölanz, und zo denag, Becher, 
gehören diefer Klaffe an. 


Sing. 









N. 














rò oflas, Glanz. PD. vela-a u, oda Dual, oela-s 

o8la-05 0Eld-wv G8Äd-oıv. 
: otla-i U. o&le oelx-OUv) 
3 oslag ofia-a« U. od) 





9 


U 





Anmerk. 1. Über die poet. Kürze des Eontrahirten « f. $.54, Anm. 4. 

In folgenden vier Nentris auf as geht das « im Gen., Dat. und im Plur. 
auf ioniſche Weife in das ſchwächere & über, nämlich in: 

Be£ras (puet.), Bil, ©. —— Pl. noiſteo u. Aeérn, Bosteov 

»was (poet.), Blieh, PL. db. Homer: zwer, xWeoı(v) 

oddas (poet.), Boden, G. oüdsos, D. oöder u. oude (Hom.) 

zvEpas (poet. u. prof.), Dunkelheit, ©. zvepuos ep., zvegpovs att., 

zväpai ep., avepe alt. 


b) os, G. z0s. 


Die Subftantiven diefer Klaffe find gleichfalls nur Neutra. Im 
Nom. ift der Stammvofal der legten Silbe e in o übergegangen 
($. 16, 1.). 













N. ro yevog (flatt yeves), genus. ro zAdog (fl. »Adss), Ruhm. 
G (yEve-05) y£vovg (xAEs-05) zAEoug 
D (yEvs-i) yevsı (zAEe-i) "are 
A yEvog »dEos 

Pur. N.|  (yeve-«) yevn (nite-a) vida 

6G yevi-wv u. yerav (aAst-ov) alsav 

D yEvs-oılv) alte-0ı(v) 
A pers) ye yern (zike-a) via 












Dual. | (vers) ya (mAks-2) xAe 
(yev&-oıw) yevoiv (zAeE-oıv) »Aeoiv. 








Anmerk. 2. Über die Kontraktion von se in y (ff. &) und von za in 
a tft. m) bei vorangehendem Vokale f. $. 9, IT. Über die poetifche Verkürs 
zung des kontrahirten « in zAda f. $. 54, Anm. 4. 


Anmerk. 3. Der Gen. des Pur. Eommt nicht felten in der offenen 
Form vor, ald: dotwv, Beldwv, xepdeor, und faft ohne Ausnahme dv9ewr ; 
bei Pl. Polit. 260, a. findet fich die offene Dualform auf ee, rourw rw yeree. 


III. Wörter auf: «, vs, „, v. 
$. 62. 1) Wörter auf: 75, öüc. (260.) 


Die Subftantiven auf: Ze, ve find EUREN auf: YFy, Us 
ausgegangen. ©, 8. 25, 2. 
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5 zig, Kornwurm. #00, Sau. 6 2yIds, Fiſch. 
xr=0g 0U-65 ly90=-0g 
lei 0-4 eyIb-i 


























ziv oür Ixobu 

«i vÜ (496 
PIE, 0u-85 BIEDET, 

— —— ix30-ov 
»r-0{(v) oV-oi(r) !y9l-odv) 

[77 “© = “ 9 
zug au-ag u. cds Aydv-as, feltener ?y9ös 
24 =ES oue ec — —— 

— — — 
»l-oiv od-oiv ty9b-o:v. 










Anmerk. Der fontrabirte Nom. des Pur. ad aexvs findet ſich bei 
X. Ven. 2; 9.; 6, 2.3 10, 2. 19. 


$. 63. ) Wörter auf: %, %, vd, v. (261.) 
Der Stamm diefer Subftantiven geht auf: Y oder % aus. Die 
Stammvofale « und v bleiben nur im Akk. und Vok. des Sing., in 
den übrigen Kafus gehen fie in & über ($.16,2.). Im Genitiv des 
Sing. und Plur. nehmen die Subftantiven perfönlichen Gefchlecht3 
die attifche Form auf: wg und wv, in der dad w auf die Stellung des 
Akzentes nicht einwirft (vergl. $. 29, Anm. 5.), an. Im Dat. des 
Ging. und im Nom. u. Akk. des Plur. tritt Kontraktion ein. 


N. Hmolts, Stadt. d mijyüs, Elle. röoLvant, Senf. rö @ord, Stadt. 





Sing. 



















G. nöls-wg nıixrs-ws OLvane-0g G0TE-0g 
D.| moda nyet OLvaneı —XR 
A. ndlır nüyuv olvanı «orv 
V. mol nijyu oivanı av 

Dur. N.| mesisıs mijyeis owarn aorn 
G. nöls-wv nıiys-wv owans-wv dore-wv 
D.| nöle-ouv) nıys-o(P) owans-oı(®) dors-0ı(v) 
A. niisıs nıjysıs owanrn aorn 
B.| miles nıjyeıs owann gorn, 

















nöls-g miiys-E Owans-s AROTE-E 
nolE-ow owvaned-09 GorE-01. 








Anmerk. 1. Hierher gehören alle Subftantiven auf: FL, wec, die 
meiften auf: or: und viele andere, ald: 7 xovs, Staub, d marzıs, Seher, 
3 dp, Schlange, Ü riorıs, Treue, 5 Üßgrs, Übermuth; 5 meiszug, Beil, 
Ö npkoßvs, der Alte; ro rrenepı, Pfeffer, rd Tıyyaßapı, Zinnober, rd noü 
(poet.), Heerde (ohne Kontraktion). Die Adjektiven auf: vs, em. d aehen 
im Mast. und Neutr. nad): mjyrvus und «orv, nur daß der Gen. aud) im Mask. 
die regelmäßigen Formen Eos, Eov (nicht sws, zor) annimmt, als: Adüs, ndeos. 

Anmerk. 2. Bei den attifchen Dichtern, jedoch wahrfcheinfih nur in 
Iprifchen Stellen, findet fihb von Subftantiven auf ıs die Genitivform auf 
805, als: mrölsog. . 

Anmerk. 3. Bei X. An. 4.7, 16. findet fidy der Fontrahirte Genitiv 
zyar. Anſtatt der Dualform auf ee findet ſich aud) eine auf m, ale: 
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röln, pion; auch wird eine Form auf se (fl. ze) von den alten Gram: 
matitern and Äschines angeführt. — Der Akk. des Plur. derer auf vs 
kommt zuweilen bei den att. Dichtern in der offenen Form vor, als: mjyeas. 


Anmerk. 4. Don den Neutris auf: - und v findet fidy die att. Geni— 
tivform im Sing. nur höchſt felten, 3. B. @orewg Eur. Bacch. 833. (831). 
Or. 761. (751.). 

Anmerk. 5. Die Adjeftiven auf %, 7%, als: Ldods, Wer, Fundig, und 
einige Subftantiven auf %s, die zum Theil dichteriich find, haben die regels 
mäßige Flerion: og, e-1, ss u.f.w., oder beide Flerionen neben einander, 
ald: 5 wjrs, Grimm (au: zujvdos u. ſ. w.), 69 0%, Schaf, ro menege 
(©. soıos neben 205), Vierer, 5 5 möeris, junges Rind, 6 7 ndow, Gatte, 
Gattin (G. wiorog, aber D. ftitd mooeı), Hrpönıs, Schiffskiel (auch: reönıdos 
u.f.w.), 5 röpoıs, Thurm (G. rigoıos X. An. 7. 8, 12. rügow ib. 13., 
aber Pl. rVpasıs, rüposor), h aayadıs (Ö. 205, D. uayade X. An. 7.3, 32.) ; 
einige Eigennamen, ald: EZverreag, ’Iprs (G. 105 u. ſ. w.) X. An. 1. 2,12.; 
6. 2, 1. (5. 10, 1.), endlich Eins auf vg: H Zyyeivs, aber nur im Ging. 


* 







. N. õô, 7 röpri, junges Rind, 5 Zyyeius, Aal. d, h olc, Schaf. 











G nöpri=-o5 iyyliv-og olög 
D. röprı-e U. anders Iyyeiv-i ni 
U. nöprıw Eyyeiuv div 
B.| röpri Eyyeku ols 
Pur. N. nögti-ss U. nöprig Pyyeleig oleg 
G. ropri-wv eyzels-ov oluv 
D. nöeri-o:(r) Eyyels-or(v) olci(r) 
A. nöprı-ag U. möprig Eyyäisıg olas, feltener ol; 
V. nöpri-es U. ndprig Iyzelsıs oleg 
nöpri-e Eyyäls-e ole 
nopri-01w dyyeld-0m oloiv. 





Anmerf. 6. Xenophon gebraucht von ols die ionifchen Formen: div, 
Öieg, ölwr, dag U. dig. 


$. 61. Duantität der dritten Deklination. (263.) 
1. Die Flerionsendungen: @, , vn. as find kurz. 


Ausnahme: Dad « in der Akfufativendung des Sing. u. Plur. der 
Subftantiven auf eds ift lang, ald: Töv lepez, roüs ispEäs dv. d lepsüs, Priefter. 

2. Die Wörter, deren Nominativ auf: as, cs, vE, a, ap, vi, ı5 und 
vs ausgeht, haben in den Kaſus die paenultima entweder kurz oder lang, je 
nachdem der Vokal der angegebenen Endungen von Natur entweder Furz oder 
fang ift, ald: 6 Iopaf, Panzer, axng, d dEw, Mohr, dends, Harris, Strahl, 
ivos, aber: H Bwirk, Scholle, &xos, $ FAnts, Hoffnung, Fdos. Die näheren 
Beftimmungen f. in der ausführt. Gramm. Th. I. $. 291. 


$. 65. Betonung der dritten Deklination. (264.) 


1. Der Akzent bleibt, fo lange es die Gefege der Betonung zulaffen (F. 30.), auf 
der betonten "Silbe des Nominativs ftehen, ald: ro npayma, That, roayne- 
ros (aber: noayudrov), ro Övona, Name, öröuaros, aber droudımv, 6 N 
zeidav, Scywalbe, zeiıdövos, Zevopor, wvrog, Wrres, arrwr. Die ei: 
zelnen Ausnahmen haben wir bei den Paradigmen gefehen. 

2. Die einfilbigen Wörter find im Genitiv und Dativ aller 
Numeri auf der Endfilbe betont, und zwar anf den langen Silben wo» und 
0» zirkumflektirt, als: 6 ur, anros, avi, unvoiv, unvoy, unoi(r). 
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Ausnahmen: 


a) Folgende nenn Subftantiven find im Gen. des Plur. und im 
Gen. u. Dat. des Duals Paroxytona: 5 das, Tadel, d dans, Sklave, 
dh Yas, Schafal, 10 KPAZ, poet. (OÖ. zgards), Haupt, rö oðe (G. @rdg), 
Ohr, shrmais, Kind, d ons, Motte, 6% Teas, Trver, «in, 5 pas (Ö. gwddg), 
Brandfled, rö yas (G. pards), Licht; ald: dador, dadomr, Iowr, xod- 
ı0v, Wrwr, wrow, naldwr, naldowv, ofwr, Toawr, gydwr, parwv 
(hingegen: rov dumsv v. al duwai, wv Tewwvd. ai Towai, IWv pyurwr 
v. 6 pas, Mann, zwv Yoov dv. 7 Ywrj, Schade). 

b) Folgende Kontrafta find im Gen. u. Dat. aller Numeri, wie 
in den übrigen Kafus, nach Befchaffenheit der Endfilbe entweder Prope- 
rispomena üder Parozytona: rö op (ep. aus Zap), Frühling, ze (ep. 
aus zEap), Herz, 6 Aus (aus Adas), Stein, d nogWv (aus neyar), Spiss 
hügel, als: eos, or, xjpog, zijgL, Ados, Adi, Aawr, noWvog, neWrt. 


Anmerk. 1. Folgende Kontrafta hingegen folgen der Hauptregel Nr. 2.): 
ortap — orig, Talg, or&arog = Ornrös, ppLap, Brunnen, ppfaros — pprıös, 
DM. yortöv, Bench, Bpit, Oprjizog = Ypazds, 1. Opnxös, ols, olög, oli, 
.oldv, oici(v). | 


ec) Die einfilbigen Partizipien, fowie dad Pronomen ris; quis? 
behalten den Akzent durd) alle Kaſus auf der Stammfilbe, das Pron. mas 
aber und 5 Aa» ift im Gen. u. Dat. des Ging. ein Oxytonon, in den 
übrigen Kaſus nad) Beichaffenheit der Endfilbe entweder ein Paroxytonon 
oder ein Properispomenon, als: g@üs, gürıog, Wr, Övrog, Övrı, Övror, 
olaulv), Orıow, ris, 1lvos, tive N.|.W.; näs, navrög, navıl, nävımr, 
nayrow, nücılv), 6 Ilav, Ilavös, rois Häoılv). 

3. Der Betonung der einfilbigen Subftantiven in den Gen. und Dat. 
aller Numeri folgen: 

a) 7 yvrn, Weib (yuvaızds, yuvraızl, yuraoiv, yuvarzov, yuvarfi(v); 
aber: yuvaiza, yuvalıss U.f.Ww.)5 6 9 zumr, Hund (zuvös, zurt, 
zuroiv, zurov, »uodw); aber: zUre, zUwes u. ſ. w.); 

b) die ſynkopirten Subftanfiven auf 70, über die man $. 55, 2. fehe; 

c) die Kompofita von eis, unus, im Gen, u. Dat. des Ging., als: oödexs, 
obdevds, obdevi; aber: ouderwr, oudeoı(r), fo: undeis, underds u. ſ. w.; 

d) die att. poet. Formen: dopds, dopi von dopv. 

4. Die Betonung der Subftantiven auf: x, vs, ©. ws f. $. 63.5; 
bei denen auf & ($. 60.) ift die unregelmäßige Betonung des Akk. im Sing.: 
7xde = nr0 (fl. 3x0) zu bemerken. 

5. a) Sm Vokativ der ſynkopirten Subftantiven ($. 55, 2.) auf ne 
tritt der Akzent gegen die Grundregel fo weit, ald möglich, zurüd, als: 
Ü narsp, Büyarsp, Arumtsp, vg; cebenfo bei folgenden Subftantiven: 
Anöllov (wvos), Hoosdar (Wvos), owrije (005), Aupiwv (lovos), darjp 
(dos), alfo: d "AnoAinv, Möoedov, owreg, "Aupıov, Jarp; und bei den 
wiammengefesten Subftantiven und Adjektiven Cbei den Adjektiven auch im 
Neutrum), ale: "Aydusuvov v. ’Ayausaror, Agıoröyeeror d. 'Aptaruyei- 
tuy, Zorpares, Anuooderess v. Zwrgarng, Anuoodevns; aldadın, @ N. 
ıd aududes, peAahıitng pihadndes (aber aAnIıs, Es, als Simpler), aurapzns 
aurapxeg, KurR0rdy naronde, und fo alle Adjektiven auf alumv und juwr, 
als: Dejumv Lilnuor, eidainov eudarmov; dasfelbe gefchieht bei den Kom: 
yarativen auf For, Tor, als: ® U. ro zaddor. Eine Ausnahme‘ machen 
u Aaredatuov dv. Auzıdeiuwr, die Kompofita auf ppwr, ald: d Avsögppor 
d. Ausögppwv, Ebdippor dv. Eidippwr, daippwr daippor, und die Adjekti- 
ven und Subftantiven auf wdns, ans, wAns, wen, nens, als: euhdns zünder, 
dnpans Aupss, narbing navdädsg, vedens vEWpE, KPIons Kıplpes 
dies, W@ Awpss. 
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Anmerk. 2. Hingegen: Doelciuor Doelaiuov, Bılyumv Bıljum, 
Nojnwv Nonuor, “Izsraov “Ixerdov, Mayaav Mayor, 'Apsiov "Ageior, 
’Iaowv ’Iüoov, Agpsrdov "Apsröov, ald nicht zufammengefegte, fowie alle 
auf oe, fowol Composita als Simplicia, ald: orxrtwe -Nrop, Mokvunorup 
-jITop, aurUzE«IWE -drop, Einjvwg -jvog, 'Avrıjvwg -jvog, Iponarwg -arop. 
b) Der Vofativ derer auf: aus, zus, ovs, © und ws iſt perispomenirt, 
ald: yoad, Aavıdeü, Aoü, Zunpoi, aldot, 


$. 66. Gejchlecht der dritten Deklination. (262.) 


Das natürliche Geſchlecht — das männliche und weibliche — wird 
in der dritten Deklination, wie wir oben ($. 40.) gefehen haben, nicht durch eine 
befondere Form unterfchieden, fondern bat ſich theild durdy die Bedentung, 
theild durch die Wortform, theild aber auch durch die bloße Gewohnheit be 
ftimmt. In diefer Hinficht laſſen ſich folgende Regeln aufftellen : 

1. Männtiden Gefdylechts find: a) die Subftantiven auf: @v, vr, 
ag (©. avos, arrog‘, evs, m& ohne Ausnahme; — b) die auf: yv, mv 
(©. wvos), 70, 81, ve, we, ns (Ö. nrog), ovs, ws (G. wırog) u. u 
mit folgenden AUsnahmen: 

a) von nv: ö N ddıjw, (Evos), Drüfe, u. F Yorv, Zwerchfell; 

ß) von av: 7 &lov, Tenne, 4 Bijywr Od. yarzar, Polei, 5 wjzwr, 
Mohn, 3 rergwv, Taube, dd audar, Graben, 6 5 zudeov, Glocke; 

y) von yo: 9 yaarıo, Bauch, A ro, mei, Schickſal, h dasoee, 
Hammer, und die aus sap in no kontrahirten Neutra, als: rd orne, Taig; 

d) von sıo: Ü zei, Hand; 

&) von ve: rö nöo, Feuer; 

&) von mp: die Neutra: ZAdop, Wunſch, Eiop, Beute, meiop, Unge 
heuer, 020e, Unrath, rexume, Biel, Üdoe, Waffer; 

n) von 75: alle Abstracta auf! dry, Vans, ald: H Beßausrng (dryrog), 
Sicyerheit, und 9 2o9ys (Hrog), vestis. . 

3) von ovg: 76 ods, Ohr; 

e) von wg: Td pur, Licht, A das, Babe; 

x) von pr: n, xadadgoy, Hirtenftab, 4 zarijdıp, Oberſtock, 7 datlay, 
Sturmwind, 3 0%, Stimme, H pls, Über, H zeprıy, Waſchwaſſer, 
H (jelten 6) ww, das Geficht. 

11. Weiblichen Geſchlechts find: a) die Subſtantiven auf: ds (©. 
ados), aus, vs, vvg, und &g (dog), die Abstracta auf: 6rns, ürns 
ohne Ausnahme; — b) die auf: ers, ıs U. 19, vs ll. @v (ovog) mit 
folgenden Ausnahmen: 

©) von seg: Ö Ares, Kamm; 

A) von es und av: 5 ri, Holzwurm, 6 yAdvıs, eine Art Fifch, 6 Als 
(ep.), Löwe, ©. 105; 6 deapis od. deApiv, Delphin, 6 zrir, Hühnergeier, 
Vvics, Haufe, geredulc, Schlamm, G. ivos; d zorıs, Schwäher, 6 dezis, 
Hode, 5 ögpıs, Scylange, G. zws, of u. ei »voRsis (swr), Geſetztafein; 
und mehrere Thiernamen generis communis, als: dä Sevis (1905), Vogel, 
6A Tiypıg (105, ıdos), Tiger, 6 5 Zyı (ewg), Dtter, 4 n zdoıs (205), Wanze; 

y) von vo: Ö Adrpvs, Traube, 6 Yorwus, Schemel, 6 iyIc, Fild, 
Ö mis, Maus, Svervs, Leichnam, Öorayus, Ühre, 6 H ös od. aus, Schwein, 
G. uns; 6 neierug, Beil, 6 müyus, Elle, G. zwg; 

d) von ww, G. ovos: 6 daumv, Ambos, 5 zavar, Richtſchnur, 
6 alsırouov, Hahn, dA ziov, Säule, G. ovog. ı 


Anmerk. 1. Die auf & fchmanten zwiſchen dem männlichen und 
weibliden Gefchlechte, mit Ausnahme derer auf nd (G. 17x05). welde 
männlichen, u. der Properispomena auf ag (ale: # Rudat), «ys(ayyos), 
e$, ıy$, vi, vySs, welde weiblichen Geſchlechts find. 
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111. Sächlichen Geſchlechts find: a) alle Subftantiven auf: , 7,_0Ps 
@0, 0, und v; und b) die auf: ap I. as (Ö. aros, aos) und die Kon⸗ 
trafta auf ze mit Ausnahme von d yag, Ötaar, und 6 Ads, Stein. 


$. 67. Anomala der dritten Deklination. (269.) 


Unter den unregelmäßigen Subftantiven der III. Dekl. begreift 
man alle die Subftantiven, deren Flerion von den oben angegebenen 
Kegeln und Analogieen abweicht, Sämmtliche Anomala der III. 
Dekl. zerfallen in drei Klafjen: 


a) Die erfte Klaffe umfaßt ſolche Subftantiven, deren Nominativ eine 
Form angenommen hat, die nady den allgemeinen Analogieen aus dem Genitiv: 
famme nicht abgeleitet werden fann, als: 7 yurıj, Weib, ©. yuvarz-os. 

b) Die zweite Klaſſe umfaßt ſolche Subftantiven, welche bei Einer 
Nominativform in einzelnen oder allen Kaſus zwei Formatio— 
nen, die jedod beide nad den allgemeinen Regeln aus der 
Ginen Nominativform hervorgehen Fönnen, folgen, ald: ö 7 ögvıs, 
G. 7905, Vogel, Pi. Öpvıdes U. dgvsis, wie von dev, ©. eos. Man 
nennt ſolche Subftantiven Heteroklita. 

c) Die dritte Kaffe umfaßt ſolche Subftantiven, welche bei Einer 
Nominativform in einzelnen oder allen Kafus zwei Formas 
tionen zulaffen, von denen die eine von der Nominativform 
abgeleitet werden ann, die andere aber eine verichiedene 
Nominativform vorausfest, ald: Heganwv, ovros, Diener, Akk. Yepd- 
rovre und poet. FEoara, wie von Hpay. Man nennt diefe Sormation 
Metaplasmus (Umbildung), und die Subftantiven, die derfelben unters 
worfen find, Metaplasta. Die vorauszufegende Nominativform heißt Thema. 


$. 68. Überficht der Anomala in der dritten Deklinstion. (zr0.) 
1. IT’övv (ro, Knie) u. dopv (rd, Speer) ſ. d. 51, c). ©. 53. 


Bei den Tragikern finden ſich auch die epiichen Formen: youvar« und 
yoöva, yoövaoı; ferner fommen bei den attiſchen Didytern von doeu 
wr: Gen. doess, Dat. dopt umd felbft does: u. Pl. döen ft. dögare, 
und in der Medensart: dopt Fdeiv, zum, Kriegsgefangenen machen, ift diefe 
Dativforn felbft von den att. Profaikern beibehalten worden. 


2. I’v»7 (4, Weib), ©. yvvaız-os, D. yuvauz-i, U. yvvaiz-a, 
V. yivar; Pl. yuvalzcg, yvvaııov, yuvaısi(v), yuvalzag. 

3. Soov ſ. yovv Pr. 1.). 

4. Zeic, ©. Aıös, D. Lit, U. Jia, V. Zei. 

Poet. Nebenformen find: Zuyvös, Zyvi, Zijve. 

5. Osoanwv (ö, Diener), oytos. Bei Eurip. Akk. Yepara, 
Pl. Hegarıss [S- 67, o)]. 

6. Kaopa (cò, Haupt), e. poet. Wort, G. xpar-g, D. xgari 
U. xciog, U. To zapa, TO zgüre (töv xoära, $.214.); PI. A. zovg 
zoäras [$. 67, c)]- 

7. Kaeis (hi, Schlüffel), ©. xAsıd-og, D. xAsıd-i, U. zAsid-a 
und (gewöhnt.) »Asiv ($. 53, Ann. 1.); Pl. N. u. A. xAsig, neben: 
xLeideg, »Aeidas [$- 67, b)]. 

Aıtattifch: Ars, #Andos, zAndı, zAnde. 
Kühners griech. Schulgrammatit. 2te Aufl. 5 
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8. Kiwv 6 rn, Hund), ©. xvy- ᷣc, D. zwi, A. xvrq, 
V. xco; Pl. xoves, zuvW@v, xvoi, xoræcç. 

9. ns (zö, Öl, Fettigkeit), in der epiſchen Sprache 
immer in den Verbindungen: aieiwaodaı Alm’ &Aalın, xoioaı 
und yoroaodaı Ale’ EAaiıp, und fo auch in der att. Profa: 
disipeodaı, xoleodaı Ara; Ana iſt alfo als verkürzter Dativ 
fl. Ainat, Aine, von zo Ara, ©, os, EAacov aber ald Adjektiv von 
&ica, Dlive, anzufehen, fo daß Aira EAaıov Dlivendl bedeutet. 

iv. Ma grus (0, Zeuge), ©. uaprvpog, D. uagrvgı, A. uag- 
zvoe, feltener uagzwv; D. d. PD. nagröoul»). 

11. Neög (j, navis), ©. vews, D. vni, X. van, Vok. 
kommt nicht vor; Dual: G. u. D. veoiw (N. u. A. kommen nicht 
vor); Pl. vjes, veor, vevoi(v), vadg. Vergl. yoadg $. 57. 

12. 'Oovıs (ö Fr, Vogel), ©. 6evr9-0g u.f.w. Der Plur. 
hat eine Nebenform nad) uoAıs mit Ausnahme des Dat.: öpvides 
u. ögpveig, Ogvidwv U. Ögpvewv, Ögvior, Ogvidag U. Ögveug N. 
ogvig [$. 67, b)]. 


Auch findet ſich bei den attiſchen Dichtern das « zuweilen Eurz: 5gr%, 
öoviv Aristoph. Av. 16. 270. 335. (aber Opvis, dev:v 70. 103. 73.) 


13. IIvd5 (9, Verfammlungsplas), ©. nuxr-0s, D. munri, 
U Uxvo. 

14. Sc (ö, Motte), ©. 08-05; Pl. aeg, G. aEwv u. ſ. w. 

15. Nxwo (1, Dred), ©. — u. ſ. w. 

16. Vod (ro, Waſſer), ©. üdazos u. ſ. w. ’ 

17. DIois, pHois (ö, Art Kuchenwerk), ©. ꝓpdorvo⸗ u. 
(v. ꝙ9oiĩꝙ) p9oid-og; Pl. ꝑvois u. ꝓdoldes. 

18. Xoög (ö, ein Maß), zodg, yoi, xoüv, xoecg, xocũv, — 
xöag nad) Boög (9. 57.), daneben: G. yoos, A. xoc, U. des Pl. yoüs 
(wie von yoevc). Die legteren Formen werden von den Attikern 
vorgezogen; yoög in der Bedeutung: aufgeworfene Erde folgt 
nur ber Flerion von 2006. Die Form gosvg ift ion., Dativ yodi. 

19. Xowg (0, Haut), xewr-ög, xowri, xowre. Nebenfor: 
men im ion. Dialekte und bei den att. Dichtern: G. xoo-05, 
1007, 2000 nad) aiöws. Der Dat. zoo kommt in gewiffen Redens⸗ 
arten mit &v vor, ald: Ev zoo zeiptodar X. H. 1. 7, 8. Sugei 
&v 200, es brennt auf ter Haut, Soph. Ai. 786. 


$. 69. Defectiva der dritten Deklination. (arı.) 


Einige Subftantiven dev III. Dekl. ermangeln Einer oder mehrerer Kaſus— 
formen, weßhalb fie Defectiva Casu genannt werden. Die vorhandenen Kaſus— 
formen folder Subftantiven aber — Theils nur in gewiſſen 
Verbindungen oder Redensarten vor, ſo z. B 
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. Xotos (rd, Schu), ioniicysattiiche Form für Nom., Gen. und Akk.; 

die übrigen fehlenden Formen werden erjest durch: ro zedos, ©. zedovs u. 
zplns, Pl. r& zoea. 

Sormenwechfel in den Deklinationen. | 

$. 70. 1. Abundnntia. (272.) 


Abundantia find Subftantiven, von denen fchon im Nomi— 
nativ, oft aber nur im Nom. des Pl., und durd) alle oder mehrere 
Kaſus doppelte Formen vorhanden find. 

A. In derfelben Deklination, und zwar: 

a) mit gleihem Geſchlechte, 5 B.: 

6 Asös u. Aads, Volk, 6 reg U. vaos, Tempel, 6 dayos U. Jayös, 
Safe, 5 zaias, Tau, Pur. auch zudor, 5 KAos, Tenne, Pur. aud) ad dor. 

b) mit verfchiedenem Geſchlechte (Heterogenea), 3. B.: 


Ö vorag u. ro voror, Mücken (letztere Form wird von den Attiziſten ala 
die einzig gute empfohlen, doch or vwro» X. R, Equ. 3, 3.5 6 Zuyös 
und zö Zuyör, Joch. — Im Plural hat bei diefen Heterogeneis die neutrale 
ar den überwiegenden Gebrauch, und ot LZuyor fommt wahricheinlid, gar 
nicht vor. 


B. In verfhiedenen Deflinationen, und zwar in ber 


Regel auch mit verfhiedenem Geſchlechte (Heterogenea), z. B.: 


ö p9öyyos und HF Ypdoyyij, Stimme, d zueos und HF zoom, Raum, 
y diva u. rd diypos, Durft, J very (die ältere Form) u. rö verzos, Thal, u.a. 
Ferner ift noch zu bemerfen das Wort: 6 mogoAvs, der Ulte, nur: U. moe- 
oßvv, DB, np£oßv, alle drei Formen faft nur dichterifch (Davon: moswBurepog 
und rgeoßdrarog, die allgemein gebräuchlid) find); in der gewöhnlichen Spradye: 
drgenfürns, ov, der Alte (in der Bedeutung Gefandter gebraucht die gewöhn— 
lihe Sprache im Sing. 6 mgeoBevris, od, im Pur. aber: of u. vous re&oße, 
notoßeov, mo£oßeoı); ferner: ro dazovov U. ro dazev, Thräne. ie letz⸗ 
tere und ältere Form verblieb der Dichterfprache, der Dat. des Pl. dazevoe 
findet fid) jedody aud) bei den att. Profaifern (Th. 7, 75 ; Dem. c. 
Onet. 1. $. 32.). 


$. 71. II. HeteroElita. (273.) 

Die Heteroflita [$. 67, b)] haben eine doppelte Formation, 

entweder derfelben Deklination, nämlich der dritten, oder ver— 

Ihiedener Deflinationen. Die Heteroflita der dritten Deklina— 

tion haben wir $. 68. zufammengeftellt; die Heteroflita verſchie— 
dener Deflinationen find z. B. folgende: 

A. Der erften und dritten Deklination: 
Mehrere Subftantiven auf: 775 werden entweder ganz oder zum Zheil 


nach der erften und dritten Deklination flektirt: 


a) durch alle Kaſus nach beiden Deklinationen einige auf ms, ©. ov 
und mrog: 6 mians, Pilz, ©. ürov U. görmros, und einige Eigennamen, 
als: Xapns. Der Name Baljs hat bei den alten Att. im Genitiv neben 
en die ionifche Genitivform Baiso, D. Odin u. Bein, U. Yalnra 
u, Oaljv; 
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b) nur im Akk. des Sing. haben fowol 7 ald 7» die $. 59, Anm. 2. 
erwähnten Eigennamen. 


B. Der zweiten und dritten Deklination: 


a) Der gewöhnlichen II. und der II. Dekl.: mehrere Sub: 
ftantiven auf og werden ald Mask. nach der IL, als Neutra aber 
nad) der III. Det. flektirt, als: 6 und zo öyoc, Wagen, zod öyov 
U. 6xovg, TöV 0%0v U. Tö ÖY0G; Ö U. TO 0x0rog, Finfternif. 

b) Der zufammengezogenen II. und der II. Deft.: 

nodxoos (A, Gießkanne), att. medyovus, ©. npdyov u.f.w., D. d. M. 
roöyovo. (Nad) Auüs, Bovoir). 


Oidinovs, G. Ordinodos und (poet.) Oldinov, D. Oldinodı, U. Oldi- 
nod« und Oldinovr, VB. Oldinov. 


c) Der attifchen II. und der III. Dekl.: 


Im Ar. des Sing.: 6 yElos, Lachen, yEloros, ylorı, U. yEeiwıe 
u. yEiov, und folgende drei: rarews, patruus, arjrows, avuncnlus, und 
Mivos, weldye im Gen. u. Akk. des Sing. ſowol nad) der III. als nad) der 
1. attiſchen, im Übrigen nad) der LIE. fleftirt werden. 
naıows, G. narpw U. narewos, D. narewı, A. nargov U. narpwe; 
Mivos, ©. Mivo u. Mivwos, D. Mivoı, A. Mivo ($. 48, Anm. 1.), 
Mirwv u. Mivoa. 


$. 72. III. Metaplasta. (274.) 


Die Metaplasta [$. 67, c)] haben, wie die Heteroflita, eine 
doppelte Formation, entweder derjelben Deklination oder verfchiebener 
Deflinationen. Die Metaplasta derfelben Deklination haben wir 
$. 68. bei der III. Deft. gefehen; die Metaplasta verfchiedener 
Deflinationen find z. B. folgende: 

a) Der gewöhnlichen zweiten und der dritten Dekl.: 

Atvdoov (rö, Baum), ©. devdgov n.f.w.; aber im Dat. des Pi. 
bei den Uttifern: devdesoe (von dem Stamme: 16 AENAPOZF) und devdgoss, 
die erftere Form wird von den Attiziſten fir die beſſere erklärt. Zu diefem 
Stamme gehören aud) die Formen: 7 devdgs: u. r& devden, weldye fid) bei 
den attifhen Dichtern und fpäteren Proſaikern finden. 

Kowrvwvös (d, Theilnehmer), ©. zowwvoö u.f.w. Xenophon 
gebraucht die Formen: of zowwvss U, rods xoırWvas (d. KOINRN). 

Koivov (ro, File), ©. zeivov u.f.w. mit der Nebenform des Dat. 
im PL zefvscı bei Ariftoph. von dem Plur. zpivea (bei Herod.). Vgl. devdgor. 

Ads (ö, Stein), ©. Akos und bei Soph. O. C. 196. Acov. 

O övsıpos und zö Övsıpov (Traum), G. svsipov und Öveiparog. 

Mög (rö, Feuer), rvpös. Pl. aber r& nvos, Wachtfener, nad) der 11. Dekl. 

Yiös (d, Sohn), ©. vioo u.f.w. Neben diefer Formation ift eine 
ondere nad) der DIT. Dekl., befonders bei den Attikern, fehr gebräudylich, von 
dem Thema: ‘YIEYZ, ©. vieos, D. viei (U. vie« wird verworfen); Pur. 
vieis, G. vieov, D. vieoı, U. vieas, gewöhnlidy vieis; Du. vie, G. vikor. 


b) Der attifchen zweiten und der dritten Defl.: 


Die drei Subftantiven: 7 «dos, Tenne, 6 racs, Pfau, und d zugas, 
Wirbelwind, haben neben der gewöhnlichen Flexion nach der I. attifchen 
Dekl. eine andere nad) der III. Deklination auf ovos u. ſ. w., ald: zupava. 


88.73.74. Von dem Adjektiv und Partizip. 69 


Anmerk. Die Wörter: 9 Eios und 6 rang gehen gewöhnlich nach 
der att. II. Dekl. (Akk. des Sing. &Aov, ann; jededy' wirft «Aos im WER. 
gewöhnlich das » ab, $. 48, Anm. 1.), oft jedocd, werden die Formen: dAmvog, 
dlwvss, alwaı(v), Tawvı, tamves, raworv u,f. w. der Dentlichkeit wegen angewendet. 

$. 73. Indeclinabilia. — Defecliva, (275.) 


1. Indeclinabilia werden die Subftantiven genannt, die zur Bezeichnung der 
Kafus nur Eine Form haben. Außer den fremden Perfonennamen, als: d Adpmauı, 
100 Adocap, und den meiften Kardinalzahfen, find alle Indeclinabilia fädy 
lihen Gefchlehts. So 4. B. werden nicht deklinirt: 

a) Die Namen der Buchftaben: ald: rö, roi, Tp alye; 

b) Die meiften Kardinalzahlen, ald: dx dvdewv; 

c) Tö, to, ro zosar, Mothwendigkeit, Geſchick, und Heduıs mit elvas 
und mehrere ausländifche Wörter, ald: rö, roÜ, t ndoyu; 

d) Die fubftantivirten Infinitiven, ald: rö, ro, rO Yodgpsır. 

2. Einige Subftantiven werden nur im Singular, oder nur im Pius 
ral gebraucht (Singularia und Pluralia tantum). Man wennt folche Wörter 
Defectiva numero, Der Grund hiervon beruht eintweder auf der Bedeus 
tung des Wortes, oder bloß auf dem Spradgebraude, ald: d aldıje, 
Ather, oE Eryotaer, Paſſatwinde, ai 'AIjvar, Athen, r« Okldunıa, die olyns 
piihen Spiele. Vergl. übrigens die Syntare $. 243. 

3. Daß einige Subftantiven nur in einzelnen Kafus vorkommen 
(Defectiva casu), haben wir $. 69. gejehen. 


Zweites Kapitel. 
Ton dem Adjeftiv und Partizip. 
$. 74. Begriff, Gefchleht und Deklination des Adjeftivs und 
i Partizips. (276.) 

1. Das Adjektiv und das Partizip drüden eine Eigen— 
haft aus, welche entweder als fehon verbunden mit einem Gegen- 
flande gedacht wird, als: die rothe Nofe, oder einem Gegenftande 
erft beigelegt wird, als: die Roſe ift roth. In beiden Fällen 
ffimmt in der griechifchen wie in der lateinifchen Sprache das Adjektiv 
und Partizip mit feinem Subftantiv im Genus, Kafus und Numerus 
überein, ald: 6 dyadüg naryp und ü narnp ayasög Eorır, 
jayadı jene und 7 unıng ayadın Erw, TO dyadov 
Texvov und TO TExvov dyaFov Eorıw. 

2. Daher hat das Adjektiv und das Partizip, wie das Gub- 
flantiv, eine preifahe Geſchlechtsflexion, welhe man Motion 
($. 40, Anm. 1.) nennt. Jedoch nicht alle Adjektiven haben befondere 
Formen für die drei Gefchlechter, fondern viele haben nur zwei befon= 
dere Endungen, nämlich die eine für das männliche und weibliche 
Geflecht, die andere für das fachliche Gefchleht, ald: 6 oupewrv 
10, y OWPEW» yvrn, TÖ 0WPE0» Texvov. Ja mehrere haben 
nur Eine Endung, durch welche fie gewöhnlich nur das männliche 
und weibliche, felten, und zwar nie im Nom., Akk. und Vok., das ſaͤch— 
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liche Gefchlecht bezeichnen, ald: 6 Puvyas avio, 9 Puyac yun). 
Bei den Adjektiven und Partizipien dreier Endungen folgt das 
Maskulin und das Neutrum immer derjelben Deklination, und das 
Neutrum unterfcheidet fih von dem Maskulin nur im Nom., At. 
und Vok.; dad Feninin geht bei diefen immer nach ver I. Dekl. 


3. Die Deklination der Adjektiven und Partizipien weicht 
nur in fehr wenigen Punkten von der des Subſtantivs ab, die wir 
in der nachfolgenden Überficht betrachten werden. Bei den Parti— 
zipien ift als eine durchgreifende Abweichung zu merken, daß der 
Vokativ der III. Dekl. ftätd gleiche Form mit dem Nominativ hat 
(vergl. $. 53, Anm. 5.). 


$. 75. Betonung der Adjektiven und Partizipien. (277.) 


Auch die Betonung der Adjektiven und Partizipien folgt bis auf wenige 
Ausnahmen, die wir jent betradyten wollen, der der Subftantiven. 


, 1. Das Feminin ift durch alle Kafus, wenn es die Natur der lebten 

Silbe zuläßt, auf der Silbe betont, auf welcher das Maskulin betont ift, als: 
aalös, Audi, zaÄov; x0U@0g, zoUpn, z0Öpor; Yapieıs, yaplsooa, yapier; 
uelas, ullaıva, silav; TEoyv, regeıva, rEoev; fBapis, Aapeia, Aapü; Pov- 
deioas, Bovlsicace, Bovkeücav; Tıdsis, rıdeige, TıdEv. 


Anmerk. 1. Bei den Adjektiven auf os, 7, 0» oder og, &, ov muß dad 
Feminin, wenn das Masfulin ein Proparoxytonon oder ein Properispo- 
menon ift, wegen der Länge der Endfilbe (7, @) ein Paroxytonon werden, 
als: dvdesnıvos, Avdpwrivn, Avdpwnnıvor; Elsidepog, ELevdspu, Eleudepov; 
#00pog. z0Upn, z0oÜpov; onoudaius, onoudala, onovdeltov; es erhält aber, 
fobald die Enpdfilbe in der Deklination kurz wird, wieder die Betonung des 
Maskulins, d. h. wird wieder ein Proparoxytonon oder Properispomenon, 
als: Ardownuvar, Eleidepar, xoügpa, onovdeiaı, Wie: Ardpanıroı, Eiei- 
Hp01, z0Up0, onovdaloı. 


2. Bei den Parkizipien gilt als Regel, daß, wenn es die Natur der 
Silben zuläßt, das Neutrum im Nominativ die Silbe betont hat, welche 
im Nommativ des Maskulins betont ift, als: 


nadsiwrv, nuıdedory zuujoov, Tıundov 
pılav pıloüv dınav, dınör. 


Unmerf. 2. Die Adjektiven dagegen weichen zuweilen von diefer Regel 
ab, f. $. 65, 5. 


3. Die Kontrafta auf oös, 7, oüv (aus eos, &ü, zor, dog, dm oder 
6a, Öor), find, nıit Ausnahme des Nom. und Akk. im Dual männ: 
lichen und ſächlichen Geſchlechts, welche orptonirt find ($. 49, 3.), durch 
alte Kafus aller Numeri Perispomena, obwol die aus gos entftandenen in 
der nicht zufammengezogenen Form Proparoxytona find, ald: &pyupeos = 
doyvpoüs, Kpyigsov — dpyvpoöv. Über die Eontrahirten Kompofita auf 
005, vor, als: slvous, &üvovr, f. $. 49, 

4. Im Öenitiv des Plurals wird das barpfonirte Feminin nur von 
denjenigen Adjektiven und Wartizipien perispomenirt [$. 45, 6, b)], deren 
Maskulin nach der dritten Deklination geht, während alle übrigen die Beto: 
nung des Maskulins beibehalten, als: 
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Bapis, ia, Ü Gen. des Pi. Baptov, Bapsımrv 
zuoitıs, (8000, dev 5 yapurıwy, KapıEooWrv 


melas, utloıva, ullav 
rräg, ndou, nav 
rupdkig,. tion, Ev 
röüwas, ılıyaca, ıuıyar 
Grdpwnıvog, fvn, ıvov 
Eizudepos, Epü, &00V 
runröusvog, &vn, &v0V 


pelavov, uelawwr 

narıwv, TaOWr 

ıvp3Evrov, TUWdEıLo@v 
ruwarıov, tuwaomr; aber: 
erdpwnivor,al Mask., Fu N. 
?ilsvdeoor, ald Mask., F. u. N. 
runrousvor, als Mask., F. u. N. 


Anmerk. 3. Über die Betonung des einſilbigen mas und der einſilbigen 
Partizipien im Genitiv ımd Dativ f. $. 65, 2, c). 

Anmerk. 4. Über die Betonung der Nominativform der Eompos 
nirten Adjektiven ift Folgendes. zu bemerken: 

a) Die auf os folgen, wenn die leste Hälfte von einem Subſtantiv oder 


b) 


c) 


Adjektiv gebildet ift, der allgemeinen Regel [$. 30, 1, c)) und find Propar- 
oxytona, ald: g@eAörsxvos (d.rexvorv), nayxaros (d.xurdg). ft aber 
die lebte Hälfte von einen Verb gebildet, fo find die, deren paenullima 
lang iſt, Oxytona, ald: wuyonounds, usdomords, dewwnös, Ödnyög ; 
die aber, deren paenultima Furz ift, in der Regel Parozytona, wenn 
fie aftive, Proparozytona, wenn fie paffive Bedeutung haben, ale: 
Aı$oßöios, Steine werfen, Ard6ßolos, mit Steinen geworfen, 
anrooxıdvog, matricida, Antoözrorog, a matre occisus, 
Inoorg6pos, wilde Thiere nährend, 300roopoc, dv. wilden Th. genährt. 
Ausgenommen von der Regel hinſichtlich derer mit kurzer paenultima 
find die mit Präpofitionen, mit dem « priv. und intens,, mit &Ö und 
dus, mit dsı, dyav, dpı, dor, dpı, Au, La, new und zoAv gebildeten 
Kompofita, weldye ftät8 Proparoxytona find. 
Die Verbaladjeftiven auf rös bleiben auch in der Kompofition 
Ozxytona, wenn fie die drei Endungen behalten, werden aber Pro- 
parozylona, wenn fie nur zwei Endungen erhalten. ©. $. 78, I, ce). 
Orytona find alle Kompofita auf nA, Euf, TeWf, opaf. 


Überficht fämmtlicher Adjektiv» und Partizipendungen nebft den dazu 


gehörigen Krörterungen. 


$. 76. I. Adjektiven und Partizipien dreier Endungen. (ars-ası.) 
J. 


ſonſt on, als: dee, a 


05, 7, or: Nomin. dyaddc, dyadı), Ayaddr, gut, 
Genit. dyadov, ayadıls, kyadoü 
Nomin. öydoos, dydöon, öydoov, achter, 
G. d. Pl. öyddor, öydimr, dyddov ($. 75, 4.) 
Nomin. yoapduerog, yoapoudvn, ypapöusvor 
G. d. Pl. yorpousvar, ypapoutvor, ypapoutvov 
05, &, 09: Nomin. dixaros, dızala, dixaov, gerecht, 
Genit. deızaiov, diraias, dızalov 
G. d. PD. Jdıralwor, dızalov, dıraiov 
Nomin. ZyIpos, Zrdod, &ydodv, feindfelig, 
Genit. Eysoo0, Eydeas, ExIpoü 
Nomin. &Ip00s, KIEdK, AIE00ov, gedrängt, 
Genit. dIEüov, Kdpdas, KFEüovV 
G. d. Pl. Kd9powr, LIpoWv, dyoowr. 


Zu diefer erften Kıafe gehören die meiften Mdjektiven. Das Feminin geht 
auf © aus, wenn vor demfelben ein « oder ein o fteht (F. 43, 1.). Die Ad—⸗ 
jektiven auf doc jedod) .. im Yeminin oa, wenn dem o ein E dorangeht, 


ev öydon. Über die Betonung der Adjektiven auf 


on (@), ov f. $. 75. 
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Die Adjektiven auf os, da, sov, weldye einen Stoff bezeidinen, als: 
zovocos, golden, &pyvpeos, filbern, zeg&ueos, irden, und die Adjectiva mul- 
tiplicativa auf dos, dn, dor, als: ämioos, einfady, derkoos, zweifad), 
erleiden die Kontraktion. liber die Betonung derer auf zos, da, cov 
f. $. 75, 3, und über die Kontraktion von d« in «, von on in 7 und von 
ca inaf.$.9, I. 


X000-805, zovO-Ea, y_g50-20v 
xouO-oÜs, X0vo-n, zgv0-oÜV 
fo&-2os, foe-£ü, lo£-sov 
los-oüs fos-&, des-oüv 
Gpy’g-E0S, GEyvp-Ld, Gpyip-20y 
Eoyvp-oüs,  Kpyvp-ü, doyvg-oür 
dır)-005, dır)-0n, dınl-vov 
dın)-oös, dınd-7, dini-oüV. 


Anmerd 1. Selten ift bei den Attikern die Unterlaffung der Kon 
traftion, ald: zodbos« X. Ag. 5,5; aber felten erleidet @9#0005, oa, ovor, 
gedrängt, eine Bufammenziehung; dızedos, 6a, dor, zweizadig, wird im 
Mast. u. Neutr. gewöhnlidy zufammengezogen: dezgoüs, dızpoöv, im Femin. 
bleibt aber gewöhnlidy die offene Form, J dırgoa; öydoos bleibt ftäts offen. 


II. ds, sid, Ü: Nomin. yAvrds, yAvzeie, yAuzo, füß, 
Genit. yAvzkog, yAursias, yAva8os 
9.0. Pl. yAvzcor, yAvisıov, yAurcov ($. 75, 4.). 


Die Deklination des Maskulins geht nad) njzyus, aber mit den ge 
wöhnlichen Genitiven auf £os, Eor, die des Neutrums nach Zorv, aber im Plural 
ftäts mit offener Form (da). Don der angegebenen Betonung weichen nur ab: 
Hulovs, huiose, Huov, halb, Ijavs, weiblich, mesofus, alt (weldyes nur 
als Maskulin gebraucht wird), und einige poetifche. 


Anmerk. 2. Das Adjektiv Yacavs hat bei den Attifern im Akk. 
DI. fowol die Fontrahirte, ald die offene Form: Zuuasıs u. Haiaees ; auch dad 
Meutr. Auioer Fommt bei Demofthenes an mehreren Stellen in der kontra— 
hirten Form Huion vor. Zuweilen findet fid) auch die ioniſche Feminin— 
form da, ald: nAareea X. R. Equ. 1, 14. (in allen Codd.). wodes 
Pl. Menon. 83, c. (in den beften Codd.). 


III. ös, üÜoe, dr: Momin. dezris, dermvöce, dervör, zeigend, 
Genit. devivros, dezvions, deervövrog 
G. d. Pl. deuzvürrwr, dermvvo@v, deizvövror ($.75,4:) 
Nomin. Pis, pyöce, pör, entftanden, 
Genit. güvrog, pions, pürros [$. 65,2, c)] 
G. d. Pl. yivıwv, Yuoorv, pürrwr. 

So die Partizipien Praes. und Aor. 11. A. der Konjugation auf au — 
Die Deklination des Maskulins und Neutrums f. $. 51, d). 


IV. zı5, eo0a, ev: Nomin. zepisıs, yapicooa, zaplev, lieblich, 
Genit. zupievros, yapıEoons, yapievros 
G.d. Pl. zapıdvrwv, yapızooov, zapyıdrıwmv. 

Die Deklination des Mask. und Neutr. f. 54, d), nur mit dem Unter: 
fchiede, daß der Dat. des Pl. auf or, nicht auf zuwı, ausgeht, ald: yapisoı. 
— Das Maskulin und Neutrum ift im Nom. ein Paroxytonon, das Feminin 
ein Proparoxytonon., 


Anmerk. 3. Einige der Adjektiven auf yeıs, yeoca, jev und auf 
6eı5, 0E00a, dev laſſen die Kontraktion zu, als: 
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N. rumj-ei, rımn-E000, zımij-ev, geehrt, 
ruans, TUNj00R, Tunv 

G. zuumvros, tuufjaans, tuujvrog 

MN. pero, uerrd-8000, ussıro-sr, houigreich, 
ueiroüs, uelıroVoca, uesıroüv 

©. ueiroüvros, meirougong, eiroüvrog, 

00, 


ev: Nomin. Asıp9els, Asıpdetoa, Asıp9ev, relictus, 
Benit. Asıp9evros, Asıpdelons, AsıpdErros 
G. d. Pl. Asupdevrov, Asıpdeınav, Auıpdevrov 
Momin. zıudels, rıdeioa, ruder, fehend, 
Genit. zudevros, tıdeions, veödvros. 


Die Deklination des Mask. und Nentr. f. $. 54, d), und aud) im Dat. 
des Plur., ald: zupdetoı. So das Partizip Aor. I. und IL. Pass., und von 
— und inne das Partizip Praes. und Aor. al. Acı. „ ald: dzis, leige, 
iv, &i, &ioa, Ev, deis, Heioa, Dev, 


VI. äs, aırä, &v: Nomin. nliäs, ullawe, uelav, ſchwarz, 
Geuit. ueidvos, nelaivns, u£Advog 
G. d. Pl. uelirov, uslawor, ueldvov. 
So nur noch: relas, ralaıve, ralüy, — Die Deklination des 
Mask. und. Neutr. ſ. $. 54, d) mit Anmerk. 6 


VII, äs, &ca, dv: Momin. nd, nöce, adv, ganz, jeder, 
Genit. navros, ndong, nmavrös 
G.d. Pl. navrov, racav, närrov. 

Sp nur nody die Kompofita von nds, als: Anüs (dnuoe, ünav), Oüte- 
rös, roöras und die übrigen, melde Kompofita int Neutr. ein kurzes « 
haben. Die Deklin. des Mast. und Neutr. f. $. 54, d), und die Betonung 
des Simpler im Gen. und Dativ des Pl, und Zuals ſ. $. 65, 2, 6). 


VIII. 25; 2od, &v: Momin. Ascıpas, Aclıyaoe, Astıyav, verlaſſen habend, 
Genit. Asiıparros, Asıyyaans, Aelıyanvros 
G. d. Pl. Asııyarror, Asıyaoör, Asuyarror. 
Son das Partic. Aor, I. Act. „und von ‚lormm auch das Partic. Praes. 
u. Aor. 11. A.: iords, 0a, dv, oras, &oe, av. Die Deklination f. $.54,d). 


IX. nv, eıva, ev: Nomin. zegyv, regewa, tepev, zart, 
Genit. Tegevos, Tepsivns, tegevos 
G.d. PM. reoevwr, — teoevor. 
So weiter Feined. Die Deklination ſ. $. 55, I 


X. oüs, oüce, dv: Nomin. diıdovs, dıduüca, dıdov, gebend, 
Genit. dudavros, dıdovons, dıdovros 
G. d. Pl. dıdirrwv, Jdıdovosv, dıdövrmv, 
So nur das Partic. Praes. und Aor. Il. Act. (dovs, doüce, ddr, 
G. Jövros, dovons, G.d. Pl. im Fem. dovosv) der Verben auf wur. 


XI. ov, oöüce, dv: Nomin. Erw, &xoüoa, Exov, freiwillig, 
Genit. Exorros, Exovons, Exövros 
G. d. Pl. Ersvrov, Ezovowrv, Erövrov. 
So nur nody das Kompofitum aezwov, gewühnlid, «zwv, &xovoa, dxorv. 
Die Deklination f. $. 54, d). 


XII. wo», ovo&, ov: Nomin. Asinwv, Asinovoe, Asinov, verlaffend, 
Genit. Asimovros, Asımotons, Asimovros 
G. d. Pl. Asınovror, Asımovoov, Asınovrov. 
So das Partic. Praes., Fut. und Aor. II. Act. Die Deklination 
1. $. 54, d). Ebenfo die Partizipien des Präf. der Verba contracta Kur co, 
19) und 00, ale: 
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Momin. ruuor, Tıusce, rıuöv, ehrend, 


Genit. 


rIuovrog, TIaons, TLuÖrrog 


G. d. P.rusrror, tuwoor, tuuwvrwv, 


Nomin. puiörv, piAodoe, peioör, liebend, 
G. d. PM. guloirrwr, pelovosv, Yiloirıwr. 


Nomin. zuodor, moIovoe, Mıodoör, miethend, 
G.d. Pl. nıodoirrwr, wodovoör, MıosoUrrwr. 


SS. 76. 77. 


Nach piAov, pilovoe, Ypiloör, G. guloövros u. f. w. wird auch das 


Partic. Fut. Act. der Verba liquida deflinivt, als: oms 


(entftanden aus onepfwr u. f w.) von onsiew, id) für. 


$. 77. 


S. N. 
G. a 








—R 


Dual |dya9-u 
dyad-oiv 





ydAvzüs 
.|yAvze=-og 
yivaei 
yduzuv 
yAuxü 
.IydAvasig 
.Iyivalorv 


— — — 


Vuxxcotſu) 
.„Iydursig 
‚[yAvasig 


Dual. Yauzde 
yAvagoıy 


S. N. zupreıs 
G. | Zupievrog 
D.|yeaolevrı 
U. |yapierıa 

. | yaoiev 





PR. |zaoierıcc 
G.|yaoı.rror 


D.|yaplevıes yapisooaı Yaplırra 


Dual. | zaplevre 








ayad-7  Eyad-ov,guf 
ayad-ns ayad-oü 
ayad-j  dyad-o 
ayad-jv  dyad-ov 
dayad-n dyad-uv 
ayad-al ayad-d 
eyad-uv GVyad-wv 
dyad-als ayad-ois 
ayad-dsg dyad-c 
eyad-al ayad-a 
ayad-d  dyad-W 
ayad-aiv dyad-oiv, 
yavasla  Yivzi, füß 
yıvrsiäg  YAune-og 
yAvzeia  ydvrsi 
yivzeiav YAvzu 
yivzeia  Yivxü 
yiuzeiaı yAuvula 
ylvasıöv ylvzlov 
yAvasiaıs ylvxdodr) 
yiuasıüg Yivrla 
ydvzsiaı yivala 
yAvaclä  yAvrke 
yiuxsiam ykvaloır. 
zupisoae yaopiev 
xeoıLoang yupievros 
zeoı£oon yupievii 
zupleooav yaplev 
yepisoo« yapier 
zuoisoonı Yuapievra 


ZRO1E000v yapızyrıav 
D.|yapieoılr) zapısooaıs Yapicoı(v) 
U. | zupievrag yapızsods Zapievra 


zagıoo® 





ywoievte 


eV, ode, oüv 


Par: 





pilrmog gıli-a pikt-or, lie 
pıli-ov pihi-ds Qudi-ov 
Yıll-o Yıi-« Qpdl-o 
pikı-0V yıli-av @idı-ov 
gläe Yıli-@ pld-ov 
plkı-oi plkı-aı Qidkı-e 
prii-wv Ypıll-wv QıÄl-wv 
geÄl-vig gYıÄl-wus geäi-0is 
pill-ovug gQıll-üs pilı-ea 
pikı-ot pilı-aı pilı-a 
Qıli-@ Qıli-& pril-w 
peki-ow gıÄl=aıv Dıdi-ow, 
nodos nouasie ro&ov, all 
npaov noasiäg TroKov 
neu nousic noco® 
nocor npasiav nodorv 
rroüog(e) nowsie nocov 
nodor, npusig noasiaı repası 
noafwv noasıav moai 


noaos, MOREOL 
noaovs,nodsig 


noasiaug moali 
noasiäg mwoal 





nodot, nrousig moceiaı woad 
TOR npasi® nodo u 
nocov nowsiaıv modoır, 
icıpdels Asıpdeica Heıg9Ev 5 
AeıpdErıos Asıpdelong Asıpdelvrax 
Asıpdeırı Asıpdsion Asıpdevr: 
disıpderra Jeıpdsicav Asıpdev 
Asıpdels keıpdioa Hupder 
Asıpdevres Asıpdeioas As pBEre 
iupdeirrov dcıpdsoov Atpdirrw 
dsıpdeicı(v) Aupdsious Asıpdeio:l 
diupdkrrag Acıpdeioas Jupderıe 
Asıpdävreg Asıpdeioaı Asıpdevre 
deıpdevre Asıpdeioa Asıpdeva * 


————— —— 
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XIll. ös, via, ds: Nomin. Terupes, terupura,terupös,gefclagen habend, 
Genit. Teruporog, rervpviag, teruporos 

G.d. Pl. reruporwv, rervpvmv, teruporwv, 
Über die Form Eoıas, or, &orıas und ds u. ſ. w. f. unten F. 193, 3. 
XIV. Die Adjektiven: aeyas, meyain, alye, groß, moAüs, molln, 
roiv, viel, und nedog, neoasia, no&orv, fanft, weicen in ihrer Des 
Hination von den angegebenen Formationen ab; bei den att. Dichtern findet 
fid) aud) m oAAorv fl. noAuv od. moAd; und der Vokativ aeyals b. Aesch. 
8. 824. Das letztere, no&os, hat im ganzen Yeminin, im Plur. u. Dual des 
Neutr., fowie im Genit. d. Pur. im Masful. ftäts, und zuweilen aud) in den 
übrigen Kafus des männlichen Plur., eine Formation nad) reaüc, sta, Ü (vgl. 


yduzis, &ia, v), weldyes ſich in den Dialekten findet. ©. das Paradigma. 


























gmen. (282.) 
1.05 yoval-Z yodos-ov, golden |änkd-0os Änko-n änlo-ov, einfad) 
wis gevc xovooüv ünkoüs änk) ünloüv 
wi yepvans zguvooV Gnkoü aͤn Añ ünkoü 
o  yovon zovow aͤn A ini aͤn Acᷓ 
iv yuvojv zovooüv inloüv Eninv inkoüv 
haft Jovon zovooüv zweifelhaft dmiy änloüv 
wi yovoai zevoẽ enkoi onkai ünid 
iv  yovam» zevoov üniov üniov üniov 
wis;  yovoais yevoeis ankois inlaig inlois 
his  yopvoas Xov0ö ünkoüg änlds änic 
wi  yovoei yovo& Enkoi ünlai enid 
iv zovuoẽ X0v00 erid enid 72,210) 

Hiv zovaaiv  yovoolv. ärckotv Önkeiv endoiv. 

Volle noAy, viel lueyas heyaln neya, groß 

ei  nollng noAloü usyalov peydins  weydlovu 

Is nolin nollo ueyalo neyain peyalo 

iv nollijv nolü ueyav neyolnv meye 

lö —XR — — neyaln neya 

ii model noAla ueyaloı peyalaı weyake 

MV nollov nollo» usyaloy peyalov ueydiov 

lot moAlais rtoilolz ueyaloıs peyaloıs eyakoıs 

ii;  mollds nolld meydlous meyalas wueyalo 

hol noilai nolld, Iusyaloı weyalcı wueyale 
ueyalo ueyala usyalo 
neydloıv weydlaw qeyaloıv. 

h 0räo« orav, ftehend dınov Aınoöce dAımeov, laffend 

Rn orconc oTavıog Aındvrog Amovons dımovros 

n Orden Orarıı dımövrs dınovon dınovrs 

u cıdoav Orav Aınovra Aınoücav dımov 

; Ordoa cıav Iınoov dınoüoa dımov 

NM Oracaı Oravre Aınövrss dımovoae Aınovra 

"ev oraomv oravımv dınöovemav Aınovoov Aımovrorv 

Hr) oraoaıs oraoılv) Aınodoılv) Amovoaıs Armoücıv) 

Mk otdocẽcç ordvre Aınövras AmoVoäs Hımovım 

N Or&omı Oravıa Aınövees Aımodca: Amovıa 

m graon Gravre Aınövre Amovo@ Aumovre 

Pov Graduv Orarıoıy, Aımövrow Aımoigaıw dımovroıv. 
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$. 78. II. Adjektiven zweier Endungen. (283.) 
I. 05, ov: 6 &loyos, ro d4oyor, unvernünftig. 

Zu diefer Klaffe von Adjektiven gehören: | 

a) Wenige Simplicia ohne befondere Ableitungsendung, als: 
3 Baoßapos, ungriecyiich, Axßoos, ftürmend, regos, zahm, Aoidopos, läſternd, 
tedaaog, zahm, ZEpoos, unfrudytbar, 7ovyos, ruhig, danavos, verfchwenderifcy, 
Ewios, geſtrig; 

b) Die meiften Simplicia mit den Ubleitungsendungen: zos, zog 
u. ımos, als: ö N owrrjocog, rettend, 6 N) Aaoikeıos, regius, a, ö N yrwgımog, 
kenntlich; 

c) Alle Kompoſita, als: SH &loyog, ro &loyor, unverſtändig, 
önKeoyos (flatt depyos), unthätig (aber &oyos, 1), ov, weiß), 6 Y mayxekog, 
fehr ſchön (aber zus, 7, ov), 6 77 mudlsvzog, fehr weiß (aber Asvxos, 7, dv), 
Bedrrvevorog, ov, gottbegeiftert (aber mvevords, n,0v)5 die mit Adjektiven anf 
xoͤg zufammengefesten WUdjektiven find Proparozytona, ald: 6 N weudarrızos, 
unächt attiidy (aber Arrıxos, 7, ov), 6 N) wooneporzog (aber Mspoızüs, y, Or). 
Eine Ausnahme maden die von zufanmengefesten Verben abgeleiteten 
mit den Übleitungsendungen z05, Tog, welche Orytona, und r&og, 
weldye Parozytona bleiben, ald: EZmideiztenös, 7, ov, von Inıdeizvuus, 
Karacxsvaords, Y, 0v, DON xaraozevdlm, avestos, N, Or, DON dveyo. 
(Einige von denen auf ros, welche reine Adjeftivbedeutung annehmen, haben 
auc) in diefem Falle nur zwei Endungen und find Proparozytona, als: 
dn) Edaiperos, vorzüglidy, Zmiinnros, tadelnswerth, megıßonros, befannt, 
ünonrog, verdächtig, u.a.) Wenn aber die Kompofita auf rös, ı/, Töv eine 
neue Zuſammenſetzung erhalten, fo werden fie Communia u. Propurozytona, 
ald: id N dzaraazeianrog. 

Anmerk. 1. Die Komparativen und Superlativen haben, auch wenn der 
Poſitiv nur zwei Endungen hat, drei Endungen, obwol einige feltnere Aus— 
nahmen von diefer Regel vorkommen, ald: dmogwregog 7) Ayyıs Th. 5, 110. 
Juseußoiuraros H Aözeıs Id. 3, 101. 

II. ovs, our: 6 5 edvous, ro euvovv, wohlgefinnt. 

Die Adjektiven diefer Endungen find: 

a) Solche, weldye durch Kompofition aus den zufammengezogenen Subftan= 
fiven voös und 140060 entftanden find, und daher im Maskulin und Feminin 
ebenfo, wie diefe, im Neutrum aber wie ooroö» deklinirt werden ($. 47.), 
mit dem Unterschiede jedoch, daß das Neutr. des Pur. auf o« Feine Kon: 
traktion zuläßt, alſo: r« edro@. Uber die Betonung f. $. 49, 3. 

Anmerk. 2. Die Attiker unterlaffen zuweilen im Plural die Kontraktion, 
ald: zasovooıs X.Cy. 8. 2,1. zpvweröoug X. Ag. 11,5. düsvoo: X. H. 2. 1, 2. 

b) Solche, welche durch Kompofition aus dem Subftantiv woös entftauden 
find, ald: 6 A moAunovg, rd noAurovw, und, ebenfo wie Oldimovs [$.71,B,b)], 
einer doppelten Flexion fähia, theils der IT. zufammengezogenen, theils der III. Def. 
folgen, ald: Gen. moAurodos u. molönov; Akk. nolinoda u. nolimovv u. ſ. w. 

Anmerk. 3. Bei mehreren Adjeftiven diefer Art, ald: dnovs, Boadü- 
nous, Jinovs, Avınronovg kommt die Flerion nach der II. Dekl. gar nidyt vor. 

II. &s, or: 6 5 tdems, ro ÜMewv, gnädig. 

Die Adjektiven diefer Endungen gehen nach der IT. att. Dekl. ($. 48.) 

AUnmer?. 4. Der Akkuſativ geht in der Regel auf ov aus, bei meh: 
reren Kompofitid aber kommt er aud) auf » ($.48, Anm. 1.) vor, ald: afıcyoew, 
Gvanieo, aynoo (wegen der Betonung f. $. 29, A. 5.), Minded, üngoxosw. 

Anmerk. 5. Drei Endungen hat das Simpler: 

niios, nila, nilov, voll, ©. niso, nieas, niEo, WI. nieo, nikaı, nida; 

die Kompofita find entweder Communia, ald: d N dvanlewg, to dvanlınr, 
l. ol ai dunkeo (inneis Ernleo X. Cy. 6. 2, 7. Iumlep roamelaı X. 
Hier. 1, 18.), rü Zunkeo X. Cy. 3. 1, 238. 1. 6, 7., und ſelbſt andy von 


8. 78. Bon dem Adjektiv und Partizip. 77 


dem Simplex wird der Nom. des Pur. mio für Mask. und Fem. nicht felten 
gefunden, oder fie haben, jedoch feltener, gleichfalls drei Endungen, ald: dvankews, 
aveniex (Pl. Phaedon 83, d.), «@vankewr. Eur. Alc. 730. hat mAdor ald 
Meutr. des Ging. nad) dem Vorgange Homerd. So auch die Kompofita 
im Pur., als: Zundkeos Pl. Rp. 6.505, c. und fehr häufig im Neutrum, 
ald: Zunisa X. Cy. 6. 2, 7.1.8. nepiniea 6. 2, 33. Auch von idews hat 
Pl. Phaedon. 95, a. ikea ald Neutr. des Plur. gebildet. 
Anmerk. 6. Aus dem alten ZAOL ift durch Kontraktion 55 ass, 
ro 0», salvus, entftanden. Dieſes Wort bildet außer dem Nom. ows, o@v 
nur noch den Fk. des Sing. oo» nad) der I1. att. Dekl. neben ooov. Dad 
Fem. o& findet fi) bei Eur. Fr. 629. (Dind.) Der Pur. ift aus Formen von og 
nach der ILL. Dekl. und aus Formen vor dem verlängerten o@og gemifcyt, nämlich: 
Pl. N. ol ai ococ (aus oWes) u. of 0Wor, ai oda, N. owe, felten o& (aud oda), 
U. tous rasoos (aus OWwas) u. rous awovs, N. owe, felten o&. 
Unmerf. 7. Die Kompofita von zeoas und yElwg gehen theild nad) 
der II. att., theild nad) der ILL. Dekt., ald: 5 7 yovooxepwg, rö ypuooze- 
owv, G. zovoözegw UNd yopvoozepwros; Ö N Yıloyeiwos, ro Yuloyeior, 
G. pıloyeiw und geloyeiwros; Bouxepus, G. Bovzeem und Bovzzpwros, 
fo euzepus. Das Adjektiv dusspog folgt nur der III. Deit., ald: dussow- 
vos u. ſ. w. Aus den Formen der II. att. Det. bildeten ſich verkürzte 
Formen nad) der gewöhnlidyen II. Dekl., ald: dizegov, vrjzsgoı, ürega, Liber 
die Betonung f. $.29, Anm. 5. 


IV. ov, ov: NR. 6 N oWppwrv, rö awppov, befonnen, 
G. toũ rijs roü owgpeovos (nad) $. 55,1). 

Anmerf. 8 Bon d 9 ziwv, fett, kommt auch eine Femininform : 
rise felbft bei Profaikern vor, fo aud) von 6 7 neoppwr bei den Dichtern 
70090000. 

ee 9. Hierher gehören auc, die Komparativformen auf or, 
ov, tov, Tov, bei deren Deklination aber zu bemerken ift, daß fie im Akk. des 
Sing. und im Nom., Akk. und Vok. des Pur. nad) Ausſtoßung des v die 
Kontraktion erleiden. S. die Paradigmen $.79. Beiden Attikern Eommen häus 
fig die unfontrahirten Formen auf ova, oves, orvas vor, ald: msitora, 
Ülarrova, zalllova, Eiarroveg, zurioves, meiloves, Beirtioveg, nmirloveg, 
Yrrovas, Beiriovas, Eiarrovus X. Cy. 5. 2,36. 7.5,83. 2. 1,23. 2. 1,13. 
5.2,36. Hell. 6.5, 52. Cy.7.5, 70. Uber die Betonung f. $. 65,5. 


V. ns, 85: NM. 65 dAndıjs, ro dAndes, wahr, 

’ G. roü rijg roü aAndEos, dAndoös ($. 59.). 

Über die Kontraktion von &a in & (ft. 7) bei vorhergehendem Vokale 
f. $. 59, Anm. 1. 

Anmerk. 10. Die Kompofita auf &rns (von 2ros) find entweder Com- 
munia, ald: rogeiav zulırn Pl. Rp. 10. 615, a. meoıddo Ti yılızer, 
Phaedr. 249, a., oder nehmen eine befondere Femininform an, nämlich: &rıg,: 
G.8rıdos,ald: Enterng, F. Enteris: reıuezorroücldov onovdav Th. 1,88. 

Anmerf. 11. Die Simplicia find Oxytona, außer: mArons, Äoss, 
voll. Liber die Betonung des Vok. und des Neutrums f. $. 65, 5., und über 
die Betonung des Gen. Pl. $.59, Anm. 4. 

VI. nv, ev: N. 65 Abonv, ro Abder, 
G. roü rijs roü “gdevog ($. 55, 1.). So weiter Feines. 
VH. oe, op: N. 6 f) dnarwp, ro ararop, vaterlos, 
G. roö rs roü Eraropog ($. 55, 1.). So nur noch: 
duitwe, Kuntoo. 
VIH. cs, ce: a) M. 6 9 ideas, ro Ider, Fundig, 
G. zoö rijs tod Ideıos ($. 63, Anm. 5.). 
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Sp nur noch: vers, nüchtern, und rodgıs, genährt. Diele Apjektiven 
haben außer der Formation auf cos eine andere, aber feltenere, uur poetiſche, 
auf «dos, als: Ideuda, idaudes. 

b) N. u H eöyaoıs, rd eöyagı, anmuthig, 
(9. roũ rs roV euydpırog. 

Spierher gehören die Kompofita von zapıs, margıs, EAmıs, podvrıs, mit 
denen fie auf gleiche Weile deflinirt werden, ald: edeimg, edeAnı, G. eiei- 
nıdos; gılönarow, ©. pilorargıdos; die Kompofita von molıs aber werden, 
wenn fie auf Perfonen bezogen werden, attifch auf «dos fleftirt, als: geid- 
rolıs, G. ıdos, aber Akk. pıAorodır neben ıde, behalten jedoch ald Epitheta von 
Städten u. j.w. die Flerion von mol, ald: zallinolis, dixworodıs U. |. w., 
G. zallındicwos u. ſ. w. 

IX. vs, v: a) N. 6 daxoue, rö äderpv, thränenlos. 

Sp die Kompofita von dazov, weldye aber nur den Akk. Sing. nad) der 
111. Dekl. flektiven, ald: ddazgur, N. Adazpv. Die übrigen Kaſus werden 
durdy ddaspuros, 0v, ©. ov, nad) der 11. Dekl. erfebt. 

b) NR. ö # dinnyus, 16 dinnyv, zwei Ellen lang, 
G. roö tije toũ dımjyeos. 

Hierher gehören die Kompoſita von nijyvus; die Deklination derſelben geht 
nach yAuzös, yAvzd ($$.76, II. u. 77.), mit dem Unterſchiede, daß das Neutrum 
des Plur. auf zw in 7 (wie Korn) Eontrahirt wird, als: dınmyyn. 

X. ovs, ov: N. 6 N morodous, rd morddor, einzahnig, 
G. Toü rijs tod uorodorros. 


So die übrigen Kompofita von odovs [Deklin. f. $. 54, d)]. 
$. 79. Paradigmen. (287.) 


sünk(o-05)ovs £EÜnA(l0-oV)jouV 
euüninv 
— 
sünkovv 
zweifelhaft 


euro sunkon 
einiov 
eünloıg 
" * a 
eunmlovus sunion 
sundo:. sünlon 





” 
eunio 
sundotv, 


EN. \södaiumv eudaruor |Eydiov E49T0v \usitov neilov 
sbdaiuoros Eydiovos meilovos 
eidaiuore 


Eydıov neilov 
&xdioveg Eysiova| ueiloveg uellora 
&xdiovs Eydio |usiZovs ueilo 
eidarusvov Eydıdımv ueılovov 
ebdaluocı[lv) Eydiooılv) neilocı(») 
.evdeinovas eidaluove|iydovas !yslora|usitorag usilova 
&yHovg !ysio |usilous neito 
.\sddainoves ebdaruove| wie Nominativ. wie Nominativ. 


—— 


eudainore Exydiove peilove 
sbdaudrom. Eydıovow. keılövour, 
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. ind aindes Öyuns Öyeks 
G. ein E-os)nüs ÖyılE-0s)oüs 
D. dÄnd(F-i)er Öyıle-i)ei 
i eAndE-e)j) dindEs ÖyıldE-a)a& ?) öyık 
V dindes Ö 
N. AANHE-zs)eis dAndlE-e)n Öyıld-es)eis Öyıld-a)d ?) 
G. 
D. 
BD. 


Son 





A 


aindlE-or)ov ') Üyıd-orv)or 
aindeoı[v) Üyıorlv) 


4 eindlk-as)eis aAnslE-u)N Öyıld-as)eis Öyıld-a)ä 


wie Nominativ. mie Nominativ. 


— — — — —— — — 


Dual dindE-e)) Öyıle-e)j 
dindE-ow)oiv, Öyıle-ow)oiv, 


') aber ovrndE-wv — ovvjdwr, $. 59, Anm.4. — ?) $.59, Anm. 1. 


$. 80. III. Adjektiven Einer Endung. (288.) 


In der Dichterfprache treten zumeilen diefe Adjektiven in den Kafus, in 
denen die Neutralform mit der des Maskulins und Feminins zufammenfällt, 
d.h. im Genitiv und Dativ, auch mit Neutris in Verbindung, ald: uavızaw 
Avoonmacıv Eur. Or. 264. &v revnrı oamarı Id. El. 375. Nur fehr felten 
nehmen fie eine befondere Form für das Neutrum an, ald: Zundus, Inıjiude 
!övex Her. 8, 73. 


Endungen. 
l. as, ©. ov: 6 morias, G. uovfov, einfam (Paroxytona). 
Diefe Adjektiven kommen nur ald Maskulinen vor, d.h. in Verbindung 
mit Subftantiven männlichen Geſchlechts. 
II. as, ©. avros: 6 5 didmas, G. avros, unermüdet (Paroxytona). 
IH. as, ©. ados: 6 5 puyas, G. puyados, flüchtig (Oxytona). 
Diefe Adjektiven Fommen gewöhnlidy nur in Verbindung mit Subftantiven 


weiblichen Geſchlechts vor, als: modır “Eilade, und mit Auslafung des 
Subftantivs ald Subftantiven, ald: 7 ‘EAlas (sc. yij). 


IV. «o, ©. agog: nur aixep, wovon aber auch zuweilen die Feminin⸗ 
form dx gefunden wird. 
V. ns, ©. ov: 6 E9edovens, ©. 29elovroö, freiwillig. 

Diefe Adjektiven Fommen gewöhnlich nur in Verbindung mit Subftantiven 
männlichen Geſchlechts vor. inige derfelben jedody nehmen in Verbindung 
mit weiblichen Subftantiven eine bejondere Femininform anf x (©. «dos) an, 
ald: svwrng, F. evönıs, holdblidend. Sie find, mit Ausnahme von &Ielovrijs 
und &xovıns, Paroxytona. 


VI. ns, ©. nros: Ö N koyis, ©. koyiros, weiß. 
So alle auf Iyıs, duns, BArs, Ans und zuns ausgehende Kompofita, 
und einige Einfache, ald: yuzvıjs, leicht bewaffnet, zeovıjs, dürftig, zrevns, arm, 
rAdvns, irrend, u. a. 
VI. Yv, Ö.jvos: 6H dnejv, G. dnrijvos, unbeficdert. So weiter Feines. 
VII. os, ©. öros: 6 H dyras, G. &yvorog, unbekannt. 

So alle auf Aeds, Yyrös und Zoos ausgehende Kompofita, und drug, 
a ud. . E 


nicht. falle 
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IX. ı5, ©. ıdos: 6 5 aralzıs, G. draizıdos, Fraftlos. 
Diefe Adjektiven werden in der Regel nur ald Femininen gebraucht und 
treten, wie die auf ds, «dos, mad, Auslaffung des dazu gehörigen Subftan: 
tivs, auch ald Subftantiven auf, ald: 9 nargis (sc. yj), Vaterland. 


X. ds, ©. ddos: 6 n venius, ©. verjäudos, jüngft angefommen. 
Sp nur wenige andere Kompofita. 


XI. &, ©. yos, xoc, zos: dh apnef, G. yos, rapax 
on, »206, aequalis 
dh uovöf, » os, einhufig. 

XII. w, ©. nos: 6 eiyilıy, ©. -ınos, hod). 


XIII. Endlich foldye, weldye auf ein unverändertes Subftantip aus 
gehen, ald: dns, Finderlog, MazpozE_, langhändig, aürsgere, eigenhändig, 
nozoaior, langlebend, uaxoudznv, langhalfig, Asuxaonıs, weiß beſchildet. 
Die Deklination foldyer Adjektiven ridytet fi) nad) der der Subftantiven, als: 
kazgaluyEvoS. Über die Kompofita von rrovs vergl. jedoch $. 78, I, b). 


$. 81. Romparstion der Adjektiven. (289.) 

1. Die durch dad Adjektiv ausgedrüdte Eigenfchaft kann bei 
mehreren Gegenftänden entweder in demfelben Grade oder m 
einem verfhiedenen Grade Statt finden, indem der eine Gegen- 
ftand diefelbe in einem höheren Grade, als ein anderer, oder Ein 
Gegenftand unter den übrigen fie in dem hoͤchſten Grabe befikt. 
Zur Bezeichnung Diefer beiden Vergleichungsgrade, des höheren 
und des höchften, hat die Sprache eine befondere Flerion, weldye 
Komparation genannt wird, 

2. Diejenige Flerionsform, welche den höheren Grad aus: 
drüdt, wird der Komparativ, und diejenige, welche den hoͤch— 
ften Grad ausdrüdt, der Superlativ genannt. Der Superlativ 
drüct in der griechifyen, wie in der lateinifchen Sprache, fehr haufig 
auch nur einen fehr hoben Grad aus und heißt alddann Elativ. 
As Gegenfaß zu diefen beiden Formen wird die Form des Adjektivg, 
welche den einfachen Begriff deöfelben ohne Vergleihung 
ausdrüdt, der Pofitiv genannt; z. B. Platon war gelehrt; 
Platon war gelehrter, ald Zenophonz Platon war der gelehrtefte 
unter den Schülern des Sofrates. 

3. Der Komparation find nur fähig das Adjektiv und das 
Adverb, nicht aber die Partizipien, außer einigen feltenen Fällen, in 
denen das Partizip adjektivifche Bedeutung angenommen hat, alö: 
EObwuEvog, -£0TEQOG, -EOTATOG. | 

4. Zur Bezeichnung der beiden Vergleichungsgrade hat die grie: 
chifche Sprache zwei Formen: die eine, die bei Weitem gewöhnlichere, 
für den Komparativ: zepog, TEE“, tego», und für den Super 
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lativ: TATOSG, azn, atov; bie andere weit ſeltenere, für ben 
Komparativ: iwv, Lo», ober w», nv, und für den Superlativ: 
10709, l0Tn, L0ToV. 


| Anmerk Statt der einfachen Formen des Komparativs und Super: 
Iativg kann die griechiſche, wie die lateinische Spradye, aud) die Zuſammen— 
ſezung des Pofitivs mit a&lAov (magis) und aakor« (maxime) gebraudyen. 
Diefe Umfchreibung ift nothwendig bei allen Adjektiven, weldye aus Gründen 
des Wohllauts Feine Komparativformen bilden. 


$. 82. A. Erſte Romparationsform. (290 - 292.) 
Komparativ: repog, TEE, TEQOY; 
Superlativ: rarog, Tarn, Tarov. 

Diefe Form fügen folgende Adjektiven, und zwar auf folgende 
Weile, an das Maskulin an: 

I. Die Adjektiven auf og, n (@), or. 

a) Die meiften Adjektiven diefer Klaffe nehmen die angegebene 
Form, nach Abwerfung ded o, an den reinen Stamm an, und be 
halten dad o, wenn eine von, Natur oder durch Pofition ($. 27, 3.) 
lange Silbe vorausgeht (mut. c. lig. macht hier immer Pofition), . 
verlängern aber dad o in w, wenn eine kurze Silbe vorausgeht, als: 

zoög-os, leiht, Komp. zovp-d-regos, up. zoup-o-rerog,n,ov, 
loyüe-0s, ftark, »  ÄI0yYÜP-0-rEpog, »  lOyüp-ö-taros, 
Aerr-05, dünn, »  Äenmr-0-TE005, »  dent-d-10r0;, 
opode-os, heftig, >  upode-ö-repos, »  ogpode-d-raros, 
rı2g-ög, Ditter, » _ NIAP-0-TE0OS, »  MIXQ-Ö-rarTog, 
0op-ös, Melle, »  00P-W-rtE00g, »  GOP-W-rarog, 


3yde=ös, ſicher, —A———— — —— 
&sl-o5, würdig, »  dET-W-TEpOS, GLT-W-rarog. 


Anmerk. 1. Die attifhen Dichter übertreten zuweilen des Verſes 
wegen das in Anfehung der mut. c. Lig. angegebene Gefeh, 5. B. zürszvaira- 
tog (d. eörexvog) Eur. Hec. 579. 618. (Pors.), dusmoruursga Id. Ph. 1367. 

b) Die Kontrafta auf cog = ovs und oog = ovg erleiden 
au in den Komparationsformen die Kontraktion, indem bei ben 
erfteren dad & von dem w verfchlungen wird, Die leßteren aber nach 
Abwerfung von og die Silbe es einfchalten und diefelbe mit dem 
vorhergehenden o zufammenziehen, als: 


ROEWUN-EOg = noppuvg-oÜs ank-00g = enl-oüs 
NOPPVO-ETE00g — TTOEPUE-W-TEQOS Enko-£0-rE005 —= ENI-0U0-TER0S 
ROPPUP-EWTETOg — TOPPUL-W-TaTOS Enko-8o-ratog — Ünk-oUd-Tarog. 
Hierher gehören aud) die Kontrakta zweier Endungen auf ovs und ovr, 
ale: züv-00g — söV-0Vs, N. eüv-0ov — Eedv-owv, K. zivo-Lo-regos = 
&iv-0VG-rEVOog, ©. Elvu-£0-rarog — EiV-0V0-Tarog. 


Anmerk. 2. Die auf oos nehmen aud) die offenen und zwar regelmäßi: 
gen Romparationsformen auf owrepos, owraros an, als: sunvoorepoı X. 
R. Equ. 1, 10. eözoowreoos X. O. 10, 11. 
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c) Folgende Adjektiven auf aıog: yepaıos, alt, 
sraAaıog, ehemalig, meomiog, jenfeitig, oxoAaiog, müflig, 
nehmen die Endungen zegog und zarog nah Abwerfung der 
Enpdfilbe og an, al$: 

yspuı-ög, SF. yepai-tepog, ©. yspwi-tarog, 
naiatös, » nalai-tepusg, » nalal-taros. 
Anmerk. 3. Maiacos und x046 dos nehmen aud die gemöhnlidyen 
Komparationsformen an: madaıdrepog, Myoluıorepos, fü auch: yegcıdrepos 
Antiph. 4. p. 125, 6. 


d) Folgende Adjektiven auf os: evdıog, heiter, 
Jovxos, ruhig, Lduog, eigen, 2006, gleih, ueoog, mitte, 
öoYouos, früh, öwwiog, fpat, und mewiog, frühzeitig, fchalten 
nach Abwerfung von og die Silbe au ein, fo daß die Komparations- 
formen dieſer Adjektiven denen der vorigen auf auog ganz gleich lau: 


ten, als: 
nEo-05, K. usv-al-tepos, ©. uso-wi-tarog, 
Idı-05, » ISduwi-tepos, » ideai-tarns. 

Anmerk. 4 Auch findet fid) zuweilen die gewöhnliche Form, als: 
Hovyurepog, NTUYWtaros; gilwregog, Yeloreros, Das Adjektiv pidos 
hat drei Formen: gQelarepos, -Wrarog, Pilairepos, -airarog, und gYfArEpog, 
pliraros, von denen die legte die gemöhnlidyfte ift, die zweite aber fidy audı 
häufig bei den Attikern findet, die erfte feltener vorkommt. Außer diefen drei 
Formen wird and) der Superlativ: gidoros (wie bei Homer der Komparativ 
giiiov) in der attiihen Dichterfpradye gefunden. 

Anmerk. 5. Die beiden Adjektiven: aedcos, mitten, und vLos, jung, 
haben eine befondere Superlativform: udoaros, vearos, weldye aber mur 
dann im Gebrauche ift, wenn der DBeariff einer Reihenfolge hervorgehoben 
merden foll, fo daß weonrog der mittelfte in einer Reihe, vEarog der lebte, 
äußerfte in einer Reihe heißt, während usoatreros den Begriff der Mitte im 
Allgemeinen ausdrückt, veoreros die urfprüngliche Bedeutung des Adjektivs: 
jung, neu beibehält. In der Profa wird verrog nur von den Tönen der 
Muſik (verrog PIoyyos) gebraucht; und dann erleidet das Feminin eine Kon: 
traßtion: vrrn, die unterfte Seite. 


e) Zwei Adjektiven auf og: Ed6wueEvos, ftark, und 
“ &xoärog, lauter, falten nach Abwerfung von og die Silbe es 
ein, aldi: Eö6wuev-Eo-Tep0og, EbhmuEv-£O-TaTog, AXUVAT-£0-TEI0S, 
argar-Eo-rarog. So hat auch aidoiog im Superl. aidordoraros. 
Anmerk. 6. Ferner nehmen diefelbe Form auch zuweilen die Adjeftiven: 
«psovos, reihlid, orovdaios, ämſig, und &omervos, gern, an, al: 
dapdoreorspog, -Eoraros, neben der gewöhnlichen Form auf: wrseos, Wraros- 
Don domevos fommt vor douerareoog und das adverbialifce Neutrum: do- 
pevairare und conerkorare., — Außerdem folgen derfelben Formation aud) 
mehrere andere Adjektiven, dod) meift nur in der Dichterfpradye, ald: edtwgor, 
ungemifcht (vom Weine), Fdunos, füß, Emimedos, flady (Erinedeoregog X. H. 
7. 4, 13.), und fümmtliche Kontrakta auf ovs [vgl. b)j. Die Formen auf 
&orspos, Eorarog gehören eigentlicdy den Adjektiven auf ns und or an. 


f) Folgende Adjeftiven auf oc: Adkos, gefhmäßig, 
uovopdyog, allein efiend, Owogpayog, lederhaft, und mzw- 
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ng, bettelhaft, fchalten nad) Abwerfung von og die Silbe ıc ein, 
ald: Adk-og, K. Aar-io-reoog, ©. Aal-io-tarog. 


Anmerk. 7. Diefe Endungen gehören eigentlicdy den Adjektiven auf ns, 
Genitiv ov, an. 


II. Die Adjektiven auf ng, ©. ov, und wevdng, &s, ©. &og, 
verkürzen die Endung ng in ıg, aldi »Atrız-ng (©. ov), diebifh, Komp. 
xlent-io-tegog, ©. xAerıt-lo-TaTog; Wwevdiotegog, Wevdiorarog. 


Ausnahmen: dpesorrjs, od, übermüthig, hat Ögeororepog, Üßgı- 
Ororarog X. An. 5. 8, 3. C. 1. 2, 12: 


IH. Die Adjektiven der dritten Deklination: 

1) Die auf ö6, eie, d%, — ng, eg (©. e09), — as,av, — 
und udxaop, felig, nehmen die Komparationsendungen unmittel- 
bar an den reinen Wortftamm, der in der Form des Neutrums 
bervortritt, an, als: 


yauzös, N. % — ylund-repog yAvzi-tarog 
Andi, N. Es — dimdEo-tepog dindEo-raros 
uelos, N. av — melav-teoog peldv-tarog 
alas, N. av — raliv-tepug TaÄdv-rarog 


kazao — MaXxXdp-TEIOg RXÄE-TaTOg. 
Anmerk. 8. Die Abjektiven: Adüs, de und moAugs nehmen die 
andere Komparationdform auf ıov und ww all. .$. 83, I. 


2) Die Kompofita von yaeıs ſchalten w ein, ald: 


riyapıs, ©. inıgapır-os, anmuthig, 
K. inızapır-w-repos, ©. Emıyapır-w-rarog. 


3) Die Adjeftiven auf wr, ov (©. ovog) ſchalten eg ein, als: 


eddaiunv, N. eödarmov, glücklich, 
K, zudaımov-En-tegog, ebdaımov-Eo-raros. 


4) Die Adjektiven auf & fchalten theild es, theild cs ein, als: 


Epiire, ©. Apmkız-og, alternd, ügres, Ö. omay-os, Tapax, 
K. Apnkır-Ea-tepos, K. donay-io-tzpog, 
©. dpnlız-8o-taros, ©. doray-io-tarog. 


5) Die Adjektiven auf sıg, ev falten a ein, vor dem Dad 
„ des Stammes auögeftoßen wirb ($. 20, 2.), als: 
zagisıs, N. yapiev, anmuthig, 
. xugıd-orepog, ©. zugıE-orarog. 
$. 83. B. Zweite Romparationsform. (293.) 
Komparativ: dwv, N. Tov, oder: wv, N. or. 
Superlativ: ıcrog, Lorn, LOTo». 


Anmerk. 1. Über die Quantität des ı in iov, cov 1. 28, 1., über 
die Det. $. 78, Anm. 9. und über die Betonung $.65, 5, a). 


Diefe Komparationdform nehmen an: 
I. Einige auf vg nad) Abwerfung diefer Endung, und zwar 
gewöhnlich nur: J086, angenehm, und 70xö, ſchnell (die andere 
6* 
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Form auf vUrepog, vrarog ift bei diefen Adjektiven nur von unatti- 
fhen Schriftftellern zuweilen gebraucht worden. Taxvs hat im 
Komparativ Iaoowv (att. Iarrum), N. Iaocov (Iärrov). Bol. 
88. 21,3. u. 17,6. (Taxiov nur bei den Späteren.) Alfo: 
nd-üs, K. Hd-tev, M. Hd-Tov, ©. Hd-10r0g, n,'ov, 
zay-üs, S.Ia0owv, att.Yarrav, N. ädoor, alt. Yarrov, ©. ray-ı010s. 


Anmer?. 2. Die übrigen auf vs, ald: Basügs, tief, Arpvs, ſchwer, 
Boadüs, langſam, Boayüs, kurz, yAvzüs, füß, daovs, dit, evpüs, 
breit, öFös, Schnell, megoßvs, alt, @xüs, ſchnell, nehmen die Form auf 
urepos, Vraros ($.82,111.) an; in der att. Dichterfpradye jedoch Fommen 
einzelne Beifpiele diefer Adjektiven mit der anderen Form vor, ald: Aodzıorog, 
n0E0ßı0T0S, WZLOTog. 


II. Folgende auf gog: aioygös, häflih, 2xyFoös, 
feindlih, zudoos, rühmlid, u. oixzeog, Häglic (im Komparativ 
aber immer: oixzodregog), gleichfalls nach Abwerfung diefer Endung, 
ald: aioyoös, K. aioy-iov, N. atoy-tov, ©. alox-ıoros. 

Anmerk. 3. Meben diefer bei den Attikern vorzugsmweife gebräuchlichen 


Form finden fid) die angeführten Adjektiven, jedoch felten, auch mit der anderen 
Form auf Gregng, Öraros, 5. B. Eydgoraros, olzrestarog b. Demofthenes. 


$. 81. Anomalifche Romparstionsformen. (294.) 
Poſitiv. Komparativ. Superlativ. 
1. ayados, gut, cusivov, N. Kusıvov &oıaros 
PeAriov Beitiorog 
(BeAregos poet.) (BEirarog poct.) 
zoEloowr, att. ze&itrwv zedtorog 
ioov Aoaros 
(PEorspo; poet.) (Peoraros,pEpioros pet.) 
2. zaxog, ſchlecht, zaziov A&RL0T0g 
x.lgwv xeipıorog 
joowr, att. jrror 
3. zaAds, Schön, zailliov zalkıorog 
4. dAysınds, ſchmerzlich, &Aysıroregos diysıydrarog 
eiyiov Alyıoros —— 
5. uaxpos, lang, ARAEOTEPOS Kaxgdrarog 
(uaocwv poet.) unxioroc 
6. wıxoös, klein, LUAO0TEDOS wUxEGTaTOS 
tiaoowv, att. Edrrmv  £idxıorog 
7. öAlyos, wenig, ueiov öklyıoros 
8. ueyas, groß, neilov ueyıoros 
9. rolvs, viel, nleiov Dd. niEwr niAsiorog 
10. dedıos, leicht, ddr» ddoros 
11. nerov, veif, nenalrepog menralterog 
12. zior, fett, TTLÖTEDOgE nıörarog. 


— Anmerk. 1. Der poetifche Superlativ pipıoros findet ſich auch bei 
Platon in der Anrede: d gpegrore, o Trefflichfter. — Die unregelmäßigen 
Formen von wirgös!: Eicogwv, Zidyıoros, drücken fowol den Begriff der 
Kleinheit, als der Wenigkeit (öAiyos) aus; neiov aber drückt gewöhn 
lich den Begriff dev Wenigkeit, felten den der Kleinheit aus; ‚die regel 
mäßigen. Formen vom guxpös: zuxgorepog, rarog, halten ftäts ihren urſprüng— 
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lihen Begriff der Kleinheit, fowie SAryıoros den der Wenigkeit feft, 
obwol ökiyos öfter klein bedeutet. | | 


Anmerk. 3. Für den Gebraucd der längeren und Fürzeren Form des 
Komparativg micior, niov ift befonderd zu bemerken: das Neutrum rrisor 
ıft häufiger, als Astor, befonderd wenn ed adverbialifd) gebraucht wird; A&o- 
vos U. srisiovog, nAgovı U. nisiore, U. nieo, nlEove U. nicio find abwedy: 
ſelnd; Pl. N. u. A. mAciovug gewöhnlidy, aud) mAsiores u. mAslovas (aber wol 
nicht mAcous); nAslo ift weit häufiger ald niEw; nAsıcrov U. nieioos find 
häufiger ald mAsovwv u. nAdoce. Us befonderer Attiziemus ift endlicd noch 
die verkürzte Form des Neutr. Sing. redeiv (entfl. aus wAstov), die aber nur 
auf Verbindungen, wie: wieiv 7) mügıor u. dgl., beichränft ift, zu erwähnen. 


Mehrere Adjeftiven, die den Begriff eine Ordnung ober 
Folge ausprüden, kommen nur in den Komparationsformen vor, 
weil fie nach ihrem Begriffe niht an und für fic) (absolute), fon- 
dern nur in Wergleihung gebraucht werden koͤnnen. As Stamm 
liegt diefen Komparationsformen meift ein Ortsadverb zu Grunde, al: 


(von 00) neoreoos (prior), erfterer, ro@rog (primus), erfter. 

(von &vo) Gvairspos, Superior, &ywreros, Supremus. 

(von Önge) Öreoprepos (superior), höher, Öngoraros, poet. Üraros (supremus). 

(von üno?) Üorepog (posterior), |päterer, Vorarog (postremus), lehter. 

(von 25) Zoyerog (extremus), äußerfter. 

(von rÄnoiorv, prope) (rAnoios homeriſch) rAnoıairspog oder mAngıEorepoz; 
(propior), näher, nAyoıwirarog, -Eoraros (proximus), nächſter. 

(von ne00w, fern) meoowregog, entfernter, meoGWraros. 


Anmerk. 3. Auch andere Adjektiven finden fi) in den Komparationg: 
formen ohme adjektiviichen Pofitiv, die gleidyfalld aus Adverbien hervorgegangen 
iind, ald: Yosue, ruhig, Npsueorepog, NesuEorarog; mooboyov, fürderlid), 
roovpyialrepos, fürderlicer, neoUpyınirarog. 


Anmer?. 4. Gelbft aus Subftantiven hat die griechiſche Sprache 
Komparationsformen gebildet. — Hierbei find zwei Fälle zu unterfcheiden : 
a) wenn das Subftantiv fowol hinfichtlidy der Form, ald des Beariffes den 
Pofitiv zu den Komparationsformen ausmacht, d. h. wenn das Subftantiv 
ald Adjektiv aufgefaßt werden Fann, ald: doukos, Sklave, dovisıspos, mehr 
Sklave, fElavifcher; — b) wenn das Subftantiv nicht hinſichtlich des Begriffes 
den Pofitiv bildet, fondern nur hinfichtlich der Form ald Grundlage der Kom: 
parationsformen angefehen werden kann, indem die eigentliche Pofitivform vers 
loren gegangen ift (man vergl. zo&rıoros von dem ey. zgurüs, EAeyyıoros von 
dem ep. Zdsyzyjs). DBeilpiele der letzteren Art bietet in reichlidyer Anzahl die 
Dichterſprache, namentlich die epifche. ©. $. 216, Anm. 2. 


$. 85. Romparation der Adverbien. (297.) 

1. Die von Adjektiven abgeleiteten Aoverbien haben in 

der Komparation in der Negel Feine befondere adverbialifche Endung, 

fondern gebrauchen im Komparativ das Neutrum des Sing. und im 

Superlativ dad Neutrum ded Plur. der entfprechenden adjektivifchen 
Komparationdformen, ald: 


copös (v. Copes) Komp. vogpurepov Sup. vopWrar« 
oapüs (d. oampıjs) i VaPEOTEEOV 0apEdıare 
xepwvreog (d. zapieıs) zugıorepov zeoısoraım 
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södaradıwg (d. zbdaiumv) Komp. eudaruorkorspov Sup. sudaruoreorara 


aloypüs (d. aloypos) aloytov aloyıora 
Adews (dv. Hdüs) ndtov ydıora 
raytws (db. rayüs) HA00ov, Trov Tayıora. 


Anmerk. Zuweilen aber ift bei diefen Adverbien die adverbiale Endung 
des Pofitivs os aud) im Komparativ beibehalten worden, als: yadenwripws, 
&iAndeoripws, moyänporspws, zuikıorog, befonders neLdvos, U. a. Selten 
und mehr poetiſch ift bei den Superlativ das Neutrum ded Ging. 

2. Alle urfprünglihe Adverbien auf w, als: avw, xarw, &5w, 
!oo u.f.w. behalten diefe Endung regelmäßig im Komparativ bei, 
und faft immer auch im Superlativ, als: 


&vo, oben Komp. Erwreew Sup. dvwrdro 
ar, Unten zarwrioo Karwraro, 


Ebenſo haben auch die meiften anderen urfprünglichen Adverbien in 
den Komparationsformen die Endung o, als: 


&yyoö, nahe Komp. Kyyordow Sup. &yyorarw 

neoa, ultra nepamlpw ohne Super. 

rnkoö, fern, anlordoom ryloraro 

Exas, fern, Eraoriom &raoraroo 

Eyyüs, nahe, LZyyvrioow dyyuraro und 
» Eyyürsgov iyyürara. 


Drittes Kapitel. 


Bon dem Pronomen. 


$. 86. Begriff und Kintbeilung der Pronomen. (298.) 


1. Die Pronomen drüden nicht, wie die Subftantiven, den 
Begriff eines Gegenftanded aus, fondern nur die Beziehung eines 
Gegenftandes zu dem Sprecdenden, indem fie angeben, ob 
der Gegenftand der Sprechende felbft (die erfte Perfon), oder 
der (dad) Angeredete (die zweite Perfon), oder der (dad) Be: 
fprochene (die dritte Perfon) fei, als: ich (der Lehrer) gebe dir 
dem Schüler) ed (dad Buch). | 

2. Sämmtliche Pronomen zerfallen in fünf Hauptflaffen: 
1) perfönliche, 2) Dvemonftrative, 3)relative, 4)fragende, 
5) unbeflimmte Pronomen. Die Pronomen werden nach Be 
deutung und Form unterfchieden in: Subftantiv-, Adjektiv: 
und Adverbialpronomen, ald: Eyw radra Ereninoa, ich habe 
diefed gethan, 6 Zuög rrarng uoı EAede, mein Vater fagte mir, 
oüTwg Enoinge, fo that er. 


ss. 87. 88. Bon dem Pronomen. | 87 


I. PBerfonalpronomen. 
A. Subftentivperfonalpronomen. 
$. 87. a) Die einfahen: Zyw, ego, ou, Lu, ob, sul. (299. 300.) 


Singular. 
yo, Id) ov, DU 
Aoü (mov), Zuoö, meiner|ood (vov), deiner|od (od), feiner, ihrer 
pol (or), ſMot. mir 00 (00«), dir ol (of), ſich, ihm, ihr 
me (ne), Zus, mid) o£E (08), did) E (&), ſich, ihn, fie, ed. 
Dual. 


N. U vo, wir, ung beide spo, ihr beide 


| 

G. d. v unſer beider, und|opgv, euer beider, spwiv (opwiv), ihrer 
| beiden euch beiden beider, ihnen beiden 

Plural. 

Nom. | Ausis, wir | dueis, ihr (0) | opels, N. opea, fie 

Gen. | Hair, unfer | duo», ener (v) | Opa, ihrer 

Dat. I Hude, und duiv, euch (0) | agiorr) (ogeoı), fi, ihnen 

Akk. | us, und | Öuds, euch (0) |ond, N. oper (opea), ſich, fie. 





Anmerk. 1. Die inklinationsfähigen Formen find in Parenthefe 
ohne Akzentzeichen beigefügt. Vergl. $. 33, b) u.35,3. Uber die Bedeutung 
und den Gebrauch des Pronomens der III. Perf. f.$. 302, Anm.3. Der Bokas 
tiv ift ſowol hier, ald bei den folgenden Paradigmen weagelaffen, weil er, 
fall er vorfommt, immer wie der Nominativ lautet. 


Anmerk. 2. Der Genitiv des Sing. der drei Pronomen lautet nad) 
dem Vorgange Homers audy bei den attifhen Dichtern oft: Zudde», 
coEdev, Edev; diele Formen find ſtäts orthotonirt, außer wenn Eder nicht 
als Refleriv (sur), fondern ald Prongmen der dritten Perfon (ejus) gebraucht 
wird. Dal. $. 35, 3, c). | 

Anmerf. 3. Der Akkuſativ des Sing. und Plur: von od lautet 
in der attifhen Didhterfprace auch: vi» (ver) in der Bedeutung: ihn, 
fie, es, Pur. fie, 3. B. Soph. OR. 868. 1331. fl. «irovs u. avzac. 
©. die Dialekte $. 217. 


Anmerk. 4 Die pluralifhen Dativ: und Akkuſativendungen: 
iv, &s der Pronomen der 1. und IL Perf. werden von Dichtern zuweilen 
- verkürzt, und dann gefcrieben: Hulv, Auas, Ömiv, Uuds, oder auch: Mur, 
nuas, dumm, Duas. — Auch das Promomen der III. Perf. wird im Dativ 
und Akkuſativ des Plur. von den Dichtern (auch von den attiſchen) in verfürgter 
Form: Dat. opi oder ogpiv fl. opice, ihnen, U. ope ft. opäs, fie, 
gebraucht. Beide Formen: opi und opiv werden von den Didytern, aber 
nur felten, ald Dativ des Ging., die Form ogpe hingegen weit häufiger ald 
Akk. des Sing. ft. aüziv, ıjv, 6, auch als Refleriv fl. Eaxuröv gebraudt. 


$.88. b) DieReflerivpronomen: Zuavroü, 08«vroü,davrod. (302.) 


1. Die Refleriopronomen der I. und II, Perfon defliniren im 
Plural beide Pronomen, aus denen fie zufammengefegt find, jedes 
für fich, ald: juwv avewv; dad der III. Perfon lautet entweder 
einfah: Eavzwv, aurov u.f.w., oder opwv avıw» U. f. w. 
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Singular. 
&novrod, Hs, |0ERVroö, is, oder |Eavrod, 75, oder 
meiner vevroö, As, deiner |aörod, fs, feiner, ihrer 
Zuavıo, 7, Mir save, A, der Eavroo, f, Dder 
saure, j, dir |aded, Ms ich, 
Euevrov, jv, mic) oeavrov, ijr, oder daurov, v, 0, Oder 
oevroy, ijv, dic) aörov, rjv, 0, fid) 


Plural. 
hudv adıov, suov ebrov, euer |Eavrov dd. cöror, Oder 
unfer opürv aurar, ihrer 
jalv alrots, als,  Öuiv abrotis,ats, endy) Eavrois, als, Dd. adrois, als, od. 
ung oꝙptotu aürols, eis, ſich, 
Nuäs alrovg, ds,| buas alrods, as, eucdy| Eavrovc,ds,d, Dd.abrovs,ds,&, Od. 
und opds alroug, ds, 0pEa aura, ſich. 





$. 89. c) Reziprofpronomen. (303.) 
Zur Beeihnung der Wechfelbeziehung hat die griechifche 
Sprache eine befondere Pronominalform, welche aus der Verfchmel- 
zung von &@AAoı dAduv, &Akoı &hkoıg, ahhoı ailovg zu Einem 
Worte entitanden ift. 
Plural. Gen. | KAlyjkor, einander. Dual. EAdıjloıv, av, ow 


Dat. | Eidrjdoıs, aus, 015 allyjloıy, av, ow 
ME. | KAlylovs, as, & allılo, &, @. 





$. 90. B. Adjektivperfonalpronomen. (304.) 
Die Perfonalpronomen in adjektivifcher Form werden, da fie die 
Beziehung des Beſitzes ausdruden, auh Poffeffivpronomen 
genannt. Sie find aus dem Genitiv der Subftantioperfonalpronomen 
hervorgegangen: 
duös, 1), dv, meus, a, um, v. Euoi; Üjuerepog, Tepk, repov, noster, 
tra, irum, d. Aucv; 
005, 7, 6v, luus, a, um, D. 000; Ünerevos, TEpR, Tepov, vester, Ira, 
irum, d. Öuwv; 
OpErEpos, EEK, rEpov, SUus, a, um, d. opav (von e. Mehrheit; von e. Eins 
zelnen gebraucht die att. Pr o fa immer die Genitiven: &avrod,js). 


$. 91. II. Demonftrativpronomen. (305. ) 


Singular. 
diefer dieſe dieſes Jipse i ipsum 
ovᷣtoe urn roüro | aurog — 
ToUroV Taurng TOUToV | abrod auris cür oü 
ToÜTw ATaum Tod |aıro Io 3 Mör® 
100109 raum» Toüto |aurov auro 


Plural. 


olroe arm Teure | aüroi aord 
zov |toürwv rovrwv rovrov| alrwv Irov adıar 
rois Taig rois —— tours Touroıs | auroig DTeig adrolg 


toUroug TaUras Teure |alrois alrag wvıd 
Dual. 

N. A. (rd) To rovio (raire) robro curcũ auto 

G,D.|roiv ralv Toiv rodrow tTayraım Tourow | adrolv alroiv. 


tous Tds TA 
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Nach 6, A, z6 geht: öde, The, zöde, roüde, rasde, MI. oide, alde, trade; 

nad) oöros: TOGoüros, rooauın, roooüro(v), tantus, a, um, TOLÜTOS, TOL- 
aurm, rordro(v), Lalis, e, rnÄıroüros, miızaurn, rnAızodro(v), fo groß, 
fo alt; es ift zu bemerken: a) daß das Neutrum des Sing. neben der 
Form auf o aud) die gewöhnliche auf or hat; b) daß in allen Formen 
von odros, weldye mit r anheben, diefes abgeworfen wird; 

nad) aurös: Exeivog, Exeivn, Exsivo, jener, e, ed, &Ados, dAdn, &ido, alius, 
alia, aliud. 


Anmerf, 1. Die Nentralform auf o fcheint ein d abgeworfen zu haben, 
wie man aus der lateinifchen Sprache fchließen darf: is, ea, zd, ille, a, ud, 
alius, a, ud. — Die Dualformen: r& nnd raur@ fcheinen bei den Alten 
nicht im Gebrauche geweſen zu fein. — Statt Exeivog wird in dev att. 
Poeſie and) das ioniſche zeivog gebraucht; in der att. Profa findet fih 
diefe Form zwar ziemlich oft, aber immer nad) einem fangen Vokale oder 
Diphthongenz; weßhalb man hier die Krafis ($. 14, 5.) annehmen muß, als: 
7 ’aeivos Pl. Rp. 2. 370, a. 


Singular. Plural. 
ToooÜrog rooaurm Tocodro(v) | rovoüto: rovaüraı rodalı« 
roooUrov ToGaurnsg TOOOUrOV To00Ur@v TOOOUTWV TOOOUTWYV 
T000U19 TOGKaÜrN® rooourp 1000Vr015 TOGRUTRLS TOOOUTOLS 


rToOGoũrovV TOOKUTNY ToooVTo(v) | TOGoVUroUS rooavurasg TOGKÜuT« 
Dual. 
N. U. Jrocobroo Todaire ToonUrTn 
G. D. rocGobhro TOogadutaır TOdoVYroıvV. 





Anmerk. 2. Der Artikel verſchmilzt gewöhnlich mittelft der Kraſis 
($. 10.) mit aörss zu Einem Worte: aörog (fl. d aürös, idem), aürn, 
tTadrd, gewöhnlid Teürdv fl. 76 auırd), Tabrod, aber ı75 adrıjs, 
Teöro, reden (zu unterfcheiden von raörn, die ſer), aber ro» auriv, mv 
ebriv, zörol, adral, radra (fl. r& aöra, zu untenfcheiden von radre, 
haec), aber zwv autor, roig avzoig u. ſ. w. 


$. 92. II. Kelativpronomen. (307.) 


Plural. 


ai 





$. 93. IV. Unbeftimmte und fragende Pronomen.  (30.) 


Die unbeftimmten und die fragenden Pronomen (Pro- 
nomina indefinita und interrogativa) werden durch dieſelbe Wort- 
form ausgedrückt, unterfcheiden ſich aber durch die Betonung und 
Stellung, indem die unbeftimmten enklitiſch ($. 33.) find und nachge- 
ftellt werden, die fragenden dagegen immer betont find und voranftehen. 


Anmerf. 1. Die Interrogativpronomen fegen, wenn fie in abhängiger 
Frage ftehen, vor ihren Stamm das Relativ 6, weldyes aber (außer bei Ösrı) 
nicht flektirt wird, als: drmoios, Öndaog, Önörepos U. |. w. 
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N. 1, Jemand NM. is; quis? ri; quid? 
G. rwös od. zod tivos Dd. roũ g 
D. zwi od. 18 tive Dd, re 
A| zıva NM. ni riva ti 
Dur. N. zuvds M. va U. drra Irives Tiv« 
G. rurörv Trov 
D. zoilv) rioı(v) 
A. rıras M. rıva u. dıra |tivas tive 
Dual N. i. zu ıive 
G.u. D. rarotu. tiuonu. 
M.löcteg, welcher Jrsg 6 18 oitewes afrırss drıve DD. Ära 
G. obhturos 0d.örov Ystıwos wrrevoe (feltener örwv). 
D.!orını Od. örp „rue olsteor(r) (feltener öross) alsrıoı(v) oisrıaı(r) 
A. örrıve Yurıwa ö rel oüstıvag Üstwvag ürıva Od. ürra 


Dual NR. U. örere, arırz, G. D. olvrırov, aivrıvoır. 


Anmerk. 2. Die (nit enklitifhe) Form Arre (ion. &ooa) wird fl. 
zıva oft in Verbindung mit Adjektiven gebraucht, als: dew& drra, yeroa 
ärıa, oder voranftehend, ald: Ju yap dy arıa roıade Pl. Phaedon. 60, e. 
Über die Betonung von Wrzwwr, oivrromw, Kivrvorw f. $. 34, Anm. 1. 
Die negativen Kompofita von zis: ovris, odre, mt, wre, Feiner, Beine, 
Fein, Nichts, haben die Flerion des einfacdyen zis, ald: ovrıwog, oürıwes u. |. w 








6 ro deiva, irgend Einer, e, ed oi deivss 
roü nijg roü deivus röv delvwr 
ro rn ro dein fehlt 

röv ry 10 deiva rovs deivas. 


Dur. 









Anmerk. 3. Andy wird, jedoch nur felten, deiva indeklinabel gebraudıt, 


ald: 100 ro ıöw deive. ‚ 


$. 94. Rorrelative Pronomen. (310. 311.) 


1. Unter den Forrelativen Pronomen begreift man alle diejenigen 
Pronomen, die eine gegenseitige Beziehung (Korrelation) zu einan— 
der ausdrücden und dieſe Beziehung durch eine entfprechende Form darftellen. 
Diefe gegenfeitige Beziehung iſt entweder eine allgemeine, wie in: ris; ri; 
quis? quid? ris, ri, aliquis, aliquid, fo: öds, oörog, diefer, ös, welder, 
- oder eine beftimmtere, 


2. Die beftimmtere Korrelation tritt in vier verfchiedenen Formen 
hervor, nämlich ald Pronomen interrogativum, indefinitum, demonstrati- 
vum und relativum. Diele vierfache Korrelation findet fowol bei Adjektiv: 
als bei Adverbialpronomen Statt. Alten vier Formen liegt derſelbe Wortftamm 
zu Grunde; fie unterjcheiden fidy aber theils. durdy verichiedene Betonung, 
theils durch verfchiedene Anlaute, indem das Interrogativum mit — anlautet, 
dad Indefinitum diefelbe Form, jedoch mit veränderter Betonung, hat, das 
Demonstrativum mit r, und endlid das Relativum mit dem Spiritus asper 
anhebt. Die indirekten Fragewörter feßen, wie wir $. 93, Anm. 1. gefehen 
haben, dem Anlaute m das aus dem Relativ entftandene 6 vor. 


3. Die Forrelativen- Adjektivpronomen drücken Beziehungen der 
Quantität ımd Qualität, die forrelativen Adverbialprono men Be 
äiehungen des Ortes, der Zeit und der Weife oder Befchaffenheit aus. 
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a) Adjektiviſche Korrelativen. 


Relat. u. abhän- 
gige Interrog. 


Interrog. Indefin. Demonftrativen. 


n0005, 7, ov;\moodszi,öv, bon|rooos, 7, ov, ſo groß, folöoos, n, ov U. 
wie groß ? wiejirgendeinerÖrd-| viel, tantus UR000s, n, or, 
viel?quantus?| Fe oder Menge, |rooosde, rooıjds, Tooovde, wie groß, wie 
aliquantus rocoũros, -aurn, -oöro(v)| viel, quantus 





molos, ü&, ov;|morg,d,or,von|roios, &, or, fold), fo bes|oios, @, ov u. 
was für einer?| irgendeinerBes Schaffen, talis öroios, ü, or, 
wie befchaffen ?| ſchaffenheit rowsde, roride, rorde | wie befcyaffen, 
qualis? r0:00r05, -aurn, -oöro(v)| qualis 


nnllaos, n, 00; 1ndiaos, n,0v, ſo groß, foalt|nArzos, 7, ov I. 
wie groß? wie sehlt rnlurosde, -jde, -övde ünmdixos, n,ov, 
alt? rnÄzoörog, -aurn,-oöro(v)| wie groß, alt. 





Anmerk. J1. Die einfachen Formen: zöoosg und rolog gebraucht die 
Proſa felten. 


b) Adverbiale Korrelativen, 


Abhäng. 
Interrog. 


00; wo? ubi?,rov, irgend wo, fehlt (hic, ibi) od, wo, ubi, ömov,wo,ubi 
alicubi 
no9sv; woher? modev, irgend | fehlt (hinc, |ö9er, woher, | önroder, wo: 
unde? woher, alieunde inde) unde her, unde 
roi; wohin? noi, irgend wo⸗ fehlt (eo) ol, wohin, |oro«, wohin, 
quo? hin, aliquo | quo quo 


nors; wann? more, irgend |zors, dan, tum|örs, Wanı,|drors, wann, 
quando ? wann, ali- wenn, als, quando 
quando da, quum 
anrixa; quo fehlt Hrize, wann, oͤrnvuinc, 
temporispun- x0 i quo ipso 
cto? quota tempore ipso 
hora? zaü pore 


Interrog. Indefin. | Demonftrat. Relativ. 


nos; wie? rs, etwa ſo \oöro(s), Bde, folös, wie  jorwg, wie 
a7; wohin? Im, irgend wo, |rnde EDUSBE 7), wo, wohin ören, wo, wo⸗ 


wie? | wohin, wie |raven \ od. hier hin. 





Anmerk. 2. Die im der gewöhnlichen Sprade fehlenden Formen zur 
Beeihnung des Hier, Dafelbft Chic, ibi) werden ausgedrückt durdy: 
ivradda, 2v9dde, und des von Hier (hinc, inde) durd): &vYevde, dvreüdev; 
&vda und Zrdev haben in der alten und poetifchen Sprache ſowol demonftrafive 
als relative Bedeutung, in der Profa aber nur relative, außer in gewiſſen Vers 
bindungen, ald: 2v9& uev — Eva dE, hic, illic, övdev zai &v9sv, hinc, illinc, 
und wenn die räumliche Bedeutung in die zeitliche übergeht, als: Zvda Atyeı, 
da fagt er, 29er, darauf. Die Formen: zos, fo, ri, hierher, hier, find 
poetiſch; Ws (ft. ovrws) ift gleichfalls meift poetifch, in der Proia kommt es 
fat une im gewiffen Fügungen vor, als: zei üs, vel sic, oöd’ (und’) ws, 
ne sic quidem, und in Vergleichungen: ö& — ws, ut —sic, Pl. Rp. 7. 530, d. 
Prot. 326, d. 
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$. 95. Verlängerung der Pronomen. (31.) 


Einige Eleine Wörter fchließen fi fo eng an die Pronomen zu einer 
befonderen Beftimmung ihrer Bedeutung an, daß beide in Eins verfdmeljen. 
Diefe innige Verbindung wird in der Schriftiprache gewöhnlich dadurch bezeidy: 
net, daß beide Wörter zu Einem verbunden werden. Es find folgende: 

a) Die Entlitifa yE verbindet ſich mit den Perfonalpronomen der erften 
und zweiten Perfon, um die Perfon hervorzuheben. Das Pronomen !ya zieht 
dann im Nom. und Dat. feinen Akzent zurüd: Zyoye, duodye, Zuoıye, 
äueye, oöys. Übrigens kann ſich ye, fowie mit jedem anderen Worte, fo aud) 
mit jedem anderen Pronomen verbinden, es wird aber nicht mit demfelben 
zu Einem Worte verbunden, ald: oörue ys. 

b) Die Partikeln: dry, am Gemwöhnlichften dıjrmore, und od» treten an 
die, mit Interrogativen oder Indefiniten zufammengefesten, Relativen, fowie 
aud) an öcos, um die relative Beziehung zu verallgemeinern, d. h. diefelbe auf 
alles unter dem, durch das Pronomen bezeichneten, Gegenftande Denkbare aus 
zudehnen, als: Ösrusdı;, Östisdijmore, Östigocv, Ärigoüv, Öreodöv, quicunque 
(G. oörıvogoö» od. drovoör, Äsrıvogoüv, D. @rıvioür od. drwodrv u.f.w.); — 
dnooosdy, Ömovosoüv, Öoogdr;rors, quantuscunque; — ümndızogoür, Wit 
groß, alt auch nur. 

‚c) Das Suffir Fe verbindet fich mit einigen Demonftrativen, um die 
‚ hinweifende Beziehung derfelben zu verftärken, ald: öde, de, röde; rouöcde; 
rooösde; nAırösde DON: rolog, 600g, ryAlxos, welche nach Anfesung von de 
ihre Betonung verändern ($. 34, Anm. 2.). 

d) Die Entlitifa neo wird fämmtlichen Relativen angefegt, um die 
relative Beziehung auf ein Demonftrativ noch mehr hervorzuheben, und bezeichnet 
daher eigentlih: eben welcher, ald: Ögmeo, Inso, neo (Ö. oörep u.f.w.); 
Öoosnep, oiösnee (Ö. Ooouneo, olnunsp u. ſ. w.); Ödımep, Odevnep. 

e) Das untrennbare ? demonstrativum wird den Demouftrativen und 
einigen wenigen anderen Adverbien angehängt, immer mit ftarker demonftrativer 
Bedeutung. Es hat den Akut und verfchylinat jeden, ihm unmittelbar voran: 
gehenden, kurzen Vokal, fowie es die langen Vokale und Diphthongen verkürzt: 

oöroot, diefer da (hicce, celui-ci), «ürjt, rovrt, 

G. rovrodt, Tauınof, D. rovroi, raurft, Pl. oöror7, aörart, ravır; 
; ödt, Adi, rodt v. öde; ÖdE v. wde; odrwur v. ovrws; 

ivreudert v. vreüden; Evdadiv.ivdude; vuri d.vör; devoi d. devgo. 


Viertes Kapitel, 
Bon den Zahlwöürtern. 


$. 96. Begriff und KEintheilung der Zahlwörter. (313. 314.) 

1. Die Zahlwörter (Numeralia) drüden das Verhältniß der 
Gegenftände nach der Zahl und Menge aus. Nach ihrer Bedeu: 
tung werden fie in folgende Klaffen eingetheilt: 

a) Grundzahlwörter (Cardinalia), welche fchlechtweg eine 
beftimmte Zahl ausprüden, und auf die Frage: wie viel? ant- 
worten, ald: ein, zwei, drei. Won benfelben werben faft alle übrigen 
Zahlmörter abgeleitet. Die vier erften derfelben und dann die runden 
Zahlen von 200 (deaxocuoı) bid uugıo: und dedfen Kompofita wer: 
den deklinirt; alle übrigen aber find indeflinabel. Die Laufende 
werden mit den Adverbialnumeralien gebildet, ald: zoıgylAroı, 3000. 
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b) Ordnungszahlwörter (Ordinalia), welche eine Rei: 
benfolge bezeichnen, und auf die Frage: der wie vielfte? ant- 
worten. Sie haben ſaͤmmtlich die dreigefchlechtige Adjektivflerion: 
05, 7, 0» und og, &, 0» (nur devregos, &, ov). Bid 19, außer 
2, 7, 8, endigen fie auf zog und haben den Akzent fo weit als 
möglich nach dem Anfange des Wortes; von 20 an endigen fie auf orog. 


Unmer?. 1. Die adverbialifhen Ordnungszahlwörter, welche 
ebenfalls eine Reihenfolge bezeichnen, werden durd das Neutrum des Sing. 
oder Plur. mit oder ohne Artikel, zuweilen aber auch mit der Adverbialendung 
ws ausgedrückt, als: neWrov, rö noWrur, NEWTE, T& noWre, npBr@g. 

c) Bervielfahungszahlmwörter (Multiplicativa), welche 
die Zahl der Theile, aus denen ein Ganzes zufammengefeßt ift, bezeichnen, 
und auf die Frage: wie vielfach? antworten. Gie find fämmtlich 
Kompofita mit zmAoüg, und Adjektiven dreier Endungen: oög, 
7, oöv ($$. 76, I. u. 77.): 


ünlods, ñ. oür, einfach, dınkoüg (2), reımlods (3), rerpaninüs (4), 
nevranlou; (5), Eiankoüg (6), Enrandoös (7), örramlods (8), Evvanlodg (9), 
dexanoög (10), Exarovraniod; (100), zılıarlovs (1000), uvgienioös (10,000). 


Anmerk. 2. Die adverbialifchen Multiplicativa auf die Frage: 
wie vielfach? oder in wie viel Theile? werden aus den Grundzahlwör: 
teen mit der Endung -z& oder zn und zös gebildet, ald: rerrazye, nevıayi), 
nevraxws. 


d) Zahladverbien, welche auf die Frage: wie viel Mal? 
antworten. Sie find, mit Ausnahme der drei erften, aus den Grundzahl- 
wörtern mit der Endung -axıg gebildet, als: srevzaxıg, fünfmal ($.98.). 

e) Verhältnißzahlwörter (Proportionalia), welche ein 
Verhältniß bezeichnen, und auf die Frage: um wie viel Mal 
mehr? oder wie vielfältig? antworten. Sie find fammtlich 
Kompofita mit der dreigefchlechtigen Endung: -mAaoros, la, 109 
(feltener srAaotwv, ov, aldi Exarovraenkaolwv, 09): 

dınkacıos, zwei Mal mehr, roınldavos (3), rerganiacıos (4), mevramidoros 
(5), Efamiaoıos (6), Enrankaouog (7), 6zramiacıos (8), fvvanriacıos(9), dexanid- 
005 (10), Exarovrandaaıos (100), Zılcorklaoıos (1000), avgeonAcocos (10,000). 

HD Subftantivnumeralien, welde den abftraften Be- 
griff der Zahl ausprüden. Sie werden füammtlich, mit Ausnahme des 
erften, aus den Grundzahlmörtern mit der Endung &s, ©. «dog, gebildet: 


7 movas (d. Mövos, allein), feltener 7 Evas, die Einheit, dvas, Zweiheit, 
reıas (3), Terpas (4), nevrag od. neuntas (5), &fas (6), EAdomas (7), dydaas (8), 
tvveas (9), dexas (10), elzag (20), Teıazas (30), rerrapaxovras (40), nev- 
ımzoveas (50), Exavrovras (100), zılıks (1000), ugeas (10,000), dio 
Avorades (20,000). 


2. Außer den angeführten Zahlwörtern gibt ed noch eine andere 
Kaffe von Zahlwörtern, welche nicht, wie jene, eine beftimmte Zahl 
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ausdrüden, fondern entweder eine unbeftimmte Zahl oder eine 
unbeftimmte Quantität, ald: Zvror, einige, sravreg, alle, rrol- 
Ani, viele, 6Alyoı, wenige, 6Alyov, Oklya, Weniged, ovdeisg, Feiner, 
ovder, Nichts u. ſ. w. 

3. Die Bahlwörter werden, wie die Pronomen, nad Bedeutung 
und Form unterfchieden in: Subftantiv-, Adjeftiv- und Ad— 
verbialnumeralien, ald: zosig 7AYov, Ö TeiITog Ave, Teig. 


F. 97. Zahlzeichen. (315.) 


1. Die Zahlzeichen find die 24 Buchftaben des griechiihen Alphabets, 
denen noch drei veraltete Buchftaben eingefchaltet werden, nämlid) nad) e das 
Bau oder Digamma: F vder das Zri: 5; — das Könra: 5, als Zeidyen 
für 905 — das Zauri: A, als Zeichen für 900. | 

2. Die erften 8 Buchſtaben: « bi 9 mit dem Bad od. Zri bezeichnen die 
Einer; die folgenden 8: « bis = mit dem Könna die Zehnerz; die letzten 
8: e bis ® mit dem Zaun die Hunderte, 

3. Bis 999 werden die Buchftaben als Zahlzeichen mit einem Striche 
oberhalb der Buchſtaben verfehen, und wenn zwei oder mehrere Buchftaben 
ald Zahlzeichen neben einander ftehen, erhält nur der feste diefen Strich. Mit 
1000 beginnt wieder das Alphabet, die Buchftaben aber werden mit einem 
Stridye unterhalb derfelben verfehen, alfo: « = 1, ,‚« = 1000, € —= 10, 
‚. = 10,000, eyvuß = 5742, ‚wwuß = 1842, 0 —= 100, ‚a 100,000. 


$. 98. Überficht der Sauptklaffen der Zahlwörter. (sı6-313.) 


Grundzahlwörter Drdnungszahlwöärter 
(Cardinalia): (Ordinalia): 
1a ei, ia, Ev noWrog, 7, 0v, primus, a, um 
2° dio dsurepos, a, 09 
3y roei, role reitos, 7, 0v 
4 d’ reriopig, a, od. TEooapes, © 1eraprog, 7, ov 
be neyre neuntog, 9, 09 
6; 8 Euros, N, or 
TU End EBdouos, 7, or 
8n duo öydoog, n, 0» 
99  irıda Evaros, n, 0v 
104 dex« dezerog, n, ov 
11 ı Erdeze Evdisarog, n, 0v 
12 ı8° duüdera dwdexaro;, 7, 0v 
13 ıy’ roıcaaidere reıszaddrntog, N, 09 
14 ıd’ rertapeszuidere rerragarudezarog, 7, 0% 
15 1 merrezaidere nevrezaderaros, N, 09 
16 ı5° Errwidsre Erzadezarog, n, or 
17 ı Entazaideze intaxuudesarog, 7, or 
18 ım’ özrwaaidexe Grrwaadezarog, 7, or 
19 ı9° Eivveazaldene ivvsaraudezaros, 7, 0% 
20x elrkooılv) el200rd;, i, OV 
21 za Elaocır &is, mla, &v Elxoorös, N, Or, mEMTrOg, n, or 
30 A’ rpızovıe TeL@xoorÖs, 7, ou 
40 a’ Tetrapazovre Terrapaxootös, 7, 6% 
50 v’ nerrisovre nevna0otös, 2, 6W 
60 2 Efıjnovre &fnzoorög, ij, Or 


70 0 £Adomixovru EBdounxootös, 1, dv 
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Sn’ öydarzovre 
90 5° Evenijsovra 
100 0° Exurov 
200 0’ dıazdanoı, at, & 
300 7 rpaxocıoı, at, @ 
400 v’ TErgazdcıoı, ai, & 
500 p nevrasiotot, ut, & 
600 x’ Eiaxcaroı, a, g 
700 w £nraxdoı, au, © 
800 © dzrazdcror, at, @& 
900 I’ Eirvazdaroı, ar, @ 
1000 ‚x ygiduor, au, & 
2000 3 dısyilıo, ar, « 
3000 ‚Y_ rorsylunı, at, @ 
4000 ‚JS _rerpazesyiko, ar, @ 
5000 ‚e nerrassyilıor, at, & 
6000 ‚Ss Eiazıszilior, a, & 
7000 ‚© Enrazısyikıor, a0, @ 
8000 ‚n  özrazısyilıory ai, @ 
9000 ‚3 Evvazızyikıor, at, & 
10,000 ‚e nuügıo:, au, & 
20,000 ‚#  dismvpuoı, au, & 


100,000 ‚g Jexazısudgıo, at, & 
1,000,000 2,9 £xarorranısuigıoı, at, & 
2,000,000 z,0 dıezovswzıspügıoı, a, & 
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öydonzoorös, 7, dv 
Evevnxoorös, ij, 0% 
£rarootdg, ij, 06V 
dıarouonrdg, 7), 6v 
TpL@ro000ords, 7, 6V 
TIETERXONLWTTÖS, , dv, 
NEVTKAVCLOOTÖG, 7, GV 
Efazo0ı00rds, 7, 6v 
Ertaxocıogrdg, ij, Ov 
6410200100rÖg, 7, Ov 
Evvazocınatds, 7, 6v 
yıktoorös, 7, 6V 
disyıdiogrös, N, 6v 
roIsyıÄlıoardg, 7, 6V 
1ero@zısytdıioorög, N, 6V 
mevrazısyılıoarög, ı, Ov 
Efazısyıdıoordg, 7, 6v 
Entaxısyılıoords, 7, Or 
Örtazısyıdıoordg, 7, 6W 
Evvazısyıdıoarög, 7, 60 
pupLoorög, 1, ovu 
disuvgioords, 7, dv 
Ösrarıspvpıoordg, 7), OV 
Erarovraxısuvpıoordg, 7, 6% 
dıazooaxısuvgıootdg, 7, Or. 


Bahladverbien. 


I anad, einmal 

2 di, zweimal 

3 rpig 

4 Tergazıg 

b nevrdxıg 

6 Eiduıg 

7 intaxız 

8 drrazıg 

9 ivvedzg, Evvarıs 
10 dezazıs 

11 Evrdszäzıg 

II dadezaxıg 

13 roıszaudsnazıs 

14 rertapssuaudezazıg 
15 mevrszadezrazıs 
16 diaxmdezazıs 

17 Enrazaıdsrdaıs 
15 Örrwzaıderazıg 


19 ivveazmdsxazıg 
20 Elrooanıg 

21 elxocanıs anef 
22 eirooaxıs dis 
30 ToLazoVräzıg 
40 rerrnpaxovrazıs 
50 mertmaortazıg 
60 Einzovräzıg 

70 E3dounsovrang 
80 öydonrovranıs 
90 Evernzovrazıs 
100 &karovrazıc 
200 dınzooıazıs 


300 reimzooL&aıs 

1000 yılıazıs 

2000 disyıdınarg 
10,000 avpıazıs 
20,000 diesuvguazıs. 


G. 99. Bemerkungen. 


(317.) 


1. Seltenere Nebenformen von 13, 14 u. ſ. w. find dezarpeis, N. dexa- 


Toi, 


dszaterrapes, u, denunevıe u. ſ.w. — In rerrapesaaider® wird der 


erſte Theil deklinirt, alſo rerrapazaidexa Ery, Terrapaızaidera Ersoırv. 
2. Mögıo:, 10,000, hat als Paroxytonon: avpioe. die Bedeukung: 


unzählige. 


3. Bei zufammengefesten Bahlen geht gewöhnlich die kleinere mit 
zei der größeren voran, oft geht aud) die größere ohne zur voran, zumeilen 


auch mit zur, ale: 


25: nevre zal Eilr0oı (od. El200ı nEevre), 
345: nevre zal rerrapdxovte zul rpın70010: (od. rorax. TErr, .). 
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Dasfelbe gilt von den Ordinalibus, als: 


niuntos xal &l200r05 DD. E400r0g meunTog. 


4. Die mit 8 oder 9 zufammengefesten Zehner werden häufig durd) 
Subtraftionsform ausgedrückt mittelft des, auf die größere Zahl bezogenen, 
Partizips von deiv, fehlen, bedürfen, ale: 

49: neverjaovre Evös deovra En, undequinquaginia anni, 

48: nerrijzovre dvoiv deovıe En, duodequinguaginta anni, 

39: vijes müs deovoaı terrapazoyra, undequadraginia naves. 
So bei den Ordinalibus, als: 

49: Evös dewv nevrnxoorög @vijp, undequinquagesimus vir. 


5. Deklination der vier erften Bahlwörter: 


is pie 8 dio 
Evog mis Evös | dvoiv (fehr felten Jvsiv) 
ir wid Evi dvoiv (dvoi[v] ion. u. Th. 8, 101.) 


Iva miav Ev dio 


pls NM. roia | 1errapes od. rdooapes M. Terrapa 
romu Terrapwv 

roroi(v) terrapoı(v) 

70 NM. rein | Terrapng - N. rerrape. 





Anmerk. Nach eis gehen auch: odders und undeis, Peiner, obdek«, 
oddenin, older, G. oüderös, obdsmas, D. oudert, obdemdu.f.w,. Plur.: 
obdevss (undevss), Evor, Eoılv), Evas. Zu bemerken ift die unregelmäßige 
Betonung mes, wid. Übrigens vergl. $.65,3,c). Die Form duo fl. dio 
fcheint der attifchen Sprache fremd zu fein. 400 wird aud) oft indeklinabel 
für alle Kafus gebraudht. "Aupw, beide, geht nad) duo: G. u.D. dugoir, 
Akk. dupo. 


Funftes Kapitel. 
Von dem AUdverb. 


$. 100. Begriff und EKintheilung des Adverbs. (320.) 


Unter den Adverbien verfieht man die nicht deflinir= 
baren Wortformen, durch welche ein Orts- oder Zeitver- 
hältnif oder dad Verhältniß der Art und Weife, der Moda— 
lität und der Größe (Intenfität oder Stärke und Frequenz 
oder Wiederholung) bezeichnet wird. Sie werden entweder von 
Begriffswoͤrtern: Subftantiven, Adjektiven, Partizipien, oder von 
Formwörtern: Pronomen und Bahlwörtern, gebildet: 

a) Drtsadverbien, ald: oNpavoder, coelitus, mavrayij, ubivis; 

b) Zeitadverbien, ald: vuxrwp, noctu, »üv, nunc; 

c) Adverbien der Art und Weife, ald: zadas, oürw(g); 

d) Aoverbien der Modalität, weldye, wie vad und oö(x), das Verhältniß 
der Bejahung und Verneinung, oder, wie jr, rod, 7, 7) wm 
dj, Toms, ob, dy, näyrws u. ſ. w., das Verhältniß der Gewißheit, 
Beftimmetheit, Ungewißheit, Bedingtheit bezeichnen ; 

e) Adverbien der Größe (Intenfität, Frequenz), ald: Acida, mavv, 
roÄl, 000r U,f.W.; Tors, dreimal, audrs, wiederum, modddxıs, oft u. ſ. w. 
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$. 101. Bildung der Adverbien. (321, 322.) 
1. Die meiften Adverbien werden aus Adjeftiven durch die En— 
dung wg gebildet. Diefe Endung tritt an den reinen Stamm des 
Adjektivs, und da bderfelbe bei den Adjektiven der III. Dekl. im 
Genitiv hervortritt, und zugleich die Adjektiven im Genitiv bed 
Plur. hinfichtlich der Betonung mit den Adverbien übereinftimmen, 
fo ftellt man für die Bildung der Adverbien aud Adjektiven folgende 
Regel auf: 
Die pluralifhe Genitivendung des Adjektivs wv 
wird in we verwandelt, als: 


pil-os, lieb, G. d. Pl. pil-wv Adv. pii-ws 

zal-65, ſchön, » xul-or zul-@s 

xalpı-0s, paſſend, » zaıpl-wv zapi-0g 
üni(d-os)oüg, einfach, » öniid-or)or enild-ws)os 
eöv(o-os)ovs, wohlgefinnt, »_ (sbvi-wr) euvor (Ebvö-wg) Eüvog 
müs, ganz, rzavıds, »  ndvı-wv navı-os 
ochpoc, verftändig, » Owgpöv-wr cOrEÖV-wg 
zeoisis, anmuthig, »  yapıdvr-wrv xugıdvr-ws 
rayös, fchnell, » TayE-wv TayE-ws 

nelyas, groß, » ueyal-wv ueyal-ws 
dAndıis, wahr, » aindlk-wr)or ind E-ws)as 
ovvidns, gewohnt, » (ovvnde-wr) ovyidmv (avvndE-wg) Guvrdog. 


Anmerk. 1. Über die Betonung der Kompofita auf 18060 und des 
Kompofitums aöragxws f. $. 59, Anm. 4., fowie über die Betonung v. edvos 
(ft. zövos) $. 49, 3. Über die Komparation der Adverbien f. $. 85. 

2. Außer den Abverbien mit der Endung os gibt ed viele, 
welche offenbar eine Kafuöflerion an fich tragen: 

a) Die Genitivflerion tritt deutlich in mehreren Adverbien 
auf ng und ov hervor, ald: &äjg, Egyeäjc, der Ordnung nad), 2fa- 
zivng, derepente; rcov, alicubi, rcod, ubi? Örsov, ov, ubi, «urov, 
ibi, oudauod, nirgendd; rrooıxog (v. rooi&, Gabe), umfonft. 

b) Die Dativ-, oder eine veraltete Ablativ- und Lokativ— 
flerion tritt 3. B. in folgenden Adverbien hervor: 

a) In den Adverbien mit der Endung 7, ald: je, in der Frühe (vol. Fo, 
Frühling), wet, zur Unzeit, Exyre (dor. Exarı), dem, Erovıt, 
“erovid; in den AHdverbien der Art und Weife auf sc und # von 
Adjektiven auf os und ns, und zwar faft nur in der Zuſammenſetzung 
mit dem « privat., mit ds oder mit aurds, ald: navopuei und 
— Über die Anwendung beider Formen ſ. die ausführl. Gramm. 

.1. $. 363, 4). 

£) Sn den Sofaladverbien auf or in der Regel von Subftantiven der zweis 
ten Deklination, als: ’loYuor dv. ’Ioduos, Mvdoi dv. Hv3o, Meyapoi 
(T& Meyaga), Hesipawoi, Kıxvvvoi (db. 5 Kixvvvo), oi, Oro, quo, 
wohin, olxo«, domi, d. olxos. 

Anmerk. 2. Die von Subftantiven abgeleiteten Adverbien auf or be 


xichnen das richtungstofe Wo, die von Pronomen abgeleiteten aber in der 
Regel die Richtung Wohin, zuweilen aber aud) das richtungslofe Wo. 


Kühner's grieh. Schulgrammatil. 2te Aufl. 7 
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In den Sofaladverbien auf ar. Diefe Endung kommt nur in wenigen 
Formen vor, als: zanci, humi. radae. Diefer Form entſpricht die 
pluralifche Sofativform 970.(#) oder bei vorhergebendem +: @ocl») von 
Subftantiven der erften Deklination, welche Endung urfprimalich nur Sub 
ftautiven in der Piuralform eigen war, nachher aber auf Subitantiven in 
der Sinaularform überaing, als: 64440 v. Qjtaı, Adıjenoı d. ’A9T- 
var, Illaramcı V. Iliarawwi; Ilspyaojoı v. Hlespyaor, Olvuniacı 
v. Odvunia. 

In den Adverbien auf 7 und @, ald: «ddr, Ereon, mein, zu Fuß, 
zovpJ, Aadpr, &x), temere, oldau), dnunoie, publice, zori), 
aemeinfam, /dia, privamim, xowdn, diligenter; ferner: m), on, 
navım. 3), rn, rüde, radın U. a. Gewöhnlich wird dem 7 und « ein 
« subser. hinzugefügt. 


c) Die Akkuſativflexion tritt in folgenden Formen auf: 


«) 


P) 
y) 


d) 


In den Endingen yr und ar, ald: eur, naxoav, weit, mega» und 
ngo,r, trans (aber m£ga, ultra), u..a.; fo audı von Subftantiven, 
ald: dirnr, instar, azunv (Spipe), Faum, dmpsav, gratis. . 

In der Endung or, ald: dypor, diu, orjuegorv, hodie, aöpıov, morgen. 
In den Endingen dor, Inv, da (Mdverbien der Art und Weife), 
ald: abroayedor, cominns, yardor, inzorgoyadnr, anno-ada. 
Eudlich aebören nody einige fubftantivifche Arfufativformen der II. 
Dekl. hierher, als: yagır, gratia, neoixa, umfonft. 


Sechstes Kapitel, 
Bon dem Berb. 
Begriff und Eintheilung des Verbs. 


$. 102. Arten oder Genera des Perbs. (67. 68.) 
. Dad Verb drüdt eine Thätigfeit aus, die von einem 


Gegenftande (Subjekt) ausgefagt wird, ald: der Vater fchreibt, die 
Nofe blüht, der Knabe Shläft, Gott wird geliebt. 

2. In Anfehung. der Bedeutung und Form werden bie 
Verben in folgende Arten (Genera) eingetheilt: 


1) 


3) 


Verba activa, d. h. Verben, welche eine Thaͤtigkeit aus— 
drüden, die das Subjekt felbft ausübt oder Außert, 
als: yodpw, ich fchreibe, IRA, ich blühe; 

Verba media od. reflexiva, d. h. Verben, welche eine The 
tigkeit ausdruͤken, die von dem Subjekte ausgeht und 
wieder auf dasſelbe zurüdgeht, ald: Bovklsvouat, 
ich berathe mich ; | 
Verba passiva, d. h. Verben, welche eine Thätigfeit aus— 
drüden, die dad Subjekt von einem anderen Ge: 
genftande fo aufnimmt, daß es felbft als leidend 
erfcheint, als: zurrouae, ich werde gefchlagen. 
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3. Verben, welche nur in der Medialform gebräuchlich find, 
werden Deponentia genannt. Sie haben entweder reflerive oder 
intranfitive Bedeutung. Sie werden eingetheilt in Deponentia 
Medi, die ihren Aoriſt und ihr Futur mit medialer Form 
bilden, als: zapilouaı, gratificor, U. Exagıodunv, F. zapıoöuar; 
und in Deponentia Passivi, die ihren Aorift mit paffiver, ihr 
Futur aber in der Regel mit medialer Form bilden, als: &v9v- 
u£ougı, mecum reputo, U. Evedvundny, mecum reputavi, $. 
&rFvunooucı, mecum reputabo. Bgl. $. 197. 


$. 103. 3eitformen oder Tempora des Verbs. (69. 70.) 
1. Die griechiſche Sprache hat folgende Zeitformen : 
I. 1) Präfens, Bovleiw, ich rathe, 

2) Perfekt, Befovlevzue, ich habe gerathen ; 

U. 3) Smperfeft, ZPovAevov, ich rieth, 
4) Pluöquamperfelt, EBeßovisuzeı, ic) hatte gerathen, 
5) Aorift, EBovulevon, ich rieth (ganz allgemein) ; 

11. 6) Futur, Bovievow, ich werde rathen, 

7) Futurum exactum (nur in der Medialform), Beßov- 
Asvooueı, Ich werde mich berathen Kaben, oder ich werde 
berathen worden fein. 

2. Saͤmmtliche Zeitformen werden eingetheilt in: 

a. Haupttempora: Prafens, Perfekt und Futur; 

b. hiftorifche Zempora: Imperfeft, Plusquamperfeft und 
Aoriſt. 


Anmerk. Für das Perfekt und Plusquamperfekt des Aktivs, 
für das Futurum simplex des Paſſivs und für den Aoriſt aller drei 
Genera hat die griechiſche Sprache zwei Formen, die als Tempora prima 
und sesunda unterſchieden werden. Nur wenige Verben jedoch haben beide 
Formen neben einander; die meiſten Verben bilden die genannten Zeitformen 
entweder mit dieſer oder mit jeher Sorm; die Verba pura bilden uur Tem- 
pora prima. Überhaupt eriftive kein Verb, das ſämmtliche Zeitformen zu 
bitden fähig fei. Im WUllgemeinen merke man fid) Folgendes: Die Verba 
pura ($. 108, 5.) bilden faft alle nur Tempora prima; die Verba muta 
und liguida Fönnen zwar Tempora prima und secunda bilden; aber von 
feinem einzigen finden wir ſämmtliche Formen im Gebrauche. Das Futurum 
ezactum, weldyes überhaupt viele Verben gar nicht bilden, fehle gänzlich den 
Verbis liquidis. 

$. 104. Ausfageformen oder Modi des Verbo. (1) 

Die griehifhe Sprache hat folgende Ausfageformen: 

1. Den Indikativ zur Bezeichnung einer Erfheinung ober 
Wirklichkeit, ald: die Rofe blüht, blühte, wird blühen. 
7* 
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II. Den Konjunktiv zur Bezeichnung einer Vorſtellung. 
Der Konjunktiv der hiftorifchen Zeitformen wird in ber griechifchen 
Grammatit Optativ genannt; vgl. yodyormı mit scriberem. 


Anmerk. Wie der Aorift beide Formen des Konjunktivs, und das 
Futur einen Optativ haben Fönne, werden wir F. 257, Anm. 1. u. 3. fehen. 


III. Den Imperativ zur Bezeichnung des unmittelbaren 
Ausdrucks unferes Willens, ald: Bovkeve, rathe. 


$. 105. Don den Pertizipielien. — Infinitiv und Partizip. (72.) 
Außer den Modis hat das Verb zwei Formen, welche, da ſie 
einerſeits an der Natur des Verbs, andererſeits an der Natur des 
Subſtantivs und Adjektivs Theil haben, Partizipialien 
genannt werden, naͤmlich: 

a) Den Infinitiv, welcher das fubftantivifche Partizipial 
ift, als: 2920 Bovkeveı», ih will rathen, und zo Pov- 
Asveır, dad Rathen. 

b) Das Partizip, welches das adjektiviſche Partizipial ift, 
ala: BovAevwm» avno, ein rathender Mann. 

Anmerk. Diefe beiden Partizipialien heißen Verbum infinitum, die 
übrigen Formen des Verb Verbum finitum. 

$. 106. Perfonal: und Zahlformen des Derbe. (73.) 

Die Perfonalformen des Verbs geben an, ob das Sub— 
jeft des Verbs entweder der Redende felbft (ich, erfte Perfon), oder 
eine angeredete Perſon oder Sahe (du, zweite Perfon), oder eine 
befprochene Perfon oder Sache (er, fie, es, dritte Perfon) fe. 
Zugleich bezeichnen fie auch das Zahlverhältniß: Singular, Dual 
und Plural (vgl. 8.41, 1.), als: BovAsdo, ich, der Redende, rathe, 
BovAsveıg, du, der Angeredete, räthft, Bovkeveı, er, fie, es, bie 
befprochene Perfon, raͤth, Bovkeverov, ihr beide, die Angeredeten, 
rathet, BovAsvovor, fie, die Befprochenen, rathen. 

Anmerk. Für die erfte Perfon des Duals befteht im Aktiv und in den 
paffiven Horiften Feine befondere Form, fondern diefelbe wird durd) die Form 
der erften Perfon des Plurald ausgedrückt. 

$. 107. Ronjugation des Verbs. (34.) 

Konjugation nennt man die Flerion des Verbs nach feinen 
Perfonal-, Zahle, Modus, Tempus- und Genusformen. Die 
griechifche Sprache hat zwei Formen der Konjugation: die Konjuga— 
tion auf w, nad) welcher die bei Weitem größere Anzahl der Verben 
flektirt wird, ald: BovAsv-w, ich rathe, und die ältere (urſpruͤngliche) 
Konjugation auf zu, als: Tozn-we, ich ſtelle. Wir betrachten zuerſt die: 
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Konjugation der Verben aufw. _ 
$. 108. Stamm, Augment u. Reduplifation. Verbalcharatter. (75.) 

I. An jeder Berbalform unterfcheidet man den Stamm, wel- 
her die Grundform des Verbs enthalt, und die Bildungsfilben, 
durch welche die $$. 102— 106. angegebenen Beziehungen der Thaͤ— 
tigkeit bezeichnet werden. Bei den meiften Verben auf w wird der 
Stamm dadurch gefunden, daß man der erften Perfon im Indikativ 
des Prafens die Endung abfchneidet, ald: AnvAsi-w, 1Ey-W, TOiß-w. 

2. Die Bildungsfilben treten entweder von Hinten als Endungen 
an den Stamm und werden dann Flerionsendungen genannt, 
als: Bnvlei-w, Bovkei-an, Povkev-gonar; oder von Vorne an 
den Stamm und werden dann Augment und Neduplifation 
genannt, als: &-BovAsvnr, ich rieth, Be-Bovksuxe, ich habe gerathen. 
Bei vielen Verben findet auch im Inneren des Stammes eine Laut: 
veränderung — Ablautung — Statt, ald: zeen-w, TE-TooQp-a, 
&-rodn-nv. ©. $. 16, 6. | 

3. Das Augment, das fammtliche hiftorifche Zeitformen 
(Smperfekt, Aorift und Plusquamperfeft) im Indikativ annehmen, 
befteht bei den Verben, deren Stamm mit einem Konfonanten 
beginnt, in einem dem Stamm angefegten e, ald: £-Bovlsvon, 
ih rieth; bei den Verben aber, deren Stamm mit einem Bofale 
beginnt, in Dehnung des erftien Stammvofals, indem « 
und e in 7 (und bei mehreren in a), Zu.vinzu.v,oinw 
verwandelt wird. 

4. Die Reduplikation, welche das Perfekt, Plusquamperfekt 
und Futurum exact. annehmen, befteht bei ven Berben, deren Stamm 
mit einem Konfonanten beginnt, in der Wiederholung des 
erftien Stammfonfonanten in Verbindung mit e; bei 
den Verben aber, deren Stamm mit einem VoFale beginnt, ift die 
Reduplikation mit dem Augmente gleich, ald: Be-Bovkevxa, ich habe 
gerathen, “ixdrevxa, ich habe gefleht, v. "Ixerei-w. Die nähere 
Beſtimmung des Augments und der. Reduplikation f.$. 119 ff. 

5. Der Laut, welcher nach Abfchneidung der Endung » am 
Ende de3 Stammes fteht, wird der Berbalckharafter oder fchlecht- 
hin Charakter (Kennlaut) genannt, weil nach demfelben die 
Verben auf » in unterfchiedene Klaffen getheilt werden. Je nachdem 
nämlich der Berbalcharakter ein Vokal, oder eine Muta, oder eine 
Liquida ift, werden die Verben eingetheilt in Verba pura, muta 
und liquida, als: BovAsd-w, ich rathe, zuud-w, ehre; zeiß-w, 
teibe, paiv-w, zeige. 


102 Bon dem Verb. ss. 109 — 111, 


$. 109. Slerionsendungen. (s.) 

Sn den Flerionsendungen find, infofern durch diefelben das 

Zeit-, Modus: ünd Perfonalverhältniß bezeichnet wird, drei 

unterfchiedene Beftandtheile enthalten, nämlih: der Tempus: 

cbarafter, der Modusvokal und die Perfonalendung, al: 
Bovkev-0-0-uat. 


$. 110. a. Tempuscharafter und Tempusendungen. (®.) 

1. Den Zempuscharafter nennt man denjenigen Konfonan: 

ten, welcher unmittelbar hinter dem Stamme des Verbs fteht, und 
dad charakteriftifche Zeichen des Tempus if. Der Zempuscharakter 
deö Perf. I. und Plpf. I. Act. ift bei den Verbis puris x, als: 


Be-Bovksv-x-u &-Be-BnvAev-x-sur; 
der des Fut. u. Aor. I. Act. u. Med. u. Fut. IIL ift o, als: 
Bovksi-0-w  Povksv-o-nuaı Be-Bovksv-0-ouau 


E-Bovkev-a-a  £-Bovkev-o-dunv ; 
ber des Aor. J. P. ift 9; daS Fut. I. P. hat außer dem Tempus: 
charakter a auch noch die Endung des Aor. I. P. 4, alfo: 

&-Bovkev-I-nv Boviev-Irjo-ouan. 

Nur die Tempora I. haben einen Tempuscharakter. 
2. Den Tempuscharakter in Verbindung mit der auf denfelben 
. folgenden Endung nennt man die Zempusendung. So iſt z. B. 
in der Form Bovlevar das o der Zempuscharafter des Futurd und 
die Silbe ow die Tempusendung des Futurd. Den Stamm des 
Verbs endlich in Verbindung mit dem Vempuscharafter und mit dem 
Augmente oder der Reduplifation nennt man den Tempusftamm. 
So ift 5. 3. in EZBoukevo-a@ EPovlevo der Tempusſtamm des 
'Aor. I. Act. 


$. 111. b. Perfonalendungen und Modusvofale. (»2.) 

Die Perfonalendung nimmt nach den unterfchiedenen Per: 

fonen und Numeris, und der Modusvokal nach den unterfchiedenen 
Modis eine unterfchiedene Form an, als: 


1. Pers. Sing. Ind. Praes. M. ßovisi-o-un  Conj. Bovisi-w-ua: 
3. Pers. Sing. Ind. Fut. » Rovisi-a-s-raı Opt. Bovlei-0-01-r0 
I. Pers. Plur. Ind. Praes. » foviev-ö-us9e Conj. Bovisv-w-usda 
2. Pers. Plur. Ind. Praes, » Aouisi-s-09€E Conj. Boviei-n-ode 
1. Pers. Sing. Ind. A. I. » £dcvdev-0-d-um® Conj. Bovied-o-@-uas 
3. Pers. Sing. Ind. A. 1. » ZBov4ei-o-«-ro Opt. Bovdev-o-at-To, 


- Anmerf. In den angeführten Formen ift BovAsv der Berbalftamm, 
und Bovisv, Bovisvao und EBovdevo find die Tempusftämme, nämlich des 
Praes., Fut. u. Aor.I. Med ; die Endungen: zw, za n.f w. die Perfonal: 
endungen, und die Vokale: 0, w, &, u, 7, a, a. die Modusvokale. 
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§. 112. überſicht der Modusvokale. 







Praes.u Fut. Lupte,, A. II. A. uw. 
Activi. |M.u.Pr.u.F.M 


| 
| 
| 
| 


Aa.LAu. 
ALM. |" A jAtAuMJfaıauMm 


Partizip. 
A. I. Au.W. 
u. Pf. A. 


& 


RC RKERCKI Sc . 


RERERERERERORC Sc Re 









A. Sud. u. Kon). 
der Hauvttemp. 





B. Ind. u.Opt. JA. Ind. u. Konj. 


B. Ind. u. Opt. 
d. hiſt. Temp. d. Haupttemp. 


d. bıft. Temp 





Dual. 


Pur. 




















vrar (arat) |vro (aro) 
— ——— — — — 


C. Imperativ. 
Sing.?. (oo,)o 3. 090 
Dual. 2. 0000 3. 0dwr 
Pur. 2 098 3 090Jav,0dwv 
D. Sufinitiv, 
oda 





Imperativ. 
Sing. 2. 3. ro 
Dual. 2.|r0v 3. Iwv 
Dur 2.|re 3. T00ar 
D. Jufinitiv. 
v Praes, Fut. u. Aor. 1l. 


va: Perf. Act. u. Aor. I. u. II. Pass. 
a Aor. 1. 

































E. Wartizip. 


Stamm: »r, mit Ausnahme des Perf., 
desien Stamm auf or ausgeht. 


E. Partizip 


nevos, mern, MEVOv; 
uevos, ln, plyov Perf. 
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Anmerk. Die Perfonenendungen treten unmittelbar an den Mos 
dusbokal und verbinden fid) mit demfelben häufig fo eng, daß beide nicht als 
befondere Theile getrennt hervortreten, fondern in Eins verfchmolzen find, als: 
Bovisvo-ns fl. BovAsvo-n-ıs, Bovdsd-n fl. Aovisv-e-a:. 


$. 114. Unterfchied der Perfonalendungen in den Haupt= und 
biftorifchen Zeitformen. (95.) 
1. Wichtig ift der Unterfchied der Haupt» und der hiftorifchen 
Zeitformen. Die Haupttempora nämlich — Präfens, Perfekt und Futur 
— bilden die zweite und dritte Perfon des Duals mit gleicdylautender 
Endung: ov, als: BovAsu-s-tov Bovlsi-s-rov; Bovlsu--09nv Bovlsu-e-0d0r; 
die hiftorifchen Tempora aber die zweite Perfon des Duals mit der 
Endung ov, die dritte mit der Endung 7», als: 
EBovisv-e-tov EBovdsv-d-rnv, EBovisi-e-o90v FBoviev-t-09 nv. 
2. Ferner bilden die Haupttempora die dritte Perfon Plur. des Akt. 
mit der Endung ae») [entftanden aus vrı, vor) und im Medium mit 
der Endung vrac, die hiftorifhen TZempora im Aktiv mit der Endung 
v und im Medium mit der Endung vro, als: 
Bovisd-0-voı = Bovlei-ovouv) &-Rovlev-o-v 
Bovisi-o-vras 8-Bovlsl-0- vro. 
3. Endlid) gehen die Haupttempora im Ging. ded Med. auf mau 
oa, rar, die hiftorifhen Tempora auf uw, oo, ro aus, als: 


Bovisd-o- uaı EBovisv-d-unv 
Bovisv-e-oaı — Bovisi-n, FEBovisi--00 — Eflovied-ou 
Boviev-e-rw: ERovAsv-E-r0. 


4. Die Perfonalendungen des Konjunktivs der Haupttempora ent 
fprecyen denen des Indikativs der Haupttempora, und die des Optativs 
denen des Indikativs der hiftorifchen Beitformen, als: 


2.0.3. Du. Ind. Pr $ovisve-rov Conj. Bovlein-rov 
Bovieis-090v » Bovlsin-caY#ov 
3.Pl. » » Aovisüov-oı(v) Bovisio- oı(») 
Bovisio-vras Povieiwo-vras 
1.5. » » Povieio-uas Boviseiw- us 
2.» © » Povie-n Bovisi-n 
3.» =» » Bovleis-ras » Bovisün-tas 
2.0.3. Du. »Impf.Bovisis-rov, &rnv Opt. Bovlsvo-rov, ol-ınv 
EBovisde-0 909, &-09nv » Povisdo-ca#or, 0-09 nV 


3.Pl. » » ZBoWlevo-v » Bovislo-ev 
ERoviso-vro » Rovisdorvro 

1.S. » » EBovisvd-unv » Povisvoi-unv 

2.» » » (EBovieis-00) EBovksi-ov » (Bovisior-00) Bovisdor-0 

3.» » » EBovisüs-ro » Bovisvor-ro. 


$. 115. Ronjugation des regelmäßigen Verbs auf ®, dargeftellt 
an dem Verbum purum ($. 108, 5.) Boviei-w, ich rathe. (101.) 
- Vorbemerkungen. 
1. Da die Verba pura die Tempora secunda nicht bilden ($. 103, Anm.), 
fo werden diefelben aus zwei Verbis mutis und einem Verbo liquido (rei%-w, 


= 
— 
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reibe, Asie-w, Stamm: AI, laffe, pyaiv-o, St. DAN, zeige) zur Ergänzung 
der voliftändigen Konjugation hinzugefügt werben. 


2. Bei der Erlernung der Konjugationstabelfe ift Folgendes zu beachten : 
1) Der griechiſchen Form werde die deutſche Bedeutung beigefügt. 


2) Die griechyifchen Formen mögen Anfangs immer in ihre Beftand» 
theile, nämlih: a) Perfonalendung, b) Modusvokal, c) Tempus— 
harakter, d) Tempusftamm, e) Verbalftamm, f) Augment oder 
Reduplikation, zerlegt werden. 


3) Die mit gefperrter Schrift gedruckten Formen mögen die Lernenden 
auf die WVerfcyiedenheit der hiftorifchen Zeitformen im Indikativ und 
Dptativ von den Haupttemporibus aufmerkfam machen. 


4) Die gleidylautenden, fowie die nur durch die Betonung imterfchiedenen 
Formen find durdy ein beigefügtes Sternchen * ausgezeichnet worden. Der 
Lernende wird diefelben auffuchen, zuſammenſtellen und vergleichen, als: Bov- 
Asvoo 1. Sing. Ind. Fut. Act. oder 1. Sing. Conj. Aor. I. Act., Bovkevanı 
2. Sing. Imper. Aor. I. Med., ßovisvoc« 3. Sing. Opt. Aor. I. Act., Bov- 
isdoes Inf. Aor. I. Act. 


5) Mit der Form muß zugleich die Betonung derfelben gelernt werden, 
welche $. 118. wird abgehandelt werden. Für den Anfänger wird die allges 
meine Regel ausreichen: der Ton tritt bei dem Verb fo weit vom 
Ende zurüd, als es die Befchaffenheit der legten Silbe er» 
laubt. Diejenigen Formen, deren Betonung von diefer allgemeinen Regel 
abweichen, werden durch ein beigefügtes Kreuz F bezeichnet werden. 


6) Wenn auf diefe Weife das gegebene Paradigma gründlich eingeübt ift, 
fo möge der Lernende erftens Formen entweder aus dem gelernten Verb Aov- 
to oder aus einem anderen Verbum purum in ihre Beftandtheile Perfonals 
endung, Modusvokal u. f. w.) auflöfen, wobei folgende Ordnung befolgt wers 
den mag, ald: Bovisvow ift: I) Prima persona, 2) Singularis, 3) Indica- 
tivi, 4) Futuri, 5) Activi, 6) a verbo ßovisio, ich rathe; dann deutiche 
Formen in das Griechifche fo übertragen, daß er die Beftandtheile, aus denen 
die Form zufammengefebt werden muß, nad) der Reihe einzeln aufführe, und 
jwar in folgender Ordnung: 1) Berbalftamm, 2) Augment oder Res 
duplifation, 3) Tempuscharakter, 4) Tempusftamm, 5) Modus— 
vofal, 6) TZempusftamm mit Modusvokal, 7) Perfonalendung, 
8) TZempusftamm mit Modusvokal und Perfonalendung. 
3.8. wie wird im Griechiſchen die Form: er berieth ſich als Aoriſt 
von dem Präfens: Bovisd-w, ic, rathe, heißen? — Verbalſtamm: 
Bovisv-, Augm. 2, alfo: 2-Bovdev; Tempuscharafter ded Aor. I. Med. 
°, alfo Tempusftamm: Z-Rovlsv-0; Modusvokal des Indikativs 
Aor. I. Med. «, alfo: 2-Bovisv-o-@; Perfonalendung der III. Pers. 
Sing. einer hiftorifchen Zeitform des Mediums: ro, alfe: &-Boudei-0-a-10, 
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Ac Ti 
7 E,3 ni 
empora. | ES? ee I Gonj iunctivus 
m & EROICHLTAR | der 
S. l. ſovatð⸗o * ic) rathe | Bovisd-w * ich rathe 
2. Boviev-zıs du rãthſt Bovisi-ns du ratheſt 
Praesens 3. Bavisd-eı er, fie, es väth Bovied-n* er, fie, esraf 
Tempus | D.2. Bovded-srov ihr beide rathet Bovisv-nror ihr b. rath 
ſtamm: 3. Bovdes-ero» fie beide rathen PBovdsd-nrorfieb rath 
Boviev- [P. 1. Bovisi-ousv wir rathen Bovisi-wuer wir rathı 
2. Boviev-ere * ihr rathet Bovisi-nre ihr rathet 
3. Bovisd-ovaı(r) ſie rathen | Bovied-wocr) fie rath 
S. ı. i-BovAev-ov * ic) rieth 
— 2 mn. du riethſt 
** 3.1 2-Bovdsv-s(v) er, fie, es rieth 
mund: 8: — erov ihr beide riethet 
fa ande 3.| 2-BovAev-Ernv fie beide viethen 
1-Bov a: 1. &-Bovdsv-omev wir riethen 
3: 8-Sovded-ere ihr viethet 
3. 3-Rovdev- 0» * ſie riechen 
S. 1.1 Be-Bovdev-z-a id) habe gerathen  |Ae-Bovlsv-z-@ id) habe ai 
— 2.| Ae-Boviev-x-as du haft gerathen nt durhabeftt 
fectum I 3. | Ae-Bovdev-x-e(v) *er, fie,es hat ger.| vathen u. ſ. w., wie 
Zempuse .2. | Be-Bovisv-z-arov ihr beide habe ger. Konjunetiv des Praſe 
famm 3.1 PBe-Boviei-2-aror fie beide haben 9. 
Boden Pt Be-RovAed-z-aner wir haben ger. 
Pa-Bovdev 2.| Be-BovAsd-x-ars ihr habt aerathen 
3. | Ae-Bovisi-#-@aclv) ſie haben ger 
S. 1. [E-Be-Buvdsu-z-2:v idy hatte gerathen 


Plusquam- 2. 

perfectuml 3. 

Tempus: | D.2. 

ftamm : 3. 

—2 P,1. 

Povisv-x- 2. 
3 


&-Be-Bovisi-a-2ı er, fie, ed hatte ger. 
i- -Be-RovAsU-X-E1709 ihr beide hattet 9. 
— eirnv ſie beide hatteng. 
en wir hatten ger. 
&-Be-Bovdei-x-eıre ihr hattet gerathen 
-Be-Bovlsd-2-200v fie hatten ger. 


Perf. 1. re-onv-« ') idy bin erſchienen Ine-piiv-o ich fei erichien 
Pipf. 1. d-ns-prjv=eev ?) ic) war erſchienen | 


— du hatteſt gerathen 





S. 1. &-Bovlev-0-« ich rieth (ganz all⸗ Povisv-o-w * ich habe 
2* E-Boukev-0-as du viethit [gemein)| Aovdsv-o-ns du habeſt 
Aoristus I. 3. &-Bovisv-0-8(v) er, fie, es rieth rathen u... w., wiet 
Tempus I D.2. &- BovAei-0-arov ihr beide viethet Konjunktiv des Prif 
ftanım : 3. &-Boviev-0-&rnv fie beide riechen 
&-Buviev-0-| P. 1. TISUREIAER, wir viethen 
2.1 &-Boviev-o-are ihr riethet 
3. 8-Bovksv-0- av fie riethen 
Aor. I. IS. 1. $-Aın-ov id) ließ zurüc din-o u. ſ. w., wie 
—X 2. &-Aın-s5 u.ſ.w., wie d. Ind. d. Impf. Konjunktiv des Prä 
Futurum IS. 1. Bovizi-o-w * id) werde rathen, 
Bovkev-o- | wie der Judikativ des Präfens, 


) Die dviexion Flexion des Perf. II. folgt in allen Modis-und in den Partiz. der Flexion des Perf 


115. Paradigma des regelmäßigen Berbs auf w. 107 
UM. 











Participialia. 





Optativus 


Imperativus. 
aktiv ber bit. Tempora. p 








Povisi-ov 
Bovisv-e rathe Bovisv-| Bovisd-ovo« 
Bovdsv-Ero er foll rathen &ır |Bovisü-ov F 
Buvisd-erov rathet beide rathen |G.Bovdsu-ovrog 
Bovdev-£ror ſie b. follen rathen Bovisv-odons 


rathend 


Bovdei-ere * vathet 
Bovisv-Erwoev, gemöhnt ‚gewöhnt Bovdeu-irrwv* jie ſollen rathen v-dr TavFfie follen rathen 


lev-omı ich riethe 
Hei-os du rietheſt 
&i-or er, fie, es riethe 
ei-orrov ihr b. riethet 
w-oiryv fie b viethen 
ei-ormer wir viethen 
&i-ore ihr riethet 
ul oLev ‚fie riettee 


(At·auoltu⸗⸗⸗c*)] u.ſ. w., wie 
der Imperativ des Präfens, 
jedoch nur wenige Perfekten, 
die Präfensbedentung haben, 


Be-Bov-, ee 
Atv- "Be-Bovrv-r-ös t 

4-£rarf Ö.x-6r05,2-vias, 
geras |gerathen habend 


—— ge-gova v--ost 











f bilden eine Imperativform, then 
haben | 
= Eee 
Poriti«rone ic) hätte Q.! N | 
Movieiernıg DU hätteft, | 
Er u. |. w. r wie der! | 
Mativ des Imperfekts. | 
| 
ne-pnw-e erſcheine nepy-| ne-pyv-os T 
Pir-orme ich wäre erſchienen ae re -vart 
bovisi-o-wıpu ic) hätte ger. BovisV-o-us 
loviv-0-015 Od. &uas Boulev-o-ov rathe Pov- |Bovlei-0-a0a 
vied-o-a * + 0d. suelv) |Bovdsv-0-Grw dtü- eg T 
iei-g-urow , Povisi-0-arov o-a*} Genitiv: 
wiv-g-airnv BovAv-0-arwv gerathen | Aovded-0-awros 
mwisl-G-aımEv haben Rovirv-o-dums 
wisd-@-wıre Bovisd-a-are | gerathen habend 





— Od. Eıay |Bovdev-0-adıwoav, gewöhnt.: -sivrort| 


—E ſ. w., wie der /Ain-e u. ſ. w, mie der Impes kım- |Am-ov,odoa,ört 
Dptativ deö Jmperfekts. | rafiv des Präfens G. dvros, oVons 


—E —XR ich würde r., Sovied- Rovisi-0-wr ı., 
wie der ie der Optativ d. Impf. ® 0-17 — Part. d. Pr. 


edierion des Pip£. II. folgt ſowol im Indikativ als im Optativ der Flexion des Pipf. 1. 
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m: 
EP m 
—— Ei: Indicativus. Conjunctivus 
n ber Haupttempora.; 
S. 1. Bovisv- una. ich berathe mid) | Bovisd-owa « ich berat 
2. Bovisv-n * [od. werde | BovAev-n * [mich od 
3. Bovisv-erau [berathen | BovVAei-nraı [mwerdebt 
Praesens D. I. Bovisv-dusdor Bovisv-Dusdor 
R 2. Bovdsv-g0d0v Bovisd-n0dov 
Bd sin j 3. Bovisev-2090» Bovisi-n 090» 
P.1. Bovisv-öusde Bavisv-nusde« 
2. Bovievu-code * Bovisd-node 
3. BovisevV-ovras J— 
S. 1.| 2-BovAsu-6 an» ic) berieth mid) 
2 — ov [oder wurde " 
: 3. -Bovisl-&ro [berathen 
Imperfoctum D I. 2-Aovisv-dusdov 
a 2. 8-BovisV-£09ov 
— 3. 8-Boviev-£aInv 
P. 1. 8-Rovisv-dusd« \ 
2. &-BovisvV-509€ : 
3 &-BovisiV-ovro s 
S.1.| e-Bovlev-ua. ich habe mid) be Be-Bovisv-uerog id) ha 
| 2.1 Ae-Bodkev-oa: [vathen oder ve — oder | 
3.1 As-Bovkev-raı [din berathen] berathen worden. 
Perfectum D.1.| Be-Boviev-usdov [worden 
. 2.1 Pes-Bovklev-0d0v 
en i 3.1 Pe-Boviev-0d0or 
ß P. I. J Ae-Boviei-usde 
2.| Pe-Rovkev-0d8 * 
3.1 Ae-Bovkv-vrau 
S. 1. |2-#2-BovAed- un» id) hatte mic — 
2. jö-Be-Bovisv-0o [berathen oder 
Plusqguam- 3. l&-Be-BoVlev-ru [mar berathen 
verfectum D. 1. 1i-3e-Bovisu-usdov [worden 
2. [E-Be-Bovisv-090v 
Tempueftamm: 3. |i-Be-BovAeV-08 nv 






&-Be-Rovdev- | P. 1. Ji-Be-Boviev-usda 
2. 12-Bs-Bovkev-098 


3. [&-Be-Bodksu-vro 






Ss. 1. &-Bovdev-0-d gnv ich berieth |Boviev-o-wua.ı ich b 
2: ce * (ganz Bovied-o-n* — berat 
3. -Bovizv-o-«ro lallgemein) ꝛc., wie d. Konj. d. Pri 
Aorietus I. D.1. E-Bovisv-0-@usdov j 
: 2. &-Boviev-0-“090r 
— 3. — nv 
Poude P. 1.] 2-Bovisv-0-ausda 
2. &-Bovdei-0-0098E 
3. &-BovisV-0-avro 





Wi 
* 


Ain-anv ic) blieb zurück, wie|Air-wueı ich feizurückgebfi 
Aoristus II. der Zudikativ des Imperfets.| ben, wie d. Konj. d. Prä 


—— — S.1. Bovisv-o-ope: ic) werde mid) 
Futurum | | ber., wie d. Ind. des Präfens. 


Fulurum ezact. |S. 1. | ße-BovAsv-o-oue. ich werde mich | 
od. Fut. III. | ber. Haben od. werde ber. worden fein, wie d. Ind. d. Präf.] 


115. Paradigma des regelmäßigen Verbs auf w. 109 
’ ZU M. 
—— 









Participialia. 


Optativus ; — 
— Imperativus. Participium. 





Bovisi- |Bovlsv-ömevog 
Bovlsu-ou berathe did) od.| zoda: |Buvdev-oueen 
Bovdev-£odw [werde ber.| mid) (dic), | BovAsv-dusvor 

fidy) beras | mid) (dich, fich) 


Bovisd-e090v then od. be⸗ berathend oder 
Rovisv-dodwr * vathen wer⸗ berathen wers 
den dend 


Bovisv-s0de * — — 
Boviev-£odmoev, gewöhnl.: Bovlev-Lodwr * 


viev- olanv id) beriethe 
vled- 0:0 [mich oder 
vledb-0o:ro [würde be 
viev-ofusdov  L[rathen 
vieu-0:0J0V 

vien- 0olLodnv 
visv-oiusda 
visd-0:0#E 

vied-oLr ro 











Be-Povieö- | Beßoviev-uEvos FT 
Be-RBovkev-oo habe did) be] a9. + mich | BeßovAev-uern 
Be-Boniei-09@ [rathen] (did), fidy) | Beßovlsv-uevor + 
[od. fei ber.| berathen mic) (dich, ſich 


Be-Bovlev-090r haben oder | berathenhabend 
Be-Bovisv-aduv * ber. worden] oder berathen 
fein worden feiend 


Be-Bovkev-0d8 * — — 
Be-Rovisv-o9w0av, gewöhnl.: Be-Bovisi-oIm» * 
“Bovdsv-uEvog Elnv id) 

bätte mich berathen oder 

wäre berathen worden. 





pulsv-c-aipnv ich hätte | Boviei- |Bovisv-0-duevos 
pulel-0-aıo  [mid) ber |Bovkzv-0-aı * berathe dichſ -aa-Imı | Bovdsv-0-ausvn 





vied-0-aero frathen Bovkev-o-d09w mid) (dic), |BovAsv-o-auevov 
ovlsv-0-aluEd0oV fidy) beras | mid) (did), ſich) 
ovlsl-0-a:0d0V Bovisi-0-a0dor then haben | berathen habend 
ovisv-0-@lodnV Bovisv-0-codwv * 
ovlsv-0-aluede 
oVlEÜ-0-M FE Bovisv-0-andE 
ovleb-0- @ıvro Bovisv-0-dodwoer, gewöhnl.: Bovisv-o-aodwr * 






sn-oipnv ich wäre zurück |Aum-od F, -£oso, wie derfAn-Eodart | Aın-suevos, one- 
gebl., wie d. Opt. d. Impf. Imperativ des Präfens. vn, öuEvor 


fovlsv-0-odunv ich würde Bovisv- |Rovlsv-0-Öusvos, 
m. ber., wid. Opt. d. Impf. —XR— 7, ou 


B:-Rovlzv-0-olunv id) wür⸗ Be-Boviev- | Be-Bovlsv-0-due- 
de mic) ber. haben od. w.b. word. ſein, w.d. Opt.d Impf. IJ o-c09a: v0, 7, ov. 
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PASE 


N 


Conjunctivu 

ber Daupttempo 
&-Bovisi-t-nv ıd) ward berathen |Auvdev-9-@ ich jei bei 
#-Bovisu-d-n5 Bovdsv-I9=jjg [n 
&-Bovisv-d9-n Boviev-9-7 
d-BovAsi-I-n10v Bovlsv-I-jrov 
&-Boväevu-I-jrnV BuvAv-9-jrorv 
8-RBovdsd-I-nusv Bovisv-d-Quer 
E-Boudeu-Fente Bovisv-d-jre * 
&-Bovisi-9-n0 av Bovlsv-9- ou (v) 


Buvisv-drj-a-oaı ic) werde ber.w. 
Boviev-In-0-mu.. w., wied. Ind. 
d. Präf. im Med. 
-[&-Tgiß-nv ich ward gerieben reB-@ id) fei ger. mn 
„Lö-teiß-ns u.f.w., wie der Ind. d. |reed-ns u. f. Ww., > 
or. I. im Da ſſ. Konuj. Aor. 1 
rQu3-j-0-omaı ich werde ger. w. 
reB-j-o-n uf. w., wie d. Jud. 
Fut. im Pal. 


Adjectiva verbalia: Bovlsv-rög, 7, or, ber : 






T ra. 
— Indicativus. 






Aorieætus 1. 


Tempusſtamm: 
— —— 







ww | Personar. 






Futurum I. 






Aoristus II. 


Futurum II. 





$. 116. Bemerkungen über die Slerionsendungen. (96-99.) 


1. Die Perfonalendungen haben fidy in der Konjugation auf © viel« 
fady abgefchliffen, wie wir aus der Älteren Konjugation auf zu und zum 
Theil ang den Dialeften deutlicdy erkennen; fo ift in der I. Pers. Sing. Ind. 
und Conj. Act. we und in der III. Pers. zu abgefallen, als: Bovisd-w 
fl. Bovdsd-o-ge Dder Bovlei-w-ue, Bovdsv-eı fl. Bovdsd-e-ri; in der I. Pers. 
Sing. Ind. Aor. I. Act. ift » abgefallen, ald: 2AovVlsvom ft. PBovksvoav;z . 
in der II. Pers. Imper. Act. (mit Ausnahme des Aor. I.) ift 9ı en 
ald: Bouksv-e fl. Bovdev-e-d. 


2. Die II. Pers. Sing. Activi hat die Endung oda in der gewöhn— 
lichen Sprache nur in folgenden Formen: 
'olod«, nosti, von dem Perf. oda; Fdsıoda u. Adnada, Pipf. 
zu vida; Zpnode, Impf. von prui, fage; Josua, Impf. von ed, 
bin; 72:09, Impf. von alu, gehe. 
3. Für die I. Pers. Dual. Act. u. für Aor I u. II. Pass. befteht feine befons 
dere Form; Ddiefelbe wird durd) die 1. Pers. Plur. vertreten. Vgl. $. 106, Anm. 
4. Die urfprüngliche Form der I. Pers. Plur. Act. lautete wes (nicht 
per). Vergl. die Dialekte $. 220. und die lateinifhe Endung —* als: 
yodp-0o- ss, scrib-i-mus. 
. 5. Die urfprüngliche Form der III. Pers. Plur. der Haupttempora 
des Aktivs lautete vza; nad) Übergang des x in a fiel v aus, ald: Bov- 


ei 
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"UM. 
X. Participialia. 
Optativus ; | —— 
ee ber DIR FERNER, Imperativus. Infin. | Participium. 


Buvisu- Bovken-d-Eig + 
Bovied-I-nrı werde berathen] 9-Nrac| Bovdsv-9-8ioa« + 
Bovisv-9-1jro leras |Rovdevu-I-Ev 7 
Bovisi-9-yrov then Genitiv: 


AEV-I-Einv id) wäre berathen 
Meu-9-Eing [worden 
HEU-I=Ein 

Heu -H-EinTov 











HEU-d-Eıarnv Bovisv-d-rjtwv worden | Baulev-I-Evros 
dev-F-Eeinper 1. Eluev fein |Bovasv-9-sans 
Hlsv-9-ginte U. elce Bovisd-9-nre * | 'berathen worden 






HMeu-9-glEv Boviv-I-irwaar feiend 


BovAsv-9n-0-0- 
MEVOS, 7, 09 





»lsv-9n-o-oiamv id) würde 
wr. werden, U. f. w., wie d. 
dpt. d. Impf. im Med. ERYT 


B-ein» id) wäre ger. worden e1ß- 
8-£ins u. f. w., wie d. DOpt. |re/d-n9ı, ro u.f.w, wiel var 
Kor. I. im Pal. d. Imp. Aor. 1. im Pal 
B-7-0-oianv idy würde ge 
eben werden, u.f.w., wie 
, Dpt. Fut. I. im Pafl. 


povdev- 
Yj-08- 











reß-els Tu.T.w 
wie das Part. 
Nor. 1. imPaſſ. 


re? = n-0-Oueros 
Y, ov 





torßıj- 
08E0daı 


Blev-r£os, tea, 1dov, zu berathen. 


Asvovraı — Bovlsvovor. Über die unregelmäßige Verlängerung des vorher⸗ 
geheuden Vokals ſ. $. 20, Anm. 2. 


6. In der I. Pers. Sing. Plusqguamperfecti Activi findet ſich bei den 
Attikern neben der Form auf zw auch eine Form auf n, welche aus der ioni— 
fchen Endung des Pipf. za entftanden ift, ald: ZBeßovdsvu-n fl. -»-eıw. m 
der III. Pers. Pl. verkürzt fidy der Modusvofal ze in der Regel zu &, als: 
28:Povisu-2-8-00v (fl, EBeßovisv-z-8-Gur). 


7. Die I. Pers. Sing. Opt. Act. hat bei den Verben auf @ die Endung 
ja, ald: nardev-o-w, nadevo-a-w; im Aor. I. u. II. Pass. aber (nad) 
Analogie der Verben auf zu) die Endung nv. Diefes 7 bleibt durch alle 
Perſonen alfer Numeri, kann jedocdy im Dual und Plural ausgeftoßen. werden, 
und dann wird aus! Einuev — Eiuev, Eine — Eire, &inoar — ev, als: 
rradevdelnusv U. madevdeiner, ur,odeinte 1, -Heire, yavsinoav X. H. 
6: 5, 25. npoxgıdeinoav ibid. 34. neupdeinoev Th. 1,38. u. -Heiev (eier). 

8. Die Dptativendung: nv, 75, 7 u. ſ. w., 3. pl. zu (feltener 70a) 


nimmt die Formation auf © unter dem Namen des attiſch en Optativs in 
folgenden Fällen au: 


a) Sm Imperf. der Verba contracta ganz gewöhnlich, ald: ruupnv, 
geloinv, uıodoinv; 


b) In allen Futur. auf @, ald: pavom» S. Ai. 313. dopoin X. Cy. 
3. 1, 14. von den Fut. Yavo, des; 
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c) Im Plusguamperf. II. ziemlidy oft, ald: Exmeprvyolnv S. O. C. 840. 
moosAndvsorns X. Cy. 2. 4, 17. nenowWoin Ar. Acharn. 940.; 

d) In dem Aor. II. oxoinv (dayov vor yo) immer; in den Compo- 

sitis jedoch gewöhnlich nicht, ald: mapaoyoruı. 

9. Die Formen ded Opt. Aor. I. Act. auf: zıng, Eıs(v), eıar fl. 
arg, au, our find aus der äoliſchen DOptativform auf sa, zuas u. ſ. w. 
in den gewöhnlichen Gebraudy aller Dialekte übergegangen, und werden von 
den Attitern fogar häufiger gebraucht, als die regelmäßigen, ald: Bovkev- 
0-zı05, -stElY), -Eıav. 

Anmerk. 1. Bei den Attikern findet fid oft die ZI. Pers. Dual. 
der hiftor. Beitformen des Aktivs auf mv fl. or, als: eincımv Pl. Symp. 
189, c. insdnunsarnv Euthyd. 273, e. nornv 294, e. dAeyernv L. 705, d. 
ixoıwovnodayv ib. 753, a. liber die Dialekte f. $. 220, 9. 

10. Die Medialendungen oa: und oo floßen, fo oft unmittelbar vor 
denfelben ein Modusvokal fteht, das a aus ($. 25, 1.) und verfchmelzen dann 
(außer im Optativ) mit dem Modusvofale, als: 


BovAsd-E-O«t Bovisi-e-nı = Rovisi-n 

Bovisi-n-0as Bovisd-n-uı = Povdsi-n 

Bovisi-01-00 Bovisv-0:-0 

?Bovisd-E-00 EBoviei-s-0 == Efovisi-ov 
Bovisdo-a-00 SBovdsvo-a-o = Fßovisio-w. 


11. In der II. Pers. Sing. Praes. Fut. Med. u. Pass. hefteht bei den 
Attikern neben der Endung 7 eine Nebenform auf sı, ald: Bovisu-n U. -zı, 
Bovlsvo-n U. ·ei, feßovdlevo-n U. -E, Bovisvdno-n U. -&, reBjon U. &ı, 
mo u. &, dig u. ei. Diele Form auf cu iſt aus ‘der Umgangsipradhe der 
Attiker in die Schriftfpradye übergegangen; daher wird fie regelmäßig in Dem 
Komddieen des Ariftophames gebraucht, dagegen von den Tragikern vers 
mieden. Auch Thukydides und Kenophon enthalten fid) derfelben; andere 
Schriftfteller, wie Platon, und die Redner, gebraucyen beide Formen. Aber 
drei Verben nehmen die Form « immer an, nämlidy: 

Bovkouns Bovie: (aber Konj. BovAy) 
olouas otes (aber Kunj. on) 
owonaı (Fut.) örpee. 

12. Neben der Endung der III. Pers. Plur. Imper. Activi u. Pass. 
dıocer, arwoav, 0d9woav befteht eine verkürzte Form: ovrwv, ovıor», 
odmr, weldye man, da fie befonders häufig von den Attikern gebraucht 
wird, die attifche nennt. Diefe aktiven verkürzten Imperativen ffimmen in 
allen Zeitformen, mit Ausnahme des Perfekt, mit der pluralifchen Genitiv— 
form des Partizipd der jedesmaligen Zeitform, und die mediale do» mit 
der III. Dual. überein, als: 

Praes. A. fovlsverwoav 1. Bovisvorror 

Perf. » nenod#TwWoav » nenowWdorrwv (Gen. Part. nenodödrwr) 

Aor. I. » Povisvodrwoeav » Povisvodvro» 


Praes. M. Aovlsviodwce» » Rovkeveodnr 
Aor. » orsıbaodwoav » oxeyaodwr. 
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Die aus jrocav verkürzte Endung der pafliven Xoriften: Error oder row 
findet fih Pl. L. 856, d. neugpderımv und ibid. 737, e. diavsundjtov 
(nady mehreren Codd.). 

13. Neben der einfachen Form des Konjunktivs Perf. und des Op— 
tafivs Plusguampf. Act. wird fehr häufig eine Umfchreibung mit dem Partizip 
des Perfekts und dem Konjunktiv oder Opt. von eivas (fein): @, einv gebraud)t, 
als: meraudsvxig od, educaverim, nenaudevaös einv, educavissem. Jedoch 
fheint diefe Form mehr einen Zuftand, als die einfache vollendete Haudlung 
zu bezeichnen; vergl. Pl. Hipp. M. 302, a. & zexunzWs 7, » 1E10@- 
uevog, i) zueninyuevos, duaꝰ Öroüv nenovdimg Exaripos Äucv eln, ob 
zul dupörepo: ad rodro mendvdoruev; Beilpiele von den einfacdyen For⸗ 
men find: drreuAjpn Pl. Rp. 614, a. eilıjpworv Polit. 269, c. Zumentoxor 
X. An. 5. 7, 26. zaralsloinoısv H. 3. 2, 8. dnoxeywonjxos 5, 23. Üng- 
eerjzor 5. 2, 3. zenomjzo: Th. 8, 108. dsßeßArjzoıev 2, 48. — Der 
Imperativ kommt nur fehr felten vor, als: yEyovs Eur. Or. 1220. 

14. Das Perf. und Pipf. Med. vd. Pass. fehen die Perfonalendungen 
ohne Modusvokal an den Tempusftamm an und find daher der Bildung 
des Konjunktiv und Optativs (bis auf wenige Ausnahmen, die wir weiter unten 
$. 154. fehen werden) nicht fähig, fondern wenden gleichfalls die Umſchreibung 
mit dem Partizip und &va an, ald: menaudevutvos d, Einv, educalus 
sim, essem. 

15. Die III. Pers. Ind. Pf. und Plpf. Med. od. Pass. geht bei den 
Verbis puris auf vraı, vro aus, als: Beßovkevvrar, ZBeßoblevvro; bei 
ven Verbis mutis und Ziguidis aber ift diefe Bildung nicht möglich. Daher 
drüden die Attiker diefe Perfon gewöhnlich durd) eine Umfchreibung mit dem 
Partizip des Perfekts und eloi(v), sunt, roav, erant, aus; die älteren 
und mittleren Attiker jedod) bedienen ſich zumeilen aud) der ioniſchen 
Form: Kraı, &ro (fl. vrar, vro); dad @ diefer Endungen iſt vor den K- und 
P-Lauten afpirirt, vor den T-Lauten aber nicht; alfo: 

1ol3-o, reibe Pf.1:-Toru-uee 3. p. rerglpärai(fl.rergeßvear) Plpf.Erergipüro 
nidr-w, fledyte ne-misy-naı » menieyuraı (ff, menkervro) Emendeyäro 
Täre-w, ordne Te-ray-uae m» reräyäreu (ft. rerayvıaı) Etsrayäro 
zwoiL-o, trenne z8-zug10-uae » »ezweoldärae (fi. »eyapıdyrau) Exezweidäro 
ydslo-w, verderbe Z-p3ap-unı » Epdaperaı (fl. Epdagvraı) Ipdapdıo. 

16. Die beiden paffiven Aoriſten folgen der Analogie der Verben 
auf we, und Eönnen daher auch nicht in der Lehre vom diefen Verben näher 
betrachtet werden. 


$.117. Bemerkungen über die Bildung des fogenannten Fut. attici. (100.) 


1. Wenn in der Futurform des Aktivs und Mediums auf oo, vous von 
zwei⸗ oder mehrfilbigen Stämmen dem o einer ber kurzen Vokale: «, &, & vorans 
geht; fo wird bei gewiſſen Verben ftatt der regelmäßigen Form eine andere Form 
gebraucht, welche nad) Ausftoßung des o die zirfumfleftirte Endung @, ovpau 
annimmt, und weil fie bei den Attikern vorzugsweiſe häufig gebraudyt 
wurde, das Futurum atticum genannt wird, als : 2Ado (gwhnl. ZAadvo), treibe, 


Kühners griech. Schulgrammatik. 2fe Aufl. 8 


* 
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2ld-0-0, F. att. Zi, &s, @, @rov, Suev, üre, @oılv); relco, vollende, reid-0-0, 
F. att. relo, &ig, €, siror, oüner, Eire, oüaılw); Teiso-oucı (reikonaı), 
zelovuaı, &, Eiral 1.f.w.; zouflo, bringe, F. zoul0w, F. att. zonıs, 
1cig, ıEl, 1Eitov, (0uguev, teire, LoÖoelv); zogoupes, ıEl, ıitat, toupedor u. ſ.w. 

2. Dieſe Futurform findet nur Statt im Indikativ, Infinitiv und 
Partizip, nie im Optativ, alſo: 1446, reiein, teν,; aber: teicsom. 
Die Verben, welche diefe Form annehmen, find folgende: a) 2idw (Elaivo), 
freibe, reAdw, vollende, zalfw, rufe, und, jedoch felten, «ifo, mahle; — 
b) alle mehrfilbigen auf Lo; — c) wenige Verben auf «To, fehr ge 
wöhnlich Ausato; — d) von den Verben auf zu alle auf arvuzı um 
&ugıevröpı, befleide (dup, eis u. ſ. w.). Ausnahmen von dieler 


Futurfoem kommen auch in der attiichen Spracde vor, als: Ziaoo X. Cy. 


1. 4, 20. relkoovom 8. 6, 3. zaltosıs 2. 3, 22. vonloovor 3. 1, 27. 
(nad) den beften Codd.) ynpioeods Isae. de Cleonym. hered. $. 5l. 


$. 118. Betonung des Verbs. (108. 105.) 


1. Grundgeies. Der Ton tritt fo weit vom Ende des Wor: 
tes nad dem Anfange desfelben zurüd, als es die Beſchaffen— 
heit der Endfilbe erlaubt, als: Bouleve, Bovlsvouaı, made, tüme, 
Bovlsvoov, navoov, tuvor, aber: Bovlsvers, Bovdzvev. 

2. Dasſelbe Gefeg gilt in der Kompofition, jedod) mit der Ein 
fchränkung, daß der Ton des Verbs nicht über die Silbe des vorge: 
festen Wortes, welche fhon vor der Zuſammenſetzung den Ton 
hatte, ſowie auch nicht über die erſte zuſammenſetzung und über 
ein vorhandenes Augment hinausrücden darf, ale: 

peoe moöspege deine dmölene dwurv Evdmuer 
peüye dapevye ode oWrode Huaı zadnueı ; 
aber: zooseiyor wie elyor, napfayov wie 0yov, &fnyov wie jyor, m1Q05- 
Haov Wie ı)xor, dmeipyov wie eloyov, aber Impr. erzeıpye (nid)t mooseızor, 
r&geoyov u. ſ. w.). 
Ausnahmen von dem Örundgefepe. 

3. Der Ton ruht auf der ultima in folgenden Formen: 

a) Im Infin. Aor. II. Act. als Zirfumfler und im Mascul. u. Neufr. 
Sing. Part. derſelben Zeitfſorm ald Akut, als: Armeiv, Aımav,’dv, und in 
II. Sing. Imper. Aor. II. Act. der fünf Verben: eime, 2298, zögE, daft 
u. ?dE (aber in der Kompofition: dene, andiaße, aneide, eisıde). 

b) Im Imper. Aor. II. Med. als Zirfumfler, ald: Aaßoo, You (P. riInw)- 

Anmerk. 1. In der Kompofition tritt in dem Imperativ (nicht 
in den Vartizipialien) des Aor. II. Act. in allen Verben der Ton dem 
Grundgeſetze gemäß zurüc, ald! Erßade, EelHe, Erdos, Erdore, anddas, and- 
dors, nerados, uerddore (aber nicht ünodos, uerados, f. Mr. 2.), aber: 
IrBadsiv, Brßadınv, Brlumein, Pisldar u. ſ. w. Im Sing. Imper. A. II. M, der 
Verben auf d aber bleibt auch in der Kompofition der Zirkumfler auf ultima, 
ald: LxAmloü, Apızod, Exdımoü, imıdadov, dopelod, iveveyxod; ebenfo bei den 
Verben anf zu. wenn dag Verb mit einer einfilbigen Präpofition zuſam— 
mengefegt ift, ald: menden, drYon, apod; der Afzent tritt jedoch zurück, wenn das 
Verb mit einer zweiſilbigen Präpofition zufammengefest ift, als: dmöder, 
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zarasov, ard9ov ;im Dual u. Plur. d. A. II. M. aber rückt der Ton in alten Fällen 
zurüd, als: #xAaleode, dmoAdßscHe, no6do0ods, Lvdeott, apEodE, zuıdIEode. 

c) In fünmtlihen Partizipien auf s, Gen. rog, und zwar immer 
als Akut, alfo namentlidy bei den Berben auf zu in allen Partizipien des Aktivs, 
fowie bei allen Verben in denen des Perf. I. u. II. Act. u. Aor. I. u. M. 
Pass., ald: Asßovlsvds (©. 6105), nepnvois (©. uros), Bovievdeis (G. 
Evros), runels (G. Evrog), foras (G. avros), ride; (Ö. Euros), didous 
(©. örros), dei; (Ö. Urros), dinoras, Exdeis, neodou, G. dınaravrog, 
ExdEvrog, npodövrog. . 


Anmerk. 2. Ausgenommen ift das immer parorptonirte Partizip des 
Aor. I. A., ald: naudevoas, ©. naudeioavrog. 


d) Im Sing. Conj. A. I.u. II. P. ald Zirfumfler, als: Bovisvdo, reı Bw. 

4. Der Ton ruht auf paenultima in folgenden Formen: 

a) In dem Infin. Perf. Med. vd. Pass., Aor. I. A. u. Aor. Il. 
Med. ; ferner in allen Infinitiven auf var, alfo in allen Infinitiven des Aktivs 
nach der Formation auf zur, fowie in dem Snfinitiv des Aor. I. u. Il. Pass. 
u. des Perf. Act. aller Verben, ald! rerupdsa, BeRoviedodar, rerımjodaı, 
nepıijoden, memodwoda; — mukdtar, Aovieioa, rıujoaı, peiAnjoeı, mı- 
090001; — Amtodaı, ErIEodnı, dıadoodaı; — ioravar, rıdevar, dıdövan 
dervüra, orüvar, £xorjvar, Yeivaı, Exdeivan, doüra, Merndoüvaı; — 
Bovisvdivaı, roßijvaız — Beßovlsvreiver, Asloınevar. 

b) Sn allen Optativformen auf or und ae (f. $. 29, Anm. 4.). 


Anmerf. 3. Die drei aleichlautenden Formen ded Inf. Aor. I. A., des 
Imper. Aor. I. M. und der III. Pers. Sing. Opt. Aor. I. A. unterſcheiden 
fi), weun fie aus drei oder mehreren Silben, deren paenultima von Natur 
lang ift, beftehen, durd) die Betonung auf folgende Weiſe: 

Inf. A. 1. A. SovAsdoa: Imper. A. I. M. BovAsvoaı Opt. A. I. A Bovlevoaı 
nom noinoat nomoeı, 
Wenn aber paenultima von Natur Eurz oder nur durch Pofition lang ift, fo 
ſtimmt der Inf. Aor. I. A. mit der III. Pers Sing Opt. A. I. A. überein, 
ald: guialar; aber Imper. Aor. I. M. gvlasaı, 


c) In dem Purticip. Perf. Med. vd. Pass , aldö: Beßovisvaevos, uevn, 
uEvorv, reriunuevos, mEpehnuevos. 
$. 119. Nähere Beftimmung des Augments und der Reduplifation. (76.) 

1. Nachdem wir dad Augment und die Reduplifation 
im Allgemeinen ($. 108, 3.) betrachtet haben, ift es noch nöthig, 
einige nähere Beftimmungen hinzuzufügen. | 

2. Das Augment nehmen, wie wir gefehen haben, fämmtliche 
hiftorifche Zeitformen: Imperfekt, Plusquamperfeft und Xorift an, 
behalten e8 aber nur im Indikativ. Man unterfcheidet zwei Arten 
deö Augmentö: Augmentum syllabicum u. Augmentum Zemporale. 


$. 120. a) Augmentum syllabicum. (76.) 

1. Das Augmentum syllabicum findet Statt bei den Verben, 

deren Stamm mit einem Konfonanten anhebt, und befteht darin, 
gt 
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daß im Imperfeft und Xorift dem Stamme, im Plusquamperfett 
aber der Reduplifation ein ẽ vorgefeßt wird. Dadurd wird dad 
Wort um Eine Silbe vermehrt, ald: Bovlevw, Impf. &-Bovkevor, 
Aor. &-BovAsvoa, Plpf. &-Be-Bovkevxeuv. 

2. Wenn der Stamm mit o anlautet, fo verdoppelt fich dieſer 
Laut nach Anfegung des Augments ($. 23, 3.), ald: Öirezw, werfe, 
Impf. 2döırrov, Aor. Edoırde. 

Anmerk. 1. Die drei Berben: Bovdouae, will, dUvageı, kann, und 
nello, denke (gedenke, bedenke mic), nehmen bei den Attifern, jedoch mehr 
bei den jüngeren, als bei den älteren, ald Augment aud) 7 ftatt e an, als: ZRov- 
Ajdyv u. Hpovdjdnv; Eduraumv U. Zduvapmv, Idurijsnv u. Hdurıjdnv (aber 


ſtäts Zdurdodnv); Zueilor U, jeeddov (der Aoriſt lautet höchſt felten ued- 
inGa, vergl. X. H. 7. 4, 16. 26. 

Anmert. 2. Das Plusquamperfeft ericheint bei den Attikern oft 
ohne das Augment e, und zwar bei Compositis, wenn die Präp. auf einen Vokal 
ausgeht, bei Simplicibus, wenn eim nicht zu elidirender Vokal vorhergeht, 
ald: zaraßehijasoa» X. An. 5, 15. zaradedoaurzsoavr X. H. 5. 3, 1. zara- 
ieleınıo X. Cy. 4. 1, 9. zaranenıoaaı Th. 4, 90. ai ourdjxas yeye- 
ynvro X. Cy. 3. 2, 24. (nad) den beften Codd.); bei dem Imperfeft um 
Aoriſt aber findet fih die Weglaffung des Augm. syll. nur in der Dichter: 
ſprache und auch bier nur fehr felten; eine Ausnahme jedoch macht das 
Impf. zei», weldyes neben 2yej» aud) in der Profa gebräudylidy ift. 


$. 121. 5) Augmentum temporale, (78.) 
Dad Augmentum temporale findet Statt bei den Verben, 
deren Stamm mit einem Bofale anhebt, und befteht darin, daß 


der erfte Stammvofal gedehnt wird, wodurd das Wort in Anfehung 
der Quantität um Eine Zeit (tempus) waͤchſt, alfo: 


« wird m, als: "ayow I. yo» Pf. )y« Plpf. „rer 

ee >» m» Unlo » Hindovr » vYımıza » Nina 
un dm Vrereio » "ixerevon » inkrevian m “CHEreuzen 
0 no, » Ömlim m» Gullouv » ulinze » Guudrzsıw 
vn dd » Üollo » "ußorlov » “vApıza » URoinsv 
a » m » aldi » Ko0oVv » „onAw » Nonzew 
av » 0,» aim » nidovv » nölnne » nbdıjzeım 
oa » 9, » olalo » @rrlov » getıza » xx. 


Anmerk. Des Augmentes unfähig find die Verben, welche anheben 
mit! 7, E, d, @©, ov und s, als: Arraomae, tmnterliege, I. Ärrosunv, Pf. 
Hrrmnaı, Plpf. Hrrjamv; "indw, preffe, A. "inwoa; “ünvdo, fcyläfere ein, 
A. "unvwooa; @peicw, nütze, I. @pelovv; oür«Lw, verwunde, I. ouraLov; 
stıo, weiche, 1. &izov, A. eifa; eine Ausnahme macht eixato, vermuthe, 
weldyes bei den Attikern, jedoch nur felten, augmentirt wird, z. B. elxalor, 
felten Hralovr; elxaca, felten Yraoa; eiruouar, felten Hraouaı. Auch dieje— 
nigen, deren Stamm mit sv anlautet, nehmen gewöhnlidy Fein Augment an, 
ald: zuUyomar, flehe, euüydunn, feltener yöydun, aber Pf. ndyrac (nicht 
edyaaı); ebgiorw, finde, verichmäht in der guten Profa immer das Augment. 


$. 122. Bemerkungen. (".) 


1. Die mit & und folgendem Vokale beginnenden Verben haben « ftaft 
7; die mit «, av und o« umd folgendem Vokale beginnenden aber find dei 
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Augmentes gar nicht rähig, als: ’xio, nehme wahr (poet.), I.” aiov; 'andi- 
Toueı, empfinde Efel, I. ’andızdany; abaivo, dörre, I. aluuıwor; nla- 
xilo, fteuere, 1. oldzıkon; auch avaliozo, verzehre, hat, obgleich Fein Vokal 
folgt, dvalwon, avalvza neben Avıjlooe, arıjdaza. Aber oloueaı, glaube, 
und die poetiſchen: aeido» (prof. &de), finge, und &iooo (att. &oco), ſchwinge 
mich, nehmen das Augment an, als! Yun, Yeıdov (prof. 7dor), yila (att. fe). 
2. Auch einige mit 0. umd folgendem Konfonanten beginnende nehmen das 
Augment nicht an: olzove:w, hüfe das Haus, A. olkovonon; olv6dw, 
beraufche, Pf. M. od. P. oivwuevos u. rwuevog; olaro£o, made rajend, 
A, oloronoe. | 
3. Folgende zwölf mit z anlautende Verben haben das Augment &u fl. 7: 
tao, laſſe, 1. etwr, A. elaoa; 2ILlo, gevöhne (wozu aud), sioda, bin 
gewohnt, v. d. epiſch. 290, gehört); zio«, port. Aor. (St. 'EA), febte, 
elodunv in der Profa, errichtete, gründete; EAlocmw, winde; Elxo, ziehe, 
A. sidladon (Öt.'EAKY; eilov, nahm, Aor. (Öt. 'EA) zu atoew; £ronay 
folge; Zoyazomaı, arbeite, Eprw, EprnüLw, Friche, gehe; dorıam, 
bewirthe; !rw, habe (über daB epiſche ziuucs f. $. 230.). 
4. Folgende ſechs Verben nehmen das Augm. syll: ft. des temp. au: 
Eyvüvme, zerbreche, A. Zasa u. ſ. w. 
diloromeı, capior, Pf. &kioze neben HAoze, 
erdearow, gefalle (ion. u. poek.), 1. E&dvdavov, Pf. ade, Aor. Eddov. 
ovoEo, harne, doigou u. ſ. w. 
H9Ew, ſtoße, Eudovr u. ſ. w. (zuweilen * Augment, als: di- 
ſ0ũvro Th. 2, 84. Eiodnoav X. H. 4. 3, 12 
bvsomaı, Faufe, I. Zorovunv (dvovanv Lys. purg. sacril. 108. 
$. 4. 3&wvoüvro Aeschin. c. Ctes. c. 33. avrwreiro Andoc. 
p. 122.), A. Zwornoadumv (f. jedod) $. 192.), Pf. Eurnuae. 
Das Derb Eopratw, feiere ein Feft, nimmt das Augment in der 
Re Silbe an: I. Eweretov. Dasjelbe geſchieht bei folgenden Formen 
des Plpf. 
Ike, Pf. II. Zoıze, bin ähnlich, ſcheine, Pipf. Ewiresıv. 
— hoffe, Pf. II. ZoAna, hoffe, Plpf. &oAresır. 
EPT2, thue, Pf. 11. Zooya, Pipf. Eoeyesır. 
6. Folgende drei Verben haben dad Augm. temp. und syll. zugleich : 
‘paw, ſehe, T. Eogwr, Pf. Edgaxe, — 
y, öffne, I. dveoyor, A. ariofe (Inf. &voikar) u. ſ. w. 
Ekioxzomae, werde gefangen, A. Eaiov (Inf. love, &) neben Z4wr. 


$. 123. Reduplifation. (sı. 82.) 

1. Die Reduplifation befteht in der Wiederholung 

des erften Stammfonfonanten in Verbindung mit &. Cie bezeichnet 

eine vollendete Zhätigkeit, und tritt daher an das Perfekt, als: 

M-Ivxa, an dad Futurum eraftum, ald: ze-znoumjooueı, Id) 

werde gefhmüdt fein, v. zoou&w, und an das Plusquamper: 

fett, welches, als eine hiftorifche Zeitform, der Reduplikation auc) 

noch dad Augment e vorſetzt, als: 2-Be-Bovledzeıw. Gie bleibt in 
allen Modis, fowie im Infinitiv und Partizip. 

2. Die Reduplifation tritt nur dann ein, wenn der Stamm 

des Verbs mit einem einfachen Konfonanten oder mit einer muld 

c. liquida anhebt; eine Ausnahme machen die mit o, 7%, YA, PA 
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(außer Beßlapa, Beßkaugm von Blanco, ſchade, Beßkaopnunza 
v. Blaopnusw, läftere, Beßldornea u. Eßluornea v. Blaoraru, 
feime) beginnenden Verben, indem bdiefelben fich mit dem einfachen 
Augmente begnügen, als: 


Avo, löſe Pf. Ad-Avse Plpf. &-As-Auzew 
HU, opfere » re-Hvza ($. 21, 2.) »  ders-Hursıw 
gpvreio, Pflanze » ne-gürevra ($.21,2.) » Jd-me-pursvzer 
xogsiw, tanze » x8-yopevra ($. 21, 2.) »  E-28-Yogsuzeır 
yodpo, fchreibe » yE-yvapa »  d-ye-yoagyev 
zMvo, beuge » al-zdına »  E-xs-rAlasıy 
zeolvo, richte »  ve-rpına »  E-26-Rglreım 
nveo, hauche » ne-nveune »  d-me-mveurev 
law, zerbreche » re-Oara ($. 2), 2.) »  E-1E-Olaxsv 
dinıo, werie » Eodupe »  Sodıpev 
yvopilw, jeige » E-yropına »  E-yvoolacır 
Blarevo, bin fall = FdmBldxevra »  d-Blarsuxer 
yAupo, ſchneide » E-ylupe »  Iydipew. 


3. Die Reduplikation unterbleibt (außer den eben erwähnten 
Fällen mit 0, y», PA, yA), wenn der Stamm des Verbs mit einem 
Doppelkonfonanten oder mit zweieinfahen Konfonanten, 
die nicht muta c. lig. find, anhebt, als: 


Inido, eifere nad) Pf. 2-Lıjloza Plpf. 3-LyAozsır 
Eevoo, bewirthe » E-devwaa nn  bisvnzsn 
war, finge » F-waize »  E-walusır 
oreiow, ſäe » F-onapra »  S-ondoxev 
zrito, gründe » Fertira n„  deztizev 
nrucoo, falte » E-nruyo »  E-ntuyew. 


Anmerk. 1. Die beiden Verben: a:urrjoxwo (St. MNA), erinnere, 
u. xr&ogmaı, erwerbe mir, nehmen, obwol ihr Stamm mit zwei Konfonanten 
beginnt, die nicht muta c. lig. find, dennod) die Neduplifation an: ze-urnueı, 
zE-rınuaı, S-ue-avijunv, 2-z-0unv. Die regelmäßige Form: Zarmuas i 
ioniſch, findet fid) aber audy bei Aesch. Prom. 792. und zumeilen auch bei 
Platon, fowie auch bei Thukydides TIL, 62. mposexmusve (mie mal 
nad) den Codd. leſen muß). Scheinbare Ausnahmen bilden die durch Meta- 
thesis vder Syncope gebildeten Perfekten, als: dedunsa, zertauer u. f. w. 
($$. 16, 8. u. 22.). 


4. Fünf mit einer liquida beginnende Verben wiederholen nicht 
diefen Laut, fondern nehmen ald Augment «u an: 


laußavo, nehme Pf. singe Plpf. eiingeıv 
Aayyao, erhalte » &linya »  elliyew 
i£yo, ovilfyow, fammele » ovveikoye ”.  Ovweidöyev 
PEL, fage » elonza n elprjzEv 
uelpoucı, erhalte » Eiaapra (mit spir. asp.), es ift befdyieden. 


Anmerk. 2 Bei den attiihen Dichtern findet ſich zuweilen die 
regelmäßige Reduplifation, als: Asdıjapeda, Sudiskeyusvos. — Araliyopas 
unterrede mich, hat Pf. dıeiAsyaaı, obwol das Simpler Adyo in der Be 
deutung fagen ſtäts die regelmäßige Reduplikfation annimmt: Addsygaı, dictus 
sum (Pf. Act. fehlt). 
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$. 124. Attifche Reduplifation. (84 - 8.) 

1. Mehrere mit « oder & oder » anlautende Berben wiederholen 
im Perfekt und Vlusquamperfeft vor dem Augm. temporale die 
beiden erften Laute ded Stammes; diefe Augmentation wird attifche 
Reduplifation genannt. Das Plpf. nimmt alddann nur fehr 
felten ein neued Augment an; regelmäßig ift es in 7x-nx0eun. 

2. Die Verben, welche in der attifchen Sprache dieſe Redu— 
plifation annehmen, find folgende: 

a) Die, deren zweite Stammfilbe von Natur Furz if: 


cAEw, a, mahle iuto, @, Ipeie 
(al-niere) al-niedmaı En-jusıu  Em-jusonas 
(Üi-niersıv) Eı-mldounv du-nusasıv Eu-nufougr 
&oow, ©, Pflüge dico (&havvo), treibe 
(ep-jpoze)  Go-jpouus U-Nlara Ei-nlauu 
(dp-mpöxsır) do-npounv id-miarsıv  Ei-ndaunv 
OMOR, Suvumı, ſchwöre OAER, Cddvaı, verderbe 
bu-dunsae " Öu-Wmoouas ol-alza, Pf. II öl-wia (0.42) 
Öu-wuozeıv Öu-wudgunv o4-wAgzeır, Plpf. II. öd-wAsır 
Zityyo, überführe dpUrrw, grabe 
(Ei-jleyya) Li-njdeyaas do-Hpvya@ Öp-spvyuaı U. Ggvyaas 
(iA-niEyyeıv) Eh-nieyunv de-weuzeıw Öp-wpvyanv U. bpuyunv, 


So ferner: EAloow, winde (Bi-Ndeya), Ei-njdıypaı (mit Abwerfung des 
Spir. asper) und eidıyaaı; 5Lo (OAR), riecye, öd-wdi ; p£low (ENERAR), 
trage, Zv-jvoya, iv-jveynar; Zosio (EAN), eſſe, Ld-jdoze, Ed-Ndsouaı; 
“yo, führe, Pf. gewöhnt. 7a; felten ayjoye (fl. &y-jyox«, um die Härte 
der Ausfprache zu mildern); aber Pf. M. od. P. immer zyuar. 

b) Die, welche in der zweiten Stammfilbe einen von Natur 
langen Vokal haben, und diefen nach Antretung der Reduplikation 


verfürzen (außer 2oeldo) : 


aleigo, falbe &rovo, höre 
ai-Nlıpa ah-nlımmas Gr-Nro0 jaovoucæs 
qν  Al-nklimunv HaA-nr0Eır Naovaunv 
EAEYOL, Epronaı, komme tesidow, flüge 
Ei-nAvda !p-josıza Ep-rpELO RL 
lA-nAudsır io-ypeizsıy Lo-mosiounv 
syeipo, ſammele eysiow, wecke 
Gy-jyegra  Gy-jyepuus (Ey-ıjysoxa) ey-jycouas 
Ay-nyigrsiv Ky-nylounv (y-nyfozsır) iy-nyloune. 


Sp von !ysiow das Pf. IL. yorjyopa (des Wohllauts wegen ft. &y-yyoga), 
wache, Plpf. II. äyonydoeır, wachte. 


Anmerk. 1. Die in Parentheſezeichen eingeklammerten Formen ſind 
ſolche, die bei den alten Schriftſtellern nicht gefunden werden. 


Anmerk 2. Nad den Vorgange der epiſchen Sprade bildet das 
Verb äyo, führe, aud) den Aor. Il. Act. u. Med., und p&gw, trage, alle 
Xoriften mit diefer Reduplifation, mit dem Unterfchiede jedoch, daß der Vokal 
der Reduplikation nur im Indifativ dad Augm. temp. annimmt, und der Vokal 
des Stammes rein bleibt: 

- yo, führe, A.II.äy-ayor, I.&yaysiv, A.II.M.nyayspnv (A.L.jEo,d£arfelten) ; 
pioo, trage (St. ’ETK), A. II. jv-eyxov, Inf. iv-syaeir, A. 1. fv-eyao, 
Inf. iv-tyxaı, A. P.: jv-£xdnv, Inf. dv-eydivas. 
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$. 125. Augment und Reduplifation in der Rompofition. (sr.) 

1. Erfie Regel. Die mit Präpofitionen zufammen: 
gefegten Verben nehmen das Augment und die Redu— 
plitation zwifchen der Präpofition und dem Berb an, 
wobei die auf einen Vokal ausgehenden Präpofitionen, mit Ausnahme 
von zreot und zoo, die Elifion [$. 13, 3, a)] erleiden, rroo häufig 
mit dem Augmente mittelft der Krafis ($. 10.) in rzood verfchmilzt, 
und 2» und av» ihr affimilirtes ($. 18, 2.), oder abgemworfenes ($. 20, 2.), 
oder verändertes ($. 19, 3.) » wieder erhalten, als: 
ino-Builo, werfe ab 1. an-eBallov Pf.ano-Beßinze Plpf.an-eBeßirjzer 


neoı-Ballo, werfe um nspı-EBallov neoı-Peßinza.  meor-eBeßlrizeırv 
noo-BaAlo, werfe vor noo-£Ballov  noo-Beßinae nrgo-EßeßÄrjrEıy 
noo-RaAlo, Werfe vor nooößallov noo-Bedinze nooußeßArzew 
?u-Ballo, werfe hinein dv-£Bnlkov Eu-Beßinze dv-eßBeßinasıv 
y-ylyvonaı, entftehe darin Ev-eyıyrounv dy-yeyova Ir-eysyoveıv 
OV-045VvEL0, packe zuſammen Ovv-£04:00L0V GUV-EIZEURKO OUV-EGAEUGAEV 
ovb-Ölrıo, werfe zufammen ovv-Eudırecov ovv-Eddıpa ovv-Eßdiperv 
ovi-Afyo, fammele ovv-£Asyov ovv-eiloyu ovv-eÄöyer. 


2. Zweite Regel. Die mit dus zufammengefesten Verben 
nehmen das Augment und die Reduplifation a) von Vorne an, 
wenn der Stamm des einfachen Verbs mit einem Konfonanten oder 
einem ded Augm. temp. nicht fähigen Vokale anhebt; b) in der 
Mitte aber, wenn der Stamm bes einfachen Verbs mit einem bed 
Augm. temp. fähigen Vokale anhebt, als: 


dus-ruyto, bin unglücklich 2-Justuyouw de-dustugyaa -de-dustugnacrv 
dus-onreo, beſchäme 3-Jusonovw 
dvs-apsoreo, mißfalle dvs-no&orovv Övg-nosornza. 


Anmerk. 1. Beiden Geſetzen können aud) die mit ed zufammengefeßten 
Derben folgen, jedoch verſchmähen diefelben im erfteren Falle, und zöseyerio 
auch im letzteren Falle gemeiniglic) das Augment, als: 

sö-ruydo, bin glücklich nö-ruyovv, gwhnl. eö-riyovr 

sd-wyEoncaı, fdymanfe zi-wyovunv 

eb-spysıdo, thue wohl zu-npyerovv, Pf. sö-npyeınza, gwhnl. eö-cpyE- 

rovv, EÖ-20yEInıE. 


3. Dritte Regel. Alle übrigen Kompofita nehmen das Aug: 
ment und die Rebuplifation von Vorne an, ald: 
mudoloyko, erzähle  Fuvdoloyovr neuvdoldynxa 
olsodoufo, baue Wrodouovr Yrodduns« 
Unmerf. 2. Lykurg c. Leocr. $. 139. hat innorsıgopnaev.- 


$. 126. Bemerfungen. (ss.) 
1. Folgende ſechs Kompofita mit Präpofitionen nehmen an beiden Stellen 
— an dem Stamnie und vor der Präpofition — die Yugmentation an: 
Gurkyonaı, frage an mir I. Jumsızounv od. Aunsıy. Aor. Aunsoyounv 
aveyoneı, ertrage ._ Nreıyounv Aor. Aveoyounv 
dugpıyvolo, bin ungewiß Aupeyvdov» U. Zuyıyv. 
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dvopdio, richte auf 4 I.yvapdov» Pf. öRoug A. nvapdmooa 

tvoyito, beläftige 1vWyAouv » Wvoyinıe A. jvoyinoe 

mapoıwso, raſe inappvovv n» nenapornza A. inappryoe. 

2. Der Analogie diefer Verben folgen drei andere Verben, die nicht durch 
Zufammenfegungen mit Präpofitionen, fondern durd) Ableitung von anderen 
jujammengefegten Wörtern gebildet find: 

dıaırao (d. dien, Leben), a) gebe zu leben, b) bin Schiedsrichter, Impf. 

idıyrwv U. dırrwv, Pf. dedıjrmze 

dırzovio (d. deazovog, Diener), diene, I. dınzivovv u. dınzövovv, Pf. 

dedınaornae 

dugıoßyreo (d. AMBIZBHTHZ), ftreite, I. 7upsoßnjrovv u. Jupıofıjrovv. 

3. Ausnahmen von der erften Regel. Mehrere Verben find zwar 
mit Präpofitionen zufammengefegt, nehmen aber, da fie gewiffermaßen die Bes 
deutung einfacher Verben angenommen haben, das Angment vor der Präs 
pofition an, ale: | 

augpıyvo£o (votw), binungewiß I. Zuyıyroovr od. Aupeyroovv (Mr. 1.) 
Gugıvruue, bekleide A.napleoa, Pf. Nupisoua: 

iniotaper, weiß nruotaunv 

&pinmı, entlaffe .Gplovv U. Aplavv Od. Aıpieır 

zadiLo, fehe . 2za9ıLovlaltatt.auc) zasilov), Pf.zera gu 
za9 Lou, fehe mid) .ixadeldunv 1. zedelöanv (ohne Augm.). 
zadnuuı, fie . Faadiaunv U. zadıunv 

zaseVdo, fdylafe 1. &2a3evdor, jelten za9nödor. 

4. Eine fheinbare Ausnahme von der erften Regel machen diejenigen 
Verben, die nicht durch Bufammenfegung eines einfadyen Verbs mit einer 
Präpofition, fondern durch Ableitung von einem bereits zufammengefesten 
Worte gebildet find, als: 

ivavrodueı, bin entgegen (v. Evarrios) I. Avarrıovunv 

arrıdızEw, prozeſſire (v. avridızos) » NMrrıdlaoun 

Eunedbo, befeftige (v. Zunsdos) » nunedovr. 

5. Diele Verben jedoch, die offenbar nur durd Ableitung entflanden 
find, werden ſelbſt von den beften Klaſſikern behandelt, als ob fie durch Zus 
fammenfegung eines einfachen Verbs mit einer Präpofition entflanden wären, 
indem der Grieche fid) die Präpofition getrennt dachte und das zufammengefehte 
Wort nicht als eine Einheit anfah. So mapavoufo, napnvououv U. mapsvöuovv, 
napnvgunoa, Pf. rapavsvounze, obwol es nicht v. apa U. dvoufo od. 
soufo, weldye beide Verben nicht eriftiren, fondern von dem Kompofitum: 
zapcvonos, herfommt, fo ferner: Zyysıpdo (v. "ETXEIPOZ), lege Hand 
an, I. ivszeipouv; inı9 vueo (vd. ENIOYMORZ), begehre, 1. ämsdunour; 
zarnyop&m (d. zarnyopos), beſchuldige, I. zarnyöpovv, Pf. zarmyionza; 
noosvmoünes (d. npodumog), bin geneigt, I. neoudvuovunv u. ngo9v- 
wovunv; fo: dyrwwmdLsır, npopnyrevew, Evedosucv, Exzinoalev U. A. 


— — — — — 


Tempusbildung der Verben auf vw. 

5.127. Eintheilung der Derben auf » nach dem Derbalcharatter. (106.) 
Nach der verfchiedenen Befchaffenheit des Verbalcharakters wer⸗ 

den die Verben auf w in zwei Hauptklaffen eingetheilt: 
I. Verba pura, deren Charakter ein Vokal iftz diefe zerfallen 

wieder in zwei Abtheilungen: 

A. nicht Eontrabirte, deren Charakter ein Vokal ift, mit 
Ausnahme von &, &, 0, ald: nmaıdevu-w, erziehe, Avw, löfe; 
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B. Fontrahirte, deren Charakter entweder a, oder &, oder o ill, 
als: zuud-w, ehre, pıle-w, liebe, nıo9o-w, vermiethe. 
U. Verba impura, deren Charakter ein Konfonant iſt; dieſe 
zerfallen wieder in zwei Abtheilungen : 
A. Verba muta, deren Charakter eine der neun mutae ift, als: 
Asirc-o, laſſe zurüd, nrAgx-w, flechte, rrei$-w, überrede; 
B. Verba liqwida, deren Charakter eine der vier Ziquidae: 
A, u, v, o ift, als: ayyeAi-w, melde, veu-o, theile, yaiv-o, 
zeige, peio-w, verberbe. 
Anmerk. In Anfehung der Betonung der erften Perfon Indicauvi 
Praes. Act. werden ſämmtliche Verben eingetheile in: 


a) Verba barytona, deren Enpfilbe in der erften Perfon Ind. Pr. Act. 
nicht betont ift, als: Ad-w, miiz-o u. w; 


b) Verba perispomena, deren Endfilbe in der erften Perfon zirkum: 
fleftirt ift, alio die Verba contracta, ald: zu, puld, mod. 


$. 128. Ableitung der Zeitformen. (#.) 


Simmtlicye Zeitformen werden aus dem Stamme des WVerbs gebildet, 
indem die oben erwähnten Flerionsendungen an denfelben treten. Nur die 
Tempora prima haben einen befonderen Tempuscharakter ($.110.); das Praͤ— 
fens und das Imperfekt entbehren ftätd desfelben, indem fie ſich mit den 
Moduspofalen und Perfonalendungen begnügen; fie verftärfen oder vermehren 
aber fehr häufig den reinen Stamm, als: zunr-o (reine® Stamm: TYM), 
duapr-avo (reiner Öt.: ‘AMAPT); die Tempora secunda endlich laffen nie 
„ eine ſolche Verftärkung zu, fondern werden von dem reinen Stamme, und 
zwar ohne Tempuscharakter, gebildet; jedoch erleiden fie in gewiſſen Fällen 
eine Deränderung des Stammvokals. Man unterfcheidet daher gewilfe Reihen 
von Zeitformen, deren Bildung ein gemeinfamer Formationsftamm zu Grunde 
liegt. Don den in einer ſolchen Reihe liegenden Zeitformen fagt man, daß ſie 
von einander abgeleitet werden. E3 find folgende drei Hauptreihen: 

I. Zeitformen, welche den reinen Stamm verftärken können. Dieß find 

Praesens u. Imperfectum Activi, Medii vder Passivi, ald: 

(reiner Stamm: TYM) rin--w Ttön-r-omes 
F-tun-r-0v E-Tun-r-dunv. 
11. Beitformen, welche einen Tempuscharakter anfegen. Dieß find die 

Tempora prima, ale: 

a) Perf. I. u. Plpf. I. Act., ald: (rE-ppad-z«) ne-gpu-za E-megod-asir; 
b) Perf. u. Pipf. Med. vder Pass. laffen ſich in den meiften Fällen von 
dem Perf. I. Act. ableiten; fie entbehren des Tempuscharakters; von 
ihnen wird dad Fut.er. gebildet, ald: re-rum-ueı (fl. rerummau), it- 
ruuunv, TE-Tüonat, 

c) Fut. u. Aor. I. Act. u. Med., ald: riype ruryoues 

&ruya Eervpaun. 

d) Aor. I. u. Fut. I. Pass., als: Z-rUp-Inv  Tup-Hıjoouaı. 
111. Zeitformen, welche von dem reinen Stamme ohne Tempuscharakter 
gebildet werden, doch in gewiſſen Fällen eine Veränderung des Stamm 

vokals erleiden Eönnen. Dieß find die Tempora secunda, als: 
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a) Perf. IH. u. Pipf. II. Act., ald: rE-rün-a I-re-rön-sıv. 

b) Aor. II. Act. u. Med., als: d-A&9-ov, 2-Add-dum v. Jarddvo 
reiner Stamm: A1A®). 

c) Aor. II. u. Fut. II. Pass., als: 2-tUn-nv, rün-joonaı. 


$. 129. I. Tempusbildung der Verba pura. (107.) 


1. Bei den Verbis puris, fowol barytonis als perispomenis, 
treten die Tempusendungen in der Regel an den unveränderten Berbal- 
charakter, als: Bovlev-ow, Beßovkev-xa. Auch bilden faft alle Verba 
pura feine Tempora secunda, fondern nur Tempora prima, und 
zwar dad Perfekt mit x (za), das Futur und den Aorift mit 
o (00, oa). Eine regelmäßige Veränderung im Stamme jedoch, 
welcher die Verba pura unterworfen find, ift folgende: 

2. Der kurze Charaftervofal des Präfens und Imperfekts, 
alfo: X und © bei den harytonis, und &, e u. o bei den perispo- 
menis, wird in den übrigen Zeitformen verlängert, nämlich: 

YinT, al: unvio, grolle, unvt-ow, !-unvioe u. |. w. 
in v, als: xwid-o, hindere, zwid-vw, zE-rWJune: u. ſ. w. 
in 7, als: pdAs-o (po), liche, YıAr-cw, nre-piln-za U. |. w. 
in ©, als: wo96-o (Moda), vermiethe, ruodu-00, us-wiodw-xa U.f Ww. 
in n, ald: rıua-w (tus), ehre, Tuur-00w, re-riun-zu U. |. w. 
Anmerf. 1. & wird in &@ verlängert, wenn demfelben ein — oder « 
oder o vorangeht [vgl. $ 43, 1, a)], als: 

lü-o, laſſe, 24-00; Eorız-w, bewirthe, Eorıd-00; Pwpd-o, ftehle, Pnp&-om ; 
aber: tyyva-o, id) übergebe als Pfand, 2Zyyv-row; Poco, ſchreie, Zorjooues, 
&Bonoa (wie: Oydun). 

Un die auf -edo, -ıdo, -vao Schließen ſich folgende zwei: 

«40&-@, ſchlage, dreſche, F. altatt. aAow-0w; aber gewöhnlidy «Aorjow; 
&rpod-omaı, höre, F. dxgodoouaı, A. Nrpoaodumv (wie ddpde). 
Anmerk. 2. Die Verben ze«w, gebe Drafel, zpaonaı, gebrauche, 
und rırpaw, bohre, dehnen, obwol eine vorhergeht, & in 7, ald: zerjoomaı, 
toijow. 


Ko m x 


$. 130. Verba pura mit Furzem Charaftervofal in der Tempuse 
bildung. (108 - 110.) 
Folgende Verba pura behalten gegen die Regel (8.129, 2.) 
ben furzen Charaktervokal entweder in der ganzen Tempus— 
bildung oder doc in einigen Zeitformen bei, naͤmlich: X und 
ö die nicht Fontrahirten, &, &, o die fontrahirten Verba pura; 
die meiften diefer Werben nehmen im Perf. Med. od. Pass. und 
4or. I. P., fowie in den von diefen abgeleiteten Zeitformen ein o an, 
was Durch: Pass. mit o angedeutet wird (f. $. 131.): 
a) ’o. 
Xotw, ſteche, rise, F. yofow, A. ZyeYoa, Inf. zoicaı. Pass. mit 0 


(aber: zero, beftreiche, falbe, V. zofow, A. Eypro«, Inf. zoio«, 
A.M. iyoroauıw; Pf. M. od. P. sezoıopaı, zeygiodar; A.P. 2yrgiodn). 
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Anmerk. 1. Aus dem ioniſchen Dialelte gehört hierher: al, 
verſtehe ($. 230.). Das poet. dio kommt nur im Praes. u. Impf. ("io 
$. 122, 1.) vor. 

b) do. 

1. Avdo (altatt. auch dvdro), voltende, F. ardoo; A.jvVoe. Pass. mit o. 
dovm (altatt. ns “ovrw), Ihöpfe, F. dovow; Ä, Jedoc. Pass. mit o. 
ala, ſchließe, 3. DB. die Augen, F. avoo, A. Zuvoe; aber Pf. uenüze, 

„bin geſchloſſen, er 
ntuw, Rute. F. nıVow; A. frıYyoa. Pass. mit o. 
idevo, fehe, F. idodow; A. ideovoa (fpäter: iduvco, idevoa); A.P. idev- 

3nv; aber Pf. M. od. P. idevum, Inf. idevoda«. 


2. Folgende zweifilbige auf do verlängern den Furzen Charaktervokal im 
Fut. und Aor. Act. und Med., und duo auch im Perf. und Pipf. A., 
nehmen aber im Perf. und Plpf. Act. (außer duo), Med. oder Pass., und 
im Aor. und Fut. Pass. wieder den kurzen Vokal an: 

dvm, hülle ein F. FFoo A.iduca Pf. dedüza dedvuns A.P. idu9mv 

vw, opfere » don » LHvVoan » TEIURm dünn » nm —J 

ivo, löſe » kdom » Mica » Allza Aldum » » udn. 

Anmerk. 2. Das Fut. III. hat, wenn der Vokal im Fut. Act. lang 

und im Pf. M. od. P. Furz ift, mieder den langen Vokal, fowol bei ven 

nicht Eontrahirten, als den Eontrahirten Verbis puris, ald: Avw, Asidvoueı. 
c) «m. 

Tılco, ladıe, F. yslasonaı (ſelten, y:1&200); A. yeiüoe. Pass. mit o. 
!ico (gewöhnt. Eavivo), freibe, F. 21&00 (att. 26) u.f.w. ©.$. 158. 
s1co, quetiche, YAkaw u.f.w. Pass. mit o. 
ziao, breche, xAgoo u [,w. Pass. mit o. 
zaido, laffe nad), zaikoo u. ſ. w. Pass. mit o. 
dando (gewöhnl. deuctw), domo, A. tdauüoe. Pass. mit o. 

. nsoco, bringe hinüber, verfaufe, F. nEOROW; A. inggäoa; Pf. nenepüze 
(aber: megdo, ſetze über, intrans., F. nep&oo; A. inipaoa). Diele 
ſieben Verben Haben eine Liquida vor dem Charaktervokal «. 

ondo, ziehe, or&oo u.f.w, Pass. mit o. 

ozdo, laffe nadı, öffne, oy&ow u. ſ. w. 

d) &w. 

1. Aldeoacı, ſcheue. ©. $. 166, 1. 

Gxfomaı, heile, axeoonaı, Nreoaunv; Pf.M. od.P. Äreounı; A. P.72Eo9p. 

ailo, mahle, ftampfe, dAdowm, att. «As; Pf. M. od. P. alrkcoucı ($$. 117, 2 
und 124, 2.). 

doxE ©, genüge, u.f.w. Pass. mit o (gleichfalle: genügen). 

Zu2o,fpeie, F. Zueoo u.f.w.; Pf. A. urjneze ; Pf.M.od.P. Zunjusone: ($.124,2). 

teo, fiede (gewöhnl. intrans., und Levvu: gewöhnt. trans.). Pass. mit o. 

‘io, ſchabe. Pass. mit o, — 754660, vollende. Pass. mit o ($. 117, a. 

To£o, zittere. — zEo, gieße. ©. $.1514, Anm.1. 

2. Folgende haben in einigen Beitformen den langen, in anderen ben 

kurzen Vokal: 

alvio, lobe, F. aiveow; A. Aveoa; Pf. nvexa; A. P. zjvednv; aber Pf. M. 
od. P. Fvmuaı. 

ai teſo, fange, A.P. joeInv; außerdem y: «ic, Honza, Henne 

yauio, heirathe, F. yaun; A. Zynua; Pf. yeyaunza; A. P, iyauıjdıv 

| (ward zur Frau genommen). 

dEoy, binde, djow, Zdnca, Idnoaunv; aber dedern, dedsunı, Edednr; 
F. 111. dedrjooueı, weldyes das unatt. F. Pass. desjooue«: vertritt. 

zaido, rufe, F. zulsoo, att. zulo ($.117,2.);5 A. iralsoa; Pf. A. zerinza; 
Pf. M. od. P. »ezinneı, heiße; F. IH. z8xArjooneı, werde heißen; A- P- 
Exinamv; F. P. #Andyjooua; F. M, zaloüna; A.M. ixalsoaumv. 
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nosEo, verlange, ion. und b. Platon noggooueı, Erödeoe; fonft: modıjoo, 
inodnoa; Pf. A. nenödnze; nenddnucz; A. P. Enodeodnv. 
nov&o, laboro, F. rovijoo u. |. w. (arbeiten); novsow (Schmerz — 
den); Pf. renövnze in beiden Bedeutungen. 
e) dw. 
Aodo, „prüge, F. aodoo, A. jooua; Pf.M.od.P. aprjpomaı ($. 124, 2.); 
A.P. 7000nr. 


$. 131. Sormation des Aoristi und Futuri Passivi und Perf. und 
Plpf. Med. oder Pass. mit o. (n2-114.) 
1. Die Verba pura, welche den kurzen Charaktervokal 
in der Tempusbildung beibehalten, feßen im Aor. und 
Fut. Pass. und im Perf. und Pipf. Med. od. Pass. die Tem— 
pusendungen In», wau u. f. w. erfi mittelft eines da— 
swifhen gefhobenen a ($. 130.), an, als: 


TelE-0 E-TEÄE-0-Inv te-r£lE-0-unt 
tels-0-Irjoomaı FE-re-teid-0- unv. 


2. Außer diefen Verben nehmen auch mehrere, welche entweder 
Ihon im Stamme einen langen Charaftervofal haben, oder den kurzen 


Charaktervofal des Stammes in der Tempusbildung verlängern, dieſe 
Bildung an, nämlich: 


“z0U@, höre, A. P. jxoV-00nv, F. P. @zov-o-9ıjooneı, Pf. M. od. P. 
hz0v-0-um, Plpf. 7z00-0-unv; &vavo, zünde an; 42548660, befehle; 
vaio, kratze; zvAfo, wälze; Acvo, fteinige; vEo (Nbf. v9), fpinne, 
Pf.P, sevnuau u. vevnomeaı, aber A. P. —2 — u. Adj. v. vnrös; io, ſchabe; 
nalo, ſchlage; raleio, ringe; mAgo, ſchiffe; neio, füge; wraio, 
floße an; dei (poet.), „ertrümmere; ; 0&io, ſchüttele; do, vegne, A.P. vᷣoſnv, 
ward beregnet, Pf. P. dauer (Epvanusvos X. Ven. 9, 5.), F. üvou«: (ftatt 
vcHjvoua); PoE£w, lafle durd) (nur in Compositis, ald: eay., &xp , vor: 
fommend), F. gerjoo u. f.w., Med. gorjoounı, A. P. ?perjodnv; y0@, 
häufe; zoaw, gebe Drafel ($. 129, U. 2.); zeiw, — [$. 130, a)]; 
vauo, berühre, 


3. Folgende ſchwanken zwifchen der Formation mit o 
und zwifchen der regelmäßigen: 


ysio, laſſe foften, Med. Eofte, genieße, Pf. M. od. P. yeysvuaı (Eurip.); 
aber A. P. wahrſcheinlich Zyevodyv, Vgl. yeuua, aber: yevardor, 
ytuorixòos. 

deco, thue, F. focodo n.f.w.; Pf. dedeaza; Pf. M. od. P. dedozuce u. 
dedoaoueı (Thuc.); A.P. &de«odnv (Thuc.). Adj. v. doaatos, douorsos. 

docdow, zerbredye, Pf. M. od. P. redoavoumı (Plat. redpauuaı); A. P. 
&$oavadnv. Adj. v. Yoavards. 

icio, att. »A@w, weine, Pf.M. od. P. zeriavmas u. — 

zAtio, ſchließe, Pf. M. od. P. att. zezinuaı u. zerluonaı; A. P. Exleclodnv 
u. &xArjodnv (Thuc.). 

rolovo, verftünnmele; Pf. M. od. P. xexölovmmı U. xerddnvouau; A. P. 
tx0oloüodnv, feltener Exodoudnv. 

0000, Kr Pf. M. od. P. »ezoovueı u. Erg0VOWaL ; A P. dzooVodnv. 

veo, häufe, F. vijoo u: ß w.; Pf. M. od. P. vernum u. vevnouaı; A. P. 
tvjsmv. Adj. v. vneös. 

Yo, reibe, Pf. M. od. P. Zuynumı u. Zpnoum; A. P. &yydnv u. dprjosmm. 
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4. Folgende nehmen zwar im Aor. P. o an, aber nicht im Perf.: 
wuuvjozo (MNA-R), erinnere, P. ppm, bin eingedenf, A.P. &urjodnv 


nvio, wehe , meinvuaeı (poet.) Zmvevohn 
zocona (zeöueı), utor, zeyonuar Exonodnv 
navo, laſſe aufhören, endige, nenavuat Emavodnr u. 


inaudnv, ravdroouaı b. Thuc. Adj. v. mavoreos. 


5. Folgende nehmen, obwol fie den kurzen Charaktervofal beibe- 

halten, dennoch da5 a nicht an: 
dio, Ivo, Avo [$. 130, b) 2.], Ziao [$. ie c)], alrdo, afpeo, dew 
[$. 130, d) 2.], «ooo [$. 130, e)], zew ($. 154, A. I.), vedo, treibei$. 230.). 


Paradigmen der Verba pura. 
A. Nicht Fontrabirte Verba pura. 
$. 132. a) ohne eingefchaltetes o im Med. und Pass. (15.) 





»wAvo, id) hindere. Aectivum. 


Ind. zwAv-w Conj. zwiv-o Imp. zoAV=E Inf. zwAv-cıv Part. xwAv-0v 
Ind. &-xoAV-or " Opt. zoAU-nuu 






Praes. 
Impf. 

Perf. Ind. —— Inf. zE-2wÄ-Revau Part, KE-2@ÄU-Xuc 
Plpf. |Ind. &-xe-zwiö-zeıw 

























Fut. |Ind. zwid-00 Opt. zmid-oorm. Inf. zwAö-0sı» Part. zwid-0wv 
Aor. |Ind. 2-zw4vU-0« Conj. zwiö-0w Opt. zwid-owumı 









Imp. zö4ö-00v Inf. “wiö-ocı Part. zwid-0as. 


. J TREE TER RR 
Ind. xwid-oua: Conj. zwiv-wuaı Imp. zwiv-ov Inf. zwAv-sodeı 
Part. zwil-Öusvos 
Impf. |Ind. &-zwAd-öum Opt zu. Ind. 2-zw4V-Sunv Opt zmid-niumr 







Praes. 






























Perf. |S. ı [Ind.xe-zödö-ua | -nau Imperat. Infinitivus 
2. HE-AWAU-00L #2E-20AU-00 HE-2w0Äl-0dat 
3. AE-AWÄU-TAL #E-20ÄV-090 es 
D.1. #2-2wld-usdov Participium 
2. AE-rWÄU-040V |HE=-2WAv-0d0» AEROU- BERGE 
3. #E-10Av-090v |xE-2wii-090r Conjunctivus 
P. 1. HE-2@AU- udn RXE-2WÄU-ulvos © 
2. HE-rWÄv-09E |HE-2Äv-09E 
3. xe-oAv-vraı Ixe-2WwÄl-09W0aV Dd. 2E-2WmAV-09wr] 







Plpf. |S.1. $-28-2wÄd- mv D. &-28-2wid-usdov P.E-28-20A0-us9a Opt.xe- 
Ind. 2. &-X8-2WAV-00 &-22-nwlv-0909  Eere-AwAv-098 [xwÄv-uE- 
3. &-#8-2WAu-to E=28-2WAl-09V  E-rE-AWÄu-vro [vos atıv 















Fut. |Ind. zwId-coua Opt. zwiv-ooiumv Inf. zwid-oeoduı Part. 
wÄu-H6wuEVog 

Aor. |Ind. !-zwiv-odunv Conj. zwid-ooueı Opt. _+w4v-oaiumv Imp. 
xw4v-oae Inf. zwid-0009a: Part. zwiv-odusvos. 








Passivum. 


Aor. |Ind. &-xwAd-I7v Conj. zwiv-I9ö Opt. zwiu-Heinv 

Imp. zwiö-Inrı Inf. zwiAo-Hivaı Part. awiü-Hele 
Fut. Ind. xw4v-97j00ua Opt. zwid-Inoorumv Inf. xwiu-Irjoeodaı 
Part. xw4V-Inoöusvos. 
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$. 133. b) mit eingefchaltetem o im Med. u. Pafi. ($. 131.) ee 


zeAsvo, ich befehle. Aecetivum. 


Praes. z8l20-@ Perf. ze-xrElevu-ra Fut.  reltlow 
Impf. &-zFisv-or Plpf. &-2s-zeleü-zev Aor. t-zElıv-0u. 


Praesens | zeÄsl-oumt Impf. &-464sv-Önr 


Perf.S.1.| z8-2Eisv-0-uaı Imperativus Infinitivus 
Ind. He-rElev-00 AE-2ElEU-00 zeerblEV-0daL 
AE-HEAEU-0-TaL HE-HEÄEN-000 
AE-ZEÄEU-0-MEHOr 
ze=AElev-090r zE-1Elev-000v 
zE-28lev-0dor HE=HElEU-0dWrV "Conjunctivus 
A8-2EJEV-0- MEI ZE-HElEV-0-uEvos — 
RE-4Elev-0UE ve-nller-08E 
— &lol |RE-relEV-09W0ar Od. z6-r8lEV-09wr] 


Participium 
HE-XEÄEU-0-UEVOS 


> 


5 
* 
* 
nn 


— D.:-28-#El8V-0-usdor P.E-78-2EÄ80-0-ucde 
-re-4£hEv-00 i=-2E8-RElEv-000% E-28-rEÄevV-098 
“1s-28lEV-0-70 Emri-rslel-0InV ZE-XEÄEV-0-AuEvOL 1)0ar 


2 
3. 
1. 
2. 
3. 
P. I. 
2. 
3. 
.i. 
2. 
3. 


Opt. zE=RElEV-0-uEvos Einv 





_Futurum | Elsboonat Fut. 111. #s-z8A:V-vouee Aor. Eereiev-0aum. 


Passivum. 


Aoristus | &- 2EÄEÜ-0-Inv Futurum zeiev-0-Hioonat. 





B. Ronttabirte Verba pura. 


$. 134. Vorbemerkung (11s.) 


Kontrahirte Verba pura find diejenigen, welche zum Charakter ent: 
weder « oder ⸗ oder o ($. 127.) haben, und denfelben mit dem darauf folgenden 
Modusvokale zufammenziehen. Die Zufammenziehung, die nach den oben 
($. 9.) aufgeftellten Regeln vor fidy geht, findet nur im Präfens und 
Imperfekt des Aktivs und Mediums Statt, weil nur in diefen beiden Zeit: 
formen auf den Charattervofal wieder ein Vokal folgt. Über die Tempuss 
bitdung f. $$. 129 — 131. 

















Paradigmen der Verba contract. | 
Paradigmen 











Aetivum. 
Modi | Nu- 
Parti- | und 
cipia- | Per- ö i 
il Wr Charakter: « Charakter: & 
S. 1.| ruu(ld-w)o ehre gyıllE-o)a liebe 
2.| tunld-sıs)as pık £-sı5)eig 
3.| rıu(a-sı)d pıh(E-eı)ei 
Indi- | D. 1. 
cativus ' 2] rıun(d-E)d-tov gıl(E-e)ei-rov 
3. ruuld-e)&-tuv pıA(E-E)El-rov 
P. 1.| rıu(d-o)o-uerv pıl(d-0)oV-uerv 
2.| rıula-e)d-re YıÄ(E-8)ei-TE 
3 | ruld-ov)ö-orr) pıÄlE-ov)uü-orlv) 
S. 1.| ruule-w)o | puAle-w)o 
2.| runlans)&s | PiAle-ns)Ns 
3.| rung  f23| palna 
Conr- | D.1. a 
juncti- 2.| rıuld-n)ä-rov ,35| gQrAls-n)j-tor 
vus 3.| tuula-n)ä-rov | Z2| PiAle-n)j-tov 
P. 1.| rıu(d-o)Ö-uev 25 — ——— 
2.| teuld-n)d-re =) pule-n)n-te 
3.| rıuld-w)Ö-oudr)]) 3) YıllE-w)o-oulv) 
S. 2.| riula-)e pirle-E)eı 
3.| rıula-t)a-ro pıi(z-E)ei-to 
Impe- D.2 tun (d-8)E-rov pıÄl£-E)ei-rov 
— 3.| rınla-E)a-twv pıA(s-E)Ei-tov 
P. 2. ruu(a-e)@-rs gıÄl&-g)ei-te 
3.| rıule- E)d-rwgav od. gılle-E)ei-twoev Od. 
rıu(@-0)o-rrwv Pıi(z-ö)oV-rror | 
Infinit. rıu(d-sw)dv qQıAlE-Eıv)civ 
Nom.| rıu(lc-wr)ov yıl(E-wr)ov 
Panii- tıu(d-ov)ö-0@ prAl£-ov)oü-0@ 
tionen tıuld-ov)or YıAlE-ov)oür 
p Gen. rıu(d-o)@-vrog pıllE-0)oü-vros 
tuu(a-oV)@-ons pıA(E-oV)oV-ong 
Imperfectum. 
S. 1.liriulae-or)ov Eptkıg-or)ovv 
2. Eriula-ss)as Epii(s-Es)eıg 
3. |Eriula-e)e Egih(g-E)E1 
Indica-| P-1-|, 
vn 2. | Zrıu(d-2)ü-rov &gpıi(E-2)ei-tov 
5 * > ’ ⸗ 
3. |rtuu(a-E)&-env Epıd(e-E)ei-rnv 
P. 1. |?rın(a-0)@-uev \ipıklE-o)oü-usv 
2. |iruu(a@-e)ä-re eqıA(E-E)ei-te 


| Iriula-or)or 





ipii(s-ov)ouv 








⸗* — 9 


SE 


—— 
tod (Ö-Ei5)o 


Aos o· hor 


dıca9(6-8)oÜ 
nad (ö-E)oÜ-r 
109 —32 
— ——— 
—X———— 


————— 
wo (ö-ns)ols 
——— 


wıo9(d-7)@ 
3 
ntoa(d-w)ü. 
wıodlö-n)o-TE 
no 6-0)o-au) 


aiod(o-8)ov 
uto9(o-£L)oV-ro 
wıo9(d-8)oü-r0 
uıoH 0-E)oV-t@ 
—W — 34 E 
wıo9(o-E)oÜr 

uı09(o-0)oW 


———— 
— D0—— 
— D0— 
—— 
ud (d-o)od-ved 
wıo9(o-oU)oV-0 





























Zulod (o-ov)ouv 
Eulo9 (o-E5)ous 
&ulod(o-8)ov 


ZuıcH(d-E)oU-ror 
Eu 0-E)oV-rıV 
Zuısd(d-0)0Ü- ME 
!urc9(d-E)oÜ-TE 
!uiod(o-ov)our 


8.135. 


rba contracta. 


Paradigmen der Verba contracta. 








| Praesens. 
| | 


Charakter: « 


d-o)W-urs 
—* 
— — — — 
“-6)d-usdov 
(d-2)d-090v 
(d-2)&-090v 
a-Ö)d-MEdR 
d-t)d-09E 
d-o)w-rras 





(d-0)@- us 
land 
(d-n)&-raı 
(e-d)6-uE90V 
&-n)E-090v 
d-n)&-00dov 
Wla-d)o-uede 
1(i-n)üä-09E 
d-o)@-vrae 


d-ov)@ 
12731:29,5,77) 
(d-2)2-090v 
“-!)ü-09Wwv 
(d-2)@&-09£ 
(a-t)da-09woav Od. 
1nla-2)a-09o0v 
(d-2)@-09 u 
uö)&-usvog 
0-0)w-uEvn 
e-Ö)-uevov 


(e-0)»-ufvov 
)w-uEevns 


quawmızjura 
sıagn aryugıqug mag nui 





Charakter: & 


pıAlf-o)oü-uaı 
piAlen)n 
pıilE-E)ei-rau 
gPıl(e-6)oV-uEdov 
gpık!E-e)ei-odov 
pıÄ(£-8)Ei-000v 
pıl(E-0)oU-usd« 
pıÄlE-E)ei-0W8 
pıl(ld-0)oü-vrat 


 geAl-o)o-ue: 


prile-n)n 
piA(E-n)i-Taı 
pıllE-H)a-usdov 
pıilE-n)\)-o9ov 
pıl(E-n)j-odor 
pıUl(e-H)o- ud“ 
pılld=n)j-098E 
pıl(lE-w)o-rrac 


pıl(£-ov)oü 
pıl(ls-E)ei-090 
pıÄl£-8)ei-0J0V 
piile-E)ei-09mv 
peÄ(E-e)Ei-09E 
pille-E)el-09woev DD. 
pii(e-d)ei-odmv 


Fıllt-e)ei-odat 


pıAle-Ö)oU-MEros 
piÄ(s-o)ov-uern 

pıÄle-6)oV-uEvov 
pıÄ(E-0)ov-uErvov 
wellE-0)ov-ueuns 


Imperfectum. 


Egpılle-6)oV-unv 
Ipıi(E-ov)oü 
EgpıA(£-£)ei-ro 
Ipıl(e-6)oV-usdor 
EpıA(£-E)Ei-090v 
Eqıi(s-E)ei-09nv 
ipıd(s-6)oV-usde 
EpıA(£-2)ei-09E 
ipıA(E-o)oü-vro 


Auühner's griech. Schulgrammatit. 2te Aufl. 


— — — — — — 


Charakter: o 


uıo9(6-0)oV-uas 
wıoHo-n)oi 

109 (d=-E)oU-rar 
wuı09(o-6)oV-usdov 
nı99(6-E)oÜ-090v 
nuod(d-£)od-0dov 
uıod(o-Ö)oV-uEI« 
uıod(d-E)oü-09E 
wıo9(6-o)oü-vrau 





mio ö-@)w- at 
wıos(ö-n)oi 
uıoHld-n)o-Tet 
wıoY(o-G)W-MeFoV 
wı09(6-N)W-0d0v 
uı09(d-n)W-0d0v 
nıoI(o-H)-MEIe 
wLod(d-N)w-008 


od ö-w@)W-vrat 


wıod(ö-ov)oü 

wıod(o-E)oVU-090 

ud l6-2)oV-090V 

Aı09(0-E)oV-09mv 

nıoa(d-E)oü-09E 

u109(0-E)oV-09n0av DD. 
od (0-E)oV-09wV 


wo9(6-8)oü-0daı 





A109 (o-Ö)oU-uEvoS 
nuod(o-0)ov-uevn 

#09 (0-Ö6)oV-uevov 
mo Hl 0-0)ov-MEroU 
mıot(o-o)ov-uerng 


E19 (0-6)oV- unv 
duıod(ö-ov)oV 
£u00(6-2)oU-ro 
Zuıod(o-6)oV-usdov 
2uı0d9(d-2)o0-090v 
£uıodl(o- E)oV-09nv 
Eurod(o-6)oV-uede 
Zuo9(ö-8)oÜ-0dE 
!u0od(d-0)oü-vTo 


9 
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Modi Nu- 

und? | meri Imperfectum. 
Parti- und 

u — —— 
: — | Charakter: « | Charakter: & Charakter: o | 

































Pıl(E-0:ı)oi-tr Mod (6-08)oi-m | 
WeAlE-015)olg wmıiodld-0e5)ois 4 
QıAlE-0:)oi wod(ö-0.)oi | 


rıu(d-or)B-ur 
rıu(d-ors)g 
rıa(a-0:) 


* 


* 

— 
— — — — —— —XR⏑—— 0— 
reu(a-oi)@-ryV gQılle-oi)oi-rnv wo (o-oL)oi-ımm | 
tuu(a-o1)8-ueV pıA(£-oı)oi-uev OF (G- 01)ol-ner | 





























rıuld-o1)@-rE 
reu(a-0:)@-eV 
reu(a-0i)o-nv 
rıu(a-oi)a-ns 
rıu(a-o)-N 
Tıu(a-0i)@-nrov 
Tıa' a-nr)@-env 
ruula-ol\W- nur 
ruu(a-oi)w-nr& 


| wıod(d-ve)oi-re A 
nıod(ld-or)oi-ev | 


pıA(E-o.)oi=-te 
wıi(£-01)ol-8v 





pılle-oi)oi-nv 
prA(e-of)oi-ng 
pıile-or)oi-n 
prA(e-oi)nt-nror 
prile-or)or-irmv 
giAle-oijoi-nuev 
Yık(s-oi)oi-nre 


miodlo-oi)oi-nv 
nos (o-oL)oi-ns 
wos(o-ol)oi-N 
ol 0-0or)oi-nroi 
wıoal0-01)or- in? 
1LO9lo-oL)oi-nur 
MoFHo-oL)oi-Nre 


Opta- 
tivus 
atticus p. 


— 


































————— —X —— 109 (ö-nı)oi-ev 
rerlunse nepilnze usulodwxra 
Wil AnTeT ' 
brerımmzev EmepıÄnzeıy Enzwodaren | 
Indi- Inspwpüzsıv - \ 















cativus 


uj00 Yopdon | pılıjaw —XR 


Iriunoe —— 





Pass 
Aoristus [era Epwpd@dnv |ipıAjdrv |ZuoIa9nv 


Adjectiva verbalia: rıun-reos, rda, rdov, pwpa-rkog, tea, tä 


$. 136. Mit kurzem Vol 


Aetivum. 
Charattr: = | Charakter: & 
on(a-o)w ziehe teilE-w)ö vollende 





Tempora. 
















Charakter: o 


Praesens “o(d-o)w pflüge 


Imperfectum | 2or(«-ov)ov Er£ilE-ov)ouv no(o-ov)ovr 

Perfectum tondcxc retelsze do-NPox« 

Plusquampf. |lomaxsıv Irersliucın &op-noöxsım 

Futurum 02,707) teld 0600 

Aoristus loraoa reison N000@ 
Past 

Aoristus |diona-o-9nv löreAd-u-9nv | 7E69nV 


Adjectiva verbalia: on«-o-r£og, tea, r? 


$$. 135. 136. Paradigmen der Verba contracta. 131 











— 

Charakter: « % - Charakter: & . | Charakter: o 
(a-oi)w-unv pıÄlE-0i oi-unv | nı09o-0i)oi-anv 
&-0)Ö-0 | gıA(£-oı)oi-o | wı0o9(d-01)0i-0o 

u(d-o)W-ro pill£-ot)oi-to Aıo9(d-01)oi-ro 
u(0-0i)@-uEeIov | pıA(£-oi)oi-usdor O9 0-oi)oi-usdov 
ne: geil£-0:)oi-090v mod ld-o1)oi-0F0v 
ule-0i)@-09nv pıi(E-oi)oi-odnv  mıodl(o-of)ol-o9nv 
(a-ni)o-usda pi4le-oil)oi-uede nı0o9(o-of)oi-ued« 
n(d-0)-098 | gii(E-0:)oi-08€8 nos 6-01)oi-0#8 
u(d-0:)ö-vro | gl, €-01)oi-vro | — 6- o)oi- -vıo 
MEER |. car Sao See GREEN 

| | 

| | 

| | 

| | 

| 

| | 

ie tn Be Prem > nd 
Iunuas | replinuas \ nsulodwuas 
yuguuat u 
um \ineperunv tuswodaounv 
—— | | 
Mmjooun  pwpäaooueı | peÄrjoonet AModWOoLas 
oaunv Zpmpaokunv |  ipıinadunv | Zmodwoaunv 

moon nepwpdoou«ı | nepıd)ooneae | HEuıodWTouat 

m. 


Fulurum | Tiundrjoouas pwpadjonum | gYeindrjoona | woImHhjoouaL 


in-tog, rea, rEov, Iw-TEog, ea, TEov. 


‚der Tempusbildung. (120.) 
A edi u ma. 


Charakter: « Charakter: * Charakter: o 


— — — —— &0(6-0)oÜ-unt 

n(a-ö)&-unv Ereh(s-O)oV-unv n0(0-6)oV-unv 

Ona-0-maı TETEAE-G- und Eg-jgouer 

| Etstell-0-unv Go-nodunv 
relouneae ao600uRL 
Erelsodunv nooodunv 


| tTels-0-drjoouaı | dpodıjooner 


I-tlog, dm, Eov, doo-rlos, Ea, Eov, 





132 Verba contracta. SS. 136. 137. 


Anmert. über die Formation des Perf. und Aor. mit of. $$. 130. 131., 
über den Mangel ded o in Kprpoumı, Heösnv $. 131, 5., und über die attifche 
Reduplifation in «o-jpoumı $. 124, 2. — Die weitere Flerion von Zowa-o-ueı, 
dond-o-unv, rerdle-o-uat, Erereli-0-unv ift gleich der von xeredev-o-uaı 
($. 133.). Über das Fut. attic. (reise — reiw, &is u. ſ. w., Telloomaı 
— rslvdueı, reinlei] u. f.w.) f. $. 117. 


$. 137. Bemerkungen über die Ronjugation der Verba contracta. (ı121.) 


1. Die attiſche Sprache unterläßt die Kontraktion nur in der Dichter: 
ſprache, und auch da nur fehr felten; aber eine regelmäßige Ausnahme 
machen die Verben auf &o mit einfilbigem Stamme, als: nico, ſchiffe, nrEo, 
hauche, 8660, laufe, u. a., welche nur die Kontraftion auf zı (entftanden aus 
ge. oder ze) zulafen, in allen übrigen Formen aber offen bleiben, als: 

Act, Pr. Ind. nidw, ndeis, nis, nldonev, ndeire, nl£ovoe(v). 
Conj. ni£w, nAens, nlen,nilwuer,niinrs,ni&woı(r). 
Impr. nei. Inf. nieiv. Part. nicwv. 
Impf. Ind. Znisov, Znisıs, Ends, Enlfouev, inleire, Enleov. 
Opt. nigoımı, nmAdoıs u. ſ. w. 
Med. Pr. Ind. nifouaı, nifln, ndera, nisdusdorv, nleiodor u.f.Ww. 
Inf. nisiodaı. Part. mleömerogs. Impf. Enksounr. 


2. Das Verb dew, binde, läßt gewöhnlich in allen Formen die Kon: 
traktion zu, vornehmlid, in Compositis, als: rö doür, rou doüvros, dıa- 
doüum:, zurddoww. — Aber dei, necesse est, und deomaı, bedarf, 
folgen wieder der Analogie derer auf mit einfilbigem Stamme, ald: 7ö 
dsov, done, deiodaı; von deonas finden ſich fogar offene Formen ftatt 
der in se fontrahirten, ald: desrau, desodaı, Zdkero (Xen.), und fo zuweilen 
auch von anderen hierher gehörigen Verben, ald: Inieer X. H. 6. 2, 27. 
‚nis Th. 4,.28. 

3. Mehrere Verben weichen in der Kontraktion von den allgemeinen 
Regeln ab: 

a) as und ac wird in n und m (fl. in « und «) Fontrahirt in: Z(a-w)w, 
lebe, Züs, N, Nrov, are, Inf. Zir, Impr. Zi, Impf. &Zwv, ns, 7, jrov, 
jenv, re; — neır (d-@)@,hungere, Inf, mewnv u. ſ. w.; — dıy (a-o) ©, 
dürfte, days u. 1. w., Inf. dıyiv; — xv(a-w)o, frage, Inf. wviv; — 
ou(«-o)o, flreidye, Inf. ounv; — w(a-o)w, reibe, Inf. wiv; — 
xo(d-o)öuaı, braudye, zen, zojra, yojodar; fp: anoypuueı, 
habe genug, Emoypjodau; — dnöyen (verfürzt aus droyenj), es 
reicht hin, Inf. anoyerjv, Impf. aneyon; — zo(&-w)o, gebe Drakel, 

Wweisſage, zon. xonr. 

b) oo und os wird in © (fl. in ov) und dm in @ (ft. in or) auf ioniſche 

| Meile kontrahirt in: dey(d-w)w, friere, Inf. dıyav (b. Aristoph., 
aber dıyoöv b. X. Cy- 5. 1, 11.), Part. G. dıyavrog (b. Aristoph., aber 
dıyoüvrov b. X. H. 4. 5, 4) u. dıyaoe (Simon. de mulier. 26.), 
Conj. dıyg (Pl. Gorg. 517, d.), Opt. dıy@n (Hippocr.). 


Anmer?. 1. Dem Verb deyso, friere, entipricht das ionifche, der 
Bedeutung nad) entgegengefegte, Verb idesw, ſchwitze: idewar, idewyr, 
ide@oe, idpwvres. 


4. Üüber den Gebrauch der attifchen Formen des Optativs auf 7r 
($. 116, 8.) ift Folgendes zu bemerken: im Singular ift bei denen auf &w 
n. do die Form auf odm» weit gebräuchlicdyer, als die gewöhnliche, und bei 
denen auf &o faft ausfchließlidy gebräuchlich; im Dual und Plural aber ift 
die gewöhnliche Form gebräuchlicyer. Die III. Pers. Pl. hat immer die für: 
zere Form, nur doxoinoa» findet fid, bei Aeschin, 2. $. 108. Bekk. 


8.138. Zempusbildung der Verba impura. 133 


5. Dad Verb Aodo, waſche, läßt, obwol es eigentlich Fein Contractum 
ift, im Impf. Act. und im Praes. und Impf. Med. in allen den Formen, 
in deren Endung s oder o ift, die Kontraktion zu, als: Zdov fl. Mout, Moo- 
uev ft. Elovouev, Med. Aovuaı, (Adeı,) Aoörau u. ſ. w., Impr. Aov, Inf Auv- 
oda, Impf. Zdovanv, 2lov, 2Aoödro u.f.w. nad) einem Stamme A0ELR; 
jedoch finden fid) aud) die offenen Formen, ald: Aovouaı, 2Movovro (Xen.). 

Anmert. 2. Über die Veränderung und Wanderung des 
Tones in der Kontraktion f. $. 30, 2. 


I. Tempusbildung der Verba impura,. 


$. 138. Allgemeine Bemerkungen. | (126.) 
Reiner und unreiner Stamm. — Thema. 


1. Die Verba impura, d. h. diejenigen, deren Charakter 
ein Konfonant ift, erfahren zum Theil bei der Tempusbildung 
mannigfache Veränderungen im Stamme; der Stamm des Verbs 
erfahrt nämlich: 

a) Entweder eine Konfonantenverffärfung, ald: rir-r-w, Stamm: 
TYM; zeal-o, Stamm: KPAT; gyodlo, Stamm: $PA4; ja felbft 
die Einfhaltung einer ganzen Silbe, ald: duupr-ar-w, Stamm: 
AMAPT; 

b) Dver eine Verſtärkung de Stammpofald, ald: Yeiy-w, 
Stamm: PYT; Ajd-o, Stamm: 149; vijx-o, Stamm: TAK; 

c) Oder einen Wandel des Stammvokals in den Zeitformen, den wir Ab: 
lautuna ($. 16, 6.) nennen, ald: »Admı-w, d-xAun-nv, #i-xAop-a, 
wie im Deutſchen: ftehle, ſtahl, geftohlen. 

2. In den Berben, welche in der Zempusbildung den Stamm 
auf diefe Weife verändern, unterfcheidet man zweierlei Stämme: den 
urfprünglichen und einfachen, und den vollen verftärkten, und nennt 
jenen den reinen, diefen den unreinen Stamm. Das Praͤſens 
und Imperfekt diefer Verben enthält den unreinen, die Tempora 
secunda, wenn folche gebildet werden, in der Regel und namentlich 
der Aor. II., den reinen, die übrigen Zeitformen aber entweder den 
reinen oder den unreinen Stamm, ald: 


Praes. zun-t-o, ſchlage Aor. I. P. 2-1Ur-yv Fut, A. zuyw (1Un-00) 


ktin-o, lafle A. E-Ain-ov A. Asiyo (Asin-0w) 
opat-w, ſchlachte P.2-opay-nv A. opafo 

paiv-w, zeige P.i-p&v-nv M. yav-oüuaı 
p3eip-w, verderbe P.i-pS&o-nv A,99:0-0. 


3. Für jede Form des Verbs, die aus der Präfensform nicht 
abgeleitet werden Fan, indem ihr Stamm mit dem der vorhan- 
denen Präfensform nicht übereintommt, ftellt man eine andere (mei— 
ſtens nur zum Behuf der Formation fingirte) Präfensform auf, und 
nennt diefelbe Thema (IEua), welches man zum Unterfcheidung 
der wirklich gebräuchlichen Präfensform mit großer Schrift aufführt; 
ſo z. B. ift Ysuyw die gebräuchliche Präfensform, OYI’L die bloß 


134 Verba impura. SS. 139. 140, 


zur Bildung bed Aor. II. Z-pvy-o» vorausgeſetzte Praͤſensform 
oder dad Thema. 


$. 139. Verſtärkung des Stammes. (127.) 

1. Die Berftärfung des Stammes durch Konfonanten 

befteht darin, daß der einfache Charakterfonfonant de Stammes durd) 
einen anderen Konfonanten verftärft wird, als: 


tuneo, ſchlage A. I. P. !-rin-nv 
Tarro, ordne P. i-ı1@y-nv 
zo&to, ſchreie A. -zo&y-orv. 
2. Der auf diefe Weife verftärfte Stamm erhält fich aber nur 
im Präfend und Imperfekt, in allen übrigen Zeitformen geht bie 
Verſtaͤrkung verloren, und der einfache Stamm tritt wieder hervor, ald: 
Pr. rönto Impf. Zruntov A. 1. P. 2rönnv Fut. zUyo (Tino). 


Anmerk. 1. Der Charakter des reinen Stammes z.B. m in TYI-R, 
wird reiner, der des unreinen Stammes, 3. B. mr in zunr-w, unreiner 
Charakter genannt. 


3. Die VBerftärfung des Stammes durch Verlängerung 
des Stammvokals beſteht darin, daß der kurze Stammvokal vieler 
Verben, welcher im Aor. II. und bei den Verbis liquidis im Futur 
wieder hervortritt, im Prafens und Imperfekt verlängert wird. So geht: 


& über in n bei Verbis mutis ald: (Z-A&9-ov) Aydo 
En »mm »  Jliquidis » (pär-o) paivw 
ge» » — — » » » (p9EE-@) —W 
Y» »an» » mutis »„» (L-iAin-ov) Anno 
U» »in » mutis u. liq. (d=-told-nv) refßw 
U» no» » 2.» (d-peÖy-nv) poiyo 
U» nw» » mutis » (E-pUuy-ov) geiyo. 


Anmerk. 2. Auf diefer Verftärkung beruht der Unterfchied des Imper— 
fetts vom Worift IT. im Indikativ und Optativ, und des Präfens vom 
Yorift II. im Konjunktiv und Imperativ, ald: Fxpalov Expayor, zoaLormı 
zocyoruı, 20ULw »gdyo, „ode, zgdys; — 2eınov Ellnov, Asimormı Almormı, 
Luna Alrıw, Asine Alne. 


$. 140. Ablautung des Stammes. (133. 134.) 


1. Die Ablautung [$. 138, 1, c)] hat, mit Ausnahme einiger 
Perf. L., nur in der Flerion der Tempora secunda Statt. 

2. Die meiften Verba mutd fowol, ald liquida mit einfils 
bigem Stamme und dem Stammvokale & nehmen im Aor. II. 
den Ablaut & an, als: 
zoen-w,wende A.II.A. 2-roan-ov die-o, ſchinde A,II.P.2-d&o-nv 
»Aen-t-w, ftehle » P.E-aAan-nv orell-o, fende » » }-oral- 
zo&p-w, nähre » » 2-re&p-nv oneio-w, füe » » $-onao-nv 
Orp&p-w, diehe » » d-0rg&p-nv pdeip-m, berderbe » » 2-p9Kg-nv 
Boöy-o, nee » » E-Bpay-nv rum, ſchneide » A.F-räu-or. 
(Der Aor, 11, Frauor ift fehr felten und meift zweifelhaft, gewühnlid) Zreuor.) 


8. 140. Berftärkung und Ablautung. 135 


Aber nicht die mehrſilbigen, als: zyysdor, Ayyelnv, opeior, hyepdunr. 
Der A. 1. P. Zrgepanv (v. reEno), E9gEpAnv (d. re&pw), Eorpepdnn ift mehr 
poet., ZxAfp9yr ion, u. Eur. Or. 1380.; aber Z3eEyI9nv prof,, &3odznv 
jelten; dee A. I. P. v. degw, orello, oneiem, gdcpw komme nicht vor. 


Anmerk. 1. Im Aor. II. P. unterbleibt bei einigen Werben diefer 
Klaffe die Ablautung, da die Endung des Aor. P. eine Verwechslung mit 
dem Imperfekt nicht zuläßt, als: Blenw, fehe, 1. E-Sden-ov, A. 11. P. 
I-Blön-nv (A. 1. P. kommt nidyt vor); Ayo, fammele (in Kompof.), 
A. MH. P. xars-Aly-nv, ovveltyıw (neben vuvedezdnv, EeAdydmv; in der 
Bedeutung fagen immer ZAEyInv); fo former: Aen-o, fchäle, E-Adm-mv 
(4.1. P. temmt nit vor); nAdz-w, flechte, &-niaz-nv und E-mide-mv 
(A. 1. P. Znl£y9yv Aesch. Eum. 259.)5; gAdy-w, breune, d-giey-nv 
(jelten ZpAezdnp); wEyw, tadele, E-wey-yv (A. 1. P. fommt nicht vor). 

Anmert. 2. Das Verb nAyjrro, ſchlage, behält ald Simpler im 
Aor. II, Pass. das n bei, ald Kumpofitum aber nimmt es den Ablaut @ 
an, alſo: d-nAnjy-nv, Bie-nläy-nv, zats-naay-mv. 


3. Die Verba liquida mit einfilbigem Stamme und mit 
dem Stammvofale e nehmen den Ablaut « nicht allein in dem 
Aor. II., fondern aud im Perf. I. u. Plpf. I. A. und Perf. u. 
Pipf. Med. od. Pass. und Aor. I. P. an, alö: | 

orello, ſchicke F. orsd-0 Pf. L-oral-sa F-orel-uns A. E-oral-Inv 
p9Eigo, verderbe F. y9sp-w Pf. E-pdap-ra E-pIap-uar. 
Aber nicht die mehrfilbigen, als: Nyyelra, 7yyeldıv dv. dyyeilo, ayıjyspuaı, 
yegdnv dv. aysiow. Vergl. Nr. 1. | 

4. Diejenigen Verba muta, welche in ber legten Stammfilbe 
des Praͤſens ein haben, nehmen im Perf. II. den Ablauf 05 dies 
jenigen aber, die in diefer Silbe sı haben, den Ablaut oı; die Verba 
liguida, welche in diefer Silbe & oder e haben, den Ablaut v an, als: 


deoxouee (poet.), fehe, dedopxa deeo, ſchinde, dedopn 

7gEpw, ernähre, Terpgope Iysipw, wede, Eyerjyope, wache 
Asino, liebe, Adkoına ontiow, für, Zonoex 

neidw, Üüberrede, nenoıde, vertraue p9elow, verderbe, Epdope. 


Anmerk. 3. Hieran reihen ſich folgende anomalifche Perf. II.: 290 
lepiſch), twda (ft. 9a), bin gewohnt, eiwderau, iwdas, Plpf eiwdew; — 
EIAR, video, olde, weiß; — 'EIKR, Zoo, bin ähnlich, fcheine, Plpf. 
iozem; — Uno (poet.), laſſe hoffen, ZoAna, hoffe, Plpf. Eödrsır, hoffte, — 
’EPT2, thue, Zopye, Plpf. Eopysır ; — drjy-vune, zerreiße, Z6doya, bin zerriffen. 


5. Folgende nehmen den Ablaut o auch im Perf. I. gegen bie 
Regel (Mr. 1.) an: 


zAinro, ftehle, Pf. I. x2xAopa, aber Pf. M. od. P. xdrdsanar (jehr felten und 
nur poet. zdrlaumaı). 

Ayo,fammele, Pf.L.£vvsiloye, 2feiloya; aber Pf.M. od. P. ovveilsynau, 

ntuno, ſchicke, » menoupa; aber Pf. M. vd. P. nineumar. i 

zpino, wende, » rErpopa (gleichlautend mit dem Pf. II. v. re!po, nähre), 
1. Teroape, weldye Iehtere Form jedoch nur felten vorfommt, und meift 
mit der Variante rergopa. (Der Ablaut « im Pf. A. ift fonft ohne Bei⸗ 
ſpiel, und wahrſcheinlich hier nur zum Unterſchiede des rrgoga von reipw.) 
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6. Folgende Verba muta mit einfilbigem Stamme und dem 
Stammvofale & nehmen, wie die liquida der Art (Mr. 3.), im Perf. 
Med. od. Pass. den Ablaut « an, der aber nicht, wie bei ben 
liquidis, in den Aor. I P. übergeht: 

oroego, fehreum, Pf.M. od. P. Eorgannau, aber: A.1. P. Zorgepänv 

roEeno, Wende, » Terpauucı, » »  drpepdnv 

rpepo, nähre, » redoaumat, » »  dHpipdm. 
Über zAenıo f. Nr. 5. 


$. 141. Bemerkungen über die Tempora secunda. (135. 136.) 


1. Ulle Tempora secunda unterfceiden fich von den Temporibus primis 
theild dadurch, daß fie des Tempuscharakters ermangeln, und deßhalb die Per 
fonalendungen (ov, dunv, yv, joouaı, ® und cuw) unmittelbar an den reinen 
Charakter des Verbs fegen, ald: Z-Arr-ov Aor. II., aber: 2-naidev-o-« Aor.l.; 
theild dadurch, daß fie, jedod, mit Ausnahme des Perfekts, welches einen Fangen 
Vokal liebt (f. Nr. 2.), fämmtlih vom unveränderten reinen Verbal— 
ſtamme gebildet werden, ald: Aslno E-AYn-ov, peiyo E-pdy-ov; theild dadurch, 
daß fie den Ablaut annehmen, als: orgepo E-orp&p-nv Ore&gp-Noouas, 
aber: Z-oredp-Inv. 

2. Das Perf. II. verlängert entweder den kurzen Stammvokal, und zwar 
& in 7, und nad e und Vokalen in «, al: 


xodLo, Frädyze, A. II. &-xo&y-ov Pf. II. z8-2o@y-« 
peicoo, ſchaudere, Stamm: ®PIK (7) n„  ne-ppLr-a 
Yallo, brühe, Fut. dal-o » Te-Inl-a; 


fo: nepnve, Ainda dv, BAN-o, AAB-0; oder es behält den langen 
Präfensvofal bei, ald: neipevya@ dv. peöym (aber A. II. A. Zpüyor), 
zero d. za (aber A. II. P. Zraxmv); ein Eurzer Vokal findet nur in 
den $. 124. u. $. 140, 4. angeführten Fällen Statt. 

Anmerk. Don folden Verben, bei denen fid) der Aor. II. A. entweder 
gar nicht, oder nur durd) die Quantität des Stammvokals von dem Imperfekt 


unterfcyeiden würde, kommt der Aor. II. A. u. M. nicht vor, wohl aber der 
A. IL. P., weil diefer eine vom Imperfekt verfchiedene Endung hat, als: 


“ 


yoapo I. Eypägyov A.l.Eypaya A. II. fehlt. A. II. P. 2ypagnv (A. I. P. kommt 
nicht vor) 
»Alvo » Exlivov » dxliva » » » ExAlvnv (A. I. P. 24209 


b. Aristoph.) 

wiygo » fpuyov » Iipuia » m » Jipöyn» Plat. (b. d. Späs 
teren &ypöyyv; A. I. Zwöydyv Plat.). 

3. Außerdem ift nod) Folgendes zu bemerken: Es findet ſich a) kein Verb, 
weldyes neben den Aor. II. audy die drei Aor. I. bildet, fowie auch b) fein 
Derb, in dem der Aor. II. A. u.M. und der Aor. II. P. zugleich im Gebraud) 
find; fondern alte Verben, weldye den Aor. 11. bilden, haben entweder nur den 
Aor. II. A. u. M., oder nur den Aor. II. P. Eine einzige Ausnahme von 
beiden Fällen macht das Verb roenw, wende, weldyes neben den drei Aor. I. 
andy die drei Aor. I. bildet: Zrgänov (ion. u. poet.), Zrp&ndun, drpanny, 
zoeya (die gewöhnliche Form in der att. Profa), Zrgewauns (tranfitiv, 
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ald: rodyaadaı ss puyıjv, in die Flucht ſchlagen), Zrospsnv (felten; aber 
in der Kompofition, ald: dnırgepdjva: Antiph. 4. 126, 4. 127, 5. 

Don dem lesteren Falle b) finden fich einzelne Ausnahmen, indem entweder 
der Aor. II. A. u. M. oder der Aor. II. P. nur felten, meift in der Dichterfprache, 
vorkommt, ald: Zrönov Eur. und dıinnv; Arnov und ZArnv Hom. 

4. Auch ift der Fall felten, daß ein Verb in Einem Genus beide Aoriſt⸗ 
formen neben einander hat; wo dieß aber wirklich der Ball ift, unterliegt der 
Gebrauch beider Formen gewilfen Bedingungen, nämlich: 

a) Die beiden Woriftformen des Aktivs und Mediums haben verfchiedene 
Bedeutung, nämlidy der Aor. I. die tranfitive, der Aor. II, die intranfitive, 
wie wir meiter unten fehen werden. Dasfelbe findet auch bei den beiden 
Perfektformen Statt, wo diefelben von Einem Verb gebildet werden. 

b) Die beiden Aoriftiormen gehören entweder verichiedenen Dialeften oder 
verfchiedenen Zeiten, oder verichiedenen Gattungen der Litteratur, der Profa 
oder Poefie an. So ziehen namentlich die älteren Attiker die vollere Form 
ded Aor. I. P., die jüngeren dagegen die weichere des Aor. II. P. vor, 
z. B. raydıvaı und rayjvar. Bei mandyen Verben jedoch beftehen beide 
Formen felbft in der Profa neben einander, ald: arenAlay9nv u. dunikäynv, u. a. 
Endlich bildet die Dichterfpradhe von mehreren Verben einen Aor. II., welche 
in der Profa in der Regel nur den Aor. I. haben, ald: zıelvo, tödte, Aor. 
prof. Zxreıvo, poet. Firavov U. darorv. 

c) Die beiden Xoriften verhalten ſich fo zu einander, daß Formen des 
einen Aoriſts die nicht gebräuchlichen Formen des anderen vertreten, und auf diefe 
Weiſe ſich beide gegenfeitig ergänzen, wie wir dieß namentlidy bei den Verben 
zidnme und didome fehen werden. 


A. Tempusbildung der Verba muta. 


$. 142. Zintbeilung. (137.) 


Die Verba muta werden, wie die Litterae mufae, nach den 
Grundlauten in drei Klaffen eingetheilt; in jeder diefer Klaſſen unters 
fcheiden wir die Verben mit reinem und die Verben mit unreinem 
Charakter im Präfens und Imperfekt ($. 139, 2.): 

1. Verben, deren Charakter ein P-Laut (m, ß, p reinerz nır 

($. 24, 1.) unreiner Charakter) ift, als: 

a) Reiner Charakter: meun-w, ſchicke, rgiß-w, reibe, yoap-w, 
fchreibe ; 

b) Unreiner Charakter: zurr-w, fchlage (reiner Charakter: 
n,reiner Stamm: TYII), Blant-w, ſchade (#, BAAB), 
diret-w, werfe (9, PIO). | 

2. Verben, deren Charakter ein K-Laut (x, y, x reiner; oo ober 
attifch zz [$. 24, 1.) unreiner Charakter) ift, ald: 
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a) Reiner Charakter: srldx-w, flechte, &y-w, führe, revy-o, 
bereite; 
b) Unreiner Charakter: gpeioo-w, att. Feir-w, ſchaudere 
- (reiner Charakter: x, reiner Stamm: ®PIK), t&00-o, 
att. zarz-w, ordne (y, TAT), Pn00-0, att. Brer-w, 
hufte (, BHX). 
3. Verben, deren Charakter ein T-Laut (z, d, F reiner; Z($. 24,1.) 
unreiner Charafter) ift, als: 
a) Reiner Charakter: avuz-w, vollende, <d-w, finge, reid-w, 
überrede; 
b) Unreiner Charakter: poaL-w, fage (reiner Charakter: d, 
reiner Stamm: ®PAL). 


$. 143. Demerfungen über den Charafter. (129. 130.) 


1. Folgende Verba muta auf ro md oow (tro) bilden Tempora II, 
namentlid) den Aor. II. P., und haben zum Charakter: | 
n: zAenı-o,ftchle, önr-w,hane, zümr-o,fcylage (A.IL.P. 2-zAan-nruf.n.). 
ß: Planr-w, ſchade, U. »purz-w, verberge (A. II. P. E-BAEB-n» neben 
EBiapdıpm, E-roUß-nv neben dxeipdnn). 
p: Banı-w, tauche, Yanı-w, begrabe, Ypunr-w, zerbredye, ganr-», nähe 
— Ölnt-w, werfe, oxdrr-@, grabe (A. I. P. d- B&p-n», 
Ba i-reügp-nv, Eddagy-nv, E-dip-nv neben Eedip- 
nv, 8-0x&p-nv. 
x: poloow, ſchaudere (Pf. II. nd-poprx-a). 


y: dildooo, ändere (A. II. P. aAA&y-var, A.1.P.ällaysıvaı b.Soph., 
Eur., Aristoph.), u«ooo, fnete (a&y- var), devcow, grabe (devy- 
jvaı neben opvyYjver), Arco, fdylage (i-minynv, Ee-midy-nw), 
noc00w, thne (ne-mgaYy-a), opärıw, fchlahte (d-apay-m, felten 
ioyaydnv), Ta0ow, ordne (räyeis Eur., font draydnv), podoow, 
umzäune (d-ppxy-nv U. Zppazdnv). 

2. Zwei Verben haben den reinen Charakter x, wie die Verben mit dem 
unveinen Charakter rr, durdy z verftärft: 
near-o (gwhnl. nerrew, aud) neizw), fcheere, kämme, F. neto u. f. w.; 
jedod) wurde für rdzzeıv in der Bedeutung fcheeren gewöhnlich xei- 
ge, und in der Bedeutung kämmen xrevilev, Saireır gebraucht; 
zixr-o (entflanden aus zu-rex-w), gebäre, F. refoneı, A. II. A. drsxov, 
Pf. Il. z2roxe, 


3. Folgende auf oow, rro haben zum reinen Charakter nicht einen 
K-⸗, fondern einen T-Laut: dpusTro (dpuöto), füge zufammen, F. -600; — 
Piiriw, zeidele, F. down; — Bedoom (feltener Ppalo), gäre; — 2odocom, 
rudere, F. -20w; — ndooe, beftreue, F. -aou; — nicaoow, forme, 
F. -00; — rrloow, flampfe, F. -/oo; — und die povet.: fudooeo, 
geißele, F. -“ow; avm0ow, ſchlafe, F. -sow; Asvocaw, blide, F. Asvan; 
kloconaı (poet., befonders hom., auch Adrouaı), bete, A. Miocdunv, Zir- 
Tüuunv; vlooonaı, veicgoomaı, gehe, F. veiooua; xopVoow rüſte 
(epiiches Pf. ze-x6pVF- uaı). 

Hieran reihen fi die Derivata auf Srro: Auusrro, hungere, 
dsvsiparro, träume, Önvorzo, bin fchläfrig. 
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4. Folgende auf soo ſchwanken zwiſchen beiden Formationen: va«o co, 
ſtopfe, drücke zufammen, F. vafo u.f.w.; Pf. M.od. P. vevaouaı; Ad). v. 
vaords; — EpPVccw (poet.), ſchöpfe, F. -vio, A. Nyvoa, 7pvoaunv. 

5. Don denen auf To, deren reiner Charakter ein T-Laut, gewöhnlich d, 
ift, gibt es nur wenige Primitiven, als: EZowaı poet., zadeLoneı prof., 
ſehe mid, °Zo, gwhnl. zus, feße, oylTw, treune, zELow, mache Unvath; 
aber fehr viele Derivativen, nämlich alle auf cico und die meiften auf Zw 
ausgehenden, als: EIıLw, elxdlo u. ſ. w. 

6. Die Verben auf Zw, deren reiner Charakter ein K:Laut, gewöhnlich y, 
it, find meift Onomatopoetifa, und zwar drücken die meiften derfelben einen 
Ruf oder Ton aus, als: alalw, ächze, F. aldtw; dicnkalow, jauchze; 
(eidataodaı, reden, defekt. Aor. b. Herodot;) zorTw, quiefe, grunze (wie 
ein Scywein), F. zoitv; zpdtw, fchreie, A. Kpäyov; zeWtw, frädye; 
naoritw, peitſche; Hdalw, jucke; olamzo, jammere (F. oruwsouaı) ; 
sAoAvto, heule; dvordlw, jerre; oralw u. oralalo, tröpfele; ors- 
vato, ſeufze; ornelio, ftede, ftelle feſt; orilo, ſteche; aveiTw, pfeife 
(F. ovplfouae u. ſ. w.; ovplow u. ſ. w. neuere und unatt. Form); opalw 
(att. oparıw), ſchlachte; opuTo, walle; zeiTw, zwiticere (rerpTya), 
givtw, fprudele, und die poetiſchen: Batw, ſchwatze, F. Adio, 3. Pf. M. 
oͤd. P. Beßaxraı; Botto, ſchlummere (Bolsa); daltw, zertheile, tödte; 
!lekito, wirbele, jittere; 2rapiio, spolio; dELw (eigentlidy: recke, vege), 
thue (Zoeya). 

7. Folgende auf to ſchwanken zwifchen beiden Formationen: Baoralo, 
trage, F. -aow u.f.w., A. ZBaoreydnv; — dıorayo, zweifele, dıordom, 
davon die Subst. verb.: dıorayuss und dioräog; — vvoralw, nide, 
ſchlafe, F. -aow u. -atw; — ruilow, ſcherze, F. mafoünaı u. malfouct, 
A. att. Zraıce (b. Späteren Zraıe), Pf. M. od. P. att. menacouas (bei 
Späteren menaıyuaı); — orale, vaube, att. donaooueı, jonaoe U. ſ. w. 
(aber im epifchen u. gemeinen Dialefte donaso u. -dow u. ſ. w., A. II. P. 
forayyv); — MaUlo, ftöhne, hat Il. d, 20. induvsav, aber b. Hippokr. Zuvoer. 


8. Folgende drei auf Zw haben zum reinen Charakter yy: »AdTo, tüne, 


fhreie, Pf. #&-rAayy-a, F. »Aayfo, A. Erlayfa; — riato, treibe umher, 


F. niayto u.f.w., A. P. inlayydnv; — oaAnito, trompete, F. -iyS@ 
u.ſ. w. (ſpäter aud) -ioo u.f.w.). 


$. 144. Tempusbildung. (138.) 
ı Die Verba muta bilden dad Fut. und den Aor. I. Act. und 
Med. mit dem Tempuscharakter o, und das Perf. I. u. Plpf. I. Act. 
mit den afpirirten Endungen -&, -eiv, wenn ber Charakter ein P= 
oder ein K-Laut iftz mit den Endungen -xa, -xeıv aber, wenn ber 
Charakter ein T-⸗Laut if. Der T-Laut faͤllt jedoch vor dem x aus, 
fowwie er im Perf. Med. od. Pass. vor zu (9.19, 1.) und z ($. 17,5.) 
in o, welches aber vor dem o der Perfonalendungen wieder wegfällt, 
übergeht, ald: meidw, Überrede, rerreısucı, -oraı; Pod, fage, 
nEPEAOLAL, -OTAL; jevod 2. P. nene-oaı. Die Vokale a, ı, v 
find in den Verben mit einem T-Laute ald Charakter vor den En— 
dungen mit dem Tempuscharakter a und x (-xa, -xeıw) kurz, als: 
yoalo, ppaow, Eyoüca, rreppäxa; nAdoow, bilde, nAaow ; 
vouiko, glaube, Evouloe; xAvko, fpüle, xAvcw u. |. w. 
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Anmerk 1. Über die Veränderungen, weldye die Mutae durch den 
Sinzutritt der mit 0, 9, 4 oder r beginnenden Endungen und vor den afpi- 
rirten Endungen -&, „eiv erfahren, ſ. $$- 17, 2. u.3. 19,1. 20, 1.5 über die 
Dehnung des e in zu vor a bei den Verben auf Evrdw od. dw, ald: anerd-o, 
fpende, F. (onerd-00) oneioo, A. doneıwa, Pf. M. od. P. Zoreıoua, 
ſ. $.20,2.; über den Ausfall des d in den mit 03 beginnenden Endungen, als: 
zezgUpdat fl. zerpüydaı, neniezdaı fl. nenseideı ſ. $. 25, 3.; über die En 
dungen der 111. Pers. Plur. Perf. und Plpf. M. oder P. ra: und äro 
fl. vıar, vro f. $$. 18,1. u. 116, 15.5 über die Ablautung der Tempora 
secunda und einiger Perf. I. u. Perf. M. od. P. f. $.140.; über das Fut. atticum 
der Verben auf «tw u. io, ald: Außaro, F. Rıfdow, Pıßö, Es, d, dros, 
user 1.f.Ww., zouilo, F. xouloo, zonw, eeis U. ſ. w. ſ. $. 117. 

Anmerk. 2. Wenn vor dem P-Laute, als dem Charakter, ein wu vor 
hergeht, wie 3.B. in meun-w, fo wird im Perf. Med. od. Pass. vor den mit u 
beginnenden Endungen Ein u ausgeftoßen, alſo: ndun-o, ſchicke, me-neu-naı 
(fl. ne-neun-uce, nE-neuu-ucı), merempear, mensaneee U. ſ. w., Inf. re- 
niupda, P. nensunfvos; ſo: xuunt-w, biege, z2-zou-ua (fl. KE-ZUUN- AH, 
z6-zaun-uar). Ebenfo fällt, wenn zwei y vor ze zu flehen kommen würden, 
Eins derjelben weg, ald: oplyy-o, fdynüre, Z-opey-um (fl. Z-0pıyy-naı), 
Fopıydaı, Eogpıyarac u. ſ. w, Inf. dopiyydaı, P. Zogıyuevos; fo: Efsikyzo, 
überführe, &$eAnjkeymas (fl. EeAjdeyyuaı, EeAjdlsyymaı), Eiedrjleygac u. f. w. 


Paradigmen der Verhba muta. 


$. 145. A. Derben, deren Charakter ein P-LCaut (#,n, 9) ift. (ım.) 
a) Reiner Charakter: 4, m, p (Fut. -ywo). 
roißo, reibe. 


Aetivunr 


Ind. re?%-© Conj. rotſ- o Imp.rgiß-s Inf. rg£%-&ıw Part, rofA-wv 

Ind. Z-rg78-0v Opt. refß-omı 

Ind. (rE-rerß-&) 16-roüp-« Conj. re-rpfp-» Imp. ungebräuchl. 
Inf. re-rprgp-Evaı Part, re-rgip-s 

Ind. (E-rs-rofß-siv) B-re-refp-sw Opt. re-rofg-orme 

Ind. (reiß-00) reiyo Opt. rofyorpı Inf. roiwew Part. reiyov 

.| Ind. Z-rgiya@ Conj. reiyw Opt. relıyarmı Imp. roiwor 

Inf. roiwaı Part. roiwas. 


Praes. | Ind. refß-oucı Conj. refß-wucı Imp. rofß-ov 
Inf. reiß-809a: Part. roiß-dusvos 





Impf. | Ind. }-ro7A-dunv Opt. rei3-odumv 
Perf. Ind. (rE-ro:B-uu:) Imperativus, Infinitivus. 
S. I. re-rgu-nas (r&-ro:-00) (te-roiß-9cı) 
2. | r&-roupar re-ToLpo te-TpIp- dar 
3. | 1E-rgın-rau re-rolp-Iw 
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Perf. |D.1.| re-roin-usdov | Participium. 
2. TE-Tpıp-dov re-torp-dov |TE-Tpm-uEv05,n,0v 
3. | rE-rgıp-Hov Te-TpLp-dmv | 


P. I. re-rolu-uede Conjunciivus. 
2.| rE-rgıp-9e te-rg1p-9E | Te-rpLu-ueVog W 
3.| re-rgım-ufvor Eloi(v) J— | 

Od. re-reip-Lraı od. rE-Tpip-Ior 








Plpf. S. 1. ‚E-re-Tofn-unv D. 2-re-roiu-usdov P. d-re-roiu- weder 


Ind. 2. 3-rd-rpupo !-Ti-roıp-Iov d-re-roıp-HE 
3. |E-7E-rgın-ro d-Te-Toip-Inv TE-Toru-uEvor )oav 
Opt. Te-rgıu-uevos elmv [od. &-re-ro/p-aro 





Fut. Ind. rofyonar Opt. roryolunv Inf. zoiyyeodaı Part. reupöpevos 

Aor.1.| Ind. Z-reıyaunv Conj. retypouae Opt. reuyparumv Imp. roivaı 
Inf. rgiyaodaı Part. roupaueros 

F. III.| Ind. re-roirpoue: Opt. re-teupolunv Inf. re-rofypeode: 
Part. re-roupduerog. 


Passivum. 





Aor. I. Ind. (2-reiß-Inv) &-reip-Inv Conj. reıp-I9ö Opt. reig-deinv 
Inf. zeıp-Ijvaı Imp. reip-Inte Part. roıp-Veis 

Fut. I.| Ind. roıp-Irjoouaı Opt. reıp-Inoolunv Inf. rgıp-Iıjasodaı 
Part. Toıp-9noöusvos 

A.II. | Ind. 2-roXß-nv Conj. reYß-& Opt. reYß-einv Imp. roiä-n9ı 
Inf. reff-jvaı Part. rolp-eis 

Fut.II.| Ind. o/3-joouaı Opt. relß-noolunv Inf. rofß-j0sodaı 
Part. rel-noousvos. 


Adj. verb. (rgı8-Tög) reın-rös, 7, 6v, Toım-teos, da, Eov. 





$. 146. b) Unreiner Charakter: ar im Präf. u. Impf. 
(Fut. -yo.) (140.) 


»öonto, ſchlage. 





Activum., Medium. Passivum., 
Praesens zönt-w zönr-ouat 
Imperf. F-zonr-ov $-zort-dunv 
Perf. I. |(zd-zor-C) #6-209-@ z8-ron-uat, Wie rd-rprameı 
Pipf. 1. &-28-26P-tıv i-xe-2bu-unv, Wie E-re-rpiaumv 
Perf. II. +&-zonr-e(Hom.) 
Pipf. 11. E-46-26n-E1W A. 1. 2-20p-Inv 
Futurum (2107-00) xoyow zöyoua: |F. I. xop-Irjooneı 
Aor. 1. &-royo ?=-zowaunv| A. II. &-zör-nv 
Fur. III. ze-röwouee |F.11. zon-yooneı 


Adj. verb. xon-rös, 7, 09, zom-teos, tea, t£ov, 
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$lerion des Perf. Med. vd. Pass. 
zauner-0, biege (öram-uce fl. zerauu-mer, $. 144, Anm. 2.). 





Ind. S. 1.| zezauuee Imper. | Infin. 

2. — — zEranpo zErcupHRL 
3.| zEraunras zErduUpID 

D. 1.| zexaunedor P> Part. 
2.| zexaupdor zEzaupdov de ae 1 
3.| zErzaupdov zErKupIwV Con). 

P. 1.| ze2&uuede z870uUEvoS @ 
2.| zEraupede zERaapIE 
3.| zezauuevor Eloilv)  |zexdugdooev Od. ze2augpIwr] 


Adj. verb. zauntög, 7, dv, zuumıgos, tea, reov. 





$. 147. B. Verben, deren Charakter ein R=Laut (y, #, 2) ift. (in.) 


a) Reiner Charakter: y, x, 2. b) Unreiner Eharabter im Präf. 
u. Impf. 00, att. r, feltener F. 

















⸗ * 
uhtr-@, flechte. (Fut. -Fcc). T&oow, att. arrw, ordne. 
Activum. | Medium. | Activum. | Medium. 
Praes. stlEr-w | MÄER- OH T000-@ TROG-OpEL 
Impf. | I-mlez-ov|  E-miei-sunv d-Ta 60-0» &-ra00-Öunv 
Perf. (ne-nmier-C) (me-nlez-ueı) (1E-ray-C) 
ne-nly-a | ne-niley-uc Te-ray-« Te-ray-au 
Plpf. I-me-näsy-sıv i-me-nälyeanv | d-re-tay-sım |d-re-Tay-unv 
Futur. |(ridz-0wo)nieo | riEfouecı |(rey-00) ra rasonet 
Aor. l. I-niefa | E-mleiaun d-tafa &-raefdunv 
F. IT. | menieloues te-rafonet 
Passivumm. 
Aor. I. (iemigz-Inr)  Eeniey-Inv (E-tay-Inv) &-ray-Inv 
Furt. 1. nisy-Orjoouaı tay-Incouti 
A, I. | Imias-nv u. E-midı-nv &-rdy-w 
F. II. ia 100 ray-rjooler 








Adj. verb. mAezrös, 7, Ov; mlexrlos, tea, TEOV; TAXTOS, TaXIEog. 


Slerion des Perf. Med. od. Pass. 
Ta00w, ordne, und oplyyo ($. 144, Anm. 2.), fchnüre, 








Ind.S.1.|rdrayuee Fogpeyuaı Imperativus. 
2. |rerafeı |Eopıydar rerafo £agpıy&o 
3. |rerazrat foptyaraı TErayIW gopiyydo 
D. 1.|terayusdor |kopiyusdov 
2. |riraydor lopıyydov ‚teraydov Eompıyydor 
3. reraydor |fopıyydov reraydor Eopiyydwr 
P.1.|rerayusda Eopiyasdu 
2.|terayde lopıyyde ıteraydE fopıyzyde 
3.|rerayuevoı eloilv) | Lopıyaevoreicilv) reragdwoar |Ropiyydncer 
0d. rerayaraı | od. reraydowr | Dd.Eopiygdov 


Inf. reraydeı koplyydar Part. rerayuevog Eopeypkvos- 
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$. 148. C. Derben, deren Charafter ein T-Laut (d,r, 9) ift, (ıa,) 


a) Reiner Charakter: d, 7, 9. b) Unreiner Charakter im Präf. 
und Impf: z, feltener: oo. 
(Fut. -oo.) 

































Activunm. Medium. | Activum. | Medium. } 
Praes, weud- io veud- - Oje Goal-w ; poa;-nuuı 
tänfche lüge lage denke 
Impf. F-yrsud-or rpevd=-ounv !-gpoal-or -poaLl-Gunv 
Perf. (E-weud-za) |(E-rpevd-ua:) (mE- "yoga .J-zc) (meE-poad- ua) 
Erreu-za E-WEUO- EL ne- pes- -2% ne-ppRO-MaL 
Pipf. E-ıbeu-zeın Ep ela-unv E-ns-poa-2Ew  |E-ME-PORO- nv 
Futur. (eVd-0W) (ireVd-gouge) (poad-00) (Poad-voue: 
Levo-m | Wei-donmı 7 pe-00 Pod-Ooet 
Aor, I! Z-wev-ou E-Wev-Ganv !- god-ow !-pow-oaanv 
F. III. I E-rbEeÜ-Gouwe nE-poc-onuat 


Passiv um. 





Aor.l. | gr: —R —9* dw Vo v (£- (-podd-97 v) = Foaa-Inv 


Fut. I. | U eva ou Toxo- 9 onuaı 








Ad). verb. (weud- -T£05) 1rEVO- dog, Tea, rEor; ppao-reos, Tea, Teor, 









Slerion des Perf. Med. ober Pass. 














Ind. S. ı dıbevo-mat Imper. Infin. 
2. | Ayeu-cas Aıbev-70 Erb E00-Imu 
Eibsvo-rat EıbEV-0I@ 
* Part. 








. EV EVG-UEVOE,N,0% 
Aırev-090V f | 5 


—VV—— — — Con). 

| F-Wwevo-ufros @. 
Itpsv-o#E | 
 Irei-o9wcav dd. Iypei-admr] 


direv-0dov 


3 

1 

2. 

3. | Ewev-090v 
l. 

2 

3 





Eıreüo-usd« 
Eibeu-098 


Irsvo-usdorv 
[) 
[| 
| 
> a 
&ibevo-ufror 2i0lv) 





$. 149. B. Zempusbildung der Verba liquida. (143- 145.) 


1. Die Verba liquida, d. h. die Verben, deren Charakter einer 
der liquiden Laute A, u, », o ift, bilden das Fut. Act. und Med. 
und den Aor. I. Act. und Med. ohne Zempuscharafter a ($. 20, 3.), 
dad Perf. Act. aber mit dem Tempuscharakter «, als: 

opallo (Stamm: ZBAA), F. opel-ö, A.I. >-opni-a, Pf. Z-opal-xa. 


Anmerk. 1. Die Suturendungen der Verba liquida: -Ö, -oöues find 
durch Kontraktion aus -2ow. -foonae nad) Ausftoßung des o hervorgegangen 
($. 20, 3.). Die Flexion diefer kontrahirten Endungen entfpricht durdyaus der 
Slerion der Kontrafta auf do im Praes. Act. und Med. psl-w, Yıl-oüua: 
($. 135.) Das Fut. ex. (111.) fehlt den Verbis liquidis. 


2. Das Präfens diefer Verben hat, mit Ausnahme weniger 
Verben, deren Stammvofal ein e ift, eine Verſtaͤrkung erfahren, 
welche entweder darin befteht, daß der Charafter A verdoppelt, oder 
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die Liquida » nad) dem Charakter eingefchoben ift, oder darin, daf ber 
kurze Stammvofal entweder verlängert, wie bei allen auf Zvw, irw, 
öow, oder gebehnt ift (9.16, 3.); 3.B. apdi-4-w, Teu-v-w, xoiv-w, 
dudv-w, xteiv-w, paiv-w (Stämme: Z®AA, TEM, KPIN(l), 
AMYN(@) KTEN, ®AN); aber: uev-w, veu-o mit reinem Stamme, 

3. Sämmtliche Zeitformen werden aus dem reinen Stamme 
gebildet, jedoch fo, daß der Vokal in der legten Silbe des Stammes 
im Aor. I. Act. u. Med. verlängert (f. Nr. 5.) wird, ald: opdAl-u 
(Z®AA), F. op&).-0, Aor. II. P. 2-op&l-nv, P£.I. A. 2-0pal-xo, 
Aor.I. A. &-ogpni-a. Die Aoristi secundi Act. u. Med. werden 
nur felten gebildet, und Fommen in der Profa faft gar nicht vor; 
dagegen ift der Aor. II. Pass. häufiger im Gebrauche, als der Aor. I., 
ja von vielen Verben wird der Iegtere gar nicht gebildet. 

4. Bei den Verbis liquidis mit unreinem Charakter entnehmen 
wir die Grundform ded Stammes nicht, wie bei den mutis, auß 
dem Aor. II., fondern aus dem Futur, weil nur wenige Verben 
diefer Klaffe einen Aor. IL. A. u.M. bilden. 

5. Saͤmmtliche Verba liquida zerfallen nach dem Stammvofale 
des Futurs: &, e, Lund ö vor der Endung -© in vier Klaffen. 
Sm. Aor. LA.u. M.wird in n, e in eu, £ in z, Sin d gebehnt 
($.16,3.). Alfo: 

I. Klaffe mit & im Futur, 
Fut. 


Praes. Aor. 
opall-w, täufche, opäl-® F-opni-« 
zauv-o, arbeite, x & u-oüuat fehlt 
teruaig-o, begränze, — — &-rE2UNG-% 
paiv-@, zeige, p&v- E-pnv-a. 

en II. Klaſſe mit e im Futur. 
uev-o, bleibe, nHEV-Ö F-usır-a 
ayyeii-o, melde, ayyesl-Ö Hyysıd-a 
teuv-o, ſchutide, Ten-ö fehlt 
väu-o, theile, vVEu-Ö E-velt-i 
zreiv-o, tödte, zreVv-Ö . Ferrsıv-a 
Iusio-w, begehre, FuEo-© Tnsıp-c, 
III. Klaffe mit ? im Futur. 
zöll-w, zupfe, tri-Ö daril-a 
zeofv-w, fondere, xoiv-Ö, &-zgiv-a. 
IV. Klaffe mit d im Futur. 
. 0d0-@, fchleppe, oVe-Ö &-0Vp-@ 
suöv-o, halte ab, duiv- Nuov-a. 


Anmerk. 2. Don den Verben der erften Kiaffe nehmen im Aor. nicht 7, 
fondern & folgende Verben auf -wivo an: Zoyratvo, made mager (Toyräva, 
loyvaraı), xepdaivo, gewinne (dxipdave, xepdära), zorlaivo, höhle aus 
(Eroilava, zoddavaı), Asvzaivo, madye weiß, Spyulvo, mache zornig, menalvo, 
mache reif; ferner alle auf -gaivo, ald: megaivo, F. nepavu, A. imepava, 
Inf, negävae (außer: rergaivo, bohre, Zrirenve, terofva), und alle auf 
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-1iro0, als: mialvo, mache fett, Eniäva, mıavar (außer: minivo, beflede, 
pöver, felten: ware). — Das DBerb onmeivo, gebe ein Zeichen, hat ſowol 
oyanraı (und fo gewöhnlidy bei den Attikern), als onuareı. Auch «too, 
hebe, und &Adoueı, fpringe, nehmen die Formation mit & an! dom, ülaodeı, 
welches aber im Indikativ wegen des Augments in 7 übergeht, joa, HAdunv 
(A, 11. Hadamv iſt im Indikativ ungebräuc)lid und auch fonft fehr felten). 
Dar. über dad « $. 16,7. 

6. Das Perf. I. Act. der Verben mit dem Charakter » müßte 
(nad) $. 19, 3.) ausgehen auf -yza, ald: newiay-za (von nualvo 
fl. us-wiav-ze), rrepayza (von pairw), napwWäuyza (von rap- 
ofivo, reize an). Diefe Form aber findet ſich nur bei den Späteren. 
Die gute Sprache fuchte diefelbe zu vermeiden, indem fie theil das 
v ausſtieß, ald: xexdodürx« von zegdairo, oder auch, wie bei 
xteivw, die Form des Perf. II., ald: Errova, in der Bedeutung 
des Pf. I. anmwendete, oder, wie bei denen auf -Evw, gar nicht, oder, 
wie z.B. bei uevo, von einem neuen Thema bildete, ald: ueuernza 
von MENER. 


7. Folgende drei Verben mit dem Charakter » ftoßen das » 
niht nur im Perf. und Plpf. Act., fondern aud im Perf. und 
Plpf. Med. od. Pass. und im Aor. I. Pass. aus: 


zoivo, fondere, zE20L2G zEezol ums rot dnv 
»Aivo, beuge, »Erilze zErAl mar Bull önv 
riöro, walche, nenküse ninivner dnivdnv. 


Anmerk. 3. Teivo, fpanne, und zreivo, tödte, nehmen zur Formation 
der angegebenen Zeitformen neue Themata an, nämlich: TAR, KTANL, KTAL, 
alſo: zeraxe Teraum  Eradyv 

derüza (U, Farayze) Erraper za dyv (darravdıv beid. Späteren) ; 
jedoch find die hier aufaeführten Formen von zrevo nicht attifdh. Die 
Attiker gebrauchten als Perf. A. !rrova (f. Nr. 6.), und flatt Zrraue: und 
Ezıcdnv fagten fie redenze und anedevov in paſſiviſcher Verbindung mit Önd 
und dem Genitiv. 

Anmerf. 4. Kowo, zAıo, nAivo U. zreivo behalten im Aor. L. P. 
bei den Dichtern nach Bedarf des Derfes das » oft bei: ErAivdnv, Eniuvdw; 
in der Profa fcheinen diefe Formen zweifelyaft zu fein, jedody X. Hell. 4. 1,30. 
wird zarerdirdn ohne Variante gelefen. 


8. Über die Bildung des Perf. Med. ift Folgendes zu merken: 


Bei den Berben auf aivw und ürw fällt dad » vor den mit 
u anfangenden Endungen gemwöhnlid aus, und zur Verſtaͤrkung der 
Silbe wird ein a eingefchoben, ald: palr-» nrepa-o-un me-Pd- 
0-1EIE — ONUcivw GEONUaOuaL — TIEPaIy) ren£gaoun — 
baiva Eöhaouar — rayiv-w TMENÄNV-0-ua — UOAUV-W WELO- 
kvoucı — Avualvouas hehvuaousvo eioiv — walvo ueuia- 
oucı; bei einigen Verben diefer Art aber affimilirt fic) dad » dem 
folgenden u, ald: Sngaiv-w, Zöjoau-um u. 2ijgaouear (fl. &S- 
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gav-ucı), rraposoro, teize an, rragwWävuuar, aloyuv-w Hoyuu- 
ur; bei fehr wenigen Verben endlich fällt das » ohne Hinzutritt 
eines verftärfenden o aus, aber fo, daß der Vokal lang wird, als: 
Toayuv-w, mache rauh, zre-rodguruar neben rerpayvorar und re- 
rocyuuuear. Es verfteht ſich von felbft, daß in den übrigen Perſo— 
nalendungen, außer den mit u anfangenden, daS » bleibt, als: 
TEPAO-URL, TTEPAV-TAL, TTEPAV-TaL, EENGAH-UaL, -avoct, -avral, 
Yogvunas, -vvoas, -vvraı, üu-uedov. ©. paiv-wu.Engaivo ©.148. 

Anmerk. 5. Über den Ausfall des a bei den mit 09 beginnenden En: 
dungen ſ. $-25,3.; über den Ablaut « im Perf. I. A.u.M. und im Aor. LP., 
fowie in den Aoristis II, der Verba liquida mit einfilbigem Stamme und 
dem Stammpofale e, f. $. 140.5 über das Perf. von Ayefow und Lysiom 
mit att. Redupl f $. 124. 

9. Im Perf. IT., welches übrigens nur von wenigen Verben 
gebildet wird, wird der kurze Stammvokal vor der Endung « ebenfo 
verlängert, wie beim Aor. I. Act., außer bei den Verben mit & im 
Futur, welche den Ablaut o annehmen ($.140,4.), als: galv-w, 
A.I. &-gpmp-a, Pf. U. ne-pnv-a; aber oneig-w, F. orreg-ü, 
Pf. II. 2-0rr0g-e. 


$. 150. Paradigmen Der Verhba liquida. (156.) 
ayyeilo, melde. 


Aetivum. 





Praesens} Ind. eyyeid-» Conj. &yylio Imp. dyyeile Inf. eyyedisr 
Part. ayyellov 
Impf. Ind. Hyyeld-or Opı. L; yeroqu 





Perf, 1. |Ind. üyyel-za Con). Ayyeizo Imp. ungebr. Inf. Ayyeszerau 
Part. Hyyelros 

Plpf. I. |Ind. yyyel-zeuıv Opt. nyyei-zorı 

Perf. 11. ‚E-P90g-a, perdidi, v. p9Eig- 0, perdo; PIpf. II. &-p30o-tır 








Fut. Ind.! S. 1.| ayyel-d Opt. ayysioim oder ayyeloinv 


9 Gyyei-eig eyyelois » ayysloins 
| 3 ayyad-si ‚eyyekot » eyyekoin 
D. 2.|ayysd-sirov ayysdoirov » ayyskolyrov 
| en 3. ——— — — » —— 
P. 1,|ayyei-oUner & yeloluev » ayyesloinuer , 
| 2. | ayyed-eire ey yekolrs » ayyedorn r& 
| 3. ayyel-odoı(v) Ayyeloisv  » dyyslolev 


Inf. &yyskeiv Part. &yyslav, ocoa, oÜv 





Aor. I. ‚Ind. iyyeık-a Conj. ayytiao Opt. eyysllamı Imp. . äyysıkov 
Inf. ayyeiluı Part. ayyeilag 

Aor. 1. dad. yyed-ov Conj. ayy&io Opt. ayyelomı Imp. dyyele 
Inf, ayyeksiv Part. dyyelor, oüde, or. 
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Ind. &yyeil-oucı Conj. ayriiloueı: Imp. &yyeliov 
Inf. ayyeileodcı Part. @yyelldusvog 
Ind. Ayyeil-danv Opt. dyyslkoiunv 


S. 1. |Ayyss-uuı Imper. Infin. 
2. |7yyel-ozı 7yyei-00 nyyei-daı 
3. |Nyyek-rau yye)-90 Part. 
D. 1. nyyei-usdor hyyel-uevos 
2. \nyyei-dov Üyyei-dov Conj. 
Üyyel-Iov nyyel-dov nyyel-utvos W 
P. 1. |nyy&A-usd« 
2. |Nyyei-de NyyEi-dE 
.|Ayyel-uevor stoilv)HyYEl-Imoav vder Hyyel-Iov] 
‘ nyy&i-unv, -00, -TO,-uEdor,-For,-Inv,-ueda,-dE, Nyyeluevoı noav 


. S. 1.|eyyel-odaaı Opt. ayyel-oiumv Infin. 
2.|@yyei-7 oder -ei eyysk-olo ayysl-siodaı 
‚\ayyel-eira: ayysd-oiro Part. 

Eyyel-oUusdor ayysi-olusdor| &yyel-ovusvos 
‚| &yyel-eiodor Ayyel-oiodor 
.|ayyel-siodov eyyel-olodv 
.ayyel-ovusde ayyei-oiuede 
.|@yyel-slode Gyyeimoiode 
3. ayyel-oüvrau | ayysi-oivro 
Ind. Ayysıı-aunv Conj. eyyeil-wua:ı Opt. dyyeıl-aianv 
Imp. äyyeı-Acı Inf. ayyeil-aodeı Part. &yyeıl-aueros 
Ind.Hyyei-Sunv Conj.eyyei-oucı Opt.dyyel-odunv Imp.&yyei-oc 
Inf. &yyed-£o9aı Part. ayysi-Öuevos. 


Passivum. 





Ind. yyyeA-9nv Conj. ayyel-do Opt. dyyei-HeinviImp. ayyei-Iyrı 
Int, dyyel-Iıjvar Part. ayyed-Beis 

Ind. ayyei-9ıjooua: Opt. dyyei-Inoolunv Inf. ayyei-I1j0s09«ı 
Part. ayyel-Inodusvos 

Ind. jyyei-nv Conj. ayyei-o Opt. ayyei-einv Imp. ayyei-ndı 
Inf. ayyei-zvaı Part. eyyed-Eis 

Ind. dyyed-jooue: U.f. w., wie dag Fut. I. P. 











Adj. verb. dyyei-reos, Tea, tEor. 


$. 151. Rürzere Parsdigmen, nach dem Stammvofale des Suturs 
geordnet. (147.) 
a) mit & im Futur: opdilo, fallo; Paivo, zeige, Med. erfcheine, fcheine. 


Activum. | Medium.) Activum. | Medium. 
































opail-onau Paiv-@ palvy-oucı 
&-opall-dunv !-peeveov i-pav-dunv 
!-opal-ucı (HE-pey-ıc) | ne-pao-uaı 


(E-ns-päy-asıv) | E-re-pao-unv 
ne-pyv-a, erſcheine 

E-ne-prv-sw, erichien 

fehlt pür-ö p&v-oünaı!) 

fehlt E-onv-o 8-gnv-aunv?) 

!) werde fcheinen, drrop., werde ausfagen. 2) prof. anep., fagte von mir aus. 


10 * 


8-0pal-unv 














‚Opal-o,sis,ci 
Aor, 1. |E-opni-« 
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Passivum. 





Aor. I. |!-0pai-9yr &-pdr-Onw, ward angezeigt 
Fut. 1. speA-djconer pav-Ijoopaı 
zu IL. |E- — ** — -pür-yv, erichien 

.II. — — v-700mmi, WERDE erfcheinen. 





Adj. verb. opuai-teog, Tee, rEov, gYer-t£og, 


Slerion Des Perf. Med. oder Pass. von: 
pair-o, zeige, Engaiv-o, dörre, ii. reiv-w (G. 149, A. 3.), fpanne, 


Ind. S. 1.|n&-pa0-unt u- — — 
— —— - TE-7E-006 
NE-Pav-raı 2 SNpav-Tat te- Tü- -rat 
TTE-PEG- Ed Or E=inodu-usdov te-TR-us00% 
ne-pav-dov 8-Iıjoav-Hov t£- ra-000ov 
nt-par-F0V &-Sjoar-dorv 18-Te-090V 
nE-PaO-MEdR I-Inpdu-usda te-TR-usd 
nE- -pav-de &-Sjpav-% te=-T-008 
1TE- -pao-ueroı eioilw) E-Inoau-uEvor elallv) | Te-Ta-vıoe 


D. 


P. 


na, 


Imp.$ S.2.|(ne- par-00) [(2-Eyeav-00) Te-r&-00 
3. |re-pav-90 &-inpav-dw re-To-000 
D =: ne-gar-dov &-Sjoav-90V 1E-r&-090vV 
3, |ne-par-dor -inoav-Imw |rs-rd-03wv 
P.2,|rd-pav-Ve &-Srjoav-$E Te-Ta-008 
3.|rs- püv-Iwgav oder |E-Enoar-Iw0oav Dder |re-TE-0dwmoay Oder 
ITE-pdr- -Iov E-£ngav-Iam TE-7E-0dwr 








Inf. Ins- pär- Im &-$ngdr- dar TE-rd-00at 





— 


Part.  Ine- TIE-PRO-uLrOg &-&n j0@1- uevog TE-TÜ=-UEVOG, 





$. 152. b) mit e im Futur: asie-w (ion. u. poet.), begehre, und 
oreil-o, fende. (148.) 








Medium. 


Praes. |iusio-o tusip-oMet ortil-o GTei)-oma 
Impf. lusıp-ov Üeio- Öunw -orell-ov d-orell-duV 
Perf. 1. |taso-zo VnEp- mat !-orad-zu &-Orel-uat 
Plpf. I. iueo-zeıv tufp-unv 8-OTEA-zEIV &-Ord)-unv 


Activum. Activum 





| Medium. 













Perf 11. &-P90p-ad.p9eio-@, habe verdorb. 
Plpf. II. | &-p9öe-eıw, hatte verdorben 
Futur. |iaso-o (u2Q-oÜuRt Orel-o oTEi-oüna 


Aor 1. |Tasıo-« [nEıo-dunv t-oreıl-u E-Orsch-duv 









Passivum. 





|iudo-Inv &-orad-Inv A. II, 2eorad-nn 
Fut. I. |iusg-Ijoouea ora)-Iroouaı  F. 1. or&l-Yooans 





Adj. verb, iueo-tös, 7, 6v, Ämeo-TEos, tea, reov, Orai-Tög, Orai-reoös. 
Anmerk. Die Flerion des Perf. Med, oder Pass. geht nad) 7yysi-nur. 





88.153.154. Paradigmen der Verba liquida. .. 149 


$. 153. c) mit‘ und d im Futur: (19.) 
u) rild-o, raufe, odew, ziehe, wolör-o, beſchmutze. 









Praesens| ziA4-o obg-w HoAlv- 
rill-ouat Gup-oum nkolöv-omeu 
Perfect. |rE-r.A-xa GE-OUG-4@ (ns- uuAuy-ze) 
Te-Tri-ums GE-OTP- ME-UGÄUT- ae 
Futurum — — noliv-d 
rei-ovmee OVH-oÜnMe moAUv-ouueı 
Aor. 1. &-1i)-@ F-000-@ l-uöluv-o 
E-til-dunv &-0V90-dumv f-uolur-aumr 
Aor.1.P.| &-ril-Inv &-0V0-Inv ?-noliv-Inv 
Fit. EP. til-9,00umı GVo-Inanmaı noduv-Orjooues 
Aor. Il. u. Fut. II. P. 2-0Vo-yr, 0Vo-jooueı 





Adj. verb. tul-rög, rid-r£os, OVp-Tög, OVo-rEog, MmvÄur-Tös, uuvÄun-TEos. 

Anmerk. 1. Die Slerion des Pert. Med. ud. Vass. re-rıl-ner, 
of-ovp-une geht nach Tyyed-uar, und die von we-mölvo-um Nadı ne- 
Pad-uut, die von 70 yva-uoe (VON aioyüv-o, beichäme) nach -Irpau-it. 


8) zirv-w, beuge, nAövo, waſche, mit ausfallendem » ($.149,7.). 














Activum, | Medium. | Activum. | Medium. 











Praesens| #4iv-o zAtv-oueı nlöv-w nlöv-uuaı 
Perf. He-rit-2a aE-Al-naı ne-mil-20 ne-nlV-uat 
Futur. allv- „Alv-oüuar nlüv-W n.UW-nünas 








E-nlür-o 


Passivum. 


&-zliv-aunv e-nAyuv-aumv 





Aor. I. &-sÄtiv-a 


Aor. I. |E-2Aö-9nv Fut. I. Ad-Iroonae | 2-nAv-Inv nAl-Iyoouaı 
Aor. II. |2-2AÜv-nv Fut. II. zAYv-joouer 


Adj. verb. zAr-rög, 7, Öv, zAı-tEog, tea, TEov, sÄu-Tög, mÄU-TEog. 
Anmerk. 2. Die Slerion des Perf. Med. od. Pass. »e-riY-ucı u, 
ne-rid- ne geht nach re-r&-uar, und ſtimmt mit der der Verba pura überein. 


$. 154. DBefondere Eigenthümlichkeiten in der Sormation einzelner 
Verben, der pura fowol, als der impura. (150 - 153.) 


1. Sehr viele Verba activa bilden dad Futur mit der Me— 
dialform, ald: axovw, ich höre, F. axovoouaı, ich werde hören, 
A. 7xovoa, ich hörte. ©. $. 198. 


2. Folgende Verben auf aiw oder do und Ew, deren Stamm 
urſpruͤnglich auf av und ev (aF, &eF) ausging, nehmen im Aorift 
und Futur dad v wieder an ($. 25, 2.): 

zei, att. z&o (ohne Kontraktion), brenne, F. zavon; A. !xauoe; 
Pf, z£zavze; Pf.M. od. P. z£zavuaı; A. P. raum; F. P. zav- 
Iroomeı; Adj. v. zavor&os, zavorös, zaurös; aber A. II. A, dxan, 
brannte, intranf., bei den Fon. und Späteren. / 


»lcio, att. zAawo (ohne Kontrakt.), weine, z4avoouas Od, zAuvooünes 
(Mr. 3.), &rdavoa u. ſ. w. ©, $. 116, 18. 
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2. In der gewöhnlichen Sprache erleiden folgende Berben 
die Metathefis: 

Ballo, werfe, F. AeAo (Ballon Aristoph.); A. ZBälov; A. M. Eda- 
Aöum; BAA: Pl. Beßinza; Pf. M. od. P. Aeßinucı; A. P. 
LOK DE? 

deudo, gewöhnt. deucco, bändige, F. dauaow; A. Zdauenu; AMA! 
Pf. dedunza; Pf.M.od.P.dedunuaı; A.P.ödunjdnv, Edaun. 

deuo, baue (meift poet. u. ion.), A. Zdeuua; A.M. !deruaunv; AME: 
Pf. d&dunza; Pf.M. od. P. dedunuaı. 

svjorw, fterbe, A. ZYavov; Pf. redvnze,. 

3ou0am, fpringe, A. &3opov. 

zalto, rufe (poet. zızÄjoaw, wie dvrjoxw), F. aals; Pf. zezinze. 

cur, daboro, A. !zauovz; Pf. zeranzae. 

orllw, 0r8lEw, dörre, A. 1. &ozinv; Pf. Zozinza; F. o24}- 
conaı. 

reuro, ſchneide, A. !reuov, Pf. rerunze. 

rijoomeı, werde ertragen; A.!rinv; Pf.rerinze, vom St.TAAA. 


Anmert Wenn der Stamm des Verbs zweifilbig ift, fo verfchmilzt 
bei eintretender Metathefis der verfeste Vokal mit dem darauf folgenden in 
einen Mifchlaut, und zwar: a) in der Flexion bei: 

z.gd-rrvur (Poet. zeod-o), mildye, F. zeo@oo; Pf.M.od.P. zE-zo@-uc 
fl. ze-rgea-un; A. P. 2xpadyv. 
nıno@ozo,berfaufe(fl.mımeoaorw,nınpEaozw),d.meoco (dah.F.rso&oo); 
Pf.nengaza,nenoanar; AP. ene@dnv;F.Ul.nenoavounı. 
orop£-vrun:, breite ang; Nbf.: oresvrvue (fl. oroso-»rumd); F.oroo- 
00; A. Zorpowoa; Pf.M. od.P. Zorpwurı; A.P, Eoremdn. 
reldlo, appropinquo, frag. meiaddo, nA&3w; A. P. Eneldodnv; por. 
att. ömi&9nv; A. II. att. ömidaumv; Pf.M.od.P.att. nenizueı. 

b) im Stamme felbft bei dem Verb Yeärro, bringe in Unordnung (entf. 

aus raparım, rpaarron), att. Nebenf. von rapcoow; A. EHoäse. 


$. 157. Werben auf w mit verftärftem Präfensftamme. (is) 


1. Rir haben fchon 88. 133 — 140. gefehen, daß der Praͤſens— 
ſtamm vieler Verben verftärkt wird, diefe Verftärfung aber nur im 
Präfens und Imperfekt bleibt. Außer den dafelbft angeführten 
Berftärfungen dur z (zz, »7), 0, (oo, £) und durch Dehnung des 
Stammvofal gibt e5 noch andere, welche wir in dem nachfolgenden 
Verzeichniſſe aufführen werden. 

2. In diefem Verzeichniffe find alle zum Behufe der Bildung vor: 
ausgefeßten Formen dur) große Buchſtaben ausgezeichnet ($.138,3.)- 
Da viele Verben das Fut. und den Aor. I. M. nicht bilden, fo wird 
jedes Berb, welches diefe Zeitformen bildet, durch ein beigefetted Med. 
(d. h. Medium) bezeichnet werden. Die hinzugefügten Buchftaben 
D. M. bedeuten Deponens Medi, und D. P. Deponens Passivi 
($. 102, 3.). Das in Parenthefe ftehende zur zeigt an, daß die vor- 
ftehende Form nach Analogie der weiter unten zu behandelnden Kon: 
jugation auf zu gebildet if. ©. $. 191. 


$.158. Werben auf « mit verftärktem Präfensftamme, 153 


$. 158. 1. Verben, deren reiner Stamm im Präf. und Impf. durch 
Einfügung eines » vor der Endung verftärkt if. (158.) 

Vorbemerk. Baivo hat den Stammvofal J in a, ZHaivo a il av, 
dirvo und zivo vd und Fin vo umd © gedehnt. 

1. Baivo, gehe (BA-), F. Byooucı; Pf. Bißnxa ($- 194.); 
A. IL 2Bnv (au, $.192.); Pass. in Compositis, ald: avaßaivoueı, 
waßtdäuc, napapßeBäucı, aveßadınv, magedadnv [S8. 130, ©) 
u. 131, 5.]. Adj. verb. Parzög. 

Anmerk. A. T. A. Z370«, wie F. Ajoo, tranf., brachte, werde 
bringen, nur poef., ion. u. fpät. Ä | 

2. dövo, gehe ein, tauche unter, ziehe an. Das nicht 
verſtaͤrkte Verb 0860 (zazaddw) hat im Praes., Fut. öobod und 
A.L A. 2dvo« die tranfitive Bedeutung: einhüllen, verſenken; 
A. P. 26697» [$. 130, b) 2]. Aber das Med. dvouaı, deötner, 
döoouaı, Edvodunp bedeutet ſich einhüllen, eingehen, unters 
tauchen, untergehen, ſich anziehen (ein Kleid); diefelbe Be: 
"deutung haben auch Pf. dedux« und A. Eduv (wu, $. 192.). 

3. Zlabvo, treibe (Mbf. 2Ao, Go u. ſ. w. poet., jedoch aud) 
bei X. Cy. 8. 3, 32. area Impr.), F. &iüco, att. EA, as, & 
Inf. 22% ($. 117.)5 A. zlüoa; Pf. &Anlüxa, eAnküuar; Inf. 
inldodar ($. 124.);5 A. P. 7Auyıp [& in ber Tempusbildung 
$.130,c); ohne o $. 131, 5.]. — Med. — Adj. v. 2hAarog, ELat£og 
(X. Hipparch. 2, 7.). 

4. 3610 und Io (poet.), tobe, F. oo u.f.w.; Aor. II. Partic. Yü- 
nevog (me), tobend. 

5. lvo, trinke, F. nloucı ($. 154, 4.), bei den Späteren 
ruoöier, aber auch bei X. Symp. 4, 7. mıeiode, AU. Erılov, 
Inf. zrueiv, P. zuıwv, Impr. rise ($. 192.), poet. mie; ITO- 
Pf. nerwxe; Pf. M. od. P. reroucı; A. P. &nodnv (99. 130, ©) 
u. 131, 5.]. Adj. v. nozög, moreog. 

6. Evo, büße, bezahle, F.ziow; A.dtoa; Pf.A. zerına; 
Pf. M. od. P. rerıouaı, A. P. riodnv ($.131.). Med. zivouaı, 
raͤche, ſtrafe, rioouaı, Ertodun. 

Tio, ehre, ttod, Frioa, rerzner, poet. 

7. p9dvo, fomme zuvor, F. PIHroouer, feltener PIaow, 
z. B. X. Cy.5. 4,38.; A.I. Zp9&oa; A. IL. &pIp u. EpIaunv 
(u, $. 192.); Pf. Epdüxe. | 

8. p9Fvo (poet., felten prof. und nur im Präf., z. B. Pl. Phaedr. 
216, c. Symp. 2ll, a.), vergehe (felten verzehre), F. pPIow und 
A. 2p9loa, tranf. verzehre. — Iutranf: F. pdironaı; Pf. Epdtpa, 
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ipdwrau; Plpf. u. Aor. I. Zpslun, C. pdiouaı, O. pdiunv, pölro, 
Imp. p9l09o, Inf. psioda, P. piuevos, 5. B. X. Cy. 8. 7, 18. zois 
psıukvors, den Todten (u, $.192.). Adj. v. pPITros. 

Hieran reihen fid) drei Verben, deren reiner Stamm auf einen Koufo: 
nanten ausgeht: 

9, dan, beiße, A. Edüxov; F. dnfoua; Pf. A. deönye; 
Pf. M. od. P. deönyuaı; A. P. Edngdn. 

10. zduvw, laboro, A. Exüuov; F. xauovuaı; Pf. xexunza 
($. 156, 2.). | 

11. zeuvo, [hneide, F.reuw; Aor.&teuov (Erauov, 8.140, 2.); 
Pf. rerunga ($. 156, 2.); Pf. M.od.P.zerunuce (Conj. zezunodor, 
S. 154, A. 3.)) A. P. &zundnv; F. II. zerunoouer. — Med. 


$. 159. II. Verben, deren reiner Stamm im Präf. und Impf. durch 
Einfügung der Silbe ve vor der Endung verftärkt if. (160.) 

1. Pi-v&w, verftopfe, F. 30ow; A. &Püoa; Pf.M. od. P. 

Beßvouaız; A. P. EBvo9nv ($. 131.). 
Präf. 400, unatt. 

2. ix-veouaı, (ſelten iſt das Simplex in der Proſa, z. B. Th. 
5, 40. Pl. Phaedr, 276, d., gewöhnlich wird dafür gebraucht das 
Kompofitum:) ayıxveouer, Fomme, F. apiSouar; A. dapixoun, 
ayixeodar; Pf. apiyuaı, apiydaı; Plpf. apiyunv, dpiero. 

3. xv-v&o, Füffe, F.xdow; A.:200a [$.130,b)]. Aber zpos- 
zuveu, bete an, F. noogzvrı)ow; A. npogexuvnoe (poet. aud): 
srgogexvoa, Inf. rgogzVoa:) 

4. druog-veouaı (drriog-ouer ion.), verfpredhe, Aor. 
drreog-Ounv, Impr, önooyov; aber F. vrooynoouaı; Pf. vre- 
oynuaı. Sp: aurioyvoouar Od. aurceyouar, trage, habe an (von 
duretyo, umbülle, F. aupeiw, A. nurıoyov, aurıoyeiv), F. au- 
peSouarz Aor. Yuruoydunv U. nureoyöunv ($- 126,1.). 


$. 160. III. Verben, deren reiner Stamm im Draf. u. Impf. durch Ein: 
füaung der Silbe &», feltener au, vor der Endung verftärft ift. (ısı.) 


a. @v oder aıv wird angefest ohne alle VBerändernng. 

Vorbemerk. Alte Verben diefer Art biden ihre Beitformen von einem 
dreifachen Stamme, nämlich das Präf. u. Impf, von dem verftärkten, den 
Aor. II. von dem veinen, dad Fut. u. Pf. von einem dritten Stamme, wel: 
cher aus dem reinen Stamme uud einem hinzugefügten e, weldyes in der 
Flerion in J übergeht, befteht. — Das « in der Endung avo ift att. Fury, 
ep. aber lang; in izaro ift ed auch bei den Att., wie bei den Epifern, lang. 


I. ato9-av-oueı (jelten atodouaı), empfinde, A. 709-5un, 
wuosEodar; Pf. nodnua; F. aiosnoouaı. 
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2. cuaprcvw, fehle, A. juaozov; F. auagsmoouaı; Pf. 
nuagenza; Pf.P. nugprnuaı; A. P. nuagensnv (X. An. 5, 9,21. 
Vect. 4, 37.). 

3. arreydavouaı, werde verhaßt, A. arınydoup (poet. 
y93ounv); F. aneysroouaı; Pf. enmysnueı, bin verhaßt. 

4. adfavo (u. av&w), vermehre, F. au&jow; A. nvänoe; 
Pf. noönza; Med. und Pass. nehme zu, Pf. nöänuaı; F. aufı- 
oouaı; A. nöändn. 

5. Blaoravo, fproffe, A. &Blaorov; F. Plaornow; Pf. 
eBlaornza u. Beßlaornza ($. 123, 2.). 

6. dapdarw, gewöhnlich ald Kompofitum: xarad., fchlafe, 
A. xaredap9ov (zaradapsEvra Aristoph. Plut. 300.); F. xara- 
dap9rooucı; Pf. zaradedagdnxe. 

7. ıILavw, u. zadılavo, Nebenf. v. 1Cw, zayılo. ©. 8.166, 16. 

8. xAayyavo, von Hunden gebraucht, eine Nebenform v. »Aulw, 
töne, F. »Ady&o (xerAay&oucı Aristoph. Vesp. 930, ſ. d. 164, 6.); 
A. &rkaySa, &xA&yov Eur.Iph. T.1062.; Pf. xexiayya (alt: zexinya). 

9. oidavw, oldaivow (aud) oidaw, oidew), ſchwelle, F.oidnow. 

10. oAtoIavw (-aivo unatt.), gleite, A. wArodov; F. olı- 
odr0w; Pf. wAlosnxa (A. I. WwAlo9noa fpät.). 

ll. dopoeivouaı, riehe, A. Wopedunr; F. 6oporjoouaı. 

Praes. öopp&oda: war eine fjeltene att. Form; A. Gopeyodunv und 
boppavdiva: ſpät. 

12. öpkıoxavo (felten Inf. öpksıv, P.öpAwv), bin ſchuldig, 
verwirke (zu bemerken ift die doppelte Verftärtung: ıox u. av), 
A. wplov; F. öpArow; Pf. agyAnza; Pf. M. od. P. wpinuaı. 

A.I 6p4Ajoe: ſpät. 


b. &v wird angefest mit Einfhaltung des Nafenlauts » vor 
dem Charakterfonfonanten des reinen Stammes. 

Vorbemerk. Der furze Vokal in der Mitte des reinen Stammes geht 
bei der Flerion in einen langen über. Das » erfährt vor dem P- und KeLaute 
die gewöhnlichen Veränderungen ($.19, 3.). 

13. &ovyyovo (fl.20v-v-yavo), ructor, A. Jobyov; F. 8pevFoueı. 

14. YJıyyavo, berühre, A. E9lyov; F. HiEouaı. 

15. Aayyavo, erhalte durchs 2008, A. ZAayov; F. Anfouaı; 
Pf. eiingo (felten Agloyya von AETX-, vgl. ıenovda, nadew,. 
zev$os); Pf.M. od. P. eiinyuaı ($.123,4.); A. P. &Anxdnv. 

16. Anußavo, nehme, A. &Aaßov, Impr. Auße’u. att. Aaße 
(118, 3, a)]; F. Anwouar; Pf. eiinpa; Pf. M. od. P. etinuuae 
($. 123, 4.); A. M. elaßounv; A. P. eAjgpInr. 
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17. Aavdavo (poet. u. auch X. O. 7, 31., au) 4190), bin ver: 
borgen, A. Aa9ov; F. Ayow; Pf. Aeinda, bin verborgen; 
Med. Aavdarnuar (ion. u. poet. auch Andoueaı), vergeffe, F. An- 
oouaı; Pl. Aelnouaı ($. 131.); A. EAadourm. 

18. Aruravo, feltene Nebenform von Asirzw. 

19. uardaro, lerne, A. Zuador; F. uagrooueı; Pf. ue- 
uadnze. — Das a bleibt kurz, und das Futur u. Perfekt werden 
von dem Stamme M.AME- gebildet nah Nr. a. 

20. ruvdavouer, erfahre, A. Envdoun; Pf. rwenvouaı, 
zrervoae u. |. w. ($.131.); F. mevoouee (fehr felten srevoovueı, 
8.154, 3.). Adj. v. srevorog, zrevor£og. 

21. zuyyarow, treffe, A. Zröyov; F. revfouaı (TEYX-); 
Pf. zeruynza (TYXE- nad) Nr. a.). Das Tranfitiv diefes Verbs 
ift das poet. revyw, paro. 

22. pvyyaro, Nbf. v. pevyo, fliehe, F. pevfoueaı u. -Foduaı 
($. 154, 3.)5 A. &pvyov; Pf. mepsvya. Adj. v. peuxrög, TEog. 

23. zardavoo, faffe (von Gefäßen), A. &y&dov; Pf. mit Pre: 
fensbedeutung xeyavda,; F. yeioouaı (St. XNENJ-, vgl. Erador, 
rreioodian). 


$. 161. IV. Derben, deren reiner Stamm im Präfens und Imperfekt 
dur Anfezung der beiden Ronfonanten oz oder der Silbe ı0x 
verftärft ift. (162. 163.) 

5x tritt an, wenn der Stammcharakter ein Vokal ift, und «oz, wenn 
derfelbe ein Konfonant if. Eine Ansnahme machen: zu-iozw, zoy-iozouas. 
Die meiften der Verben, deren reiner Stamm auf einen Konfonanten ausgeht, 
bilden dag Futur u. f.w. nad) Analogie der Verba pura, ald: eöp-ioxo, 
F. sögij-0o dv. ‘'EYPE-; dußllozo, F. dußlo-0® dv. ’AMBAO-, Einige diefer 
Verben nehmen überdieß im Pr. u. Impf eine Reduplikfation an, welde 
in der Wiederholung des erften Stammeonfonanten mit dem Vokale- beſteht. 

1. &4-iox-ouaı, werde gefangen, erobert, Impf. nAıoxo- 
um; (AAO-) F. @Aoonuaı; Aor. I. Hhov, att. &dAw» neben 
Yhwv (wu, $. 192.), ward gefangen; Pf. niwxa und att. Eälwxa 
neben nAmxı, bin gefangen worden — $. 122, 4. u. 6.). Das 
Aktiv wird durch aioeiv in der Bedeutung: gefangen nehmen, 
erobern, erfeßt. 

2. dugaioxd (ſelten außAow), abortire, (AMBAO-) F. 
dußlwow; A. yHußkwoa; Pf. Mußkwxa. 

3. avaßıwozrouaı, a) lebe wieder auf, b) belebe wieder, 
A. üreßıwoaunv, belebte wieder; aber Aor. II, aveßiov (wm, 
$. 192.), lebte wieder auf. 
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4. avakior (au) avalsw), wende auf, verzehre, Impf. 
avnlıorov (dvähovv ohne Augm.); F. ovaAuow; A. avniwoa u. 
dvalwoa, zaınvalwoa; Pf. davjioxa u. avälwoxe; Pf.M. od. P. 
avikwuaı U. dvakouaı; A. dvaladnv. 

5. ag&orw, gefalle, F. agkow; A. zesoa [$. 130, d)]; 
Pf. (&orgsxa wird ald gebräuchlich angeführt) M. od. P. igeoueı; 
A. P. no&odnv. — Med. 

6. Bıßoworw, effe (F. att. &dnuaı v. &odıw, A. II. &püyor), 
Pf. Beßowxa; Part. Beßowg ($.194.); Pf. M. od. P. Beßowuaı; 
A. P. &300 91. 

7. yeyoviozw (meift poet.), rufe, thue fund, F. yeyonjon; A. iye- 
yornoaz Pf. yeyova mit Prüfensbedeutung; — ferner ysyoreiro Xen., 
yeyovstv poet., felten prof., als: Pl. Hipp. M. 292, d, von dem Pr, 
TETRNEL, 

8. ynoaoxo (vd. ynoaw), altere, F. ynodoouar (felten yn- 
oa0w); A. Zyjoäca (bei Aesch. Suppl. 901. tranf. alt werden 
laffen), Inf. yno&oaı (daneben auch yroavaı v. einem alt. A. II. 
eyioarv, u, $. 192.); Pf. yeynoaza. 

9. yırworw (yirwoxw), erkenne, (TNO-) F. yrwoouaı; 
A. I. Eyvov (wu, $.192.); Pf. Zyvoxa; Pf. M. od. P. Zyvoouaı 
($.131.). Adj. v. yvworog (alt yvwrög), yrwor£og. 

10. dıdoaoxw, entlaufe (gewöhnlid) in Comp., ald: drrod,, 
&xd., dıad.), F. doaoouaı; Pf.dedgaza; A. II. Edgar (u, $.192.) 

ll. eögioxw, finde, A. Il. 000»; Impr. evg& [$.118, 3, a)]; 
(EYPE-) F. signow; Pf. eüonza; Pf. M. od. P. evonuae; 


⁊ 


A.P. evo&3nv [$.130, d)]; A. M. svgöunv (Uugm., $.121, Anm.). 


Adj. v. gvgerog. 
12. nßaoxw, werde mannbar, A. 7ßnoa (HPaw, bin jung, 
aber avnßaw, werde wieder jung). 

-13. I970xw, gewöhnl. arosvrjazw, fterbe (Metathesis, 8.156, 2.), 
(9AN-) A. antdävov (poet. Edavov; Iavov, ol Favövres, todt, 
auch in Profa); F. anodaroüucı (poet. Yavoduaı); Pf. redvnza 
fowol in der Profa als Poefie, redvauerv ($. 194.) u. ſ. w., Inf. 
tedvavar; F. III. vedvngo alt att. ($. 154, 6.) u. Tedvnäouaı, 
werde todt fein. 

14. ilaoxouer, verfühne, F. ikaoouaı; A. Mäodunv. 
15. zviozw U.xvioxouer, empfange, concipio. Inch. von zum. 
16. uedVozw, mache trunken, F. usgvow; A. Zuedüoe. 


Aber uedvo, bin trunfen, entlehnt feine Zeitformen aus dem 


Paſſiv, ald: ZusIvodnv ($. 131.). 
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17. wuuvjoro, erinnere, (MNA-) F. urjow; A. Zurnoe; 
Pf.M. od. P. u£urnucı, memini, erinnere mid), bin einge 
den? (NRedupfif., 8.123, Anm. 1.), C. neuroueı, 7, raı ($. 154,9.) 
I. ugurnoo; Plpf. Zusurnwp, erinnerte mich, ©. weunum, 
no, Aro od. ueurounv, do, Gto (9.154, 9.)3 F. III. yeuvrjoona, 
werde eingedenk fein (bei den Trag. auch: werde erwaͤh— 
nen); A. durjodnv, erinnerte mid (Zuvnoaun® poet.); F. 
unosmooucı, werde mich erinnern. 

18. ndozw (entft. aus rrdIorw mit Übertragung der Afpiration 
auf x), empfange einen Eindrud, leide, A. zrüdor; 
(IIENO-) F. neloouat; Pf. nenovda. Adj. v. masneog. 

19. nuırioro, tränfe, F. niow; A. Entoe. 

20. zınpaozw, verfaufe (F. u. A. in der gewöhnlichen Sprache 
auögebr. durch: arrodwoouaı, drsedöunv) ; Pf.nengäxa ($.156, Anm); 
Pf. M. od. P. nenpaucı (Inf. neroaosaı oft flatt deö Aor.); 
A. enoddnv; F. IT. nersgdoouar in der Bedeutung des ein 
fahen F. (noasrjooueı). 

21. orepioxw (felten oreo&w), beraube, F. oreonow; A. 
. Zorgnoa; Pf. &oreynxa; Med. u. P. oregioxouar, oregoüuaı, 
privor, or&poueı, bin beraubt, F. ozegrjoouaı; Pf. &orepnua; 
A. 2oreondnv; F.oregnIyooue. Das Simpler fommt am Häu- 
figften in der Medialform vor, in ber aktiven ift häufiger dad 
Kompofitum arroorepiozw. 

22. ıroWorw, verwunde, F. zoWow; A. Erowoa; Pf. M. 
od. P. rerewucı, Inf. rergwosar, P. rergwutvog; A. Erousnp; 
F. towsH700ucı und rewooueı, 

23. paorw, meine, behaupte (Indik. ungebräuchlich), Impf. 
&ypaoxov; F. pijow; A. Epnoa. 

24. ydoxw, thue den Mund auf (X_AN-, bei den Späteren 
yaivo), A. Ex&vor; F.y&vovuaı; Pf. zeynve, ftehe offen. | 

Anmert. Bei dıdaozw, doc-eo, ift das zum Stamme gehörige x 
durch ein vorgeſetztes o verftärkt; daher bleibt das z in der Tempuebildung: 
F. dıdato; A. Zdidafa; Pf. dedidaya; Pf. M. od. P. dedidayuaı; A. P. 


idıdaydnv. Dasfelbe findet Statt bei den ep. u. poet. Verben: dAyıjozo, 
eiicrw, Aaoıw. ©. $. 230. 


$. 162. V. Derben, weldye Nebenformen auf 9@ bilden. 16.) 


Mehrere Verben bitden befonders in der Dichterſprache Nebenformen 
auf 9w, ald: gYiey&deıw poet. (fl. pAryeıv), brennen; jysgddoyras und 
nee£dovrar ep. fl. dyeipovra U. deipovrar. Hierher gehören and) die 
Endungen: «Is und «Io des Präſens und des Imperfekts, die fehlt 
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der attiſchen Proſa nicht fremd find, z. B. ads, wehre ab, trag. Inf. 
üludew (St. AAK); — duivo, wehre ab, auuradeır, Impf. yuurador; 
— diirw, verfolge, dımzadeıw, Impl. Edınzador, and) prof.; — elaw, 
weiche, Impf. eizador; — eieyo, ſchließe aus, 1. u. A. eipyador; — 
!yo, habe, oyedew (b. Hom. oyedEeıw als Wor.). 


$.163. VI. Verben, deren reiner Stamm im Präf. u. Impf. von Vorne 
durch Anfegung einer Redupliktation verftärkt ift. (164.) 

Die Reduplifation beftcht in der Wiederholung des erften 
Stammvokals in Verbindung mit dem Vokale « Qu der epis 
(hen und poetiſchen Sprache gibt es auch Verben, welche die fogenannte 
attifhe Reduplikfation, d. b. die Wiederholung der beiden erften Laute 
des Stanımes, angenommen haben, f. azayitw, drapiozw, kpapiozw ($. 230.). 

1. Bıpalo, bringe wohin, F. Aıßdow, att. Bıßw, as, &. 

2. yiyvouaı (gemein yivouaı) flatt yıycvouaı ($. 155, 2.), 
werde, (TEN-) A. &yeroumv; F. yerıjoouaı (Pl. Parm. 141, e. 
yernostaı, fiet, u. darauf yerndnoeraı, efficietur); Pf. yeyernuaı, 
bin geworden, factus sum, exstiti, u. yEyova mit Prafensbebeu: 
tung: bin. | 

3. ninıo (fl. zuırcerw, $. 155, 2.), falle, Impr. ztinte; 
(NET-) F. neoovucı (8.154, 3.); A. Erreoov (fehr felten A. I. 
Erteoe), $. 154, Anm. 2.5; Pf. mentoxg mit unregelmäßigem Ablaute 
(Part, zrentwg, nentorog poet., $. 194.). | 

4. tırodw, bohre, F. 70700; A. Erenoa. Gewöhnlicher die 
Nof. vergaivo, F. rergävo; A. Ereronve ($. 149, %.2.); Pf. ze- 
zonze, tergnuae. — Med. 


Hierher gehören mehrere der IV. Klaffe S. 161.), ald: yuıyvoozo, und 
mehrere der Verben auf wu, als! didau. 


$. 164. VII Derben, deren reiner Stammvofal « im Präf. und Impf. 
durch ce verftärft ift. (167.) 

Hierher gehören die dialektifchen, meiftens epifchen und poetiſchen Verben: 
eyaiouaı, zürne, dein, theile u. brenne, ueloneı, vafe, vaio, wohne. ©. $. 230. 


$. 165. VIII. Derben, deren reinem Stamme im Präf. und Impf. 
€ zugefügt ift. (170.) 

1. yauco, heirathe (vom Manne), Pf. yeyaunaa; aber F. 
yaua; A. Eynua, yjuaı (Eyaunoe 6b. Lucian.; yaunosıag mit 
der beffiren Bar. yaunmoelcıg b. X. Cy. 8.4, 20.). Med. yanoduaı 
(e. dat.), heirathe (vom Weibe,nubo), F. yauoduaız A. Eynuaunv. 
Pass. in matrimonium ducor, A. &yaundnv u.f.w. [$.130, d) 2.]. ' 
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2. neo, gewöhnt. Pf. yEyn9e (auch prof.), freue mid, 
F. yn9ow. 

3. dox&w, fheine, videor, meine, F. dö&w; A. Zdofe; 
A.P. 2d6y9nv; Pf. M od.P. dedoyuaı, visus sum. 

4. zrundo (poet.), falle, F. -joo u. ſ. w; A. II. Zirunor (ep. u. 
S. 0.C. 1450.); A. 1. !irünnoe (ib. 1606.). 

5. uagrögkw, bezeuge, F. uaprvonow u.f.w. Aber uep- 
zöpouaı, D. M., rufe alö Zeugen an. 

6. Svoeo, fcheere, Med. Supouar; A. ESvpoaunv; aber Pi. 
eivpnuai. 

7. ww, ftoße, I. 2u3ovr; F. wow u. WIn70w; A. Ewoe, 
oou; Pf. Zwxa; Pf. M. od. P. Zwouaı; A. 2uoIm (Aug, 
8. 122, 4.). — Med. 


$. 166. Verben, die im Präf. und Impf. den reinen Stamm haben, 
in der Tempusbildung aber ein e annehmen. (18.) 


Diefer Übergang in der Formation der Verben auf so iſt theils durd 
die Nothwendigkeit herbeigeführt worden, wie dieß der Fall ift bei den Verben 
mit dem Charakter &, w, theild durch das Streben nach Deutlichkeit, um 
den Stamm durch die antretenden Konfonanten nicht zu fehr zu verwiſchen, 
wie bei den Verben mit dem Charakter ox, 25, theils endlich durch bloße 
Willkür oder durd) das Streben nad) Wohllaut, wie bei den Verben mit dem 
Charatter d, , 6, 4,9 7, %, Z 0, a, &5 0. Das e geht im der Flerion 
in y über. Ausn.: aldouar, aydoueı U. azoucı [$. 130, d)]. 

1. aidonae, habe Scheu (Pr. und’ I. alt poet., in der gewöhnlichen 
Sprache aldeouee), I. ardounv ohne Augme; F. aldeoouaı und Yoouar; 
A. ndeodunv (verzieh einem Flehenden) u. NdEcdnv, hatte Schen. 

2. aAESw, wehre ab, F. aleSrow; Med. wehre von mit 
ab, F. @ls&nvoueı, felten ai8Sopau (von ’AAEK-); A. hecäum 
(der frag. Inf. A.II. aixayeıv, $. 162.). 

3. ausw, vermehre, f. ausavo ($. 160, 4.). 

4. aydouaı, ärgere mid), F. ayseoouaı; A. NyIognr 
($.131.);5 F. aydeosroouaı gleichbedeutend mit aygEoouaı. 
68. ßooxw, weide, F. Booxnow; A. &Booxnoa; Med. weidt, 
intranf. 

6. Bovkouaı, will (2. p. BovAsı, $. 116, 11.), F. Bovirjoouat; 
Pf. BeßovAmuaı; A. EBovirjgnv u. nßovi. (Augm., $. 120, 4.1.) 

7. déd, fehle, ermangele, gewöhnl. imperf. der, es fehlt, 
bedarf, ift nöthig ($. 137,2.), C. den, P. deov, I. deiv; Iınpf. dei, 
Opt. deor; F. dejosı; A. Eöenoe(v); Pf. dedenxe(v); Med. deo- 
uaı, bedarf, F. derioouaı; A. &deyInm. 


— — — — = 


— — — —— — — 
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8. 292 und IEAw, will, I. 7IeRov und &9elov; F. 24e- 
kjow und YeArow; A.n7IElnoa und 2IElnoa; Pf. nur NIEAnza. 

9. lm, Eh, Aw, auch eildo, dränge, ſchließe ein, 
F. &iljoo; Pf. M. od. P. eilnuaı; A.P. eulndow. 

10. Exw, ziehe, F. EA elches der anderen Form EAxvow 
v. EAKYR vorgezogen wird); A. eilzvoa ($. 122, 3.), &Arv- 
oxı (gewöhnlicher ald eilfc); A. P. und Pf. M. od. P. nur: eil- 
xiosnv, eilrvouaı. — Med. 

11. ’EIPOMAI, Aor. nodunv, Trug, 2o&odaı, Eowuaı, 
kooiunv, 2go0, 2odusvog; F. 2prjoouar. Die übrigen Zeitformen 
werden durch Zpwzav erfeßt; der A. Fowrnoa aber wird verworfen, 

12. 2660, gehe fort, F. &dönow; A. noonoe. 

13. sido, gewöhnlih zadevdw, ſchlafe, F. zasevönow 
(Augm., $$. 121, Anm. u. 126, 3.). Adj. v. zadevönteor. 

14. 2yw, habe, halte, I. eixov ($. 122, 3.); A. &oyov 
(ft. 2-0eyov), I. oyeiv, Impr. oy&s, nagaoyss nad) den Verben 
auf ne (in Kompof. auch) srapdaoye), C. 0x0, 75, 7r@QROXD, raQd- 
oyng u.f. w., Opt. oyoinv (wu, $. 192, Anm.), P. oxwv; F. ESou. 
oynow; Pf. &oyyza; A.M. 2oyöunv, C. oyauaı, O. oyolunv, 
I. 0yoö, agdoyov, Inf. oy&odaı, napaoyeodaı, P. 0yöuevog; 
F. oynooucı; Pf. M.od.P. Eoynuaı; A. P. 20yEdnv. Adj. v. 
Exzög und ayeroc. 

15. Fo, koche, F. Eıbrom. Adj. v. Ep9og od. Eibmrög, 
Ehmreog. 

16. Lo, gwhnl. zadilo, feße, fege mich, Impf. &xa- 
Yıkov, altatt. zayilov; F. zadın; A. Exadice, altatt. zadio« 
($. 126, 3.); Pf. xexa@9izu; Med. feße mid), F. zasılmoouaı; 
A. ?xadıoaunv, feste mir, ließ fegen. Aber zadeLloua, feße 
mich, fiße, Impf. &xa$slounv; F. zasedoduaeı. 

17. »ndo, feße in Sorge (Altiv nur ep.), F. xndıjow; 
Pf. z&xnda, bin beforgt; Med. xrdouaı, forge, in Profa nur 
Pr. und Impf.; bei Aesch. S. 138. findet fi) Impr. Aor. M. xdeoat. 

18. »Aciow, weine, att. »Adw ohne Kontraktion, F. »lad- 
voucı (»Aavoovuaı, $. 154, 3. bei Ariftoph.), feltener xAaınow Oder 
»Aenow; A. Exhavon; Pf. xerkavuaı und zerAavouae ($. 131, 3.). 
Vergl. F. 154, 22 — Med. — Adj. v. xAavorög U. xÄavrog, 
XÄRVOTEOR. 

19. udyouaı, ftreite, F. uoyoducı ($. 154, 5.);5 A. &uaye- 
odunmv; Pf. uguaynucı. Adj. v. yayereog U. uaxnTeos. 
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5. ro&yw, laufe, (APEM-) F. doauoöua; A. Edpauor; 
Pf. dedoaunxe; Pf. M. od. P. dedpanımuar. 
Yolfouaı, Ipssa höchſt felten. — Pf. II. ep. dedeou« (APEML). 


6. p&ow, trage, (OL-) F. 0100 (aorift. Imper. oloe, otosto, 
bring, b. Ariftoph. $.230, unter gEpw) ; — (ET'K-) A. nveynov (ſelte- 
ner yreyxa), ec, Ev), ouLEv, ETe, 09 (U. auıev, arte, av) ($. 124, A. 2), 
0. Eveyroyu u.f.w. (feltener -aumı u. f.w.), Inf. &veyxeiv, P. 
Zveyxuov U. &v£yxag, Impr. dveyxe, -Ero u. f.w.; — (ENEK-) Pf. 
ävrvoga ($. 124, 2.); Pf. M. od. P. Zyijveyuaı (-ySaı, -yrrar od. 
Zvjvextau); A.M. Hveyaaunv, dveyxau, -aodaı, -auevog); A. P. 


Mreydnv; F. Evexdrjooneı (feltener oraImoounı). — Adj. v 


olotög, olot£og (poet. peprög). — Med. 

7. gpnui ($. 178.), fage, I. m mit Aoriftbedeutung, dazu auch 
gavaı u. pas ($. 178, X. 2.); — (EIT-) A. einor, einw, simou, 
eirce [$. 118,3, a)] (die übrigen Formen. des Imper. felten oder ganz 
ungebräudhlich, Komp. rrooeırıe), eirzeiv, eier (A. IL. inc nicht fehr 
häufig bei den Att., häufiger sirrag,. fehr häufig eirzaze, felten einer, 
Impr. zircov felten, fehr häufig einarw, sinaror,. einarwv, und 
wol immer eiware; alles Übrige fehlt in der att. Sprache). Bon 
d. ep. Pr. elow: F. &oo; Pf. sionxa; Pf. M. od. P. eionuaı 
($. 123, 4.); — (PE-) A.P. 2009979 (E66E9nv ſcheint unatt. zu 
fein), öndjvaı, Öndeis; F.P. 6n917oouaı und sipmoouaı. — 
Med. nur in Kompof. F. arrespoüuaı u. A. I. aneinaodaı, ver: 
fagen, verzweifeln, wie ansıneiv. — Adj. v. 6mzog, Ömreog. 

Komp. anayogevo, verbiete, dnsinor, verbot; avrılyo, wider 


ſpreche, dvreinor, widerſprach, häufiger als: anmyogeuo« u. arröle. 
Ep: dyopsiw rırk zazws, aber: avısinov zuxdg. 


$. 168. Konjugation der Verben auf wu. (m) 


1. Die Haupteigenthümlichkeit der Konjugation auf zu beftcht 
darin, daß die Werben, welche derfelben folgen, im Präfens, Imper: 
fett, und mehrere derjelben auch im Aoristus II. Act. und Med. 
befondere, von denen der Konjugation auf @ verfchiedene, Perſonal⸗ 
endungen annehmen, und im Indikativ der genannten Zeitformen 
des Modusvofals entbehren. Die Formation aller übrigen 
Zeitformen dieſer Verben ftimmt, außer wenigen Abweichungen, mit 
der Formation der Verben auf w überein, 

2. Mehrere Verben auf u, welche einen einfilbigen Stamm 
baben, nehmen im Präfend und Imperfekt eine Rebuplikation ($. 163.) 
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an, welche darin befteht, daß, wenn der Stamm mit einem einfachen 
Konfonanten oder mit einer muta cum liquida anhebt, der erfte Konfo- 
nant des Stammes mit « wiederholt wird, oder, wenn der Stamm 
mit or, nz, oder einem afpirirten Vokale anhebt, ein mit dem 
Spiritus asper verfehened « vor den Stamm tritt. Es find fol: 
gende Werben: 


ZTA l-orp-u IPA ni-u-mon-us 
XPA xi-yon-pu . AE (di-dn-m) dıdians 
BA (Bi-An-u) Bıpas BE ti-In-u 

DTA \-nra-uaı E cm 

1A4A mwi-u-nin-ui 40 di-dw-us. 


Anmerk. Die meiften Verben auf zu folgen nicht einmal in den drei 
genannten Zeitformen durchweg diefer Konjugation, Sondern bilden nur einzelne 
rmen nach derſelben; vier Verben: ridnwe, fee, Tormuu, ftelle, didwue, 
gebe, und Enz, fende, haben diefe Konjugation am Vollftändigften, obwol felbft 
bei diefen Verben neben mehreren Formen diefer Flerion auch Formen, die 
aus der Konjugation auf o entlehut find, im Gebraudye waren. ©. $. 172,4. 8. 


$. 169. Lintbeilung der Verben «uf au. (173.) 


Die Verben auf zu werden in zwei Hauptklaffen eingetheilt: 
1. Solche, welche die Perfonalendungen unmittelbar an den 
Stammvofal anfehen. Der Stamm der Verben biefer Klaffe 


geht aus: 
a) auf a, ald: Y-ory-nı, ftelle &t. FTA- 
b) auf z, ald: ri-In-uu, ſetze St. ®E- 
c) auf o, ald: di-do-wu, gebe &t. 40- 
d) auf ı, ald: zömı, gehe St. 1- 
e) auf o, ale: eiui (fi. Zoutl), bin St. 'EZ-, 


2. Solche, welche ihren Stämmen die Silbe -„vo oder vo an- 
feßen, und dann an dieſe Silbe die Perfonalendungen treten laſſen. 
Der Stamm der Verben diefer Klaffe geht aus: 

A. Auf einen der vier Bofale: a, &, s, 0, und nimmt wo an: 


a) auf m, ald: ozeda-vrü-re, zerfkreue St. ZKEAA- 
b) auf &, ald: zope-vrü-gı, fättige St. KOPE- 
e) auf „, nur: rewvö-u, büße &t. TI- 

d) auf o, ald: ore@-rrü-u:, breite aus St. ZTPO.. 


B. Auf einen Konfonanten, ımd nimmt »o an: 


a) auf eine muta, als: deiw-vo-ue, zeige &t. ZEIK- 
b) auf eine liquida, als: ou-vv-w, fdwöre Gt. 'OM-. 


Anmerk. 1. Wenn dem Eudfonfonanten des Stammes ein Diphthong 
borangeht, fo fällt vor dem vv jener Endfonfonant aus, außer wenn derfelbe 
ein R:Laut ift, als: 

al-vuuaı Gt. ’A4IP (vergl. alp-w, ap-vuraı) 

daivum St. AAIT (vergl. dais, deur-d;) 

xai-vune St. KALA and KAA (vergl. Pf. zexed-uae, Kiracna) 

xrei-vum Gt. KTEIN aus KTEN (F. arar-co); aber: i 

dsiz-vunı, Eipy-vunı, Leby-vum, oly-vurs. 
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Anmerf. 2. Die Verben der zweiten Klaffe — die auf ve — bilden 
nur das Präfens und Imperfekt nad) diejer Konjugation, und felbit in dieſen 
Zeitformen laufen die Formen von dm und von vo vielfach neben einander, 
und im Singular des Imperfekts find fogar die Nebenformen von vo vorherr⸗ 
fchend, und im Konjunktiv des Prüf. und im Opt. des Impf. regelmäßig. 
Den Aor. II. bildet von diefer Klafe nur das Verb oße-vru-z von dem 
Stamme ZBE-, nämlidy Zoanv, und mehrere Verben auf w, weldie den 
Aor. Il. nad) Analogie diefer Verben bilden, ald: dio, Zduv. 


$. 170. Charaktervokal und Verftärfung des Präfensftammes. (174.) 


1. Bei den Berben der erften Klaffe wird der kurze Cha— 
raftervofal de3 Stammes &, e, o im Präfend, Imperfekt und Aor. IE. 
im Aftio gedehnt, nämlich: 
| eund einn,oino. 


Diefe Dehnung erftredit fich jedoch bei denen auf & und o nur auf 
den Singular des Indikativs der drei genannten Beitformen, bei Denen 
auf & aber auch auf den Dual und Plural des Indikativs, ſowie 
auch auf den ganzen Smperativ und den Infinitiv des Aor. IL. A. 
Der Infinitiv des Aor. II. A. derer auf & und o dehnt. e in ee, 
und o in ov, ald: Yei-raı, doö-varı. — In denfelben Zeitformen 
des Mediums aber bleibt der kurze Charaftervofal durchweg. 


2. Bei den Verben der zweiten Klaffe auf vus behalten die auf 
einen Vokal ausgehenden Wortſtaͤmme, weldhe »vv anfegen, den 
furzen Charaktervofal bei, mit Ausnahme derer, deren Stamm auf o 
ausgeht, ald: orew-vron (ZSTPO-); die auf einen Konfonanten 
auögehenden Wortftämme aber, welche vv anfegen, nehmen im Inneren 
des Präafensftammes eine Verſtaͤrkung an, indem der Stamm- 
vofal gedehnt wird, naͤmlich: 

© wird 7, wie in: rjy-vum, A. II. P. dnay-yv 
a » 0, » » al-vunas ft. dpruma, Öt. ’4P, ’4IP 


se» 8, » » deis-vume St. AEK, daher ion. Mete 
vv» 80, » » Leiy-vum, Aor. 11. P. &töy-nw. 


$. 171. Modusvokale. (175.) 


. Der Indikativ des Präfens, Imperfekts und Aor. II. 
ER des Modusvokals ($. 168, 1.), und die DR 
treten daher unmittelbar an den Berbalftamm, als: 


i-OTa@-uev E-TI-9E-uev !-do-uev | 
i-ora-usda L-tı-BE-ueda 2-Id- ud. 

2. Der Konjunftiv hat, wie bei den Verben auf w, 

die Modusvokale w und 7, die aber mit dem Gharaftervofale in 


\ 
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Einen Laut verfchmelzen, wobei folgende Abweichungen von ber 
Konjugation auf w in Anfehung der Kontraktion zu merken 
find, nämlich: 


&n u. en verfchmelzen in 7 u. 77 (nicht, wie bei den Contractis auf do ind u. €) 
ön verſchmilzt in @ (nicht, wie bei den Contractis auf oo in or); als! 


i-0rd-0 — l-orW d-ord-ns — d-0rjg L-Grd-y-raı — d-orTj-ras 
ord-® — 0 Gran = Os 

n-#-0 — rd 3 dnN — ud UA D-un — U-I-une 

dı-dd-@ — di-da dı-di-ns = de-dis  du-do-n —= dıdo. 


Anmerk. 1. Diefer Formation des Konjunftivs von Loryze u. ridnus 
folgt der Konjunktiv der beiden Aoriſten des Paſſivs aller Verben, als: tu06, 
9 u. ſ. w., run-o, Ns, N d. tun-rw, Ora-Io, Ns, 7 d. lorymı. 

Anmerf. 2. Der Konjunktiv der Verben auf vw weicht von der For: 
mation auf vo nicht ab, ald: deuvio, -uns u. ſ. w. 

3. Der Optativ ded Imperfekts und Aoriſts hat den Modus: 
vofal z, der unmittelbar an den Gharaftervofal antritt, und mit 
demfelben im einen Diphthongen verfchmilzt, als; 

Opt. Impf. A. i-ora-ı-n» —= i-orei-yv A. II. A. orad-nyv» Impf. M. i-orar-unv 
rede-ı-nv — ti-dei-nv Dei-nv ri-Pel-umv 
dı-do-ı-nv — di-doi-nv doi-nr di-dui-unv 

Anmerf. 3. Der Optativformation der Verben auf & (ri9nze) folat der 
Opt. der beiden paſſ. Aor. aller Verben, als: ora-Iei-nr, Tup-Hei-yr, run-si-nv. 
Aumerk. 4. Der Opt. Impf. der Verben auf var folgt, wie der Kon: 
junktiv des Präfens, der Formation auf @, als: derawvorm. Die wenigen 
Ausnahmen, die hiervon vorkommen, werden wir weiter unten betradyten. 


. 


$. 172. Perfonslendungen. (176 - 173.) 
1. Für das Aktiv beftehen folgende Perfonalformen: 
a) Für den Indikativ des Präfens: 


Sing. 1. ai t-orn- mu 
2. s (eigtl. 0.) 1-orn-5 
8. or) (eigtl. 7.) T-orn-our) 
Dual. 2. or l-or&-rorv 
3. or i-Or&-rov 
Plur. 1. ev (eigtl. mes) l-Oro-usy 
2. TE -orü-re 
3. [vor{r)] (eigtl. wre) [-ora-rrı d-Oru-var(r)]. 


Die Endung der IH. Pers. Plur. vor(r) wurde in @o«l») verwandelt, und 
dann mit dem vorhergehenden Stammpofale des Verbs Fontrahirt. Die 
attifche Sprache jedoch läßt die Kontraktion nur in den auf « ausgehenden 
Stämmen zu; alio: 


aus  Fora-vor wird d-aracı (i-ora-aaı) 
» Ti-He-vaı » rı-Deioe att. ru--20 
» di-do-v0: »  dı-Jovos att. dı-dö-ao: 
» deir-vu-vmo » ders-rüoı att. daz-vo-aot; 


Anmerk. 1. Die offene Form auf zo, score, vaae iſt die gebräuchliche 
Form der Attiker, findet fich aber auch im Jonismus; die geſchloſſene auf 
or, 0001, vor ift die gebräuchliche Form der Jonier und der älteren Attiker, 
fowie auch der gemeinen Schriftfteller. Von Inge (Sf. 7), ende, lauter die) 

rm att. do: (fontrah. aus d-d-war). 
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Verben auf zu. 
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b) Die Perfonalendungen des Konjunktivs im Praͤſens 
und Aor. II. weichen von denen der Konjugation auf w nicht ab. 
c) Für den Indikativ des Imperfekts und Xorifts IL: 


Sing. 1. | » Impf. i-orn-v 3-Ti-In-v 
2.| s (-077-5 E-ti-On-5 
3.| - i-orN 8-11-9n 

Dual. 2. | rov A. II. £-orn-tov &-9s-rorv 
3. | mv &-OTj-ınV 8-98-1nv 

Plur. 1. | sv (eigkl. ass) d-Orn-ueV E-9e-uev 
2. | TE 2-a1n-te &-9s-tE 
3. | oav d-0rn-00v 8-98-0eV. 


Anmerk. 2. Nach dem Aor. IT, Zornv richtet fic) der Indikativ der beiden 
pail. Aor. aller Verben: irün-nv, l-0ru-Inv, N5, N, NOV, jTHV, Nuev, nre,noav. 
d) Die Perfonalendungen des Optativs im Imperfekt 
und Aor. II. weihen, mit Ausnahme der I. Pers. Sing., 
von denen des Optativs der hiftorischen Zeitformen in der Konjugation 
auf w nur darin ab, daß denfelben ein 7 vorangeht, als: 
orai-nv i-orel-nv Yeilyv Te-dEl-nv doi-mv dı-doi-mv. 
Unmerf. 3. Im Dual und Plural des Optativs im Impf. wird das 7 
im attifchen Dialekte gewöhnlich ausgeftoßen, und die Endung der IH. Plur. 
noav regelmäßig in ev verkürzt, als: 
tidei-nusm — tideluev ioral-yre — loreire 
tidel-noav — tıdeisv dıdoi-noav —= didoier. 
Dasfelbe gilt von dem Optativ der paſſ. Aoriſten aller Verben, als: mudsv- 
Heinuev — naıdevd-Eiuer (ganz nad) used). Im Opt. Aor. JI. Act. der 
Verben: Form, tidnne, Iidomı dagegen find die verfürgten Formen fehr 
felten, mit Ausnahme der III. Plux., weldye gewöhnlid) die verfürzte Form hat. 
Anmerk. 4. Auch finden fi die Formen dıdgyv und danr. 


e) Für den Imperativ des Präfens und Aor. II.: 


Sing. 2. | 9: (1-Ora-Ht) (ti-9 8-9) (di-do-9:) 

3. | w i-Ord-to Ti-dE-r0 dı-dö-rm 
Dual. 2. | zov l-OTR-roV ti-9e-rov di-do-rov 
3. | rwv i-G1d-T0V LI-dE-Tor dı-Jö-Twr 
Plur. 2. | rs -OTa=TE ti-VE-tE di-do-re 

3. | tuoer i-ord-twoev ridrwoar dı-dö-rwoav 

oder d-oOravyıwr TsEivrov dı-dörıwv. 


Anmerk. 5. Die IT. Sing. Imper. Praes. wirft die Endung 9ı ab, 
und zum Erfah dafür wird der kurze Charaktervokal gedehnt, nämlich: = in 7, 


e in &, 0 in ovV, Ü din U 
070-9: Wird F-0rn ri-9E-9: wird ri-Her 
di-do-9: »  di-dov deia-vö-dı » deluvö, 


Die Endung 9: im Präf. hat ſich nur in fehr wenigen Verben erhalten, 
als: pası v. pnui, Todı dv. eiui, 29 v. elue und einigen anderen; ferner in 
einzelnen Perfeftformen der Derben auf ©, ald: r£dvadı. 

Im Aor. I. von rigne, Inu und didome hat fidy die Endung ing 
abgeſchliffen, alſo: 9-9: wird Her, E-9: = &, dö-9 —= döcz; im Aor. II. 
von Zorme aber hat fich die Endung 9 erhalten, alfo: azj-9:, ebeufo in den 
beiden Aoriſten des Paſſ. aller Verben, als: zumy-du, nadevdy-tı (fl. mar- 
devdn-Bı, $. 21, Anm. 3). In der Kompofition wird in der Dichterſprache 
bei or79e und anderen hierher gehörigen Aoriſten die Endung 79. oft in « 
verfürzt, ald: napdor«e, andore, npoße, zarafe, 
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f) Die Endung des Infinitivs im Präfend und Aor. II. 
ift var. Diefelbe wird im Präfend dem furzen Charaktervofale, im 
Aor. II. aber dem gebehnten (« in 7, e in &ı, o inov, $. 170,1.) 
angefegt, alſo: 


Praes, f»or&-var ri-H-vor dı-Id-vaı Be-vi-var 
Aor. 1]. orj-vas Hei-vaı Jdoüvar. 


Anmerf. 6. Der Infinitiv der paſſ. Aoriſten aller Verben geht nad). 


orvor, ald: Tunm=var, Bovisvdij-var. 

g) Die Endungen des Partizips im Präfens und Aor. I. 
find: »z6, vroa, vr, welche ſich mit dem Charaktervokale nad) den 
gewöhnlichen Regeln verbinden, aljo: 


-ord-vis — [-0rKs, f-Orüce, (-or@v orde, OTäoa, Orav 
Hr — redeis, else, ev . eis, Bilon, YEr 
dı-dö-vrs = dı-dois, oüce, dv dous, 0Üd«, ov,' 
deiz-vi-vrg — deiz-vös, Doe, vv. 


Anmerk. 7. Die Parfizipien der beiden paſſ. Aoriſten alter Verben folgen 
dem Partizip zu9eis oder Yeis, als: un-Eis, sion, Ev, .Bovisvd-Eis. 


2. Die Perfonalendungen ded Mediums flimmen mit denen 
der Verben auf « gänzlich überein, nur daß ſich in der IT. Sing. 
Ind. Praes. und Impf. und Imper. die Perfonalendungen faft durch— 
gangig in ihrer vollen Form oaı und oo erhalten haben; jedoch ift 
hierüber Folgendes zu bemerken: | 


a) II. Pers. Praes. Ind. der Berben anf « lautet bei den akt. Profais 
fern nur oe; die kontrahirte Form findet ſich aus der früheren Zeit nur im 
der Dichterfprache, als: imiorg vd. driorauar bei Aschyl., dürn (ent. aus 
der ion. Endung za) fl. döre bei Soph. und Eurip. — In II. Pers. 
Imper. und Imperf. wird Toro, irtorw, Aniore, duve, ndivo 
von den alten Orammatikern für beffer attifc) erklärt, ald Toraoo, Erioraoo u. ſ. w., 
welche jedoch bei attiichen Dichtern fehr häufig vorkommen. 


b) Bei den Verben auf & werden fowel die unkontrahirten, als die kon⸗ 
trahirten Formen des Präfens und Imperfekts gebraucht, als: rien. u. 
ri9n, &119:00 u. drtov, ti9e00 u. ri9ou; regelmäßig find die fontrahirten 
Formen ded Aor. II. fowol den Verben auf e ald o, als: Sou, You, Edov, 
doö. Bei den Verben auf o aber find die Eontrahirten Formen im Ind. 
Praes. ungebräuchlidy, aber im Imperfekt und Imperativ beftehen beide Formen 
neben einander: Zdtdoco u. &didov, didooo u. didov. 


ec) Die Fontrahivten Formen jind durchaus gebräuchlich in allen Konjunfs 
tiven, und im Dptativ fällt immer, wie bei den Verben auf w, dad a aus, 
aber fo, daß die Form offen bleibt. 


Anmerk. 8. Der Sing. Impf. Act. vor rignm und didone wird 
in der Regel von TIGEN und ALIOR mit den gewöhnlichen Kontraktionen 
gebildet. Won den Verben auf üre find die Nebenformen von vo für das 
ganze Präfens und Imperfekt gebraͤuchlich, und ausſchließlich für den Konjunk⸗ 
tiv des Praͤſ. und den Optativ des Imperfekts, als: desvio, Surim, Ovu- 
wyvoo neben deixvuu, duvum, ovaniyvug. — In der att. Dichter» 
fpracye finden ſich auch von der IT. u. III. Pers. Sing. Ind. Praes. Act. 
d, Tidnue u. Unme die Fontrahirten Formen: zutsis, deis, rudel, iels 
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Tempusbildung. 
$. 173. J. Erſte Klaſſe der Verben auf ae. (19.) 


1. In der Zempusbildung des ganzen Aktivs, ſowie be3>Fut: 
und Aor. I. Med., wird der Furze Charaktervofal-«, &,.01gedehnt, 
naͤmlich & in n, e in, und im Perf. A. von zidrtke und Inu 
ine, o in w, in den übrigen Zeitformen des Mediums und iniallen 
des Paflivs aber, mit Ausfchluß des Perf. und Plpf. von zidnu 
uud True, auf welche gleichfalls das eu des Perf. A. (rEeıza, 
te$eritcı, elxa, elucı) ‚übergeht, beibehalten. 


2. Der Aorift I des Aktive und Mediums von zidnuı, 
nu und didouı hat zum Tempuscharakter nicht o, fondern x, alfo: 
F-In-a-0, N-2-0, E-dw-ı-a, 

Die Formen des Aor. LA. !Ynza, ira und Zdwxe aber find, nur 
im Indifativ gebrauchlib, und hauptfächlih nur im Singular; in 
den. Übrigen Perfonen, fowie in den übrigen Modis und Partizipialien, 7 
bedienten ſich die Attifer der Formen. des Aor. IL; im Plural des 
Indikativs wird jedoch. zumeilen, und in der III. Plur. ziemlich (oft 

der Aor, I. ‚gebraucht, als: 2Inxauev X. C. 4. 2,15. 2doxugeer 

0. 9,9. 10. 2Zdwzere Antiph. 138, 77. Zdwzav X. Cy.4. 6,12, | 
Ednzav .H.2. 3,20. dpnzav Cy.4.5,14. Ebenfo mwurben flatt 
der Formen des Aor. I. Med. von zignuu, Inu und didwopı bei 
ben Attıkern die des Aor. II. Med. gebraucht. — Dagegen waren 
die Indikativformen des Sing. Aor. IL. A. von zig, Ins und 
didwru (EIrv, ıjv, Zöov) ganz ungebräuchlich. 








$. 175. Waradigmien 











Aetivum. 




















































— = 'Num 
E13) ind | ZTA- ſtelle. | ®E- febe, | 404 gebe. 4EIK- jet. 
= |&|Per 
S. 1. |-or-m ri-9y- — — di-Iw-ui |deis-wvnms 1) 
2. 7-017n7-$ te9n-$ | Io: dsla-vo-g 
ale 3. |l-orn-0.[») ti-In-0Ulv) di-Ia-orlv) dsia-vVU-Gelr) 
213 D.1. | 
& Z 2. |l-0r&-rov ti-PE-ToV di-do-ror Jeix-rö-ror 
31.8 3. oru. ror⸗ ti-9s-rov \dirdo-rov deimvrö-ror 
& MB.i. d-ordnuev Ti-Pe- sy |di-do-usrv delumvümseer 
du 2. ordẽte Li-DE-TE di-do-rs Jeitvöü-re, 
I 3. | d-Ora-0ır) |te-HE-u0ıle) U. ide-do-aorlr) tt, dein-rd-a0re) N 
| (aus iota-a0ı) | Tu-Ieioılr) dı-dovo«(r) \,. daz-wüsır) | 


') Und deuwmd-w, es u. |. wi, beſonders derxvdovaudr). Gbenfe im Impf:: —X 
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3. Dad Verb Tormua bildet den Aor. I. Act. und Med., wie 
die Verben auf w, mit dem Zempudcharafter a: &-07n-0-a, &-0rn- 
o-aunv. Der Aor. II. Med. 2oraum» ift gang ungebräuchlic). 
Einige andere- Verben aber bilden denfelben, als: Errzagınv, Errpraumv. 

Anmerk. 1. Der Aor. II. und das Fut. I. Pass. fehfen bei diefen 


Derben, ebenfo das Fut. III, außer bei Vormu: doryso altatt. und Eorj- 
fouae ($. 154, 6.). ’ 


Anmerf. 2. In Anfehung der Bedeutung ift für das Verb Tornui 
Solgendes zu bemerken: das Praes., Impf., Fut. u. der Aor. I. Act, haben die 
tranfitive Bedeutung: ftellen; der Aor. II., das Perf. und Pipf. Act, 
und Fut. III. dagegen die reflerive oder intranfitive Bedeutung: ſich 
ftellen, ſtehen, nämlid: Zorn», ich ftellte mich oder ftand, Earmza; . 
habe mic) geftellt, ftehe, sto, darıjzsır, stabam, Zoo, darjkouey 
stabo (dpsorjtw, werde abfallen). Das Medium bedentet entweder: für 
fih ftellen oder errichten laſſen, oder ſich ſtellen, consistere, oder 
ſich Kelten laffen, d. h. gefteltt werden, 


$. 174. II. Zweite Rlaſſe der Verben auf zu. (179,) 


Die Lempusbildung der Berben der zweiten Klaffe ($. 169, 2.) hat 
feine Schwierigkeit. Nach Abwerfung der Endung »rüge' oder vous 
werden »fammtliche Seitformen aus dem Stamme gebildet. Die 
Verben auf o, welche dasfelbe im Präfens in d gedehnt haben, bes 
balten ‚das w auch. durch alle Zeitformen bei, ald: oreW-rrü-ur) 
Idewas, 6W-vri-ut, 40-vwoi-w,; F. or00-00 wf. w. — Die 
Verben aber, deren Stamm auf eine liquida ausgeht, nehmen in der 
Dildung_einiger Zeitformen ein auf einen Vokal ausgehendes Thema ar, 
als: Ouevo-uı, A, ore-0-00 9. OMOR. Der Aor. I. und das Fut. I. 
Pass. findet fich nur bei, wenigen Verben, als: Zeuyvo-w. ©. $. 182. 


Serben auf wu. (186.) 





Medium. 







AEIK- zeige. 





ZTA- fielle, @E- feße. | 40- gebe. 














Orig |ri-He-maı di-do-nat desiz-vü-nat 
Riga: Iti-de-00e U. 9m |di-do-ocı deia-vu-ous 
H&-raı timde-Tal di-dostar dslz-vö-rar 
377727,77 tuDE-usI0V dı-db-usHov — — — 
as· chor ti-De-0d0v \di-do-090v deiz-vu-090Y 
"a-090» \ri-Pe-090V \di-do-090r Jeix-vu-0d0V 
Ma-uedr Te-H-udR dı-d6-uH« dein-vü-uede 
ora· ode |ti-#E-008 'di-do-0#8 DEiz-vuro#E 
oru· yree ti-Pe-vrat ‚di-do-vrat dela-vu-vrar 


5 und im, Partizip ‚gewöhnl. derru-wr,,odce, or; (d. 172, Au. 8.). 


Paradigmen der Werben auf u. 8. 175. 


Activum. 


40- gebe. | AEIK- zeige. 


ZT.A- ftelle. 


@E- fehe. | | 





Praesens. 


Imperfectum. 


Optalivus. 


* 


Aoristus II. 
Indicativus. 


ı) ©. $. 172, Anm, 3, 2) Über die abweichende Betonung von irriorammın.|.1.f.$- 176,1: 


Conjunclivus. 


Imperativus. 








Indicatsons. 


u 








* 


un 


=) 
PprpPr-ePpr —— zu=wn 


* 




















— 
— —— 
0 


d-0T7-Tov 
[-Orn-rov 
l-oro-uev 
l-017-re 
(-0T0-0ı(r) 


-o7n 


(aus tor&dı) 


l-Ora-ro 
i-OTü-rov 
[1 “= 
l-OTE-rov 
i=-0r&-TE 


l-Or&-twde» U. 


!-Ordvrıor 


7 
i-UTa-vaı 


> 
—;TV&. dox,av 
. &vrog 


l.orn-v 
i-orn-$ 
i-gen 


i-Or&-rov 
Mor&-rnv 
i-ord-usv 
l-or&=re 
l-ord-00v 


i-otai-nv 
i-OTai-ng 
i-orel-n. 


i-0rei-rov !) 
l-0Tai-rnv 
l-oTat-usr 
l-orei-re 
l-Orai-ev 


&-orn-v ftand 


&-Orn-g 


d-01n7-rov 

&-Ornj-ınv 
-Orn-uev 
-orn-re 
-Orn-oav 






rı-I0 
Uu-Hf-s 
ru-97 


Ti-dj-rOV 
tu-dij-tov 
U-do-nev 
tedj-T8 
tudB-0ı[v) 


ri-Psı 
(aud 108401) 

Tı-9E-10 

tidE-rov 

ri #E-10V 

ri-IE-rE 
te-sE-roourll, 

Te-PEryrov 


TdE-vas 





dı-de 
dı-deö=5 
dı-de 


dı-dö-rov 
dudo-rov 
dı-do-uev 
dı-do-rs 


dı-dö-01(v) 


di-dov 

(aus didos:) 
dı-do-ro 
di-do-tov 
dı-du-ror 
di-do-re 


dı-d6d-Twoor Ui. 


dı-dövrwr 


dı-do-vaı 


dex-vo-o 
dsun-vu-ng 
uf. w. 


deix-vü 
(aus deixvüd).) 
der-vÖ-ro 
deix-vü-cor 
deu-vu-ıov 
deix-vü-re 
dei-vöo-toger 
dis-vürrov 


dem-rö-vors 


rı-Iels,cioa,äv| dı-doüssoüca,öv| deim-vös, don, ü 


. Evrog 


eeri-dovr 
deti-dıg 
i-ri-Ie 


8-1l-9e-10v 
&-tı-#-ınv 
&-ti-De-pev 
Eeri- Bere 

&etl-9s-0uv 


ti-Isl-nv 
1dEel-ns 
zudeln 


rı-9ei-tov !) 
Te-PEi-rnV 
ti-del-uEv 
Tı-Feil-re 
Ti-del-sr 


(2-9 
RAN dafür 


| (8-99) 


&-9g-rov 
8-9d-1nv 
d-9s-nev 
&-9s-te 

d-9s-00v7 


G. orro; 


&-di-dovr 
&=di-dovg 
3-Ji-dou 


8-di-do-rov 
3-dı-dö-rnv 
&-Il-Jo-usv 
3-di-do-Te 

&-di-do-0xv 


dı-doi-nv 


di-doi-ns 
di-doi=-n 


dı-dot-ror !) 
dı-dol-rnv 
dı-doi-uev 
di-doi-ts 


dı-doi-sv 


— — af 


"IE-do) 


&-do-1ov 
8-d6-nv 
8-do-usv 
8-do-re 

3-do-0arv 


Aor. 1. 


. UrTog 


8-dela-vür 
8-dein-vüc 
8-deix-ro 


I-deix-vU-rov 
I-deumvü-rnv 
i-deia-vo-uev 
&-deix-vü+reE 

t-deit-vü-00r 


dein-vu-orpee 
ds-ve-0g 
u. ſ. w. 


fehlt 


8. 175. 


Paradigmen: ber Verben auf: tr. 


* — 


173 











& 


ZTA» ſtelle. | BE- ſehe. 


"sto-mes ?) tuPo-ues 


m udn 

‚Orn-ToL Tante 
-ord-usdov t-I@-uctor 
-1j-080r re-Hj-0dov 
-01,-080P ri-Ij-0F0V 
orch· Met Te-I-uEda 
‚Orj-088 rı-Hj-008 
ÜT-PTRL T-IW-rraı 


“Or&-00 u. ri-de-00 U, 


— — — — — — no 


L.orco ti-FoV 
-Sr&-0I0 Te-»-090 
-Ira-0F0oV ti· 
Arc· co c ruP-0I0V 
-GTa-0#E ri-de-0HE 
“Ire-0dmRr U. 19-0900 U, 
-Ora-000r 1PH-0I0V 
-OTE-GIEL ri-Is-09aı 


IOri-uevög, 7, ov| rude-uevog, 7, 0v 
| 











 di-do-09aı 
dı-dö-usvos, 7, 09 


— — — — 


——— 














—2 — — — — 
"ord-00 U, r E-ri-98-00 U.t-ri-dov| 
»r&-tO E-ti-dE-T0 
ik -uF0V — 
ore· o oui &-ri-dEe-0d0rV 
‚nd-adnv Ba0 7 220,277 
I» Tue | E-ri-dE- Ed 
kora-095 3-ri-I9-0%8€ 
Berger | deri-ds-vro [0403 
Ver Te 3) — 6) 
»Orei-o ri-#07-0 
«orai-To 1ı-doi-ro 
kuratsusdov rudol-uEsdov 
-eral-090v ti-Hoi-0dov 
red | Ti-B0i-04nV 
Atei· ut o c — — — — 
— 0 — — —— 
Körei-vro | 1#0l-vro 
— kommt "2-98- -unv 

dicht vor aber: &90v (aus 29e00) 

rrd-unv 898-0 
brgd- un) 8-9E-usdov 

2-98-090r 


8-9-00nV 
&-dl- uch 
I-#8-098 
&-9s-ır0 





über. die. Betonnng-in-Zriorauo uf. w. ſ S 176, 1. 


40- gebe. AEIK- zeige, 
dı-d3-paı 
dı-do 
dı-I-ra: 
dı-u- dor 
dı-JS-040v 


deın-wi-mucs 
dein wo-n 
u f.w. 





dı-ds-040v 

dı-Io-utd« 

dı-do-0%88 

dı-da-vraı 

di-do-00 U. deis-vi-00 
di-dov 

dı-dd-090 deis-vö-090 

di-do-09or deiz-vu-090v 

dı-do-09wr dei-ri-090r 

di-do-0#€ deis-vu-098 

dı-dö-09woer U, deiH-vi-09w0ar N. 
dı-dd-09wrv deis-vi-09W0V 


deis-vv-09a: 








75 
detx⸗vu· ueuoc, 7, 
oy 








&-dı-Jö-unv 8- dein-vö-um 
3-di-do-00 u. 8-di-dov | E-dtiz-vY-00 


&-di-do-ro i»dsl4-rÜ-ro 
8-di-dö-usFov i-deız-vi-usdorV 
d-di-do-a#or i-deix-vu-090r 


8-dı-dö-09nV i-der-vV-09nV 
3-dsm-vü-ueda 
&-dela-vu-098 


i-deix-vu-vro 


3-Ji-do-0%98 
&-di-do-vro 


— — — — 





dss-vd-olunv 
deiH-rÜ-010 
u. ſ. w. 


dı-doi-unv 4) 
dı-doi-o 
di-doi-ro 
dı-dol-urdorv 
dı-doi-090» 
dı-doi-o3nv 
dı-doi-usda 
dı-doi-o WE 
dı-doi-vro 








8-do-anv 

!-Jov (aus 2d000) 
3-do-10 
8-d6-ueFov 
8-do-0d90» 
3-dö-09nv 
&-do-usd« 
3-Jo-0#€ 

!-do-vro 


fehlt 


1) ©. $. 176,2 












das ') 


oo !) 



































« 2.| oris — do-s 
zu &| 0M | 9 de 
= D.1. 
£ 2. Oorj-rov Hj-rov dw-rov 
= 3.| orj-ror dnj-rov de-rov | 
5 P. i. orc-· usvu —E—— dö-uev 
o 2.| orjres Di-tE Ödö-te | 
3. | OrW-o«») 9o-c:(v) do-o:ı(v) 
S. 1. |. orai-nv Hei-nv doi-nv | 
1 2.| orekns Being dot-ng | 
SHE 3.| 00-7 del-n don 
=“ [5|D.ı1. Ä | 
E 3 2.| oral-nrov ?) Hei-nrov ?) doi-nrov ?) 
SIR 3. | Oramnjtmv Hejtnv don 
IEO P.I. ora-nuev Dei-nusv dai-nusv 
<| | 2| oreinre Hei-nre doi-nte 
3. Orai-sv Hel-ev doi-cv | 
.1IS.2.| ory-9 9) (ir )| dis (d69ı) *)} 
5 3.| orY-ro HET dd-ro 
:=|D.2.| orj-rov HE-Tov dö-rov 
S 3.) oryj-tov dE-Tov dö-rov 
P. 2. orj-re Bere dö-TE 
Ks 3.| orj-rwoer I. HE-rooar U. d6-Tooav 1. 
' Oravrwv Hlvrwv dörrwr 
orij-vau dov-vaı 









oräs, dve, &v Veis, Eioa, ev 





dovs, doöoe, 6r 











G. oravros ®. Hirros G. dövrns 
Fulurum, orj-00 9-00 dw-0w | deige 
Aoristus I. | 2-01n0« ftellte 8-I9n-x0 !-dw-za | Fdssun 


im Dual u. Plural des Indikativs und 
in den übrigen Modis u. Partizıpialien 
fteht dafür der Aor. U. ($. 173, 2.). 








Perfectum. | E-orm-za °) sto | rE-Heı-2a de-dw-zua | dr-SErye 
Plusquam- | &-orj-zew md |d-re-Hei-zew 





— Ic sch 
perfectum. |ei-orn-asıv 








Futur. III. | &-orj&o alt att. fehlt fehlt 
Aor. I. |8-0r&-9nv |2-r&-939 ©) | 2m , | 2-deigd 


) Die Composita, als: amoozo, 2290, dırda, haben diefelde Betonung, wie die 
Simplicia, als: anoorwor, Exdıjrov, diadansw,. 2) ©. $. 172, Anm. 3, 
) In der Kompofition: repaornde, neoaork; amöarndı, Endore ($. 1724 
Anm. 5.). *) In der Rompofition: wegides, Evdes; dmödos, Erdos; NEol$er Ä 
&rdore ($. 118, Anm. 1.). ®) ©. $. 176, 3. 6) RrEdw und rEeIsroouR 


$. 175. 


Paradigmen der Werben auf, zu. 


175 





























Medium. 
ZTA- ftelle. @E- febe. 404 gebe. AEIK- zeige. 
drö-uer Fommt 9o-uaı ?) | döua: ?) 
nicht vor, aber: 9 do 
TOL@- UL, N, ra In-raı do-rat 
u.ſ.w.) Io-uEdoy do-udorv 
Ij-0Hov d-0dov 
I7-090v de-090r 
Iob-usd« do-aede 
37-008 d-09e 
so-vras dö-vrar 
Srai-unv kommt Bdi-umv ®) dot-unv ®) 
nicht vor, aber: oi-o dot-o 
npıei-unv, &LO, Hol-ro doi-ro 
eıro u.ſ. w.) dol-usdor doi-usdorv 
Hoi-09ov doi-090» 
Bol-0dnv doi-09nV 
doi-usda doi-usde 
Hol-09E doi-098 
Yoi-vro doi-vro 
i-70 Oder ortcõ ov (900) °) doö (ddoo) °) 
kommt nicht vor, 9E-090 dö-090 
aber: npiae-00 HE-090v dö-090v 
Der wolo) BE-090v di-0dar 
VE-098E di-09E 
H-09U0Rv Und dö-0900av und 
HE-0ImV dö-cdov 









(E-97-2ad-unv) 





 d6-MEvoS, N, 07 





(d-dw-xd-unv) 
attifch fteht dafür der Aor. II, Med. 
($. 173, 2.) 










d6-09at 











do-couaı deifouee 


i-Jeısaunv 


tÜ-uaı TE- I sı-uat de-do-unı de-desıy-uaı 
Ba-unv d-rs- 9 El-unv &-de-dö-unv -de-dely-unv 
one fehlt | fehlt fehlt. 

m. 
hl. \ora-Iroouaı| re-I70ouaı 9) | do-Irjonnar | dery-Inoonaı 


iv u. Bedıjooueı ($. 21, 2.). ?) Ebenſo in der Kompofition: Zvdo- 
ii, Araı u. ſ. w. dnodaner, N, Arar u. ſ. w., iadoueaı, ö, wrwe U. f. w., 

Öueı, ö, aras u. ſ. w. 5) ©. 8.176, 2. 9) Sn der Kompofition : 
@dov, ancdov; megidov, Anddov; xuradeode, mepidoode; Erdeade, mpO- 
8; aber: Zv9oo, eisyoü; moodod, Evdoo ($. 118, Anm. 1.). 


176 Überficht der Werben auf au. 88. 176. 177. 


$. 176. Bemerkungen zu den Paradigmen. 


1. Die Verben: döüvauaı, kann, Enlorauaı, weiß, zpemuaueı, hang, 
und piaode:, Kaufen, haben im Konj. des Präfens und im Optat. des 
Imperfekts eine von korauas abweichende Betonung, nämlich: Konj. düvouaı, 
iniorwuat, N, Nraı, 709or, 709, were; Dpt. duvaiuny, Emioreiunv, au, 
«ıro, aLOHoP, aucdE, avıo; 0 auch övadunv, ao, ao ($.177, 4.). 


2. Die medialen Optativformen des Imperf. und Aor. II. mit os: rwsai- 
pen, Hoimmv werden denen mit ze: Tudeiunv, eo, ziro u. ſ. w., Yelunv, cio, 
sro u. f. m. vorgezogen. In der Kompofition bleibt der Akzent wie bei den 
Einfachen, alfo: &vdolanv (ivdeium), dv90:o (dvdsio) u. ſ. w. Dasfelbe gilt 
von den Compositis von doiamw, ald: dırdolunv, dıadoto u. f. w. 


3. Über die verkürzte Form des Perf. und Pipf.: E-or&-tov, E-or&-uer, 
&-0rd-re, F-0rG-0uv), — $. 193. 


4. Die Imperfeftformen: deidovv, zus, &ı, ddidovv, ovs, ov find gebildet 
nad) der Konjugation auf eo u. dw. Die anderen Formen: Zxidnv, 75, m 
ididov, ws, @, find ungebräudylich ($. 172, Anm. 8.). 


5. Die Verben auf ze bilden, wie wir gefehen haben, den Konjunktiv 
und Dptativ nad) der Formation auf Yo. Es kommen jedoch einige Beifpiele 
vor, in denen diefe Modi der Analogie der Verben auf we folgen: önws wi; 
dınoxsdavyvürau (fl. unrae) Pl. Phaedon. 77, b. wüyoıro re zai nnyvyüro 
(entft. aus vo, fl. vorro) Ibid.118, a. 


6. Bei den Späteren Fommt auch ein Perfekt und Pipf. mit der 
franfitiven Bedeutung: ich habe geftellt vor, nämlich: Zoräze, Eora- 
HELv, 


Überficht der Verben auf nu. 


I. Verben auf m, welche die Perfonalendungen unmittelbar an 
den Stammvofal anfegen. 

$. 177. a) Verben auf « (l-orp-a, ETA-): (183.) 

1. xi-yon-uı, leihe, verleihe (XPA-), xızoavaı, F. yoroo 

u.f.w. Med. entlehne, F. goroouau. (A. &yonoaunv in dieſer 

Bedeutung wird von den Attifern vermieden.) Zu demfelben Stamme 
gehören : 

| 2. zor, oportet (St. XPA- und XPE-), Conj. zen, Inf. zonvaı, 
P. (r0) zoeov; Impf. Eypjv oder yejv, Opt. zoein (von XPE-). 

Inf. yeiv, anoyonrv bei Eurip. durch Kontrakt. entfl. aus: gas. 

3. dndyon, reicht hin, suffhcit, außerdem regelmäßig von XPALR 

gebildet: daroyewow, Inf. &noyonjv; Impf. aneyon; A. aneyonos(v) u.f.w. 

Med. anoypüncı, habe genug, droyejoder, geht nad) zedona: ($.129, A. 2.). 

4. övivnu, nüße (’ONA-), Oryivavar; Impf. Act. fehlt; 

F. ov0w; A. wynoa, Inf. ovjoaı (dafür Ovjvar, wie orijvaı, 

bei Pl. Rp. 600, d.). Med. övivauaı, habe Bortheil, F. 

ovnoouaı; Aor. wrrjunv (vauınv fpäter, aber auch ſchon bei Eur. 

“wva09#e), 700, 770, u. ſ. w., Impr. övnoo, P. dvzuevog (Hom.), 

O. övalum, ao, auto ($. 176,1.), Inf. ovaodaı; A. P. wrrjdnv 

fl. oyjun. Die übrigen Formen werden durch wgeleiv erſetzt. 


88.177.178. überſicht der Verben auf wu. 177 


‘5. ni u-ren-er, Fülle (ILAA-)y merk >. erslundv; 
F. nAjow; A. &ninoe; Med. niunlaucı, miuniaodei; Impf. 
euurchaunv; Pf.M. od. P. werinouarz A. P: drtlrjo9rm ($.131.);5 
A, I. ZrrAnunv poet. — Med. 

Das a in der Reduplikation bei dieſem und dem’ folgenden Verb fällt 
in der Kompofition gemeiniglicy weg, wenn ein z vor die Reduplikation tritt, 
alz: Auririaner, aber ivernıunidunv,. Bei den Dichter werden jedoch beide 
Gormen mit und ohne z nad) Bedarf des Verſes auch gegen diefe Regel ge⸗ 
braucht. 

6. zeiuenonu, brenne, tranf., ganz ‚wie miurinuı. 

7. TAH-MI, trage, Pr. u. I: fehlen (dafür örousvo, dv£- 
10ua8) ; Au ErAnv, (T10,) zAcinv, vn 9, Ads; Es ranoouaı;. Pf. 
teringe. 

I pn-ui, Tage (St. DA-), hat folgende Formation: 


$. 178. 6sa.) 


Praesens. Aectivum. _ Imperf. 


ynui Indi- |S. 1.| Zpnv 
pris cativus .) Epns, gew.: Epnod« 
pnoilv) .| 2pn [($: 116,2.) 
pärov .2.| Zparov 
pürov .| Zparnv 
püuev ‚1.| Epümev 
Füre .| päre 
paoi(v) .| !p&ouv 
po, Ps; PA, Pirov, pöuev,[Opt. |peinv, pains, Pain, peinrov 
pits, Pacı(v) und Fairov, pair und 


Imper. pas od. ga, p&ro, gpürov, paitmv, gpeainusv U, pai- 
pErwv, pärs, parwoav U. eV, painre U. peire, palcv 
YPürrwv Pi TEN TEE 
pavaı . 
Part.. |pds, püoa, par 
| G. parrog, padons 


Futur. |: p50@ 
Aor. dpnge. 


Medium. 


Perf. Imper. nsp«09o, es fei gefagt. Aor. Part. pdusvog, behauptend. 
in Adj. verb. pards, pur&os. 





Anmert 1. In der II. Pers. pr/s ift fowol die Betonung, als dag 
Idia subser. gegen alle, Analogie, Sie hält in Kompof. den Ton auf ultima 
feft, ald: dvriprs (aber: ovupnu. andpnur, oöugpedı u. |. w.). — Über 
die Inklination diefes Verbs im Indifativ des Präf. (außer pis) ſ. $. 33. 


Anmerk. 2. Diefes Verb hat eine. doppelte Bedeutung: a) fagen im 
Allgemeinen, b) bejahen (aio), behaupten, vorgeben, zugeben u. dgl. 
Das Futur prjow hat jedody nur die. lentere Bedeutung; die erftere. wurde 
durch Art, Eow ausgedrüdt. Das Imperfekt Zpny» mit pyavas und pas 
wird zugleich aoriftifch gebraucht. | 


Kühner's griedh. Schulgrammatik. 2te Aufl. 12 


178 Überficht der Verben auf u. Ss. 179.180, 


Anmerk, 3. Mit dem Verb pnui ftellt man das Verb Ziel, inguam, 
zufammen, weldyes bei lebhafter Wiederholung einer Rede gebraudyt mird, wie: 
inguam; davon das Impf. 7», 7) in den Nedensarten: 7v I’ Zyo, fagt ic, 
7 Ss, fprady er, bei Erzählung eines Geſprächs. 


$. 179. Serner gehören bierber folgende Deponentia: (1s.) 


l. ayauaı, bewundere, I. nydunv; A. nydogıw; F. 
aydooyaı. 

2. duvauaı, fann, II. Pers. divaoaı (duvn aus dem ion. 
diveaı, poet. u. fpät), C. durwuaı ($. 176, 1.), I. dövaoo, Inf. 
duvaodaı, P. dvvduerog; Impf. &duvdunv u. Hdwv., IL. Pers. 
edivo (-aoo feltener), Opt. duvaduımv, düraıo ($. 176, 1.); F. öv- 
vıjcouaı; A. Edwndnv, nd. u. &dvvaodnv, legtes ion, u. bei Xen: 
(Augm., $. 120, Anm. 1.); Pf. deöuvnucu. Adj. v.dvvazög, möglich 
u. vermögend. 


3. Erriorauer, weiß (eigentlich: ich fuße auf Etwas, zu 
unterjcheiden von Epiorauaı), II. Pers. drrioraoaı (Eersiore felten 
und nur poet.), C. Eniorwucı ($. 176, 1.), I. Erriorw  (feltener 
Errioraao); Impf. zrıordunv, nniorw (feltener Yrioraco), Opt. 
&nuoraiunv, Eniorauo (9.176, 1.)3 F. Zrioznoouar; A. Aruon)- 
97» Augm., $.126, 3.). Adj. v. Morntos. 


4 £oauar, liebe (im Pr. u. Impf. nur poet., in Profa wird 
dafür Egdw gebraucht); A. 7gcodnv, amavi; F. &oaodjoouaı, 
amabo. 


5. »peuauaı, hange, pendeo, C. xoeumuar ($. 176, 1.), 
P. xgeuauevog; Impf. &xgeucunv, Opt. xoeualunv, ao, aro 
(8. 176,1.) (Arist. Vesp. 298, xo&uoıode, vgl. udovancı $. 230. 
und uegwolum $.154,9.); A. Exgeuaognv; F.P. xogeuaoInoouar, 
werde gehängt werden; F.M, xgeumoouaı, pendebo, werde hangen: 


6. nolaodaı, kaufen, Zrrgucaumv (ein Aor. Med., desſen 
fi die Attiker ftatt des bei ihnen ungebraͤuchlichen Aor. von «veo- 
naı: Ewrnodumv ($.122, 4.) bedienten), C. zelwuar ($. 176, 1.); 
O. rnogualumm, ao, ao (9.176, 1.);5 I. neiaoo od. rreio; P. 
rQLALLEVOg. 


$. 180. b) Berben auf e (ti-9n-uı, @E-): -(186.) 


“I-n-uı (St. E-), fende. Viele Formen dieſes Verbs kommen 
nur in der Kompofition vor. 


88.180. 181. Überſicht der Werben auf uı. 179 





Activum. 


‚Ind. inue, ins, inouv); terov; deuev, lere, lücılv) od. leioılv). 

Conj. io, ij if; Ujrov; dus, Üjre, löculv); dpi, apujs, 
apı) (agin b. Xen.) u. ſ. w. 

Impr. (f&9ı), ie, firo u.f.w. — Inf, idver, — Part. teis, toc, Ev. 

Ind. iovv (v. TER), agpfovv Pd. Zpfovv (felten ie, mrpoleır, Ypiew), 
leıg, Vi; lerov, térnu; Teuer, iere, Ütoav, Nyiscer, 

Opt. fsinv (2. pl. &piorre Plat.). 

eiza, — Plpf. zixsw. — Fut. 700. — A. I. ja ($. 173, 2.). 

Ind. Sing. wird durd) den Aor. 1. erfest ($.173, 2.); D. zirov, 
eirmv; P. Euev, gewöhnt... mit Augm. einer, zauseiuev, Ere, ge⸗ 
wöhnl. eire, aveire, Eoav, gewöhnl. eioav, dpsionv. 

©. o, is upo, apnis u. ſ. w. 

O. zinv, eins, ein; &lrov, &irmv; einer, cité, aler. 

Imp. &, dpss, Erw; Frov, Erwv; äte, Erooav U. Evrwv. 

I. ziver, &peivaı. — P. &is, eioa, Ev, G. Mroc, ceronc, Kpevroc. 


























Anmerf: 1. Über das Augment von dgpinue ſ. $. 126, 3. 


Anmerk. 2. Die Form des Imperf.: Iy iſt höchſt zweifelhaft, und 
aud die Formen ins, in find fehr felten, Die Form is hat die Endung des 
Plpf., mie dad Impf. dv. edue, ich gehe; ſie iſt att. und ion., Nebenform 
von dovv. j 











. Ind .Teuaı, leoaı, Verau uf.w. * Conj. ip, zpuuı, bj, &pı u.ſ. w. 
Impr. ieoo od. iov. — Inf. ieodaı. — Part. iluevos, n, or. 
i£anv, i80o u. ſ. w. — Opt. ferumr, att. fodunv, toto, &peoto U. |. w. 
Ind. eiunv C. Bucı, apwucı, 7, dpi, rau, &pijtaı 
io, apeico O. neooiumv, olo, otro, olusde, olode, 
siro, dpsiıo oirro (jeltenere Formen find: mwpoeiro, 
eiusde U.f. w. no08i09e, posivro) 
Impr. oö, Eodo u. f. w. 
I. &09u.. — P. Euevos, n, or. 
Perf. eluce, usderua; Inf. eloda, mderoder. — Pipf. eiun, eloo, 
&psioo U. ſ.w. — Fut. Yoowaz. — Aor.l. hzauyv (173, 2.). 
Passivum. 
Aor. I. ei9nv, P. totis. — Fut. Edrjoouaı. — Adj. v. Erög, Erkos (&perog). 


















Anmerk 3. Außer den beiden Verben riIyme und Zmae gehören nur 
noch folgende aus den Diafekten hierher: "4H-MI, AI-AA-MI (AE), von 
dem jedoch auch bei Xenoph. dıdewos vorkommt; diznaee u. AIH-MI. 


$. 181. c) Verben auf eo, nur elme (I), ich gehe. 


Vorbemerk. Wir verbinden mit elac, ich gehe, das Derb , 
id bin, obgleich das leztere wegen feines Stammes EZ nicht hierher gehört, 
um — oder Ungleichheit der Formation beider Verben anſchaulicher 
zu machen. | 


12* 
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Praesens. 


lerai, ic; bin | Conj. e), ich fei ſing. ich ehe [Comjita, ich,gehe 
? r 


‚Es 2.8 
‚!8ori(v) » 3. E22G 
D.2. |dorör ] D.2, |iro» 
3. \2oror 3. |Yeov 
P.1. |ouev 
2. 


Egre n 2. Tte 
3. elof(r) 3. Woalu) 
Imp.S.2.| 109: Inf. adva; Imp.|idı, rmpösıhı | Inf. levae 
3 |2oro (felt.rroöge:) 
D.2.|2ororv Part. wv, oUoe, .|Irw, mposiro | Part.ior,/oöoe, 
3. | totur or D.2. |Trov iöv 
P.2.| Zore S,örros,odonl 3. IItur G. Zöwrog, Zol- 
3.| !aroserv 1. P.2.|ire ons. 
toror (OvV- 3.lirwogenr -oder 
or Plat.) lövror (Ira 
Aesch.E.32.) 


Imperfeetum. 
Ind. | Opt. | Ind. 
ne, ich war | ? D Tome od. 
loinp 
.|709« ($.116,2.) | es 2. ne1,gwhnl Head | Loıs 
‚Irjv (entft. a,e-w) | eh 3. 78 Tot 
‚Inaror (Nrov) |zinrov D. 2. | njeıror,guhnl.yror|Torror 
‚Idaene (jryy) |arajene 3. Nenn, » Nenvllodenn 
P. 1.!yjoner einer (felt.elusr)]| P, 1. | Heuer, » ruer | Tor 
3: nor£ (Hre) einte (felt. zdre) 2. Jeite, a nre Totr£ 
oa» einger U. £lev 3.| Jever loısv 





|» 


Fut. Eoonaı, ich werde fein, Eon od. Zası, Faraı u. ſ. w. — Opt. Zoodun. 
— Inf. &seodau, — ‚Part. Zaöusvos. — Adj. v. doreor, ovweoreor. 


Die Medialform: Praes. leucı, Tsoaı od. im, Zera uf. w,, Imp. 
Yeso, Inf; Zeodeı, Part. deuevog; Impf. deunv, Tsco u. ſ. w. in der 
Bedeutung eilen; müßte man wahricheinlich- mit dem -Spir--asper 
fdyreiben, was aud) durdy die Handichriften großen Theile beftätigt wird, 
und zu. ine bezieben. — Adj. v. ?ros,. 2rdov od. Irmtörv, tyteov 





Anmerk. 1. Über die Inklination des Indikativs von eizal, ic) bin, 
(außer der Il. Perf. el) f. $.33. — In den Compositis ruht der Agent, 
in wie weit es die allgemeinen Regeln der Betonung zulaſſen, auf der Präpe 
fition, als: napsımı, mageı, napsorı u. ſ. w., Impr. napıodı; aber: mapjv 
wegen des Augm, temp., rapforar wegen ded ausgefallenen & (mapeocraı), 
nagsivar als Inf. mit der Endung var, napo, ns, Fu. f. w. wegen der 
Kontraktion; befonders zu bemerken ift die Betonung des Partizips in den 
Compositis, ald: zagov, G. rapövrog (fo aud) zapınv, G. mapıövros). 

Anmerk. 2. Die Kompofita von eu, eo,. folgen denfelben Regeln, 
denen die von eiul, sum, folgen; daher denn auch mehrere Formen der Kom 
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pofita beider Werben gleichlantend find, .ald: apsımı, maps UNd mapsıcı 
(II. Sing. v. eius und III. Pl. v. ai); aber Inf. rapııvas, P. mapıwr. 


Anmert. 3. Don der verfürgten Form der H Pers:-Plur. Opt: Impf. 
dev ſt. einoav iſt zu umterfcheiden die aus ein verkürzte und durch ein » vers 
firkte Form: slev, esto, 88 fei! gut! — Eine Nebenform der III. Pers, 
Imper. ro fl. Zoro findet ſich Einmal b. PI.Rp. 361,c. — Die Form 
der I. Pers. Impf. hat bei den attiſchen Dichtern oft und zuweilen auch bei 
Platon die Form 7; felten ift die Form Yunv, 3. B. X. Cy.6.1,9. — Die 
Form der II. Pers. Impf. Is findet ſich erit bei dem. Späteren häufig, und 
felten in den Iprifchen Stelfen der att. Dihter. — Die Dualformen mit 6 
werdienen vor denen ohne a den Vorzug. | 


Anmert. 4. Die Form der III. Pers Sing. Impf. Jeıv ft. Ja komme 
nur bei den att. Dichtern vor Vokalen vor: Arisı. Plut. 696. rroognjsır 
(im Senar). 


Unmer?. 5. Das Präfens von edzz, ich gehe, und zwar häuptſächlich 
fr Judikativ, dann der Juſ. und das Partizip, hat bei.den att. Profais 
fern Faft immer die Bedeutung des Fut.: ih werde gehen, Fommen. 
Das Präfens wird daher durch Zpzouar ($. 167, 2.) erjegt. Dar 


U. Verben auf au, weldye erſt nach Anfegung der. Silbe »vv od. vu an 
den Stammvofal die Perfonalendungen treten lafjen. 


5.1982. Tempusbildung der Verben mit einem auf «,., 0, und ber 
mit einem auf einen Konfonanten ausgehenden Stamme. (15.) 


A. Verben mit einem auf «, 2, o ausgehenden Stamme. 


Gen. [emp a. Stamm aufe, | b. Stamm auf e. lc. Stamm aufo(w) 









Act, | Präes. dleda-vrö-u* zoo&-vrö-iı * uroß@-FrV-iu F 
Impf. }+-04sda-vrü«-r * &=r0pE-vr0-v,* E-0rpW-Mr UV * 
Perf. 3-orldü-xu KE-200E-0 L-oTgW-wr 
Pipf. l-048Ja-zeır E-AE-7ORE-AELY 8-0700-1£17 
Fut. 0x8dd-0w, | 2008-00, uron-5W 






att, oredu, -&s, & |alt, “op, -Eig, -ei 
&-02:.Jd-0@ E-A00E-0% 






Aor. &-0700-0% 
























'Praes GrEdäa-vrumuus! 20pE-vrV-unt GTEW-vrÜ-tms 
Impf. F-o8ede-wV-unv) 3-2008-vrV- u n» &-ur0W-rrü-Ajv 
Perf. E-oulda-0- mai | Kern bBEr6- u &-0T0w- ut 
Pipf. i-0280&-0- un» |. S-28-20pE-0- nv i-TgW- un» 
Fut, 200€-G-vutt 
Aor: &=20PE-0-dunv 
F48: — | 


























Pass, Aor. d-osed&-o-dnv 8-20p8-0-Onv —— 
Fut. 04:da-0-91j00uuı| 2098-0-Irjgoziws OTOW-drjaoues 
Adj. verbale | ox2.da-0-ros 2008-0-105 Orew-Tög 
048Ju-0-rlog | A0PE-O-TEOS STpwW-TEog. 












Und oxeda-vrin, Loxeda-vrvor — uopesivio, t-zopi-vrvor — 





rom, E-oro@-iwVor (v immer kurz). 
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B. Berben mit einem auf einen Konfonanten ausgehenden 
Ä Stamme | 









|ö4-Au-uı* perdo Öd-AU - ag pereo| Öse-wu-g * Öu-vu-uat 
2 — > J » — 
* @d-iV- un Davor * | OM-rÜnNd 







Perf. 1: |öA-wAs-za: (OAER) perdidi ou-Wmo-zu . |ÖM-Mmo-paı 
$.124,2. (0MOL). | 

Perf. II. |ö4-w4-a, perii $. 4124, 2. | 

Plpf. 1.|64-@Ad+-zs:» perdideram Ou-mmö-48v, | Gu-@pörenn 

Pipf. IL, |ö4-o4-tev,  perieram 

Fut. ÖA-D, -Eig, -Ei 3 |64-oüuent, -&i Ö-oUMRL, E 

Aor. 1. |ö4s-coa A.Il. @4-6unv | @uo-0u  Du0-odunv 





A:T:P, Su6-0-97 (1 &a00) 
F.1.P. 6u0-0-Hhfoo ia. 


*) Und sim, W@Alu-ov — Öurd-w, Bgnvsor (überall Y): 


Anmerk. "Oddyms ift per assimilat. aus SA-vuzı entftanden ($.18, Anm). 
— Ein Beifpiel von’einem auf eine Muta ausgehenden Stamme: delruue f. oben 
unter den Paradigmen 8.175. — Das Partic. Perf. Med. od. Pass. von 
davums lautet: Öuwunontvos. Die übrigen Formen des Perf. und Pipf. 
entbehren gemwöhnlidy bei den Attikern des a, ald: dummoras, Öubuoro. 


Überfiht der hierher gehörigen Werben. 
Der Stamm geht aus: 
A. auf einen Votal und nimmt -vru an. 


$. 183. a) auf «: (136.) 

1. xepa-vvo-uı (poet. Nbf. zıovaw, xipynuı; ep. u. poet.xeodu), 
mifche, F. »eodow, attiſch zeo0; A. &xipaca; Pf. zirooxa; 
Pf. M. od. P. »/zoauaı; A. P. &x0@97v, att. auch 2xeodoImw. — 
Med. — Metathesis, $. 156, Anm. 
2. xpeud-wo-w, hänge, F. xgeu&oo, att. zgeuö; A. dxgk- 
a&oa; Med. od. Pass. »gsuavvöuaı, hänge mich oder werde 
gehän gt (aber zgenäner, hange, 8.179,5.); F.P. zoeuaodı)- 
oouaı; A. dxgeudoIpw, ward gehängt, ob. hing. 
ı +3. merd-vü-u, breite aus, Öffne, F. nerüow, att. nero; 
Pf. M. od. P. nenräunı ($. 155, 2.); A. P. Znerdognm. | 
4. Onedd-wö-wu, zerftreue, F. oxedaow, attiſch oxedu; 
Pf. M. od. P. 2oxedaouaı; A. P. 2oxsdaodm. 


$. 184. b) auf e: 


 ,Borbemerf. Die Berben Evvume, oßevvumı, wie auch Garrvzı ($. 186%), 
‚gehören eigentlicy nicht hierher, da ihr Stamm mrfprünglid auf o ausging: 
EZ- (vol. ves-tire), ZBEZ- (vgl. @oßso-ros), ZRE- (val. Loo-tijp, Söo-reor; 
Loo-rns, Lwo-zös); aber durch den Abfall des a treten fie in die Analogie 
der Verben_auf & und o, | e u 
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1. &wo-w, befleide, in der Prof. dupısvvön, Impf. au- 
gıvvov ohne Augm.; F. dupısoo, att. duyıw; A. nupieon; 
Pf.M. od.P. Augpieouar, Aupisoa, Nupisorar u. f.w., Inf. Augıs- 
o9aı; F.M. dugpeeoouaı, att. augıoöner. (Augm.,$$.126,3. u.230.). 
Der Vokal der Präpof; erleidet, wie in dugıvuuı, fo auch in den 
übrigen Kompofitid gewöhnlich nicht die Elifion, ald: Erıdoaodaı. 

2. [&-wö-u, fiede, trans., F.l£ow; A. &Leoa; Pf.M.od.P. 
Keouaı; A.P. &eodnv. — (Co ift dagegen gewöhnlich intrans.) 

3. x0p&-wo-wuı, fättige, F. zop&ow, att. »ogö; A. Er6geoa; 
Pf. M. od. P. zexögsouau; A.P. &xogeodnv. — Med. 

4. oße-wo-w, löfche, F. 0ß00; A. L 2oßeoe, löfchte; 
A. V. 20ßnv, erloſch; Pf. Zoßnea, bin erlofhen. — Med. 
oß&wöucı, erlöfche, Pf. M. od. P. Zoßeouaı; A. P. 2oBeoInv. 
Außer diefem Verb finder ſich weiter Feines auf vuue mit einem 
A. IL ($. 191, 2.). | 

5. orog&-wo-w, breite hin, verkürzt: orögvun, F. oro- 
too, att. orooco; A. Zorögeoa. Die weitere Tempusbildung von 
orewrvvur: Eorgwuat, dorowdnv, orpwrög (unatt. doropeodnv 
und Zaropndm). ©. $. 182. 


$. 185. c) auf e: | (138.) 
td-vvö-ue (TI-), büße, Med. ri-wö-ua, ſtrafe, räche, ep. Nbf. zu 
1ivo und zivonan. — In der att. Poefie findet fid) dad Med. und zwar 


mit Einem »: zivönen. 


$. 186. d) auf o, welches aber in » verlängert wird: (se.) 

1. [ö-wi-w, gürte, F. (600; A. Xwoa; Pf. M. od. P. 
Koouer ($. 131.). — Med. 

2. 6w-wo-u, ftärke, F. öooo; A. &ööwoe; Pf. M. od. P. 
£odouar, Imper. &0dwo0, vale, Inf. 266@0Jaı; A. P. E6öwodnv 
($.131.). 

8. orgW-wö-n ($. 182.), breite hin, F.ore@ow; A. toroood 
u.ſ.w. ©. grogevrünu ($. 184, 5.). 

4. xo@-vvö-w, färbe, F. xowow; A. !yowoa; Pf. M. od. P. 
KEIOWUAL. 


B. auf einen Ronfonanten ımd nimmt -vv an. 
$. 187. a) auf eine. Mute: (200.) 
1. dy-vö-uı, breche, F. do; A. Zufa, Inf. dar (P. Lys. 
100, 5. xaredkavresg mit d. Augm.); Pf. II. Zaya, bin zer: 
brohen; A. P. Zäymmw (Augm., 8.12%, 4.). — Med. 
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2. deix-vö-ut,.f. $. 175. r 

3. eioy-vi-ur (od, edoyo), ſchließe ein, F. Volkes; A.eiofa, 
Inf. edofee, P. £o&as (Pl. Polit. 285, b.), sreot£osavreg (Th. 5, 11.), 
Suvegsavrog (Pl. Rp. 5. 461, b.), C. zadeig&ng. (mit der Bar. xaI- 
ep&ns) Pl. Gorg. 461, d.; A.P. eioy9mw; Pf. seoyuae. (Aber: 
eioyo, zlo&o, elpda, eloyIm, ſchließe aus u. ſ. w.) 

4. Leöy-vö-wı, verbinde, F. lev5o; A. levka; Pf. M. od. P. 
ELevyuaı; A.P. &eiyIm und häufiger 2Löymw. 

5. uiy-vo-w, miſche (woyo, poet. Nbf.), F. — A. Euıka, 
nic; Pf. ueuiye; Pf. M. od. P. uewyuer, usuiydar, A.P. 
ZuixInw und häufiger Zutyrw; F. IH. uswikouaı. 

6. oly-vö-wt, gewöhnlich, als Kompofitum: Gvaiyvone Wofur 
aber im Pr. häufiger dvoiyo und im Impf. immer dvioyo» gebraucht 
wird), oͤffne, F. droisco; A. dvipfe, avoiäaı (b. Xen. in den 
Hell. nvoryov, Nvorsa in der Bedeutung: in die See ſtechen, die 
Anker lichten); P£.I. dvigge, habe geöffnet; Pf. H. dvsoyu, 
fiehe offen, wofür att. &eepyueı; Impf. Med. dvepydum; A. P. 
avedgIw, Avorydrvar (Augm., $. 122, 6.). 

7. Öudey-vv-w, wifche ab, F. öudoto; A. duop&a. — Med. 

8. eny-vo-w, befte, F. n750; A. dunia; Pf. I. nennge, 
babe geheftetz Pf. II. ninnye, ftehe feftz Med. iyriuar, 
bleibe fteden; Pf. nernytar, ftehe feſtz A. P. Zr&yım (feltener 
ennxInw); F. P. mayhoonee. — Med. 

9. Öny-vö-w, reiße, F. orko; A. &öönte; Pf. II. 2odwye, 
bin zerriffen ($.140, A. 3.); A. P. 200dymn; F. ö&yHoouaı. 

10. pgay-vo-w, Nbf. v. ppdoow, poszro ($.143,1.), fperre, 
I. &ygayvvv (Thuc. 7, 74.); F. ged5w; A. 2poafe; Pf. M. od. P. 
rsepgayuaı; A.P. EpoaxInv (&ppayıw erftb. d. Spät.). — Med. 


8.188. b) auf eine Liquid. son.) 


1. dg-vö-aaı (ep. und auch bei Plat.), trage davon, Nbf. von alpoua, 
und nur in gewilfen beftimmten Beziehungen gebräuchlich, als: erwerbe, er: 
arbeite, 3. DB. Lohn, Beute u.f.w., I. owian. Das Übrige von atponar. 

2. zrei-vo-u, gewoͤhnlich ztivvune in den Codd. geſchrieben, 
tödte, att. prof. Nbf. zu xreivo, Pr. u. Impf. Der Stamm ift 
KTEIN-, verlängert au KTEN-. Das » ded Stammes ift wegen 
des Diphthongen ausgefallen ($. 169, Anm. 1.). 

3. oA-Aö-ue (fl. 64-vu-w), vernichte. S. 8.182, B 

4. Öu-vö-, [hmwöre. ©. $.182, B. 

5. orög-vö-, breite hin. ©. oropswuuı ($. 184, 5.). 
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$. 189. Slerion der beiden Perfeltformen: zeiunı und je.  (212.) 


Vorbemerk. Die beiden Perfeftiormen: zetuas und ums. weichen 
in ihrer Bildung von der Analogie der übrigen Derben auf ze fo bedeutend ab, 
daß fie befonders betrachtet werden müffen. 


a. Ksiaeı, liege. 

Keiner, eigentl. babe mich gelegt, bin gelegt worden 
(ld: drdzeua, bin geweiht, oöyzeırar, compositum est, constat, 
aber: ouvr&deırer dd rıwvos, es ift von Einem zufammengefegt 
worden), daher: liege, ift eine Perfektform ohne Reduplikation aus 
dem Stamme KEI- (fontrahirt au KEE-). 2 








Perf. | Ind. zeinaı, zelowı, xeirer, zelusde, zEIadE, Aelvrar; 

©. zloueı, 287, zenrau u.ſ. w.; 

Impr. z2i00, xeiodw u.[.w.; — Inf. zeiodau; — P. zeiuevog. 
Impf. | Ind. dzeiunv, Exsı00, Zxeıro, WI. Pl. Ezewro. 

Opt. zsoiunv, »£oro, zE£0ro U. ſ. W. 
Fut. 22i00uRt. | 
Compos. Evazsınaı, zur&zsınaı, zardreıcat U. f.w.; — Inf. zaraxsiodas; 


— Impr. zerdzeı00, Fyzeıco,. 


$. 190.. b. "Huxı, ſitze. (203.) 

1. Huaı, eigentl. habe mich gefegt, bin geſetzt wor— 

den (ion. u. poet. auch won Ieblofen Gegenftänden fl. Tdguuaz, 

bin gegründet, errichtet worden), daher: fie, iſt eine Per- 

feftform zu der poet. aktiven Aoriſtform eloa, fegte, gründete, 

Der Stamm ift "HL- (vgl. no-rot ft. nd-reı nad) $. 17, 5. und 
da5 lat. sed-eo). 


Anmerk. 1. Die aktiven Horiftiormen von sic« find dialektiſch ($. 230.) 
und poetiſch, die medialen aber mit der Bedeutung errichtete, gründete, 
aud) att..prof.: sioaum; P. siodusvos (Thuc. 3, 58. -2oodusvos); Impr, 
toaı, Eooaı (Epeoou); Fut. poet. Eoouar, Eovoncı (Eptooomar), ie 
fehlenden Formen diefed Verbs werden durch devo erfebt. 

Perf. | Ind.. jucı, joa, jora, jusda, 7098, Fvrasz 
Impr. 00, 7090 u.f.w.; — Inf. jodaı; — P. juevos. 
Plpf. | Äunv, 700, j0ro, Husde, Node, Fvro. 

2. Die Profa braucht fatt des Simpler in der Regel dad 
Kompofitum: zdsmer, desfen Flexion darin abweicht, daß es in 
IH. Sing. Perf. dad o nie annimmt, und im Plpf. nur dann, wenn 
es dad Augm. temp. hat: 

Perf. | »dnudı, za9noaı, zadnrar u.f.w.; — C. zadmeu, 2.9n, 
z&9nrar u.f.w.; — Impr. #&9700 u.f.w.; — Inf. xadjodau; 
— P. xadrjuevos. 

Pipf. | !xadrunv und zadıjunv, Exadnoo und zas7j0o, Zzadnro und 
xza3j0oro U.f.W.; — Opt.xasorumv, 26900, #d9oıro u. ſ. w. 


Anmerk. 2. Die fehlenden Formen von Far werden durd) fteoden 
oder iLeodaı (prof. zaseLsodear, zadizeodeı) erſeht. 


186 Verben auf w nad) Analogie derer auf zu. 8 191. 


Berben auf w, weldhe im Aor. II. A. u. M., Perf. und 
_ Praes. A. der Analogie der Formation auf u. folgen. 
$. 191. I. Aoristus II, Act, und Med. (24.) 


1. Mehrere Verben mit dem Charakter a, &, o, v bilden 
einen Aor. II. A. und, jedoch nur felten, einen Aor. II. M. nad) 
Analogie der Formation auf zu, indem berjelbe des Modusvokals 
ermangelt, und fomit die Perfonalendungen unmittelbar an ben 
Stamm anfegt. Alle übrigen Formen diefer Werben aber folgen 
der Formation auf w. 


2. Die Formation diefed Aor. UI. A. entfpricht durch alle Modi 
und Partizipialien der ded Aor. IH. A. der Verben auf zu. Der 
Charaktervokal wird, mit einigen Ausnahmen, wie bei Zorn» gedehnt, 
namlih: & und einn, oinw, Z und din z und v, und bleibt 
gleichfalls, wie bei &ornr, durch den ganzen Ind., Imper. u. Infin. 
Die III. Plur. auf noav (Char. «) und zo» verfürzt den Vokal, 
wenn fie bei Dichtern in der verkürzten Form auf » ft. aa» hervortritt, 
als: ZBüv, Zdiv. Der Konjunktiv, Optativ und dad Partizip 
folgen, mit einigen Abweichungen, die wir in der folgenden Zabelle 
berüdfichtigen werden, den Verben auf zw, ald: Bain» (orain), 
oßeinv (Yeinv), yvolnv (doinv), yvoög (dovg). Der Imperativ 
nimmt in II. Sing, wie oryjYı, die Endung Hı an, und der Stamm: 
vokal bleibt gleichfalld durch alle Perfonen lang; in der Kompofition 
von Baivo wird Bndı auch in Ba verkürzt, ald: xarußa, nrooße, 
eicßa, Zußa, Errißa fl. zaradııdı uf. w. 








Modi a. Charakter: a|b. Eharafter: sic. Charakter: o|d. Charakt.:v 
et |BA-R, Baivo, | EBE-N,oßevru-| INO-R, ye- du-w, 
Person. | fcyreite, gebe. ac, löſche. yroczo, erfeune.| hülle ein. 
Ind.S 1.) 2-8,-v ging foßn» erloſch Eyvor erkannte \ddur tauchte 

2.|8-9n-5 doßns | &yvos. &dus [hinein 
3.18-An fon iyvo &dv L[Äintr.) 
D.2.|2-49-rov togntov Eyvorov Edirov 
3.|2-By-ınv . .  |doßnımv Eyvohrnv idörmv 
P. 1.|2-97-uev Foßnusv iyvousr tdunsv 
2.1&-An:re loßnte Eyvorts tdure 
3.|2-An-0av Eoßnoav Eyvacav | jEdvoav 
(poet. EBüv) (poet. Zyvov) Goet. Zdür) 
Conj. S. 6, Bis, Bü!) |Rö, 3,5"), |vi,yasyra')idio, ns n') 
D.| Ayrov oBnjrov yyotov dünrov 
P.|Böuer, re, oßonev, jr, |yrouer, art, |dimuer, nit, 
or) co«v) | our) w@oı(r) 
Opt.S.1.| Rain» Toßeinv yvoinv?) 
2.|ßalns oßeins yvoins 
3.|ßain oßeln yroim 
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Modi !a. Eharatter: «|b. Charakter: ec. Charakter: o|d. Eharakt.: v 
et BA-Q, Baivo, |ZBE-R, oßevvu-| TNO-R2, yı- di-0, 
Person. fchreite, gehe. put, töfche, yvadım, erkenne. hülle ein. 











D. 2.| Beinrovr U. atror|oßsinror U. sigur | yrolnrov U.oiror 
3.|Awuirge . alıny oßemjımv u. einyv | ywoujenv u.odınv 

P. 1. | Zainuer u. alev oßtinuer U. &iuev | yvoinmev U, oiuesv 
2. Bainre U. airs |oßeinre U, eire |yvolnre U. oüre 














3.!Belev (felt.Bein-| aßeier yvoier (jelten 
car) yrolnoer) 

Impr. S. 879, ira?) joßj9ı, yın?) |yrodı, arw?) did:, urw?) 
D. 1.|Anrtor, Yyımrv oßjror, ıjrwv |yratov, arwy |düror, Urwr 
P. 2.|ßijre oßjre yyure dürs 

3. Pıjtwoav U. oßiracer U.  Yyrorwdar U. dürwoar U. 
Ifdvımw | aßiyrorv yröovıov Jdivrov 
Inf. |Anjvaı oRijvas yrövar Jürar 


Part. |#as. &oa, dv |oßkis, eloa, Ev |yvods, oUge, 6v|düs, oa, Uv 
©. Barrog G. ofevrog ©. yrörros G. düvrag 


ı 
1) Kompof., ald: dvaßo, dvapjs u.f.w.; dwooßs; dıryva ; dvadio..' 
?) Aeschyl,Suppl. 230 (215) ovyyr@n; aber in der Medialform ouyyvoiro. 
3) Kompof., als: Graßndı dvapnte; andoandız dıayrodı; avadudı. 


Anmert, Die Optativform döne (ft. duinv) findet fidy nicht im atti⸗ 
(hen Dialekte, wohl aber im epiſchen ($. 227.). 









$. 192.  Überficht der Verben mit einem foldyen Aor. HM. (205 - 210.) 


Außer den aufgeführten Verben folgen nod) einige diefer Formation, ale: 

1. dıdodozw, entlanfe ($.161,10.), A. (APA-) Edgar, as, &, ausv, 
ürs, doav (Ldefv poet.), C. deu, dogs, det, doärov, deuner, dpäre, 
deuoc(r), O. deainv, 1. deadı, orw, Inf. deavaı, P. dois, daa, av. 

2. neronee, fliege ($. 166, 29.), A. (MTA-) Enıyv, Inf. nrijvor, 
P. nräs; A.M. Eintaunv, nıdodaı. u 

3. nplaode:, f. $. 179, 6 

4. oreiio vd. oxrsllo, dörre, A. II. (ZKAA-) toxanv, verdorrte, 
Be I. oxljvaı, O. ordalnv. 

. pId-vo, fomme zuvor ($. > 7.), A: Zpdnm, pOrjvaı, Pads, 
— — 

6. zeio, brenne, tranſ. (F. 154, 2.), A. (KAE-) duanv, brannte, 
intranf,; aber A. I. Zxavoa, tranfitiv. 

7. dw, fließe ($. 154, 2), A. (PYE-) 2d6önv, floß. 

8. zuiow, freue mid) ($. 166, 32.), A. (XAPE-) Eyaonv. 

9. diiozouaı, A. (AA0-) Hiov, att. Kktov ($. 161, 1.). 

10. Budo, lebe, A. ZBlov, O. Bid, ds, GG u. f.w., ©. Bıynyv (nicht 
Bıoinv, wie yvoryv, zum Unterfciede von dem Optativ des Imperfekts 430inv), 
Inf. Bıövaı, P. Beovs, desfen Kaſus aber durch die ded Part. Aor. I. Aıoaas erſetzt 
werden. So: dveßiov, lebte wieder auf, von dvaßaboxomas ($. 161,3.). 
Präfens und Imperfekt find bei den Attikern wenig gebräuchlich, dafür Lo, 
wovon nur das F. Zrjosıw and) in der guten Sprache der Attiker üblich war, 
während die übrigen Zeitformen von 4400 entlehnt wurden, alſo: Pr. Ze; 
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Impf. Zo» ($. 137, 3); F. Bısoouaı, feltener (jo; A. Eilov (X. O. 4, 8. 
hat aud) Eiiwaev); Pf. Beßioxa; Pf.M. vd. P, Aepßiarau, P. Befıwuevos, 

11. gVo, bringe hervor, A. IT. Zpiv, entfland, gpüra, gi 
C. gio (Opt. fehlt in der att. Sprache); aber A. I. Zpvoa, bradte her: 
bor; F. gioo, werde hervorbringen. Die intranfitive Bedeutung hat 
aud) das Pf. nipvxa, bin entjlanden; dazu Med. Pr. Yyüouaı; F. pdoouaı, 

Anmerk. Auch gehören hierher die Formen: oyfs u. ayeinv de 


Aor. II. Zoyor v. Eyo, habe ($. 166, 14.), und zT. des Aor. Il. imov 
d. rivo, trinke ($. 158, 5.). 


$. 193. 11. Perfectum und Plusquamperfeclum. (a11.) 


Die attiiche Sprache bildet nach dem Vorgange der epifchen 
einige wenige Perfektformen von Verbis puris unmittelbar aus 
dem Stamme, ald: AI-2, fürchte, de-dı-a, und ftößt dann im Dual 
und Plural des Indikativs im Perfekt und Plusquamperfeft, und 
zum Theil auch im Infinitiv, den Modusvofal aus, ald: de-dı-uer 
ſt. de-di-a-tev. Auf diefe Weiſe treten diefe Perfekt- und Plus 
quamperfeßtformen ganz in die Analogie des Präfens und Imperfekts 
der Verben auf wu, ald: eora-uev. Der Stammvofal bleibt kurz, 
als: dedruer, zerAäusr, rerlävaı; in der III. Plur. Pf. aber 
wird ber Modusvofal « nicht auögeftoßen, als: ds-di-wor, bei den 
Berben auf aw jedoh mit dem Stammvokale « Tontrahirt, als: 
Te-TAa-a0L = TE-TÄG-Ol. 


„ Anmer?. 1. Mit Ausnahme der Formen von dedıevas u. doravas ge 
7 alle übrigen. Perfektformen dieſer Art der Dichterſprache, namentlich der 
epifchen, an. 


Anmerk. 2. Auch der Imperativ diefer Perfeftformen tritt, indem 
er eines Theild ded Modusvokals entbehrt, anderen Theils in der II. Pers. S. 
die Endung 9 annimmt, gänzlich in die Andlogie der Formation auf ze. Auf 
gleiche Weile der Infinitiv. Beide ſetzen die Ausgänge an den kurzen Stamm: 
vokal; eine Ausnahme macht Jedes. Auch der Konj.:des Perf. und der 
Dpt. des Plpf. der Verben mit dem Stammvofale « folgen der Formation auf 
zu, indem der Konj. des Perf. die Kontraktion des Stammvokals mit der Endung 
zufäßt, und der Opt. des Plusguamperf. auf ainv ausgeht, ald: dora-w, Faro, 
ns u.|.w., rerdainv. Das Partizip der Verben auf «wo Fontrahirt den 
Stammvofal « mit der: Endung as und ös, ald: dorass == Eoros, Fora-% 
— doras u. dorös, und nimmt dazu eine ‚eigene Femininform auf oe all, 
ald: Eorwoa; die Kaſus behalten das o bei, ald: Zorros, &orwons u. ſ. w. 


Aumerk. 3. Die durch — aufgelöfte Form ift in dem ion. Dialekte 
bei einigen Partizipien, als: £orsös, die feftflehende geworden, und von redvnz« 
ift TeIveos (Nie redvos) neben redvnads auch in der akt. Spracye geblieben. 
Das o bleibt in diefen Formen durch alle Kaſus, als: 

Eotecis, dorsuoa, dorsds, Ö. Eorsöros, Won. 
redveos, radvsWon, redvens, Ö.-TEdrewWrog, Wong, 
Bednao und verdnaa nehmen diefe Partizipforn nie au. 
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Perfectum.| Plusqguamperfectum.| Perfect. 


Pipf. 





















































Ind. S, 1.| de-dr:« BdsdFsır “E-ZTA-4 
2.NdEIMrag dedisis 
3.1ds-dieelv)  lededrer 
D. 2. de-di-Tov idediror F-orü-tov |Fforkror 
3. de-di-tor ided? ınv K-ord-rov |dorermr 
P; 1.jde-dr-uew |idediusv !-or&-usv |korüuer 
2.1dE-d’-ra ededi rs &-0rÜ-re force 
3.|de-di-aoılr) |idedi av u. Idsdiesav HE-orä-or(v) |Eoıkoer 
Imper. dE-I7-9ı, dediro u. ſ. w. !- grä- di wm. w. 3. pl. 
Conj. ds-I-0, nn u. w. faruraoev it. drıav 
Infın. de-di-vas &-Gra-rt 
Part. de-dT-, wian dc) Geo Orog E-0örog, Bo, ws U. dc, 






G. Wros, Sans 











foto), FR vu ſ. w. 
£arainv, D. doraintov U. airorv, P. dorainmsr N. aluer U. ſ. w. 
3. pl. oratev. 


Conj. Pf; 
Opt: Pipf. 





Anmerf, 4. Das Plusquamperfekt von Tornae nimmt in diefer 
Form nie das verſtärkte Augment & an. — Der Imper. Pf. For&ss 1.f.w, 
und der Opt. Plpf. doralv u.f.w. find nur poet. Aber der Inf. koravar 
ſcheint ‚die wolle Form Zornzevac gänzlicy verdrängt zu haben. 


$. 194. Ülberficht der Verben mit einem folchen Perfeft. (a12.) 

Außer.diefen beiden nehmen folgende Verben diefe Perfektbildung an: 

li yiyvouaı, werde, TETAA (Öt.TA): Pf. (Sing. yeyora, as, €) yEyü- 
hey, ärs, adoı, Inf. yeyauer (ep.), P, yeyas, yeydan, yeyois,.G. yeyWrog, 

2 Baivo,'fdjveite, Pf. Aepnze, BEBAA: Pl. AsBühev, are, üoı, 
Conj. 3. pl._Zußeßöo: (Pl. Phaedr. 252, e.), 1. Beßärai, P. BeAos (X, 
Hell. 7. 2, 3.), Aeßvia (Aeßöc« Pl. Phaedr. 254, b.), Beßas, G. Beßwrog; 
Plpf. ißeß&uev, äre, &oav. Diefe verkürzten Formen find faft nur poetifch 
und dialektiſch ($. 230.). 

3. Irrionw, flerbe, redvnza, TEBNAA: Pl. 189v&uer, ridväte, 
redväcı, Impr. TE9v@dı, P. redenzws, redvnavia, rsdynaös, oder: TedvEnig, 
redvenoe (Demosth. 40, 24.), redveois, I. redvarac (Aesch. 1sdvavar aus 
redvalvaı); Plpf. redvaoev, Opt. redvalnv. 

4. TAAR, dulde, Pf. reriyzae, TETAAA: D. terkarov, Pı. terlä- 
nv, terläre, reridcıv), Impr. zeriädı, Kıo u. ſ. w., Conj. fehlt,.I. reriä- 
var, aber: P. zerinxas; Plpf. dreriäusv, Erdridre, D. dreriä- 
rov, drerdärnv, Opt. rerdainv. 

5. Hieran reihen ſich die beiden Partizipien von: 

BıBowoxw ($. 161,6.); effe, Pf. Befowxa, poet. Beßpos, G. @ros. 
nina ($.163,3.), falle, nenıoxa, att. port. nenros (vgl. $. 230.). 

Aumerk. Auch von dem poet. Perf. aexgaya (v. zgclo, freie) findet 
fid) nach Homers Vorgange: zExgaymerv, u. Impr. xzxeaydız ferner 
v. nenoıde, vertraue (dv. zzeidw, Überrede), der Imper. mensıadı b. Aesch. 


Eum. 602. ©. $. 230. Eine befondere Erwähnung verdienen endlich die 
Perfeten oda und Eorae. 
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$. 198. Verzeichniß der gebräudlichften Verba activa mit medialer 


Suturform ($. 154, 1.). (22) 
Eddi: kenne nicht emıopxeo, ſchwöre falldy naayo, Teide 
dw, fi finge los, eſſe andao, ſpringe 
&xovo, höre Javaclo, bewundere rivo, trinke 
&laldim, fchreie 9Ew, laufe - ninto, falle 
änapravo, fehle 97040, Ings0w, jage nito, ſchiffe 
Enavıao, begeane Yıyyaro, berühre nveo, hauche (aber ouu- 
Gnoukavo, genieße 9vnoxw, fterbe nriyo, erftice [mveico) 
donato, raube H060xW, fpringe nodEow, verlange 
BadıTw, ſchreite zauro, arbeite rroosauveo, verehre 
Beaivo, ſchreite »lalo, Weine do, fließe 
Bw, lebe »Aento, ftehle oıyao, ſchweige 
Bitno, fehe xoldtw, züchtige cıwraw, ſchweige 
Boäw, fchreie zoudlo, comissor oronrro, ſpotte 
yelco, lache iayyaro, erlange orovdalo, bin eifrig 
ynoaczo, werde alt Aaußavo, nehme ovpirro, blaſe 
yıyrooro, erkenne kıyuao, lecke rixro, gebäre 
dasvo, beiße kavdaro, lerne roezo, laufe 
dapdarw, ſchlafe vo, ſchwimme 106y0, nage 
detoc⸗, fürchten oide, weiß " duyyäro, erreiche 
dıdeaorw, entlanfe olucto, wehklage ıwdaLo, verlache 
dıazw, verfolge 6AoAvto, heule psiyw, fliehe 
iyxomalo, be Öurvnı, ſchwöre pIaro, fomme zuvor 
sdwi, bin doco, [ehe yaoaw, Plaffe 
inauveo, lobe railo,. fpiele zoeEo, ‚falle. 


Anmerk. Einige haben die aktive und mediale Futurform, die Medial— 
form jedoch) verdient den Vorzug, ald: ayvodo, dımrw, inaıveo, U. a. 


Siebentes Kapitel. | 
$. 199. Präppfitionen. Soniunfiionen: (37) 


Außer dem Subftantiv, Adjektiv, Pronomen, Zahlwort, Adverb 
und Verb gibt es noch folgende zwei Sprachtheile: Praͤpoſitionen 
und Konjunftionen, Über die Formen verfelben ift faft Nichts 
zu erinnern; das Wenige wird daher in der Syntare erwähnt werden, 
welcher die Lehre diefer Sprachtheile angehört. 


En ee 
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Zaut: und Formenlehre der Dialekte, 
befonders des epifchen. 


A 2Lautlebre. 





$. 200. Don dem Lippenfpiranten F (Digamma). (14.) 


1. Die griechiſche Sprache hatte urfprünglich außer dem Kehlfpivanten “ 
(Spiritus asper) und dem BZungenfpiranten o auch einen Lippenfpirant, 
desfen Laut dem bdeutfchen w oder dem lateinischen w entſprach. Nach feiner 
Geftalt: F, in welcher er zwei über einander ftehenden Gamma gleicht, und 
nad dem äoliſchen Volksſtamme, der ihm unter den griedhifchen Stämmen 
am Sängften beibehielt, wird er äolifhes Digamma benannt. Diefes 
Zeichen nahm im Alphabete die fechste Stelle ein zwiſchen & und Z und wurde 
Bad genannt. Vergl. über dasfelbe $. 25, 2. 

2. Schon fehr frühzeitig verfchwand diefes Zeichen; der durch dasfelbe 
bezeichnete Laut aber ging theils in einigen Dialekten in den weichen Lippen: 
laut 8 über, ald: Ada, vis, Fic (Ipäter 15); — theild erweichte er zu dem 
Vokale v und verfchmolz hinter anderen Vokalen mit diefen zu den Diphthongen: 
av, &V, NV, 00, wow, ald: vads (vafs), navis, zei (zEFo) äol., Boüs 
(B6Fs), bövs, bös, G. bövis; — theild ging er in einen bloßen gelinden 
SHaud, der zu Unfang des Wortes durdy den Spiritus lenis, in ‚der 
Mitte des Wortes aber und vor e gar nicht bezeichnet wurde, über, als: 
Fi, vis, is; öF%, ovis, dis; elklo, volvo; Feddor, dödor u.f.w.; — 
theils endlich ging er in einigen Wörtern zu Anfang in den ſcharfen Hauch 
über, der durch den Spiritus asper bezeichnet wurde, ald: &omepos, vesperus, 
Ervuuı, vestio. 

3. In den homerifhen Gefängen ift zwar das Zeichen ded Spiranten F 
nicht mehr vorhanden; daß aber zu Homers Zeit viele Wörter mit dem 
Digamma anlauteten, ald: &yvumı, dvat, dvdoow, dvdavo, !ap (ver), die 
Formen von ’EIAR, -video, Zoıze, stxocı (viginti), eine, vestis, &lneiv, 
Eunkos, Evvunı, vestio, &ös und ö;, suus, ol, sui, ol, sibi, Eomsgog, vespe- 
rus, 0ix0g, vicus, ofvos, vinum, il. d. a., wird ums befonderd aus folgenden 
Erfcyeinungen deutlich: a) Die digammirten Wörter bewirken feinen Hiatus, als: 
soo E37 (— noö Feder); daher braucht auch b) ein elidirbarer Vokal 
vor einem folhen Worte nicht elidirt zu werden, ald: Ainev de € 
(= de Fe), and &o (—= dnöo Feo); — c) dad v Epeixvorröov fehlt vor den 
dDigammirten Wörtern, ald: daie of (= daid Fo); — d) ebenfo fteht od ſtatt 
oöx oder ody vor denfelben, ald: mel oU EHE» dorı yepeiov (= oil Feder); — 
e) in der Kompofition tritt weder Elifion, noch Ktaſis (Zuſam— 
menziehung) ein, ald: dınsinduev (— dia Feintusv), dayıis (= dFays); — 
f) ein digammirtes Wort bewirkt mit einem vorangehenden Kons 
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fonantenPofitionslänge, ald: yapsder; — g)lange Pokale werden 
vor einem digammirten Worte nicht verkürzt, ald: add z 
orildwv zart eluacı (= al Feinaoı) Il. y, 392. 


6. 201. Wechfel der Vokale. (33.) 


Porbemerf. Die dialeftifchen Eigenthümlichfeiten in dem Wechſel der 
Pokale fowol, als der Konfenanten, erftreden fi nie auf alle Mörter eines 
Dialeftes, fondern find immer nur auf gewiffe Wörter und Formen befchränft. 

1. Die drei Vokale: &, 0, &, die wir $. 140, 2. u. 4. als Ablaute (reiyw, 
riroogpa, ?rodgnv) erkannt haben, wechieln vielfach auch in den Dialekten: 

a fl. 2 ion., ald: gan, Tauvo, ueyados fl. roenw, — meyedos; ſo 
auch dor.: reapo, Orıapös, Apranıs fl. redypo, ‚FxLEgös, Aprspug; und 
in mehreren artiteln, ald: Oxa, röxm, ndxa fl. Ore, rörs, more. 

& ft. a im ioniſchen Dialekte bei nachfolgender Ziguida, als: Teoaspx, 
Eoonv, velos, P£grFpov ion. fl. rEsoapeg, bier, &pon», männlich, dakos, 
Glas, Bapaspov, Schlund; außerdem in vielen Verben auf dw, ald: pot 
120, Öpfo ion. fl. porao, Öpuw. 

e fl. o dor., als: Esdeumzorra fl. EIdounzovre, 

oft. « oft äol. „als: orporös fl. orpards, Heer. 

«ft. o ion. in: agdwdeiv fl. dudwdeiv. 

2. Außerdem können nody folgende Fälle bemerkt werden: 

Dad lange @ ift eine hervorſtechende Eigenthümlicykeit des Dorismus 
und bewirkte vorgugsweife den fogenannten Plateiasmus (d. h. breite Aus: 
ſprache) der Dorier, als: duson, xumog, Edös, Aaucrno, Der ältere und 
jüngere Jonismus hat diefes dumpfe & in m gemildert. Der Attizismus endlich 
braucht jenes « und diefes 7 abwechjelnd ($. 16, 7.). Man vergleicdye: dor. 
öuspa, ion. Ausen, att. Audoa; ion. oopln, dor. u. akt. oopia;z ion. 
Ioent, dor. u. akt. Hupe. — Go geht auch in dem Diphthongen au bei 
den Joniern dad = in m über in: »nös, yonös ft. vads, ypads; ebenfo in dem 
Diphthongen a im Dat. Plur. der I. Dekl. 15, jor ion. fl. ax, ac. — 
In gewilfen Wörtern jedody behalten die Dorier dad 7, ſowie die Jonier 
dad a bei. 

n ft. & äol. u. dor., ald: oaujor, rijvos, Ödfe, fo die Infinitiven, als: 
Aaßijv, xalnv fl. onusiov, zeivos, Öfeie, Anßeiv, auleiv. 

ar fl. zı dor., ald: pIalpn fl. pdsipw. 

v oft fl. o äol., ald: aupds, dvuu fl. anpös, dvone; fo bei Homer 
&yvpıs fl. &yopa; aud) in der gewöhnt. Sprache: söurvuuog, marjyvors, u. 0. 

© ft. ov vor einer liquida und a, und am Ende des Wortes in den 
Endungen der 17. Dekt., und im Stamme mehrerer Wörter; — os fl. ov vor 
dem Spiranten.o in der III. Pers. Pl. ocoı(») ft. ovo«v) und in der Parti- 
zipialendung oıo«. fl. ovo« und in Molc« u. Ap890ıca fl. Moüo, "ApsYovon; 
das Erftere dor., aber nicht bei Pindar; das Lestere äol. u. pin dar. 

To ipa3o fl. roũ &pijßov, dv (auch ion. u. pindar.) fl. odv, doloc 
fl. doüdos, Ggands fl. oupands, Ras fl. Bois; — rumraraı(v) fl. 1umıovoide), 
rüntone fl, TunToVoR, pilkooe fl. yılovow, Eyoıoa fl. Eyovoe. 

Einige andere Fälle werden wir unten in der Lehre von den Deklina: 
tionen und Konjugationen fehen. 
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: 6. 202. Wechfel der Ronfonanten. (39. 40.) 


Der Wechfer der Konfonanten in den verfchiedenen Mundarten beruht auf 
den beiden Geſetzen: 
Gleichſtufige Konfonanten ($. 5, Anm. 3.) wechſelu mit 
gleichftufigen, und gleichnamige Konfonanten ($.5, Anm. 1.) 
mit gleihnamigen, 


8. 203. I. Wechfel der gleichitufigen Ronfonanten. 

A. Der mutae: a) Der tenues m und x. Die Interrogative und 
unbeftimmten Pronomen: ns, more, moiog, Örolos u. f. w. lauten 
ion. zög, zdre 1. ſ. w. 

x fl. 1: mdre, more, Orte, röre, Ömörs, Adlore, lauten dor.: nöxe, 
noxd, öxa, töre, Öndre (poet. Ömdzza), Ailoxa; ſo: 62& (aus Öxaza ber: 
kürzt) fioörer. — Umgekehrt: rjvog dor. fi. zeivog, Exetvog. 

ft. x äol. u. dor., ald: mesıme fl. eve. 

b) Der mediae 3 und y, als: Alyjzwr, Polei, att., lautet ion. Yiy- 
zwv, Blepaoor, Wimper, lautet: yAlpapor. 

d ft. y dor, als: da fl. y7; daher Anurıme fl. Inning. 

d ft. 8 dor. in ödeiös fi. ößsdds. 

ß ft. d in den äol. Wörtern BeAplv, Beipot ft. deApir, Asipot. 

c) Der aspiratae 9 und p,.ald: ne, Thier, Hi, HAlßeıw, oldup, 
Euter, lauten dor.: pre, pldv, yAlßeıv, olpog (uber); pre u. Piper 
auch bei Homer. 

21.9: T9aa lautet dor. Yyue, u. bovidos u. ſ.w. (d. öpvıg) Öovıyos u.f.w. 

B. Der liquidae: a) Der liquidae unter einander: » fl. A vor 9, 
und-r häufig im Dorismus, ald: vdor, Advruorog dor. fl. JAdor, Agl- 
zros; ferner ion. u.att.: mAsduwv, pulmo, fl. nveuuwv, Altoov fl. virgov. 

e felten ft. A, ald: zgiBavos, Badofen, att. fl. «Aißavog. 

b) Der liguida o und des Spiranten a im neuen und oft aud) 
im mittleren Attizismus: gg fl. des ion. und altatt. go, ala: dpanv 
und &dönv, mäunlich, z6o07 und zöddn, Baden. 


$. 204. Il. Wechfel der gleichnamigen Ronfonanten. 


a) Der Kehllaute y und x, ald: xvapsis, Walker, wird von den 
Attikern der anderen Form yrapeds vorgezogen. 

» und y in: dexouas ion. fl. deyouaı. 

b) Der Zungenlaute $ und z, ald: avzıs ion. u. ep. fl. add, 
wiederum. | 
Anmerf. Bei einigen Wörtern findet eine Wanderung der Afpiration von 
der einen Silbe auf die andere Statt: xı9a» ion. fl. yırav, äsdadıa, hic, 
Ivdsürev, hinc, ion. fl. Zyraüde, dvrsußev; »öden ion. fl. yurge, Topf. 

o und r, ald: Ilorsıdav, Emerov, elxarı, tu, zE dor. fl. Hocedor, 
Ensoov, 82001, 00, 08. Die attifchen Formen: reurdor, Mangold, zylia, 
Sieb (v. 0j9w), zießn (v. ovew), turba, rrusgov heufe, umd rijres, heuer 
(die beiden letzten nur in der Komödie, in der Tragödie aber und bei den anderen 
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Attikern orusgor, ones), lauten im ion. und gemeinen Dialekte: aeurlor, 
Onlie, ovePßn. | 

co u. ır. Statt des im älteren und neueren Jonismus, imalten 
Attizismus umd in den meiften anderen Diafekten gebräuchlichen oo braudt 
der neuere und oft auch der mittlere Attizismus bei den meiften Wör— 
fern vr, ald: r«@00w, yAaooa; aber attt. rarıw, y4orre. Die ion. Formen 
jedoch find nicht allein bei den Älteren Attikern die vorherrſchenden, fondern 
werden auch bei den übrigen gefunden, ja einige Wörter haben immer oo, 
ald: ndooo, flreue, nırjaow, duce mid), Buooos, Tiefe, wriooo, ftampfe, 
nröocow, fülte, Apaoow, walle, mraooo, Fauere mid), Zofsow (Ferro wird 
verworfen), U. A. 

o und » in der dor. Derbalendung es, ald: runrozss (fl. des gewöhnl. 
rönrouer f. $. 220, 6.); ferner: ades dor. fl. aler. 

dd it. dlakon., ald: wovaiddenr fl. uvditew, naddı fl. uale, 

os ft. z äol., fo auch bei Theofr., aber nur in der Mitte der Wörter, 
ald: meliodero, uEodwv fl. meillera, neLlwov oder useor, nidyt zu Anfang 
der Wörter, auch nicht wenn ein 9 vorhergeht, oder ein 6 nachfolgt, als: 
nhoydigove, EmipsVLoıoe, 

& und zr: Ovpirrew, dpmörrew att. fl. ovpifser, dpudLeır. 

Hieran reiht ſich: 

E und o und oo, als: Eur ep. und altatt. fl. oUn; dusös und raus 
ion. fl. dıooös, roswods; Aa dor. fl. #dais (zAsis); felbft in der Futur 
und Horiftflerion gebrauchen dDieDorier umd in mehreren Verben aud) Homer 
ft. o (f. $. 223, 4.). 

c) Der Lippenlaute 9 und m, jenes att., diefes ion., ald: dopa- 
gayos att., donapayos ion. Go äol. und dor. rn fl. @, ald: guni äpl, 
ft. &upi; daher in der gewöhnt. Sprache: aumeyer u.f.w. 

u und 7, als: zeda dor. fl. merd. 

d) Der Doppelfonfonanten & und w und der beiden einfachen, 
aber verfest, in dem äol. Dial, ald: azEvos, omddıs ft. Eevos, wait, wol 
aber nur zu Anfang des Wortes. — Sp: op und w, ald: wE dor. fl. ope. 


Mandel der Bokale. 
$. 205. Rontraftion. — Diärefis. (10- 12.) 


1. In den Dialekten find folgende Kontrakftionen, weldye von den 
$. 9. angeführten abweichen, zu bemerken: zo u. cov, zuweilen aud) oo u. 
os, werden doy. u. ion. (nicht, wie gewöhnlich in ov, fondern) in zu, fowie 
auch ao, «ov u. oov ion. (nidyt, wie gewöhnlidy in © u. ov, fondern) in ev 
fontrahirt, ald: gıled aus gYildov — Yulod; misüveg aus mikoves; ar 
eeüyres aus nÄngdorres — ninpoüvres; Edızaiev aus Zdızalos — idızalov; 
sionrevv aus elonraovr — slpdtwv; yelsiaa aus ysldovoa — yeldon; 
dizasdoe au dırardovos —= dimoda. — An der Regel aber Fontrahirten 
die Dorier os in @ (fl. ov), ald; zupderra = rupWrre fl. rupoürre, dıyör 
ft. dıyoür. 
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2. Ao, aov U. aw werden dor. kontr. ina (fl. ©), nämlich bei den Verben ' 
auf do, in den Genitiven auf «o und «or, inden Subftantiven auf «or, Gen. 
aoros, und in den Eigennamen auf Aaos, ald: Yuodyrss, yalacı, yslav aus 
Yvodovrss, yaldovcı, yelawv; — 1av xopdv aus Tdmv xopiwv — rÜy 
zog0v; — Hocaday, vos, att. Hoosdwv, vos; — Mertlac, Apnsailag, 
G.0,D.«. 

3. Ae u. sc werden dor. (aber nicht b. Pind.) Eontr. in yu.ntfl.au.e«) 
in der Konjug., ald: Zpoirn, gorrjs ft. Epoire, porras. ©. $.222, III, 1). ©. 221. 

4. Der attiſche Dialekt bildet zu den übrigen Dialekten, und vorzugs— 
weife zu dem neuionifchen, darin einen Gegenfag, daß, während diefe oft, 
und der neuioniſche gewöhnlich, die Kontraktion verſchmähen, der Attizismus 
dagegen fie faft überall anwendet. Das Streben des neuen Jonismus 
nad) offenen Silben geht fo weit, daß er fogar lange Laute, die fic in den 
übrigen Dialekten nie aufgelöft finden, in ihre einfachen Beftandtheile auflöft, 
ald: gQeidsar ft. pl, weldyes ſchon die Kontraktion aus gYuldn erfahren hat. 
Die epifche Poefie mwechfelt oft nad Bedarf des Verſes im Gebraudye der 
fontrahirten und der offenen Formen, als: dezov neben dxwr. 

5. Dagegen ift es eine auffallende Erfcheinung im ionifchen Dialekte, 
daß, während er die Kontraktion zu meiden liebt, er dennoch in einzelnen Fällen 
die Kontraktion zuläßt, wo die attifhe Sprache fie verfhmäht, ald: dods (7), 
ipeis, igevoaodaı ion. fl. depös u.f.f., dann vorzüglid) die Kontraktion von 
on in o, befonders in den Verben Bodv und vosiv, ald: ZBnoae, Zvaca 
(eyraoaozer Hom. dv. dyvocw), Evrivara ft. ERönoe, dvdnoa, dvverdnne; 
fo: öydazorr« homer. fl. dydorzovre, 

6. Das Gegentheil der Kontraktion ift die Diaeresis (diafpsars), die 
Trennung eines Diphthongen in feine Vokale. Die Diärefid war befonders 
dem äoliſchen Dialekte eigen. Auch bei Homer ift der Gebraud) derfelben 
nicht felten, am Häufigſten in foldyen Wörtern, in melden die beiden Vokale 
durdy das Digamma getrennt waren; nämlid ai in nais; au in dürun, 
Hauch (vd. @Fru), &üorarkos, ſchmutzig; ei in Bow, mache ähnlich, Zixro, 
dixrov, Errnv; &ö fehr häufig in dem Adverb Zi (= ed, wohl), als: Fd 
zgivas, Bürtimevos; wenn auf Zu in der Kompofition ein a, », oe oder a 
folgte, fo wurden diefelben verdoppelt, als: Zümmeiing, Eüvvnros, 2üßgoog, 
Wooeluos; oi in dis (Fi, ovis), Ölouns (dergl. opinor), diord;, dite, 
difay (v. olyruu.). 


$. 206. Rrafis. — Spnizefis. — Elifion. — N igyelzvorundr. - 

giatus. - (15. 16. 17. 19. 21.) 

1. In einzelnen Fällen weicdyen die Dialekte von den $$. 10. u. LI. angegebenen 
Krafen ab, nämlich: das o des Artikels verfchmilzt in dem ioniſchen Dia: 
Iefte und bei Pindar und Theofrit mit « in, mit « in @, als: rd 
ayalue —=royalna, ſo: rbinds, Tadrd, Övnjo, Övdess, dvdgwro:, Brröloı, 
aus 6 Kindes, 1d aürd, d dviip, ol avdess, ol ävdpwnou, ol alndioı. Bei 
Herodot finden ſich: Bgıorog, würds, @AAoı mit dem Spiritus lenis ft. des 
asper (aus: 3 &pıoros, 5 würds, ol &Adoı); bei Homer ift der Gebraud) 
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der Krafis felten, nämlidy nur in: weroros, würds, raila, oönds (ft. 6 duös), 
rovvexa, ouvexa (fi. od Evexa) (acych ift zweifelhaft). 


2. Dorifc) ift die Krafis: rölyeos, rwrrep fl. roü dAycog, ro avıpp; 
b:ones=owuue.e= n al: 6 Hupos — ülapos, Öl =}, 
zal dx — rhr, zal eine — ne, zai dav oder ar — xijj, weldyes letzte 
auch ion. ift. 


3. Die Fonier laſſen bei dem Artikel und Erspos im Maskulin und 
Neutrum die gewöhnlicye Krafid in ov eintreten, als: oürepos, ToÖrepov. 


4. Der Gebrauh) der Synizefis ($. 12.) ift in den homeriſchen 
Gedichten fehr häufig : 
a) In der Mitte ber Wörter u dieſene om — Statt in 


— — — —— — — 


Fr. w@, 1, 197, 17, 10, als: dedl:voy, nölıns, dis; oo nur im 
Oydoov; vos nur in dazpvoıor; DR in dnioo, dnlov, dnlowı, na; 
b) Zwiſchen zwei Wörtern in folgenden Vokalverbindungen: 


———— a — — — — mm — — — — — — — 


N%,n8&5, 710% N €, N ou, 2 05 & 00; © a, @ ov; daß erſtere 
Wort ift eins von folgenden: 7, ), dr, zur umd Zreei, oder ein Wort 
mit den Fleriongendungen: 7, @, ald: 7 oü, di} dpreurarog, wi 
&iloı, ellanlvn 78 yanos, daßtarp old’ viör. 

5. Die Elifion ($$. 13. u. 14.) findet fehr Häufig bei Homer Statt. Es 

kommen namentlich folgende Fälle vor: 

a) Das « im Neutrum des Pur. und im Akk. des Sing. der III. Dekl., 
felten in der WUoriftendung oa, ald: dAsıy’ kud Od. u, 200; gewöhn⸗ 
lich in der Partikel oa ; 

b) Das e bei den Perfonalendungen: Zud, ne, oe u.f.w., im Vokatib 
der II. Dekt., im Dual der III. Dekt., in DVerbalendungen und in 
Partifeln, ald: de, zE, zöre, u. a. (nie aber in de); 

c) Das ı im Dat. des Plur. der III. Dekl.; weit feltener im Dat. des 
Sing., und zwar nur, wenn die MWortverbindung eine Verwechslung 
mit dem Akkuſativ nicht zuläßt, wie yaips de r@ ögnıH’ "Oduneig 11. 
z, 277; in Kun, vamı und opı; in den Drtsadverbien auf 9, mit 
Ausnahme der von Subftantiven abgeleiteten; in etzoarz; endlich in 
allen Verbalendungen; 

d) Dad o in and, Önd (aber nie in zo6), in dio, im Neutrum der Pro: 
nomen (mit Ausnahme von 76), und in allen Verbalendungen ; 

e) Das ac in den Berbalendungen uw, ra, 09a: (om nur in yo’ ddı- 
ynrslfov 11. o, 245., und «. im Nom. der 1. Dekl. in öfei’ ödirar 
ll. A, 272.); 
f) Das 0: in zo, mir, und in der Partikel zor. 


6. Das » Iypelxvarızdv ($. 15.) verſchmäht die ionifche fe in 
der Regel, ald: n&oı Edeka. 
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7. Der Hiatus ($. 8.) wird bei Homer in folgenden Fällen zugelaffen: 

a) Bei langen Vokalen oder Diphtbongen entweder in der Arfis (He: 
bung) des Verfes, ald: arrdEi|lo Odvlonji; oder in der Thefis 
(Senfung), in welchem Falle der lange Vokal oder Diphthong kurz 
gebraucht wird, als: ofxo: Floar; 

b) Wenn der Bofal die Elifion gar nicht oder nur felten zuläßt, ald: naudi 
duurer ; 

c) Wenn beide Wörter durch Interpunttion von einander getrennt werden, 
als: ail’ dva, El ueuord; ya; . 
d) Bei der weiblichen Zäſur (d. i. der Einfcdmitt des Verſes nach 

einer Kürze) nad) der erften Kürze des dritten Fußes des Verſes, als: 
ze) | 82 Toupal|dcın N @u’ | Eomero | yerpi nalye'n 1. y, 376. 
zav ol | FE äyelvorro || Z]vi aeyalooıcı yalvesın I. &, 270.5 
e) In der Diaeresis (d. i. die Trennung des Verſes, welche durch Über 
einftimmung des Versfußes mit dem MWortiuße bewirkt wird) nach dem 
erften umd vierten Fuße des Verſes, als: 
Eyzei | Idouerjos dyavoü Asvaalidao Il, a, 117. 
near En’ Argsidn Ayanluvorı|oUlor Ovesıpov 11. 8,6. Val. 7,422. ; 
f) Wenn dad erftere Wort apoftrophirt ift, ald: devdpe’ EYaller; 
8) Zuweilen bei Eigennamen; 
h) Die digammirten Wörter bewirken Feinen Hiatus ($. 200, 3.), als: 
ob|dE ovs | naidas Ejaozen (— oidE Folds). 


$. 207. Dehnung und Derfürzung der Vokale. 


1. Gedehnt werden folgende Vokale: 

A wird in ae bisweilen bei Homer gedehnt; dieß gefchieht in arerds, 
ati, dyalomaı fl. derös u. ſ. w.; fo aud) napai (and) zaraßarei), bei det 
Tragitern dead und diefen analog ümaz fl. apa, dia, Ömo. 

“4 in n bei Homer in Hepddorrau, nyeoedorrau, Hvenudeıs in der Arfis, 
alfo des Metrums wegen, 

A in au vor o äol. im Akk. des Plur. der I. Deft., fowie auch in auednıs 
u. ralaıs fl. uelus, ralas, ralg fl. zas, nadais fl. zadas; bei Pindar im 
Vartizip ded Aor. I. A., ald: ruwaıs, «oa fl. as, aoa; aber flätd as. 

Av in wu ion. in rpaüuea, Hadaa und deren Derivatis: rew@üue, Iulua, 
Ioünalo, und in den mit «örds zufammengefepten Pronomen, als: dwüroo, 
0EWwÜrod, Euswürdv ft. Eavrou u.f.f.; fo auch zwöürs fl. raurd. 

E in æ bei den Joniern vor einer Ziguida in einer gewillen Anzahl 
von Wörfern, ald: eiver« (audy in der att. Profa), zeıwds, Estvos, Orsırdg, 
elpwurao. Homer gebraudyt diefe Dehnung nad) Bedarf des Verſes auch in 
anderen Wörtern, die in der ionifchen Profa ⸗ haben, ald: ai», Ömsip, nreipas, 
Ende, pepsiara (v. podap, Brunnen); ferner vor Vokalen bei den Adjektiven 
auf zog, ald: zevoscos, bei Subftantiven und Pronomen, ald: omzios, Iusto, 
bei den Verben auf Eo, ald: relzio, nveio, ferner in eis fl. Eos, bis, zus 
weiten and) im Augment und in der Reduplifation, als: eldrjloude, slorzvine, 
deldin, deudeyareı. 
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E in n homer. u. dor. in der Deklination der Subſtantiven auf eis, 
ald: Bacdkeic, ©. Jos u.f.w.; ferner (auch ion.) in den Adjektiven auf zuus, 
als: BaocArjiog, regius; endlich in einzelnen Wörtern, ald: xAnt, xAncdos 
u.f.w. fl. »Asis, ion. bei fehr vielen Subftantiven, ald: «Andnin ft. aAyYsıa, 

H in ac zuweilen äol., als: Ivaloxo fl. Irjoxo. 

O in o: ion. u. homer. vor einem Vokale in mehreren Wörtern, aß: 
roin, monjeıs, oo, dom, u. a.; bei Homer im Gen. der IL. Dekl., als: 
Oeoto fl. Saoũ, u. in Polvıos, yopoırunmin, Ödorndpıov, Eyaolvnaw U. Hyvolnoe. 

O in ov ion. u. Homer. vor einer liquida oder o, jedody nur im einer 
gewiſſen Anzahl von Wörtern, und dor. vor einer Ziguida in w, als: 


x6005 ion. z0Ög0S dor. zWpos mövos ion. Moüvog 
övoua » oivonz » wvona "Odvunos » Oölvanos;z 


‘ ferner die Casus obliqui von doeu und ydrv. — Die Subftantiven aber, 
welche den Ablaut o haben, Fönnen auf diefe Weife nicht gedehnt werden, 
als: övog (dv. nevomas), dömogs (dv. deum). 

Oo in o bei Homer wegen ded Derfes in Auarvaos, xyribeis, rowyaw, 
nordona: (eben rgoy«w, notaour:), 

Y in ov dor. oft, ald: Yovyarno fl. ISoydıro. Bei Homer in 
eilllovde. 


2. Die epiſche Sprache hat die Freiheit, Fontrahirte Lante zu 
zerdehnen, nämlid: « in aa, @itae; m in en, zu, 77; @iNow, wo, ww; 
befonders in der Konjugation, ald: deaas fl. dogs, zeıjnvor ft. zeijvov, 6pso fl. 
dod, yelcovıss fl. yılmvrss, ARomoa fl. HBooca; ferner: pdwns fl. pus, 
Licht (v. Paos), und die Eigennamen auf gar, ald: Anuogdwr. 

3. Eine andere, in der epifchen Sprache vorfommende, Dehnung eines 
Vokals ift diejenige, welche ans der Uuflöfung eines urfprünglichen 
Digammas oder eines Spiritus asper in einen Vokal hervorgegangen 
ift, als: suxndos neben Exmdos (FernAos), odeos ft. dos, Gränze, od dos fl. 
ödos, MEAcog fl. 7Acog, Eioos ft. dooc, elllaon ft. Elson (vergl. volvo), Zas 
fl. Loc. Berner ift die ionifche und zum Theil epifche Auftöfung des © (entft. 
aus «o, «w) durdy & anzuführen, ald: Frsrsw fl. Ixdıao, nultov fl. nuldor. 


4. Derfürzt werden folgende Vokale: 

Ar in & vor einem Vokale oft bei den Holiern, ald: dpykos, AAxdos 
fl. &pyeios, Adxatos; bei Homer in Eröpos, Erkpn, Erkgiteodu. 

Eı in e vor den Ziquidis ion. (u. Homer.) in den Formen: zeods, 
zeoi, d. zele, Hand, fo aud) att. zegoiv, yepol; ferner ion. u. dor. vor 
einem Vokale in den Proparozyt. auf zog und den Properisp. auf eia, bei 
Homer nur in wenigen Femininen der Adjeftiven auf vs; als: 

dnınjdeos, &n, 80» ion. fl. -&os orte fl. waee d. Mrös 

zeleos, En, g0v » nu Paten » Baden » Basic 

ebpen (d. edgus) »..» -$ie davon » davsin :» daas; 
fo audy bei Homer Epuiea fl. Eomela; ferner wird ze in e iom. verkürzt, 
wenn zwei Konfonanten folgen, die wahre Pofition bilden, ald: amödesız ft. 
ünddesıs, uelov ft. ueitor, xpeoowy ft. zosioowr; endlich dor. in Verbak 
formen, als: «eides fl. aeldeıs. 
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Anmerf. 1. Bei den Holiern wird a fehr häufig vor einer Ziguida in 
& verkürzt, dieſe Dagegen verboppelt, als: zrevvo, ondodw, breild ft. xreivo, 
onelow, @redn. 

H in & bei Hom. in apyere, @pyera d, dpyrjs, Hros, glänzend, und in 
der Konjunktivendung zre ft. re, fowie auch omer fl. wuer, ald: eidere, 
Ywprjfoner. 

O: in o oft bei den Doriern und Koliern, ald: now fl. wow. 

Ov in o bei Hom. in den Compositis von movs, ald: dslAönog, Kori- 
nos; dit bei Theokr. im Akk. des Pi. der Il. Dekt., ald: zwos Auxog fl. vous 
Auzovs; ferner äol. Bulle fl. Bovdrz und fo aud) bei Hom. Addsıaı, Bdlsode 
v, Bovkouau. 

5. Don der ioniſch⸗attiſchen Verſchiebung der Vokale f. $. 16, 5. 

6. Bon der Synkope ($. 16, 8.) hat Homer oft Gebrauch gemacht, 
namentlich in Verbalformen, wie wir weiter unten fehen werden; ferner jagt 
er zinve fl. rinore, ylaxropayos fl. yalaxropayos. 

7. Apokope (dmoxonn) wird die Abwerfung eines Eurzen Endvokals vor 
einem mit einem Konfonanten beginnenden Worte genannt. Derfelben bedienten 
fi) die epifchen und dorifchen Dichter, zuweilen auch die ioniſchen 
und in wenigen vereinzelten Formen felbft die att. Proſaiker. Gie findet 
Statt bei den Präpofitionen, ald: dva, xara, scopa, jelten amd und ömd, 
und in der (epiſchen) Konjunktion «ea. Der Ton tritt alsdann zurüd; &v 
geht vor A, 7, 9, a in da über ($.19, 3.), ald: Zu Bwuoioı, kußalvsr, 
&u selayos, du povor, dumsvo; zar aſſimilirt jedesmal dad = dem folgenden 
Konfonanten, nur daß die aspirata die verwandte Zenuis vor ſich hat ($. 17, 4.), 
als: nad duvanır, aan pilape, zur zepalijs, zay yöru; DBeifpiele von anò 
u. Önd find: drmmeuwpeı, ÖBBadlsır (Hom.); Beifpiele aus der att. Profa: 
außcıns, Gußodas b. X. Cy. 4. 5, 46. 7.5, 12., dunweıg, 

Anmerf. 2. Bei dem Zufammenftoßen dreier Konfonanten unterbleibt 
die Affimilation, und der Endfonfonant wird ausgeftoßen, ald: xdxravs, aaoyedE, 

duvaosı fl. xaxıravs, 2000XEdE, dunvaosı. 

8. Die Prothesis ($. 16,10.) findet fid) bei Homer in dorspom neben 
oreporn, 2IEIw neben EA, Lxeivos neben xeivos, Zpdouar neben duoneı; 
ferner Iöft Homer oft das F in den Vokal e auf, nämlih: Zepon, Eedve, 
lslxooı, 2icos, Eeınov, Fildoua, Espuevog. 

9. Bisweiten fchiebt Homer des Metrums wegen ein z ein, als: &des- 
pebs, neveds ft. ddelpds, zevös; fo and) im Gen. des Pl. der Fem.: adzeo», 
nooriov. Um die Anhäufung Eurzer Silben aufzuheben, ſchaltet er in mehr 
reren Zufammenfegungen an der Stelle eines der Furzen Vokale ein 7 ein, 
ald: ravndeykos, Imrjßolog, imnerands, bdıymneiio, Elagnpolos fl. ravvd., 
Imiß., nısr., ölıyor., Zapoßdios. Ein e findet fid) bei Homer eingefhoben 
nad) os in Suokos fi. Öuoros und in der Dualform ouv fl. ow. 

10. Auch der neue Jonismus fchaltet zumeilen ein & vor einem langen 
Vokale ein, nämlich: a) in einigen Genitiven von Subftantiven und weiblidyen 
Pronomen vor @, und in odros, Towüros und adıds vor den langen Flexions⸗ 
endungen, ald: dvdeswr, xyveov, ixsıvday, rovrdoy, airdoy, aurip; b) in 
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einigen VBerbalformen vor einem langen Vokale, ald: ioreacı, duvoueı, dv- 
veorrar; c) einige Verben auf w gehen in die Formation der Verben auf do 
über, ald: Ball ovußadisdusvog, Önspfalliuv; mıdllw nusleüuevo 
(auch fchon bei Hom. mıesLevv fl. Imıeleor); ferner: Eee, Eveiyes, @plee v. 
Evo, Eveyo, agkovz; endlich die drei Perfettformen auf ee fl. e: olywxee, 
ÖWrtet, EIER. 


5. 208. Mandel der Konfonanten. (25.36. 31.) 


1. In dem ionifhen Dialekte äußert dev Spiritus asper auf die vor: 
hergehende tenuis feine Wirkung, ald: ar’ od, Imijasgog, oöx Öaiws u. ſ. w. 

2. In der hom., ion. u. dor. Sprache bleibt in gewiflen Wörtern und 
Wortformen ein d oder 9 vor m (gegen $.19, 1.), als: oda fl. dom, Iduer 
doyyduis, Erinıduer, nexogvsulvos; ferner bleibt in der hom. Sprache das 
v vor 0 (gegen $. 20, 2.) in drvarag, avaysdkır, mavaudin (fl. naoovdin); 
endlicy 2 vor zw (gegen $. 19, Anm. 1.) in dxwzuevos (gefchärft). 

3. Die Metathesis ($. 22.) des e findet fich bei Homer und bei au: 
deren Dichterm nicht felten, als: padin ft. zapdie, Herz, xupregos neben 
xoolrspos, flarf, zaprıoros, Bapdıoros (d. Aeadüs, langfam), ferner im Aor. U. 
Inpadov, Zdpudor, Edouxzov (vd. nipdw, perdo, dapdcvo, ſchlafe, depzouar, 
fehe); hierher gehört auch Fußgoror fl. Juparov (— juaprov nad) $. 24, 2.). 
4. Homer hat die Freiheit, nad) Bedarf des Verfes nad) Furzen Vokalen 
einen Konfonanten zu verdoppeln (vgl. $. 23, A.), nämlich in folgenden Fällen: 
a) Bei Hinzutritt des Augments die liquidae und o, meiftens wenn drei 
Kürzen auf einander folgen, als: Elafov, Zuuador, Evveuv, Eoasva; 
b) Inder Komp. diefelben Konfonanten, ald: vEoddovrog (d. v£og U. And); 
Kumopos, pılouusidns; Avrvepelog, ddvenros; Pa9upgoos ; £vageluos; 

c) o in der Flerion des Dativs auf or und des Futurs und 

Yorifts, als: vervası, dauaaaı; zalEoon, Ömdcokı, PEATGOMM, 
Ifelruooaz 
d) o in der Mitte mehrerer Wörter, ald: 0o0ov, r6o00ov, Önloow, 
n0600@, uEO0OoS, veufooa, veuscondel, HVacardeıg. 
Don den mutis verdoppelt Homer — in den Interrogativpronomen, welde 
mit dr anheben, ald: önnos u.f.w.; — x in melexzov, meld; — rin 
örrı, Örreo, Örtev; — d in Eideroe, negıddsloaoa, adder, kddnv. 

Anmerf. Die Bervoppelung des go, weldhe in der gewöhnlichen Sprache 
beim Hinzutritt des Nugmentes und in der Kompofition bei vorhergehendem kurzen 
Vokale immer Statt findet, fann in der epifchen Sprache nah Bedarf des 
Verfes unterbleiben, als: ZpeLor (v. 6ELw), zevoöpvrog. Aus demfelben Grunde 
fällt, doch nur felten, in der epifchen Sprache einer der fonft gewöhnlich dop- 
pelt ftehenden Konfenanten aus, als: Odvasvs, "Ayıleus, Papvyos ft. Odvooevg, 
"Ayılleis, papuyyos. 

5. Um eine furze Silbe durch Pofition lang zu machen, fehte Homer 
oft der folgenden Silbe einen Konfonanten zu, nämlich ein » in vorruevog, 
onaiauvos, idevvdn, auruvdn, Önsuriuvze; ein 7 hinter m in erödsuog, 
rölıs, rrodiedpov; ein 9 hinter 2 in yIdunkos, deydd, roıydd, Terpayde, 
und hinter A oder ep in auddexos, Eyonydodacez oder er fehte ein y vor din 
Roiydounos, Eydounnos, und ein o vor u umd x in owexoos (auch att., 


$. 24, 4.), oredavvuı (dgl. zidrnur), omoyspos (vgl. woyepäs), Ouspddäsos. 
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Auch gehört hierher die epiſche Worfesung eines 4 (= » nad) $. 24,3.) vor 
den mit Seords zufammengefesten Wörtern zur Verſtärkung der Länge, als: 
außporos, rspwplußporos, und in aupeoin fl. apasin. 


$. 209. Quantität. (45.) 

1. In der epifchen Poeſie macht muta cum liguida ($.27,4.) in 
der Regel Pofitionslänge; Verkürzung des Vokals tritt meiftens nur 
dann ein, wenn fich die Form auf andere Weife dem Verſe nicht fügte, als: 
reıyeolnaita, 

2. Pofitionslänge im Derfe findet in der Endſilbe eines Wortes 
jedesmal Statt: a) wenn diefelbe mit einem Konfonanten fchließt und das fol- 
gende Wort gleichfalls mit einem Konfonanten anhebt, ald: zayıloöv Towl|as; 
fowie auch b) wenn die Endſilbe mit einem kurzen Vokale fchließt, das folgende 
Wort aber mit Einem Doppelfonfonanten oder mit zwei einfachen Konfonans 
ten, die nicht muta c. dig. find, anhebt, ald: adunj|ımv, 7v | oönw ölnö Zuyör]| 
yayeviarnio Il.x, 2903. Muta c.lig. aber macht in diefem Falle die in der Arſis 
ftehende Silbe immer lang, die in der Thefis flehende Silbe dagegen kann 
nady Bedarf des Verſes entweder kurz oder lang gebraucht werden; 3. B.: 
u ao: | dag’ Epa|r@ noöpeloe zov|aens Apeo|dirns 11. y, 64.5 dagegen iy 
der Theſis: aörao “5 | mAnatov | Eory|xeı I. d, 329.5 aber: dvdoa | Iynröv 
klöyre, nalicı nz |mpwuevov | aton Il. m, 441. 

Anmerf. 1. In den Namen Fxauavdpos, Zazuvdos, Zeilen bewirken 
felbt oz und < Feine Pofitionslänge bei Homerz ebenfo findet ſich auch Enr|eıra 
0x:|mepvov Od. &, 237. 

3. Ein langer Vokal oder ein Diphthong am Ende des Wortes wird bei 
Homer vor einem mit einem Vokale anhebenden Worte, wenn er im der 
Thefis fteht, in der Regel Eurz, bleibt aber lang, wenn er in der Arſis 
fteht, oder das folgende Wort digammirt if, als: Auevif | &v Bir] deaoıw 
1.«,358. vie, C]usv Kred|rov, dd’ ke’ | Edeürod | Arropl|wvog Il. 8,621. 
eurco 6 | Zyvo | jo 2|ri ppeoi | Payn|oev re (jow —= Fnow). Ausnah⸗ 
men von der Verkürzung der Länge in der Thefis finden fid) zuweilen aud) vor 
nicht digammirten Wörtern, namentlich im IV. Fuße des Herameters, als: 
tg uij]aoı mare|oas nos öluoin | 2v9e0 | ua 1. d, 410. und vor einer 
Interpunftion, als: zeiodar, | «AA irma|uvvor Il. &, 685. 

4. Nur felten, und meiftens in gewiffen wiederkehrenden Wörtern und 
Formen, wird von den Dichtern auc in der Mitte des Wortes der lange 
Vokal oder Diphthong vor einem folgenden Vokale verkürzt; fo z. B. bei 
Homer: ine) (vv_), Zunwos (vv), oios (vv), Beßlna (vv), 
und bei den attifhen Dramatitern in den Jamben oft: olos, motos, 
10100705, rorösde, olsı (d. oloner), noir; und immer vor dem demonftra- 
tiven d in den Pronomen, ald: zrovrovi, aöraui. 

5. Eine kurze Silbe, die in der Arfis fteht, pflegt die epiſche Poefie 
als fang anzufehen, mag diefelbe zu Anfang des Wortes ftehen, als: @onidos | 
arcne |rov nöp I. &, 4.5; oder am Ende, in welchem Falle entweder eine 
liquida (4, z, », E) oder ein o oder d, deren Laut fidy leicht in der Ausſprache 
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verdoppelt, oder ein digammirtes Wort folgt, ald: zul medila Aw|zeüvr« 
1. #, 283. Yvyar@lo@ 5» (= Fijv) Il. 4,226. 


Anmerk. 2.* Eine an fid) Furze Silbe kann in demfelben Worte bald lang, 
bald kurz gebraucht werden, je nachdem fie entweder in der Arfis fteht oder nicht, 
als: Aoes "Aloss Bgoro|Aoıye; — dvdges Ljoacıw und nAsiova | loaoıv. 


6. Nicht felten wird bei Homer aus bloßem Verszwange ein Furzer 
Vokal in der Thefis als lang gemeffen, wenn eine Kürze zwifchen zwei Läns 
gen fteht. Dieb gefcyieht im Inneren des Wortes, und am Häufigften bei «, 
als: öno|desz|n Il. ı, 73. Zoe noo|dvur|noı 1. 4, 588.5; felten tritt diefer 
Fall am Scyluffe eines Wortes ein, als: numwaldwoyaielnv Od. g, 198. 15 
d’ Enilutr Top|yw Bloov|pwris | Zorga|vwro 11. A, 36. 





B Sormenlebhbre. 
$. 210. Somerifches Suffir: 9: (pır). (226.) 
1. In der homeriſchen Sprache beſteht neben den Kaſuszeichen auch 
ein Suffir: pılr), welches eigentlich und urfprünglich das richtungsloſe Wo, 
wie der Dativus Zocalis (f. d. Syntaxe), bezeichnete, dann aber auch auf 
andere Beziehungen des Dativs, nämlidy des Dativi instrumentalis, über 
tragen, und auch in Verbindung mit Präpofitionen (die in der lat. Sprade 
den Ablativ vegiven) ftatt des Genitivs (des Tat. Ablativs) gebraucht 
werden Fonnte. 
2. Das Suffir ge findet fi bei Subftantiven aller drei Deklinakionen, 
und tritt ftätd an den unveränderten Mortftamm : 

I. Deklination nur im Singular: a) Dativ ayein-pı, dyklainp, 
Höonpe (mit Unrecht wird hier pe in mehreren alten Ausgaben ny: 
mit dem Iota subser. gefchrieben); — b) Genitiv (lat. Ablat.) And 
vevpjgpev lailsın, EE sbvijps Yopeiv. 

II. Dekl. fowol im Singular als Plural. Diefe Formen find fämmt: 
lich), ohne NRückficht auf die Betonung des Nominativs, parorpkonirt 
(öpw): a) Dativ daxovsper, Fedpew, vor den Ööttern;— b) Genitiv 
(Ablat.) amo oder dr nacoadöpır, da Yedpıv, dm’ boreögper. 

III. Dekl. faft nur im Plural bei einer nicht großen Zahl von neutralen 
Subftantiven auf os (G. os), ferner bei zorvAndav und veus, als: 
zoruAndovögır (mit dem Bindevofale 0), vrdpı; bei denen aufos muß, 
da pe immer an den reinen Wortſtamm tritt, die Endung os in die 
urfprüngliche Form ss zurückkehren, alfo: öysop«v), oüv dysopı, zar 
Öpeopı, ano, dia, dx orideogır. 

$. 211. Erſte Deklination. (235.) 

1. a) Die Epiker und Jonier gebrauchen 7 ftatt des urfprünglichen 
langen «, deöfen fich die Dorier bedienen, durch alle Kafus des Singulars, 
als: zıua, ds, d, &v bor.; oopin, 755 N, 99, Hlon, ns, veaving, m, nv 
ep. u. ion.; fo: Inwelonsing, Invelonein d. Ilmveioneie, poriren, Bopäns, 

Boosy, Bog£nv. 
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Ausnahmen bei Homer: GKech, Göttin, s, &, är, Navoızaa, Getũ, 
femer: Alveias, Abyeiäs, 'Eousiag, und einige andere Eigennamen auf as 
purum. Der Vokativ von vuugn lautet vuupe fl. voagpn I1.y, 130. Od. d,743. 

b) In den von Adjektiven auf ns und ovs abgeleiteten Subftantiven auf 
ee“ UNd oa, fowie in einigen anderen Femininen, geht in der epifhen 
Sprache auch das in der attifchen Sprache kurze «© in 7 über, ald: Kindern, 
ayadsln, eundoin, #rioon ft. dArjdeıd, avardeın, sünlod, zviocd,. 

ec) Die ävlifche und einige andere Mundarten haben für die Masku— 
linen im Nom. des Ging. die Endung & fl. 75, wie im Lateinischen. Auch 
die epiſche Sprache bediente fich diefer Form nady Bedarf des Verfeg bei 
einer großen Anzahl von Wörtern, befonders auf z@, als: innörk, alyunız, 
vayoyaita, vepeinyspkri, innyidrk, untiera, ebovora. Der Vokativ 
behält ber allen diefen die Endung & bei. 

2. Der Genitiv des Singulars der Maskulinen aufns und ag ging 
urfprünglicy auf «o aus; &o wurde alsdann in © (dor. in «) Eontrahirt. 
Bei Homer findet ſich fowol die offene, als die gefchyloffene Form, und außer 
dem hat er noch die Freiheit, das aus «o entflandene © wieder durd) = aufs 
zulöfen (vol. 6.207, 3.), wobei zu bemerken ift, daß das © in Anfehung der 
Betonung als Eurz betrachtet wird ($.29, Aum. 5.), und das e immer mit , 
Spnizefis gefprochen wird; aus cw wird ©, wenn ein Vokal oder ein e vor 
bergeht (doc Alveiso II. &, 634.). So finden fi) alfo bei Homer: ‘Eg- 
uias, ©. Epusizo und Epusin; Bopens, ©. Bogeüo u. Bop£w; ’Arpsidns 
Aroeidao U. Atocided, Üzirao U. ixerew; künuslio, 'Acio. — Die Genitiv: 
endung zo wurde bei den Joniern die gewöhnliche, ald: molirem, ’Arpsiden, 

3. Der Akkuſativ des Singulars und Plural der Maskulinen 
auf ns wird in der ion. Sprache gewöhnlicy nach der III. Dekl. gebildet, als: 
ròoy deonören, roug deonöreas d. dsondıns, ou, MiÄtidden v. MiAtiadns, ov. 

4. Der Genitiv des Plurals aller Endungen ging urfprünglid) auf 
any AUS; dwv wurde nachher in vr (dor. in &v) Eonkrahirt. Homer be 
dient ſich ſowol der offenen, ald der gefcyloffenen Form, als: Hsdov u. deur, 
' rapeıkov U. mapsıöv. Auch hat er, wie im Gen. d. Sing., die Freiheit, das aus 
aov entftandene @» wieder durch⸗ aufzulöfen, alfo: Ewr, weldyes in der Regel 
mit Synizeſis gefprochen wird, ad: rvlor, Yupiov, ayogeov. — Die 
Genitivendung dov wurde bei den Foniern die gewöhnliche, ald: Movoswr, 
Tuusov, 

5. Der Dativ des Plurals ging urfprünglich auf aroıv) aus; fo 
findet fich derfelbe bei Homer, den Doriern, den attifhen Dichtern 
und felbft den älteren att. Profaitern; bei den Joniern ging azoe in n0.(v) 
u. ns über, und in der attifhen und gewöhnlichen Sprace flumpfte 
fid) atoı in aus ab. Auch diefe drei Endungen: 20, m u. aus finden ſich 
don bei Homer, die legte jedody nur in Yenig u. dzreis. 

6. Der Akkuſativ des Plurals geht äol. auf «us (wie in der 
IL. Det. auf oss fl. ous), u.dor. auf &s (wie in der II. Dekl. auf os ft. ovs) 
aus, als: rais rıneis Anl. fl.z&s rumds (aber Dat. Pl. rueioı); mäoag xoüges 
dor. fi. naoas xoVeas. 
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$. 212. Zweite Deklination. (233.) 
1. Nominativ des Sing. Die Eigennamen auf Acos gehen dorifd 
auf Aus aus (G. &, D. &), ald: Meveläg fl. Mevelaos, Nixdias, ’Apresollas. 

2. Genitiv des Sing. Bei Homer findet ſich ſowol die gewöhnliche 
Form auf ov, als die auf oco; auch die Tragifer wenden in den Iprijchen 
Stellen die Endung oo an. Theokrit braucht die dorifche Endung w. 

3. Genitiv des Sing. und Plur. Es finden fid) einige Genitiv: 
formen, weldye nach der Analogie der I. Dekl. gebildet find: a) Herodot 
bitdet einige männliche Eigennamen auf os mit der Genitivendung des Sing.: 
0, ald: Barren fl. Barrov, Kooioew, Kleoußpörew, Meußkdgen, md 
einige männlidye Gattungsnamen mit der Genitivendung des Plur.: zwr, ale: 
neooeor; b) Die Endung «wv fl. der ion. zw» gehört dem Dorismus an 
(vgl. aiyav fl. aiyawv dv. alt, $. 213, 5.). 

4. Der Genitiv und Dativ ded Duals geht ep. auf our (fl. om) 
and, ald: @uour ft. wow ($. 207, 9.). 

5. Der Dativ des Plur. ging urfprünglid auf ocacelv) aus. Diele 
Form findet ficy neben der verkürzten auf os bei Homer und bei allen Did» 
tern, und in der ionifhen Profa. 

6. Der Akkuſativ des Plur. geht bei den Doriern (außer bei Pin 
dar) aufs, und auf og (wie &s in der I. Dekl., F. 211, 6.) aus, ald: roc vouus, 
vönos, fo auch: zog Aayos, die Hafen; äol. auf vis, ald: mwaoo«koız fl. ovs. 

7. Attifhe Deklination. Der Genitiv des Sing. geht in der 
epifhen Spradye auf o fl.o aus, in: Inveisso (Il. &, 489; jedoch haben 
die meiften Codd. Inveicoro) d. Mnveisos, U, Ierewo v. Mireos. — Gin: 
yalos, Schwägerin, Ados und Kos löſt die epiſche Spradye das durch Kon 
traktion entftandene o durd) o auf: yaldag, 'A96as, Köwg, G. sw. Liber die 
Wörter yelos, idens, Feng f. $. 213, 7. 

8. Kontrahirte Formen der II. Dekt. fommen bei Homer felten vor, 
nämlich: voös nur Od. x, 240 (fonft vsos), yeuaßdovs 11. A, 493. (aber », 
138. zeınabdoos) U. zeinapdor I. d, 452., dann Mavdous, Havdov, Havdo. 
Die übrigen Wörter Fontrahirt Homer nicht; bei denen auf 205, co» dehnt er 
entweder das & in sc ($. 207, 1), oder wendet Spnizefl is an, je nachdem es der 
Ders verlangt. 


$. 213. Dritte Deklination. (265. 266.) 

1. In dem dorifchen Dialekte tritt auch hier an die Stelfe des 7 das 

lange &, ald: udv, mavds u. f. f., "Ellav, “Ellaves, nomädv ft. mov, 
G. £vos, veiras, äros fl. veorng, nros. 


Ausgenommen von biefem Dorismus find: adre, Ip, Irges und alle 
Perfonennamen auf rrje. 


2. In dem ep. u. ion. Dialekte dagegen tritt an die Stelle des langen « 
gewöhnlich 7, wie aud) fonft, als: Iwond, olns, Tonz ft. itoas. 
3. Der Dativ des Plur. geht in der epifchen Sprache nad Ders 
bedarf aus auf: o«v), oo»), zoclw) und zoo). Die Grundform if: 
gl») und verflärkt: 56064(5). Diefe Endung tritt jedesmal, wie die übri 
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gen Kafusendungen, an den reinen Wortftamm, ald: zumeooı (d. zuer, ©. 
zuv-ö5), vErd-5004 (dB. vezus, v-05); die Endung soe kommt bei Homer nur 
in Treo, oleoıy, yeipeoı U. drast-eoıw (d. üvaf, dvazr-o5) dor. Bei den 
Neutris, die im Nominativ ein wurzelhaftes o haben, fällt diefed, da es zwifchen 
zwei Vokalen zu ftehen käme, aus ($-25,1.), ald: Eme-s0os (fl. Emgo-cooı dv. 
to oc), dand-200w (d. ro denas). Bei den Stämmen auf av, zu, ov (aF, 
eF, oF) muß das v (F) nad) $.25, 2. ausfallen, alſo: Ad-cooı (ft. BöF-s0o.), 
iany-200ı (inrnF-800:). — Die Endung oo. tritt faft nur an Stämme, 
welche auf einen Vokal ausgehen, ald: verv-oo: dv. vezus, v-os; aber auch: 
ip-00w d, Zgıs (ıdos) und gewöhnlich Tooot v. nous (rnod-ö5). Die Dativ: 
form anf or läßt nie diefe Verdoppelung des o zu. — Die Grundform 
es: war bei den dorifchen Dichtern fowol, als Profaifern ganz gebräuchlich; 
auch die ionifche Profa hat diefe Form häufig in den auf » ausgehenden 
Stämmen bewahrt, ald: aujv-cor. 

4. Der Genitiv und Dativ ded Duals geht, wie in der II. Deft., 
($. 212, 4.), in der epifchen Sprache auf oıcv aus, als: modour, Zeipijvour. 

5. Der Genitiv des Plur. geht im ionifhen Dialekte häufig auf 
ioy aus, 3. B. zıveor, ivdosorv ($. 207, 10.). Bei Theokrit findet ſich: 
röv alyav (ft. tüv alyav) v. art, Ziege, nad) Analogie der I. Dekl. 

6. Den Ufkfufativd. Sing. derer anf vs (St. v) bildet zuweilen die epifdye 
Sprache auf « fl. v, ald: zupka növror, ?yIia, via v. veds. 

7. Die Wörter yelos, Lachen, doss, Schweiß, Zpws, Liebe, die eigentlic) 
nady der III. Dekl. gehen, folgen bei Homer im einzelnen Kaſus der IT. att. 
Dekl.: ide, ides ft. idewre u. fdowre, yo u. ydlov, yiio fl. yelora 
u. yore, Eop fl. Fpwre. 

8. Zu $.54,c). 6, ©. ıdos. Der homerifche, ioniſche u.derifhe 
Dialekt fleftiren diefe Subftantiven, befonders die Eigennamen, oft auf cos, 
als: urwıos Hom., Bduos Herod., Berıos, Dat. Herr Hom. Die epiſche 
Sprache Fennt von denen auf «s, dog den Dativ nur in der Form u fl. di. 
Die Subftanfiven auf ns, nÜdos werden zuweilen von den Dichtern in der 
Slerion Fontrahirt, als: nagnis, naondos, Nngnis, Nnondes. 

9. Zu $.54,c). Das Neutrum ovs, @rds, Dhr, lautet dor. @s, @rds 
u. ſ. w, u. bei Homer oldas, ©. odarog, Pl. ovara; die Neutra oreap, Fett, 
video, Euter, u. reioap, Ausgang, haben im Gen. aros, nämlich: orearog, 
oVdarc, neipare, meigeoı. Dei den Wörtern repas, zEgas, zptas floßen die 
Epiter das r aus, als: repan, -dwr, -480015 zLee Dat.; PI. zeige, nepcwr, 
-0200: U. -@01;5 WI. xgda, zgECwv, xgEBr U. zg80V, zolacıw, Bei den 
Joniern geht bei diefen Wörtern, wie bei Aoeras u. f. w. ($. 61, Anm. 1.). 
das a oft in e über, ald: zdpeos, Aepsa, zEgEwv, r« regte, xo8ccow, 

10. 3u $. 55, 2. narsp u.f.w. Homer kann bei den Wörtern diefer 
Art nad) Versbedarf das s durch alle Kafus entweder beibehalten oder aud- 
foßen, ald: dvepos u. dvdpds, dvigı u. erdei u. f. w., aber nur dwdpmr, 
Erdpaoı (1. -2004); yaarıje, yaorzpos, -Epı U. yaorpds, yaorpi, yaordoa, 
yaoröpes; Anmjeng, -£g05 U. -yroos, Anumtipa; Huydenp, -rEpos und 
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-roös u.ſ. w., Yuyarkpsacı, aber Suyarpav; ufrno U. rarıje, -tEpos U. -Tpös 
u. |. w. 

11. 3u $. 56. Bei Homer hat das Wort ?ywo, Blut der Götter, 
im Akk. ſt. yöen, und zuxeov, 5, Miſchtrank, im Akk. zuxso oder 
zur. Vgl. $.56, Anm. 1. 

12. Zu $. 57. aus, evs, ovs. Don yoads kommt bei Homer nur 
der Nom. yonös u. yonüs, der Dat. yoni u. der Vok. yond it. yonũ vor. 
Auch im ion. Dialekte geht das lange « in über, alfo: G. yonos, Pl. yanes; 
dasfelbe geſchieht bei vaög, navis, f. die Anomala. — Das Wort Boös, 
täßt in der ep. u. ion. Sprache die Kontraktion nicht zu, alfo: Ades, Ada. 
Über den epifchen Dat. 4666000 f. Nr. 3, Dorifc lautet das Wort im 
Nom. Bös u. im Akk. Bor. Diefe Akkuſativform findet ſich aud) Il. 7, 238. 
in der Bedeutung: Stierhaut, Stierfcild. 

13. Bei den Gattungsnamen auf zus und bei dem Eigennamen 
Azellsög tritt in der epifchen Sprache in allen den Formen, in denen das 
v (F)'des Stammes weggefallen ift, 7 fl. e ein, um durd) die Länge des Vo— 
als das ausgefallene v (F) zu erfegen, alfo: Aaodeis, V. co; D. d. Pl. zoo 
(aufer dgorrjeoow d. dpıoreis), aber: os, Fi, je, ss, jor, jas. Das im 
att. Dialekte lange « im Akk. zw, säs wird nun wieder Eurz Don den 
Eigennamen find befonders folgende zu bemerken: Odvoosis, ©. Odvooijos m. 
Odvojos u. Odvoocos, aud) Odvosüs (Od. w, 398.), D. Odvoyji u. ’Odvosi, 
A.’Odvooja u.'Odvoosa, auch Oduoq (Od.r,136.); Umieis, InAnjos U. ITnAsos, 
Inini Us IIndei, Hnkdes; die übrigen, wie Argeus, Tudevs, behalten meiftens 
das & bei, und ziehen cos im Gen. durch Synizeſis und zuweilen za im Akk. 
in 7 zufammen, alfo: Tudeos, £i, da u.7. — In dem Jonis mus Hero 
dots ift bei den Gattungsnamen die Flerion mit dem » fehr zweifelhaft; in 
den Eigennamen ift das e regelmäßig, ald: Meoosos, Awpues, Dwxcor, 
Alolkas, 

14. 3u $. 59. ns u. ec, ©. 805. Bei Homer bleibt der Gen. d. Sing. 
offen. In der ep. u. ion. Sprache wird ſowol die offene Form zes, als die 
gefchloffene zus für d. Nom. d. PI. gebraucht. Der Gen. d. Plur. bteibt offen 
(außer, wenn der Endung £ov ein Vokal vorangeht, wo alddann Kontraktion eintritt, 
ald: Zazenov aus Layondov); ebenfo die Akkuſativendung des PI. za. 
”4ons hat bei Homer Apnos u.”Apeos, Aont vd.“Aen, “Apsi, "dom u. Aem 
(11. &, 909.), ‘does u."Aopes ($. 209, Anm. 2.) 

15. In den Eigennamen auf x476 kontrahirt die epifche Sprache ee 
in n, ale: Hoaziens, »Aros, Fi, Ya, DB. Hoczles; in den Adjektiven 
aber auf eins ſchwankt fie zwifchen & u. 7, ald: dyaxdeis, ©. ayaziıjos, 
aber: Zuxistas (Akkuſativ des Plural) v. Zürderis, Züßdens, ©. Züßdelos. 
Die Fonier u. Dorier floßen, zumeilen aud) die Didyter des Verſes wegen, 
ein & bei diefen Wörtern aus, ald: MTegıxddos, Ei u.f.m.; fo aud) b. Homer: 
duszis& Il. 4, 115. u. Önepde« Il, o, 330. 

16. 3u $. 60. a) ws, wos. Bei Homer finden ſich die Fontrahirten 
Formen: Fe Dat., u. Mivo U. — b) os u. @, ©, dos. Die Wörter 
diefer Urt haben auch bei den Epifern und Joniern, wie bei den Attifern, 
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immer die gefchloffenen Formen, außer zeos und desfen Kompofitis, als: 
z00ö5, zool, zodae. — Die ioniſche Spradye bildet den Abk. des Sing. 
häufig auf oör ft. w, ald: 'Io, ’Ioüv, as, Hoüv. — Hol. geht der Gen. 
des Sing. auf ws aus, ald: aldos, Zangwos fl. uidoüs, Zanpoös, fo bei 
Moschus: räs "Ayos. | 

17. Zu $. 61. a) as, Ö.aos. Der Dat. des Sing. ift bi Hom. 
nach Bedarf des Verfes entweder offen oder gefchloffen, als: yrpal n. yıiog, 
dire, ole. Der Nom. u. Akk. des Pt. aber ift immer gefchloffen, als: 
dena. — liber die auf as, ©. zos f. oben $. 61, Anm. 1. 

b) os, ©. zos. Die ep. Sprade hat nad) Versbedarf bald die offenen, 
bald die gefchloffenen Formen, außer im Genitiv d. Pl., welcher immer offen 
bleibt, fowie auch im Gen. des Sing., außer bei einigen Subftantiven, bei 
denen os, wie bei den Doriern, in zus Fontrahirt wird, fo: ’Eg&ßeus, Idp- 
GeUg, yEveus, Idußeus, Hepeus; Dat. d. ©. Hepei und Yes, xaddei und 
als; Nominativ und Akkuſativ des PL. auf zw bleiben in der Regel 
offen, müffen aber mit Spnizefls gefprochen werden, ald: veizen,Bdise. — Die 
ion. Sprache flimmt mit der epifchen überein. — In omeos, xAgos, deos 
zolos dehnt die ep. Sprache das ⸗ theild in eu, theils in n, alfo: G. amsiovs, 
D. onji, U. oneos u. omeios, ©. d. MM. Onslar, D. ontooı U. onıjEaoı; 

10805 U. zosios; xAE@ U. zdeie. 

18. 3u $. 62. 7s, ©. Yos; vs, ©. Vos. Die auf ös werden in 
der ep. Sprache im Dat, des Sing. Fontrahirt, als: örzvr, rAndut, vervız 
der MER: d. Pl. wird nad) Bedarf des Verſes theils offen gelaffen, theile, 
und zwar gewöhnlicher, Fontrahirt, ald: 2y9üs fl. /ydVas, deüs; vervas 
bleibt immer offen; der Nom d. PI. erleidet nie die Kontraktion, wird aber mit 
Spnizefis gefprochen. Der Dat. d. Pl. acht aufvoos u. veoas (zZweifllb.) aus, 
als: ?yduccıv U. Üydusocır. 

19. 3u $. 63. Ysu.T, ©.Vos (att ews); Vs u.0, ©. dos (att. zw). 

a) Die Wörter auf Yo, Gen. att. zus, behalten im epifhen n. ionis 
ſchen Dialekte das « des Stammes durdy alle Kaſus, und erleiden im Dat. 
des Sing. immer, umd im Akk. d. PL bei den Joniern gewöhnlich, und 
zuweilen auch bei Homer, die Kontraktion (u =T, us Ts), ald: mödıs, 
108, 7, m, us, dwr, 201, as U. 25. — Im Dat. d. Sing. findet ſich jedoch 
Ihen bei Homer die Endung ei u. u, ald: möoei u. dos d. ndoıs; bei 
einigen Wörtern ift das c des Stammes auch in anderen Kafus in & überges 
gangen, als: Znalteız fl. Znaliıns, Endifenv, befonders bei mölıs, weldyes 
überdieß nach Versbedarf aud) das & in 7 dehnen kann, alſo: ©. möiios, 
nöleos U. nöinos, D. ndisi, nöd u. moin, N. d. Pl. modses u. moin, 
G. noAlov, D. nolieonı, U. mölns, nöieıs, nöAnagz von dis, ovis, 
D,d. Pl. ölsooıv, olsow, dsoıw. 

b) Die Wörter auf ds, die attifc, im Genitiv auf zog ausgehen, haben 
im Genitiv ion. zog, ald: wrjyeos, außer Zyyeius, Gen. vos; im Dativ 
des Singulars befteht bei Homer die offene Form neben der geicyloffenen, 
ald: zbpri, age, ndarsi. Im Nominativ des Plurals kann die Form 
ſowol offen bleiben, als gefcyloifen werden; im Akkuſ. d. Plur. ift die offene 


Kühner's griech. Schulgrammatik. 2te Aufl. 14 


210 Dialekte. — Dritte Deklination. 8. 214. 


Form auf easy, die nach Versbedarf einfilbig gefprodyen werden kann, regel 
mäßig, als: meidzeag (dreifilb.). 


6. 214. Anomala. — Metaplasta. — Deferliva. (2:0.) 


1. Tovv (tò, Kuie) u. dev (rö, Speer) ($. 54.) werden bei Homer 
auf folgende Weiſe deflinirt: | 
Sing. yoöraros U. yourds  dosparos U. dovgds dovperı u. dovoi 
P.N. yoirara U. yoör« dovpara I. doüg« — Dual. Jovge 
G. yoivor dovpwv 
D. yoivaoı U. yovvsocı dovpası I. dovpeoo:. 


Die Form yovvaocı (11. ı, 488. 6, 451. 569.) ift kritiſch wenig geſichert. 
2. Don zapa (ro, das Haupt, $. 68,6.) finden fi) in der Homerifchen 
Spradye folgende Formen: | 
S. N. zdon G. xaonros zupıjarog zEards zeMaros 
D. zaoyr zapıjarı zpari xodatre 
A. xdon (tüv zoä:a Od. 9, 92. u. äni xcio Il. m, 392.) 
Pl. N. zco& zaprara; Mebenf. zdenve 


G. zpamv _ ” zapıvwv 
D. zgaoi 
A. zoaare .» zapnva. 


3. Adas (ö, Ötein, hom. fl. Ads), ©. Aüos, D. Adi, W. Adar, 
G. d. Pl. Adoy, D. Adsooı. 

4. Meis (6, Monat), ©. unvös, ion. ft. urfv, ds, aber auch bei Platon. 

5. Neüs (i, Schiff} wird im dem ep., ion. u. dor. Dialekte auf fol 
gende Weife flektirt: 


S. N. ep. u. ion. vnös vnüsg dor. veüs 
vnds auch trag.) veög voös (auch tr.) 
D. vn — vor 
A. via via veiy U. var 
D.N. A. V vije vüe 
G. u. D. veoiv vaoıv 
P.N. vis vess väss 
G. 709 (vadgpı nur ep.) vor var 
D. vnvoi (vaügpınur ep.) vıjsocı, vesocı vavol 
vijus veas väns. 


6. ’Opvis Ci 3, Vogel), G. dgvi9-os, dor. dgvzy-os u. f. w. ($. 203). 
7. Xeie (7, Hand), ion. zeoög, zepl, zepa, Du. zeipe, zepoiv (poet. 
andy zeıpoiv), Pl. zeoss, zeguv, zepol (zeipeoıw u. 800 bei Homer), zeoas 


Anmerf.i. Metaplaftifche Bildungen ($. 72.) finden fich bei Homer 
in folgenden Wörtern: «dry, h. Stärke, Dat. aixd (v. Nom. 448); "Atdız 
gv, 6, G. kidos, D. kide (AIE); Avyuıparıs, ao, 6, At. Avreparja (AN- 
TIBATEYZ); ?ozr, 7, Verfolgung, Aff. Zora (IRE); Öoakvn, d, Feldſchlacht, 
D. dauivı (Ömuls); — Hargoxkos, ©. Harpdrkov u. -xAjog, N. -riov umd 
„Aa, Bof, -zAsıs (ITATPOKAHE); ardoanodor, rd, Sklave, D. d. Pl. evdoe- 
nödEogı; rodswrrov, ro, Antliß, BI. nposöreare, neosanauı; vios, d, Sohn, 
bildet von ‘YIEYE u. ‘YIE folgende Formen: ©. vikos u. vios, D. viel u. 
vie, A. viea u. via; Du. vie; PI. N. vieles u. vieis u. vis, D. viacı, 9. 
vlsas u. vins; — Ordimovs, ©. Ordınddao COTAINOARE), 
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Anmerk. 2. Defectiva find bei Homer folgende: Arc Dat. u. r& Alta, 
Linnen; dis u, div = Akor u, Adovraz; dor U. ndorw — waoıyı u. 0; 
Oruyösy Griyes, oriyas, Reihe; 6008, ro, N. u, Alk. tes Duals, die beiden 
Augen; Spedos, Nußen, u. 7dos, Freude, bloß im Nom.; px, das Erwünſchte, 
u. deuas, Geftalt, bloß im Aff.; mess, Bethörend, Vok. e u. Jse, bethört; 
endlich da, zel, dApı als Nom. u. Aff, des Sing, aus weldhen Formen due, 
Haus, ze), Gerite, @igpırov, gebörrte Gerfte, wurden. 


$. 215. Bon dem Adjektiv. (279. 282.) 

4 Einige Adjektiven auf vs, &a, v haben in der homeriſchen Sprache 

bisweilen die Femininform sa od. ey, nämlid: Aasens (neben Bassins); 

Badenv, Gxea; fo aud bei Herodot ex, felten zum, ald: Badde, &7 U. ee, 
Bapea, eupka; lHüs, Eu U. &ia, Hnjlsa (d. Hjdvs), Fuioee. 

Anmerf. Im der epifchen und dorifchen Dichterfprache werben einige 
Ajektiven diefer Art, fowie auch einige auf Greg u. Jeers, auch als Communia 
gebraucht, ala: "Aon Hnivs Zovce 1.r, 97.5 fo jdis dürun Od. u, 309. und 
das unregelmäßige molus : movdur Ep’ öyorjv 11. 2,27. 5 fo Hunddsıs, avdeudeıs, 
Goyevöcis, more in Verbindung mit Fem. — Das epifche 2üs od. Füs, 
N. Fu (Eü u. eu nur als Adv.) entbehrt der Femininform; I. ©, 528. kommt 
vor: dapwr ola didwar zaxöv, Ereoos Bi !dwr (sc. döpwr), alfo dor 
als der Gen. Pl. Neutr., wenn nicht vielleicht aus dapwv das verwandte 
Subftantiv Isoswv zu Zi» ergänzt werden muß, wie in dornjpss läwv sc, 
döaewv; der Gen. des Sing. lautet Mos. 

2. Die Adjektiven auf Yes, jsoo«, 7er kommen bei Homer oft in der 
Eontrahieten Form Ns, 7000, yv vor, ald: zuuns neben ruurjeıg, tuunveo; 
die auf des, 6soo«, dev Eontrahiven oe in ev, ald: nedi« Äwrsuvre. 

3. Hoiös wird in. der epifchen Sprache im Mask. und Neutrum. regel: 
mäßig flektirt, nämlich: N. woAis u. movAis, Neutr. mod mit den Neben: 
. formen soAlös, molliv, ©. moAkos, U. moiiv u. wovAdv, mold I. woAldv; 
N.d. PM. woiees u. moAsis, ©. rollov, D. moikow, molloow U. moifcooı, 
A. modus u. noleis. — Der ionifdye Dialekt flektirt moAdds, 7, dv regel⸗ 
mäßig durch. 

4. Die zuſammengeſetzten Adjektiven auf os haben bei Homer oft 
eine Femininendung, nämlid) 7, ald: dadavarn, aoßeorn, modupipßn, dgıcndn 
(aber auch dpiimAoı aöyal 1. %, 27:), dupıBoörn, Eyyıdıln, doyvponzta, 
dupoven; dagegen kommt von dem Simplex zAurös, 7, 6v zAurös ald Fem. vor 
ll. #, 742. Od. &, 422. — Auch vom Superlativ finder fid) zumeilen die 
Endung og als Fem.: ölouraros Gdurj Od. d, 442. xarc NEGTLOTOVv OnW- 
xiv H. Cer. 157. al. $. 78, Anm. 1. \ 

5. Die zufammengefesten Adjektiven auf movs, rmovv, G. modos, können 
in der epifchen Sprache movs in wos verfürzen, ald: "Igıs delidros I. 9, 
409. reinos 11. x, 461. 

6. Metaplaftifche Formen von WUdjektiven find bei Homer Zeinges 
d. Zpinpos, Epvodpuurss II. as d. Zpvodpuaros. 


$. 216. Romparation. (294. 296.) 


1. In der epiſchen Sprache werden des Metrums wegen die Endungen 
oreooc u. raros angeſetzt, wenn auch der Vokal in der vorhergehenden Silbe 
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fang ift, ald: SitTowregos, ölldewraros, zaxosswrepos, Aüpararıg. — 
’Arınoös, läftig, bildet den Komparativ dvımosorsgov Od. $, 190. u. ayaoıs, 
unangenehm, &yapforspos Od. v,392. Bol. $.82, Anm. 6. — Die Apjekti- 
ven auf vs u. gos haben in der homeriſchen Sprache die Komparativform 
iov, «0v U. ı0r0s, 7, ov, zuweilen jedod) auch die regelmäßigen Formen, ale: 
!layvs, Flein, EAayısıos, yAvais yAvziorv, Badüs Badıaros, zudoös xudıoros, 
olxrgög olarıoros u. olzroöTaTog, nayüg nayı0Tos, noeoßus no£oßıaTos, 
BAUS @ZLOroS. 

2. Außer den $. 84. angeführten anomalifden Komparationgformen 
find aus der epifhen Sprache und aus den Dialekten nod) folgende 
Formen anzuführen : 

ayadds, Komp. koelov, Antov, Awirspos, (ion. zgEscer, dor. zußdor,) 
Sup. zaprıaroz. 

AR2ÖS, KRXWrTEQOG, . KEIDOTEOOS, JEOEImV, zEpEÖrEEog (dor. yepıjor, 
ion. foowr), Sup. Yzıoros (Il. w, 531. mit der Variante Nxuoros, 
die Spisner vorgezogen hat). 

6Aiyos, 6diloves Joav, populi suberant statura minores, Il. o, 519.; 
urov Bion. 5, 10. 

. 6öyidıos ion., K. Önirsgos (ion. dylor), ©. Gniraros und drjüaroz. 

Soadüs, langfam, K. Bowooor, ©. Bapdıoros (per Metathes.) 

pazoösg, lang, adoowr; — nayis, did, naoowv. 


Anmerf. 1. Der zu zspelov gehörige, bei Homer vorfommende Pofitiv 
XEPHE (zEonı, yEona, yEonss, zEon«) hat ftäts die Bedeutung des Kompa⸗ 
rativs: geringer, fchlechter, fchwächer. Von dem Komparativ nisor fommt bei 
Homer der Plural mwidss u. (Akk.) miles vor. 

Anmerf. 2. Die epifche Sprache bildet von vielen Subftantiven 
Komparationsformen, von denen einige in die gewöhnliche Sprache übergegangen 
find: 6 Bauıleüus Auoılsdrepos; rö 2E0 dos, Gewinn, zeodıov, gewinnreicer, 
z£eodıoros; 16 dAyos, Schmerz, alyior, fchmerzhafter, älyıoros; zö giyos, 
Kälte, Klyıov, külter, fchauerliher, diyıoros; ro zjdos, Sorge, xjdıoros, 
theuerfter; 6 9 uwr, Hund, zUrrspos, unverfchämter, zUvrarog. 


$. 217. Bon dem Pronomen. (301. 308.) 


| 
dyo u. (vorBoR.)iyariou ep.; ru dor. und 
ep; &you.Zyoräodl.! äol.; rürn ep. 
G.|iueo, Eued, med (mev)|red dor.; 080 (020),|E0 (80), eu (eö) ey. 

















ep. u. ion. otũ (oev) ep. u.ion. u. ion. 
fusto ep. velo N. reoio ty. elo ep ; &eto fpät ep. 
enidev Ce). o8dEev ep. Edev (Edev) ep. 
£usüg, Moũc dor. |reüs, reoög dor, Eoös dor. 

D. Zuoi,uoduor),Enocäol.\ool ep. 
Zutv dor. rtv dor.; reiv do r. u. dor. (gewöhnt. or: 


ed. (gewöhnt. orthot.) thoton.) 
zoi (ro) ep. u. ion. |&ot,oi (of) ep. (refler.) 
A.'dud, me (me) ep. oE (08) ep.; re dor. |&i, E (CE) (als Meutr. 
tü (ru) dor. ll. «, 236.) 
rir bei Theofr. viv (vıv) dor. (u. att. 
poet.) (ihn, fie, es) 
iv (pr) ion. (ihn, 
fie, es; felten plural.) 
opE dor. (u. att. poet.) 
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‚vor yolv (opwiv) 


ep Opoi, op@ e 
.Ivsiv i OpWir, Opav " logputv, opwiv 
‚vol, vo pi, IP opwe, GpweE I 
po, 0YpWw 
x Haels ep.; quses ion.|öueis ep; Ündes ion. 
dues dor; Gruss ep. ui⸗ dor., ÖJuuss ep. 
‚|iasov ion. U. ep. |öueor ion. u. ep. |opeov,ogew» ion. u. 
ep. 
opwv et}. 
Nmelov ey. Uusiov ep. por ep. 
auutov ADl.; duwv |üuufo» Äol. 
dor. 
nutvu, Zum, Auiv ep.!öuiv, Um, Önlv ep. 


&umıv) äol. u. ep.5jüumelv) ep. opi,0p4 ion. opioı, 
cuiv U. dulv dor, Opıoı, opiv, ayıy, 
a» op tp., opı 
ol. 
anucoı ÄDl. , . 
‚Ijueas ion. U. * Ündas, ep. u. ion. opéuc, opsas ion. u. 
ep. 


juas, Nuds ep umas, Önds ep. Opa, opeias ep. 
Gune ep.; — dor. |öüaue ep.; önf dor. onOs ep. (II.r, 265.) 
| &ope äol. 


Anmerk. Die inflinationsfähigen Formen find durch bie ohne Afzent- 
zeichen geſetzten Formen angezeigt. 





2. Die verbundenen Formen der Reflerivpronomen: Zucvrod, osav- 
tod u.f.w. kommen bei Homer nody nicht vor, fondern er ftellt das Perſo⸗ 
nalpronomen und das Pronomen aörös neben einander, ald: Zu’ aüurd», 
iuol aurg, Lusü auräs, E adııv, ol adry. Wenn das Pronomen aördg 
vorangeht, fo heißt es ſelbſt. — Die Jonier aber gebrauchen die zufam: 
mengefeten Formen: Zuswürod, oswürod, Ewürod u. ſ. w. (vgl. $. 207, 1.). 

3. Poffeffivpronomen: raös, 7, dv dor. u. ep. fl. aög; Eds, 7, dv 
u. 65, 7, 0v, suus, ep.; duds, 7, dv dor. U. ep., dumos, Auudreoos ÄDl. 
fl. Audrepos ; vwereoog, unfer beider, ep.; Öaös, 7, dv dor. u. ep., Üumog 
01. fl. Öneregos; opmirepos, euer beider, Il. &, 216.5; opös, 7, dv äol. 
und ep. fl. Opereoos. 

4. Demonftrativpronomen: a) SH ro: dor. “fl. 5; Gen. zo 
dor., roio U. red ep., räs dor.; Dat. r& dor.; Akk. zav dor.; Plur. ror 
u. za dor. u. epe; Gen. raw ep , rar dor.; Dat. rolot, reicı, rjoı U. 
ms ep.; Akk. zos, ris dor. 

b) öde: ep. Dat. d. Pl. roisdeos u. roisdeoos ft. roisde; d. ep. Dat.: 
roioide ft. roisde findet ſich aud) bei den Tragikern. 

c) oöros U. aürdg: vor den langen Flerionsendungen fleht im ion. 
Dialekte ein z ($. 207, 10.), als: rourdov, raurdns, rovrep, tourious, aurdn, 
aurior, 
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d) dxeivos lautet ion., auch in dev att. Poefie »eivos, äol. zivos, 
dor. rıjvos. 

e) Über die ioniſchen Formen: würds, wurd fl. 6 aürds, ro würd 
f. $$. 206, 1. u. 207, 1 

5. Relativpronomen: ö dor. u. hom. fl. ös; olo ion. u. ep.; 
Sou ep. felten, Eys Il. rm, 208.5 joe u. As fl. als. Außer ös, 7 werden die 
übrigen Formen im doriſchen Dialekte durch die Formen des Artikels ver 
treten, ald: 16 fl. ö, roö ft. od, rs fl. as u. ſ. w. Die ep. Spracye bedient 
ſich beider Formen abwechfelnd nad) Bedarf des Verfes. Auch in dem ion. 
Dialekte werden häufig die Formen des Artikels ftatt der des Relativs gebraucht. 

6. Unbeftimmte und fragende Pronomen: a) ris, ri: ©. ro 
(reo) ep. u. ion., zev (rev) ep., ion. u. dor, D. rep (rep), zo (tp) 
ep. u. ion.; Plur.: &oc« Neutr., örrmoi’ &ooa Od. r, 218., ©. rewv (rw) 
ep. u, ion., D. réotot ep.u. ion. (roior S. Trach. 984.). 

b) eis, ri: ©. reo ep. u. ion., reö ep., ion. u. dor., Treo ion. 


c) ösrus: N. örıs, N. örı, örzı ep. Pl. Neutr. özıv« Tliad. 
G. Örev ep. u. ion., Öreo, | Örsov ep. u. ion. 
Örreo, Örreu ep. 
D. Öreo, Öro ep. u. ion. | dreoce ep. u. ion., öreno« Her. 
U. örıva ep., Neutr. örı, | Örıvas ep., Neutr. Ereva und 
Örru ep. 00 ty. 


$. 218. Bon den Zahlwöürtern. 

Hot. u. ep. Nebenform von zwi ift Te, Yys, in, Zar; dazu von ävl die 
Form 28 11. 2,422. — Lo, dio find bei Homer indelinabel; Nebenfor: 
men find: dow, dorol, dorwl, do, D. doois, dootot, U. douws, dowoüs, 
65, &. — TMiovpss, @ äol. u. ep. fl.reooapes, a. — Avudexa u, duozaldexe 
ep. neben dadeza. — ’Eelzcor ep. fl. elzocı. — Oydiwzovre u. Bvrıirovra 
ep. fl. öydorr., Evevijx. — ’Erveayıloı u. derdyılor ep. fl. Zvvaxıszlior u. 
pipıor. — Die Endungen ezovr« u. axdoroı lauten ep. u. ion. jxoree, 
n2600. — Epifcde Formen der Ordinalia find: zeiraros, rerparog, 
EBdöuaros, Gydö6arog, Eraros U. elvaros. 


Bon dem Berb. 


$. 219. Augment. — Reduplifation. (77.80.83. 85.56.) 


1. Den nicht attifhen Dihtern war es geftattet, dad Augment 
nad) Bedarf des Verſes abzumwerfen, ald: Avoe, orsidavıo, Heoav, dpäto, 
ie. Die ionifche Profa Fann auch, wie die epifche Sprache, das Augm. 
temp. weglaſſen; auc hat fie fogar die Freiheit, dasfelbe im Perfekt wegzu⸗ 
laflen, als: apueı, Zpoyaapaı, olznacı, was bei ven Epifern nur in dvoya 
u. Zozaraı dv. zloyo der Fall ift. 

2. Über die epifche Unterlaffung der Verdoppelung des e beim Hinzu: 
treten des Augments, als: Zossas, und die Verdoppelung der Halbvokale, als: 
foosva, ſ. $.208, 4. u. Anm. 

& geht bei den Doriern durch die Yugmenkation in « über, und as 
bleibt unverändert, ald: dyov fl. or, aigeor ft. Jocor. 


- 
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4. Die digammirten Derben bei Homer nehmen ganz ber Regel 
gemäß das fpllabifche Augment an, als: ivdarın, gefalle, 1. Eavdavor, 
A. Mdor; — zldomar, videor, Zuodunv, fogar im Partizip: Zeuo«uevog. 
Des Verſes wegen erfcheint das = gedehnt in slowvra, sünds (£Fade) von 
ürdarw. 1 

5. Dad Augm. syll. u. temp. zugleich nehmen bei Homer die Verben 
oivoyoiw und dvdavo, an, nämlich: Zovoyös (Hl. d, 3.), doch häufiger 
dvoyde; Erjvdarve neben jrdave. 

6. Von der Reduplikfation bei o findet fih bei Homer: depunwue- 
vos d. dundo, mache ſchmutzig. Dagegen find die ep. u. Dichter. Perfekten 
Fuuopa dv. aeiponue: UNd Zoovmaı d. oc0m nad) Analogie der mit g anlauten= 
den gebildet. — Kraouas lautet ep. u. ion. im Perf. Zaryum. — Eine 
verfärtte Reduplikation ift in den Homerifchen Formen dedeyaraı und 
deiderro. 

7. In der epifchen Sprace nimmt oft auch der Aor. IL. des Aktivs 
und Mediums die Reduplifation au; diejelbe bleibt durch alle Modi. Im 
Indikativ bieibt das einfache Augment ⸗ gewöhnlich weg; fo z. B. zduro, 
werde müde, Konj. ded Vor. zerauw; zdlouwı, treibe au, dxeridunv; Aveo, 
höre, Impr. d. Aor. zErAödı, adrdure; Aayzravo, erlange, Aldayor; 
laußavo, empfange, Aslaflodaı; Lavdavm, lateo, Adladovr; neido, 
überrede, menıdov, menwddunv; rEeorw, ergöhe, rermondunv; ruyyavo, 
erlange, reruzsiv, Zodaı; DENR, tödte, Zrepvor, negvor; gowLo, fage, 
jeige an, ippadov, Zirepoador. Morifte mit der fogenannten attiſchen 
Reduplifation (vgl. $. 124, Anm. 2.), in der Regel noch mit dem Augmente 
(nd: AP2, füge, fo-apor; AXL, betrübe, jr-ayov; aAEdo, wehre ab, 
i-alzov, KAalzeiv; Öpvumı, errege, @g-opor; Erinto, fcyelte, dv-Erinov. 
Zwei Verben nehmen im Aoriſt die Reduplikation in der Mitte des Wortes 
an: $vinro, jv-inanıv, u, 2püxw, halte ab, jei-zuzorv, ipuzazssır. 
Dol. die Praesentia: övivnw, ürırdllo, Ömınreiw. 


8. In den Dialekten finden fidy noch andere Perfekt: und Plusquamper— 
fektformen mit der att. Reduplikation (F. 121); fo z. B.: «fpdo, nehme, ion. 
&o-cionze, dp-wipnun; EAdomaı, ſchweife, ep. Perf. mit Präfensbedeutung 
&)-üinneı; "APR (kpapioxw), füge, poet. «e-ape, paſſe (intranf.), ion. 
üg-npa; AXR (axayito), betrübe, eh. und ion. dı-yenau, az-dynuaı; 
ENEK2 (p£ow), trage, ion. dv-Yvayuaız Eprino, werfe um, poet 
ko-joıme, ep. Zo-foınro; Zeito, ftreite, ep. Zo-Nbıonae. 


$. 220. Perfonslendungen und Modusvofale. (102.) 


1. I. Pers. Sing. Act. Die urfprüngliche Endung der I. Pers. Sing.: 
aı fomme in der epiſchen Sprade in mehreren Konjunftiven vor, als: 
attirout, dyayauı, Tuywom, ixouı, E9Elonı, Id. 

2. II. Pers. 8. Act. In der dorifchen, und befonders äoliſchen und 
epiſchen Sprache, findet ſich die verlängerte Form 68« ($.116, 2.). Im 
Indikativ hat ſich dieſelbe faſt nur in der Konjugation auf zu erhalten, als: 
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ridnode, Yjcda, Idoroda, rapjode; häufig ift diefe Endung im Kon: 
junktiv bei Homer, als: Edeinoda, einnoda, feltener im DOptativ, 
als: zAnloıoda, Aakoıoda. | 

3. Statt der Endung eıs hat der Dorismus häufig noch die alte 
Form es, ald:.rünres fl. rünreıs; fo bei Theofr. avpiodes = avpites. 

4. IM. Pers. S. Act. In der epifhen Sprache hat zuweilen der 
Konjunktiv die Endung os (entfl. aus re), ald: ZHEeinoulv), &ynoı, alal- 
2n0.; der Dptativ nur in rapapdainoı. 

5. Statt der Endung eu im Ind. Praes. fommt im Dorismus, aber 
nur felten, die Form n vor, ald: dıdazzn ft. dıdaozeı. Theokr. gebraucht in 
der II. und III. Pers. S. Perf. Act. die Endungen ns, 7 fl as, &, ale: 
nenovdng, Oman fl. menordas, Önmwrre. 

6. 1. Pers. Plur. Act. Die urfprüngliche Endung zes hat der dorifde 
Dialekt beibehalten, ald: rünrouss fl. rünrousr ($. 204.). 

7. II. Pers. Pl. Act. der Haupttempora ging dorifch durchweg 
auf vrı aus, als: runrorr (fl. röntovor), rürporr, rörrorre (fl. rünrooı), 
zerugperri, Zruveovr, Bareröre — Üoliſch und auch doriſch lautete 
diefe Endung im Präfens und Futur oc fl. ovor, ald: megemweoelr), 
voioroılv). 

8. Perfonalendungen des Plpf. Act. In der epifhen md io 
nifhen Sprache finden ſich folgende Formen: 

Sing. 1. ew die einzige epifche und ionifhe Form [7 altattiſch 
($. 116, 6.)], ald: Ersdıjnsa, ndsa, menoiden fi. 
dredrnew u. f.Ww. 

» 2. 205, ald: Zrediineas Od. @, 90, fl. Eredrmeıs. 

» 3. sc(v), ald: Zyeyüvee, zuralsloinee, EBehpoxeer, 

Plur. 2. &are, ald: ovvndeare Her. 9, 58, 

Anmerf. 1. Die III. Pers. S. Pipf. Act. auf zı, fowie biefelbe Perfon 
des Impf. auf sc, findet fi bei Homer vor einem Bofale mit dem » dpeixu- 
orızov, fo: Eomjzew 1. w, 691. Beßijasv U. e, 661. 9, 271. £, 412. 
dedeımvijasır Od.o, 359.5; — Hoxew 11. y, 388. 

9. II. und III. Pers. Dual. der hiftor. Beitf. werden zuweilen mit 
einander vertaufht. So fteht fchon bei Homer die Form rov und o9or 
ft. zv und odnv, als: Jinzerov Il. 2, 364. Aapiooerov Il. 0,583. Ywpro- 
0:090v 11.»,301. Über die att. Vertauſchung f. F. 116, Anm. 1. 

10. II. Pers. Sing. Praes. Ind. u. Conj., Impf. Ind. u. Opt. Med. oder 
Pass., Aor. 1. M. Ind. erfcdyeint in der tonifchen und oft in der epifchen 
Sprache nad) Ausftoßung des a unkontrahirt, ald: ämersAdsaı; Homer gebraucht 
entweder diefe Formen, ald: Asinenı, Adalsaı, Aglınaı, Epvoosa:, Imadpya, 
Ömelloao, Eyeivoo; oder die fontrahirten Formen: n (aus za.), eu (and so), 
© (aud ao), ald: Iniev, Zoyev, ppdiev, Erodum. Wenn der Charakter des 
Verbs ein e ift, fo wird in der ion. Sprache das & vor saw umd zo fehr 
häufig ausgefloßen, ald: gyuldm fl. pulse, gılko fl. gilzeo; ebenfo bei 
Homer: 241 11.0, 202, jedod, mit der Var. Zxie’ v. xAdommı. Vergl. 
$. 222, B, 3). — Die Endung zo wird aud) in sco gebehnt bei Homer in: 
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!osıo, ontto, und die Endung zec in era Fontrahirt bei den Verben auf 
io, ald: uvdeiaı, veine, Auch in der IE. Pers. Sing. Perf. u. Plpf. Med. 
od. P. findet ſich bei Homer bisweilen das a ausgeftoßen, nämlich: weuvar 
(neben ueurn), BeßAnaı, Foovo, 

11. Die Dualendungen nv, 09n» und I. Pers. Sing. unv lauten 
dor.! rav, o9@rv, aav ($.201, 2.), ald: !ppaocnäv. Im fpäteren 
Dorismus kommt, aber nur felten, aud) im Aor. Pass. die Verwandlung des 
in vor, ald: Zrunav (fl. Erunnv). 

12. Die Dual: und Pluralendungen Asbor, ned haben oft in ber 
epifhen, fowie aud) in der dorifchen und ioniſchen und in der atti— 
(hen Dichterfprache, die uefprünglichen Formen ueodor, nsoda, ald: ru- 
mröusodoV, runtrousode, 

13. III. Pers. Pl. Pf. u. Pipf. Med, od. Pass. geht ion. u. ep. ganz 
gewöhnlich auf araı, aro fl. vrar, vro aus, als: menzidaraı, neravaratz 
lRBovisiero, Zordiaro, fehr oft auch II. P. Pl. Opt. Med. od. Pass. 
oiaro, alaro fl. oıwro, awro, aldi Tunrofaro fl. rüncowro, denoalaro 
(Hom.) ft. &orjoeıwro. Auch die Endung orro nahm ion. diefen Wandel au, 
jedoch fo, daß das o in & überging, ald: ZBovAsaro ft. Moudorto. Bei den 
Derben auf «o und wurde das 7 in der Endung des Pf. u. Plpf.: yuras, 
ro ion. in a verkürzt, als: olxdaraı fl. Brnvra: v. olxdw, Ereriutaro fl. 
krerlunvro v. tuudo. Auch flatt avraı fagen die Fonier Zara (fl. derau), 
als: zenreareı fi. nerrarreı. Das herod. Arizaraı von dem Perf. dpi- 
yamı (Präſens Agıveoneu) ift das einzige Beifpiel, in dem die $. 116, 5. 
aufgeftellte Hegel nicht beobadıtet ift. 

Anmerk, 2. Bei Homer fommen zwei Perfeftr u. Plusquamperfeftfors 
men mit der Endung daraı, daro von Verben vor, deren Charakter nicht 
dit: Aadvo (Hdo) Arlancı Linladero Od. n, 86. u. dxayitw Azıjyepas 
&enyidareı 11. 0,637. ; jedoch ift zu bemerfen, daß die Lesarten nicht ganz feft 
ſtehenz die Formen Eödadearcı u. I badaro (v. daivo) find von dem Stamme 
PAZR (vgl. daooare Od. v, 150.) abzuleiten. 

14. III. Pers. Pl. Aor. Pass. n0av wird dor. und häufig aud ep. 
u poet. in ev verfürzt, ald: rodper ft. Eredgnoav. Im Dpt. ift dieſe 
Verkürzung auch in der gewöhnlichen Sprache regelmäßig ($. 116, 7.), ale: 
zupdelev fl. rupseinoer. 

15. III. Pers. Pl. Imper. auf zwoav im Aktiv, und odooav im Med, 
od. Paffiv wird auch im ion. u. dor. Dialekte (bei Homer immer) in rov 
1.080» verfürzt ($.116, 12.), ald: runrdvrov fl. runterwoer, nino.dovrov 
fl. nenodernoav, Tunrdodorv fl. runreodworv. 

16. Die langen Modusvokale des Konjunktivs w u. 7 werden 
in der epifchen Sprache fehr häufig nach Bedarf des Verfes in ou. e verkürzt, 
als: Tousv ft. Tour; PIönsode fl. -Husde; argeperau fl. -yrau ($. 207, 4.). 

17. Der Dptativ Aor. I. Act. ging Aol. aus auf um, as, &e U. [-w., 
3. Pl. zıav fl. au, aus, au u.f.w., 3. Pl. aur. ©. $. 116, 9. 

18. Infinitiv, Die urfprünglicye volfe Form des Infin. Act. ift ueras, 
und mit dem Modusvokale: Euerar, welche fih in dem ep., dor. u. dol. 
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Diatekte findet. Diefe Form verkürzte ſich theild in wev (£mer), theils in 
vo In der epifchen Sprache findet fidy aber auch ſchon die aus Euex 
entftandene Endung zer, und bei der Kontraktion und im Aor. II. zew u. cr. 
Das Präfens, Fut. und der Aor. II. nehmen den Modusvofal.e umd die 
Endung wer, alfo Euer, an, ald: runr-d-uev, ruweuer; eintuer. — Die 
Verben auf wo und dw haben, da fie den Eharaktervofal « und e mit der 
Anfinitivendung Euevar Fontrahiren, yuevaı, z. B. yorusvar (yocw), yidi- 
usvaı (YıAlo), Yopjusvar (popla)., — Mit der Endung querce flimmt 
die der pafliven Aoriſten überein, ald: rumjusvaı fl. runijvar, GoAlıodrjueveı; 
fo ſtas in der epifhen Sprache; die Dorier aber haben die verkürzte 
Form auf Fuer, ald: rumjur. — Bei den Verben auf we tritt 
im Präfens die Endung zer und era unmittelbar an den unveränderten 
Präfensftamm, und im Aor. II. A. an den reinen Stamm, als: zude-ue, 
1ı98-usvaı, lora-usv, (ora-uevar, dıdö-uev, dıdö-uevar, deiuvi-ner, demvü- 
uva; HE-nerv, HE-uevar, dö-uev, dö-nervarz; ebenfo auch bei den unmittelbar 
aus dem Stamme des Verbs gebildeten Perfekten, ald: redvanev, Beßanır. 
Eine Ausnahme mahen: rusdjueraı 11. w, 83. (dem die Formen des Part. 
Praes. Med. rı9drjusvog, zıyYusvos entipredyen), dıdoöva: 11. ©, 425., ferner 
der Inf. A. II. A. derer auf « und v, weldye auch hier den Tangen Vokal 
($. 191,2.) beibehalten, ald: orj-usvaı, Bn-aevaı, dö-usva: (fl. orjveı, dünn). 

19. Neben der Form auf Erxeraı und Euer hatten die Dorier eine aus 
derfelben abgeflumpfte auf ev, als: Ayev fl. Ayeır; Fut. dpudoev; A, I. 
idEv fi. 2deiv, Aupev fl. Aaßeiv u.f.w. In dem Dorismus des Theo: 
krit findet fidy die äol. Endung 77, ald: yelonv, A. II. Aadjv fl. yalpew, 
daßsiv. 

20. Die Infinitivendung des Aor. Pass. juevaı, juev hatte fich bei den 
Doriernm abgeftumpft in 7°, jedoch nur nach vorausgehender Länge, ale: 
meddodp fl. -Iivau. Die Infinitivendung des Pf. Act. ſchwankt bei den 
Doriern und Üoliern zwifhen 7» und zur, ald: redewerjzmp, yeydrsr 
fl. redewonzeva, yeyorevaı. 

21. Partiziv. Der Aol. Dialekt Hat in den Partizipien vor a ben 
Diphthongen oı fl. ov, und ax fl. @, ald: rintwr, rünroroe, Tümor, 
iaBotoe, Aıroica fl oüoe; riöwax, aıca fl.rUıwäs, oa ($$. 201,2. u. 207, 1.). 
Die epiſche Sprache hat die Freiheit, das betonte o in dem obliquen Kaſus 
in @ zum dehnen, ald: msuadros, nepvsres. — Das Partizip Perf. A. nimmt 
in dem dor. Dialekte — die Endung des Praäſens an, als: mepolzovres 
fl. meppuzörss. 

$. 221. Epiſche und ionifche Iterativform. (108.) 

1. Die ionifche und mamentlic die epifche, fowie audy nicht felten 
nad) deren Borgange die tragiſche Sprache, hat eine befondere Imperfekt— 
und Yoriftform mit der Endung 0x0» zur Bezeichnung einer in der Zeit, 
oder auch im Raume, öfters wiederkehrenden, ſich wiederhofenden 
Handlung. Man nennt daher diefe Form die Fterativform. Gie entbehrt 
in der Regel des Augmente. 
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2. Sie findet fidy) aber nur im Singular ımd in der UI. Pers. Plur. 
des Indikativs der genannten Zeitformen, und hat die Flerion des Impers 
fekts, indem im Impf. und Aor. II. des Aktivs und Mediums die Endung 
6207, ox85, Oxs(lv), oxöumv, xov(£0, &u), oxsta fl. ov, dumw, in der 
Negel mit vorangehendem z, und im Aor. I. des Akt. u. Med. die Endung 
a0z0r, aoxdunv ft. @, aumv antritt; z. B.: 

a) Imperf. dıvei-soxov, HEl-soxes, En-soxe(v), nei-£oxero, B00X-E0X0VTO, 
Bei den Verben auf «ao verſchmilzt deoxov in «oxov, weldyes nad) Bedarf 
ded Verſes wieder in daoxow gedehnt werden kann, ald: vızdazoner, vaus- 
raaozov. Die Verben auf dw haben deoxov U. zozor, als: zulf-soxe, Bov- 
zoldsoxs; olyrsozov, nwitoxsro, zaltorsro; nach Bedarf ded Verſes Faun 
8020 in &ıs0zov gedehnt werden, ald: vensisoxor; die Verben auf do haben 
bei den älteren Scriftftellern diefe Sterativform nicht; bei den Verben auf ze 
bleibt aud) hier der Modusvofal weg, ald: tiäs-axov, dido-ozorv, delzvu-oxov; 
in einigen Verben ift die Endung aoxov an die Stelle von eozov getreten, 
als: dinr-a0xor, zpUnr-aoxov d. Hin, npUnı®. 

b) Aor. II. ii-soxe, Bal-20xs, pöy-cors; bei den Verben auf we ohne . 
Modusbokal, ald: or«-oxe (Lay), napeßdoze (— napfßn), döoxs, duoxe} 
auch vom A. II. P, findet ſich eine Iterativform, nämlich: gpaveoxe fl, Iparn 
11 4,64. Od. a, 211. 242. 

c) Aor. I. 21d0-002:v, audıja-aoxev, WO-aTAE, AYNG-AGZETO, KyYvWo-aOAE 
(fl, ayvojoasze d. &yvocw). 


$. 222. Rontraktion und Auflöfung in den Derben. (122 - 125.) 


I. Epiſche Sprache. Im der ep. Sprache ift die Kontraktion der 
Verben auf dw, wo, dw zwar ſchon gebräuchlich, aber bei Weiten nicht fo 
‚gleichmäßig durchgeführt, wie in dem att. Dialekte. Die Bildung dev. kontra⸗ 
hirten Formen geſchieht nach den allgemeinen Regeln, mit wenigen Abweichuns 
gen, wie wir im Folgenden fehen werden. 

A. Verben auf do. 1) Bei diefen Verben kommt die offene Form 
nur in einzelnen Wörtern und Formen vor, ald: egmov, zureoxiaor, vasstd- 
ov0c; immer bei SAaw und deren, die ein langes « ald Charakter haben, oder 
deren Stamm einfilbig ift, als: deydar, new&or, Zygas, iygäste (d. ze“-@, 
falle an). _ | | 

2) In einigen Verben geht « ine über, nämlich: mevolweor d. nevowdo, 
Nvreov v. dvrao, Öndxlsov v. suorido. . Bol. $ 201, 1. 

3) An die Stelle der offenen und der gefchloffenen Formen fritt, fo oft es 
das Versmaß verlangt, eine Zerdehnung des durd, Kontraktion entſtande⸗ 
nen Miſchlauts, indem ein dem Mifcylaute gleichartiger, gewöhnlich Furzer, 
feltener Langer Vokal jenem vorgefept wird; auf diefe Weife wird « in && 
der a, md w in od oder wm zerdehnt ($.207, 2.). Der Eurze Vokal 
tritt davor, wenn die der kontrahirten vorangehende Silbe kurz iſt, als: 
(606) 4060; iſt aber dieſe Silbe lang, fo muß des Verſes wegen der 
lange Vokal eintreten, als: Rachcoce. Die Zerdehnung findet nicht Statt 
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bei dem Mifchlaute & vor einer mit x beginnenden Perfonalendung, als: dpä- 
as, dpä-ro, Alſo: 


(dgdeıs) dods do&as (deao) des. öoöo 

(dpusoda:) sodades doaaodas (dpaovoa) dodoa«a depdwon 
(merowası) psvond mevowdu (Bodovo.) Poor Posmos 
(dans) das des (giom) dpim despmu 


(uvasodaı) uräodns nurdaodas (dezovo.) dooos dowwoı, 

Anmerf. 1. In folgenden Dualformen- findet die Kontraktion von ae in 
n Statt: mposaudirmv, ovdjımv, ovverri;emv, pornsenv ft. -aenv; fo auch 
in den beiden Verben auf do: duepryimv, anedrmv fl. -eiemv. 

4) Wenn auf den Mifchlaut vr folgt, fo Fann der Furze Vokal der Eonfras 
Hirten Silbe nachfolgen, ald: FRsorr« fl. FRarre, yeiAsorres, arorro; auch 
findet fih im Optativ die Dehnung wo« flatt ꝙ in ABwormı (fi. Arco 
— Baur). Anomalifche Bildungen find: vereranoe (fl.-dwo«), o&w (II. Pers. 
Imp. Praes. Med. u. III. Pers, Sing. Impf. Act. v. ZA, rette). 

Anmerf. 2. Über den Infinitiv auf yweras bei ven Verben auf «o 
und &o f.$.220,18. und über die ep.=ion. Kontraktion von on in o f. $. 205,5. 

B. Berben auf eo. Der Konjugation diefer Verben gehören auch an 
alle Future auf do u. done, alle zweite Perfonen auf co, sa und na, der 
Infin. Aor. II. A. auf ge, die Konunktiven der Aor. Pass. auf £o u. elo. 


1) Die Kontraktion findet nicht Statt bei allen Formen, in denen auf e die 
Vokale ©, @, 7, n, ot U. ov fülgen, ald: Qelewpev, prAdoems u. f. w.; jedoch 
müffen ſolche Formen gemeiniglidy mit Spnizefis gelefen werden. Im Übrigen 
wird die Kontraktion nad) Bedarf des Verſes entweder unterlaffen, als: gulse, 
Zoco Fut., örgureovo« Fut., Baltsıv A.II. A., neoesoda: Fut. M., weyeoo: 
Conj. A. II. P.; oder angewendet, wobei noch zu bemerken ift, daß zo, ment 
es Fontrahirt wird, in zu gefchloffen wird ($.205, 1.), ald: aigeiunv, dürew, 
yevev; ausgenommen find: Kvespfrrouv und Erdpdovrv, 

2) Zuweilen wird das offene e in ze gedehnt ($.207,1.), ald: Zxeleiero, 
Irslsıor, srisleıv, Örvelo; — dans ft. daus, weyeln fl. ayn (Conj. A.II.P.). 

3) In der Endung der II. Pers. Sing. Praes. Med. od. Pass. werden ent: 
weder die beiden zufammenftoßenden s, wie in der III. Pers., fontrahirt, als: 
pv9-enı = mvdelaı, Wie uvdeire, velar, Wie veirae, oder dag eine & wird 
elidirt, ald: avdsar, mwilaı. Diefe Elifion des ⸗ findet in der Megel ſowol 
bei den Epifern, als bei den Joniern aud) in der II. Pers. Impf. u. Imper. 
Praes. Med. od. Pass. Statt, ald: Yoßdo, üxko, alrdo, Knyko, und zwar 
fo, daß fowol bei exe ald co der Ton auf paenultima bleibt ($. 220, 10.)- 

Anmerf. 3. Über bie unregelmäßige Kontraftion in den Dualformen |. 
Anm. 1., über die Infinitivformen auf Yusvas f. $. 220, 18. 

C. Verben auf so. Diefe Verben folgen entweder den gewöhnlichen 
Kontraktionsregeln, ald: yovvoduaı, yovvododae, oder werden nicht Eontra 
hirt, dehnen aber o in @, wodurch die Formen der Verben auf do mit denen 
der Verben auf «w gleichlautend gebildet werden, als: ideworr«, Idpuovoe, 
Önvoorras (vergl. HBoorre), oder gehen endlicdy ganz im die Analogie der 
Verben auf do über, indem fie oda (III. Pers. Pl. Praes.) in dwoı, 
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oövro in domrro, endlich oder in 6er» zerdehnen, und fomit gleichfam eine 
Kontraktion, wie fie bei den Verben auf cio Statt hat, vorausfegen: (dedova.) 
dpoön aedmocı (vergl. dodwar), (dnidorro) dyioiveo dyiswrro (vergl. 
dedwrro), (Inidoerv) Iyiorev Inisperv (vergl. öpöper) Diele Zerdehnung 
in do oder wo aber beichränft fich allein auf die Formen, in denen diefelbe 
bei den Verben auf «wo vorkommt; alfo können z. B. das Präfens dpois, dpoi, 
Rooöre, und der Infin. dooö» diefe Berdehnung,nicht zulaffen. 

11. Sonifher Dialekt. 1) Im ionifchen Dialekte erleiden nur die 
Verben auf @w und do die Kontraktion; die auf verſchmähen in der 
Regel diefelbe, mit Ausnahme der häufig vorfommenden Kontraktion von zo 
und sov in zu ($. 205, 1.), ald: pilevzer fl. puldouev — pıloöusv, Ipilevr 
fl. Zpilsov —= ipilour, pilsd fl. pıldov = glei. 

2) Die in der Tabelle $. 135. aufgeführten offenen Formen der II. P, Sing. 
Praes. u. Impf. Med. od. Pass. auf en, cin, 6n, Eov, ciou, dov, als: piAfy, rıuan, 
wıo96n, Yiidov, rınaov, wıoddov u.f.w. Fommen in Feinem Dialekte vor, und find 
bloß zur Erklärung der Kontraktion beigefügt worden. Denn aud) die Jonier 
gebrauchen hier von denen auf do und dw die kontrahirten Formen, ald: uud, 
wı09oi, rua@, Mıodod u. ſ.w.; von denen auf Ew aber, wie aud) bei den barytonis, 
nicht die Endungen 7, ov, fondern zur, &0, ald: rünr-saı, Erurr-£0, gpeil-eaı, 
Iquld-so. — Über die Elifion des e in der Endung &eo f. oben Nr. J, B,3). 

3) Die Verben auf «wo befolgen die gewöhnlichen Regeln der Kontraktion; 
in der offenen Forn aber geht das « in e über, als: dodw, Öpfouer fl. ipdw, 
zoteraı, yodovras fl. yeasruu u. f.w. Vergl. $. 201, 1. 

4) Ao in den offenen Formen wird häufig in gedehnt ($. 207, 3.), 
als: zofwvrau, Exreovro, bpdwrres, reıpeduevog fl. (zedovrar) ypurrau u. |. f. 

5) Aus dem Übergange des « in &, wie in dodw, erflärt es ſich, daß die 
Fonier zuweilen &0 und dov, wie so und dov bei den Verben auf Ew, in zu 
kontrahirt haben ($. 205, 1.), ald: sienreuv fl. eigaraor, yslsica fl. yeid- 
ovoa, Ayansüvres fl. ayaraovıs. So auch im Dorismus, ald: yedeüvrı 
f. yacovar. Diefe Kontraktion in ev fl. ov ging oft fogar auf die Verben 
auf dm über, ald: dexausvor fl. (dixamovaı) dıraıovar, dızaısüv fl. dızmıoüv, 
Iixalsvv, Orspavsüvraı d. orepardw. 

6) Nur felten finden ſich bei den Verben auf ao in der ionifchen Profa 
epifhe Berdehnungen, wie: zoudwar, Ayogdwvro Herod. 

II. Dorifher Dialekt. 1) Gegen den gewöhnlichen Charakter des 
Dorismus wird eu. «ee INN U.7($.205,3.) kontrahirt, als: zzuire ft. rrudere — 
umäre, portäs fl. parras, öpnv ft. degv. Der Juf. wird ohne « subser. gefchrieben, 
da die unfontrahirte Form urfprünglidy auf «er ausging. Außerdem vgl. II, 5). 

2) Der Infinitiv bei den Verben auf &w hat eine doppelte Form, 
entweder die verkürzte auf &v fl. eiv, ald: nor fl. moreiv, oder nad) Analogie 
der Verben auf do, auf 7» (entf. aus dnv), ald: YuAnv fl. pıldıım = pıdeiv, 
»00unv fl. zoomsiv, pooviv fl. pooveiv. 

3) Dorifh und äoliſch ift die Kontraktion von ao, aov und aw 
in « ($. 205, 2.), als: mevauss fl. nevausv (mewvdouerv), nevarıs fl. 
new(d-ov)ooı, yelav ft. yeild-mr)ür, puoavıes fl. gvo(d-o)wrrss. 
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Anmerf. 4. Über die Kontraktion in eu fl. ou f. $. 205, 1. — Eine 
auffallende Erfcheinung des Dorismus, jedoch befonders des neuen (Theofr.), if 
die, daß er fein langes « häufig jelbit in die Flexion der Verben auf Ew über: 
gehen läßt, als: Zrövaoa ft. Enövno« v. move, Epliaoa ft. iplinge v. yılko. 


$. 223. Bildung der Zeitformen. (131.) 


1. Außer den $. 130. angeführten Verben behalten in der home: 
rifhen Sprache noch folgende den Purzen Eharaktervofal in der Tem: 
pusbildung: zoreo, grolle, verxdo, fcyelte, rariw, ſpanne, dev, ziehe. — 
Eroivio, billige, hat dagegen bei Homer drjvnoa. 

2. Im Fut. und Aor. I. Act. und Med. der Verba pura, die den 
Eurzen Charaktervofal in der Tempusbitdung beibehalten, und der Verben auf 
to, 000 (rto) fann bei Homer und anderen nichtatt. Dichtern das a in 
der Endung verdoppelt werden ($. 208, 4.), ald: Eyeiaooe, xoreoanueros, 
dudoomı, Iravvooe, dırdoomı, nömıase. = 

3, Die Form des fogenannten Futur: attici ($. 117.) findet fidy im der 
homerifchen Sprache bei den Verben auf «Zw, als: zregeodcı, Aydaieiodeı, 
neben demiooouev, zorgiooovrres, xoviooovow. Won den Verben auf £w, 
dw, vo bildet er Futurformen, die jener ähulich find, nämlich bei den Werben 
auf Ew gebraucht er oft die Endung Co fl. Zow, ald: xopdu 11. 9, 379. 
zog£us 11. v, 831. uaytovıar 11. 8, 366.5 — bei den Verben auf «w ſetzt 
er dem nad) Ausmwerfung von a durch Kontraktion entftandenen Raute den gleich, 
artigen Furzen Vokal vor, ald: arııdo, Adwoı, daudaa; — bei den Verben 
auf vo finden ſich Zpuovo: und ravdovor., 

4. In dem Dorismus nehmen fämmtliche Verben auf Zar in denjenigen 
Zeitformen, deren Tempuscharakter a ift, d. h. in dem Futur und Aoriſt, ſtatt 
des o ein E an, als: dızafw, dızafa, Idlrafe fl. dınasw, Edixaoe. Die 
übrigen Zeitformen der Verben mit dem reinen Charakter & aber folgen der 
regelmäßigen Formation, als: Zdızaodnv (nicht Zdezazanv). Der bezeichnete 
Dorismus trat felbft bei einzelnen Verben auf «wo ein, welche in der Tempus: 
bitdung das kurze @ behalten, umd inform denen auf To, weldye gleichfalls 
einen kurzen Vokal haben, analog find, als: yeldo, Eydiate fl. dyelaoe, 
aber nicht: vırda, vırado, fondern vıraoW (akt. vıurjow). In der doriſchen 
Dichterfpradye kann bei allen diefen Verben nach Bedarf des Metrums auch 
die regelmäßige Form eintreten. 

5. Folgende Verben auf fo haben in der Homer. und ion. Sprade 
durch die ganze Formation & fl. 0: Eßpordlw, irre ab; diandlw, 
ſchöpfe aus, F. ddanato u.f.w. (fo and) Zen.); dvoradtto, ſchüttele; 
daito, zertheile, tödte; Eyyvallio, gebe; Zvapito, beraube einen 
todten Feind; Hovilito, zerbrede; wepunpllw, bedenke mid; mele- 
aito, ſchwinge; modleuilo, ſtreite; orvpsiito, ſtoße. 

6. Die Verba liquida auf aivo, welche att. den Aorift mit der 
Endung &v« ft. zve bilden ($. 149, Anm. 2.), haben dor. @, ep. u. ion. y. 
Folgende Verba liquida bilden in der epifchen und poetifhen Sprade 
aller Zeiten das Futur und den Aor. I. mit der Eudung ow und aa: 
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il, lande (aelcaı) (veral. evoaı v. zevrio, ftacyele) ; stto, dränge (ZAocı) ; 
zöow, treffe; dpapiorw ((AP-R), füge (Ngoa, Kpvaı); do-ruue, errege (8000, 
Jeoa); dıapseipw, vernichte (deapsepom: db. Hom.); xeipw, ſcheere ab 
(&xsgoa b. Hom., aber A. I. M. drsipdunv); pigo, milde, knete (pipoo, 
!pvpoa, mepipooues ep. u. altpoet.; A. II. P. ipiom b. Lukian, der aud) 
das poet. Pf. nepvoumı hat, während die Profa das Verb Yuvpdo, Epipaor, 
zepioeue u.ſ. w. gebraucht). — Auf aͤoliſche Weile ift die Optativform 
öpellsıev (Od. A, 334. 11. rn, 651.) gebildet. Ä 

7. Zu den Verben, welche das Futur ohne den TZempuscharafter 
o bilden ($. 154, 4.), gehören aus der epifchen Sprache folgende: Beoums 
od. Belouar, 2. p. Ben, ich werde leben, vielleicht v. Baivo, wandele, lebe, 
ferner von 142, erkenne, lerne, und KEIL (zeiucı, liege), dyo, dijers, 
drjous», dıjsre (werde auſchauen, finden) und zeiw oder xew, zeıduev, xeiov, xEmv. 


8. Zu den Verben, welche den Aor. I. ohne den Tempuscharakter 
o bilden ($. 154, 7.), gehören aus der epifchen und poetifchen Sprache 
folgende: eo, gieße, Zysva (Hom.;z att. Zyea); ceio, fdüttele, Zaosve u. 
loosvaunv (Hom.); dAdouaı I. Kdedouaı, Meide, jAedaro U. f.w. ($. 230.); 
al, brenne, Luna, Zrea ep., Erean trag. ($. 230.). 

9. Zu den Verben, weldye das Fut. exact. mit aktiver Form bilden 
($. 154, 6.), gehört auch das epifche zexapjow (neben zegapjaouaı), werde 
freudig fein, dv. zaiow. 

10. Die Vertaufcyung der Ausgänge des Aor. IT. mit denen des Aor. I. 
($. 154, 8.) ift ziemlich Häufig in der epifhen Sprache: Baivo, fcyreite, 
!ßjoero, Impr. Arjoso; düoua, taudye unter, Zdvosto, Impr. döoso, 
Part. duodusvos; ayo, führe, Kfere, dseuer; davdouar, Fomme, ifov; 
Acyunv, legte mich ſchlafen, Impr. Adfo, Arleoz; Öpvuu, excito, Impr. 
d00s0, decEv; gYigw, frage, oloe, olosre, olosım, olodrrmv, olgEuer, 
oloiusvar (oloe ift aud) att.); deido, finge, Impr, asiveo. 

11. Mehrere Aoristi II. werden bei Homer, um einen Daftylus zu 
gewinnen, mit Metathefis der Konfonanten ($. 156.) gebildet, als: Zdpa- 
»ov ft. Zdapxov (v. deprona), Erpadov (d. migdw), Edoadorv (d. dapdavn), 
Jusborov (fl. Huagrov d. duapravo). — Uns demfelben Grunde wendet er 
auch die Synkope ($. 155.) im Stamme an, ald: dypöusros v. aytoſ- 
oda: (yelou, verfammele); Zypsro, Zygso (Impr.), Eyporro, Eygsodaı (mit 
Präfensbetonung), Zyedusvos v. Eyeptodaı (Eyeipw, erwede); mıdunn, — 
un, nıeoder, mıöusvog (meromae, fliege); ZxExlero, »Exkero, nerkömevos 
(ztloneı, ermuntere); mepvor, Emepvov (BENL, tödte). 

12. Im Aor. I. Pass. fest Homer nady Bedarf des Verſes ein » ein, 
nicht allein, wie auch andere Dichter ($. 149, Anm. 4.), bei zelvo u. zAiva (dıe- 
ꝛononte, agıvdeis, Zudivdn), fondern aud) bei idgiw, gründe, u. mreo, wehe 
(idevvgnv u. ideusnv, dunvördn). 

13. Ein Perfectum 1. bildet Homer nur von Verbis puris und foldyen 
Verbis impuris, welche in der Zempusbildung ein & annehmen ($. 166.), 
oder Metathefis erfahren ($. 156, 2.), als: zaligw xerdpnsa (V. XAIPE. G), 
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Bello Beßinna (vd. BAA). Außerdem bildet er nur Perfecta II. (diefelben 
gehören in der Regel zu intranfitiven Verben, oder nehmen intramfitive 
Bedeutung an); aber auch bei den Verbis puris und den erwähnten Verbis 
impuris ftößt er in einzelnen Perſonen und Modis, fo regelmäßig in. dem 
Partizip, das x aus, wodurch diefe Formen in die Unalogie des Pf. 11. 
treten. Diefe Partizipien haben entweder den Stammvofal « und se inn 
gedehnt, als: Beßepyas, beſchwert (v. BAPER), zexognoös (d. xop&-vruuı), 
zexornag (d. znrew), rerınds, befümmert (v. TIER), rerinas (v. TAAR), 
zexagnas, nach Luft ſchnappend (v. KABEL), xszunds (d. zauvw), merenas 
(v. re/jcow, ducke mid) nieder), redvnas, nexınörı, aezapnas (d. gaipw)j — 
oder fie behalten, jedoch feltener, den Stammvofal unverändert bei, ald: Beßkus 
(v. Batvo, BAL), Sayeyävia (vd. yiyvouaı, TAR), dedaas (v. dıdaszm, 
AA2), repdvia (vd. Piw), Eoräws (d. Tarnıw, ZTAR), usuäas (neben 
uspäds U. nenäöres d. MAL). Das betonte o der Casus obliqui Fann in dem 
erfteren Falle nad) Bedarf des Verfes in d gedehnt werden, daher redvndrog N. 
Örog, redvnöte U. Öra, zerundra N. ara; wenn aber der Nom. eine kurze paen- 
ultima hat, fo fteht immer», ald: Beßawros. Die durch Kontraktion entftandene 
Endung &s wird durch e aufgelöft in: werrewra (dv. into), redvewr, und 
nach DVersbedarf kann das ⸗ in zu gedehnt werden, ald: zedvewros. Die 
Femininform auf oa findet fid nur in Beßwo« Od. v, 14.5 bei einigen 
Femininformen wird die antepaenultima, die eigentlicy Tang fein follte, 
des Verſes wegen verkürzt, ald: dpkpvia (zu deypas dv. dpaplorw), ut- 
uürvie (zu nepnzos d. undoneı), redälvie (zu rednÄds vd. Hallo), Aziü- 
zuie (ju Aeinaos d. 10020), nınadvia (d. ndoyw). 

Anmerf. 1. Die durch & aufgelöfte Form ift in dem ion. Dialekte bei 
einigen Partizipien, als: Eorsus, die feitfichende geworben, und von r&gvnza 
ift redvens (mie redvcg) neben redvnaug auch in der att. Sprache geblieben. 
Das o bleibt in diefen Formen durch alle Kafus, als: 


Eoreois, Eoresoa, Eareus, G. Earewrog, Bang 
redveds, TEIvEWOR, redvens, G. redvewros, Bong. 


Bißnaa und rerinze nehmen dieſe Formen nie an. Bergl. $. 193, Anm. 3. 


14. Einige Verben, weldye im Präfensftamme den Diphthong ev haben, 
verkürzen in der ep. u. poet. Spradye denfelben im Pf. M. od. P. und im 
A.I.P. in d, nämlich: 

nevdoua, frage, rervonaız eo, ſchüttele, Med. u. Pass. eile, 2o- 

oducı, A.I.P. 20009 yv; reöga (poet.), paro, Pf. reruvyuaı, A. 

Eröydnv; Yeiyo, fliche, Pf. mepuvymeivos. 

Anmerf. 2. Der Analogie diefer Verben folgt „En (entfl. aus zEFu, 
y:Ö0@), gieße, in den Formen: zeydze, xeyimeı, Eybdnv; diefe Formen find 
auch in die gewöhnliche Sprache übergegangen ($.154,Anm.1.). Gegen die angegebene 
Analogie ift das v lang in der hom. Form: nenvüun v. nveo (nveFo), hauche. 


Anmerf. 3. Bei Homer Od. o, 238. findet fi) die Optativform des 
Plpf. Aiuro (3. Pers.) ft. Aekvero, ‚nach Analogie von mıjyvüro, daivuro. 


Anmerf. 4. Die bomerifchen Perfeftformen: drayıjmevos, akalrjus- 
vos, donotmevos, Einkausvos, dxdynadaı, aAdinadas haben die Betonung 
des Präſens. 


’ 
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$. 224. Ronjugation auf me. (182.) 


1. Über die verlängerte Form der II. P. ridy09e, dıdoicda ſ. $. 220, 2.; — 
über die Iterativformen auf oxor $. 220.; — über die Infinitivs 
form auf aevar, uev $. 220, 18. 

2. Bei den Epikern, Joniern und Doriern find die Formen von 
io und do ($. 172, Anm. 8.) in II. und Ill. Pers. Sing. Praes. und Impf. 
häufig, als: Tudeis, rıder, didois, didoi, Eriseı, Edidous, Edtdov, Luz — 
von Forma find die Eontrahirten Formen höchſt felten, als: ford (ft. lornor) 
Her. 4, 103. — Auch im Opt. Aor. II. M. haben die Fonier die aufger 
löfte Form Seolunrv, wie von BEL, ald: mposdEorro, moos9Eocode. 


3. Die Verben auf ve bilden in der epifchen Sprache einen Optativ 
nicht allein im Medium, wie zuweilen bei den Attikern, ald: dadivuro 
ll. o, 665. (vgl. AeAvro, $. 223, Anm. 3.) v. daivuneı, fondern auch im Aktiv, 
als: Erdünev (fl. &rdvuinuer) dv. Erdio, Pön (fl. puln) v. Pio; fü: pöro, 
g9iro Opt. zu dpdiunv dv. pw. 

4. III. Pers. Plur. Impf. und Aor. II. auf e-oev, n-0av, 0-0av, 
w-c@v, v-car wird epiſch uud dor. in zu, &v, ov, ur abgekürzt, als: 
ddr fl. Erideoav, &Iev, Ev fl. ZIeoar; Zorav, orav ft. Zornoav, P9avV 
fl. Zy9noar, EBar, Bav ft. &dnoav; Edıdor, didov ft. ididooar, Edor, dor 
ft. 2docar; Egpur fl, Epucar. 

5. 1I. Pers. Sing. Impr. Praes. A. hat bei Homer die gewöhnliche 
Form Toren, aber I. ı, 202. Zahiora; morider bei Theokrit fl. morideg 
oder modsdes dv. TIGER. — In der II. P. Sing. Impr. Praes. u. Aor. II. M. 
fößt Homer das a aus und läßt die Form offen, auch wenn fie kontrahirt 
werden könnte, ald: dauvvo, uipvao, Ydo, auvdso, Zvdso. — In dem ion. 
Dialekte ging in der Endung der Il. Pers. M. od. P. «oa. nad) Ausftogung 
des a das erſtere « ine über, ald: Eriorzsar, duvsaz fl. dmioraoeı, düra- 
oa ($. 172, 2.); hieraus find die Fontrahirten Formen: Zriorn bei ion, 
Dichtern, und dury aud) bei den Tragikern hervorgegangen. 

6. Der kurze Stammvofal wird vor den mit a und » beginnenden Per: 
fonalendungen nad) Bedarf des Verſes zuweilen lang gebraucht, ald: zı97j- 
mvog; dıdoüraız fo auch: Kidodı, iAndı ft. 1469, 

7. Die III. Pers. Sing. Conj. hat in der epifchen Sprache oft die 
Endung oc ($. 220, 4.), ald: dar u. dasmor fi. di, uedinas. 

8. Der Fontrahirte Konjunktiv der Verben mit dem Charakter « ımd e 
wird in der epifchen Sprache zumeilen im Aor. II, und in der ioniſch en 
regelmäßig durch & aufgelöſt: 

a) Die Verben auf « (dormue): 


(iord-) foro iv. [o1d-@, ior&-ng, lore-muer, Ent E-w0L . 
(or&-) 00 » 0rE-@, ore-ns, Ord-wusv U. ſ. w. n 


Anmerk. 1. Co auch bei Herodot: maosordars und Eorkacı, Earsos ſt. 
“aoı, ads, Gen. £orswrog, Neutr. £orswgs, Fem. doreuoe. Go auch im 
Att.: zedvess (neben rdvnzas), TEdvesoe, redvreds, G. TEIVEHTog. 


Kühner's griech. Schulgrammatik. 2te Aufl. 15 
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b) Die Verben auf e (ri9nm): 
190 ion, rıdd-o, rıdeng, rıdE-wuer, E-nre, &-00L 
tdona » widE-wuaı, zuddn U. ſ. w. 
9 » Hm, Hens, H-ouer U. |. w. 
You » H-wmar u. ſ. w. 
Anmerk. 2. Dem Berb zignme folgen auch hier die beiden Moriften des 
Paſſivs aller Verben, als: 
ur, ns ion. Turm, dns, Emuer, Enre 
daus, ns » dameo, ins, fwmer, Ente 
edoEd, 5 » Eee, Es u. ſ. w. 
c) Die Verben auf o (didopu); der Fontrahirte Konjunktiv des Aor. II. 
wird bei Homer durch o aufgelöft, ald: debwos fl. dor. 
9. Homer bedient fih im Konjunktiv des Aor. II. nad) Bedarf des 
Verſes folgender Formen: 




















Fontrahirte: aufgelöfte und gedehnte Formen: 


1. | otw. c1Ew, O1Eiw, Pelomaı 
2. | orjs orıins 
3. | af orin, tußıinm Pim P9ın 
D. Grıjrov na0011jErov 
P. 1. | or@ger oreoner (zjweililb.), orsiouer, zarnfßelouer 
2. | orjrs Orrjere 
3. | or@oı(r) orEwor(v), mepıorjacı 11. E, 95. 
Ss. 1. | do Ho, Hein, danslo 
2. | Ws Bens, Yıns u. Heing 
3. | 957 den, Yin, Arm U. Eden 
D. Inrov Heittov 
P. 1. | 9ousv Houev, Helouev 
2. | Büjre dauslsre 


7 HEworı(v), 9Elwoı(v) 


dunoı u. dein 
dwoner‘ 


dowoı(r). 


Anmerf. 3, Die Auflöfung durch & geſchieht bei den Verben mit dem 
Stammvofale x dder 8; das e wird gewöhnlich gebehnt, und zwar: a) im & 
vor dem O-Laute; b) in 7 vor m bei den Berben mit dem Stammvofale «; 
c) bald in cs, bald in 7 vor n bei den Verben mit dem Stammvofale e. 
Die Verben mit dem Stammvofale o werben buch © aufgelöft, . 

10. Das Imperfekt 2rödyv oder gwhnl. Eridovv hat im Jonismus 
die Form Zri9sa (wie Ererüpen ion. fl. brsrugpeıv $. 220, 8.), Erldses, 
se u. ſ. w. | | 

11. Bei Homer findet ficy eine aus Zoryoav (Aor. I.) verfürgte Form, 
nämlidy: Zoracev, fie ftellten, Il. 4,56. Od. y, 182. 0, 307. ; ferner: Eornre 
(mit d. Var. Zornte) 11. d, 243.246. ft. Eordts (Eorijxare). 

12. In der III. Plur. Med. od. Pass. wird » von den Joniern 
regelmäßig vor den Perfonalendungen zu und ro in« ($. 220, 13.) verwandelt, als: 

u9lercı, dıddaraı, dderkvdaro ion. fl. riderrau u. f. w. 
Wenn aber ein « dem » vorangeht, fo geht «ine, » in über, ald: forfarası 
ion. ft. Toravraı, lordaro ion. fl. kozavro. 
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13. III. Pers. Sing. lautet dor. rı, ald: korarı, zidnzı, Ildarı, delz- 
vor, und Die III. Plur. geht auf wre aus, ald: dararıı, zıdevri, dıdövre, 
deuvürrı, | 

14. Die Formen des Aor. I. Med. Zdnxzaunv und Zdwzanmv nebft dem 
Partizip Insameros finden fidy bei den ion. und dor. Schriftftellern; die 
Attiker dagegen gebrauchen auch hier die Formen des Aor. II. Med. Die 
übrigen Modi, fowie das Partizip dosaueros, kommen durchaus nicht vor. 

15. Don didwu: hat Homer aud ein reduplizirtes F. dıdaonusv 1. 
dıdaosıv, 

$. 225. Flut CEE-), bin. (190.) 
Praesens. 
Indicativus. | Conjunctivus. 
./tuul Äol. (fl. Eo-w) 1. 20 ep. u. ion., werelo ep. 
koo ep., audy Eur, Hel. 1250. 2. &ns ion. 
sis ion. 3. 27, 2jow 70, ag ep, &n 
.\dvri dor. ep. u. IoN., 
.|eiuev ep. u. ion. Pl. Zousv, Enre,iwor ep.u. ion. 


‚regelmäßig: dare 


.|E@oulv) ep. u. ion. Erd dor. " Imperativus. 


S. 2. 2000 äol. ut. ep. 


Infir. Zusvar, duuevge, Zusv, Euuev ey. IP.3. dövro» ion. 
usw Od. yuss, siusv Od. eines dor. Participium. 
iov, Zovon, d6v — u. ion. 


Imperfeetum. 


J Indicalivus. | Optativus. 
.|2« (opt. Eıl9eo), ja, or, &orov ep. u.ion. | 
.|Enoda ep., Eas ion. los. 
3. lögv ep. u. ion., Anv, ner, doxe ep, ijc dor.|&o ep. u. son. 
.|yormv ep. 

. 1. Juev od. Jues, einev Od. elues dor. 

2 1fare ion. eire ey. 

!oav (imeoav) ep. u. io u.; slaro<ft Juto) alev ep. 

Od. v, 106. 


Fut. Eooueı u. Eoooum u. ſ. w. ep. nad) Bavarf des des Verſes, 2. kosaı, 
3. dar, losireı. 





$. 236. Ein: (1-), gebe: | (192.) 
Praesens. Ind. S. 2. ziod« ep., eis ion. — Cor). S. 2. Inoda ep. 
Infinitiv. lusvaı, Tusv ep. 


Imperf. Ind. S. F nie (meben ger) ep. U. ion, niov ep. 
2. dies (neben nes), tes ep. 
3. nie (neben fee) ep. n.ion. Y jiev ep. H neo), Ye (v) ep. 
P. I. Hauer 

3. |7iov ‚ep., Nioav U. Foav ep. u. ion., Zoav ep. 
D. 3 8. den nv ep. 

Opt. S. 3.'toe ep., tein 1. 7, 209. (einv u. ein I. 0, 83. 
| o, 139. Od. £, 496. fommen von zdul.) 

Fut. und Aor. Med. eooucaı, &lvaro, D. 3. —— II. o, 544. 


15* 
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Verben auf @, welche im Aor. II. A. u. M., Perf. und 
Praes. der Analogie der Formation auf zu folgen. 


6. 2237. 1) Aoristus II. A. und Med. (204 - 210.) 


Außer den $$. 191. u. 192. angeführten Aoriſtformen hat die poetiſche 
und namentlich die epifche Sprache noch folgende: 


A. Der Charafter ift ein Vokal. 
a) Stammpofal a (Ay, BA-): 

faido, werfe, ep. A. II. A. (BAA-, Ediyv) Evaßijınv Od. ꝙ, 15, Inf. 
Zvaßirnevar (fl. 7vaı) 1.9, 578; ep. A.II.M. (2Adjumv) ZBinro, 
Suußinveo 11. &, 27, Inf, BAjodaı, P, Alnuevos, Conj. $Süuußinres, 
Pineraı (fl. BArnraı) Od. 0,472, Opt. AAsio (v. BAE-, vergl. nluninn) 
11. », 288. Daher dad F. Birjoouaı. 

 ynoao oder ynoacao, altere, A. 11. 3. Sing. Zyrjo« II. g, 197, zatsyıjoa 
Herod. 6, 72, Inf. (att.) ynoava, Part. (ep.) ynocic. Das & ſteht 
ftatt 7 wegen des vorangehenden 0. S. dıdpaoxw $. 192, 1. 

xreivo, tödte, ep. m. poet. A. 11. A. (KTA-) Zrıäv behält den Furzen 
Vokal, alfo: durduev, Erräre, 3. Pl. wieder dxräv fl, Earkoar, C. su 
(1. Pl. vrtouev ep.), O. xrainv, I. aravar (ep. xıauev, xrausvau), 
P. xras; ep. A. II. M. mit paffiver Bedeutung: darexiraro, araodeı, 
KaraxrdlEvog. 

oUraw, verwunde, ep. A. II. A. odı« 3. Sing., 1. oüraueraı, oüransm 
(das Furze « bleibt, wie bei &xz&v); ep. A. II. M. oörausvos, verwundet. 

neiato, nähere mich, ep. A. II. M. Iindyjumv (att. iniaunv), nijro, 
ninveo, 

nAndo (miurinne), füllte, ep. A. II.M. Zrinro u. mAnro, Eninveo, aud) 
b. Aristoph., bei dem außerdem noch folgende Formen vorkommen: Impr. 
nAr00, P. Zuniyusvos, O. dunıjunv mit der Dar. durisiunv, wie 
xosin d. xoMſdo) und Also dv. Efirjunv (BAA-). 

nejoow, ducke mich, ep. A. H. A. (MTA-) (Iaınv) vazaneı)env 3. Dual. 

ydavo, komme zuvor, ep. A. IL M. psausvos. 
Anmerf. Don Zdyv (Balvo) finden fi bei Homer die Formen Adıv 

(3. Du.) und ömepß&oa» (3. Pl.) mit furzem Stammvolale. 

b) Stammvofal e (loßyv, ZBE-): 

AAR2, ey. Stammform zu dıdaozw, Ichre, A. II, A, (4AE-) ddanı, lernte, 

C. das, ep. dasio, Inf. dajvar, cp. darjusvaı, 


ce) Stammpofal ı: 
p9-vo, verzehre u. vergehe, ep. A. II. M. ipslurv, PIodaı, pIl- 
nivos, PIloIw, PIlwuaı, O. p9funv, YITTo. 
d) Stammvofal o (dyrar, TNO-): 
Bıßouorw, effe, ep. A. I. A. ZBowr. ©. $. 161, 6. | 
io ep. u. ion. Nbf. v. mAzo), ſchiffe, ep. A. II A, Arion, Emiouer, 
Part. mios, G, niovrog. 
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e) Stammpvofal v (dduv): 


xiöo (poet.), höre, ep. Impr. A. II. A. 409, »Äüre u. zErAVdı, xerdure 
($. 219, 7.). 

Abo, löfe, ep. A. II. M. Avro, Auvro. 

zweo, hauche, ep. A. II. M. (DNY-, entft. aud nviFo, mreiw) dunvöoro 
fl. avenvuro, athmete wieder auf. 

osdw, fhüttele, ep. A. II. M. Zoodum», ftrebte, Zoovo, ouro,. 

z2@, gieße, ep. A. II. M. (XY-, entft. aus xeFo, zs8Üw) güvro, yüunsvog. 


B. Der Charakter ift ein Konfonant. 

@lloue, ſpringe, ep. A. II. M. daoo, dAro, Eradusvos, InıaAuevog, O. diyrer. 

geagioxw (AP-), füge, ep. @puervos, gefügt, 

yeveo, faßte, ep., entf. aus Fero, indem dad Digamma in y und dag 
vadifale A vor z in » ($. 203, B.) überging. 

ylyvonaı, werde, poet. Zyevro, yevro, 

deyomas, nehme auf, ep. 2dexto, Inf. d£ydaı, Impr. dito. Die I. Pers. 
Edeyunv und das Partizip deymevos haben, wie das Perfekt dedsyuaı, 
die Bedeutung: erwarten. 

Hello, wirbele, ep. ZAdkuaro. 

izr£oneı, Fomme, ep. laro, Txusvos und Farevog, günſtig. 

AEX, lege, ep. Miyunv, Eerro, legte mic, (gleichbedeutend mit 2Acka- 
any), Impr. Ado. — Alyo, fammele, wähle, zähle, Od. ı, 335. 

‚ 2deyunv, wählte mid; Od. d, 451. Aaro dpıduöv, er überzählte 

ſich die Zahl, 

nieivo, befudele, ep. wcvdyv (3. Dual. ft. Zudv-o9nv). 

ntoyo (wiyrua:), miſche, ep. wixro. 

Spriw (ögvum), errege, ep. dero, Inf. öp9aı, P. öpuevos, Impr. ögoo, dpo:o. 

nello, ſchüttele, ep. mddro, er ftieß fich. 

nEg9@, berwüfte, perdo. Homer: mepdac fl, nepI-oduı. 

DAT2 (riyvua), hefte, ep. nıjxto, aareryaro. 


$. 228. 2) Perfectum und Plusquamperfectum Active (vgl. $$. 193. 194.). 
a) Der Stamm geht aus auf einen Vokal. 

yiyvouaı, werde; TETAA, ©t.T.A: Pf. (Sing. y&yova, as, c) ep. u. poet. 
yeyägev, Ute, ano, Inf. ep. yeydnev, P. poet. yeyas, yeyüca, 
yeyös, G. yeyaros; — Plpf. ep. dxyeydrnv. 

Baivo, ſchreite, Pf. Aeßnza, BEBAA: ey. u. poet. Pl. BeBäuer, Äre, 
«0. u. Beßaaoı; Conj. 3. pl. Zußeßsoı (Pl. Phaedr. 252, e.), I. Bepf- 
var, P. ep. Beßans (att. aud) prof. Beßöc X. Hell. 7. 2, 3.), via 
(Beßwoe Pl. Phaedr. 254, b.), G. Peßawros (att. BeRöros); — Pipf. 
EBeß&uev, Kre, Koav. 

deido, fürchte; außer den F. 193. angeführten Formen find zu bemerken die 
ep.: deldınev, deldire; Inf. dead/uev ft. dedidvar; Impr. dsidı9ı, dei- 
dire; — Pipf. 2deldıuev, Bdeidıoar, 

fpzonau, Fomme, Pf. ep. siAylovd« fl. ZinAvda, Pl. elinjlovdusv, 
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Yrjoxw, fterbe, Pf. redvnzu, TEBNAA: Pl. rE9väuev, tedväre, redväoı, 
Impr. 123v&9ı, P. redvnaos, redvnavia, TEIVnA6s Oder redvece (re- 
venoa Demosth. 40, 24.), redveus (ep. redvnds, wros, ndros), Inf. 
redväyar (Aesch, redvävar aus redvasvar, ep. TeIvdusv, -dpevau); 
Plpf. ir89y&oav, Opt. redvaiır. 

TAAR, dulde (A. II. drin), Pf. rerinee, TETAAA: D. Terikıov; Pl. 
zerlänerv, erkläre, terläorlv), Impr. rerladı, arm. ſ. w., Conj. fehlt, 
I. rerlavas (ep. reriduer), aber: P. ep. rerindsz; Pipf. D. Zrzric- 
ro», Ererdaryv, Pl. irerAduev, drerkäre, dreridoer, Opt. rerlainv. 

MAR, ſtrebe, Pf. aduove; MEMAA: ey. utuäuev, arov, are, dacı, Impr. 
penkro, P. uenacs, G. nen&utos u. meuädrog, Plpf. 3. pl. ueukoav. 

Hieran reihen fich die beiden Partizipien von: 

Bıßeoxw, effe (A. H. Z3ewr), Pf. Bispwxa, poet. Beßeuis, G. arog; 

rinto, falle, nentore, ep. menteos, att. poet. nenres. 


b) Der Stamm geht aus auf einen Konfonanten. 


In Unfehung der Bildung ift hier Folgendes zu bemerken: Wenn der 
Konfonant des Stammes vor eine mit x beginnende Perfonatendung tritt, fo 
wird das z in F verwandelt, und dadurch nehmen diefe Formen das Anfehen 
einer Mebdialform an, ald: | 


neldo, Überrede, nemoıda, vertraue, ep. Plpf. Indmıduer, Impr. bei 
Aeschyl. Eum. 602: reraodı (fl. nimıodı). 


Anmerf. So bie epifche Form menmoode, St. HENO mit Ablaut o 
(NON®), ft. nenövdore dv. raoya; nämlich aus mendvdare wird mdrrondre; 
und hieraus (menovore) ndnoors (vergl. id-re — Tore); endlich nahm dieſe 
Sorm, wie wir gefehen haben, das Anfehen ber Mebialform (9) an, und fo 
ward renoode, 


Perf. — S. |xdrgaya, as, &(v) (Pd, ſchreie) PIpf. drsrp&yerv, eis, cu 


. 2. |xxg@yarov xErpaydov . Enenpdyeırov indronz90n 
3. |xerpäyarov zErpaxdov Ixexgayelrnv drenpaydnv 

P.1.|zexpayansv zenpayusv Exenpayeımtv Erkrguypev 
2.|xerpayare alrpayde Exenpaysırs ErdrgaydE 
3. |xerp&yacılv) ixtrodyeıooy, E0av 


Impr. »dxgay9ı, dydo, ayde u. ſ. w. Inf. zixbaydvar. P. z&xguyoos. 


So das epiſche Perf. dvaya mit Präfensbedentung: id) befehle, @vo- 
yas, avoys, Pl. &voyuev; Impr. ävoys u. &voydı, dvmyero N. 
avay9w, Avoyste U. Ävoyde; Conj. dvaynz I. dvoylusv; 
Pipf. Avoysa, Avaya; Opt. drayorg. 

Eyelgo, wecke, Pf. Eypiyop« (St. "ETEP mit dein Ablaut 0), wachez; hier: 
von bei Homer die Formen: Impr. &yojyog9s fl. Zyenydoare, Inf. 
Eyonydodaı (wie von Eyprjiyoguaı) u. ygnydpdaoır fl. 2ypyydpaoır 3. Pl. 

olde, weiß, die regelmäßigen Formen oldaner, oldars, oldacs kommen nur 
felten vor bei Foniern und Attikern ($. 195, 1.), 2. p. oldag bei 
Hom. u. den Fon. (felten att.$. 195, 1.). Die Form Td-er ift ep., ion. 


Ss. 229. 230. Verzeichniß der dialektifchen Werben. 


Inf. Tdusvaı'u. Idusv ep., Conj. 2deo ep. ft. da (ion. dddw), 


u. dor. 
Part. /dvia« ep. neben zidvie. 
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Pipf. 1. p. S. Jdec (dab. das att. dm) ep. fl. mder 
2. » » melde und Heidns ep. fl. mdes 
3.» » geideu. neldn, ndee, ndesv ep. fl. dder; — YedsHerod. 
3. » Pi. ioav ep. fl. ndeoav. 


F. edijcw ep. neben eloouaz. 


Zora, bin ähnlidh, ſcheine, ep. Zirrov (Du.), Zzmv (Pipf. Du.); 


“daher im Plpf. M. od. P. Zixto. 
6. 229. 3) Praesens und Imperfectum. 


(218.) 


Endlidy finden ſich auch einige Präſens- und Imperfektformen, 
meiſt in der ep. Sprache, welche nach Analogie der Verben auf zu die Perfos 
nalendungen ohne Modusvokal annehmen. So: 


üvio, vollende, bei Theofrit: Impf. dvü-ues (fl. Zvvouer), &vö-ro (fl. 


Arüsro). 


tavio, ftrede, ſpanne, Il. ę, 393. ravd-rax (fl. rarvsra:). 

igio, ziehe, Zpvrau, elpuro, Epüro, Zovco, güosa: ($. 230.) 

0&w, erfchüttere, ep. Praes. osöreı u. (durch Ablautung) ooura., Impr. 
codoo, und verkürzt coÜ, 000098, oododw (ſich beeilen, eilen). 
Der Imperativ it in die gewöhnlicdye Umgangsſprache übergegangen. 

do, gewöhnlid) Zasio, effe, ep. Inf. Zdusvar. 

low, trage, ep. Impr. p£gre fl. gpepere. 


= > : . 
$. 230. Alpbabetifches Verzeichniß der in den Dialekten zu bemer: 
fenden Verben. 


Ado (Fewo), ſchade, beihöres;s Homer 
hat folgende Formen: A. duo u. 
do«; M.Pr. dätuı, A. caodanv, 
A.P.&do9nv. Adj.v.deards (d-darög). 

Gyalopas (ep. u.ion. Prof.) ($. 164.) 
neben ayaouaı (ep.), bewunbere, 

u. imPräf. ey. auch: mißgönne, be= 
neide, F. eyaoonaız A. Yyaodunv. 

eytioo, verfammele, ep. A. 11. M. 
dy£oovro, P.&ypöuswog ($.223,11.)5 
Plpf. aynylgaro; A. P. dyspdn, 

“3. Pl. &ysgdev; ep. Pr. Hyepsdoue: 
($. 162.). 

dyvoco, weiß nicht, ep. A. Ayvolnos 
($. 207, 1.), &yrocaozs ($. 205, 5.). 

üprüpe, zerbreihe, As ey. Tea ft. Zate; 
A.P. 3. Plı &yev ep. fl. Zaynowv. 

&yo, führe, ep. A. II. Impr. &ers, 
Inf, altuevau, dfuev ($. 223, 10.)3 
A. I. M. d$aode, &favro,. 

did (prof. dio), ſinge, ep. Impr. 
A. II. dsioeo ($. 223, 10.). 

dsipo (prof. atpo), hebe, ep. A. I. A. 
dep, M. dsıpaumv, P. deesnv; 
ep. A. II. M. (v. altem) dodunv; 
ep. Plpf. dwpro ft. Joto mit Abs 


laut und Umftellung des Augmentsz 
ep. Pr. nepEdouns ($. 162.). 

AHMI (AE-),;, wehe; bei Homer 
fommen folgende Formen vor: P. asts, 
&tvros; Impf. 3. 8. an, de, dıcsı 
(AER); in den übrigen Formen bleibt 
das 7 gegen Analogie von rin 
($. 224,6.): &nrov, anjvar, Ajmevar; 
M.u.P. änuae, wehe, Ödusvos zei dıj- 
zevos, burchregnet und durchweht; 
Impf. M. änro, 

atdonmı neben aiddoun: b. Hom., habe 
Scheu, ep.: aldıjsona, nNddudnv 
u. ndeodunv. | 

alvvueı (ep.), nehme (fl. alpvunee, 
8.169, 9. 1.), nur Pr. u. Impf. 

eipeo, nehme, ion. Pf. dpalonxe, 
“palonneı ($. 219, 8.)3 ep. A. II. M. 
yevıo ft. Meérto ($. 227, B.). 

dioom, ey. (a, aber Öndife: 11. 9, 1265 
7) ft. &oow, ſchwinge mid, ep. For⸗ 
men: Fila, C. dio, eitas; 
A. P. zirdnv, I. diydivarz bie 
att. Tragifer gebrauchen folgende 
Formen: Koow u. &oow, gewöhnl. 
dem, &rıo, ia, diaı u. 7ee, dar. 
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ai (ep ), höre, nur Pr. u. Impf. &ioy. 
Vergl. Inuio. 

&zayllo (ey.), betrübe, ©t. ’AX2, 
A.11. jragov; F. arayıjow, A. L. 
Nraynoa; M dxayilonar, &yonas 
od. ayrvmaı, betrübe mid, A. 7za- 
yöunv ($. 219, 7.)3 Pf. axıjyenar 
($. 219, 8. vgl. dprjpeueı, doWptuaı) 
rn. Graynacı, 3. Pl. aanzedaraı 
($. 220,9. 2.) u. dunylaraı, P. dın- 
y£usrog U. dzayıjusvos, 1. dxa- 
xn0daı ($. 223, A. 4.)5 Plpf. ep. 
Gzaykiaro. 

&rayusvos (ep.), gefchärft, geſpitzt, v. 
AKL, acuo, fi. &rayusvos (88. 19, 
A.1.u.208,2.). Dasyftammtv.d.Pf.A. 

Grndeo, vernachläffige, A. dzıjdeoer. 


aiconeı, fehweife umher, ep. Pf. di-, 


innaı ($. 219,8 ), dAakıjueros, dAd- 
Anodaı ($. 223, Anm. 4.). 

eidaivo, mehre, ey. A. Hidare. 

alfEo, wehre ab, ep. A. 11. 7iakzov 
($. 219, 7.) (v. 4AKR), dAudzeiv, 
dialrav; F. dAalırjom. 

allouaı u. dhlevoua: (ep.), meide, A. 
nlevdunv, C. dlEnrau, O, didaıro, 
Impr. difaode, 1. dlsvaodaı u. 
alkaodmnı ($. 223, 8). 

eAdrjoxw, aAdioxw (kon. prof.), mache 
heil, F. a19Eto u. f. w. 

ddıralvo (ey. u. poet.), fündige, F. 
alır)omz A. Hlırov, aAlırdunv, adı- 
1809a:; Pf. «dırjuevog, fündigend 
($. 223, 9. 4.). 

adloueı, fpringe, ep. A. II. M. dao—o 
u.f.w. ($. 227, B.). 

aAvzrio, bin unruhig, ep. Pf. ada- 
iusrnucı ($. 219, 8.). 

aAvoraw (ep.), entgehe, alito, Fivte. 

diyaivo (ep.), finde, A. I. digeiv. 

ducpravo, fehle, ey. A. Fußgporov 
($$. 223, 11. u. 208, 3.). 

aunlariozo (ep. u. poet.), verfehle, 
F. dunlamjon; A. Nunkaxor. 

irdavo (ep., poet. u. ion.), gefalle, 
Impf. davdavyov (Herod.), Eıjvd. 
u. vd. (ep.)5 A. Eadov (Herod.), 
&dov (ep.), I. üdeiv; Pf. Eade; F. 
idijow. — Augm., $.219,4.5. Bei 
Theofrit Zads; ey. A, zundor 
($$. 219, 4. u. 207, 3.). 

avıjvods, fteigt in die Höhe, ev. Pf. 
mit att. Nebuplifat. ($. 219, 8.) v. 
ANEOL. 

evraw, begegue, ep. Yrrsov |}. 222, 
A,2)]; owvorıiew ($. 222,8. 1.). 
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drvio, vollende, ep. Impf. b. Theokr. 
dviuss, &viro ($. 229.). 

avoya (ep.u.poet. Pf.), befehle, ävo- 
yasv, Impr. @voysı u.f.w. ($.228.); 
Plpf, jvoyea ($.220,8.). In einzelnen 
Formen iſt diefes Perf. in die Flexion 
des Präfens übergegangen : 3. 5. avo- 
y&ı, Impf.jvwyov u. avoyov; F. 
aroin; A. vwie. 

enavpaw (ep.), nehme weg, Impf. 
ennigov, as, a; A. I. A. Part. 
arovpag; A.I.M. dnnipero, P. 
arovpduevos. — 

drapiorw (ep.), betrũge, F. anapıjoo, 
A. II. A. jrapor, M.O. arapoıro. 

antıldo, ey. aneıdıjrnv (d. 222,9. 1.). 

ardepoe, ein ep. Aor., riß fort, C. 
anotoon, O. amofgpasıe. 

arıro, füge, ep. A. P, Eapdn, wurde 


gefügt. | 

— (e p.), füge, St. APQ, A. IL. 
Jooa,agaaı ($.223,6.); A.I.P.&odev 
ft.Jo9n0av ; A.II. 7oapo» ($.219,7. 5 
auch intranfitiv: paſſend, angenehm 
fein) gebräuchlicher, ald der A. L; 
Pf. &paga (ion. &eng«) ($. 219,8.), 
pafle, intr., ep. ap&pvia ($. 223, 13,), 
Pf. M. od. P. apıjpeuaı, donpeevos 
($. 223, Anm, 4.);5 A. @pusvog, paſ⸗ 
fend ($. 227, B.). 

APAR (docoma:), bete, ep. A, Il. 
dorusvas Od. x, 322. 

Govvuaı, trage davon, $. 188, 1. 

"AR (ey.), a) wehe, f. anue; -b) fchlafe, 
A. dsoa, doausv; c) fättige (aud) 
inter. werde fatt), Inf. "ausvau ſt 
deusvar; F. dow; A. doc, doa- 
09a: ; Adj. v. &arog, dros. 

Baivo, fchreite, gehe, ep. Formen: 
Pf. Beßauev u. f. w. ($. 228.)3 A. IM. 
Du. Aaryv, 111. Pl. önepßaoev 
($. 227, Anm.), 3. Pl. Bar, Buv 
($. 224, 4.), Inf. Brjuevar, O. neben 
Po u.f.w.: Bela, Bin, Beiousv 
($. 224, 9); A. I. A. u. M. tranf.: 
führen: Z3n0a, &8yoaanv; A. II. M. 
!B1josro, Impr.Enıßrjoeo($.223,10.). 
Ep. Nebenformen: Aıdodwr, aus: 
fchreitend, verjtärfte Nbf. v. Aalvo; 
ebenfo BuAd, Pıßavıa, Aıßdo« u. 
(v. BIBHMI) Aıßas; endlich Impr. 
Baoxs u. Inf. imıßaoreuerv. 

Ballo, werfe, ep. A. II. ZBinn, EAAıj- 
-unv [$. 227, A,a)], davon F. Adı- 
con; ep. Pf. Aepdinuas (vom 
Geiſte; aber Beßinuas vom Körper). 


8, 230. 
Bao (ep.), bin ſchwer, Beßapnas 
($. 223, 13.). 


Begewdors (ep.), freflen, ft. Bufewozors. 

Ploums u. Belouaı, werde wanbeln, 
leben, ep. F.BEn,Bedusoda ($.223,7.). 

Bıaomaı, ep. ft. Bıalomaı, zwinge, ERuj- 
caro, Beßinze. 

Bıßgwiozw, eſſe, ep. A. Modu [$- 227, 
A, d)]; Pf. Part. Aeßows, @ros 
($. 228.). 

Piooxzo (ep. u. poet.), gehe, ft. ulo- 
oo ($.18,3.), A. Zuodov, noleiv, 
polwv; Pf. ueufioza (ji. mene- 
4wze); F. moloüuee. 

Bodo, ſchreie, ep. A, ZBoo« ft. 2Bönoa 
($. 205, 5.). | 

Bovlouae, will, ep. Adiera, Bulsode 
($. 207, 4.), wooß&ßovi«, ziehe vor. 

Bovyaonee, brülle, ep. Pf. Bedoüya 
mit Präfensbedtg. 

Taueo, heirathe, ep. F. yauco; ep. 
F. yaudooereı 11. «, 394. (wird 
verheirathen). 

yavdaos (ep.), freue mid, yayuraız 
F. yavüooeraı. 

TAR, ep. Pf. (geworben fein) yeya- 
uev u.f. w. ($. 228.). 

yeyora, ep. u. poet. Pf. mit Praͤſens⸗ 
bedig.: rufe; b. Hom.: 3. 5. ye- 
yove (audy mit. der Bedeutung bes 
Aor.), P. yeyoras, Inf. yeywre- 
ner; Plpf. &yeyareı. Aus dem Per⸗ 
feft bat fich ein Bräfens gebildet, von 
dem b. Hom. vorfommen: Inf. ya- 
yavsiv, Impf. Eysyovsvur. 

yelvonas (e p.), werde geboren, erzeugt; 
A.M. erzeugen, gebären, Con). yei- 
vens fl. yelvnaz, 

yevro, faßte ($. 227, B.). 

ynoco, altere, A. 11. Zyroa u. ſ. w. 
[$. 227, A, a)]. 

yoco (poet.), wehflage, ep. A.3. Pl, 
voov. 

Actvom: (ep), bewirthe, ſpeiſe (ft. 
dair-vuue, $.169, A.1.), F.delow; 
M. daivvmer, fehmaufe, verzehre, 
Impf. Ind. 2. S. daiwv’ (deivvo ft. 
idatrvoo, $. 224, 5.), 0.3.8. dei- 
vöro (ft. vero), 3. Pl. damwvaro; 
A, Warsdunv. 

deaio (ey.): a) theile ($.164.), F. daoo- 
par ; A.(auch prof.) Edaodunv;Pf.P. 

didaoueı, bin getheilt, zerriffen, de- 
daiaraız b)brenne, zünde an, Pf. de- 
dne, brennt; Med. brenne (intranf.), 
A.11, C. danruı. 
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dauvanu. dann, ep. Nbf. v. daudo, 
bezwinge, davon: 3.5.P.daurg ;3.S. 
Impf. £dauva u. dauva, dauvaoxe;z 
2.5. Pr. M. daure; — daurnoı, 
dauvanaı u. f. w. 

dapdavo, fchlafe, ep. A, Edpador 
($. 223, 11.). 

dareouaı, ep. Nbf. im Präf. u. Impf. 
v. Jaloue:, theile. 

AAR (ey. u. poct.), a) lehre (—dı- 
daozw), b) lerne (= dıdaszoue.) ; 
zu a) gehört d. ep. A. II. dedas 
(Hom.), 2Jas (Theokr. u. Apoll.)3 
zu b) dedauss (Hom.), dedaaoı (b. 
Anderen); ep. A, II. A. Zdan», lernte 
[$. 227, A, b)], davon ep. dajooueı, 
dıdanza, dedanuevos. Aus d. Per: 
feft hat fih em neues ep. Präfens 
gebildet: Jedaacdaı (Inf.). Hier— 
ber gehört auch das ey. F. dio 
(werde finden, antreffen), dies, dyjo- 
ner, dıjers ($. 223, 7.). 

dearo (ep.), es ſchien, A. dodooaro, 
3. 8. Conj. dodoosras (ft. -nrau). 

deldw, fürchte, das Pr. fommt nur in 
der I. Pers. vor, F. deisouaı; A. 
:dsıoa, ey. Zdderoe (wahrfcheinlich 
urfprünglich ZdFeioa), Pf. ep. dei- 

. Joa ft. dedorze, u. deidın ep. ft. 
dedıa ($. 228). 

delvöuı, zeige, ion. (AEK-): dito, 
&defa u.f.w.; M. deinvuuas beveus 
tet inder ey. Sprache auch: begrüße, 
bewillfommne, trinfe zu; fo aud) das 
Pf. destdeyuaı mit Bräjensbedeutung 
duudeyaraı 3. Pl.; Plpf. deidexro, 
begrüßte, deudeyaro. 

deproueı, fehe, ep. A. II. Zdokxov 
($. 223, 11.). s 

deyonaı, nehme an, ion. dezouaı; 
bei Homer hat dieſes Verb auch die 
Bedeutung: empfangen, excipere, er= 
warten (3. B. den Angriff, das Milo) 
in folgenden Formen: deyaraı ft. 
Jeyorrar ($. 220, 13.) I. u, 147.5 
Pf. dedeynaı mit Bräfensbedeutung, 
F. dedsfouet, excipiam, A. II. M. 
Edezro u. f.w. ($. 227,B.); Pf.M. 
dedornusvos, wartend, lauernd, 1. 
o, 730. 

deio (ft. dEFw) ep. fl. ddw, fehle, davon 
&dsunge, fehlte, djoer, entbehrte; 
M. devouaı, entbehre, F. devrjooua:, 

AIAHMI (AE-), ey. u. ältere ion.⸗ 

att. (Xen.) Nbf, zu dew, binde, 
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dıdeao: (Ken.); Impf. didn ft. &didn 
11. A, 105. 

ditnuas (ep. u. ion.), fuchez es behält 
das n bei (gegen $. 170, 1., vergl. 
’4HMI): dditnro, Zditnvro, dily- 
odaı, dılijaerog db. Herod.; diinaes 
Hom, ditsnı: Theokr.z F. dılı- 
ooum; A. idılmoannv. 

AIHMI (AIE-), vom Aktiv nur: 2v- 
disoav (3. Pl. Impf.) Il. o, 584., 
fie hetzten ; M. ſich beten laffen, flies 
ben, häufiger: fheuchen, jagen (be= 
ſonders der Inf.), dierras 1. w, 475. 
dieoda: 11. u, 304., C. dinrau, diorv- 
zar, O. dioro (vergl. risorro). 

dio (ep.), fliehe, Ile, deidıe, diorv, floh. 

dovndw (ep.), töne, Pf. dedounörros; 
A. idounnoa u. Eydounnoa (von 
TAOYN-, vergl. rünro u. zrundo). 

durauaı, fann, 2.P. ion. düvsa; A, 

ep. Zduvaodyv u. Idurnoaunv. 

duw, hülle ein, ey. duuerau ft. düvaı 
v. Zdur; ep. A. II.M. Muosto, du- 
080, duosnevos ($. 223, 10.). 

’Eysiow, wede, ep. A. Zypsro, erwachte 
u. f. w. ($. 223, 11.): ep. Formen 
des Pf. Eypıjyooa: Eypıjyogse u. f.w. 
($.2238). Aus d. Pf. hat fich die 
Präfensformeyenyopdor,wachend,Od. 
v, 6. (wie von &ypnyogaw) gebildet. 

do u. dodw (eYp.), efle (= !odio), 
Inf. &duevor ($. 229.); Impf. &dov 
u, &dsoxov ; Pf. &dndas; Pf.M. od. P. 
tdydorar. 

EOL, davon d. ep. 2Hwv, pflegend, 
gewohnt, u.dasPf.etoda ($.140,N.3.). 

’EIAR, ’IAR, A. eidov, fah, ep. idor, 
Inf. ideeav, C. idauı; ey. Pr. M. 
eldere:, erjcheint, fcheint, eiddusvos 
(fcheinend, gleichend); F. sloouas; 
A. I. documv u. dsuodunv, elod- 

evos u. Zsiodusrog ($. 219, 4.); 
A. 11. idöuyv, fah. 
’EIKR, 3. 5. Impf. elxe, es fchien, 
11. 0, 520.5 Pf. Zoe, bin ähnlich, 
leiche, ey. 3, Du, Zizrov u, Plpf. 
txryu ($. 228.), P. Zoos und 
Tl. 9, 254. ers, &isvie u. Il. o, 

418. slowviae; ep. Plpf. M, qjraro 
u. Zixro, war gleich. 

elio (ep.), verhülle, eildow, elivnaı, 
3. Pl. &idlurauı; v. 2m A, P. 2iu- 
odnvV. 

ellw, dränge, treibe, davon bei Hom. 
nur sldduevosz 5b. demfelben sidso, 
teileor, das Übrige v. EA: Floar, 


Dialekte. — Bon dem Verb. 
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Inf. Mocın. &elcoaı,P. &ioas ($. 223, 
6.)5 deluuı, Eeluevog; A.Il.P. Ealnv 
(v. 240), 3. Pl. &ler, aljvas u, 
alrjusvar, aleis. 

——* bin, $. 225. 

eis, gehe, $. 226. 

stoyo, ſchließe aus, ep. Impf. Zoya- 
dov ($. 162.). Bergl. Zeyo. 

&pouaı (ep. u. ion.), frage, Impf. 
&lpdurnv; F. siorjooueı; A. II. 706- 
unv, C. &pwusda, O. &porro, Inf. 
&osodaı b. Hom. mit Präfensbeto: 
nung; — ep. Nbf. des Pr. a) Zpdo- 
ua, todsodau; Impf. Zpsorıo; 
b) Ze&o, C. ipswusv, O. Zpeormer, 
P. igtorv, 

’EIPYM1 f. iebo. 

eiom (ep. u. ion), sero, reihe an, 
A. I. 2isfpns,exserens Herod.3,87.; 
ep. Pf. M. od. P. Zepueı, Espuevos 
(b. Herod. Zpuevos), Plpf. Zepro. 

low, fage, d. Pr. nur ep., F. dos, 
ep. ipEw. 

eioa, ep. A., febte, v. d. ©t. EA- 
(vgl. sed-eo), O. dveoaumı, Impr. 
sioov, P. Eoas (dvdoarres; Önei- 
Gas Her. 3, 126. 6, 103.), Inf. 
ipeocaı; A.M. dodumv u, &iooero, 
P. Zpsooduevog (Her. 1, 66. siod- 
uevo), Impr, Zpiooaı; F. ägpto- 
vsooct. 

Elauvo, treibe, Pr. dw, ep. Moo; 
Impf. ey. MAor; F. ep. 216war It. 
&ioor; ep. Pf. EAnlausvos (f. 2%, 
Anm. 4.), Plpf. 3. S. EAniadaro 
($.220,9.2.); ion. Pf. Ziyjlaonaı 
u. A.P. q̃doonv. 

&ielilw, wirbele, ep. A. IE. M. 24- 
dızto ($. 227, B.). 

iveno od. dvvinw (eyp.), erzähle, fage 
an, Impf. mit Aoriſtbedeutung dve- 
mov, Evvenov, A. dvıonov (vergl. 
&ondunv v. Eromar), Impr. !rl- 
‚ones, C. dvtono, O. tvionou, lof. 
dvıoneiv, F. ivtyw u. Evıonıjo. 


inıjvoda, ey. Pf. von ’ENBOR ot. 


ENE®R mit d. Bedeutung des Pr. 
u. Impfi: Zrevijvode, darauf figen, 
11. 8,219. darauf liegen, H. Cer.280. 
?vinıo (ep.), fchelte, A. II. dv-ivi- 
nov, Av-ınanev ($. 219, 7.). 
Evvuu, Heide, ep. u. ion. sevum; 
ep. F. 8000; A. foc« neben Eva, 
£oodunv, Etooaro, Eoaodaı; Pf. 
einaı, eioas (neben Zovaı), zlıaı 
u. f. w., eiutvog; Plpf. 2. &000, 
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£oro u. &soro, 3. Du. £o9yr, 3. Pl. 
siaro; — über: &docaro, Esoro vgl. 
$. 219, 4. 

koıze, bin ähnlich, $. 228. Val. ’EIKR, 

incio, verftehe, A. mijioa (7) Herod. 
u. Apollon. ($. 130, Anm. 1.); das 
poet. dio kommt nur im Präfens und 
Imperfekt vor, 

iravpioxonar (ep. u. poet), habe 
PBortheil oder Nachtheil von einer 
Sache, A. inyvodunv, inavpdodaı 
(A. 1. Znnvodunv b. Aeschyl, u. 
b. d. ESpäteren); F. inavpijvone:. 
Vom Aktiv in der Bedeutung: be— 
rühren, verlegen, bat Hom. A. 11.C. 
inadon, Inf. inavpeiv, Enavpenev. 

tniorauaı, weiß, 2. Pers. äniorn 
ion. poet. 

Erw, als Simpler im Altiv nur ep. 
in ver Bedeutung tracto aliquid (11. 
t, 321.); als KRompofitum, 3. B. re- 
ourro, dıdno u.f.w. allgemein ges 
bräuchl., A.IL.A, Zonov (ft, £o-enov), 
b. Hom. indonov, imioneiv, imı- 
onosv; F. ep. äpeıyez; M. auch als 
Simpler allgemein gebräuchl. : folgen ; 
Impf. ep. Endunv ft. eindunv; F 
&wopar; A. II. M. Zondunv, ore- 
o9a:; ep. Formen: onelo, donko9w, 
©. Eorwaaı, O. Eorolunv, Inf. &oret- 
os neben oneoda:, P. Eonöueros. 
Herobot hat von mepeenw aud) rapıe- 
phjvaı u. nepıipeodar ft. negıs- 
pIrjasodaı. 

koyo, gewöhnl. &foyw, ep. ft: eloyw, 
ein= und ausfchließen, mit d. Nbf. 
kkoyvüm, toyddw, dspyado, A. 
Zoe; Pf. M. od. P. Zepyunı, 3. Pl. 
foyarar, Plpf. 3. Pl. ddeyaro u. 
Zoyaro; A: P. koydeis. 

do u. dio (ey.), thue, F. deio, 
A. Zodede u. Zoeia; od. Zpfo, dokea; 
Pf. Eooya, Plpf. Ewoyeıw ($. 140, 
Anm. 3.), Pf. M. od, P. &soyadvog, 
A.P. oeyrdek, Beydıjvar. 

loetdo, flüge, ev. PR Jonesdare: 
($: 219, 8.). 

loeinn (poet; u. prof.), werfe um, 
ep: Plpf. Zpeoutro ($. 219, B.). 

toidaivo (ey.), ftreite, A. M. Zeudij- 
Vaddat. 

foito, ftreite, ep. Zpifonum, Pf, M. 
torjorsuaı ($. 219, 8.). 

!odw, gehe fort, ep: A. Zpoar, fort⸗ 
reißen ($. 223, 6.). 

tovdeiro (poet:), röthe, F. Zeudnjow, 
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Zouxo, halte ab, ep. A. IE A; qᷣeu- 
zarov, Zpvranter ($. 219, 7.). 

loio u. dedo (tom. u. ep.), ziehe, 
F. !evow (00) u. ep. Zgvovau; A. 
!oVoa (00)u.ecleVoa; M.F. Zotoouaı 
u. ep. Zpisodeau; A. Epvoaunv (00) u. 
ei/gvoaunv; Pf. P. 3. Pl. &piaraı 
11. 2, 75. u. Plpf. eipurro Il.o, 
69. eigüero 11. o, 654. (von ans 
Land gezogenen Schiffen, u lang in 
"der Aıfis); Plpf. M. sfguro (paoya- 


vor, hatte das Schwert gezogen, dv 


lang in der Arſis) Od. x, 90. — 
Zweitens nimmt das Medium bei 
Homer u. poet. die Bedeutung: 
entziehen (der Gefahr), retten, ſchir⸗ 
men, an; in biefer Bedeutung foms 
men folgende Formen vor: Zgvoo, 
efouro u. Zpvro, welche für ſynko⸗ 
pirte Formen des Imperf. zu Halten 
find. — Die Bedeutung: retten, has 
ben auch noch zwei mediale NEf.: 
a) ey. ’EIPYMI, Inf.elguusvas Hes. 
Opp- 816.; M. retten, eipvaraı ft. 
slovvrau, Inf. Epvodaı, eipvodaı ; — 
b) ep., poet. u., jedoch fehr felten, 
att. prof. dvouer, Inf. dvosaı 
fl. dusosar; Impf. 3. $. Zpvro, 
warb bewacht, Hesiod.Th,304., 3.Pl. 
dvar’ fi. Zeiovro (ſchirmten); As 
iedvogun» u. ep. dvodun» (aber 
ll. 0,29. 6Vedumv): 

po zomeı, gehe, ey: Pf. siAyiovde, 1. Pl. 
siAnklovduev; ey. A. jAudor. 

Erw, habe, ey. A. Zoyedor, ayldov 
neben Zayov ($. 162.); ep. Pf. 
Öyuxa; ep. Plpf. Inwyaro, fie 
waren verfchloffen, Il. z, 340. 

Huaı, fite, Earaı, Earo ion. u. elaraı, 
siaro ep. fl. Yvras, Nvro. 

Aubo (ep.), ſinke, Pf. Omeurjmvas; 
er läßt das Haupt finfen, 1. y, 491. 
Diefe Form ift mit der att. Rebuplif. 
gebildet: Zusnuüxe ($. 219, 8.) und 
duch » verftärkt ($. 208, 5.). 

Gtoonas (ep), waͤrme mich, F. Hdo- 
vonar ($: 223, 6.);5 A. Eddonv, C. 
Heofw. 

Inido (ep: m. poet.), ſproſſe, F. 9n- 
ijow u.f.w.5 Pf. 129nla (Te9ä- 

Avie ep. $.223,13,)5 A. II. 23odor. 

OHR (ey.), ftaune, Pf. redyne; 
Plpf. Zredynea; A. II. (v. TABL) 
frapor. 

Ivnoxw, flerbe, Pf. redvyze, Pl. re- 
Ivauer uf. w. ($. 228.): 
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90080 (ep., Ion. u. poet.), ſpringe, 
A. Mooovu; F. Yopoüua:, ep. do- 
o£ouaız Pf, redope. 

1de6@ (ion.), ſchwitze, idewer, deuv- 
res, Idewoe, idewmv ($.137,9.1.). 

inur, fende, ep. u. ion., A. Enza; 
F. 700, aber Od. o, 265. dveosı; 
in der ep. u. ion. Sprache werben 
mehrere Bormen von dem Thema IR 
gebildet, als: avfeı ft. @vinsı Her., 
$ürıov ft. duniesav Hom., Zueriero 
u. nzuerıuevog Herod. ft. uedtero, 
uedELuevos. 

izreoneı, fomme, ep. Pr. To und 
Impf. izov; ep. A. [tor ($.223, 10.) 
n. izro u. ſ. w. ($. 227, B.). 

“TAHMI (f. IAA), bin gnädig. Dom 
Aktiv nur der ep. Impr. in, fel 
gnädig (bei Anrufungen der Götter) 
ft. 128: ($. 224,6.), wie b. Theokr. 
15, 143., Conj. ey. Ayjanoı; Plpf. 
0. ep. iAjaoı; M. poet. Wauaı, 
verföhne. 

Toauı (dor.), weiß, Yons, loatı, loa- 

 aev, Part. Voas, 

Kaivvaaı (ep.) ft. zaidvuua: ($. 169, 
4.1.) v. d. St KAA, übertreffe, P£. 
xexaouar; Plpf. &xsxdounv, 

xaio, brenne, ep. A. Zune, (trag. 
dxsa), O.xrjouev fl. -wusv, 0.3.8. 
ana, 3. Pl. sauer, Inf. zjas (in 
ber Odyss. auch xelaı, zELouev, xei- 
avrss); A. M. Zxydunv, undmevos 
(in der Odyss. ze:dusvos, zElavro); 
A. II. A. Zxanv (brannte, intranf.), 
Inf. zarjusvo:, 

xcuvo, mühe mid) ab, ep. zexumds, 
@ros, öras ($. 223, 13.)5 ep. A. II. 
xsz0uo 4$. 219, 7.). 

»einat, liege, b. Som. zEovrac, wie 
v. xEonaız ep. u. ion. xleras, xE- 
oda; 2.5. xelonı u. zei, 3. Pl, 
xeiyrar u. e p. xslareı u. (ion.) xE- 
arar, O.xewouaı, 3.5. züreı; Impf. 
zlaro U. x&iaro ep. fl. Zrsıvro; 2€8- 
0480; td. F. xeim, zw, zslwv, 
HEWv, HELEUEV, 

»eiow, ſcheere, ey. x2pom, !xe00« 
($. 223, 6.), aber Ezeupaumv. 

#Eilo, treibe, ep. &reloe ($. 223, 6.). 

#Eloueı (ep. u. poet.), treibe an, F. 
aelrjaonaı, A.T, Ersinodunv; A. II. 
&xerlöunv u.f.w. ($. 223, 11.). 

zevreo (ep.), fteche, stimulo, A. xz4v- 
[7773 ($. 223, 6.). 
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xeparvuu, miſche, ed. zz0dw (zepürra;) 
u. zepalo (Impr. zEoare), zıorao 
(xzov&s, Impf. Eziova) u. ziprnu 
(Impf. &zigrn, zıpvas); M. ep. x€- 
ewrraı (wie v. zepamaı); Impf. 
r.p0wvro eh. fl. Ezepürro v. veoco, 

zEepdalvo, gewinne,ion.u.fpät: Zxdo- 
dnoa; xegdıjossda: neben zeodan:- 
ousv b. Herod. 

xeUdw (ep.), verberge, F. »eiow, A. 
dıevoa; Pf. xerevda; A. 11. M- 
Yov, zudor, C. zerUd9o ($. 219,7.); ' 
M. nur Pr. u. Impf. 

do, feße in Sorgen, d. Aftiv nur 
ep. F, undijow; Pf. zerndae, bin 
A ep. F, zeradıjoonas I. 9, 
53. 


»ldvamaı, ep. Nbf. v. oxzsdavvunaı, 
verbreite mich, nur Pr. u. Impf. 

xCvuuaı, ep. fl.zırdouer, bewege mid, 
werbe bewegt, P. zerVusvos. 

xıpvam N. xipvnu, ep. Nbf. v. zepar- 
vvuc, mifche, davon: P. xıovas, 
Impf. &xtova u. ziorn. —— 

xıyavo U. zıyavousı (ep. u. poet.), 
erlange, A. &x’yov, F. zıyıjoonaı, 
fonft weiter Nichts b. d. att. Did 
tem; aber ep. Impf. Zuiyavor, 
2.P. äziyeıs (v. KIXE-); AII. C. 
2170 u. zıyeio, O. zıyeinv, Inf. 
zıyyvaı, P. zızeisu.M, zeyiusvog; 
A.M. &xeyıjoaro. 

zio (eP.), gehe, bloß Pr. u. Impf., 
Part. zıov betont wie Zw; A. us- 
texiadorv $. 162. 

z4050, töne, ep. Pf. mit Präſensbed. 
»Exinya, zerinyos, Pl. zerdnyorrss 
(wie von zerijym); A. Zxikyor. 

»Aeio, fihließe, ep. u. ion. xArto, 
A. Erica (2), zAneoaız; Pf.M. ob. 
P, zerdrjianı (3. Pl. zerikoras ft. 
xerijaraı); A. P. Eriniodnv; aus 
dem ion. #Anio entfland die bei den 
Attifern öfter vorkommende Form 
„110, Exinoa, zErinuaı. 

xito (ep.), rühme, davon nur xAdoues, 
Impf, 22480 ft. 2xA8eo ($. 220, 10.). 

»Aüo (ep.), höre, Impr. xAve, aldere; 
A. II. Impr. #Aö9ı, xAörs u. zExid- 
9, »exivre [$. 227, A,e)]; an bie 
Stelle d. Indikativs tritt dag Impf. 
Exivov. 

»öneo, fihlage, Pf. II. xexona hei 
Homer fl. x2xopa. 

xogevvun, fättige, ep. F. xooſco neben 
x00€00, Pf. zexdpnmar, wozu ber 
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Bedeutung nad) das Part. zexopnws 
($. 223,13.) gehört. 

zoreo u. zordouae (ep.), grelle, A. 1. 
Part. xor&oas; Pf. Part. ze20mo@s 
($. 223, 13.)3 M. F. zordooues (00); 
A. !zorssaunv (00). 

zoacw, frächze, poet. Pf. zexpäyu, x8- 
zouyuev u.f.w. ($. 228.). 

zoaivo (ep. u. Poet.), vollende, ion. 
gewöhnlih xzeamivo, Impf. &xgai- 
aworv; F. ep. zoaven; A. ronva 
u. ep. 2zerjnva, Impr. zojvor u. 
ep. zornvov, Inf. zojvaı und ep. 
zonfvaız P£.P. ey. zsxgaavrau (Eur. 
»£zoavzaı); F.M. ep. zoavdouuı. 

zreivo, tödte, F. ep. zreveo (ep. Part. 
zravlovtea, zaraxtaveovcıy U. Kura- 
rargsode mit dem Ablaut «); A. ep. 
u.poet. Zirävov; ep. A.IL.A. Zırav 
u.f. w. [$. 227, A,a)]; A. L. P. 3 Pl. 
Errader ed. fi. Exıadnoear, 

zvp&o, felten xdew (ep. u. poet.), 
treffe, erlange, A. Zıvoo« ($. 223, 6.) 
u. feltener Zxdono«, F. xUpoo u. fel= 
tener zvorjow; Pf. zexupnzu. 

Aayyavo, erhalte, F. ion. Aufouee; 
A. ep. C. Asclayu ($.219,7.) [tranf. 
machte theilhaftig in der Rebensart 
Yaydvıa rnvpös); Pf. Asköyya ep. 


ft. einge (Od. A, 304. Aslöyyaoı). 


AAZYMAI (= lafonaı), nehme, ep. 
2laluro. 

iaußavo, nehme, ion. Aaıpomaı, 
Jsiaßnaa, Aklaumar, Jclaupdaı, 
IlcdupInv, Aaunteog; auch doriſch 
Aslafnaa, aber Allauucı, Asläpdar; 
dbramalt. Aelnumas; cp. A. Acla- 
p£odaı ($.219,7.). 

iavdarw, ep. öfters Aydw, bin ver: 
borgens ep. A.IIL.A.C. Asiado u. 
M. Asladounv ($.219,7.); Pf. M. 
irAaonaı; db. Theofr. Auodijmev 
— Anodijvaı) ft. AaIEodaı; Enıln- 
90 u. Erirjdw, mache vergeflen, ep. 
A. iniinoa; Exillador. 

icaozo (ep. u. poet.), A. Mdzov; 
Pf. ey. Adlıza (poet. Addlaxze u, 
Erl8laza ſelbſt b. Demoſth.) mit 
Präſensbedeutungz P. ep. Asinzas, 
18l& zuta ($.223,13.); F.Aasrjooneı; 
A. I poet. Zcanoe, ep. A, M. 
isidzorvro ($. 219, 7.). 

AEX (ep.), lege fchlafen, Zee, 
!isfaunv, legte mich, lag, ruhte, 
ep. A. Edeyunv u. ſ. w. ($. 227, B.). 
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Aovw, wafche, ep. Aodw, Aoviw, Impf. 
Zlovsor, &I6sov; A. Inf. Aosooa:, 
P. Aogaoag; A.1J.A. Zloorv, 3.8. 
A)e Od. #, 361., Adov; M. Pr. Iuf. 
Joveoda: u. doüoda; F. M. Aofo- 
oouaız; A. M. Iuf. Aogooaadaı; 
P. Aosooausvus; Pf, M, od. P, M- 
dovuat. 

Aöo, löfe, ep. A. II. M. Auro, Aurro 
[$. 227, A,e)]s ep. Plpf. Opt. 4s- 
döro ($. 224, 3.). 

Meivonaı,raje (ixpelvo, mache rafend, 
dazu A. Zunre. Arist.); Pf. II, ae- 
uva, bin rafend (Theocr. 10, 31. 
keudvmucı). 

uciouer (ep.), betafte, F. audooumı 
(Erıuaooereı); A. Zunodunv. 

navdcveo, lerne, F. b. Theofr. ua- 
Heüuaı (wie uayoüuae). 


‚naovancı (ep.), ftreite, nur Pr, und 


Impf., nad) duraneuı, aber O. uoxg- 
voiunv Od. 4, 512. 

nayouaı, Fümpfe, ep. uayreorrar, ua- 
zeiraı, mazloro, maykuvro, P. 
haysıdusvos U. maysouusvos; ey. 
F. uayjooucı neben Mayfoounı; 
A. Euaysodunv. 

MAR (ep.), ftrebe, P£. mit Präfene: 
bedeut. im $. uduora (vgl. yeyova 
mit TETAA), uluaroy, neuer 
u.f. w. ($. 228.). 

usipoma: (poet.), erhalte, ep. Zumops 
3.5.Pf. u. II. «, 278. 3.5. A. IL, A. 
(Augm. $.219,6.); Pf. P, eiuaprar, 
es ijt Beftimmt ($.123, 4.). 

nel, gewöhnl, unperf. welsı, es liegt 
mir am Herzen, ep. Pf. ugunde, 
P. usunlos; ep. Pf. M. ugußleroe 
u. Plpf. ueußiero fl. aswmjinten, 
Zusaninto (vgl. Blo0zw). 

Atvorrao, uevoiveov $. 222,1, A,2). 

unzaoucı, blöfe, ep. Pf. ueunza mit 

- Bräfensbed,, ueudzvia ($ 223,13.); 
A. uörcv; aus d. Perf. ift d. Impf. 
?usunzov entitanden. 

yuaivo,.beflede, ep. A. II. wuavdnv 
($. 227, B.). 

kiyvünu, mifche, ep. A. udxto ($.227,B.). 

pvrconau, brülle, ey. agudxe, Zudzor. 

Nelo (ep. u. poet.), wohne, A. TI. 
!vaooe (lief wohnen); M. mit pafl. 
Aoriſt, fich niederlaſſen: vaocouaı, 
änsvaoocunv, &vaodnv. 

verreo (ep, poet. u. iom.), zanfe, 
F.raurtoo; A. äiveireon ($.223,1.). 
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viooouas (ep.), gehe, F. visonaı (vie 
Form vreiocouaı wirb verworfen). 
OAYEZZOMAI (ey.), A. odvadunv, 
grollte, ödvooduevos; Pf. Sdudv- 
one mit Präfensbed. ($. 219,8.) 
olda, weiß, $. 228. 
olomaı, glaube; ep. otw, 6im, diouaı, 
Giöunv, oloıwro; A. M. dioaunv; 
A.P. olodnv, diaseis. 
dvona: (ep. u, ion.), beichimpfe, dvo- 
coat, 3. Pl. övovrau, Impr. övooo; 
Impf. avöunv, O. 6volunv, 6voıo; 
F. övöoouaı; A. Gvooagumv und 
Gvdodnv; ey. oövsode Il. w, 241. 
ft. övsode u. diefes ft. öroode (vgl. 
obAdusvos) v.’ON-; ep. A.M. wvaro. 
seco, fehe, ion. do&w, Iımpf. @geov; 
ey. 2. 8. Pr. M. öpjaı, 3.5. Impf. 
donjto; ion. Pf. onwne. 
OPEINYMI, bayon ep. 6gsyvös, aus⸗ 
ſtreckend; decyo, firede; M. ſich 
ſtrecken, wonach reichen, ep. PF.M. 
dewptyuar, 3. Pl. dpweryaraı ($. 
219, 8.), Plpf.3. Pl. Spweeyaero. 
devün: (poet.), errege, F.ögow, A. 
oooa ($. 223,6); ey. Pf. intranf. 
sowpe ($.219,8.), C. öoWen, Plpf. 
- bpWpee U. GpWpei; ep. A. wooger; 
M. dovöue:, erhebe mid, ep. F. 
ögeira, A.&eöunv; ey. A.M. voro 
u.f.w. ($. 227,B.); ey. Pf. öpwee- 
rer, C. denenre: ($. 219, 8.). 
öapgalvouae, riehe, ion. A. M. 
Öopgerto. 
odrdo, verwunde, ep. A. odr« u.f.w. 
[$. 227, A, a)]- 
öpeilo, bin ſchuldig, ion., poet. (mit 
Ausnahme des dramat. Dialogs ber 
Attifer) u. ſpät prof. öpedor, es, €, 
ey. gpellov, Ögpelkov in Wunfch- 
formeln. 
öpello (ep.), mehre, nur Pr., Impf. 
u. Opt. A. öpellsıev Od. £, 334. 
Nlaliw, fehüttele, ep. A. IL. A. aume- 
salor ($$. 207, 7. u. 219, 7.) und 
A.11.M. nalro ($. 227, B.). 
ndazeo, leide, ey. nenadvin, wie von 
nenasda; ey. Pf. nemoode ($. 228, 
Anm.). 
reargomoı (lon.), fofte, efie, A. ink- 
srunv; Pf. nenaouaı. 
asldow, überrebe, ey. A.JI. A. nenıdor, 
GC. rınido, O. nenidoru:, Inf. ne- 
nıdeiv, P. menıdör, Impr. nenıde 
($. 219,7.)5 A. II. M. Zmıddum, 
vertraufe, O.remidorros von d.A. II.: 
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rd), werde gehorchen, menıdıjoo, 
werde ũberreden, mus jonas, gehorchend; 
über önerı9uev u. nensıodı f. $.28. 


nelazo, nähere mich, (trag. relddo, 


nlc3o), F. nelaoo, poet. zwl.: 
neo; ep. A.P. imeiacdnw, poet. 
att. dni&dnv, ep. inrkıjunv u. ſ. w., 
att. inidunv [$. 227, A,a)]; ep.Pf. 
nercinusvos, alt, nenläuat. 

neodo (poet.), zeritöre, F. nepow; 
A. 1. önspoa ($.223, 6.); A. II. 
Enpädor ($.223,11.)5 ep. A. Il. M. 
ntodeaı ($. 227, B.). 

nerouaı, fliege, A. II. Zmröumn u. f. w. 
($. 223, 11.). 

nevdoun (poet. fl. nuwddrona), 
ep. A. II. M. O0. nenüsoro; Pf. 
nenvoner ($. 223, 14.). 

nepvov, EIregpvov, ep. A. II. A. v. 
BENL, tödte ($. 219,7.), P. nepvor 
mit unregelm. Betonung; ep. Pf. P. 
neparaı, nepaodaız FILE. repj- 
ooua: (vgl. dedijaoua: v. dedena.). 

riyvune, hefte, ep. A, nijsto, zart- 
rnzro (N. 227, B.). 


" rilvauaı, ep. Nbf. von meiato, nähere 


mid), nur Pr. u. Impf. 

riareinur, fülle, ep. A. M. rAnro u. ſ. w. 
[$. 227, A,a)]. 

reinco, falle, ey. mernreos ($. 228.). 

nırvaw U. sirrnu, ep. Nbf. zu me- 
rayvuuc, breite aus, daven: Impf. 
riıva ft. öntıve, u. P. servag, 

aırooo, ſchlage, ey. A. II. A. int- 
ninyov, neninyov U. serinyoanv 

. 219, 7.). 

nioo (ion.), Schiffe, ep. A.IL.A. Zuiov 
u.f.w. [$. 227, A,d)]. 

nveo, hauche, 6. Hom.: Pf. menwü- 
ucei ($.223, Anm. 2.), bin befeelt, ver: 
ftändig (vergl. das deutſche: pfiffig); 
A. 11. A. Impr. &urvue, A. II. M. 
äunvöro [$. 227, A, e)]; A. P. 
aunyövdn ft. dunvösn ($. 223,12.) 

narr;oow, bude nieder, A. Intense; 
A. II. zaranıdıav Aeschyl. Eum. 
247.; Pf. Znımya, P. ep. meneenos, 
öros ($.223,13.);5 ep. A. 1. zare- 
ar [$. 227, A, a)). 

Pelvo, fprenge; bei Hom. Zddadareı 
($. 220, 4. 2.). * 

dito f. Zedo. 

dıyco, (ep. u. poet.), fchaudere, F. 
deyjow ; A.tdölynoa; Pf. ey. 2öbrye. 

2000, 060 u. 06m (ep.), erhalte 
(= 0uL0);5 v. oado F. oacon; 
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Impr. Pr. A. o«o [$. 221,1, A,4)]; 
3.5. Impf. M. ocov ft. 200: u 0dw; 
A.lodooe; F.M. vauooueı; A.P. 
“koaudnv; ©. oom P. oworrss Mu. 
Impf. o@e0xov ; v. 0o6w Conj. Pr. 
oun, ons, Odwat. 

oevo (poet.), fhüttele, Med. eile, 
ey. A. Zoosva u. oeda, E00svaanv 
u. oevaunv ($. 223, 8.); Pf. Zoov- 
pcı ($. 223, 14.); Plpf. oobanv; 
A.11.M.tooöunvu.f.w. [$.227,A,e)]; 
A. P. 200091» Soph., deoüdnv 
Hom. — Über d. ep. osüraı, 00Ü- 
as u.f.w. f. $. 229. 

orldvanıı, breite mich aus, ep. Nor. 
v. oxsdayvuaaı, nur Pr. u. Impf. 

orepeo, beraube, A. 1. Inf. arsg£ocı 
ep, fl. orsprjoue., 

orvyeo, fürchte, haſſe, ep. A. II. Zorv- 
yov; A. L. Zorusa tranſ. furchtbar 
machen. 

TAT, ep. A. II. rerayor, ergreifeub. 

TAAAR, wage, ep. A. Irdiaoe, C. 
1aldoow; A. II. Zrinv ($. 194, 3.)5 
Pf. rerinza, rerdaner ($. 228.)5 
F. rArjoouaı. 

tavim (poet.), fpanne, ep. ravvzary 
. 229 


taocaoco, verwirre, ep. Pf. II. reronxa, 
bin unrubig. 

TEM2, treffe an, ep. A. Zreruov, 
8.219, 7. 

tion, ergüge, ey. Erappdnv, Irap- 
nyw, Eroannv, C.1.Pl. roanelouev; 
A.II.M. rægrounu u. reragmöunv 
($. 219,7.) | 

zuyo (poct.), bereite, F. reis; 
A. Ersufa, Pf. ep. Tereuyos, bereis 
tet; F.M. revfoumı; A. M. Teise- 
oda; Pf. reruyuaı ($. 223, 14.), 
3.Pl. ey. Tereuyareı, Inf. rerüydear; 
Plpf. Zreröyamv, 3. Pl. ep. &rerev- 
yaro; A.P. &rüyöm; F. III. re- 
revfona; — ep. A. rerureiv, te- 
1Uxovro, rerurdodes ($. 219, 7.). 

TIER, ey. Pf. A. zsrınas, oroc, ber 
fümmert, u. Pf. M. bin befümmers, 
2. Du. rerinosorv, P. rerınuevos. 

tivvuuaı, ey. Nbf. zu zivouen, ſtrafe; 
in der att. Boetie mit Einem v; 
tivuuas ($. 185.). 

raiyo, ep. Nbf. v. rimvo, ſchneide, 
A.Lrujgas; A.P. 3. pl. ruayerv. 
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zo&po, nähre, ep. A. II. Erpapor, 
wuchs auf, Pf. zergope, intranſ. ; 
A. P. teagpnv, 3, Pl. ro«per. 

Beivo, zeige, ep. paeivov, leuchtend; 
ep. A. P. öpaavdnv; Pf.M. od. P. 
nigaoumı, 3, 9. nepavıaız F. me- 
proonaı; A. II. pavsoxev 11.4, 61. 

psidoueı, ſchone, ep. A. IE M. negpı- 
doinnv, nepıdeodaı ($. 219, 7.); 
davon mepıdıjvomaı, 

ꝓeed, trage, gpeore ep. fl. gpegere 
($. 229.);5 ion. u. ep. Formation: 
A. üveıxa, dveizar uf. w., Nveizd- 
punv; Pf. Eiyveryuaı; A.P. nveix- 
9nv5; — ep. A. 11. Impr. olos, 
Inf. olo&uev ($. 223, 10.); A. 1. 
@voocı Herod. 1, 17. (val. 6, 66. 
— fl. aotorosc). 

ꝓpsuyd, fliehe, ep. mepuyuevog, ent⸗ 
kommen — 
Icvo, komme zuvor, ep. PIauevos 
[$. 227, A, a)]. 

pIeipo, verderbe, ion. F. dıepdape- 
onwuft. p9apijooun; A.dınpdeigpoae 
($.223, 6.) 

pIEvo, vergehe, u. ep. PL, verzehre, 
und zumwl.: vergehe (1. P, ey. lang), 
F. g9tow0; A. Ep9toan; M. ver: 
ache, F. o$foounı; Pf. Zpstuee; 
Plpf. Zpddunv; ep. A. Epdiunv 
uf. w. [$. 227, A, c)]; ey. A.P. 
3. Pl, änepsıser. 


gpıldo, liebe, ep. A. Epriaunv (Pi- 


iovraı, pidaı). 
wodzo, lege, ep. A.nepeudor($.219,7.). 
piow, Tnete, ep. u. poet. pipoo 
u. ſ. w. ($.222,6). 
gpio, erzeuge, Pf. nepüxe, ep. 3. Pl. 
negpüäcı, Part. mepuairas, megvvia 
(8.223, 13.); Impf. ep. änepvxor. 
Xetomaı (e p.), weiche, A.M.zexadovro 
($. 219, 7.); A. A. x£zadov u. F. 
xsradıjow tranfit. berauben. 
zalpo, freue mid, ep. F. zexapijoo, 
zeyapjoopaı; A.I.M. yıjoaro; 
I. xexdoovro, zeydooıro ($.219,7.); 
»eyapnas (9.223, 13.); Pf. zexag- 
atvog Eur.; Adj. v. xaprös. 
zavdaro (eY.), faſſe in mir, A. Eye- 
dov; Pf. mit Präfensbed. zeyavde ; 
F. zeioouaı (vgl.rador, meivomaı). 
zto, gieße, ep., F. zeia; A. Eysvo; 
A.1I.M. ziro, zuUneros [$. 227, 
A,e)]. 
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Dritter, Abſchnitt. 
Bortbildungslebre. 





$. 231. Wurzelwörter. — Stämme. — Sproßformen. (x1.) 


1. Die Wortbildungslehre lehrt die Bildung der Wörter: a) durd) 
Ableitung und b) durd Zufammenfesung nad) gewilfen Gefesen. 

2. Diejenigen Wörter, von welchen andere Wörter abgeleitet werden, 
welche aber felbft von anderen Wörtern nicht abgeleitet find, nennt man 
Wurzelwörter (Vocabula primitiva). Ein Wurzelwort hat zwei Be 
ftandtheile: die Wurzel und die Flerionsendung, ald: re&p-w, yodp-o, 
gEo-w, Aty-@. 

3. Alle Wurzelwörter find entweder Verben oder Pronomen. 
Die Wurzeln, d. h. die Lautgebilde, weldye nad) Abwerfung der Fleriond: 
endung bei den Wurzelwörtern übrigbleiben, find ſämmtlich einfilbig. Die 
Wurzeln treten jedod) in den Wurzelwörtern nicht immer rein hervor, fondern 
find häufig verſtärkt worden, ald: daz-r-w, Ix-st-oua, ad‘-av-ay 
ru(y)xy-dv-w, @l-iox-oueı, nı-nod-oxw. Dal, $$. 139. u. 157, 1. Diele 
Verſtaͤrkungen erftrecken ſich jedoch nur auf das Präfens und Imperfekt. 

4. Die von den Wurzelwörtern abgeleiteten Wörter (Vocabula deri- 
vata) find: 

a) entweder Stämme, d. h. foldie Wörter, welche ſich aus den Wurs 
zelwörtern dadurch gebitdet haben, daß an die Stelle der Flerionsendung des 
Wurzelverbd eine entweder fubftankivifche oder adjektivifche Deklinations: 
endung £ritt, welche Keine andere Bedeutung hat, als daß fie den Begriff 
des Derbs ganz allgemein in den Begriff eines Subſtantivs oder Adjektivs 
verwandelt, nicht aber eine befondere Form des fubftantivifchen Begriffes, 
3. B. den Perſonen- und Sachbegriff, das Abſtraktum, oder eine befondere 
Form des adjektivifchen Begriffes bezeichnet. Bu diefen nicht bedentfamen 
Endungen gehören mehrere Enduugen der III. Deft., ald: das Geſchlechtszeichen 
⸗5G yuu, Hay, 6 And, n̊ mrüß, h vad-s, dh Boü-s, 6 5 nal-s fl. maid-s, 
bei vielen ift dad s abgefalfen, ſ. $. 52, 1.), die Endungen es ($ omar-k, 
Mangel, 5 EAn-is), und vg (Öd oray-vs, H ?oy-is); feriter die Endungen der 
I. u. II. Deft.: 7, @, 05, 0v (vix-n, Aur-n, dit-a, nloür-og, v60-05, död-or); 
endlich mehrere Adjektivendungen, als: oc, 7, ov (Yid-og, 7, ov), vs, ia, Ü 
(yAvz-üs, elta, v) u.ſ. w.; | 

b) oder Sproßformen, d. h. folhe Wörter, weldye ſich theils aus 
Wurzelmörtern, theild aus Stämmen dadurd) gebildet haben, daf fie befons 
dere Ubleitungsfitben mit befonderer Bedeutung annehmen, als: 
xgu0-6-@, vergolde; gn-rog, Redner, ypap-ıxös, zum Malen gefchict. 

5. Der Wurzellaut erfährt oft bei der Ableitung eine Dehnung ($-16,3.), 
als: Ar,9-n (d. AR9-Eiv), zıjv (d. gav-eiv); oder die Ablautung ($. 16, 6.), als: 
TEEP-@, TEOp-ı, TEOp-Ös, re6p-ıuos, Tpap-sods. Auch Fann eine Kon fo: 
nanftenverftärfung ($$. 139, 1. u. 157. ff.) oder Verdoppelung de 


« 


SS. 231. 232. . Ableitung der Verben. | 241 


Endkonfonanten A, als; »diles von zadds einfreten; ferner nehmen einige 
Stämme aud) eine Reduplikation an, ald: ön-wn-ı), Zd-md-r, dy-wy-ös, 
Zi-0vp-05 (d. ZEP-L, dgl. 00p-65). Endlidy Fönnen noch andere Weräns 
derungen der Wurzel, weldye wir $. 16. gefehen haben, Statt finden. 

6. Eine befondere Berückjichtigung verdient die Ablautung des e in o 
(felten c) und ded eı in ou ($.16, 6.). Sie findet Statt: a) in den mehr« 
filbigen Ozylonis ber J. Dekl. auf 7 u. d, ald: rpop-, Nahrung 
(9. rEEP-0), wov-y, Bleiben (v. aev-o), Pop-&, Tradyt (v. PEp-w), dloıp-r, 
Salbe (v. aAsip-w); — b) in den zweifilbigen Barytonis der 11. Dekl., 
weldye ein Gethanes bezeichnen, ald: Auyos, Wort (v. Ady-@), YPor-os, 
Mord (v. DEN-R, vgl. Zrepvov), vöros, Geſetz (dv. vEu-w); — c) in den 
zweifilbigen orytonirten GSubftantiven der II. Del. auf mis, 
und in den zweifilbigen orptonirten Adjektiven der II. Dekl. auf ds, 
welche größtentheild einen thätigen Gegenftand bezeichnen und oft Subftan- 
tivbedentung annehmen, ald: rloy-wös, Flechte (v. niex-wm), orod-uös, Kleid 
(v. oreil-0); noun-ds, Begleiter (v. meun-w), 0op-ös, weile (v. ZEB-R, 
sapio), rgop-ds, nährend, Ernährer (v. rg&p-0); — d) in einfilbigen 
Subftantiven der III. Dekl., ald: gYAd}, Flamme (v. Pley-w); döpf, 
Gazelle (v. deoz-oun); — e) in den orptonirten Subftantiven auf 
eos und Adjektiven auf as, die aber auch zuweilen fubftantivifche Bes 
deutung annehmen, ald: rgop-sös, Ernährer (v. re£p-w), omop-ds, zerftreut 
(v. omep-ziv), Aoy-ds, ausgelefen (v. Ady-w), deou-as, laufend (v. APEM-L, 
vgl. doau-eiv); — 5) bei allen WÜbleitungen der angegebenen Formen, 3. B. 
bei.den Subftantiven auf euos, den WUdjektiven auf zuos, den Verben auf 
“w, Ew, 6, &iw, (tw, als: mIdx-auos; reöp-ıuos; Pdov-tw (d. P96v-0g), 
dwn-ao (vd. döu-os, und diefed von deu-w) u. f. w. 

Anmerf. Die Ablautung des e in « (vgl. $.16, 6.) findet fih nur in 
wenigen alten und poetifchen Derivatis, als: rpap-soos. 


A. Ableitung. 
$. 232. I. Verben. (325,) 

1. Abgeleitete Verben find alle mit den Ableitungsendungen: do, 
£o, lo, 60, Um, EiVw; dlw, (Low, 6Lw, ULw;5 alvo, üvo; alpw, 
eiew. Alle diefe Verben müſſen, wie es fheint, ald Denominativa, d.h. 
ald Derivata von Subftantiven oder Adjektiven angefehen werden; denn obs 
gleidy das Stammfubftantiv für mehrere Verben diefer Art fehlt, fo verlangt 
doch die Analogie der übrigen, daß man aud) bei diefen ein foldyes vorausfegt. 
Diele von diefen abgeleiteten Verben, namentlid) viele auf Eo, kw, vertreten 
die Stelle der verfcholfenen Wurzelverben, als: gyıldo, zıudo. — Über die 
Bildung und Bedeutung derfelben ift Folgendes zu bemerken: 

a) Die Verben auf co und dato, weldye meift von Subftantiven der 
erften Dekl. und die auf co, weldye von Subftantiven und Adjektiven aller 
Dekl. gebildet werden, find theils Intranſitiven, theils Tranſitiven, indem ſie 
entweder einen Zuſtand oder die Ausübung einer Thätigkeit bezeich— 
nen, als: roAudo, bin kühn, v. 164400, Kühnheit, zoAdo, zürne, v. xodi, 
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Galle, pocioo, wehtlage, v. ybos; dixcidoo, richte, dv. din; Zinito, hoffe (v. 
Anis), dito, beſtimme (v. öpos), airito, bettele (v. atens, Bettler); — 
die von Eigennamen gebildeten auf etw u. dZw drüden das Stre— 
ben nad Ähnlichkeit in Sitte, Wefen, Sprade, Gefinnung 
mit einzelnen Individuen oder ganzen Völkern aus (Verba imi- 
tativa), ald: dooısto, dorifire, d.h, fpreche oder bin gefinnt, wie ein Deorier, 
dopısis; Eilnvigo, ftelle in Sitte oder Sprache einen Griechen dar, unditw, 
bin mediſch gefinnt. i 


Anmerk. 1. Die auf ito haben oft faktitive Bedeutung (d. h. Etwas 
zu Dem machen, was das Stammwort ausdrückt). ©. ec). 


Anmerk. 2. Verben auf 680 u. dLw finden fich nur fehr felten, als: dpudto, 
pafle, onvᷣdeu, krieche. — Durch die Endung ato werden auch Verben gebilvet, 
die eine Wiederholung oder Verftärfung bes einfachen Verbalbegriffes 
bezeichnen (Verba frequentativa und intensiva), ale: dıntato, jacto, von 
dinro, jacio, orevalo, feufze viel und ſtark, v. orevo, feufze, eizato, eigtl. 
vergleiche hin und her, daher: vermuthe. 

- b) Die Verben auf Eo und edo werden von Subftantiven und Adjektis 
ven aller Deklinationen gebildet und bezeichnen in der Regel einen intranfitiven 
Verbaldegriff, meiftens ein fih Befinden in einem Zuftande, oder die 
Ausübung einer Thätigkeit, nehmen aber aud) zuweilen eine kranjitive 
Bedentung an. Wenn das Stammmort auf es ausgeht, wie dieß 5. B. der 
Ball ift bei den Adjektiven auf ns, es, fo fällt diefes ze weg, und, menn es 
auf zu ausgeht, fo fällt bei Anſetzung der Silbe ev das andere av weg; 
z. B. Yıldo, bin Freund, liebe, v. gYilos, druyeo, bin unglücklich, v. druyis 
(St. aruzes), eödaımoreo, bin glücklich, v. eddaruov (St. eüdaruorv), &yo- 
geiw, rede Öffentlich, dv. dyopa, Markt, Bacıleio, bin König, Baockevg. 

c) Die Verben auf do, weldye größtentheils von Subflantiven und Ad 
jektiven der zweiten Deklination, die auf aivo, weldye in der Regel von 
Adjektiven, feltener von Subftantiven, die auf Uvo, melde nur von Adjektiven 
gebildet werden, haben in der Regel eine faktitive Bedeutung, fo aud) meh⸗ 
rere auf io (f. Anm. 1.), als: zevodo vergolde, v. zevods, Eyrito, mache 
rein, v. aͤxvoc, mdovrito, mache reich, bereichere (v. rAoörog), ituxaivo, 
mache weiß, v. Asvzds, Bapuvo, befchwere, v. Bapvs, 

Anmerk. 3. Mus der Futurform mehrerer Verben haben ſich Verben 
auf osiw gebildet, welche ein Berlangen mach ber Thätigfeit des Stamm: 
wortes bezeichnen (Verba desiderativa), als: yelaosio, habe Luft zu lachen, 


v. yelaw, lache, molsworio, habe Luft zu Friegen, v. molsuito, nepadwosio, 
bin bereit abzugeben. | 


$. 233. II, Subftantiven, (326. 327.) 
Subftantiven werden abgeleitet: 
1. Bon Verben um Subftantiven, umd drüden aug: 
a. Einen konkreten Begriff, den Begriff einer thätigen Perfon: 
a) Mit den Endungen zus (G. dos) für das Maskulin, sı“ oder 
00 für das Feminin; ns (G. ov) (meifteng Paroxyt.), zyYe u. rop 
(Paroxyt.), für dad Mask., re:a (Proparoxyt.), Tois, tıs H. ug (G. 
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dos), rsıpa (Proparoxyt.) für dad Fem.; wor für dad Masf., aıvı 
für das Fem.; os für dad Mask., wis n. win für das Fem., als: 
egpsis, Priefter, F. lose, dv. lepds; aüirens u. no, Flötenfpieler, F. aöirjrpıe, 
abinrois, DON allen; omı,jp, Retter, ooreıpe, von nLw; moAlrns, Bürger, 
mollzis, d. mölısz Gjrwe, Redner, dv. "PE-2; Hepanov, Diener, Hepanaıve, 
v. HEepay. 

6) Mit der Endung os (G. 00), felten und nur von Verben mit Ablau: 
tung [$. 231, 6, c)], als: nounds, Begleiter, v. miuno, 6% rgumpös, Ere 
nährer, Amme, v. roepo, dpwyds, Helfer, v. dpriyo. 


b. Zweitens einen abſtrakten Begriff der Thätigfeit (Abstracta) : 

a) Von Verben: 

&) mit den Endungen aıs (G. aens) u. ala Subft., weldye die tranfitive 
Beziehung des Stammverbs bezeichnen, als: moäsıs, actio, v. modıra; 

) mit der Endung ads (G. oö) foldye, welche die intranf. Beziehung 
des Stammwerbs bezeichnen, als: ödvpuss, Wehffagen, dv. Odupomaz; 

y) mit der Endung ze folde, welche die Wirkung der tranfitiven 
Thätigkeit bezeichnen, als: ne&yue, factum, avju«, monumentum ; 

d) mit den Endungen a7, 7, « (alle drei meiſtens Oxyt.) und (vom 
Derben auf eiw) eia foldye, weldye bald die tranfitive Beziehung, bald die 
Wirkung derfelben bezeichnen, als: our, Schnitt, v. riuro, doıdr, Gefang, 
v. geld, PYopd, nadele; 

5) mit den Endungen os (G. ov), ros (G. rov) und og (G. oug) 
foldye, welche theild, und zwar meiftens, die intranfitive, theild auch die 
tranfitive Beziehung, theils endlidy die Wirkung derfelben bezeichnen, 
als: Adyos, Rede, v. Adym, zwxurds, Gcheul, zö zjdos, Sorge. 


b) Bon Adjektivben (und Subſtantiven, die zuweilen in attributiver 
Bedeutung gebraucht werden): 

e) mit den Endungen de von Üdjeftiven auf os und einigen der dritten 
Defl., ald: oopia, Weisheit (vd. doyòs), eudamorvie, Glück (v. sudeiuor, 
G. 09-05); 

ß) ı% (Proparoxyt.) von Adjektiven auf 75 u. ous, deren Stamm auf 
e und o ausgeht, mit denen das « der Endung in zu U. os verfchmilzt (alſo: 
‚u, ou, als: Aids, Wahrheit (v. &Andıls, ©. d-os), züroı, Wohlwollen 
(vb. sövous, ©. suro-as) ; 

y) oUvn von Adjektiven auf wv (G. oros) u. 05, ale: Guppo-oUV, 
Befonnenheit (v. oupewr, G.ov-05), dixaeo-avvn, Gerechtigkeit (v. dixazog); 

6) ns, ©. rmros (in der Regel Paroxyt.) von Adjektiven auf os u. ug 
als: dodıms, G.-drnros, Gleichheit (v. ?aos), wayurms, Die (d. ways); 

&) 05, ©. 205 = ovg, von Adjektiven auf vs u. 75 und ſolchen, die in 
den Komparafiondformen lo», ıoros annehmen, als: ra&yos, rd, G. zayous, 
Schnelligkeit (v. razis), weüdes, 16, G. ovs, Lüge (v. veudıh), als yog, :6, 
Haßlichkeit (v. wiozeds, aloyiem) ; 

d) ds (ddog nur bei den abftraften Sahtfubftantiven, ale: A 
movds, Einheit, duas, Zweiheit, rguas, Dreiheit. 

16 * 
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Anmerf, 1. In den Abstractis auf ria, welche ſowol bie tranfitive als 
intranfitive Beziehung ausdrüden, von Compositis auf ros u. 75 (©, ov) 
- geht das r gemeiniglich in o über, als: a«9Agderia u. -ola (EILodErns), ada- 
vacla (ddavraros), azadapoia, öFvplsıpia u.f.w. Bol. 8.17, 6. 

Anmerk. 2, Die ältere attifche Poefie gebraucht das « in den Endungen 
zı& u. 0.& zuweilen lang, als: dvaudei@, moovoia. 

2. Don Subftantiven allein werden nod) folgende Klaffen von Per: 
fonen= und Sachnamen gebildet: 


a) Gentilia, d. h. Perfonennamen nad) dem WBaterlande, auf süs (F. %, 
dos), Fıns (F. ir), dıns (F. Ar), Hrn, ns, ald: Awpısös, Awgis, 
Euvßapdıns, -irıg, Zrapudıns u. f. w. 

b) Patronymica, d.h. Perfonennamen nah Gefhleht und Abſtam— 
mung mit den Endungen Ldns (F. ds, ©. dos); sadns und (von Sub: 
ftantiven der I. Dekl. auf ns und as umd vielen der IT. und III. Dekl., deren 
Stamm auf « ausgeht, und einigen anderen) ads (F. us, ®. ados), als: 
TMewcu-idns, %. MHgiau-is v. Holau-os, Ilnkeidnys dv. Inlsis, ©. Inie-og, 
Keroonidns db. Kexgoyw, G. -or-05, Ilavdoidns v. Idv$oog, -ovs; Tela- 
uov-ıadns d. Telaumv, Alveadns v. Alveas, Bsorı-adns, 5. Beorı-as, v. 
G£orıos. . 

c) Deminutiva (Ömozogıorızc), Berkleinerungsmwörter (häufig mit 
dem Nebenbegriffe des Verächtlichen) mit den Endungen co» (die gewöhns 
lichte), &e:or (acıov) und (meiftend in der Volksſprache und Komödie) 
vAlıov, vilis, Üdgıov, Upıov (dpor); — is (©. idos u. idos), 
Pdıov (entft. aus ds); — daxos, loan (lorov, iyvn, dyvor); — 
edevs (nur von ungen der Thiere), als: werpdx-ıov, Yüngling, dv. zeipaf, 
- 4-09, rad-iov, Kuäblein, dv. mais, naud-ss; — maıd-apiov; dcıov ſtatt 
«gıov mir IN xopKcıov (von xöpa, Jungfrau) wegen des vorangehenden e; 
peipax-Üllıov, dxavd-vilis v. &zavda, Dom, vno-üdgror, Inſelchen, Zoü- 
prov, Thierchen, zova-apıov d. zovoosz; — mivan-dts, Täfelhen v. mivaf, 
önatis, kleiner Wagen; »no-tdıov, Inſelchen, v. »joos, »pe&dıov (ftatt 
adıorv), d. zpdas, olatdıov (ff. olzı-idıov) v. olnia; — veavi-0xos, veavi-0R 
dv. veaviag; dazıov felten, ald: zorulloxıov dv, zoriin; iyvn, Iyvıor 
nur in moliyvn, nodiyvıov dv. nddıs, avdlgun, avdiyvıov d. vüdld; — 
iay-ıdeds, junger Hafe, v. Aayas, &er-ıdeds, junger Adler, v. derds, 

d) DOrtöbenennungen mit den Endungen co» (in Verbindung mit 
den vorangehenden Vokalen «wo», &ov, Bor) u. eco», weldhe den Aufent: 
halt der durd) das Stammwort bezeichneten Perfon, oder einen einem Gotte 
oder Herven geweihten Platz; &v (©. vos), felten eur, und wrid, 
weiche den Wohnfis oder Aufenthalt von Perfonen oder einen mit 
Gewädhfen angefüllten Play bezeichnen, als: Zpyaarjg-ıov, Werkftatt, 
dv. doyaoryjo, und fo andere auf rjpro» dv. zo Oder zns; zuweilen wird diefe 
Eudung auch von Gefäßen gebraucht, ald: rorsjgrov, Trinkgeſchirr; xovpetor, 
Barbierftube, v. zovgeis, E-ws (mehrere auf vo» [eov] haben eine andere 
Bedeutung, als: reogeiov, Erzieherlohn, dv. roopeis); @nosiov, v. Onyasis, 
t-o5, Adıjvaoy, Movosiov; — Gdrdemv U. yuvarar, Wohnzimmer für 
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Männer und Frauen, inner, Pferdeftall, dodav u. dodwrı«, Roſengebüſch, 
nepiorspev Neben megıoreoav, Taubenſchlag. x 

e) Iuftrumentenbenennungen, d. h. Subftantiven, welche ein 
Werfzeng oder ein Mittel zur Erreichung gewiffer Zwecke bezeichnen, mit 
den Endungen -roo» und -ro«a, ald: Fuore«, Striegel, didexrpov, Lehrgeld, 
koörgov, Badewafler, Aourodr, Bad; aud) als ———— als: dpxriorge, 
Tanzplatz, ſt. der Endung rrjgor. _ 


$. 234. III. Adjektiven. (323 - 330.) 


1. Bon Verben werden Adjektiven gebildet mit folgenden Endungen: 

a) Mit der Endung os, die unmittelbar an den Stamm des Verbs fritt, 
Adjektiven, welche den tranfitiven oder intranfitiven oder paffiven 
Verbalbegriff in adjektivifcher Form ausdrücken, ald: gpards, glänzend, v. pyadvo, 
koırös, reliquus; von vielen ift dad Stammverb verjcholfen, ald: xaxds. 

b) Mit den Endungen exdg, Y, dv U. cmog, 09, ımog, n, 0» Oder 
oıuos, or, welche eine Fähigkeit und Tauglichkeit, und zwar bie 
auf ads in tranfitiver, die auf zuos fowol in tranfitiver als in paffi- 
ver Bedeutung, bezeichnen, als: ypwp-ınds, zum Malen geſchickt, redp-ınos, 
nahrhaft, da-aruos, heilbar. 

c) Mit der Endung vös, 7, dw mit intranfitiver oder paffiver 
Bedeutung, ald: de-vös, furchtbar (SEIN), osu-rös, geſcheut, verehrt, ehr: 
würdig (oeßouaı), oruy-vös, verhaßt (ZTYTR), rossırd; (modEw), erfehnt. 

d) Mit der Endung Ads mit tranfitiver Bedeutung, Ads, 7, ov 
und (von Verben auf ao) nAdgs, 3, dv mit tranfitiver und intranſi— 
tiver Bedentung, ald: de-Ads, furdtfam, Zumay-Aos (fl. Ermdaylos v. &4- 
nAjcoo), furchtbar, geıd-wAds, fparfam, ouymdds, ſchweigſam, amarniös, 
betrügeriich. 

e) Mit der Endung Koös, ci, 6» (von Verben auf do u. aldvo) mit 
intranfitiver Bedeutung, als: yarzpds, ſchlaff, wu&gss, unrein. 

f) Mit der Endung kw», mov (G. ovos) mit intranfitiver Be 
deutung, ald: urj-uwr, memor (MNAR), voruwv, verftindig (vodo). 

g) Mit der Endung ns, es (G. Eos), ald: mArjens, plenus. 

h) Mit der Endung ds (G. ddos) fowol mit franfitiver, ald ins 
tranfitiver oder paffiver Bedeutung, ald: gop-as, fragend (pEpw), deo- 
uds, laufend (APEMSL), Aoyas, auserlefen (AEyo). | 

i) Mit den Endungen rös, 7y, rov u. r£og, r&u, rdov die Verbals 
adjektiven; die auf rös bezeichnen entweder eine abgefchloffene Thätigkeit, 
wie dad Part. Perf. Pass., als: Asx-rös (v. Adyo), dielus; oder den Begriff 
der Möglichkeit, umd dieß ift die gewöhnliche Bedeutung derfelben, als: 
doa-rös, ſichtbar. Die meiften derfelben folgen in ihrer Bildung dem entweder 
vorhandenen, oder vorauszufegenden, Perfectum Passivi, ale: 


Boviev-w Be-Bovkev-Tras Bovisu-rds, -180g 
rzud-@ re-Tlun-tar ruun-1ög 

PWpa-o NE-PoWpa-raL pmod-r£os 

QılE-@ re-piÄn-Taı prin-Tög 


xi· —VV — — yu-rös 


246 Wortbildungslehre. 8. 234. 


wiEz-w ne-nlet-rau misı-rög, -1dog 
ily-0 A8-ler-rou den-rög 
o12l-I-o 2-0tol-Ta1 Oral-ıdos 
1eiv-o (TA-Q) ri-rü-ren Ta-rlog 
di-dw-um (AO-2) de-do-rar do-rög, -r£os. 


Anmerk. 1. Sehr viele Verbaladjeftiven folgen jedoch der Analogie 
anderer Verbalformen, nicht nad) einem beftimmten Geſetze, fondern fowie gerade 
die Bildung derfelben dem Ohre der Griechen angemeflen ſchien. So folgen 
3. B. ziemlich viele der Form des Aor. I. Pass., als: aipf-w, joc-Inv, nipe- 
165; nal-w, E-nai-0-Inv, mav-0-Tög, -TEos; yod-ouaı, E-207-0-Inv, zon- 
60-165, -rlog; OrEEPp-w, E-oroip-Inv, oroen-Tös; refn-w, E=rpfp-Inv, rpen- 
dos; rocp-w, E-9pEp-Inv, Hpen-reog; T-orm-uı, Lora-Inv, Ora-rds, r£og; 
inaws-o, dnnve-Inv, Tnawe-rds; — einige der Form bes Aor. II. Act., als: 
&yw, #-0ys-T0v, Oye-rög; alpem, eide-tov, Eie-rög; Inu, E-10v (gewöhnl. 
iron), ap-e-rlos, Ev-e-rösz; ridnun, 8-98-70v, Ders, -reos; — einige der 
Form des Praesens Act., ald: uero, u£fv-erov, weve-tög, -t£og; eluı, I-tov, 
I=t£os; fo: am-sÜre-ros v. EYXE-TON (zUyonar); dure-ıds (düvauaı); 
pnui, pa-ı69, Pa-rös. 

2. Don Subftantiven und Adjektiven werden Adjektiven gebildet: 

Durd) die Endungen cos (in Verbindung mit dem vorangehenden Vokale 
des Stammworts auos, Eos, otos, Pos, vıos) Und exög (bei vorausgehendem 
vr zös und bei vorangehendem sr «x65) Adjektiven, welche einen fehr großen 
Umfang der Bedentung haben. Häufig drücden fie die Urt und Weife des 
adjektivifchen Thätigkeitsbegriffes aus, oft audy ganz allgemein das, was von 
einem Gegenftande ausgeht und mit ihm verbunden ift, ald: odpar-og, himm⸗ 
liſch, vadco-1os, reinlidy (aber xudrpds, rein), 24ev9soros, liberalis (aber 
d1eudepos, liber); &yopatos, zum Markte gehörig (ayop«), YEpzıos, ſom⸗ 
merlich (9Egos, 8-05), aldoiog (aldus, 6-05), Aoßos u. Homos; reimigvcog; 
dovimds; Onluxds, mavıaxös. . 

Anmerk. 2. An die Stelle der Endung r-cog tritt bei mehreren Wörtern 
bie Endung oros ($. 17,6.), als: prdoryorog (YiÄdrns, Nros), &zodouog (dxair, övros). 

3. Don Subftantiven allein werden Adjeftiven gebildet: 

a) Mit der Endung esos (meift Paroxyt.) Adjektiven, welche von Per: 
fonennamen, ind Befondere von perfönlichen Eigennamen, gebildet find, in Ans 
fehung der Bedeutung aber mit denen auf «xds übereinftimmen, ald: dvdpeios, 
yuvarztıog, Avdpnmeios, Ourjperos. 

b) Mit den Endungen cos = ods und Fros Mejektiven, welche den 
"Begriff des Stammes ald den Stoff, aus dem Etwas gemacht wird, begeich: 
nen, wie die deutfchen auf en und ern, ald: yoda-20g — ypvoodg, golden, 
xdirsog — yalzoös, eher, Eid-ınos, hölzern, oxurewros, ledern. 

e) Mit der Endung Frös (fell. Avis) Adjektiven von Subſtantiven, 
welche gewiſſe Zeiten, zumeilen auch eine Fülle ausdrüden, ald: domep-ınds, 
vespertinus, 2980-ıvös, hesternus; Öpewwds, gebirgig (dpos, G. £-05). 

d) Mit den Endungen ers, G. evros (immer mit vorangehendem Vokale, 
nämlidy 7 von Wörtern der I. Dekl., o von den übrigen); Eös, Epos, 
noös; aAdos Adjektiven, welche eine Fülle bezeichnen, als: öAy-czıs, waldig, 
rveòl-eic, feurig; alay-pös, häßlic) ; voo-epds u. voo-npds, Franfhaft; doau-adEos, 
Eräftig. Ausnahmen von denen auf zus find devdenjeis v. devdeor, zupies d. zapıs. 
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e) Mit der Endung Jecos Adjektiven mit tranfitiver Beziehung von 
Verbalfubftantiven anf ne und ns, als: owmrrjgros, rettend. 
NH Mit der Endung dns, N. des (entft. aus o-dıs d. eldog, Ger 
ftalt, Art) Adjektiven, welche, wie die deutichen auf artig, lich, eine Art 
oder Ähnlichkeit, oft aber aucd eine Fülle bezeichnen, ald: Ydoyadns, 
flammenartig, morwdns, grasreid). 

g) Mit den Endimgen vos (F. ia), x6s, ıxds (F. a, u), nwös 
(F. 795), und, mit vorhergehendem ı oder 9, avds (F. avn), Tvos (F. (rn) 
gentilifche Adjektiven, die aber auch Häufig, wie namentlic) die auf nvds, avds, 
ivog, welche nur von Namen außer Griechenland liegender Städte und Länder 
gebildet werden, ald Subftantiven. gebraudyt werden, als: Kogivd-.os, ide, 
A9nvaios, ala, Xiog (fl. dos v. Xios), Apyelos (d. “Ao-yos, 8-05); Aazs- 
damor-ınds; Kulın-nvös, nr (KöLızos), Fapdı-avös, avı) (Zapdeg, G. ion. 
i-av), "Ayzvpavös ("Ayzuga), Taparı-irog, ivn (Tupas, avr-05). 


$. 235. IV. Adverbien. (s1.) 


1. Don Verben werden Adverbien gebildet: 

Mit der Endung In» oder, wenn dad Stammwort den Ablaut o hat, 
“dv Adverbien, die eine Art und Weife bezeichnen, als: zeußdnv, heimlich 
(zeinto), yoa@ß-dnv, scribendo (ye&pw), orop-adnv, sparsim. 

2. Bon Verben und Subftanfiven: | | 

Mit der Endung do» oder addv, ndsv (größten Theils von Subftans 
tiven) Adverbien, die gleichfatts die Art und Weife, oder (von Subſtantiven 
abgeleitet) die äußere Geftalt bezeichnen, ald: avapanddv, aperte, dıe- 
»oıdov, gefchieden, Borgudsv, traubenförmig (Boreus), Madov, catervatim, 
aysinddv, gregatim, zuvndo»; hündiſch. 

3. Bon Subftantiven, Pronomen und Adverbien werden Adver⸗ 
bien gebildet zur Bezeichnung der drei räumlichen Richtungsverhältniſſe: 
des Woher, ded Wohin und des richtungslofen Mo durch die Endungen 
ev, de (oe) und Fe, ald: odoavo-Iev, vom Himmel her, odgavov-de, in 
den Himmel, oöparo-dı, im Himmel, &AAo-dev, aliunde, &4lo-0s, alio, 
&llo-#ı, alibi. 

Anmerk 1. Die Wörter der I. Dekl. behalten vor dev ihr « oder m, 
die der IL. ihr o, und die der III. das o der Genitivendung, ale: OAvunta- 


dev, Zuapın-dev, olxo-Fev, Kllo-dev; oft aber werden die Bofale a, n und o 
unter einander vertaufcht, ala: dut6-Her v. Öila, Meyapddev, v. Meyapa, ro. 

Anmerk 2. Die Noverbien auf o, fowie auch andere, feßen bie Endun— 
en an den unveränderten Bofal, als: dvw-Ier, xarw-dev, Eiw-Hev, Exel-Hev, 
yyö-9ı, Evdo-Sev, tvdo-Hı. Einige Komparationsformen auf repos dehnen das o in 
w, als: dugporegw-Hev. Dei einigen der angegebenen Formen Tann in der 
Dichterfprache das w in o verkürzt, und dann ganz ausgeftofen werden, ale: 
8o-dev, no6o-dev (fi. oder, nodowder), und auf dorifche Weife fallt oft 
das 0 vor I aus, als: önıdev, Exrodev (fl. Onıoder, Exrooder) 

Anmert. 3. Die Endung de tritt in der Regel nur an Subftantiven, 
und zwar an die unveränderte Affufativform, als: alads, ins Meer (dis), Mv- 
9öde (v. Ivo), oladvde nur epifch, fonft olxade (». d. &t. ’OIA), wie 
qüyade (v. BYE) fl. des ungebraͤuchlichen puyıjvde, ’Eisvoivade. Bei ben 
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Pronomen und Adverbien tritt ae ft. de an, als: Exei-ae, dllooe, Er&pwos, 
oddauödce, rnAdae, feltener bei Subftantiven, als: olzooe. — In der Plural 
form der Subftantiven auf as verichmilzt ode in Le, als: "49 yjvale, Orjßade; 
diefer Analogie folgen aber auch einige fingularifhe GSubftantivformen, als: 
"Olvuniale, fo die poet. Adverbien: Hupale, foras, ZpaLe, yaudle, humum 
(von veralt. Subft. dpa, zaua, Erde). 

Anmerf. 4. Statt de oder oe hat die epifche Sprache auch dıs, als: 
zanadıs fl. yauale, dlludıs ft. «Aloce, u. olzadıs, domum. 

Anmerf. 5. Mehrere Pronominalformen mit den angegebenen Euffiren 
haben zwifchen dem Stamme und den Euffiren die Silbe ay, welche man aus 
der Verbindung der Endung azıs mit dem afpirirten Relativ erflären muß, als: 
noli-ay-öHev (aus molldus u. Oder), narr-ay-dos; was auch bei ben 
meiften lofalen Pronominaladverbien auf 7, ov, os gefchieht, als: all-ay-oV, 
alibi, modd-ay-oÜ, nart-ay-j, moÄl-ay-j, MavI-ay-oi. 


$. 236. B. Zufammenfebung. _ (332. 333.) 


1. Jede Zuſammenſehung befteht aus zwei Wörtern, von denen das eine 
das andere näher beftimmt. Das beftimmende Wort oder das Beftim: 
mungsmwort nimmt in der Regel die erfte Stelle ein, ald: vav-uazyie, 
Seefhlacht; das durch das andere Wort zu beftinnmende Wort oder das 
Hauptwort gibt die Wortflaffe an, der die Bufammenfegung angehört; fo 
iſt z. B. vev-uayie ein Subftantiv, vav-uayeiv ein Verb, vav-udyos ein 

Adjektiv. 

Anmerf. 1. Nur felten und meiftens in poetifchen Wörtern nimmt das 
Beftimmungswort die zweite Stelle der Zufammenfegung ein, als: dem 
odaiumv (d. h. deiaas robg daimovas). Im Deutichen ift diefer Fall felten, 
als: Fürchtegotttz in der Regel muß man bei ber Überfeßung eine Umftellung 
machen, als: dazdsvmos, herzuagend, Ereyaupezaxog, ſchadenfroh. 

2. Beide Beftandtheile ftehen entweder in einem attributiven Bew 
hältniffe (Subftantiv mit einem Adjektiv oder mit einem anderen Subftantiv 
im Genitiv) zu einander, als: xzayr-sdia (>= zur Erg, ſchlechter Zuftand); 
inm-ovpis (= Innov obed); — der in einem objektiven Verhältniſſe 
(Verb oder Adjektiv oder auch Subftantiv mit dem Kafıs des Subftantivs 
oder mit einem Adverb), ald: Innorgopeiv, Innorpdpos; vavmayeiv (d. h. 
vavol uäyeodnı), vauudyos, vavunzyia; sbruyelv, sbrugis; dvıorayar, 
dvagraros, Kvacıadız. 

3. Das Berb kann nur mit Präpofitionen zufammengefebt werben, 
ald: ano-, Ex-, drrı-, mpo-, Eu-, dıa-, zara-, napn-, npog-Bulvev; vergl. 
$. 237, 5.5; das Subftantiv und Adjektiv entweder wieder mit Subftan: 
tiven und Adjektiven, oder mit Präpofitionen, oder mit trenn— 
‘baren und untrennbaren Adverbien und Präfiren, ald: owuero- 
gpilaf, Adu-Aöyus; mepi-oradıg, duk-Aevaos; sb-Tuyis, Aveaitıog; das Ad: 
verb nur mit Präpofitionen, ald: mrgı-orador. 

Anmerf. 2. Alle übrigen Zufammenfegungen find durh Ableitung aus 
bereits zufammengefeßten Wörtern entjlanden, als: zu-ruyeiv u eb-ruyas v. 
sb-TuyNs. 

Anmerf. 3. a) Trennbare Ndverbien find foldhe, welche auch außer 
der Zufammenfegung als für fich beitchende Adverbien gebraucht werden, nämlich: 
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U, wohl, mAyjv, außer, @ua, zugleich, &yzı, nahe, &pre, eben, jängft, &yar (dya-), 
fehr, nalıv, wieder, malaı, ſchon lange, dis (aus döo), bis, oder fo viel ala 
diya, dis, zer=, getrennt, nav, gänzlich; suruyeiv, euruyjs, glücklich; nAnu- 
meiijs (mirv, melos), gegen die Tonweife fehlend; mAnumeisiv, ninuueinors; 
duarpoydo, zufammenlaufen, duarpoyia; dyyıßareiv, nal hinzutreten, 
dyyıyalaocos, mari propinquus; doridaing, eben blühend; dyaasErns, 
ayaddoos, Ayavvıpos, jehr beſchneitz mailußlaoros, wieder keimend nalal- 
puros, längft gepflanztz disgidıoe, zwei Tauſendz dipdoyyog, boppellautend 5 
ravoopos, allweife. | 

b) Untrennbare Adverbien find foldhe, welche nur in der Zufammens 
feßung gebraucht werben. Es find folgende: 

©) Hue-, halb, semi, als: Aulpdsxros, semiustus; 

PB) dus- drüdt, wie das deutſche miß, Schwierigkeit, Widerwär— 
tigfeit oder Widerwillen aus, und bildet oft den Gegenfaß zu eu, 
als: dustuyelv u, ebrugeiv, dusdauovia, widriges Gefhid; 

y) Das @ privativum (vor einem Vokale gewöhnlich av-) bezeichnet das 
lat. in, das beutiche un, Verneinung des Begriffes, ald: doogpog, 
unweife, arımda, Unehre, draus, finderlos, dvalrıos, in-nocens; 

d) Das © collectivum (dIpoorızdv) u. intensivum drüdt, wie das lat. 
con in der Zufammenfeung, die Begriffe der Gemeinfhaft, ber 
Gleichheit und der Sammlung, und daher auch der Sntenfität 

. (innerer Stärfe), aus, als: (Gemeinfchaft, befonders in den Nanıen 
von Verwandten und Genofjen) AdeApds, Bruder (v. delpds, Mutter: 
leib)5 (Gleichheit) Aralarros, von gleichem Gewichte, äredos, eben; - 
(Sammlung) «dpsog, verfammelt (Solo, Hoplouaı, töne), dolirs, 
verfammelt (v. dArjs od. airg), dyelom, ay8in; (Intenfität) arevıis, 
intentus, &oz.os, dicht befchattet, aßpouos, fehr tönend. 

Anmerk. 4. Bon biefem Alpha ift wohl zu unterfcheiden das « eupho- . 

nicum ($.16,10.), als: ordyug u. &orayus, Ähre, Oregon u. doregony, Glanz. 


$. 237. Bildung der Zufammenfegungen. (334. 335.) 


1. Wenn der erfte Theil der Zufammenfesung ein Verb ift ($. 236, 
Anm. 1.), fo bleibt der reine, zumeilen auch der verftärkte, Stamm des Verbs 
unverändert, wein das folgende Wort mit einem Vokale anhebt, als: pep-av- 
yıs, mas-apyeiv; oder es treten an den Stamm des Verbs die Endvofale 
& 0, 1, auch die Silben or, so, eor, oo, wenn das folgende Wort mit einem 
Konfonanten, oder auch o, wenn ed mit einem Vokale anhebt, als: daz-E- 
duuog, Am-o-raxeng U. Äsım-0-Tadrıng, TEpn-I-2EgRVvoS, Eyep-ol-yelwg, PEQ- 
&0-Bıns, ram-Eol-yows, EAx-soi-merlog, uıtoßdpßapos (= ury-00-ß.), Ölye- 
ons (= din-0-aonıg), nÄjsınnog (= nAnjy-o-ınnos). 

2. Wenn der erfte Theil der Bufammenfesung ein Subftantiv oder 
Adjektiv ift, fo bleibe in der Negel der Deklinationsftamm des Subftantivs 
unverändert, 3. B. (J. Dekl.) vırn-gboos, dyopa-vduos; (II. Dekl.) Aoyo- 
ypdpos, to-suspos (mit Elifion), -zezncpyos (mit Krafis), Aaywpdlos 
(ayas); (III. Defl.) aomw-vouos, Hdv-Aoyos, Pov-popßös, vav-uayie; 
nVP-P0gog, meiay-yodie, rariyvpıs; bei einigen wird der Bindevofal o an 
den Stamm gefebt, ald: owuer-o-pülaf, gFuoı-o-Aöyos, dadoöyos (mit 
Kraſis ft. dad-o-eyos); bei den Neutris auf os, G. 8-05, wird dad e vor 
dem o elidirt, ald: Fup-o-yopos, oder es wird auch der Deklinationsſtamm 
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auf es [$.61,b)] beibehalten, als: ER fo auch bei anderen Neutris, 
als: xepas-Aölog, Pwg-Popos. 

Anmerf. 1. Oft jedoch Feitt bei der 1. Defl. ftatt bes Deflinations: 
ftammes der Bindevofal o ein, als: dız-o-yedpos (Jixn), Aoyy-o-Pögos; fowie 
auch die Endung 7 oder « auch) auf Wörter der IT. u. III. Del, übertragen 
wurde, als: Savarn-popog, aanıdn-popos; die Neutra auf og (G. toc, pl. n) 
wechfeln häufig zwiſchen o und n, ald: depogpopog u, Fipnpöpos, OxEVOPOPoE 
u. GXEUN@POgosS. 


Anmerk 2%. Dei einigen Wörtern der III. Deft., feltener der I. und 
II. Dekl., tritt ı, ale Bindevokal, an den reinen PWortftanım, als: nupinvous, 
alyıpoıns; muaumoins (mvorıjs), yvpinvovs. In ‚mehreren Wörtern ift ein 
euphonifches o (oe) eingefcheben, ald: Hoyo-0-70205, HE0-0-849pia neben 
bem regelmäßigen Ysosydpia, vav-O1-n0pog. 

3. Wenn der erfte Theit der Bufammenfegung ein Abverb ift, fo treten 
nur Veränderungen ein, die aus den allgemeinen Regeln von dem Wandel der 
Konfonanten bekannt find. 


4. Über den zweiten Theil der Bufammenfegung ift zu — daß 
die mit &, &, o anlautenden Wörter in der Kompoſition regelmäßig die drei 
Laute, wenn fie frei von Kompofition find, in 7 und © dehnen, als: (a) eürj- 
veuos d. Ävsuog, Orparmyos d. dyo, sörjvmp d. avjo; (8) dusrjperuos v. 
Zperuds, Jusrdarog d, Zavvo; (0) avmpeiis d. Öpelos, navadsdoos d. 
Öllvnı, dravvuos d. Ovoue, 

5. Über das Ende des Wortes ift Folgendes zu bemerken: 

A. Die griechiſche Sprache kann ein Verb, wie wir $. 236, 3. gefehen 
haben, nur mit Präpofitionen zufammenfegen; wenn fie aber mit einen 
anderen Sprachtheile ein Verb zuſammenſetzen will, fo geſchieht dieß nie auf 
unmittelbare Weife, fondern vermittelft einer Ableitung aus einem 
entweder wirflid vorhandenen oder anzunehmenden, zufams 
mengefesten Nomen, dem alsdanı in der Regel eine Ableitungsendung, 
gemeiniglid, do, angefest wird; z. B. aus Maoue rpepev, Pferde halten, 
wird nicht innorgepsev, Sondern durch Vermittelung des zuſammengeſetzten 
Subftantivd Inmmoreöpos wird innorpopen; fo: Ysooeßto v. Hsodeprs, 
vayuaysiv v. vavaayog, Eürvyeiv v. sbrvyıls. 

B. Das zufammengefegte Wort ift ein Nomen: 

a. Der zweite Theil ift von einem Verb abgeleitet, indem dasfelbe fol- 
gende Endungen annimmt: 

ce) Am Häufigften os, or, als: Imporgopos, wilde Thiere nährend, 9- 
Pöreopos, von wilden Thieren genährt. ©. $. 75, Aum. 4.; 

P) ns (ens) oder as (G. ov), nE (T7_E), zog, in der Regel mit 
jubftantivifcher Bedeutung in tranſitiver Beziehung, als: euepyerns, Wohls 
thäter, vonodeıns, Öefehgeber, uvponwing, bovısodrjous, nudolirwp ; 

y) ns, 85, in der Regel mit paffiver oder intranfitiver Bedeutung, als: 
Heopeins, von Gott gelicht, eöumdyrs, docilis, eumperens, wohlziemend; 

d) 5 (8), ald: weudöueprus (V. MAPTYL), vouopvies. 

b. Oder der zweite Theil ift ein Subftantiv: 
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a) Beide Theile der Kompofition ftehen in einem attributiven Ders 
häftniffe zu einander, indem der erftere eine nähere Beftimmung des Tepteren 
enthält. Das Subftantiv bleibt unverändert. Der erftere Theil enthält Ad: 
verbien und Präpofitionen, zumeilen auch Subftantiven und Adjektiven, als: 
öSuodovkos, Mitftlave, Bovknos, Heißhunger, axgonoig, Burg. 

b) Beide Theile der Zufammenfegung ftehen in einem w bjeftiven Der: 
hältniffe zu einander, indem der lehtere das Objekt des erfteren bezeichnet. 
Diefer Fall umfaßt eine große Zahl von Adjeftiven, deren erfter Theil ent« 
weder aus einem Verb, oder, jedody feltener, aus einem Adjektiv, vder aus 
einem trennbaren oder untrennbaren Adverb, oder aus einer Präpofition (ald Ad» 
verb) befteht, als: demıdaruwv — Ö roüg dalnorug deivas, Imiyaıpirarog 
= d rois xaroig imıyaipwy, aarodalumv — 6 zaröv daiuova Eywv, dust- 
pws, der eine unglückliche Liebe hat, Zr9sos —= 6 röv Heör ir fauıra Eymr, 
dmoıos — Ö dad Toü olsov Wr, ana — d naidas obr Eywr. In allen 
diefen Beifpielen ift die Form des Subftantivs unverändert geblieben, da das 
Subftantiv eine Form hat, die der adjektivifchen Form für das männliche und 
weibliche Geſchlecht nicht widerſpricht. Wo dieß aber nicht der Fall ift, da 
nimmt das Subftantiv eine entfprecyende adjektivifche Endung an, nämlich: os 
(G. ov), ws (G. w), ns (G. ovs), ıs (G. dos), wv und (wenn ed auf v aus⸗ 
geht) s, als: auvdemvos (deinvor), am Mahle theilnehmend, eu9udızos (Klum), 
ärnos (tur), deyıjmspos (Äufpa), PiAoypijmaros (zejua, yorjuare), &oro- 
nos (oroua), zöysos (y7), guten Boden habend, Asınovens (vaüs), das 
Schiff verlaflend, avmpeirjs (td Öpelos), Evalzız (dir), dyprjumv, dduxpus, 
G. vos (tò dazev). 

c. Dder der zweite Theit ift ein Adjektiv: 

Das Adjektiv behält feine Form, nur die auf vs nehmen gemeiniglic) die 
Endung ns an; der erftere Theil befteht entweder aus einem Subftantiv oder 
einem Adverb, ald: Korvyslrwv, urbi vicinus, nav0o@pos Dder na0aopos, 0Y, 
ganz weile, avomorog, ov, ungleich, moddnkos, ov, dndıjs v. Hdüs, nodwang 
d, Bis. 
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Erftes Kapitel, 
Bon den Beftandtheilen des einfachen Sabes. 
$. 238. Begriff des Sages. Subjekt. Prädikat. (s36. 359-363.) 

1. Die Syntare ift die Lehre vom Satze. Sat ift der Aus— 
drud eines Gedanfens in Worten, als: TO 6odov Yalleı; 
0 Avägwrrog Ivnrög Eorıw. Gin Gedanke entfteht in unferer Seele 
dadurch, daß Begriffe theils auf einander, theild auf den Redenden 
bezogen und zu einer Einheit verbunden werden. Die Begriffe 
bezeichnet die Sprache durch diejenigen Wörter, welche Begriffs 
wörter genannt werden; die Beziehungen ber Begriffe theils 
durch die Slerion, theild durch diejenigen Wörter, welche Form: 
wörter genannt werben ($. 38, 4.). 

So find 3. B. in dem Gabe: Td zaldv dbdow Hall-sı dv To roÜ na- 
To-Ös zye-p, fünf Begriffswörter: zurds, Södor, Yalksır, nero, 
»jnos; die Beziehungen find theils durch die Flexionen diefer fünf Begriffe: 
wörter, theild durdy die Formwörter: 76, dv, ro, Tod ausgedrückt. 

2. Jeder Sag muß nothwendig zwei Beftandtheile haben, naͤm— 
lih ein Subjeft und ein Prädikat. — Subjekt heißt der 
Gegenftand, von dem Etwas ausgefagt wird; Prädikat 
heißt bad, was von dem Subjekte ausgefagt wird. 3.8. 
in den Sähen: zö 6ödov Iarlsı — 6 Avdpwnog Ivnzds dorır, 
find zö Bodo» und 6 avgpwmog die Subiekte, IcAAsı und Irnrög 
2oriv die Praͤdikate. | 

3. Das Prädikat macht den eigentlichen Kern des Satzes 
aus; dad Subjekt ift demfelben untergeordnet und Fann fogar 
durch eine bloße Slerionsendung des Verbs ausgebrüdt werden, als: 
öidw- wi, (ich) gebe. u 

4. Dad Subjekt ift immer ein fubftantivifcher Begriff, 
und wird daher ausgebrüdt entweder durch ein Subftantiv oder 
ein fubftantivifches Perfonalpronomen oder Zahlwort;z 
oder duch ein zum Subftantiv erhobenes Adjektiv oder 
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Partizip; ober durch ein, mittelft des vorgefegten Artikels 
zum Subflantiv erhobened, Adverb; oder durch eine mit 
ihrem Kaſus verbundene Praͤpoſitionz oder durch einen Infi- 
nitivz; endlich Fann jedes Wort, jeder Buchſtabe, jede Silbe, 
jede Wortverbindung ald ein fähliches Subftantiv auf: 
gefaßt werden, und daher, gewöhnlich in Verbindung mit der Neu: 
tralform des Artikels, ald Subjeft auftreten. Dad Subjekt fteht 
im Nominativ. 

Tod döodor Yallı, — ’Eyo yodpw, ou ypapsıs. — Toeis Nidor. 
— 0 00pös zidainwv koriv. — Oi pdovoürrss wooürım. — Ol 
nadaı dvdgeior Joav. — Ol nepl Milrıadnv zalös knayrlaarıo, — 
Tö dıdaoxsıv xalöv dorıv. — X. R. L. 9, 1. Ineraı ri dos ooLleE- 
o9aı Es röv nliw zodvov mällor, y ri zurig. — To El ourdeonds 
korıv. — Td ta maxpdv darıv. — Tö yvadı osaurdv zaldr Zorıv. 


Anmerk. 1. Sehr häufig findet in der Sprache eine Übertragung 
des abftraften Begriffes auf den koönkreten (Metonpmie) Statt, 
fo daß dieſelbe Wortform fowol diefen, ald jenen Begriff bezeichnen kann. So 
bei Homer: yEros, yevsn, yorog fl. viög. II. &, 201. Risavov re, 
IEöv yErscıy, parentem; ferner bei den Tragikern und anderen Dich 
tern von Perfonen: mdvos, atuyos, ärn, nüjne, v600g, Egıs, uf- 
vıs, aArıs, rıual, U. 0.5 dysuövevue fl. Hyeuor, vuugpevne fl. 
vvapn, vüßeorome,1t.a.; beiden Profaiktern: yEAog, lächerlicher Menſch; 
Äjgog, nugae ff. nugator; Ööledg0s, pernicies fl. perniciosus homo; 
dann ganz gewöhnlich: ö Blog, Lebensmittel, rö dpelos, Kern (robur), u. a.; 
ferner die Sammelnamen mogsoßezia fl. nekoßsts, Fvamayia ft. üu- 
pazyor, puyn ft. puyades, pulaxn ft. pidares. Auf eine ähnliche Weife 
wird zumeilen der Name eines Drtes flatt der an demfelben befindlichen Pers 
fonen gefebt, ald: HEargor fl. Hearat, Zidwrv, "Aßvdog ft. Zıdorıos, 
u.f.w. Ganz gewöhnlidy wird, wie im Lateinifcyen, der Name der Bewohner 
ft. des Ortsnamens gefest, ald: Th. 1, 107. Boxtwv orparsvoarıny k 
Awpıäg, 179 Ausedaudvwy unrgönodır, 

Anmert 2. Daß das Subjekt in der fogenannten Konftruftion des 
Accusativi cum Infinitivo im Akkuſatibv ftehe, werden wir $.307,3. fehen. 
Bei ungefähren und distributiven Bahlbefimmungen wird das 
Subjekt durd eine Präpofition mit ihrem Kafus ausgedrückt, ale: 
Eis rörragas Adov. X. Cy. 8. 3,9. Zoravavy noWrov uiv rev dupv- 
pbowv zig rsrpaxısyıllovs, Eumgoodev di Wv nulov eis Tioce- 
pas, diyiloı de Erarlowdev zov nulov. X. H. 6. 5, 10. Zyuyov &s 
Aazsdaluove rov mepl Zraoınnov Teysarov mepi dörAraxocolong. So: 
203” £xaorovs, singuli, za&r& 299, singulae gentes. 

Anmer? 3. Das Subjekt wird in folgenden Fällen nicht durd 
ein befonderes Wort audgedrüdt: 

a) Menn das Subjekt ein perfönlihes Pronomen ift, fo wird das— 
felbe, wenn es nicht mit befonderem Nachdrucke hervorgehoben werden 
folt, nicht befonders ausgedrückt, ald: Tocipo, yodpsıs, yodpsı; 

b) Der Verbalbegriff des Pradikats ift von der Art, daß er nicht jedem 
beliebigen, fondern nur einem beftimmten Subjefte zukommt, 
und das Subjekt gewiffermaßen ſchon in ſich fchließt. So: olvo- 
zosvsı b. Hom. sc. d olvoxgdos; Her b. Her. sc. ö Surje. X, 
An.3.4, 36. inei iylyrwaxov abroüg ol "Ellnves Bovlondrous Anıd- 
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var »al diayyelloulvoug, Erkovse (sc. 6zipvf) 1olg "Elinor niege- 
oxsvioaodaı, Ebenſo: onuairsı ry oddAnıyyı, Zoainıykar, 
sc. d oaAnıris. Go zu erflären: Ver, vier, Bpovrd, dorpd- 
mwıeı, sc. ö Zeis. Th. 5,52. Zasıoe, es war ein Erdbeben. X, Cy. 
4.5,5. ovoxoraleı, es wird dunkel; 

Das Eubjett ergibt fi leiht aus dem Bufammenbange; 
fo bei Zeitangaben, als: nv Zyyüs Hdiov dvausv (sc. H Hudoa). 
Sehr häufig wird anf diefe Weife das Wort u Hsös in gewiſſen Redenss 
arten weggelaflen, 3. B®. mapzyezı you, sc. ö Heös, Gott erlaubt, 
gewährt die Gelegenheit (= Ficet), als: Her. 3,73. Auiv napste 
raoWoroda: Tv doyrjv; ferner: mooonualivsı, sc. Ö Yes; 
n00ywEEL yoı (sc. ra nedyuara), es geht mir von Statten, ogl. 
Th. 1,109. Regelmäßig wird audy bei Ausdrüden, wie: paai,A&yovoı 
u.f.w., dad Subjekt &r9ewro«, als von felbft verftändlich, weggelaffen; 

d) Zumweilen muß das Subjeft aus einem Worte des Sahes er, 
gänzt werden. Her. 9,8. röv ’lo9uöv Ersiysov xal opı ıjv oo 
selei, sc. ro Teiyos. X. Cy. 2. 4, 24. mogevoouae Ebdüs rpög rü 
Baoilsıa, zal iv nev dvdiornrans, Sc. Ößaoddeis. Dasfelbe gefchieht 
and) bei anderen Kaſus, ald: Pl. L.864,d. maıdıa yowwsvog, ouder 
no rWr 1To.0V01wr (Sc. naldor) dıapepwr ; 

e) Häufig wird bei der III. Pers. Sing. des Verbs das unbeftimmte 
Pronomen zis weggelaffen. Pl. Criton, 49, c. oüre arıadızeiv dei, 
oÜre zardg mouiv oideva avdeunwr, oud’ av Öroüv naoyn Ür’ 
ovrov; fo oft beim Imfinitiv;, wenn aber ein Partizip dabei 
fteht, als: Eur. M. 1018. xoupws Yegeıw yo) Iynror öyrea ouu- 
popas, jo muß man das Parfizip als das Subjekt auffaffen. 

Anmerf. 4 Unperfönlicdhe Verben, unter denen wir ein mit dem 

unbeftimmten Pronomen es verbundenes Verb verfichen, Fennt die griechiiche 
Spracdye nicht; denm Ausdrücke, wie der, yon, Joxel, mpeneı, Zsorı(v), Evdeye- 
rar (ed ift möglicd)), Kalos, Eu Eye, Eysı Aöyov (consentaneum est), Asysıaı 
(es wird gefagt) u.f.w., hat der Grieche immer perſönlich aufgefaßt, inden 
er den folgenden Infinitiv oder Subftantivfag als Subjekt auf diefe Verben 
bezogen hat. Das unbeftimmte Pronomen man (verkürzt aus Mann, d.h. 
irgend Einer) bezeichnet der Grieche gewöhnlicdy durdy zig, oder durch die 
Ill. Pers. Plur. Act., aldö: Afyovor, gaoi, vder durd) die III. Pers. Sing. 
Pass., ald: Atyeraı, oder durd) das perſönliche Passivum, ald: geloüuaı, 

An u. ſ. w., man liebt mid), dic) u. ſ. w., oder durch die ZI. Pers. Sing., 
Befonders des Optativs mit dv, ald: yarns «vr, dicas, man kaun fagen. 


5. Das Prädikat ift immer ein Verbalbegriff, und wird 
daher ausgedrückt entweder dur dad Verbum finitum, oder durch 
ein Adjektiv (Partizip), oder Subflantiv, oder Prono: 
men, oder Zahlwort in Verbindung mit dem Formmworte eivar, 
welche man in diefer Beziehung Ausfage oder, indem es das Ab- 
jettiv, Subftantiv u.f.w. mit dem Subjekte zu der Einheit eines 
Gedankens verbindet, Kopula zu nennen pflegt. ⸗ 

To 6ödor Bailsı. — ‘O ürdowmnog Ivnrag korın. — 'dddvaroi 
eloıy ol Hoi. — H doery zul Eorın — ’dyadn napaipaois Earıy 
Eraipov. — Küpos Av Baoılsus: — Toüro 16 noüyud darı ode 
(in diefem Falle muß man zu dem Pronomen immer ein Begriffswort hinzus 
denken, als; röde zo mpdyme). — Zu oda nürıwv nowros. — Ot 
ärdoss Hoav rekis. 


— 


c 
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Aumerf. 5. Das Verbum finitum bezeichnet zualeidy das Ausge— 
fagte (id quod praedicatur) und die Ausfage, d. h. die Beziehung 
des Ausgefagten auf das Subjeft und auf den Nedenden; die 
Beziehung auf dad Subjekt wird durch die Perfonenformen, die Beziehung anf 
den Redenden durd) die Zeit» und Modusformen des Verbs bezeichnet. Wenn 
aber das Prädikat durch ein Adjektiv oder Snbftantiv mit eivaı ausgedrückt 
wird, fo wird das Ausgefagte durd) das Adjektiv oder Subftantiv, die 
Ausfage aber durd) eivas bezeichnet, ald: zudafuwv einl — sbdaınove-w, 
eidaiuov ei == Eidarmove-sıs, ebdaluoveg Eoovraı — sbdaruovnj-oovor. 

Anmerf. 6. Don dem Formmorte edvas muß man in Anſehung 
der Bedeutung dasfelbe Verb, ald Begriffsmwort, unterfcheiden, als weiches 
dasfelbe den Begriff des Dafeins oder der Eriftenz, des Verweilens, 
Sehens, fih Verhaltens a. f. w. bezeichnet, als: Zorı Hess — Yeus 
lorıy @v, wie bei Her. 3, 108. 100 Helov Ü npovoin kori lovca og). 


Anmerk. 7. Um dem Prädifate ein größeres Gewicht zu geben, zerlegt 
die Sprache zumeilen den einfachen Verbalausdruck desfelben in das Partizip 
und die Kopula ziva. Diefe Ausdrucksweiſe gehört jedocy mehr der Dichter« 
ſprache an, obwol fie aud) der Profa, namentlich der des Herodot (vergl. 
Anm. 5.), nicht fremd ift. Eur. 0.381. nws, d raiaitnog' Yre naoygor- 
tes trade; Id. H. 117. J oneüdwr. Her. 3,99. dmapvsousrog 
torı. Id. 9, 51. A vjods dorı ano roü "Agwnoi dexa oradlovs dne- 
yovoe. Pl. L. 860, e. & ruöre oUrwog Zyovra& 2orıv. Dem. Ol. 3. 
(v.1.)11,7. radı' üy Eyvoxdres 70a» (fie hätten fid) davon überzeugt). 

Anmerk. 8 Die Kopula eivaı wird bisweilen weggelaffen, 
jedody in der Regel nur im Indic. Praes.; zuweilen wird ever felbft dann 
weggelaffen, wenn es nicht Kopula, fondern eigentlidhes Verb ift. 
Die Fälle, in denen diefe Eltipfe am Häufigften im Griechifchen Statt findet, 
find folgende: 

a) In allgemeinen Säben, Sentenzen, Spridwörtern. Eur. 
0.330. à ueyas ÖAßog oVv Movrmog dv Boorois., X. Cy. 2.4, 27. orga- 
id yap n) daorn (ddos) raylory; 

b) Sehr oft bei den Verbaladjeftiven auf r&os, wie aud) bei anderen 
Ausdrücen der Nothwendigkeit, Pflicht, ald: dvayan, yosor, 
HEmıs, sixög, ferner bei zaupos, wow u. dergl. Dem. Ph. 3, 129, 70. 
Auiv y’ Önde ris Eisvdepiags dywvrıcr£ov. Id. Cor. 296, 205. drı- 
miag — Ev dovisvovon 7 nölsı pepsw dvayınz 

ce) Oft bei gewilfen Adjektiven, al: Eroımos, nooyumos, oldgre, 
duvaros, dadıov, ygaksnör, dndov, &fdıov,u.a. Pl. Phaedr. 
252,2. ($ wur) dovieieıw Erolun. Dem. Ph. 1. 48, 29. 2y@® nasyesır 
duoöv Eroımos. X.C.1,1,5. djko» our, örı oix dv (Zoxparns) 
mposisyev, el un Emiorevsv aindevasıv. Vergl. ib. 2, 34. 


Anmerk. 9. Nur felten ift die Auslaſſung des Ind. Impf., als: 
Aeschin. Ctes. $. 71. vu} iv adoo (sc. 7)v) zai napijuev 7 Öorspaie es 
vor Enrinolav; auch nicht fehr Häufig ift die Auslaffung des Ind. Praes. 
nad) Konjunktionen, als: Öndre, Emei (vgl. X. C. 1, 46.); dagegen häufig 
nad) örı nnd Ös (daß), ald: X. C. 1.2, 52. Acyar, @s ondEv Ögelos. 
Der Konjunktiv wird nad dem Relativ ös Av und befonders nach Kon: 
junftionen nur felten weggelaffen, als: Pl. Rp. 370, e. dv &v abrois yosla 
(sc. 7). Auch die Eflipfe des Optativs findet fidy nicht fehr oft, aldr X. Cy. 
1.4,12. ris yap av, paoav, 000 ye lxavarepos neloaı (sc. &in); Ib. 2. 3, 2. 
nv uiv husig vırauev, dijkov, Örı ol re nodknoı av huereoos (Sc. elnoav), 
Sehr felten ift die Ellipſe des Imperativs, ald: S. OO. 1480: iAnog, a 
daiuov. X. An. 3.3, 14, rols odv Yeols yagıs (sc. Z0r@), Örı ob oUv noAl 
Öbun, all& obv Öliyoıs FAdor. Sehr häufig wird das Partizip wegges 
faffen, befonders nad) den Verbis intelligendi ımd declarandi, als: X: S. 


256 Komparation. — Attribut und Objekt. 8.239. 


3,8. dijlöv ye, Örı paülos (sc. wv) paroümaı, aber auch fonft, als: X.C. 
2. 3, 15. drona Akyeıs nal obdaudg npög ooÜ (sc. Övze), et nullo modo 
tibi convenientia; felbft in Fällen, wie Th. 4, 135.” zuuwrog Telsvravıg 
xal noög Eap Ad (sc. Ävros). Der Infinitiv wird oft mad) doxein, 
Ayeiodaı, vonder» u. ähnl. weggelaffen, ats: Ih, 7, 60. Bovlsure« Edöxsı. 
X.Cy. 1. 5, 14. dneoven us drelsvoag rols Orparmyexols (SC. Elvaı) vou- 
Lousvoıs avdpacı dıaliysodaı. 


$. 239. Romparation. — Attribut und Objekt. (352.) 


1. Wenn angezeigt werden foll, daß das Praͤdikat bei dem 
Subjefte in einem höheren oder niedrigeren Grade Statt finde, 
ald bei einem anderen Gegenftande; fo wird dieſes Verhaͤltniß durd 
den Komparativ bezeichnet, als: O arme ueilwv &arıy, 
n 6 viög. — 0 oopög uähkorv yalgeı TH ageın, H uk 
xoruaow. Und wenn dem Subjefte ein Prädikat im höchften oder 
niebrigften Grade vor allen anderen verglichenen Gegen: 
ftänden ertheilt wird, fo fteht der Superlativ, dem gewoͤhnlich 
ein Genitivus partitivus beigefügt wird, als: Iwxpazng mavıwr 
‘Elinvav 0opwrarog 7v. — O 00pög nuvewv uakıora 
Erı$vusi Tig Aagerjg. 


Anmerd. 1. Der Komparativ wird auf folgende Weife gefteigert 
oder näher beſtimmt: a) durd) &r., noch, etiam, als: usilw» Ers, major 
etiam; b) durdy auaxew, dAiyp, nolld, drı nolld, Ö0@, rocei- 
19; ulya, dAiyov, noli, 6009, roondro, modurd dag Maß, um 
wie viel mehr oder weniger die durd) das Adjektiv ausgedrücte Befchaffenheit 
Statt hat, ausgedrückt wird, ald: modlg neilwr, multo major, moi) 
Erı meilovsg, multo majores etiam; c) zuweilen durd) a&AAov. Her. 1, 32. 
m&ilov ÖAldıcrspös Edarı (weit). 

Anmerk. 2. Der Superlativ wird auf folgende Weife verftärft 
oder näher beftimmt: a) durd af, vel, ald: zul uadıora, vel ma- 
xime; b) durh die Maßbeftimmungen: molld, naxpw, noil, 
nap& nold, 609, ro0ovTp, ald: molAl@ Äpıoros, multo praestan- 
tissimus, BazE@ «gıoros, longe praestantissimus; c) ja felbft durch die 
Superlativen mAeiorov, peyıorov, makıore, ald: S. OC. 743. 
nisigrov dvädpanwv »dzıoros. Th. 7,42. ualıora dswdrarog; d) durd) 
die Relativen 6 (önmws), örı u. N, olos ($. 343, Anm. 2.), als: &s 
r&yıora, quam celerrime, Örı udlıcre, j dgıorov, als: Pl. Apol, 23, a mol 
Aal uiv äntydeıni Mor yeyovacı zal olaı yalsnırarmı za Aapiraraı. 
X. An.4.8,2. zwpiov olo» yalsnararov; e) durch sig, unus, ald: Her. 
6, 127. )i9e Zuuvdvpidns Zvßagirns, Ös ini nilstiorov dy yAdas eis 
dıjp Anirero. X. An. 1. 9,22. dupa nieiora eis ye arjp ww lidußare 
(C. Tusc. 2. 26, 64. amplitudisem animi unam esse omnium rem pul- 
cherrimam); h) eine befondere Urt der Verſtärkung ift das dem Guperlativ 
beigefügte 2» Tors, wozu man den Superlativ wiederholen muß, als: V "Epws 
dv roig nesoßürards dor (d. h. dv »oig nopsoßurdros odoı), Her. 
7, 137. 10016 uos Ev roicı Hsıorarov Yalvsrar yerodaı, Pl. Symp. 
173, b. Zwxgarovs igaoıng Wr Ev rois udlıora av röre Die Ber: 
bindung mit dem Feminin findet fidy nur bei Thukyd., ald: 3, 81. (oraaz) 
iv rois nern dykvero. 16.17 Ev rois nilsiorar vhs. Alsdann muß 
man rois für ein Neutrum nehmen. Auf ähnliche Weife ſagte man 
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öuose rois mit dem Superlativ. Her.3,8. oeBorraı di "Apdßıoı ni- 
O1; drdganwv Öuoia roicı adiıara (sc. osßouevorg), ut qui maxime. 
Th.1, 25. zonudto» duvansı byres xar” Exslvov 109 yodvov Önoıa rois 
Eiljvav niovaLwratoıg. 


Anmerk. 3. Die fuperlative Beziehung wird oft auch dadurch mit arö« 
ßerem Nachdrucke bezeichnet, daß an der Stelle des Superlativs pofitiver Ad⸗ 
jeftiven oder Adverbien der Superlativ negativer Üdjektiven oder Advers 
bien mit vorgefestem od gebraudyt wird (Litötes), ad: obx Yxıora, oÖ 
zaxıarog, oUx Eidyıoros, flürker ald uddore, Beitıoros, ueyıorog. 
Zuweilen wird auch der Gegenfab mit ausgedrüdt, als: oür Yrıara, 
all udlıcre. 


2. Der aus dem Subjekte und Praͤdikate beftehende Sat kann 
dadurch erweitert werben, daß dad Subjekt und dad Prädikat 
näher beftimmt werden. Die nähere Beflimmung de Sub— 
jettö, welhe man Attribut nennt, gefchieht entweder durch ein 
beigefeßtes Adjektiv, ald: zö xaAo» G60do», ober durch ein 
Subftantiv, und zwar entweder im Genitiv — attributiver 
Genitiv —, ald: ö tod Bacıkldwg xhmog, regis hortus 
(= regius hortus), oder in gleichem Kafus — Appofition—, 
ald: Kügos, 6 Baoıksus. Die nähere Beftimmung des Prä- 
dikats, welche man Objekt nennt, gefchieht entweder durch bie 
Kafus des Subftantivs, oder durch die Präpofitionen mit 
einem Subftantiv, oder durch eine Form des Verbi infiniti, oder 
durd) das Adverb, ald: O aopög zn» agernv aoxei.— IIegi 
zjg narpldog uaxöusda,. — Anmıivaı Eudvuo. — Ka- 
Ag ygagpeaız. 
| $. 240. Lebre von der Rongruenz. (364.) 

1. Das prädifative Verb ſtimmt mit dem Subjekte in 
der Derfon und im Numerus überein; dad prädifative oder 
attributive Adjektiv, Partizip, Pronomen und Zahlwort 
im Genus, Numerus und Kafus. Die Kongruenz des attributiven 
Adjektivs mit feinem Subftantiv findet natürlich in allen Kafus Statt. 
Auf diefelbe Weife Fongruirt mit dem Subjekte ein prädifatived oder 
attributives Subftantiv, wenn dasfelbe eine Perfon bezeichnet, 
und daher entweder eine befondere Form für dad männliche und 
für da8 weibliche Gefchlecht hat, oder Generis communis ift; wenn 
aber dad Subftantiv eine Sache bezeichnet, fo flimmt es nur im 
Kafus mit dem Subjekte überein, das Genus und der Numerus 
aber Fönnen verfchieden fein. | i 

Eyb yoapw, O0 ypügpsıs, odros ypapsı., — O dvdownos Iuntos Eorıv. 
— 'H dgern za dorv. — To noayna aloypöv Eorıv. — Ol Ellnves 
nolsuxcraros Noav. — O zaldg nais, Ü 00PN yurıl, tö muxpbr rervon, — 

Kühner's griech. Schulgrammatik. 2te Aufl. 17 
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Köpog ıv Baoıleis: — Töudges 7v Buoiksıe. — Kcooc, d Baoıkzis, Tö- 
pdoıs, h Baoldkeıe. — Dagegen: 739 Buyardoa, deıvö» rı.xdllog 
ai u£syedos, iayov wie elnev (feine Tochter, eine außerordentliche Schön— 
heit u. Größe) X.Cy-5. 2,7. » 

2. Das prädifative Adjektiv oder Subftantiv flimmt 
auf die erwähnte Weife mit dem Subjefte auch dann überein, wenn 
folgende Werben, welche feinen vollftändigen Praͤdikatsbegriff aus 
drüden, gleichfam die Stelle der Kopula vertreten: 

a) Das Verb Urrapyeıv, zu Grunde liegen, vorhanden fein; 

b) Die Verben des Werdens, ald: ylyveodaı, Yüraı, avfa- 
vecdat; 

c) Die Verben weveıv, bleiben, und xaruorävaı, beftehen; 

d) Die Verben des Scheinens und Erſcheinens, ald: Eor- 
xevaı, Yaiveodaı, Önkododar; 

e) Die Verben: genannt werden, als: xalsiodaı, Övoud- 
Lsodar, Atyeodaı, axove, im Rufe ftehen (wie audire); 

f) Die Verben: zu Etwas gemacht, erwählt, ernannt 
werben, ald: wioeiodaı, anodsixvuodean; 

g) Die Verben: für Etwas gehalten, ald Etwas erkannt, 
befunden werden, ald: vowiLleodn, xolveodau, Unoldu- 
Pavsodat; | 

h) Die Verben: ald Etwad gegeben, genommen, zurüd: 
gelaffen werden, u. ähnt. | 

Kögos !y&vsro Baoıleig rar Ilepomv. — Tovros d «bllımnos meyas 
nögıjdn (Dem). — "AlkıBıicdns HEEIN orgammyds. — Arıi pilwy xai 
dlvov vüy xölaxıs anal Yeolg Eydpoi dAodovoıv (audiunt) Dem. Cor. 241. 


Aumerk. 1. Wenn die unter e) 9 g) h) erwähnten Verben in die 
aktive Form treten, fo haben fie den doppelten Akkuſativ bei fich. 

Anmerk. 2. Das Verb sivar ald Begriffswort ($. 239, Anm. 6.), 
fowie auch mehrere der hier angegebenen Verben, Eönnen fich, wenn fie einen 
vollſtändigen Präditatsbegriff ausdrücken, mit einem Adverb, durd 
welches fie näher befiimmt werden, verbinden; 3. B. Zwxparng 7» (lebte) 
dsi oiy rois dos. — Kalws, zaxwg Eorıry (ed verhält fi). — Ası- 
vös Edav iv gularijoı ol Baßviovıoı (diligenter versabantur in custo- 
dia) Her, 3, 152%. Befonders häufig wird eva, fowie die Verben yiyve- 
das md nspuxdvar, mit Üdverbien des Drted und des Grades, zu 
denen die entfpredyenden Adjeftivformen fehlen, ald: dixa, zweols, Exds, na- 
pay, noßdw, Eyyüs, ninuolov, duod, ülıs, udilov, ualıora 
verbunden, ald: Totot "A9nyvalwv arparnyoioe Eyivorro diya al yrapaı 
(sententiae in diversas parties discedebant) Her. 6, 109. 


3. Wenn ein demonftratives, oder relatives, oder fra: 
gendes Pronomen dad Subjeft des Satzes ift, und auf dad: 
felbe ein Subftantinv mit der Kopula elvaı oder einem der 
Nr. 2. genannten Verben ald Prädifat bezogen wird; fo wenden 
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wir im Deutfchen dad Neutrum an, ald: das ift die Quelle aller 
herrlichen Thaten; die griechifche Sprache dagegen fett gewöhnlich, 
wie die lateinifche regelmäßig, mittelft einer Attraktion das Pro— 
nomen in gleihes Genus und gleihen Numerusd mit dem 
dazu gehörigen Subftantiv. Dasfelbe gefchieht, wenn das 
Pronomen im Akkuſativ fleht und von einem Verb des Nenz 
nens abhängig ift, oder wenn ed Praͤdikat ift. 


Odrög forw 6 dvyo. — Alrn lari nnyY zal doyh navrmr 
ıöv xaruv, — Oüros di "Adnvalol ye diamv abrhy xalovcıw, allk 
yo«9@:jv Pl. Eutyphr. prince, — NMap& rev mopnysyernulvov navdavsrs' 
aduın yop deiarn dıdaazalla X. Cy. 8.7, 21. — Tis dorı any) 
eis dpsris; — TMlüvres oüroı vouoı eldiv, ous ro mÄjdos aursldov 
rar dozmudoov Eypaıye (alles das find Geſetze, was) X. C.1.2,42. — ’Eav 
rıs pilos moı yevögevog Ei moriv BIEly, oörog nor Blog Zorı (hic mihi 
est vicltus) 3. 11, 4. 

Anmerk. 3. Jedoch fehen die Griechen das Pronomen nicht felten auch 
in dad Neutrum Sing., ald: "Eorı dä roüro rupavvis Pl. Rp. 344, a., 
wo der Lateiner fagen würde: Est autem kaec iyrannis. Toüro torıw 
5 Jıxauoouvn 1b. 43%,b. Toödro nnyn xal doyn yeriosus Phaedr. 
245, c. "Eyoye pnyul raüra uv plvagplag elvas X. An. 1.3, 18. An 
die Stelle des Neutr. Sing. tritt bieweifen das Neutr. Pluralis. ©.$, 241, 
Anm. 3. Das Neutrum des Pronomens deutet auf das Wefen eines 
Segenftandes; das Fongruirende Pronomen dagegen bezeichnet die Bes 
fchaffenheit des Gegenſtandes. Es Fommen daher Fälle vor, in denen man 
keineswegs beide Formen des Ausdrucks mit einander verfaufchen kann, als: 
Ti tarı pIdvos; quid est envidia? und ris darı P9ovos; quue est 
invidia? j 


$. 241. Ausnahmen von dem allgemeinen Befege der Rongruenz. (36+-374.) 


1. Die Form des Prädifats richtet ſich haufig nicht nach ber 
grammatifchen Form des Subjefts, fondern nah dem Sinne ders 
felben (Constructio zara oüuvsoıv oder ad intellectum). 
Sehr häufig ift diefe Konftruftion bei Kollektiven, ſowie bei 
Städte: und Ländernamen, wenn die Einwohner verftanden 
werben, und bei Abftraften, melde flatt der Konfreta ftehen 
($. 238, Anm. 1.). 

Her. 9,23. rö mni790g Eneßonjdnoar Th.4, 32. 5 dilos orpa- 
rds dneßaıvov. 5,60. rö orgaromsdov avexapovv. 2,21. ravıl 
reönp arnocdıoro H mokıg vai ıöv Megixdda dv Spy elyov. Dei dem 
attributiven Adjektiv iſt diefe Konfteuftion felten und nur poetifch, 
als: 11. 2,84. pile rexvov (Hektor); aber fehr gewöhnlich auch in der Profa 
bei einem Partizip in entfernterer attributiven Beziehung, als: 
Th. 3, 79. ini znv moAın Ininisov — Ev nolln Tapayyjxalgoßp övras, 
X. Cy. 7. 3,8. d dyadg xai mon; wur, olyn dY dnolımaw juäs. 
x. H. 1.4, 18, 4 dx 100 doreng Öyiog H9e0olodn mods täs vary, Hav- 


17* 
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malovreg al Ideiv Boviduevos röv'Alkıßıddnv. Ferner ungemein häufig 
bei den Pronomen: Th. 1, 136. geöyeı: 2er Kfpzvpar Ös adrar (sc. 
Kepxvpaiwv) züspyerns. A, 15. is r)v Zndernv ds Ayylldn ra ysyıry- 
piva zıepl TTölor, Edofsevr aüroig (sc. rois Zraprictas). X. Cy. 3 
3, 14. ovyraleoas näv rd orparımrınöv Elefe npös aurodg roude 
Epenfo bei dem Relativpronomen; f. d. Lehre von d. Adjektivſatze $. 332,5. 

Aumerk. 1. Wenn das Subjekt durdy das Neutrum des Artikels 
rö oder ra in Berbindung mit einem Subftantiv im Genitiv des 
Plaurals ausgedrückt wird; fo richtet fid) das Prädikat in der Regel nadı 
dem attributiven Genitiv. S. Ph. 497. r& röv dıazdvav — röv 
olzad’ Äneıyor orö4or. Pl. Rp. 8. 563, c. rd 1ov Inplo» — Elev- 


Heporeoa Fdorw (der Ging. ort» wegen des Neutrums im Pur, ZAsude- 
oorep« nad) Nr. 4). 


Anmerk. 2. Hiermit ift folgende Verbindung nah verwandt: Wenn 
ein fubftantivifhes Subjekt mit einem attributiven Subftan: 
tiv im Genitiv einen fubftantivifchen Begriff umſchreibt, fo Fongruirt das 
in entfernterer attributiven Beziehung zu dem Subjekte hinzutretende Pars 
tizip im Kaſus mit dem Subjefte, im Genus und Numerus aber 
mit dem, den Hauptbegriff der Umfchreibung ausdrücdenden, Subftantin im 
Genitiv. Od. A, 90. i9e d’ dm wuyn BOnyßaiov Teipsciao 
xeUceov oxjnrpov !ymr. 11 8,459. dpvidor nerenvov Edven nolid 
— Evda xai Eyda norarraı Ayaliduervaı nIspüyeoony. 


2. Wenn dad Subjeft nicht. ald ein befonderer und beftimmter 
Gegenftand, fondern als ein allgemeiner Begriff aufgefaßt wer 
den foll; fo wird das präbifative Adjektiv ohne ale Ruͤckſicht auf 
dad Genus und den Numerus ded Subjekt in die Neutralform 
des Singulars gefeht. Im Deutfchen fügen wir dem‘ Adjektiv 
dad Pronomen etwas, oder auch die Subftantiven: Ding, Sade, 
Weſen, hinzu, wie ſich auch bisweilen im Griechifchen das Pronomen 
ri, oder die Subftantiven: yozue, mediyna, mit dem Adjektiv ver: 
bunden finden, Steht dad Adjektiv im Superlativ, fo fegen wir 
den Artikel das hinzu. 
N. 8, 204. odx dyaAbv moivxoıpavin‘ eig xolpevos Faro. Eur. 
0.760. deıvöv of molloi, xazudpyoug Örav Eywoı mooordras. M. 329. 
niyv yap rexvov Euoıye pliratov nödıs, H.F.1295. at meraßolal 
Aunneöv. Her. 3, 82. 7 zovvapyin xgdriorov. PI. Rp. 2. 364, a. 
xaldv Mev. dh awgygooüvn re xal dixmeoaduvn, yadsmndv ulvıos zal 
intnovov. Ebenfo in verkürzten Adjektivſätzen, ald: Her. 3, 103. 4 Adaıva, 
36» layve6tarov xai dBpenourarov, anaf dv ıo Alp rixreau Ev. Pl. 
Rp. 4. 420, c. of 6p$alnoi, xdidıarovy Öv, odx dorpsim Ivadni- 
nevoı elaiv. — Her.3,53. rugayvis ypojua oyealsedv. Pi. Th. 122, b. 
ovußovir legöv yejue. Dem. Ol.1. 21, 12. ärag udv Adyos, dv am 
r& modynara, aü&Taıcy rı Dalveraı xal aevdr. 

3. Wenn fi dad Subjekt in einem Infinitiv oder in 
einem ‚ganzen Satze bdarftellt, wo wir im Deutfchen: das: unbe: 
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fiimmte Pronomen e3 anwenden, feßen die Griechen gern das präs 
difative Adjektiv in die Neutralform ded Plurals flatt des 
Singulard. Am Häufigften gefchieht diefes bei den Verbaladjek— 
tiven auf zog und eos; bei denen auf zeos und bei vielen auf 
zög liegt der Infinitiv fehon in dem Worte felbft, ald auvvrea Lori 
sr, man muß Einem helfen, nıora &orı Toig pihoıs, man darf 
frauen. 


Her. 1, 91. ı9» nenpwudvnv moipav dlüvard lorı dnopvylsr xal 
HB. 3, 83. did, Örı dei Eva yd rıyva Aulov Bacılda yeriodas. Th. 
1,86. oüs od napadorda rois ’Adyvaioıs kortv, oddE xal Adyoıs dıa- 
agırda, dAlk Tıuwenreia dv ıaye. 4,1. adüvara ıv iv rp nagüres 
tobs Aorgoüg duvvsodar. 


Aumerk. 3. WUuf ähnliche Weife beziehen die Griechen fehr häufig die 
Puralform rare, rade (zuweilen auch dxeiva) auf Einen Begriff oder 
Einen Gedanken, um den Begriff und den Gedanken in feinem ganzen 
Umfange, in feine ganzen Allgemeinheit darzuftellen. Th. 6, 77. 
oix Iovıg rade eloiv, obd’ "Elinsnövrior, allk Awpijs. Aeschin. Cies: 
.55. olx Zarı raüra apyr (das heißt Fein Amt). Id. Leg. p. 50. racı’ 
or» Ö npodörng. Pl. Phaedon. 62, d. &AA’ ö dvönros Avdpwnos zdy' 
üv oindein Taüra, pevardov eivaı And roü deondrov. 


4. Dad Subjeft in der Neutralform des Plural 
verbindet fich mit dem Verb im Singular. 


Ta töa rgeyesı.— Ta nodyuard dors sald. — Od. ı,438. zai 
de’ Insııa voudvd’ Efloavro Äposva ujka. Eur. M. 618. xaxod 
yap ardpüos dag’ Öynoıw oix Eyeu 


Anmerk. 4. Diefe Verbindung tritt auch in der adverbialen Pars 
tizipialkonftrußtion ein, ald: döfav zaür«, quum haec visa, de- 
creta essent. X. An.4.1,13,. döfav de raüre, dxjpusar oürw nousiv. 
Doch auch: X. H. 3. 2, 19. döfavyra di rauıa za nepavydivra, 1% 
uEy Orparsüuare dnnjäder. 


Anmerk. 5. Don der angegebenen Regel kommen jedody zuweilen Aus— 
nahmen vor, welde fid) größten Theild auf folgende Fälle zurückführen faffen : 
a) Wenn das Subjekt im Neutrum des Plurald Perfonennamen oder 
lebende Geſchöpfe bezeichnet, fo wird fehr oft nad) der Construclio xar« 
ouvsoıv das Verb in die Pluralform gefest. Th. 4, 88. 1à reiy 
(die Magiftvatsperfonen) dudoavın iffneuweav. 7,57. rooade 
uerz 'A9nvalov EI vn daroarsvov. Pl. Lach. 180, e. 14 uerp«- 
xıa dımleydusvor inınduvnvrası Zwxeniou xal opödea 
inaıvoücır, 


b) Wenn der Begriff der Bereinzelung oderMehrheit des aus meh: 
reren Theilen Zufammengefesten, des an verfchiedenen 
Drten oder zu verfhiedenen Zeiten Geſchehenden hervorges 
hoben werden fol. X. An. 1. 7, 17. zauım ry Huspa olx kuayeoaro 
Bacıleis, AAl’ Ünoywpoivıwv pavspk 10a» Aul innwv zul dvdpo- 
zo» Iyvn noilcd (viele Spuren hier und da). Cy-5. 1,14. t wo- 
21970 dvdpanıa nacav, oluaı, ray Imidvmmy drpar) 80.1, xu- 
nsıra Zpwre alrıövra: (die Anfchuldigung gefchieht auf verſchiedene 
Weiſe und zu verfchiedenen Zeiten). Th. 5, 26. 2$® (praeter) rourwr 
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ned; aby Marıwızöv uni ’Enıdaigov ndAsmov xal ds dilı duporipox 
duaprjpara dyävorro (Fehler in verichiedenen Punkten und Zeiten). 

c) Die nicht attifchen Dichter von Homer an gebrauchen die Pluralform fehr 
häufig bloß des Metrums wegen. 

Anmert. 6. Das Subjekt, als Maskulin oder Feminin, in de 
Miuralform verbindet fid) bei den Dichtern, jedoch nur felten, mit dem 
Derb in der Singularform. Pind. Ol. 11. (10.) prine. aedıydpvss 
Ümvoı Öoripwr dpyar Adyaw reilsraı. — Bei den Profaitern hat 
ſich diefe Kouſtruktion nur innerhalb fehr enger Grenzen gehalten, nämlidy bei 
Tore und 7», welche alddann den Charakter unperfönlicher Ausdrücke anneh: 
men, und zwar nur zu Unfang eines Satzes (vergl. ül est cent usages). 
Her. 1, 26. dorı usradb TG re naluıs nodos act ou vnod inr& oradıo. 
Pi. Rp. 5. 462, e. Zorı xal ir raig dldaıs nddsoır apyorıks re zul düjwog. 
Auf ähnliche Weife fagen die Griechen regelmäßig Zorıw, of, sunt, qui. ©. 
.$. 331, Anm. 4, Verſchieden hiervon ift die $. 242, Anm. 3. angeführte 
Konftruftion, 


5. Dad Subjeft in der Dualform verbindet fich fehr häufig 
mit dem Prabifate in der Pluralform, ald: Avo orparzo dve- 
xwWonoa?. 


Anmert 7. Nicht überall, wo von zwei Gegenftänden die Rede ifl, 
wird die Dualform gebraucht, fondern nur von zwei gleichartigen, entweder 
von Natur verbundenen Gegenftänden, ald: zaöde, zeige, wre, oder von foldyen, 
die im unſerer Vorſtellung ald in einer engen und gegenfeitigen Beziehung 
ftehend gedacht werden, z. B. von zwei Kämpfenden, zwei Freunden u. dgl. 


Anmerk. 8 Sehr hänfig wechſelt die Dualform mit der Pin 
ralform ab, befonders bei Partizipien. 11.4,621. zoL d’ ide dreyo- 
x0vro gıuvwv Orayıe nori nvomv. Pl. Euthyd. 273, d. 2ysAaod- 
ınv äuygw Bildıwpavres eis allıjdlm. 

Anmerb. 9. Zuweilen verbindet fid) das Subjekt in der Plurals 
form mit dem Derb in der Dualform, wenn die Rede von zwei mit 
einander verbundenen Gegenftänden oder von zwei Paaren if. "IL 
d, 452. sqq. @ d’ öre ysluaßdoı noranol, zur’ Öpeoye Heovrss, 
is mioydyxsıay Ovußaidierorv ofgımor idwupe, — ws 10V uoyousrwv 
yevsro layı) Te pÖßos re (zwei vol entgegengefeuten Seiten laufende Ströme | 
werden mit den beiden feindlichen Parteien verglichen). 11. 9, 185. sqq-' 
Havde 1e xai oullödapye, zol Aldwv Adune re die, vür moı Tv aomdıv 
droriverov, — 191. di’ Epyouagrsizov zaloneuderov (zwei Paare). 

Anmerk. 10. Für die attributive Beziehung find hier noch zwei, 
die Dualform betreffende, Fälle zu bemerfen: 

a) Sehr hänfig verbindet fid) ein Subftantiv in der Pluralform nrit den 
Dualformen duo, döo, dvoiv. H. c, 10. dio vis. 1. 4. 
avsuoı dio. Aesch. Ag. 1395. duoiv olusyuaoır. Pl. Rp. 614, c. 
dio zaouara iyoulvo allı)jdur; 

b) Die weiblihen Subftantiven in der Dualform verbinden fi 
gewöhnlich mit dem Wttributiv in der Masfulinform des Dual, 
da die Dualendung der Attributiven ald männlich und meiblich zugleich 
(Generis communis) genpmmen wurde, ald: dupn zw mise = 1@ 
yıvalxe — GP TOitw wm Äufpu — roiv yervsadoır — rodrw r® 
zeyva — 100r01w roiv zunodow — zo dd. — Pl. Phaedr. 237, d Ju» 
iv Erndorp dio zıvE Eorov dia doyovrs nal äyovrs, oil» Enö- 
uede — toürm der. r. 4 Die Femininform des Artikels re 
komme höchſt felten vor, ald: za d’ ovv zöpe S. Ant. 769.; häufiger die 
Form raör, ats: X. H. 6. 4, 17. Pl. Tim, 79, d.; fo && raivde d’ 
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olonıy napderoır 8. OCT. 445. Tavraıy növar» ib 859. ix sav- 
raıy 1149, raurasıy di ralv dıadiaaw Isae. 5. 15.; aber raura 
fcheint nicht vorgufommen. 


6. Wenn das Prädikat ein Subftantiv mit eirau oder einem 
der 8.240, 2. genannten Verben iſt; fo richtet fich das Verb, mie im 
Lateiniſchen, bisweilen mittelft einer Attraktion nah dem ihm 
zunachft ftehenden prädifativen Subftantiv. 


Her. 3, 60. rö uijxog roü Öpüjuaros Enr« oradıol elaı. 2,15. al 
Bißuı Alyunrog Exaldero. Th. 3, 112. 2Zoröv dim Adpo A ’ldo- 
plvn Öynio. 4, 102. 70 ywolov roöro, ne nodrepov 'Evvia Ödol 
ixaloörro. Jsocr. Paneg. 51, b, Zorı apyızarara rov 2dviv xal 
nsyioras Övraorelag Lyorra Zrudeı zal Opdxss zal Moon. Go audy in 
der Partizipialfonftruftion, als: Th. 5, 4. xaradaußavovoı „al Boızivviag, 
6v Epvma dv nr] Asoveivn. Pl. L. 735, e. rods aeyıora PEnuaprnaöras, 
dyuiroug BE Ovrag, ueylornv de oloa» Blufnv möleng, amalkdırsıv 
oder (fl. Ovras). So auch Her. 3, 103. 9 Adura, 26» layvpdrarov 
ai dpaaurarov, anaf iv op Bio rixrs Ev (fi. dovce). Dogl. Nr. 2. 

7. Ein mit einem partitiven Genitiv verbundener Superlativ 
richtet fi) im Genus gewöhnlihd nad dem Genus des Sub: 
jekts, feltener nach dem Genus des partitiven Genitivs, 


ll. 9, 253. (aleroü) 059’ aua xaprıarög re zwi W@XLOTOg METEN- 
vor. 2,139. »loxos, flapepdrarog nerenvöv. Her.4,85. 6 Hövrog 
nılaylov ändvrov nepvre PJwvuaaınrarog. Menandr. p. 193. (Mein.) 
voowv zulenwtaros PAbvos. X.C.4.7,7. 4 Ylıos röv narvre 
zoirov navıny Anungötaros av dıaneve. Pl. Tim. 29,a. 6 »öomog 
xeAlıarog 1@v ysyoröorwr, Plutarch. Consol. 102, c. # Aunn yale- 
roraın nasov. Hingegen: Isocr. ad Nicocl. extr. ouußovlos Kyasds 
Xen0LaK&raroy Hal Tupavvızaorarov änavrov zrnadıov iori. 


Anmerk. 11. Wenn der Begriff der Perſönlichkeit überhaupt aus— 
gedrückt werden foll, fo Fann in Beziehung auf einen weiblidyen Perfonens 
namen die Maskulinform gebraudyt werden, als: Zursiniudaaıw Ös iud 
varelsieunevar ddslpai re xali adeipıdai zal dveıal roonüraı, @sr’ elvas 
dv fi oinig reoonpssaaidern tous EAevdEgovg (freie Menfhen) X. C. 
2: 7, 1. ‘H Oreipng oloa uöoyos ob2 aveieraı rixtorras &llovg, 0ÖA 
&xovg’ «dr; rervo (fie wird nicht ertragen, daß andere Perfonen Kinder 
— Eur. Andr. 711. Sp gebrauchen auch die Tragiker die Maskulin— 
orm, wenn Ein Weib von ſich in der Pluralform fpricht, als: S. EI. 391. 
(Elektra fpricht von fi) rreovodme#’, e yon, margl rıuwpoumenvoı, 


Anmerk. 12. Zuweilen wird die I. Pers. Plur. oder das Perfonals 
pronomen der I. Perfon im Plural der Befcdyeidenheit wegen flat des 
Singulars gebrandyt, indem der Sprechende feine Anficht oder That, als Ans 
deren gemeinfam, darftellt. Diefer Gebrauch, der im der Tateinifchen Spradye 
fo fehr Häufig ift, findet ſich bei den Griechen in der gewöhnlichen Sprache 
felten. 'Z AixıBıcdn, zei Huweis ındınodıoı Övreg dewoi ru roaüre nuev 
(andy ich war in dem Alter hierin tüchtig) X. C. 1. 2, 46. ”Evvorz 09’ 
Auiv (mihi) dyevero Cy. 1. 1, 1. Hepl uiv odv zov moaydevrov Ev 19 
rapbvrı raüı’ sixomev eimeiv, Bei den Dichtern und namentlich den 
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Tragitern ift diefer Gebrauch des Plurals häufiger, und oft findet ein Über: 
gang von dem Plural zu dem Singular Statt. Eur. H. F. 858. “Hiıov nap- 
zvo6duscd« Jewo’, & de@v ob Aovloum. Hipp. 244. aldounesa yüp 
r& Asleyuiva or. 


Anmerk. 13. Bei einer, an mehrere Perfonen „gerichteten Anrede 
erlaubt ſich die griechiſche Sprache manche eigenthümlicdye Wendungen: 

a) Die Singularform des Imperativs aid nd einiger anderen, die zur 
Bezeichnung einer Aufforderung und Aufmunterung dienen, als: dys, 
p&dos, (dd, wird bei den Attikern häufig auf einen Vokativ in der 
Piuralform oder auf mehrere Vofativen bezogen. PI. Euthyd. 283, b. 
eine uor, ‘od Zungares re zul Öueig ol diloı. Dem. Chers. 108, 74. 
eind mo, Bovisdeode. 

b) Dft wird bei einer, an mehrere Perfonen gerichteten, Anrede das Prädikat 
in der Pluralform mit dem nur Eine der angeredeten Perfonen bezeich- 
nenden Vokativ verbunden, um dadurd) die Hauptperfon vor ihren Ge 
noffen hervorzuheben. Od. ,310. Avrivo’, ounwg Earıy Önsppıdlooı 
ned’ ui» dalvvosee. p, 82. via lHUvere, paidın? Odvosei. 
X. H.4. 1, 11. ie’, pn, Öuslis, d Hoınnida, xai dıdaozere 
auröv Bovindivar ansg Husis‘ ol miv di, avanıavıez kdidaazov. Ein 
Wechſel des Singulars und Plurals findet fi oft bei den Tragikern, 
wenn der Ehor entweder von Anderen angeredet wird, oder felbft von fi 
fpricht, indem der Dichter bald den ganzen Ehor, bald den Chorführer im 

inne hat, ald: S. OC. 167. &eivoı, un dir’ adırnda 00. mıorsuvag, 
ce) Seltfam ift die, im attiſchen Dialoge zuweilen vorfommende, Verbindung 
der zweiten Perfon des Imperativs flatt der dritten mit dem unbeftimms 
ten Pronomen zis oder nds res, oder auch mit einem Subftantiv und dies 
fen Pronomen, ald: Ar. Av. 1186 zopesı dseuüpo mas Önnperns" röfeve 
mäg rıs. Daher aud) der Übergang von der dritten Perfon zur zweiten, 
ald: Eur. Bacch. 327. (345.) orsıyE&rw rıs Ös rayos, Eidwv dE Fazous 
roüsd’, iv’ olwvognonei, uoyinis roraivov xavarpsıyov Eunalır, 
ad — uLdEg.. Vergl. Ausführl. Sram. $. 430, 2, y). 


$. 242. Rongruenz bei mehreren Subjelten. (375 - 377.) 


1. Bei zwei oder mehreren Subjekten fteht das Verb im 
Plural; bei den Pluralien fählichen Gefchlehts im Sin- 
gular. Wenn die Subjelte gleiches Geſchlecht haben, fo nimmt 
das Adjektiv dasſelbe Gefhleht und die Pluralform an; wenn 
fie aber verfchiedenes Geflecht haben, fo herrfcht bei Per: 
fonennamen dad männliche Gefchlecht dem weiblichen und fäh- 
lichen, fowie das weibliche dem fächlichen vor; bei Sachnamen 
aber nimmt dad Adjektiv oft ohne Rüdfiht auf das Geſchlecht 
der Subjekte, die fachliche Pluralform an. 

Bliınnos xal Aldfavdpos nolla 15 zai Yavuaork doya ans- 
dsl&avro. — Molia re zal zald zul Havuaora& Eyävero, — Zu- 


xedıns zal Oldrwv Joa» Oopoi U. 2. x. I., oopol övrss. — 'H 
ujrno xal da Ivyadıno Joav Kalaıl. — Hdoyr zei hf aovveola 
ziol zaxai. — 'O dvaje zul dh yurj ayasdoi slow. Il. 8,136. al de 


mov Äufregai ı’ AAoxoı zul vıiinıa ıeava elar' Evi ueyapoıg morıdiy- 
uevae X. Cy. 3.1, 7. ög elde nariga 15 zei unrign xal adeiAgods 


% 


8.242. Lehre von ber Kongruen;. 265 


al rar davrod yuvalza alynalidbroug yeysvnmdvovs, Zdazpvosv. 
Her. 3, 57. 7v % dyopk xai rb npvranjiov Dopip Adp Noxnmevo. 
X. C. 3. 1, 7. Al$os re xal nAlvdoı zal Eiin zal xeommog Araxrog 
Ifdıuulva obdiv yorjoınd dor, 


Anmerẽ. 1. Oft wird die Kongruenz des Prädikats and, durch deſſen 
Stellung beſtimmt. Es finden hier drei Fälle Statt: 
a) Wenn das Prädikat den Subjekten vorangeht, fo richtet es ſich 
oft nad) dem erften Subjekte, ald: Pl. Lys. 207,d. gılei oe d rare 
xal  urjemo. Her. 5, 21 sinsto opı zul Ööyıjaara xai Hepamoviss 
xoi N) naca moll) napaoxevn. 

b) Wenn e8 aber den Subjeften nachfolgt, fo richtet es ſich bisweilen 
nach dem Testen Subjekte. X.R. Ath. 1,2. of nevnres xal 6 djuos 
nitov Zyeı. Pl.Symp. 190, c. al rrual avroig zal 1a dcpd 1% napk 
ev ardganwv npaviisro. Ä 

c) Wenn es hinter dem erften Subjekte fteht, fo richtet es fi) immer 
noch diefem. Th. 3,5. Melda; Ausm» dyızveiıcı za "Egusı- 
ordas Onßaios. 


Anmerk. 2. Zuweilen richtet fid das Verb, obwol es den verfchiedenen 
Subjeften nachfolgt, nad) dem erften Subjefte, fo daß die übrigen als unters 
geordnet erfcheinen. X. An. 1.10, 1. Baoıleüs di zul of oiv avıd dıa 
xov eismintee. Go auch bei dem attributiven Adjektiv, ald: X. Am, 
1.5, 6. Ent& 6ßokoüg xal HAmoßodov Arrınoug. 

Anmerk. 3. Endlich fteht zuweilen das Verb felbft dann im Singus 
lar, wenn mehrere Sachnamen im Plural voranggehen, wenn diefelben 
als zu einer Einheit zufanmmengefaßt dargeftellt werden ſollen. P1.S. 188, b. 
al nayvar xal yakalar xal Epvolßaı Br nicoveilag zal dxooulas - 
ntpl Alinla tv Towdrwv yiyvsraı dpwrıumwv. 


Anmerk. 4. Wenn die Subjekte durch 7— 7, aut — aut, al — xai, 
et—el, oörs— oÜrs, neque — neque, verbunden find; fo Fongruirt das 
Prädifat mit dem ihm zumächft ſtehenden Subjekte, wenn jedes Subjert 
für fid) betrachtet wird, ald: 7 odrog, N Lueivog dAnyd Adyesı, aut hic, aut 
ille vera dicit; wenn aber die Subjekte nicht einzeln für fid), "fondern als 
eine verbundene Mehrheit befradytet werden ſollen; fo fteht das Prädikat 
im Plural, als: Dem. Aph. 817,12 & Anuogpwv 7) Oneınnidys Eyovoı. 


2. Wenn mehrere Subjefte von verfhhiedenen Perfonen 
verbunden find, fo herrfcht die erfte Perfon der zweiten und drits 
ten Perfon, die zweite aber der dritten vor, und dad Verb ſteht in 
der Regel in der Pluralform. 

’Eyo xal ob yodpousv, ego et tu scribimus. — ’Eyö xal Exelvos 
ypdgponsv, ego et ille scribimus. — ’Eyö zal ob xal Ensivos ypayouer, 
ego et tu et ille scribimus. — Zu xal Zxeivog ypapers, tu et ille scri- 
bitis, — 'Eyo zei dxelvor yoapousv. — Zu zal ixeivor ypapere. — "Hutis 
al dxsivor ypapouev. — "Yusis nal Ereivog ypapere. 

Anmerk. 5. Auch richtet ſich bisweilen die Perfon des Verbs nad) dem 
ihm zunächft ftehenden Eubjefte. X. C.4.4,7. nepi tod dızaiov ndvu oluas 
vöv Eye elmeiv, noös & oöre ob olr' av dAkog oüdsls düraır' 


. dvremsv. Pl. Phaedon 77, d. öuwg de uor doxelis ou te zai Zuumiag 
Adidas kv xai zoüıor dionpayuarsvoaodaı (pertractare) 10» Aöyorv. 
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$. 243. Bemerkungen über einige Eigenthümlichkeiten im Gebraude 
des Mumerus. (350.) 


1. Die Singularform hat zuweilen Folleftiven Sinn umd vertritt 
die Stelle der Pluralform; fo bei den Dichtern: dazgvov, duris, ora- 
yav, Orayvs, Ernte, u. a.;5 in der Profa: zuünea, Zadrjs, Aldos, 
niivdos, aumslog, hj Imnog, Reiterei, 9 kanis, ein Heer von Sol⸗ 
daten, u. a. 

2. In der Profa werden bisweilen ganze Völker, die in einer monar 
chiſchen Verfaſſung Ieben, durch die Singularform bezeichnet, ale: 
s Hegons, die Perfer, d Adpaßıog, 6 Audös, 6 Aoovpıog u. f. w. 
Selten gefchieht dieß bei Völkern, die eine freie Verfaffung haben, ald: zör 
“Eiinva'gilov neos9dodaı Her. I, 69. Auch die Wörter orpareurıg, 
rol&wmos u. ähnl. werden bisweilen im Singular ftatt des Plurald gebraudt. 

3. Die Pluralform gehört eigentlid nur den Gattungsnamen an, 
nicht den Eigennamen, Stoffnamen und den Abftraften; jedody nehmen auch 
diefe in gewiffen Beziehungen die Pluralform an, nämlich wenn fie einen 
Gattungsbegriff bezeichnen: . 

1) Die Eigennamen: a) zur Bezeichnung mehrerer Individuen desſel⸗ 
ben Namens, ald: duo Karvioı; b) zur Bezeichnung von Perfonen, die 
das Wefen oder die Eigenfhaften der genannten Perfon haben, als: 
Pl. Theaet. 169,b of 'Hoaxides 1e xai Onodes, Männer, wie H. u. Th. 

2) Die Stoffnamen erfcheinen nicht felten in der Pluralform, indem 
entweder die einzelnen Theilchen, die den Stoff ausmachen, gedacht, oder die 
verfchiedenen Arten eined Stoffes bezeichnet werden, als: yanadoı, 
rugol zal xpgıdalz; FAcoı, Sonnenftrahlen, wie soles; ävsmog xal 
üdare, olvor nolvreisiis, olvor nalarol; Sule xai Aidos, u. a. 

3) Die Abſtrakten in der Pinralform bezeichnen die Arten und Fälle, 
einzelnen Zuftände und Äußerungen. Herod. 7, 158 öptv neyalmı 
Bpeskiaı re zal Enavp&icosıg yeyivacı, 3,40 Zuoi al oval ueyalaı sd- 
ruyiaı oix dedorovm. So: 2y9n, inimicitiae, or&osıs, sediliones, 
Yıliar, ralaınmpiaı, aerumnae, Favaroı, mortes, wüyn zal 
Yalnn, Svmoi, animi, Poßo:, poovrjasıs, Einſichten, ameydzıcaı, 
kvdoiaı, tapfere Thaten, Öylsıaı xai ebeila: ruv owudrwor, wie: 
valetudines u.f.w.; mloresız, testimonia, ebvodas doövaı, Gratifitas 
tionen, Ehrengaben, z&egıres, Geſchenke; bei mehreren bezeichnet der Plural 
eine Mehrheit von Theilen, ald: mloüroı, divitiae (nAoörog, Reidy 
thum, abflraff), yazmoı, nuptiae, vüxres, horae nocturnae, rapal, 
funera, u.a. 

Anmerk. Gewöhnlich ſetzen die Griechen die Pluralform fowol von 
Adftraften ald Konfreten, wenn diefelben auf ein Adjektiv in der Plural— 
form bezogen werden, ald: zaxoi ras wuyas, zwloi r& Ommara, ApLIoTe 
TuS plosıs, zei rais yromaıg zul rois Ommacı opalköuevo: (X.Cy.1.3, 10.). 

4. Wenn neutrale Udjektiven, Pronomen und Zahlwörter als 
Subflantiven gebraucht werden, fo gebraudyt die deutſche Sprache aud) 
dann den Singular, wenn eine Mehrheit einzelner Dinge, einzelner 
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Verhättniffe oder Buftände eines Dinges, ein Ganzes, welches als aus 
einzelnen Theilen beftehend bdargeftellt wird, darunter zu verftehen ift, 
als: Wahres, Falfches, Alles, Diefes, Jenes, Vieles, die grie⸗ 
chiſche Sprache dagegen bedient ſich, wie die Lateinifche, in diefem Falle immer 
des Plurald. Der Singular der ſubſtantiviſch gebrauchten Adjektiven im 
Neutrum wird angewendet, wenn ein abftrafter Begriff, ein Ganzes 
an und für ſich ausgedrückt werden fol, ald: ro zuldv, das Schöne in 
abstracto, ro xcexoy, dad Schlechte; der Plural dagegen bezeichnet einen 
fonfreten Begriff, d. b. die verfchiedenen Theile, Arten oder Buftände, weldye 
in dem Abftraftum vereint liegen, als: r& zald, res pulchrae, r& xaxd, 
mala, die Übel. 


$. 2144. Lebre von dem Artikel. (419 - 428.) 


1. Das Subftantiv ald Subjekt, fowie in jeder anderen Bezie- 
bung, verbindet fich mit dem Artikel 6 ) cd, der, die, dad, wenn 
ein Gegenftand als ein beftimmtes, auf die Anfhauung des 
Redenden bezogenes Einzelwefen feiner Gattung, ober 
die Gattung felbft, fomie auch dır Stoffund der abftrafte 
Begriff als ein beftimmter und in der Anfhauung bes 
Redenden begränzter, von dem Redenden in feinem 
ganzen Wefen beftimmt gedachter Begriff bezeichnet wer— 
den fol. Das Subftantiv ohne Artikel bezeichnet entweder 
irgend ein unbeftimmtes Einzelwefen der Gattung, oder 
gibt die Gattung oder den Stoff vder den abftraften Be: 
griff ganz allgemein an, ohne alle Begränzung und 
nähere Beftimmung deffen, was das Wefen des Ber 
griffes ausmacht, 

Ardomnos: a) ein Menſch, ald Einzelweſen, d. h. irgend Einer 
aus der Gattung der Menſchen; b) Menfc, ein Menfch, ald Gattung; 
Öavdowmnos: a) der Menſch, als Einzelwefen, der Menſch, den ic) 
meiner Betradytung unterwerfe und als ein von den übrigen Menfchen unters 
ſchiedenes Einzelmefen anſchaue; b) der Menfch, als Gattung, wie ich 
ihn feinem ganzen Wefen nad) als etwas Beftimmtes und Begränztes denke; 
— yalc, Mil, rö yalc, die Milch (als ein beftimmter Stoff ges 
dacht); vopie, Weisheit, d vopiea, die Weisheit (ald eine beftimmte 
Eigenfchaft gedacht). Wenn der Infinitiv als ein abftraftes Sub» 
flantiv aufgefaßt werden foll, fo nimmt er den Artikel zo zu ſich, ald: ro 
yedapzsır. Das Abſtraktum nimmt aber auch dann den Artikel zu ſich, 
wenn ed Fonkrete Bedeutung annimmt, ald: 5 or«aıs der (beftimmte) 
Aufruhr, 10 nodäyme, die (beſtimmte) That; daher aucd der Plural: 
al Ordgsız, t& modyuara, 


Anmerk. 1. Aus dem Gefagten geht hervor: a) daß das Subftantiv 
als Subjekt des Satzes fowol mit, als ohne Artikel auftreten könne, je 
nachdem dasſelbe entweder als ein beftimmter, oder als ein unbeftimmter Ges | 
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genftand aufgefaßt werden foll; b) daß dagegen das Subftantiv als Prädikat 
ewöhnlich des Artikels entbehren müſſe, da das Prädikat nicht ein beftimmtes 
Sion, fondern nur den abftraften Begriff einer Eigenfchaft im Allgemei— 
nen bezeichnet. Her. 1, 102 vo! 5 Auspa Eyevero (dev Tag wurde Nacht). 
Isocr. Nicocl. 28, a Aöyos dinIns zal vöwmos zul diawog wuyüs dyadıs 
zal nıorjs eidwid» korı. Wenn aber das Prädifat als ein beftimmter, 
oder vorher erwähnter, oder befannter Gegenftand (Mr. 6.) bezeichnet werden 
fol, fo muß ed natürlich den Artikel zu fi) nehmen. Her. 1,68 ovvefdälero 
töv Opdornv roürov elvau (er Schloß, diefer fei jener, nämlich oben erwähnte, 
Dreftes). 5, 77 ol Himmoßdrar ixalsorro of mazees (die Reichen führs 
ten den, nämlich oben erwähnten, Namen innoßdra) Ju Stellen, wie: 
X. Cy. 3. 3, 4 6 uiv taüre sinov napilacer‘ 6 de "Apusvıos Guunpoü- 
meune nal ol diloı nävres dvdpwnor, dvazalovvres rov EbEgpyElrny 
roöv dvdea röv ayadov. An.6.6,7 ol de dldoı ol nupövrss TÖv orpa- 
rıwrov Imıysıpoücı Balleıv rov Aslınnov, araxaloüvres roöv noodörnv. 
zeigt der Artikel an, daß die Begriffe: Wohlthäter, Biedermann, Ber: 
räther auf eine beflimmte entweder vorhergenannte, oder befannte Handlung 
zu beziehen feien. 

2. Daher wird der Artifel auch gebraucht, um den ganzen 
Umfang des Begriffes zu bezeichnen, indem Alles, was zum 
Begriffe gehört, zufammengefaßt und als eine beftimmte und begränzte 
Einheit bezeichnet wird, ald: 5 avdgwrog Hvnrög Earı, der 
Menſch (d.h. alle Menfchen) ift fterblih, 7 dvdosia xalı) dor, 
d.h. Alles, was ich unter dem Begriffe drdosia verſtehe, zo yakc 
ndv Zarır. 


Anmerk. 2. Der deutfchhe unbeftimmte Artikel ein hat eine doppelte 
Bedeutung. Er bezeichnet entweder bloß die Gattung, ald: ein Menſch — 
in diefem Falle fepen die Griechen das bloße Subftantiv, als: &vdpmmog —; 
oder er bezeichnet zwar auch, wie der beftimmte Artikel, ein Judividuum der 
Gattung, aber nicht ein beftimmtes und von den übrigen unterfdyiedenes; auch 
in diefem Falle ſetzen die Griechen das bloße Subftantiv, ald: arsewmos 
(d. h. irgend einer der Menfchen, unbeftimmt, weldyer), oft jedoch in Verbin 
dung mit dem unbeftimmten Pronomen ris, guidam, ald: avdpmndg rıy, 
homo quidam; yuvr rıs Ögvıw eizer. In der Regel wird ris als Enklitika 
feinem Subftantiv nachgefest, in zufammenhängender Rede tritt es aber zu: 
weilen auch voran. 
Anmerk. 3. Der Artikel wird bei Gattungsnamen zuweilen weg» 
get fen, wo man ihn nad) der Nr. 1. gegebenen Beftimmung erwarten follte. 
ieß geichieht: a) bei verwandtfchaftlichen und ähnlichen Benennungen, 
bei denen die beftimmte Beziehung von ſelbſt klar ift, als: rarjp, wirne, 
viös, adeipös, maides, yoreis, rip (Ehemann), yuvrj (Ehefrau), u. a. 
(Man vgl.: Vater hat es gefagt, Mutter komme); — b) Wenn zwei 
oder mehrere beigeordnete Subftantiven zu einer Gefammtheit verbunden 
werden, als: maides za yuraizes (mie im Deutſchen: Weib und Kind, Roß 
und Reiter), mödıs zai olxiaı (Stadt und Haus) Th. 2, 72.5 — c) Wen 
die Gattungsnamen zugleich aud ald Eigennamen oder an der Stelle 
derfeiben gebraucht werden, ald: Jacoc, olpavog, Korv von Athen, rödıs von 
einer beftimmten Stadt, die aud dem Zufanımenhange bekannt ift, ya von 
einem beftimmten Lande, access; von einem beftinnmten Könige, in der Regel 
vom Perferkönige, u.f. w.; ferner Ausdrücke wie: dvsmos, Yalaoo« u. ähnl. 
Ganz natürlidy ift die Weglaflung des Artikels, wenn die Öattungsnamen 
eine abftratte Bedeutung haben, oder eine Thätigkeit oder Weile 
ausdrücken, am Häufigſten in Verbindung mit Präpofitionen, als: Ayaiudaı 
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deoðc, Götter (Gottheit) glauben. Tal deinvow 219etv, zu Tifche (d. h. zum 
Eifen) kommen X.C.1.3,6. Ey’ innov ddve, zu Pferde (d. i. reitend). ’Eri 
Irjoav Bıdvar (d. i. ad venundum) X. Cy. 1. 2, 9. Ilörepov Imwrausor 
hmoyeiv Bri Leüyug daßeiv xgelrrov, n u) Imiarausvov (ad vehendum) 
X.C.1.1,9. ’Eni üdop !evaı (aquatum ire) Her.3, 14. 

Anmerk. 4. Die Namen der Künfte und Wiffenfhaften, ber 
Tugenden und Lafter entbehren häufig, auch wenn fie in einer beftimmten 
Beziehung auftreten, des Artikels, indem fie, als bekannte Benennungen, ges 
wiffermaßen wie Eigennamen aufgefaßt werden, ald! Havıa uiv olv Luoıye 
dorei r& zal& xal r& dyada doxnr& elvaı, oby Nora di awppooUrn, 
X.C. 1. 2, 23. ’Enei oVv ra re dinam al ra dile xalda re xal dyada 
warte doern nodırercı, dijkov elvaı, Öre zai dızasoouvyn zul Alin 
näoa &per) oopla darl 3.9,5. ’Enıorjun doa vopla Foriv 4. 6, 7. 
Maisra yüp Zueusirjzeı aürd Immıxjs Cy.8.3,25. — Der Artikel fehlt 
natürlich, wenn der abftrafte Begriff ald eine Thätigkeit aufzufaffen iſt, 
ald: ’Ev pgılooopia Luc (in philosophando) Pl. Phaedon. 68, c. — 
Schr häufig werden aud die Subftantiven: ueysdos, mAjYos, Uwog, 
elpog, Bados, yEros u. ähnl. im Akkuſativ oder Dativ ohne Artikel 
gefept, indem fie gleichfam als adverbiafe Ausdrücke aufgefaßt werden, ald: 
noranög Ködvos övouu, sUgos dio niEdowv X. An. 1. 2, 23. 

3. Der Artikel tritt fehr häufig zu Gattungönamen, um 
bad zu einem Gegenftande Gehörige oder Erforderliche, 
dad ihm Schuldige, an ibm Befindlihe, mit ihm in 
einer nothwendigen Beziehung oder Verbindung Ste— 
hende zu bezeichnen. 

X.Cy. 3.3, 6. ’EvöwLe yap, el Eraorog ro alopog dfunawor mooj- 
otis, Oö Ölov euro zulös Eye (partem, cui praeesi; cenluriam suam), 
8.3, 3 veiuas de roucwy (töv oroluv) ro MEpos Eadorp tWv Hysusvony 
Endlsvoev abroug rovroı zoomeiv roiüs aürov Yilovs (partem debitam), 
An.7. 6, 23 dild, gainte av, Eder ra dveyvon töre daßeiv, @g ande el 
tBovdsro Zdüvaro ar raür« Zkanargv (die zur Verhütung der Täuſchung ers 
forderlihen Sidyerheitsmaßregeln). 5. 6, 24 of Orpariwra Arellovv abo, 
el ijworra dmodıdpaozovra, Örı ryHv Ilamv indoor (die gebührende, 
verdiente Strafe). 

4. Daher vertritt der Artikel fehr häufig die Stelle der Poffef- 
fiopronomen, wenn er mit folhen Subftantiven verbunden wird, 
welche ihrem Weſen nach einer beflimmten, im Satze erwähnten, 
Perfon angehören. Im Deutfchen pflegt man in dieſem Falle das 
Poſſeſſivpronomen hinzuzufügen. | 

Oi yoveis r& rexva oroyovow (ihre Kinder). — O orgarmyög 
Tovs Orpmrıarag ini roig modsulovs äyeı. — Kügpds re zaranndyoas 
and ToÜ Epmarog röv Jupaxa Edredu xal dvaßüg Imni 10» Innov 
ra nalr& eig rüs yeipag Baße X. An. 1. 8, 3. 

5. Da der Artikel die Kraft hat, Einen Gegenftand ald einen 
einzelnen und befonderen aus mehreren hervorzuheben; fo wird er oft 
gebraucht, wenn ein Gegenftand in einer distributiven Beziehung 
zu dem Praͤdikate des Satzes aufgefaßt werben foll. 
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Tgosamoösı dd muodbv» Öd Köpog Ömoyveiru dbosın drei depemeü 
roi@ Awmdaosıza roü unvöos rg arparındın (singulis mensibus sin- 
gulis militibus) X. An. 1. 3, 21. (vgl. 5.6, 23.) Acosınöv Eraorog oloeı 
rov unvös bumv 7.6,7. O de auvedındeis rov Eva woudr Evi dww 
noonäunev, Örs pn) napein molld, düva’ &v dlünwg 19 Evi yojodaı 
(singula panis frusta, jedem einzelnen Biffen aus einer einzigen Schüffel das 
Geleit geben) Id. C. 3. 14, 6. 

6. Da der Artifel eigentlich und urfprünglich ein Demonſtrativ⸗ 
pronomen ift, fo ift e3 natürlich, daß er noch häufig mit demon: 
firativer Beziehung gebraucht wird. Der einfachite Fall ift, daß, 
wenn ein noch nicht befprochener Gegenftand zuerſt ald ein unbe 
ſtimmtes Einzelwefen ohne Artikel erwähnt wird, derfelbe alddann, 
wenn er wieberkehrt, als ein fchon befprochener und bekannter mit 
dem Artikel verbunden wird, ald: Eidov avdga' 6 de avno yo 
&leEev. Daher wird der Artifel auch gebraucht, wenn der Redende 
auf einen Gegenftand hin weiſt, ald: Oé0e nor, & mai, to Bı- 
BAlor (dad Bud, = dieſes oder jenes Buch). In diefer Beziehung 
kann der Artikel auch zu Stoffnamen treten, ald: Jög uoı ro 
yakca (die Milch, auf welche hingewiefen wird), und felbft dann, 
wenn nur ein Theil des Stoffes, in welchem Falle die Stoffnamen fonft 
immer ohne Artitel gebraucht werden, angegeben wird, ald: Flivo 
tod olvov (von diefem Weine). Bon befannten und berühme 
ten Perfonen oder Sachen wird der Artifel oft gebraucht, in mel 
chem Falle der Lateiner das Pronomen ille zu gebrauchen pflegt, ald: . 
ö xa)ög reis, jener ſchoͤne Knabe, befonderd häufig bei Eigen: 
namen. ©. NW. 7. | 

Ors Erpins dyeigag ryv dvapiduntov orparıavy „Ads Imi riv 
“Eillade (jenes zahllofe Heer) X. An. 3, 2, 13. 

7. Die Eigennamen verfehmähen, als ſolche, d. h. infofern 
fie ſchon an und für fich die Einzelmefen bezeichnen, den Artikel. Sie 
nehmen ihn jedoch an, wenn fie ſchon ermähnt waren, und dann auf- 
fie hingewiefen wird (Mr. 6.), oder auch bei nicht worhergegangener 
Erwähnung, wenn fie ald hinlänglich befannt oder berühmt (Nr. 6) 
bezeichnet werden follen. 

EZwxgärng Epn. — ’Evixnoav Onßatoı Aursdarmorloug.. — Aßoordnas 
od roũt' Zmoinoev, AAN Imei jaovs Küpov }v Kılıta övra, dvaorokıpas 
ix Bowviuns napk facıdkda anjdavvev X. An, 1. 4, 5. Kögpov di uera- 
neuneres (Aaostos) — dvaßealvıı odv d Köüpos X.An.1.1,2. And rov 
’1l:0000 ÄAtyeraı 6 Böopsas riv Rosidvıav dordon Pl. Phaedr. 229, b: 


Annrert. 5. Selbſt in Verbindung mit einem Adjektiv haben die Eigen: 
namen in der Regel den Artikel nicht bei ſich, als: copös Zeizgdrng, der. w. ©: 
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Anmerk. 6. . Wenn auf den Eigennamen eine mit dem Artikel begleitete 
Appofition folgt, fo wird jener ohne Artikel gefept, als: Kootcos, d or 
Avdöv Bacıdeis. Wenn aber dennod) der Artikel fteht, ald: 4 Koolcos, 
drav Audöv Bavıleis, fo hat er demonftrative Bedeutung, und drückt 
. den Eigennamen ald einen fchon erwähnten oder befannten aus. Bei der 
Appofition ſteht der Artikel, wenn diefelbe zur Untericheidung der erwähnten 
Perfon oder Sache von anderen gleichnamigen dient, oder die erwähnte Perfon 
oder Sache als eine bekannte bezeichnet werden ſoll; dagegen ermangelt die 
Appofition des Artikels, wenn diefelbe nur eine unbeftimmte Erklärung aus: 
fpriht, ald: Her. 1, 1 ‘Hoödoros "Alızapraaasug, 7 aus — 
Th. I, 1 ®ouzudidng Adnvetos, Th., ein Athener, aus Athen. Die Namen 
der Flüffe werden in der Regel als Adjektiven zwifchen den Artikel und das 
Wort nornuds geftellt, ald: 6 AAvg moranss (der Halysfluß) Her. I, 72 
ö ’Aye)öos morauds Th. 2, 102. Zmi zov Zapov norauov, ini tor Iliganuor 
worzuov X.An.1.4, 1. ini zor Evgppgenv norauov 11. noös rov "Apainv 
noranuov 19. Dasfelbe findet and) bei den Namen der Berge und Gegen— 
den, feltener der Inſeln, Statt, wenn diefelben gleiches Geſchlecht mit dei 
Appofitionsausdrüden y7, dzpov, Öpog, vjoog u.f.w. haben, als: A rw 
Zoluysıev zuunv Th.4,43. rd Zovviov &zpov, 7) Osonpwrig yı, ) Ajdos 
vjoos; tod Zudußpou Öpovs Th. 2,96. it aber das Geſchlecht nicht gleich, 
fo muß die Appofition als ſolche hinzugefügt werden, ald: 14 öpe ri Teoa- 
vei@ Th. 4,70. thu dzoav ro Kuvög ojue 8, 105. rs "dns rov dpov; 108. 

8. Wenn die Adjeftiven oder Partizipien ald Subftan- 
tiven auftreten, nehmen fie (nah Nr. 2.) den Artikel an. Im 
Deutſchen gebraucht man hier entweder fubftantivifche Adjeftiven oder 
Subftantiven, oder den unbeftimmten Artikel ein, oder man löft das 
Partizip durch der, welcher; die, welche; Leute, welde (is, 
qui) auf. Diefer Gebrauch der Partizipien ift im Griechifchen fehr 
häufig, und erſtreckt fich nicht allein auf die Partizipien des Präfens, 
„fondern auch auf die übrigen. 

Oo oopos, der Weije, ein Weifer, of &yadol, ol zuxol, ot dixdtovreg, 
die Richter, od Aeyovrss, die Redner, 1d dyador, ro xulov, r& xald, 6 ABov- 
Adusvos, quivis, Ö ruyov, der erſte befle. — O nlsiora Spslmv rb x0r- 
vov ueylorov Tıuov dfıovru, — O niedgore Gpeljoas du. M. r. 
diwüre., — VO nkiora @pEljowv r. x. u. r. alımdıjorrau. — Aldıs 
dE öAynoomesvog oüdeig Zoraı (deinde autem, qui nobis viam monstret, 
nemo erit) X. An. 2.4, 5. 


Wenn aber nur die Gattung im Allgemeinen oder ein heil des 
Ganzen ausgedruͤckt werden foll, fo fehlt der Artikel, ald: ayasor, 
Gute, guAoooyoüvzes, uaIovreg; zaxd ai aloyoa Erroafev. 

9. Die Partizipien nehmen aber auch dann den Artikel zu fich, 
wenn von beftimmten Perfonen die Rede ift in der Bedeutung von 
diejenigen, welche; befonderd häufig wird zu einem vorangehenden 
Subftantiv ein Partizip mit dem Artikel in der Form der Appofition 
hinzugefügt, um die attributive Beftimmung mit Nachdruck hervorzus 
heben, etwa in dem Sinne von; eum, eam, id dieo, qui, quae, 
quod, ober et is quidem, qui. 


J 
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Her. 9, 70 mooros &57A90» Teysfjra ds 6 velyog, xai Tav oanmv 
tod Mapdonriov nöroı Zuav ol dınpmasavrss. X.C. 2. 6, 18 od uövor 
oi idıwras roüro morwügır, aldk xai niliıs al rWv 18 xalwr nalıcıa 
Inıusiöusvaı, xai r& loyp& Yxıara mpgostäuevar moldaxıs mrolsp- 
»ög Eyovos mpög dldıjdlas. 3.5, 4 Bowroi uev, ol npdoder oud’ iv ıjj 
davıdv rolusvress Admvaioıs dvev Aaxedarmoviov re xai rov Alla 
Ilslonovvnoiov &Avrurdrrsodeaı, vüv Ansıdodgev alrol nad” Euvrovg Eußakeiv 
elg ryv "Artızıjv. 

10. Der Grieche hat die Freiheit, Adverbien ded Ortes und 
ver Zeit, feltener der Qualität und Mobdalität, vermittelft bed 
Artiteld mit Subftantiven zu verbinden und dadurch den Adverbien 
die Bedeutung von Adjeftiven zu verleihen, ſowie auch nach Weg— 
laffung der Subftantiven die Adverbien zu Subftantiven zu erheben. 
Auf gleiche Weife kann auch eine Präpofition mit ihrem 
Kafus entweder zu einem adjektivifchen oder zu einem fubftantivifchen 
Ausdrude gemacht werden. 

H ivo nöd. — 0 usrafl rönos. — Of ivdads ävdpwroı oder ol 
Iv9ade. — 0 vüv Bacıdeis. — Of nalaı aopoi ärdpss. — Ol rore. — 
H adgıov (sc. Aulpe). — °H kaiprns meraaracıs. — O dei, der jededs 
malige; — fo: zo und r«& vor, jetzt, d. h. in der Gegenwart, zo alaı, ches 
mals (in der ehemaligen Beit), zd noir, rd adrixa, aldbald. — Of navu ıwv 
orortwrov, die beiten der Soldaten. — Td xdpr« wöyog. — °H &yav 
Guelsıa. — 'O duokoyovuevog dovkog. — Th. 6,80 ra3v dxıwdivog dovlsenr, 
Ep: rd ndunev UND ro napanav, Omnino, ro xdpra, 10 maganoli. — 
© mods tous Ilfooas mölenog. — Of negi ylovopier, die Philofophen. — 
Oi iv dorsı. — °H iv Xefdorijop Tupavrig. 


11. Das Neutrum des Artifeld zo kann vor jedes Wort und 
jede Wortform treten, wenn nicht der Begriff ded Wortes, fon 
dern nur dad Wort als ein Gebilde der Sprache betrachtet, oder ein 
vorhergegangenes Wort ohne Rüdficht auf die Konftruftion des Satzes 
wiederholt wird. Selbft ganzen Wortverbindungen kann bie 
griechifche Sprache durch vorgefegten Artikel die Form und die Be 
deutung eines Adjektios oder Subftantivs geben. 

. To rintw, ro rönreg. Dem.Cor. 255, 4 Öusk, © dvdgss 'Adnvaioı” 
16 H’Ünsis Örav einw, rjv nolıw Ayo, Pl. Rp. 327, c. Er Irı Asinerei, 
70, v neinwmev Öndg, Ös 2 Öuds Kgyeivaı. Her.7;79 or«- 


oraLEıv nepi Toü Öxdregog Aulov nldw dyad&k ryv nargide 
Eoydosıaı. 


6. 245. Von der Stellung des Artikels: (429.) 
1. Zumweilen wird der Artikel durch dazwifchen tretende Partikeln, 
ald: ev, ÖE, yé, TE, Tov, yag, dj, durch dad unbeflimmte Pro= 
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nomen zig (bei Herobot fehr oft) und durch adzog Zavzov von feinem 
Subftantiv getrennt. 

Tov uev &rdpa, zw dE yuvalizc;z — wenn eine Präpofition vor dem 
Artikel fteht, fo fagen die Profaifer entweder fo: moög dE ro» Avdoa, oder fo: 
moös ror ärdonx dE, nicht aber: roös ı6v de dävdou. — Tov rıg Ileoodov 
Her.1, 85. Toig aürög aörev mijuacıw Aapüveras Aeschyl, Ag. 845. 


2. Wenn mehrere Subftantiven durch zwi oder rd — zul mit 
einander verbunden werben, fo wird entweder der Artikel bei jedem 
wiederholt; alddann werben die einzelnen Begriffe ald für fich 
beftehend betrachtet, oder fie fehen in einem Gegenfage zu einander; 
oder es wird der Artikel nicht wiederholt; alsdann werden bie 
einzelnen Begriffe als zu einer Gefammtvorftellung verbunden 
betrachtet. 

Zwxpdrns mayre Myeiro — eidevar, ra re Asydueva zul moared= 
ueva ai ı& aıyi PBovisvöueva (die beiden erften Glieder bilden ein Ganzes, 
das letztere aber ift denfelben entgegengeftellt) X. C. 1.1, 19, Al dediovpyiau 
zul &2 tod napuyojae ndovai 2. 1, 20. AF imiulleıa tv xalov Te xd- 
yadöv Eoymv ibid. Ta Te avugfgorre zai zeyupıoutve 2.2,5. Oi orpa- 
tmyoi xal Joyayol An 7.3, 21. To ueyalongenis te zal Eleuddgıor zal 
to raneındv re zul avelsudeoov (hier bilden die beiden erfteren und wiederum 
die beiden Teßteren eine Gefammevorftellung) X. C. 3. 10, 5. Tovs dypoüs 
obs Eavroü xai olaieg Th. 2, 13. Oi naides re zei yuvaizes (fo viele Codd.) 
Pi. Rp. 557, c. 

3. Wenn dad mit dem Artikel verfehene Subftantiv mit attri= 
butiven Beftimmungen — Adjektiv, Partizip, adjektiviſchem Pronomen 
oder Bahftworte, Subftantiv im Genitiv, Adverb oder Präpofition mit 
ihrem Kaſus ($. 244, 10.) — verbunden iftz fo müffen hinfichtlich der 
Stellung des Artikels folgende zwei Fälle unterfchieden werden: 

a) Das Attributiv ift mit feinem Subftantiv zu der Einheit 
eined Begriffes verbunden, ald: der gute Mann — der Bieber- 
man, der weife Mann — der Weile, und drüdt einen Gegenftand 
aus, der durch das beigefügte Attributiv anderen Gegen- 
ffänden derfelben Gattung entgegengeftellt wird. Als— 
dann fteht das Attributiv entweder zwifchen dem Artikel und dem 
Subftanfiv, oder ed wird mit wiederholtem Artikel dem Subftantiv 
nachgefeßt, oder das Subftantiv geht ohne Artikel voran, und dad 
‚ Attribut folgt mit dem Artikel nad). 

0 dyadög üvip vder 5 dung Ö dyados oder dvnp d dyados (im Gegen, 
ſahe zu dem fchlechten Manne); of miovorı noliru vder of molirw: of 
iovsıo: (im Gegenfabe zu den armen Bürgern); 6 Zuös marjo oder d nano 
Ö Ind, ot ıgsis ävdpes oder ol Ävdges of rosis; Ö tüv ’Adnvaiov dijnog 

Kühner's griech. Schulgrammatik. 2te Aufl. 18 
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od. d Jünos 6 tür Admalor (im Gegenfage zu einem anderen Volke) ; ol vür 
&Ürdpmnoı oder ol dvdowmnor ol vür; Ö moös roug Ifpoag mölsmog ddr 
ö molsuog Ö moög,roug Ilfooag; ano Yaldoons rjs ’Invor; ugarrig N) iv 
Xg00r:j0p. 

Anmerk. 1. Bei der erſteren Stellung (6 Ayadög are) ruht der Ton 
auf dem Attribute, ald: Ari nadelas zowwrelv ro FyAv YErog Auiv to 
röv aßderwr (yeva) Pl. L. 805, d. Bei der letzteren Stellung (d are 
6 dyados vder are GC Ayados) dagegen wird zugleid der Subftantiobegriff 
einem anderen Subftanfivbegriffe entgegengeftellt, als: TE dıugeosı drdpw- 
nog daaparig Inpiov rod Expareorarov X,C. 4. 5,11. ‘H dpen) onweor 
iv Hevig, oivearı dE dvdopWmoıs roig ayadois 2. 1, 32. To &gıoror 
ob roug vomovg Loriv loyiew, all’ krdou röv uer& Poorıjoews fadı- 
Aıror Pl. P. 204, a. ZJıowoürım al ulv Tuparvideg zul Ödıyapyiaı 
zeig roomoıs zWv Epeornaxorov, al de möolzıs (Republiken) ai dyuo- 
xpmrolmsrar rolgs vomoıs rols xsımdvoıs Aesch. 3,6. To imnındv vo 
kaslvov (sc. rar Zxvdor) olrw udysraı, rd de Önkırındov rd ye rdv 
“Eilijvor, os !yo Ayo Pl.L. 191,b. ’Eyo mer ovv Exsivous rous andpas 
pnpi ou Horov 10V OWudTwv av Husrdowv muripas eivar, Ada zei 
züs EAsvdsplas rs re Nustigas xai fvundrıov, ıov dv ıjde ri melow 
Pl. Menex. 240,e. Aıslepgovrau rag re ovupopäüs rüs Ex 1oü molcfnov 
oo roög adindovs Hulv yeyeımulvas za rüs Dpekslag rix Eu rüs 
oromrsiag rs Em’ ixsivor koonueves Isocr. Paneg. 43, 15. Zuweilen wech⸗ 
feln die Stellungen, ad: Tas usydlag Hdovas zei ra Adyadı rü 
ueyala h med nal y zaprepie nei ol Ev 15 na novor zul nivduvo. 
raoeyovrae (die großen Vergnügen und Güter) X. Cy. 3. 3, 8. Hs 


nore Äh drparog dıraıooüvn mpüs Adıziav ryv üxparov Eye; 


Pl. Rp. 555, a. Alsdann unterfcheidet fid) die zweite Stellung von der , 


erfteren nicht. 
Anmerk. 2. Wenn ein Subftantiv eine abftrafte Handlung be 


zeichnet, und daher den verbalen Begriff noch in ſich fchließt, fo tritt oft das“ 


durch eine Präpofition mit ihrem Kaſus ausgedrücte Attribut nadı 
feinem Subftantiv ohne Wiederhobing des Artikels hinzu. Dasſelbe gefchieht 
auch, wenn fchon eine aktributive Beftimmung zwifchen dem Artikel uud dem 
Subftantiv eingetreten ift. "A ovyrondı) dx rwr dyoav Ze rö aorv Th. 2,52. 
“H vöv Önstr£pa Öeyn is Mirvinvalous 3, 44. — 

b) Das Attributiv iſt mit feinem Subſtantiv nicht zu der Ein 
heit eined Begriffes verbunden, fondern als das Prädikat eines 
verkürzten Nebenfases aufzufaflen, und bildet nicht einen 
Gegenfag zu einem anberen Gegenftande berfelben Gattung, fondern 
zu fich felbft, indem angezeigt wird, daß der Gegenftand für fich, ohne 
Ruͤckſicht auf andere, in einer gewiffen Eigenfchaft zu betrachten iſt. 
Im Deutſchen gebrauchen wir hier bei dem Singular den unbeftimm: 
ten Artifel ein, und laffen bei dem Plural den Artikel ganz weg. 
In diefem Falle nimmt das Adjektiv ohne Artikel emtmede 
nach dem Artikel und dem Subftantiv, oder vor dem Artikel und dem 
Subftantiv feine Stelle ein. 

O amoe ayadog oder eyados durio, ein guter Mann (= dyadis 
or, der Mann, weicher gut ift, infofern, weil, wenn er gut if). Of ärdow- 
0 wioovcı röv dvden xuxro» Dd.xaxov vov ärdoa, haſſen einem fchlechten 
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Mann, d. h. haflen den Mann, infofern, weil, wenn er fchlecht ift. (Dagegen: 
tov aaxdv Erdga Od. röv Avdpa row xanov, den ſchlechten Mann, im Gegens 
fage zu dem guten; daher: rous miv dyadous dräpumovg dyanausv, roüg 
bi xaxnos mooüner.) O Baoılsuüs HdEns yapiteraı roig molitus dya- 
Honig, guten Bürgern, d.h. wenn oder weil fie aut find (dagegen: roig dya- 
Yols mollraıs Od. rols molitas rols ayadois, den guten Bürgern, im Gaf. 
zu den fchlechten Bürgern). V Heös ryv wuziv zgariornv ro drdoonp 
ivipvoer (eine Seele, wie fie am Vortrefflichſten ift) X.C. 1.4, 13. Oi önd 
too HAlov voralaurouswvor r& yoouara melavreon Eyovanv (eine ſchwär⸗ 
jere Haut; das Schwärzerfein der Haut ift erft die Folge ded zaralaunsodaı 
Ünd tod HAlov) 4. 7, 7. ’Eringnadv re rüs oxmvüs Eonmoüg zei ra yor- 
para dujonaoav (guia deserta erant) Th. 1, 49. Adıö (postulo) roüs 
depunovras Luoi uiv Äpdova rü imırijdee mapaonevaten, adrodg di 
undevös Toutwv ürnteodaı (= wste aürk üpdova eva) X. C. 2. 1,9. 


Anmerk. 3. Wenn ein mit dem Artikel verfehenes Subftantiv mit 
einem Genitiv verbunden ift, fo findet die Stellung von a) nur dann Statt, 
wenn das Subftantiv mit feinem Genitiv einen Gegenfas zu einem anderen 
Begenftande derjelden Gattung bildet, ald: ä rov "Adnvarov dijuos vder 
ö djuos 6 ruv’Adnvelon (im Gegenfase zu einem anderen Volke); der Nach: 
druck liegt dann auf dem Genitiv, als: Oüxz Gilorgıuov Äyeiraı slvaı d6’AIN- 
vaiov djuos röov Onfßaiwv dyjuov, Avammvriorsrar dE Hai rüs rov 
nooydrmv rav Eavroü £ls tous Onßwiovs ngoyovovg EÜEpYEOlag 
Dem. (Psephism.) 18, 186. Dagegen wird der Genitiv ohne Artifel dem 
anderen Subftantiv entweder nach- vder vorangeichictt, wenn das Subftantiv 
einen Theil des durch den Genitiv bezeichneten Subftantivs ausdrückt, und 
der Nachdruck liegt dann auf dem regivenden Subflantiv, ald: 6 dyuns or 
Admwalov, oder av Adıwarov 6 dıyuns, das Volk und nicht die Vorneh— 
men. Bei diefer Stellung findet alfo nicht ein attributiver, fondern ein par— 
titiver Genitiv Statt; das atheniſche Volk wird hier nicht im Gegenſatze 
zu einem anderen Volke gedacht, fondern ein Theil des atheniſchen Volkes 
im Gegenfate zu einem anderen Theile desfelben, nämlich den Vornehmen. 
Man vol. ferner: — Fılncopia oder 7 PıAooopia N) Zwxpdrovg, 
d.h. die Ph. des ©., die ſokratiſche Ph., im Gegenſatze zu der Ph. eines 
Anderen, 3.3. des Platon, der platonifchen, mit: J Pulooopia Ewrodrovus 
oder Zwxparovs A 9, d.h. die Philofophie des S., und nicht etwas Anderes 
bon ihm, 3.8. fein Leben. NReneo olxias ra zarm#sv (domus infimas 
partes) ?oyvpdrara elvaı dei, 00rw zei av nodismv tTüs deoyüg 
zul rüs Ömoddasıs dindeis za dızalag elvaı nposij;xeı Dem. 2, 10. 
Toürov £Ü 2Hoswe al inaldevoev, Ss dozel 'Adnvalov ro nAjder 
(der Maſſe, nicht etwa den Einficytsvollen der Ath.) Pl. Menon. 90, b. 
Töeldog roünaıdös (im af. zu roövoua roü naudös) Pl.Lysid. 204, e. 

Anmerk. 4 Wenn ftatt der poffelliven Pronomen der Genitiv der 
Subftantivpronomen gebraucht wird, fo haben die Mefleriven Zuavrov, 
osevrod u. ſ. w. die Stellung von a), ald: Ö Euavrod ratio od. d narnp 
d Zuavrod u.f. 1.5; die einfachen Perfonalpronomen aber: wod, ooö u. ſ. w. 
ftehen ohne Artikel entweder nad) oder vor dem Subftantiv mit dem Artikel, 
ald! 5 narijp uov Od. uoü d rare, Ö rare 00V Dd. doö Ö narigo, Ö na- 
t)p aürod (aürijs) Od. aüuroü (adrijs) d naryo, mein, dein, fein (ejus) Vater, 
6 naryo hunv, Önov, vor, aurarv Dd. Nuov, Öusr, vor, aurov Ö rare, 
unfer, euer, ihr (eorum) Vater. Im Singular und Dual ſtehen immer die 
enklitiſchen Formen, und diefelben können nur in zufammenhängender Rede, 
nicht aber zu Anfang derfelben, vorangehen. 


18* 
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Anmerk. 5. Sehr deutlich tritt der Unterfchied ber beiden angegebenen 
Fälle bei den Adjektiven «xE0s, mLcos, Zoxarog hervor. Wenn die 
unter a) angeführte Stellung Statt findet, fo bildet das Subftantiv mit ſei⸗ 
nem Attributiv einen Gegenſatz zu anderen Gegenftänden derfelben Gattung, 
ale: 9 meon mölg, die mittlere Stadt, im Gegenfage zu anderen Städten, 
4 doyarn vjoos, die äußerſte Jufel, im Gegenfate zu anderen Inſeln. ’Es rö 
Foyarov Zovua rjg vjoov (im Gegenfage zu anderen Zpuuccı) Th. 4, 35. 
Menn dagegen die uuter b) angeführte Stellung Statt findet, fo wird das 
Subitantiv ſich felbft entgegengeieht, indem durch das Attributiv eine nähere 
Beſtimmung desielben angegeben wird. Im Deutfchen drücdt man in dem 
letzteren Falle diefe Adjektiven entweder durd) Adverbien, oder, und zwar ge . 
wöhnlich, durd) ein Subftantiv mit dem Genitiv aus, ald: Zri @ dpsı dxo@ 
od. Zn’ &rpw ro öpeı, auf dem Berge oben, oben auf d. B., oder: auf der 
Spitze des Berges (eigentlich: auf dem Berge, da wo er am Höchften ift); 
dv nlon ri mölsı Od. &v 17 nölsı ucon, in der Mitte der Stadt; dv loyam 
rij̃ vjo@ Od. dv vijo@ rn &oyarn, an dem Rande der Inſel. ’Ev ueooıs rois 
nolswioıs anedare X. H.5.4, 33. Kara ueoov zov xuxdov Cy. 2. 2, 3, 
Ilspi &rguıs rais xeool 8.8, 17. 


Anmer?. 6. Auf ähnlicye Weife nimmt das Adjektiv uovos die erftere 
Stellung ein, wenn e8 eine wirklidy attributive Beftimmung feines Subftantivg 
ausdrückt, als: Ö uöwos- rais, der cinzige Sohnz dagegen die zweite Stellung, 
wenn es eine nähere Beftimmung des Prädikats enthält, ald! O naig mörog 
oder uörog 6 nais naiteı, dev Knabe fpielt allein (ohne Geſellſchaft). Movnv 
tov ardpounwv (yioırar) Inolnsav (ol Yeol) olay apdEuUr Tv pwrıjv 
(d. i. H rWv Avdo. ylorıa uövn Eoriv, nv Znoinoav olav x. r. A, nur die 


menfchliche Zunge machten fie fo, daß fie die Stimme artikulire) X.C.1.4,12. 


Anmerk. 7. Wenn dem Subftantiv zwei oder mehrere Attributiven 
beigegeben werden, weldye in dem VBerhältniffe ver Einfchließung ($. 264, 2.) 
ftehen, fo fteht entweder das einfchließende Attributiv mit dem Artikel voran, 
und das zweite folgt mit dem Artikel und dem Subftantiv nad), oder das ein— 
geſchloſſene Attributiv geht mit dem Artikel voran, und das einicyließende Ats 
tributiv folge mit dem Artikel und dem Subftantiv nad. A la af xara 
rö oöue Adovai, die übrigen Pörperlichen Vergnügen Pl. Rp. 565, d. 
"Ev rois aldoıs roig duois zweloıs Lys. 281. °’Ev ri roü Auös rn 
aeyioın Eopın Th. 1, 126. ’Es aürov rov Ent toG oröuarı ou Amevog 
röv Erepgov nüpyov 8,90. ’Ev 17 gpyalu ri) Ausıeoa povn Pl.Cra- 
tyl.398,b. Tö Ev ’Apaadie ro roü Auös ieedv Rp.565,d. Auch kann 
das einfdyließende Attributiv — dem Subſtantiv und dem eingeſchloſſenen 
Attributiv ftehen, und der Artikel wird alsdann jedem der drei Beftandtheile 
vorgefeht, ald: r& zsiyn r& davıwv r« maxeo& anerlsoav Th. 1, 108. 
Endlich fteht zuerft das einfcyließende Attributiv mit dem Artikel, dann folgt 
das eingeicyloffene Subftantiv und das dazu gehörige Attributiv, beide ohne 
Artikel, ald: ITpös rag napoıde Ovupopäüg südaimoras Eur. Hel. 476. 
Taiag iym tus dv uayj Evußoinjg Bapsias Ar. Acharn. 1210. Anè 
ev dv ıj Eioonn mölswv ‘Elinvidwov X.H.4. 3,15. Tüs Und ıj 
olsovoag mölsıs 'Elinvidag 8, 26. 


Anmer?. 8. Wenn ein attributives Partizip eine nähere Beſtimmung 
bei ſich hat, fo finden folgende Stellungen Statt: 


a) 'O mpös röv mölsuov afpedeig orgarnyds 
b) 'O orgarnyös 6 npös röv nöleuov alopsdeis. 
Wenn zwei nähere Beftimmungen da find, fo fteht die eine entweder nad) 


dem Subftantiv,. oder nad) dem Partizip, als: Tyv ngös Eüßovdor yerouivnv 
wistıv üniv Aesch.3, 25. Tüv xad’ Öuds nainpayusvov aadöv ım mölss 
I 
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Dem, 18, 95. Ti]; vür Önapyovons adra durdusmg 4,4. Täsmap dumv 
inapyoboas aörg rıuds 20, 83. 


ec) O algedeElg moös tüv mödenor Orparnyds 
d) O algedeis orparnyög noös row mölsuov 


e) Onop. r. m. orgarnyös afpedeig (diefe Stellung iſt am Häu— 
figften, wenn das Partizip zwei nähere Beftimmungen hat). 

e) Tyv Ündeyovsev ri molsı düvanır Dem. 8, 10. — d) T}rv 
nposoücav ddofiav ro modynarı 6,8. — e) Tag Ünd robrou Bla- 
opnuias elonuevag 18, 126. AU mob ToÜ Orduarog Yijsg vauvna- 
. oooaı Th.7, 23. To moös Arßünv mEpog Terpanuevor 58. — 

Wenn zwei oder mehrere nähere Beftimmungen da find, * ſtehen ſie in dieſem 
Falle entweder zwiſchen dem Artikel und dem Subftantiv, als: Thö röre On-_ 
Paioıs öν zei dofav Öönapyovaoav Dem. I8, 98.; oder fie werden 
jo getrennt, daß die eine entweder vor das Partizip, oder nad) demfelben ge 
ftellt wird, als: Of nao& rovrov Adyoı rörs dndEvrig Dem. 18, 35. 
Tavımy 1yv ano Toürdnov dopalsıay ümagyovoavrp nöksı 19,94. 


$. 246. Don dem Gebrauche des Artifels bei Pronomen und 
Zahlwörtern mit und ohne Subftantiv, 

1. Su den perfönlihen Subftantivpronomen im AP: 
kuſativ tritt bisweilen der Artikel, wenn entweder ftatt der bloßen 
Perſon die Perſoͤnlichkeit mit Nachdrud hervorgehoben, oder — 
und dieß ift der häufigere Fall — auf eine vorher erwähnte 
Derfon zurüdgemwiefen wird. 

Töv Eavrov dy Alyov udda osurös xal Eyamuıdtov (feine wichtige 
Perfon) Pl. Phaedr. 258, a. Asöpo dr, 7) d’ ög, edv fucn. Mor, ipnv 
tyo, Alysıs, za napk rivag tous Ömds (d. i. xal rives elalv oüros, ovg 
liyaig Huds) Pl. Lys. 203, b.. 


2. Bei einem mit einem Poffeffiopronomen verbundenen 
Subftantiv fteht der Artikel, menn der Gegenftand als ein beftimm= 
ter aufzufaffen iftz die Stellung des Artikels ift die $. 245, 3, a), 
fo dag das Adjektivpronomen feine Stelle zwifchen dem Artikel und dem 
Subftantiv nimmt, ald: 6 Zuög marno, 6 aög Anyoc, dein Wort 
(ein beftimmtes), 6 Zuög rraic, mein Sohn (ein beftimmter oder auch 
der einzige); hingegen fehlt der Artikel, wenn der Gegenftand als ein 
unbeflimmter bezeichnet wird, Eung adeApdg, ein Bruder von mir 
(unbeflimmt, welcher); &uög reis; mamrog nueteong Lys. Andoc. 
8. 51. 

3. Ein mit den Demonſtrativen oörng, öde, Exeirng 
und aurdg, ipse, verbundenes Subftantiv verbindet fich regelmäßig 
mit dem Artikel; da die genannten Pronomen nicht ald Attributiven, 
fondern entweder al3 Subftantiven (diefer, der Mann), oder in prä- 
difativem Sinne (der Mann, welcher hier ift), aufgefaßt werden, fo 
fiehen fie entweder vor dem Artifel und dem Subftantiv, und diefes 
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bildet alddann eine Appofition, oder nach dem Artikel und dem Sub= 
ſtantiv [vgl. $. 245, 3,b)]; alfo: 

odrog 6 dvrig oder ö dvng ovrog (nicht H ovzog dvno), 

nde 7 yraun oder 7 yvwun nde, 

Exsivog 6 Ayo ober 6 Arno Exsivog, 

aurös 6 Baoıkevg oder 6 Baoıkevs aurdg (aber: 6 aurög Baoı- 

Asus heißt idem rex). j 
Anmerk. 1. Der Artikel wird bei dem Subftantiv weggelaſſen: 


a) Wenn das Pronomen die Stelle des Subjektd, das Subftantiv aber die 
des Prädikats veriiceht ($. 244, Anm. 1.), ald: «urn Zoriv dvdpög 
dose; (das iſt die Tugend eines Mannes) Pl. Men. 71, e. Aödrn 
torw ixarı) anoloyie Apol. 24, b. Kirnas «urn usyioen di) roig 
“Elingw Lyevero (das war die größte Bewegung) Th. 1,1.; fo unters 
fchyeidet ſich: rourw r@ dıdaoxalo yowvrar, diefen Lehrer haben fie, 
von: rodzo did. zo., diefen haben fie ald oder zum Lehrer. Texungigp 
toorg zommsvog (d.h. Tours Lars TEexurjpıor, @ &zoijto) X.C.1.2,49. 
Taiemv yvounv Io (d.h. aürm koriv q yroun, jv rw) An.2.2,12. 
Soll jedod) das prädifative Subftantiv ald ein beſtimmter oder vorher 
erwähnter Gegenftand bezeichnet werden, fo tritt der Artikel hinzu, als: 
“Onörs (Zwigpärns) ru id Aöyo dıskion, dıa tor malıora duodloyov- 
uevov Emopsvsro, vouilwv radryv ryv Kopaltıav elvaı Aoyov (hane ° 
esse firmam illam disputandi rationem, nämlid) wie fie aud den-' 
vorhergehenden Beifpielen deutlich dargeftellt war) X. C. 4.7, 15. 


Wenn das Subftantiv ein Eigenname ift, ald: odros, dxelvog, 
wurög Zwargdrns. Eududnuog oöroot X. O. 4. 2,3. Nixnoarov roi- 
rov Symp. 2,3. Xapuidns oörooi 2,19. Abröy Mevova An 6 1,5.5 
oder went ein Gemeinname ftatt eines Eigennamens fteht, ald: Aüroo 
BaotkEwg An, 1.7, 11. 
Wenn der abfolute Begriff eines Gegenftandes bezeichnet werden 
fol, wird das Subfltantiv ohne Artikel mit dem Pronomen aürdg 
verbinden. Adrny deomorsia «ürnjg dovieias Pl. Parmen. }33, d. 
Adırjg dmuorijung ob merizomevr 134, b. Ols abroü deondeon 
drjnov, 6 Zorı deondıns, Ersivov Joükds dorır 133, d. 
d) Wenn odros are mit Affekt, befonders in verächtlichem Sinne, 
ftatt des Pronomend ou gebrandyt wird. Odrooi are al navoe- 
rar plvapov; Ein: uor, 0 Ewarparss, 00x. aloyursı Örduara InpEeior 
(= 9 du Menſch, Höre dod) auf) Pl. Gorg. 489, b. Oix olda« drra 
Aeysıs, d Zwrgares, dAA’ dAIov rıva doura. 2. Odrog dvyp oöy 
Önoueverı bpelodusros (— o du Menfd), du erträgft es nicht, Ruben 
a ziehen) Ibid. 505, c. 

ie Dichter laffen den Artikel fehr oft da weg, wo ihn die Proſaiker 


b 


— 


— 


c 


— 


ſetzen müſſen. 

Aumerk. 2. Wenn zu einem mit dem Artikel und einem Attributiv 
verbundenen Subftantiv das Pronomen ovros fritt, fo nimmt diefes oft zwis 
ſchen dem Attributiv und dem Subftantiv feinen Plab, als: A av Hsionov- 
vnoiov aörac vjes Th. 8,80. ‘A crew) adrn Ödos X. An. 4. 1,6. 

4, Zu einem mit ToLoDrog, ToLogöe, ToOOÜTOK, Tn- 
Airoödrog verbundenen Subftantiv tritt dann der Artikel, wenn die 
durch diefelben angebeutete Qualität oder Quantität entweder ald einem 


beftimmten, fchon erwähnten oder bekannten Gegenftande, oder als 


—— 
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der ganzen Gattung vorhergenannter Gegenftände zukommend bezeich- 
net werden fol. Der Artikel flieht in der Regel vor dem Pronsmen 
und dem Subſtantiv, ald: O rorürog ame Yavunorös dorır, 
cc roedre noayuara ala Lorıv. Der Artikel muß dagegen 
natürlich wegbleiben, wenn der Gegenftand unbeftiimmt ift: irgend 
Einer von benen, die fo beichaffen ober fo groß find, als: Torodso» 
drdpa adx Üv Enaivoing. | 

40 odv düvao dv roL0Urov Ausunror pldov vonitewv; (i e. talem, 
qualis antea descriptus est) X. C.1.5,2. Mös dv oüv d roıLoürog Ayo 
dınpdeigoe roig veovs (i. e. talis vir, qualem descripsimus Socratem) 
1.2,8. Töv roooirwv xal ToLoUrw»v üyadorv Öulv al roig Kllorg 
’Adnvaioıg Eyovres yaoıw (in Beziehung auf das Vorhergehende) Dem. Cor. 
327, 305. Ogöv roUüs rndızouroug puldtrovrag maliore rüg yoralzag 


(in Beziehung auf das — —— ysoaıup, zugleich aber die ganze Gattung 
der yepacoi angebend) X. R.L. 1,7 


5. Wenn ein Subftantiv mit mäs, mavreg verbunden wird, 
fo find folgende Fälle zu unterfcheiden: 


a) Wenn der Begriff des Subjtantivs ganz allgemein aufgefagt 
wird, fo wird der Artifel nicht gefebt, als: as ardopwrrog, jeber 
Menfch (d. h. Jeder, dem das Praͤdikat Menfch-zulommt), mdrreg 
arsooroı, alle Menfchen. Im Singular hat rag alsdann immter 
die Bedeutung jeder. Oft läßt fih mä&s durch lauter uͤberſetzen, 
ald: ‘O "Eowg Ev ndon avapyig xal avouie Lwov Pl. Rp. 575,8. 
IHayra dyad9a xai xala anspyabovraı Polit. 284, a. 


BP) Wenn dad mit räg, rarres verbundene Subftantiv als en 
Ganzes im Gegenfage zu feinen einzelnen Theiten be 
zeichnet werben fol, fo nimmt es den Artikel an, und es findet bie 
Stellung von $.245,3,a) Statt, als: H n&oc yn, die ganze Erde, 
oi navres noliter, fanmtliche Bürger ohne Ausnahme. Diefer 
Fall ift der feltenere. Diefelbe Verbindung findet auch bei SA og 
Statt, ift aber hier noch feltener. Der Singular nräs hat alddann 
immer die Bedeutung ganz. 

Tsıpaodar (xo)) zowN owlsw.rynv n&oav Zıxeliar Th. 4, 6l. 
"Edofev aürols od rois napdvrag uovov Amoxreiva, GAlk zul Tovg anav- 
rag Mitvinvalous 3, 36. Tb HAov dvayın ra ndvra udon eva Pi. 
Theaet. 204, a. Ardpsrocı yio Tols nm&cı xoıwbv Tolsamaprıivav 
S. Ant, 1023. ’Exstivog uoı paivera, dgnep T& tod npoganou Mdgıa Eye 
woös. rd Öko» nodgwrev Pl. Prot, 329, e. Hieraus erklärt ſich die 
Bedeutung im Ganzen. Zuveninoddnser vijsg ai mäcuı dena au 
ai Exarov Th. 3,66; 


- 
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y) Wenn einem beftimmten und befhalb mit dem Artikel ver- 
bundenen Gegenftande der Begriff ganz oder alle als eine bloße 
nähere Beftimmung beigefügt wird, fo findet bie Stellung von 
$.245,3,b) Statt. Diefes ift der bei Weitem häufigfte Gebrauch von 
rüs, ravres. Auf diefe Weife wird auch das Wort ölos in Ver: 
* bindung mit einem Subftantiv und dem Artikel in der Regel behandelt. 

Ot orparöraı £ldov Tö Orparonsdov änev oder ämav rö 
groatonedov. Of Orgarıoras mavres oder mdvres ol Groa- 
sıöras xalös Iuayioavro. Ak ryv modıv Öölnv oder dıaz ölnv rı)v 
nökır, Jınpaivovaor mavyres eis ro Buldvroy ol Orgarınraı X, An. 
7.1,7. El önd ryjs Eliddos ndang dfıois In’ dpsz Yayndisode:, 
nv 'Eilada neıgareov &Ü mowiv X. C. 2.1,28. 

6. Wenn ein Subftantiv mit Fxaozog, jeder, verbunden wird, 
fo bleibt, wie bei nzag in der Bedeutung jeder, der Artikel weg, 
wenn ber Begriff des Subftantivs ganz allgemein aufgefaßt wird, 
ald; za” Exdornv nufoav, jeden Tag, alle Tage; wenn hingegen. 
der Begriff des Subflantivs mit Nachdruck hervorgehoben wird, fo 
tritt der Artikel zu demſelben, und es findet ftät3 die Stellung von 
$.245,3,b) Statt, 

Kara 17» Hafpar Exdornv Dem.Cor. 310, 249., oder xa9° Erd- 
ornv Tı)v Haspav, an jedem einzelnen Tage, aber: obx SAiya Lori xu9’ 
Exdornv Hulpav (quolidie) rowür« dpdv re zul dzoisr X,C. 4. 2,13. 
A Eadsrn Hiızia moosreraxra mov, dınynoousd« X. Cy. 1. 2, 6. 
Topayryoürını ünd Hera dvdowv, oüs Aucerdous Zurdornaev Lv Erxaory 
roisı H.3,5, 13.; aber: °O rı dv !v af yi Exdorn xalov 7 dyadır 7), 
psuvijoovree (in jedem einzelnen Lande) Cy. 8. 6, 6. Kei üyzuov uev lv d 
deondens Eadorns zus olxias An.7.4,14. | 

7. Wenn ein Subflantiv mit &xdrsgog, jeder von beiden, 
Kupw und aupörsgog, beide, verbunden wird, fo nimmt es 
immer den Artikel zu fih, da in diefem Falle immer nur von einer 
erfannten, alfo beftimmten, Zweiheit die Rede fein kann, und 
es findet ſtaͤts die $.245,3,b) bezeichnete Stellung Statt. 

Erl röv nisupov Exareigwv X, An.3,2,20. od. inl ixarigmrv 
röv nlsvg@v, r& Wre duporsga D. duporson r& Wra, du- 
polv zoiv yegolv Od. Toiv yegoiv dupoiv. Kad’ Efdregov röv 
ignkloöv Th.4,14. TO ori Erarfew X. Ven. 5, 32. 

8. Über das Pronomen aördg, und über die unbeftimmten 
Pronomen oder Zahlwörter ZARog, Eregog, noAvg, nieiwr, 
nnAsiorog ift Folgendes zu bemerken: | 

a) Aöros erhält durc dem vorgefegten Artikel die Bedeutung ebens 
berfelbe, idem, ald: 6 aurös dıdpwnos, idem homo, Tadıd, eben 
dasfelbe; aber d &vdpmnos würds od. würds d dydpwnos, homo ipse. 
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b) AAlog ohne Artikel bedeutet aldus, im Gegenfabe von ipse (adıde), 
mit dem Artikel aber übrig, religuus, die Anderen, ceteri, ald: $ &Aln 
"Ella, religua Graecia, of &llo: ävdownoı, die anderen Menfchen, in Bes 
ziehung anf beftimmte Individuen, oder: die übrigen, ceieri homines; — Ers- 
eos ohne Artikel Einer von Zweien (unbeftimmt, mweldyer), oder es bildet 
einen Gegenſatz von d aurds und bedeutet Verſchiedenheit oder Gegenfap; 
ö Erepog, der Andere, d. h. der Beftimmte von Zweien, ald: 7 Erdom 
zeio 77 Erkga zone; ot Ereopoe in Beziehung auf zwei Parteien. 

c) Bei modds, moAdoL find folgende Fälle zu unterfcheiden: «) bei 
modus mdvog, molAn) omovdi;, molls Adyos, molloi ardomnoı (ohne Artikel) 
wird ein Gegenftand als ein unbeftimmter bezeichnet, ald: MoAüv &yov- 
om novov dreliig Tög ToU Övrog dag dmepyovras Pl. Phaedr. 248, b. 
Noilol ävdgwnos rov mlovrov doeyorra; A) wird aber der Gegenftand 
als ein beftimmter, oder vorher erwähnter, oder bekannter bezeich“ 
net, fo tritt der Artikel zu dem Subftantiv, und mwoAds tritt entweder als ein 
Attributibv zwiſchen den Artikel und das Subflantiv, als: 9 moAAN 
‚sroud 10 dindeias ldeiv nediov (magnum illud, de quo dizi, studium) 
Pl. Phaedr. 218, b. 'Rv mio: röv mokü» Aoyov Fnoıziro ’Arafayopas 
(multum illum sermonem, e scriplis ejus sulis cognilum) 270, a. 'Ev 
tais wollaig yer£oscı (in den erwähnten vielen Geburten) Phaedon. 
88, a; of molklol ävdowroe bedeutet entweder die erwähnten vies 
len Menſchen oder eine zufammengehörige Menge von Menſchen 
im Gegenfage zu Theilen des Ganzen, daher auch oE moAkof, der große 
Haufe, plebs, ald: Ooa of ödiyos robs mollovs un neloavres, alla 
»paroürzes yodpovaı X,C, 1. 2, 45.5 was vom Pofitiv gilt, gilt auch vom 
Komparativ und Superlativ, ald: "Eiv pilovs 7) molıw Kpeisiv den, noreop 
A nklsiov oyoA) roirwv Amıusketodar, 10 os Eyo vür, N ıd ds oü 
ausapites dıemwurvo (die größere Muße als ein beftimmter Gegenftand, 
als ein beftimmtes Ganze gedacht) X.C. 1.6, 9. Ei Edidov, Eni ToUrp av 
didov, Öönws Zuol dous ueiov m) arodoin Öniv ro nAsiov An. 7. 6,16. 
Ersıaı ıH Gpeı) OmLeodmı Eis dv nleim goovov uäldlor, n 1 rarla 
R.L. 9, 2.; o£ nAslovg heißt die Mehrzahl im Gegenſatze zu der 
Minderzahl (of Zidaoovs), alfo ein beftimmtes Ganze; of mistoroı, 
die Meiften, gleichfalls als ein beftimmtes Ganze zu denken; — oder 
olös tritt in deu, $. 245, 3, b) angegebenen Stellung zu dem mit dem Artikel 
verbundenen Subftantiv; alsdann ift roAus in prädifativem Sinne zu nehmen, 
ald: Enet spa moill& ra zoce (dad Fleild in großer Maffe) X. Cy. 1. 
3,6. Zyior molla r& dnmopa $uufßesnzore (sc. ögörvreg) Th. 1,52. 
Moilnv rıyv alılav elyov (fie hatten die Schuld in großem Maße) 6, 46. 

d) Ollyoı, wenige, ald: ödlyos ävdpmnorz of öllyoı, die We— 
nigen, d. h. entweder die erwähnten Wenigen, oder ald ein beftimmtes 
Ganze zu denken, nämlich vorzugsweife die Oligarchen ald ein Ganzes 
im Gegenfabe zu ok moAAoL gedacht, ald: TTodoßzıg od Mijkıoı moös uiv 
26 mijdos 00% Hyayor, dv de reis doyais zul rois ÖAlyoıs Adysın Exe- 
ievov Th. 5, 84.; wenn aber der Begriff Dligarchen nur unbeftimme bezeichnet 
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wird, fo fehlt ber Artikel, wie: Mpododjvas ı7v madır ön nr (von 
Dligarchen, nicht von den DL) X. R. Ath. 2, 16. 


9. Wenn ein Subftantiv mit Kardinalzahlen verbunden ift, 
fo bleibt der Artifel weg, wenn ber Begriff des Subftantivs unbe: 
flimmt ift, ald: zgeig dvdges 7AYov; der Artikel tritt dagegen zu 
dem Subftantiv: «) in der Stellung von $.245,3,a), wenn dad mit 
dem Zahlworte verbundene Subftantiv den Begriff einer Gefammt: 
heit darftelltz; daher auch, wenn die Zahl der Gegenflände als eine 
Summe bezeichnet werben fol, nach den Praͤpoſitionen auꝙi, regt, 
eis, drop; am Häufigften aber, wenn auf ein mit einer Karbinal 
zahl verbundened Subftantiv (ohne Artikel) zurüdgemiefen wird. 

Of züv BaoılEwv olvoydos dıdöacı rols rpgıol daxtüuloss Öyoüvıg 
ev gıdinv (d.h. mit den drei beſtimmten Fingern) X. Cy. I. 3, 8. 'Br, 
Örs irslsura, Kupl ra nevrjaovra rn (er hatte etwa die Summe von 
50 Fahren erreicht) X. An. 2.6,15. “Inneis eig tous tTerpazısyıllovs 
ovvelilyovro alıd, zul roförmı eis robg Avplovg Cy.3.2,2. Vgl.: 
an die 3000 Menfhen. Tois Keprvpaioıs rov elxocı ver oν 
‚napovoov (in Beziehung auf die vorhergehenden Worte: of Kepzupaios 
elxocı vavaiv auroüg resıpauevo.) Th. 1, 49. 

8) In der Stellung von $.245,3,b), wenn zu einem. beftimmten 
Gegenftande. die Zahl ald eine bloße nähere. Beftimmung hinzutritt, 
und die Zahl noch nicht erwähnt war, ald: ’Euayeoarro 08 werd 
TIeoıxkeovg Onkirar ylAror Od. xikıoı 08 era IT. önkiran. 


$. 247. Der Artikel als Demonftrativs und Nelativpronomen. (se.) 


1. Der Artikel 5 5 76 hat urſprünglich, wie der deutiche Artikel der 
die das, fowol die Bedeutung eines BERTRBEREI NER, ald die eines relms 
tiven Pronomens. 


2. Su den homeriſchen Gefängen hat dad Pronomen d A rd noch faſt 
durchweg die Bedeutung eines fowol fubftantiviichen als adjektiviihen Demons 
ftrativpronomens, weldes auf einen Gegenftand hinweiſt, ihn als einen 
befannten oder befprochenen darftellt, oder ihm vor die Seele des Hörenden 
rückt und vergegenwärtigt, z. B. II. «, 12 Ö yaop ide Hods ini vijas "Agadir. 
29 rar d’iyw ob Adam. .0d.#,74 ob yap Mor Il fort zonılduer oüd 
dnonlunsv dvdpu iv, öc a8 Heoioıw Aneyänraı uaxapsscmw. Daher 
treten die Subftantiven: an: unzähligen Stellen. bei Homer ohne Artikel auf, wo 
ihn die fpätere, namentlich die attifche, Sprache feben würde: Vgl. Ik «, 12. 
sqq. mit Pl. Rp. 393, e. Judeß finden ſich ſchon bei Homer dentlicdye Spuren 
einer Annäherung oder Übereinftimmung diefes fcheinbaren Artikels. mit dem 
wirklichen Artikel (der, die, das), wie fich derfelbe erſt bei. dem Attikern 
vollftändig ausgebildet hat. So hat er fchon- bei Homer, wie bei den Abt 
ferw, die Kraft, Adjektiven und Parkizipien zu fubflantiviven, als: d «graros, 
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&vurjaas, Ö yegmıdsz fo auch: 76 moiv, v6 nodosen; fo erfcheint er in 
Verbindung mit einem Subftantiv und einem attributiven Adjektiv oder Adverb, 
und zwar fo, daß das Attributiv im der Mitte zwiichen Artikel und Sub» 
ftantiv fteht, als: zöv moordowv Erdov 11.4, 691. zöv desıöv Innov ı, 336. 
ol heoos Yeol 5,274. Tb 00V yegag a, 185. rò oöv mivos a, 207.3 fü wird 
er in der Appofition gebraucht, ald: Od. 4,298 xal Aydıw sldon, 7» Tur- 
depgov napdzoırv. Od. 2, 61 ävarrıs ol vdoız ferien: dvruyas al wegt 
dipgov 11.4,535. dvdeWv tüv röre 1,559. visis ol Aodiorn Od. w, 497.5 
fo beim Demonftrativ af zuUres aide 1, 372.5 fo vertritt er die Stelle des pofs 
feffiven Pronomens, ald: 11.4, 142 vüv uv di) ToÜü nargpög demda rioste 
Aößrv (eueres Vaters), und bezeichnet das zu einem Segenftande Gehörige, 
ald: Od. 0, 218. 2yrooueite r& reuge’, Eraipoı, vnt welatvn (die zum Schiffe 
gehörigen reuzren). 

3. Der demonftrative Gebrandh des adjektiviſchen Artikels findet 
ſich bei allen nachhomeriſchen Schriftftellern nicht felten (F. 214, 6.); aber auch 
als demonſtratives Subſtantivpronomen hat ſich derſelbe in gewiſſen 
Fäffen durch alle Zeitalter erhalten; fo in der attiſchen Proſa: 

a) 76 ye, ro dE (dagegen) zu Anſang des Satzes ſehr häufig; d aev 
(is quidem), 6 dE (is autem), of de (ii autem) zu Unfang des 
Sapes fehr häufig; meö roü (mooroü), vordem; oft zul ro», 
zıjv, el eum, et eam, zu Anfang des Satzes, ald: X. Cy. 1.3,9 
zai röv xeisüonı doüvae. Im Nominativ aber wird xal os, zal 7, 
xai oil gefagt ($. 334.). 

b) In der Verbindung: rov zal röv, rö xal zö, der und ber, 
das und dad, r& zal rd, varia, bona el mala. 


Unmittelbar vor einem durch ds, 66006 oder olos eingeleiteten Gabe, 
weldyer zur Umfchreibung eines adjeftivifchen oder, und zwar ganz vor⸗ 
züglich, eines abſtrakten Begriffes dient. Pl. Phaedon. 75, b. ögeyeras 
- roö Ö dor Ioov (— rod loov Övrog). Prot. 320, d.. 2x yas xal 
mupds wiuvres nai röv do. mugl xal yıj xegavvvraıu. Soph. 241, e. 
elre munudrwv, Elre pavraoudınoy aürov 7) xal nepl TEXvWv ro», 

60@ı neol rare el0ı. 

d) In der Verbindung: d mev — 6 de, of aev — oil de, der 
Eine — der Andere, die Einen — die Anderen. Isocr. Paneg. 41. 
eis ulv robsg Ößpikovrss, vols HE doukedovres. Sehr häufig: 10 mev 
— 10 di, ra ui — r& de, theils — theild, 75 ner — 7 di, 
einerfeitd — andererfeits. | 

4. In der homeriſchen Sprache wird das Demonftrativ 6 7 rd. häufig 
auch, wie dag deutfche der, die, das an der Stelle des Relativs gebraucht. 
11. 0,1295 dAl& r& uiv nollev iengadousv, r&. dedaoıaı (quae ex urbibus 
praedati sumus, ea sunt distributa). Der relative Gebrauch ging von 
Homer audy auf die ionifhen und dorifchen Schriftſteller über; auch die 
Tragiker bedienen ſich, jedoch nur fehr felten, diefer Freiheit. Her. 3, 81 
1% uiv Osayns eine, Asliydo rdnoi 1adıa ' via Ö is 1ö nAndog Aywys 


ne 
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piogsıv zb xodros, yycunc rs Aplorns Audornzs. Bol. Ausführl Gramm. 
Th. IF, $. 482. 


# 


$. 248. Lehre von den Arten (Genera) des Verbs. (sst.) 
Das auf dad Subjekt bezogene Prädikat oder Verb Pann auf 
unterfchiedene Weiſe ausgefprochen werden, und daraus entftehen 
unterfchiedene Arten (Genera) ded Verb, welche die Sprache durch 
unterfchiedene Formen bezeichnet. 
a) Entweder erfcheint dad Subjekt ald thätig (Activum), al: 
O neig ypdgpeı, to drdog Iallsı. — Die aktive Kom 
bat aber eine doppelte Bedeutung : 

a) Die tranfitive, wenn der Gegenftand, auf den die Thaͤtig⸗ 
keit gerichtet ift (Objekt), im Akkuſativ fteht und dem: 
nach als leidend erfcheint, ald: Turrro zöv naide, yodyw 
znv EnıoroAnv, — Verbum transitivum. 

6) Die intranfitive, wenn die Thätigkeit entweder auf das 

Subjekt befchränkt bleibt, ald: TO &vIog Iakeı, oder ein 
Objekt im Genitiv, oder Dativ, oder mit einer Präpofition 
bei fi hat, ald: "Emidvuo zig agerig, yaipw TH vogpig, 
Badılw eig nv nölıv, — Verbum intransitivum. Ä 

b) Oder das Subjekt erfcheint als ein folches, welches eine The: 

tigkeit ausübt, die auf dasſelbe wieder zurüdgeht, aß: 
Törsrouar, ich fchlage mich; Povisvoner, ich berathe mid; 
Töreroger vv negpahrv, ich fchlage mein Haupt; KATROTGEPOLEL 
Tıv yijv, ich unterwerfe mir das Land; auurouaı rodg moleulovg, 
ih wehre von mir die Feinde ab, — Medium, Verbum reflexivum. 

Anmerk. 1. Wenn die veflerive Thätigfeit von zwei oder mehreren 
Subjekten auf einander gerichtet ift, als: Turrovrer, fie fchlagen fich 


einander, dırzeisvorrar, fie ermuntern fid) einander; fo wird diefelbe rezie 
prok genannt. 


c) Endlich erfcheint dad Subjekt als Teidend, als: Oi oror- 
zıwraı Uno Twv moisuiwv Edıwydnoer, wurden verfolgt, — 
Passivum. ö 
„Anmerk. 2 Die aktive und mediale Form find vollſtändig ausge: 
bildet. Für das Paffiv hat die griechiſche Sprache nur zwei Zeitformen: 
Sutür,.amd Aoriſt ‚ausgeprägt. Alle übrigen Formen werden durd die 
Medialform bezeichnet, indem die paflive Thätigfeit als eine reflerive anf 
gefaßt wurde, 

Bemerkungen über die Arten-des DVerbs. 
$. 249. A. Aktive Form. (338.) 

1. Viele Activa, namentlich folche, die eine Bewegung au 

drüden, haben neben der tranfitiven Bedeutung zugleich die 
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intranfitive ober reflerive (vgl.: die Vögel ziehen, der Wagen 
bricht, der Schnee ſchmilzt, die lat.: vertere, mutare, decli- 
nare u. a. m.). 

Ayigov noramös Esßailzı Es ryv Aluynv Th.1,46. "H Bolßn Alan 
llinosv & Hulaoca» 4, 103. ’Eyyis Jyov ol "Eilnves (vgl. ziehen) 
X. An. 4. 2,15. Go kommen ferner in der Profa vor: avayzıv, fid zus 
rüdjiehen, dı@ysıv, perstare; — Sdiaüvsıv oder Edadveıv Inno 
(X. An. 1.8, 1.), reiten, mgosedavuve:r, adequitare; — viele Kompofita von 
Balleıv, ald: Zußaildeıv und e?sßalkleır, einfallen, öxßaiklsıv, hervors 
fpringen, aera ßa AAsıv (wie mutare), dıaßadksıv, überfehen, mgosßal- 
4gıy rıvi, angreifen, ovasalksıv ri, manus conserere, &nıßaldleıs, 
anfallen, Ömspgßailsıv, hervorragen; — xAlvsır und deffen Kompofita, 
als: Emizdivew, ficd, zu etwas neigen, dmoxdlvem, declinare; — Tpineıv, 
wie vertere, Znırpinew, se permiltere; — orp£ Psıw (Wie mutare) und 
deifen Kompofita; — rralsıv (ftoßen), ſtraucheln, moosrraier, ald: pe- 
yalog neposinraver, Schiffbruch leiden (Her. 6, 95.); — dnallarreıv, 
davon kommen; — SKompofita von dıdövaı, ald: Exdıddvar, ſich ergießen 
(d. Fluſſe), Zrididövar, proficere; — SKompofita von idvaı, ald: drıdva, 
nadylaffen, Zypuevar loyvos yelwıı (indulgere) Pl. Rp. 388, e.; — Kompofita _ 
bon aloysır, mıyvoövaı, all: ovmuioyev, commisceri, rrposuyvövas, 
handgemein werden, auch: appropinquare, als: moogeudav ro reiys: Th. 3, 
22.; alosıv (aufheben), aufbredhen (v. Schiffen: die Anker lichten), auch 
Kompofita, ald: of Bapkapoı dmijpav dx züs Arjkov (abfegeln) Her. 6, 99.; 
äysaipsıv zuvd, Pämpfen, widerſtehen; — ovvanreıy, manus conserere; 
— Fysıv, landen, Eysıv zıwög (desistere) Th. 1, 112.5 &yeıw mit Adverbien, 
wie eu, als, xaxös, wie bene, male habere; Zysır dupl rı, in aliqua 
re occupatum esse; noogeyeıv, attendere, oder appellere, landen; roo- 
ixtiv, praestare; Indysıv, ge sustinere, Oder exspectare, in mente habere, 
als: Zneiyov Orparsveuder; zareysır, se retinere, auch anlanden; rap- 
ixtiu, 3. B. 77 movomn, musicae se dare; dreyevr, entfernt fein; 
avstysıw, resistere; — noarreev mit Adverbien, ald: U, xaxos, oder 
mit dem Akkuſativ von Adjektiven, ald: add, aazd, ſich befinden; — dıa- 
Toißeıv (consumere), versari; — Kompoſita von pegeıv, ald: dinpeps, 
vericyieden fein, differre, Örnzppipsır (eminere) nloöürp; — dvalaußavsır, 
refici, recreari; — olzeiv, administrari, als: mödıs olxsi Plat.; — 
relevrdv, enden, flerben; — zaropdoür, gelingen; — vızdr, obfiegen, 
als: drlsa ; yeipwv z@v yraudov (wie: vincit sententia) Her, 6, 109.; — 
tllsinsıv, olficio suo deesse, drodıreiv, zurüchleiben; u. v. a, 


| 2. Mehrere Activa mit tranfitiver Bebeutung, bie beide 
Aoriſten bilden, haben im Aor. I. tranfitive, im Aoy. N. dagegen 
intranfitive Bedeutung: 


dio, hülle ein A. J. Zdüoa, hüllte ein A.IL di», tauchte ein 
iornuı, ſtelle » FZormon, ftellte » dor, ftand 
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pvo, bringe hervor A. J. Eyüce, brachte hervor A. II. Epor, entftand 

ortllo, dörre » (Zoumda, poet. dörrte) » Zorn, verdorrte. 
Ebenfo haben mehrere Activa mit tranfitiver Bedeutung, bie 
beide Perfekten bilden, im Perf. I. tranfitive, im Perf. II, da 
gegen intranfitive Bedeutung: | 

Iyeioo, wede PT. Eygyepxa, habe gewedt Pf. II. yoryoge, bin wa 


Bllüu:, perdo » olwdexa, perdidi » Ölwla, periü 
reido, Überrede » neneıa,habeüberrdet »  nenode, vertraue. 


Ferner haben einige Perf. II. von Transitivis, die Fein Perf. J. 
bilden, intranfitive Bedeutung: 

&yvönı, breche Pf. II. Zaye, bin zerbrochen 

Öjyröaı, veiße todoye, bin zerriffen 

rixo, ſchmelze (3.8. Eifen) ternza, bin geſchmolzen 

rnyvozı, hefte rennye, ftehe feft 

orrzo, mache faulen osonre, bin gefanlt 

palvoo, zeige repnva, erſcheine. 

Anmerk. 1. Das Paſſiv älloxoueı, werde gefangen, bildet 

fein Perfekt und feinen Aoriſt mit aktiver Form: Ediwxe, bin 
gefangen worden, Ediov, ward gefangen ($. 161, 1.). 


3. Un der Stelle paffiver Verben werden oft intranfitive 
Activa gebraudt. 

’Ersleürnoav ön' ’A9nvaiov (interfecti sunt) Her. 8, 92. Meyada 
neodvro (eversa) noıjymare Önd Hoodvav 7, 18. Aewdrepov Evöw;or 
ivar zur; Ünd av molar dxovusın (audire), 7 xulos Önto ris nd- 
iems amedvijorsıv Isocr. Paneg. 56, 77. So: Erminteev Önd uw 
expelli ab aliquo; fehr oft Yyeuysım Ömd revog, fugari ab aliquo, oder in 
gerichtlihem Sinne accusatum esse ab aliquo, ald: dosßeleg peuyzır Und 
tıvog; — ndozyeıw Önd rıvos, alfıci ab aliquo. 


Anmerf. 2. Daß die intranfitiven Activa in der Dichterſprache 
häufig als Tranfitiven gebraucdt werden, als: dorgamtew aelag, Balve 
nöda, werden wir $.279, Aum 5. fehen. & 


Anmerk. 3. Nicht felten wird das tranfitive Aktiv gebraudt, 
wenn dad Subjekt eine Thätigkeit nicht felbft vollbringt, fondern durch Ans: 
dere vollbringen läßt; jedod Fann dieß nur da geicyehen, wo es ent: 
“weder aus dem Zuſammenhange der Rede, oder von felbft Flar ift, daß das 
Subjekt die Thätigkeit nicht felbft ausübt. X. An. 1. 4, 10 Köoosc rör me- 
oddeoov kikxowe zai r& Baolisın zartxavnev. So häufig: amoxrei- 
ver, Hanreır, olzodoneiv u. ähnl. V., oft aud) dıdaczsır, nadsvcır (djl. 
Pl. Prot. 320, a. 324,.d. Menon. 94, b.). 


uyuuy ı 


$. 250. B. Medialform. (339-3%.) 


1. Die Medialform bezeichnet eine Thaͤtigkeit, welde 
von dem Subjefte ausgeuͤbt wird und auf dasſelbe 
wieder zurüdgeht (Refleriv). Es find zwei Sale zu unters 
fcheiden : 
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a) Die Medialform bezeichnet erftend eine Thätigkeit, 
welhe dad Subjeft unmittelbar auf fich felbft richtet, 
fo daß das Subjeft zugleih aud Objekt der Thätigkfeit 
ift; in melchem Falle wir im Deutfchen das Aftiv mit dem Akkus 
fatio des Reflerivpronomend gebrauchen, ald: zurzrou«ı, ich fchlage 
mi, Ezvrvarıp, ich fchlug mid,.zuıpoueı, ich werde mic) fchlagen. 
Diefer Gebrauch ded Mediums ift der feltenere. E3- gehören hierher 
folgende Verben, die wir in der Xoriftform aufführen wollen: 


Andyo, halte ab, amooyzcodaı, se abstinere; dndylaı rıya, Ger 
mand erdroffeln, erheufen, anaysaodeaı, fid, erhenfen; zUwaodcı, 
»svaodme, ſich Schlagen; olzioaodaı, migrare, EnıBallodaı rei, 
fid) auf Etwas legen, mapaoxsvdaoaodaı, se parare, raiaoduı, fid) 
in Schlachtordnung ftellen, ald: oöro mir Kepxvpato: Erafavro Th. 1,48.; 
ne059Eodaı, se adjungere, beiftimmen, dpenioaodeı, zadopui-. 
c@09«., landen (val. Th. 4, 45.), zvxAdoacdac, umzingeln (vgl. Th.5, 72., 
aber zusiwdäivar, fich im Kreife aufftelen), zoam&oda: (Th. 5, 29. 73.); 
iyyvjoaodauı; nadoaosuı, aufhören (v. rado, mache aufhören), 
deidaodeı, ſich zeigen; namentlidy die Verben, welche eine vom Subjekte 
auf feinen Körper gerichtete Thätigkeit ausdrüden, ald: Aodoaoduı, vi- 
vaodaı, alsiwaodaı, yoloaodaı, L[ooao#uı, yvuraoagdaı, 
valliyaodaı, 200uj0a0daı, Auyıloacodaı, ivdvcaoda:, 
ixdioaodaı, zsipaodaı, dmondptacdu:, se abstergere, dno- 
nufaodaı, se emüngere, aänowyrjaacsdaı, se abslergere, Orspavo- 
seodar; oreilaodeı, fih fertig machen, fid, verkleiden; ferner einige 
wenige Verben, welche durch die Medialform eine foldhe reflerive Thäs 
tigkeit ausdrücken, welche einer intranfitiven gleichiteht, ald: puldfe- 
osaı, fi in Acht nehmen (aber Yuldrreıw rıva, Einen bewachen), Bov- 
AsVoasdnı, fidy berathen (aber ‚Bovisdeıw ruvid, Einem rathen), yevon- 
osas, koſten (year, koſten laſſen), reuwpyjoaodaı, fid) rächen, bie 
Reciproca: dıa-, 'zaralünaodaı noög rıvo, fidy ausfühnen, ourdF- 
o#@e, ſich verbinden, beiftimmen, orzioaosa:ı, pacisci; hierher gehören 
aud) die meiften fogenannten Deponentia Medii ($. 197, Anm. 2.). 

Anmerk. 1. Außerdem wird diefe unmittelbare reflerive Bezies 
hung ausgedrückt: a) durd) Media mit paffivem Worift, ald: dıelvcw, 
treunen, dielvdgraı, dendvosoder, fid) trennen, discedere (f. $. 197, Aum. 3.) ;5 
b) durch die aftive Form, ald: meraßeilsw, fid) ändern (f. $. 249, 1.); 
ce) durd die aktive Form mit dem Akkuſativ des Reflexivprono— 
mens, ald: inaweiv Eavröv, dvapıav Eavıdrv, fid) aufhängen, Eroxpünrer 
Eaurov, Editsıw Eavıdv, mapfysır favrdv, dmodisev davrdv, ſich losmachen, 
amoopärrsım £avröow, amoxteiverr Eavröov; die Medialform hat alsdanıı die 
Bedeutung des Paflivs, alſo: Imuvsiode, aroopatrsoda:, laudari, inter- 

‚ jJugulari ab alio, und bildet auch ihren Aoriſt und ihr Futur mit 
paffiver Form. 

b) Die Medialform bezeichnet zweitens eine Thätigkeit, 
welche dad Subjekt an einem Objekte feiner Sphäre, 
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d. h. einem zu ihm gehörigen, mit ihm verbundenen, 
oder in irgend einer näheren Beziehung und Berührung 
mit ihm ftehenden Gegenftande vollbringt. Wir gebrau- 
chen alddann im Deutfchen gemeiniglic) entweder ein pofleflives Pro: 
nomen, oder den Dativ der Perfonalpronomen oder eine Präpofition 
mit einem Perfonalpronomen, als: 


Tirroua, Eruyaunv n5v nepadıv, ich ſchlage, ſchlug meinen Kopf, oder 
mir den Kopf (rUmteıw x., den Kopf eines Anderen), Aoucaosar tous nodas, 
feine Füße wafchen (Aovew T. m., eines Anderen), dnoxpüuwaoda: r& Eavroi, 
das Seinige verbergen, megıbgrjsaodaı yırava (suam vestem, negıddjte,, 
alius), napaoyesodaı 1ı, Etwas aus feinen Mitteln geben, aus ſich, von ſich 
geben, 3 B. vadg, daher auch beweifen, ald: sdvorav napeysodaı (dagegen 
nrapEyew rıyi nodyuare, PoBov u.f.w., verurfachen); — drodeiaodei 11, 
ald: Zoyor, yrounv, düvanır, von fid) zeigen, Eneyyeiiaodei zı, verfprechen; 
reciproce: veinaodeal Tı, aliguid inter se partiri, cbenfo uspioaodaı; _ 
r010a0daL rı, für fid) Etwas zu Stande bringen, ald: edorvnv, omovdas (mossiv, 
zu Stande bringen), &Adodaı zu, sibi sumere, daher: wählen, &paosad rı, für ſich 
aufheben, ſich auflegen (atpsıv rı, Etwas aufheben, um es einem Anderen aufzu⸗ 
legen), norjsaodaı yorjuara ra, sibi ab aliquo pecuniam ezigere, nıodo- 
0aode.ı, für fid) miethen, conducere (aber wuo9uoe:, vermiethen, locare), usta- 
rtayaodaı, zu fid) kommen laſſen, zaraoreewaodaı, zaradoviaanodaı yir, 
sibs subjicere terram, dvapıjoaodal rıva, sibi devincire, von ſich abhäns 
gig machen, dnoldoacdei rıva, fir fid) ablöfen, loskaufen, mopioaodaL rı 
sibi aliguid comparare (nopitsw zi rıvı, alii aliquid comparare), xoni- 
code, ald: Ilarauis naidog zul yuralzag Exzenouıousvor yoav is as 
’Adıvag Th. 2, 78.5 xtjoaodear, napaoxsvaoaodal rı, sibi comparare, 
Hodaı und yodypaodaı vouovs von Einem, der ſich Geſetze gibt, oder von 
einem Geſetzgeber, der fid) zugleich mit unter die von ihn Anderen gegebenen 
Geſetze ftellt, hingegen Yelvar U. ypdyar vouor von dem, der dem Gefehe, 
das er gibt, nicht unterworfen ift, oder überhaupt von dem, der Anderen 
Geſetze gibt, ohne weitere Nebenbeziehung, ald: "Eyoıs av eineiv, Orı of dm 
Ipwmo: tous Kypdgovg vonous ZIsvro; ’EyW iv Hsoig olmuaı roüs vo- 
pous Tovrovg Tolg avdownox Yeivar X. C. 4. 4, 19.5 — duvvaadaı rois 
nolsulovs, propulsare a se hostes, andoaodenı zaxd, ase propulsare mala, 
anonzsuyaodei rıva, a se dimillere, anoosioaodeal rı, a se depellere, 
napcırjoaodaı, deprecari, dıadeoda:, anodoodaı, verkaufen, arorpefyaodaı, 
dnoßaliodeı, Anorpodoaode:. Diefer Gebrauch des Mediums ift der bei 
Weiten haͤufigſte. Auch gehören hierher mehrere der fogenannten Deponentia 
Medii. 

Aumerk. 2. Sowie das Aktiv ($. 249, Anm. 3.), fo Fann auch das 


Medium gebraucht werden, wenn das Subjekt eine Thätigkeit nicht ſelbſt 
vollbringt, fondern durch Andere vollbringen läßt, jedoch mit dem 


Unterfchiede, daß bei dem Medium die Thätigfeit immer auf irgend eine Weife 
auf das Subjekt zurücdbezogen wird, O narge robs maldas ddıdasaro 
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(Inudsioero), was entweder fo viel ift, als: der Vater erzog fich die 
Kinder, oder, wenn es aus dem BZufammenhange klar ift: ließ erziehen 
(wie X. C. 1. 6, 2; dagegen: dıdaoxeır, nadsvsw ohne Rücdbeziehung anf 
das Subjekt, $. 249, Anm. 3.); ze/paode:, ſich ſcheeren oder fid) fcheeren laſſen. 
Apysioı opEwmv eixbvas noımadmevoı Av&deoev &; Aelguis Her. 1, 31. 
Navoarıng rodneiuv Depoyy naperidsro (ließ ſich vorfegen) Th. 1, 130. 
Ot Aarsdarudrıoı zjpuna neuyavyres obs verpoös dıszomioarto (lichen 
abholen) 4, 38. 

Anmerk. 3. Die reflerive Beziehung der Medialform auf das Subjekt 
it oft fo Schwach, daß fie für unfere Anfchauungsweife faft gänzlich verihwins 
det, und beftehe zumeilen in einer nur fehr leiſen Andeutung, daß die Thätig— 
feit zum Vortheile oder Nachtheile des Subjeftd vollzogen werde, als: 
ll. 0, 409 oüte nord Towas Aavamv Edivayro padayyas bnfdnevo: (in 
suum commodum) z4:cinoe wiyyusvaı. Daher wird auch nicht felten, befon: 
ders in Gegenfügen, um die in der Medialform nur allgemein und unbeftimmt 
liegende vefltive Beziehung mit befonderem Nachdrucke hervorzuheben, das 
Reflerivpronomen hinzugefügt, als: Zevogav Bovisdcsra — Eavro 
ivona zul Bivauıy nepımoıJoaodsaı X. An.5.6, 17. Emedslfavro 
tag aür@v desias Isocr. Paneg. 58, 85. “Paduuov aöroig zarsor,- 
oavyro row Riov 63, 108. Tyjv Euavroü yraunv anopamwdmevog 
Id. Permut. 309, 22. 

Aumerk. 4. Bei vielen Berben ſcheint die aktive und die mediale Form 
gleiche Bedeutung zu haben; allein bei näherer Betrachtung tritt der Unter 
ichied der Bedeutung deutlich hervor; die aktive Form nämlich drückt 
die Thätigkeit ſchlechtweg ohne weitere Nebenbeziehnug (ob— 
jeftiv) aus, die mediale Form dagegen diefelbe Thätigbeit mit 
Beziehung auf fubjeftive Selbſtthätigkeit; daher denn auch die 
Medialform danıı angewendet wird, wenn die eigentliche Bedeutung in die 
übertragene übergeht, ald: dioszeiv von der Äußeren Anordnung, dioezei- 
ode von der geiftigenz GeiZew in eigentlicdyer, de«teoda: in uneigentlicher 
Bedeutung; oraduer nur in der eigentlichen Bedeutung: abwägen, aber or«- 
Iaxodaı andy in der übertragenen: aliquid secum perpendere; ſo bezeichnet 
bei den abgeleiteten Verben auf vw und evouar die aktive Form ſchlecht— 
weg: ſich in einem Zuſtande befinden, die mediale Form dagegen: die 
Rolle deffen, welhen das Stammmwort bezeichnet, fpielen, 
fih als einen foldhen zeigen, dad Streben oder die Gewohnheit 
haben, als ein folder zu agiren, ald: normpsio, bin ſchlecht, morr)- 
oevouaı, benehme mich ſchlecht, modıredo, bin Bürger, modırsvouau, lebe und 
handele ald Bürger, ranızdo, bin ein Verwalter, ramıevore:, wirthichafte, 
ordne an, befonders in übertragener Bedeutung, ald: roös vduovs. — Denen 
auf evomm: entfprechen im ihrer Bedeutung die abgeleiteten auf «Zone, als: 
doreiloua:, betrage mich wie ein Städter, zapısrrilonas, handele mit Artig— 
keit, n.f.w. Die von Völkernamen abgeleiteten auf Lo verſchmähen jedoch) 
die Medialform, ald: dogito, betrage mid), fpredye wie ein Dorier. 


$ 251. C. Paffivform. (344. 345.) 

1. Aus der refleriven Bedeutung der Medialform hat fich die 
palfive Bedeutung derfelben entwidelt, nach welcher das Sub— 
jeft die von einem Anderen auf dasfelbe gerichtete 
Thäatigkeit fo in fih aufnimmt und auf fich einwirken 
läßt, daß ed als leidender Gegenftand erfiheint, als: - 
Mastıybünar, Inwodnar (Önd zırog), ich empfange Schläge, Strafe, 
(affe mich ſchlagen, ſtrafen — werde geſchlagen, geftvaft (von Einem), Bldrzro- 
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ao, adızoüpeı, erleide Schaden, Unrecht, dıdedszopeı, laſſe midy unterrichten, 
nehme den Unterricht auf, Terme, daher oͤrs zuvog, von Einem — doceor ab 
aliquo, meidomer, überrede mid), oder laſſe mic, überreden, Ör6 zuvos, von 
Einem — werde überredet. 


2. Für zwei Zeitformen jedoch — für dad Futur und den 
Aorift — beftehen befondere, zum Ausdrude des paffiven Begriffs 
der Thätigfeit ausgeprägte Formen; alle übrigen Zeitformen werden 
durch die Medialform ausgedrüdt. 

3. Hieraus geht die Regel hervor: Das Futur und der 
Aorift des Mediums haben nur reflerive (oder intranfi: 
tive) Bedeutung; alle übrigeneitformen des Mediums 
aber dienen zugleich auch zur Bezeihnung des Paſſivs. 


Anmerk. 1. Das Futur des Mediums jedod hat zumeilen auch 
paffive Bedeutung. Magrıyaosıaı, orpgeßAwosıaı, dedıjasaı, 
drzavdrjorraı To@pdalun, relsvrov nayrae zark nadmw avagzındvilevdrjoe- 
raı Pl. Rp. 361, e. Ti Wr yonudıwov ondve zaAücoyraı Th. 1, 142. 
"Hy rıs BovAndi] xaxdg yerkodaı, xoAnodrjosraı 17 npenovon Inula' ol di 
dyadoi rın)aoovraı Tols noogıjzovoıw Adloıs rjs dperijg 2, 87. Hegl 
tuv OWerlow» Yopovgior, ws Emıßovlevoonfvor, nmolldsg moayuera 
eiyov X. Cy. 6. 1,10. Oöx dyvooövres, örı Evsdpsvooıyro Önd rWr mo- 
2sulov H.7.2,18. So immer äibcomac. In fehr vielen Beifpielen aber 
ift die paflive Bedeutung nur fcheinbar, ald: “A nrdlız Boayta Hodeou ueyasa 
I[nmnısosra: (wird großen Schaden davon tragen, im Gaf. zu 
Boayla 469.) Th. 3,40. Zoü Lövros, Belrıov FJoEworraı zal maıdei- 
oorraı (werden fie beifer aufwacfen und ſich bilden) Pl. Criton. 54, a. 


Aumerk. 2. Der Gebrauch des medialen Morifts flaft des paſ— 
fiven ift überall nur fcheinbar; fo bedeutet: Od. 9, 35 xovem di dio xai 
nsrmjrowre xgıracadmrv zark djuorv, follen ſich felbit auswählen (da 
gegen: 48 zoVem de xgıvddvre diw x. nevr., die audgewählten). Hes. Sc. 
173 xanpoı dowl anovpamsvoı wuyas, die einander dad Leben ge: 
vaubt hatten. Pl. Phaedr. 244, e 19 6p9w@s wareını zei zaraoyo- 
uerp, dem ſchön Rafenden und in Entzückung fid Befindenden. 


Anmerk. 3. Daß die paffive Aoriftform von den riechen bei 
fehr vielen Verben zur Bezeichnung der refleriven und intranfttiven 
Thätigkeit angewande-worden fei, haben wir $. 197. u. daf. Anm. 3. geſehen, val. 
$. 250, Anm. 1., als: Bovlonaı, ich will, &BovAnjdnv, id) wollte, söppaivo, 
ic) erheitere, eöpgpaivonar, ich bin heiter, zöppardnv, ich war heiter. 
Dei einigen wenigen Verben wird aud) die paſſive Futurform anf bieie 
Weife gebraucht, als: Adorae, ich freue mich, Josn, ic freute mich, Ho9r- 
couaı, id) werde mid) freuey. S. $. 197, Ann. 1. 


Anmerk. 4. Der Urheber des paffiven Buftandes wird am Allge— 
meinften durch die Präpofition önd mit dem Genitiv ausgedrüdt, als: 
Oi orgaurm ünd ray moklsnior idısydnoav. Statt nd wird mods. 
mit dem Genitiv gebraucht, wenn zugleich eine Fräftige und unmittelbare 
Einwirkung einer Perfon oder perfönlicy gedachten Sache bezeichnet werden foll, 
ald: "Arıudlsodaı, ddızeiodaı mo6g Tıvog. Bavavaızal TEyvaı Eirdras 
adosaürrn: mpds av ndisav X. O.4,2.; ferner rapd mit dem 
Genitiv, wenn der Urheber zugleich als die Perfon dargeftellt werden fol, 
aus deren Nähe, Umgebung, inneren oder äußeren Mitten die Thätigkeit aus 
gegangen fei, daher befonders bei zmeumsodaı, didooda, wyedeioda, avid- 
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‚oda, Adyesdaı, Öuoloyeiodeı, anueiveoda, Ernıdeixvuodes (demonstrari), 
als: V Ayyslog Entupdn napdk Bacıldas. 'H usylorn eirugie rodı@ 
rö dvdoei napa Yewv dedora. Holla yorjuar« Kiop nopd röw 
yillov Guvsıleyußva ıv. Ta dopa neunsraı nap& roü Bacı- 
istovros Her. 7, 106. Ta mapü zwv dswv anuaıwdusve X. Cy. 
1.6,2. Hapü navımv önodoysiraı An.1.9,1. Oi yao us 
rap& 000 vopias ninpwodnjcscoda: Pl. an 165, c. Nocy flärfer, 
ald mapa, ift Zr, jedoch ift es Selten bei den Attikern, ale: "Exsivp aüım 
J yöoa Er Baoıdewg Ed69n X.H. 3. 1,6.; bei Herodot «ber wird &x 
ſehr häufig ftatt des bloßen Öns angewendet, Der Gebrauch von und mit 
dem Dativ ift fat nur poetifch, als: daugvaı Und rırı, nur in gewiſſen 
Derbindungen aud im der attiichen Profa, als: vids Öno r@ narpi 
redgaumevos Pl. Rp. 558, d. Tuyyarı ünd naıduroißn dyads 
mnadevuevos Lach. 184, e. Weny der paifive Zuftand nicht durch Perfo« 
nen, fondern durch Sachen bewirkt wird, fo fteht gemeinialidy der Dativ 
(= fat. Ablativ), ald: H nddrg mollais ovapogaig Enıklero, 


Anmerk. 5. Aber auch bei Perfonen fteht fehr häufig der Dativ, 
befonders bei dem Perfekt, und regelmäßig bei den Werbaladjeftiven. 
Das Pafliv hat bier intranfitive oder reflerive Bedeutung, und der 
Dativ bezeichnet die Perfon, welde an der Thätigfeit Theil nimmt, 
oder für welche die Thätigfeit Statt findet. Während 56 mit 
dem Genitiv bloß den Urheber der pafliven Thätigfeit bezeichnet, drückt der 
Dativ zugleidy aus, daß die Thätigkeit in Beziehung zu dem Urheber fteht, 
ald: “Rs moı. moörepov dedıjkwraı (d. h. wie die Sache früher von mir ges 
zeigt worden ift, und für mid) nun als eine gezeigte dafteht) Her. 6, 123. 


4. Eine Eigenthümlichkeit der griechifchen Sprache ift es, daß 
die aktive Form nicht bloß von tranfitiven Verben mit dem Afkufativ, 
wie im Deutfchen und Lateinifchen, fondern auch von intranſiti— 
ven Verben mit dem Genitiv und Dativ in die perfönliche paſ— 
five Form verwandelt werden Fann. 


Bsovoünae Önd rwog (b. p9oreiv rırı, invidere alicui), d. h. id) 
empfange Neid von Einem (im Latein. dagegen: invidetur mihi ab aliquo), 
rıOresvoumı u. dänıoroümaı Ünd wog (d. ıgredew U. dmıoteiv Tıyı), 
ih empfange Glauben, Feinen Glauben. Th. 1, 82 Aue; ün’ "Adnvaiwv 
imıBovisvsoneda (inıßovdeisv zerf). Pl. Rp. 3. 417, b xal dmßov- 
Atbovreg, zal InmıBovisuduevo: dıdsovos narra 10» Piov. 8. 551, a 
Kaxslıaı Di} TO dei ruumuevov, Ausisiraı de rd drımalöusvor. X.S. 
4, 31 oöxkrı Aänsıloünmı, EA’ üdn anedd dllog. Ep: aeydivar, 
2parnNdyvaı, Üysmorvsvdnivar, Zutappovndijvas Und Tiwvos_(d. 
doyew, zpareiv, Aysmovsdav, zarapporeiv rıvog), Enıyzeıondira (vd. 
Imıylpsiv rıvı). 

Anmerf. 6. Auch von anderen Intranfitiven Fann die griedyifche 
Sprade ein Paffiv bilden, jedoch meiftens nur, wenn Das Subjekt eine 
Sache, befonders ein nentrales Pronomen ifl, oder das Partizip als 
em ſächliches Subftantiv aufzufaſſen ift, ald: Kat wirga auaprndeivre 
(vel parva peccata) X. An.5:8,20. Aruyndävrov (rerum infeliciter 
gestarum) Dem. Cor. 298, 212. ’Eni rovroıs yo AAydevouevoıs d« 
dwme 00. 5» Zuv deklav (ea condilione, ut haec vere dicanlur) X. Cy. 
4. 6, 10, Zmordas neapnßeßdodnı (migrala esse pacla) Th. 1, 123. 
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Ev £ri ardel nollov Gperäg zıydursdecada: (in periculum vocari) 
2, 35. Ob odhovr 14 Und noilar nırduvsvderıa Öp’ Evög endnva 
Lys. > 112, 


$. 252. Bemerkungen über die Deponentia, (us.) 


Daß die Deponentia nichts Anderes find, als Verben, die entweder nur 
in der Medialform, oder in der Medialform, aber mit paffivem 
Aoriſt beftehen, und reflerive oder intranfitive Bedeutung haben, 
und daß diefelben, je nachdem fie ihren Aoriſt entweder mit medialer oder mit 
paffiver Form bilden, in Deponentia Medii und Passivi getheilt werden, 
haben wir oben ($. 102, 3.) aefehen. Die reflerive Bedentnng ift bei mandıen 
Deponentibus fo ſchwach, daß fie nad) unferer Anfchaunngsweile reine Trans 
fitiven zu fein fcheinen, als: deyomal re, ich nehme (naͤmlich: mir) Etwas, 
loyatoual 1ı, Bıafomai zıva u.f.w. Solche Deponentia werden oft, befons 
ders im Perfekt und im paffiven Aoriſt, in paffiver Bedeutung gebraudt. 
Beijpiele vom Präfens, Imperfeft und Futur kommen nur höchſt felten vor, 
und wol nur von folchen Deponentibus, von denen ſich die aktive Form in 
einzelnen Beifpielen erhalten hat, als: Buafeodaı, Hreiodaı. 

Deyra ansieyaaraı ro Ve Pl. L. 710, d. Menıunudvog (ad 
- imitationem expressus) Her. 2,78. E) !vrsdvunmevov (wohl bedacht) 
Pl. Crat. 404,a. Njes obs Eyonco9noanr (adhibitae sunt) Her. 7, 144. 

Anmerk. Mehrere Deponentia haben fowol die mediale, als bie 
paffive Aoriſtform; alsdaun hat die paffive Form auch paffive Be— 


deutung, ald: Edefdunv, excepi, &dEy9nv, exceptus sum; Efıa- 
odunv, coögi, Eeaadnv, coactus sum; Zxrnoaun», mihi compa- 


> 


ravi, 22rj04yv, comparatus sum (erworben); SAopveaodwe, beklagen, 
ÖAogpvepYHvar, beklagt werden; axEoaodwı, heilen, AxeoInjvae, geheilt 
werden; arozoiraoduı, antworten, aroxg:INrae, geſchieden werden, 
Pur bei wenigen Verben find beide Aoriften ohue Unterfchied der Bedeu— 
tung im Gebrauche ($. 197, Anm. 1.). 


$: 253. Lehre von den Zeitformen und den Modusformen des Verbs. 


Nach den Generibus unterfcheiden wir an dem, auf das Sub: 
jekt bezogenen, Präbifate oder Verb: 


a) Die Beitformen (Tempora), durch welche das Zeitver: 
haͤltniß des Praͤdikats ausgedrücdt wird, indem dasſelbe entweder 
als ein gegenmärtiges, oder alö ein zufünftiges, oder als 
ein vergangenes bezeichnet wird, als: die Nofe blüht, wird 
blühen, blühte. 

b) Die Modusformen (Modi), durch melde dad Aus— 
fageverhältniß des Prädifats ausgedrückt wird, indem die Be 
ziehung des Praͤdikats auf dad Subjekt entweder als eine Erſchei— 
nung (oder Wirklichkeit), ober als eine Vorftellung, oder als 
der unmittelbare Ausdrud des Willens bezeichnet wird. 
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Der Modus der Erfcheinung (oder Wirklichkeit), ald: die Nofe 
blüht, wird Indikativz der Modus der Vorftellung, als: 
die Rofe blühe, Konjunktiv; der Modus des unmittelbaren 
Ausdruds des Willens, ald: gib, Imperativ genamnt. 


6.251. A. Don den Zeitformen (Temporibus) des Derbs insbefondere. (378.) 


1. Saͤmmtliche Zeitformen werden nad) ihrer Form und Be- 
deutung in zwei Klaffen eingetheilt, nämlich: a) in Haupttempora, 
welche fowol im Indikativ ald im Konjunktiv immer ein Gegen— 
wärtiges oder Bufünftiges bezeichnen; b) in hiſtoriſche 
Zeitformen, welche im Sndifativ immer ein Vergangenes, 
im Konjunftiv (Dptatio) theild ein Vergangenes, theils 
ein Gegenmwärtiges oder Zufünftiges bezeichnen. 

2. Die Haupttempora find folgende: 


a) Das Praesens: «) im Indikativ, ald: yoapouer, scribimus; 4) im 
Konjunktiv, ald: yoapwusr, scribamus; 

b) Das Perfectum: «) im Indikativ, ald: yerodpmuev, scripsimus; 
PB) im Konjunktiv, ald: yeyodpwuer, scripserimus; 

c) Das Futurum: im Indikativ, ald: yeawouer, scribemus, wir 
werden fchreiben ; 

d) Das Futurum exactum im Indikativ, als: Aspovisiooue, id) 
werde mich berathen haben, oder ic) werde bevathen worden fen. 


3. Die hiftorifchen Zeitformen find folgende: 


a) Der Aoristus: «) im Indikativ, ald! Zyoawe, ich ſchrieb; 4) im 
Dptativ, ald: yoawyaruı, id) ſchriebe, oder ich hätte gefchrieben ; 

b) Das Imperfectum: «) im Indikativ, ald: Zyoapov, scribebam 
£) im Optativ, ald: yodposm, scriberem; 

c) Das Plusguamperfectum: «) im Indikativ, als: Zysyoapsr, 
scripseram; 4) im Optatib, ald: yeyprporuı, scripsissem ; 

d) Der Optativ des einfachen Futurs, als: yodyorm, ich wirde 
fchreiben, umd des Fut. exacti, als: Beßovievaoian», ich würde mid) 
berathen haben, od. ic) würde berathen worden fein, wenn in der Er: 
zählung, alfo in Beziehung auf die Vergangenheit, eine Vorſtellung von 
einer zufünftigen oder in der Zukunft vollendeten Thätigkeit ausgedrückt 
werden foll, als: d &yyelog Zieyer, Otı ol moilmoı vıryanıEv, 
der Bote fagte, daß die Feinde fiegen würden, Zieyer, Örı ravra 
Und ToÜ orgamyod sÜ BeßovkAsvooıro, er fagte, daß Alles von 
dem Feldherrn gut würde berathen worden fein. 


$. 255. a) Gaupttempora: Präfens, Perfelt, Sutur. (379-331, 383. 339. 390.) 
1. Das Präfens (im Indikativ) ftellt die Thätigkeit in die 
Gegenwart des Redenden. In der Erzählung vergangener 
Ereigniffe wird das Präfens oft, befonders in Hauptfägen, doch auch 
haufig in Nebenfägen, gebraucht, indem in der Lebhaftigkeit der Dar- 
fellung die Vergangenheit als Gegenwart angefchaut wird (Praesens 
historicum). 
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Tavınv 37 Tappov Pabrkevs ueyag morel ayrl Lgdunros, Imeidı 
nuvdarstaı Kigov moogelaivorse X. An. 1.7,16; ’Hrv ig Ilguauıday 
vsorarog Dolidwpos, 'Eradns mais, ov Ex Topolas 2uol narne didwsı 
Doiauos iv dönog relpeıv Eur. Hec. 1134. Sogar in foldyen Stellen fteht 
bisweilen das Praesens hisloricum, in denen außer der Erzählung durch A 
verbien, wie nord, nalaı (poct. ragos), die Zeitbeftimmung als eine ver: 
gangene bezeichnet ift, als: Zuvı’ eigazovicag naida, iv Erowisı morl 
Eur. El. 419. 


Anmerk. 1. Als eine gegenwärtige Thätigkeit wird von der Sprade 
oft auch eine folche betrachtet, welche zwar der Vergangenheit ange: 
hört, zugleich aber im die Gegenwart hinüberreicht, oder in 
ihren Folgen in der Gegenwart fortbefteht. Auf diefe Weile 
erſcheinen bejonders folgende Verben häufig gebraucht: a) die Werben der 
Wahrnehmung, ald: dxodm, nuvdaronaı, alodavyouaı, yıyva- 
020, aavdarm (wie im Lat. audio, video, u. a., und im Dentichen 
höre, fehe, erfahre, bemerfe); b) geiyo (habe mid, auf die Flucht 
begeben, und bin jetzt flüchtig, daher lebe im Erile), vıxa (bin Sieger), 
Artamas (bin ein-Beflegter), yiyromaı (bin entfproffen), u. a.; c) bi 
den Dihtern: Yorsvo (bin Mörder, 3. B. S. Ant: 1174.), rose (bin 
todt, S. El. 113.), 144x 10, yervo (bin Vater oder Mutter, Eur. Jon. 356. 
Her. 209.), u. a. Übrigens erſtreckt ſich dieſer Gebrauch auf alle Modi und 
die Partizipialien des Präfeng, fowie aud) auf das Imperfekt. — Beuuoroxdea 
odbz dxovsıs avdoa dyadov yeyovöre; Pl. Gorg. 503. c. Mlavyız nurv- 
$ardissvos d Kooloos Enzune ig Indoryv ayy£lovs Her. 1,69. Ti df; 
ob Exeivo danzoag, Ötı Mvool zai Thoidaı Ev 17) Baaıdkeog zoeg zurlyor- 
185. dpvur& navv ywpin dürarım Liv 2ieidegor; — Kai rovıd y’, in, 
&xodo (erftens: haft du gehört? dann: «xovmw, ja, aud) hiervon habe 
id Kunde) X.C.3.5,26. "Anayyellers ’Apıat, Örı Äusis ye vızaper 
Baoılka, sul, Ög doats, obdelg Aalv Fri uayerı An. 2.1,4. Tuv vızmr- 
‚rov dgri xal r& daurov OWLEw zul r& ıWV Ärrmulrmv Auußaver 
3.2,39. Japeiov zul Hapvoanıdug naldes Yiyvovraı die 1.1, 1. 


Anmerk. 2. Die beiden Prüfensformen ofyoruı und Yrw überfehen 
wir im Deutfchen durch Perfekten, nämlich ofyoueı, ih bin weggegan: 
gen, nd Jo, ic bin gefommenz aber eigentlich bedeutet ofyouaı 
ich bin fort md no ich bin da (adsum), ald: MA Aura, örı "Apaonaz 
olysrar eis auös molsnlovs (daß U. fort ift [= transtugit] zu den Fein- 
den) X.Cy. 6. 1, 45. "Hxo verpWv zevSumve zul oxdrov mÜlus Amar 
Eur. Hec. 1. "Yaeis udlıs apırverode, Oro husis nalaı yrouev X.Cy.1.3,4. 


Anmerk. 3. Aber aud eine ſolche Thätigkeit wird von der Sprache 
oft als eine gegenwärtige betrachtet, welche zwar noch nicht ausge: 
führt, aber doch entweder in Wirklichkeit, oder in unferem 
Beifte begonnen wird. Auch' diefer Gebrauch gehört allın Modis und 
den Parkizipialien des Präfens, fowie auch des Imperfeftsan. Namentlich gehört 
hierher das Präfens eduı, welches im Indikativbd regelmäßig die Futur— 
bedentung ich werde geben hat; der Konjunktiv hat Futurbedentung 
ſchon an fih ($. 257, Anm. 4); der Infinitiv aber amd das Partizip 
haben fowol Präſens- ald Fukurbedentung. "Enrsıra ra re rür örra dv 10 
rnapadsiop Inola Sidwul anı, xai alla navrudank avAlsio X.Cy. 
1. 3, 14. Mitvlnvaioe int Mydvavav Bs woodıdonfrn» Forgarsvnev 
(putantes parari ibi proditionem) Th. 3, 18. So oft das Partizip des _ 
Präfens nach Verben dev Bewegung, ald: 'H napnkos Is tus Adtıivag Enitv- 

. 08, dnayyillovoe ra yeyordee X.H. 2. 1,29. Kal ro diye nrwi- 
Auusda, zus zıwv nlcioın yv (wir gedachten umzukommen) An: 5. 8,2. — 
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Oöx Eidos dayıjow abrör, od’ Kmsıuı, aid’ ipıjoomaı alıdvr ai 
t2sracw Pl. Apol.29,e. Enei 4 Mardaryn napsoxsvalero Ög drıioüce 
nalım nobs Tor ärdoa, ddeiro avıns 6 'Auıvdyyg zaralınsiv röv Küpov 
X. Cy.1.3,13. 

Anmerf. 4. Aber auch rein zukünftige Thätigkeiten werden zumeis 
fen ald gegenwärtige durch das Präfens bezeichnet, wenn der Redende 
das nody in der Zukunft Liegende entweder in der Lebendigkeit der Auffaffung, 
oder in der feften Überzeugung von dem Eintreten desfelben als ein ſchon 
Gegenwärtiges anfdhaut. "Ev md udyn rıivde rYv yopav mposirü- 
09E xal dxeivyv uälkor dlsv9eoovrs Ih. 4, 95. "Hv Yaris ob, mais 
öd’ Zxpedysı möpor' o0Ü d’ O0 Hedlovong zardarsiv, rövds xrevW 
Eur. Andr. 381. 


2. Dad Perfekt (im Indifativ) ftellt eine vergangene Thaͤ— 
tigkeit in die Gegenwart des Redenden. Die Thaͤtigkeit erfcheint 
ald eine in der Gegenwart der Rede vollendete. Auch in 
der Erzählung mird dad Perfekt biöweilen gebraucht, indem die 
Handlung aus der Sphäre der Vergangenheit herausgeriffen und in 
die Gegenwart des Redenden geftellt wird. Es findet bier 
ein Ahnliched Verhaͤltniß Statt, wie bei dem Praesens historicum. 


T£yoapa av Imirodrv, id habe den Brief gefhrieben, der Brief. 
ift jetzt ein gefchriebener, gleichviel ob er jest, oder ſchon lange vorher 
gefchrieben it. ZI nöd Errıarar, die Stadt ift jetzt eine gebaute, 
ftceht jest gebaut da, Aorvayns rwv Ev Mijdors narımw deonörmv davröv 
menolnaev X.Cy. 1.3, 18. Ovdev darı zepdalıarspov 100 vızdv" 6 yap 
x00TWVv apa ravıa Ovvionaxs, zul og Äürdgag, zal rag yuvalzaz 
4.2,26. Turms tur ano Ilsdonorrgoov orgarmyav Inıdeyouirov, EAıj- 
Avds are ’Admvalos, ayyeliwv Yreıv ıöv Bapßapov Es Arrızyv (da iſt 
. ein Athener gefommen ft. Fam) Her. 8, 50. 


Anmerk. 5. Da das Perfekt die Vergangenheit mit der Gegenwart 
in Berührung bringt, fo geſchah es, daß die Griechen bei vielen Perfekten 
weniger den eigentlichen Akt der Vollendung, ald das aus der Vollendung für 
die Gegenwart hervorgehende Ergebniß ins Auge faßten, und daher dasjelbe 
auch gebranchten, um einen durc die Vollendung der Thätigkeit 
eingetretenen BZuftand zu bezeichnen. Da der deutſchen Sprache diefer 
Gebrauch des Perfekts fremd ift, fo müſſen wir viele griechifche Perfetten 
(md Plusanamperferten) durch Präfentien (mund Imperfekten) 
von anderen Verben überfegen, weldye den durch die Vollendung der 
Thätigfeit eingetretenen Zuftand ausdrüden, ald: Tedrnze (td) bin 
geftorben), ich bin todt, z&rınaar (id) habe mir erworben), ich beflge, redauuaza 
Cid) habe mic, gewundert), ich bin erftaunt, Beßuvksyuaı (idy bin mit mir zu 
Ratte gegangen), ich bin entſchloſſen, repnva (idy habe mich gezeigt), ich 
erfcheine, olde, novi (id) habe gefehen, erkundet), id) weiß, rEIyA« (id) bin erblüht), 
ich blühe, reroıda (idy habe mich überzeugt), ich vertrane, Brßnze (id) bin aus⸗ 
gefchritten), ich gehe, agurnucı, memini (id) habe mich erinnert), ich bin einge: 
denf, zerAnmeı Tidy bin genannt worden), ich heiße, u. v. a. Von vielen 
. Verben, namentlich von denen, welche den Begriff des Tönens und Rufens 
ansdrücen, wird das Präfens und Imperfekt gar nicht, oder nur höchſt felten 
— fo daß das Perfekt und Plusquamperfekt ganz die Stelle jener Zeit: 
ormen zu vertreten fcheint, als: “dxgaye (id) ſchreie, eigentlich: ich bin ein 
Scyreiehder), uzavze (ich brülle). 
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Anmerk. 6. Noch deutlicher, als im Aktiv, tritt der Übergang von der 
vollendeten Handlung in den durch die Vollendung bewirkten Zuftand im Paſſiv 
hervor. Man veral.: d Huoa zErksıorar, die Thür ift verfchloffen worden 
und ift verfchlojien. So wird namentlidy oft die ZI. Pers. Sing. Impr. 
Perf. Pass. aebraudyt, wenn man mit Nachdruck ausfagen will, daß das Aus— 
gefagte in einem Zuſtande fortbeflehen foll, als: Asleigdo, reliquum esto, 
zeneıga0dn, es fei verfucht, vor de roüro rerolunodw eineiv. o der Ju— 
finitiv in Oratio obliqua: X. H. 5. 4, 7 Eıövreg de elaor, tiyy Hüpav ze 
zA:iodaı, verſchloſſen werde und verſchloſſen bleibe. 

Anmerk. 7. Das VPerfert, und zwar in allen Formen, wird mit 
großem Nachdrude aud von zukünftigen Handlungen gebraucht, indem das 
Eintreten derfelben mit foldyer Beftimmtheit und Zuverſicht ausgefprochen wird, 
als ob diefelben schon gefchehen wären. Tl. o, 128 naröusrs, ppevas Mi, 
dıep9ogas! So: öAwir, wie: perii, interii, actum est de me. : 
Phaedon. 80, d #% wuy) Auiv d roman al oÜrw mepvrvie, Anullarro- 
un 100 Owueros, EVdUg dıenspüuoyrar nal anolwäer. 

3. Das Futur (im Indikativ) bezeichnet eine Thaͤtigkeit als 
eine zufünftige in Beziehung auf die Gegenwart des Reden: 
den. Sehr oft gebrauchen die Griechen in Nebenfägen, felbft nad 
einer hiftorifchen Beitform, den Indikativ des Futurd von dem, was 
gefhehen foll, muß oder kann, wo die Lateiner den Konjunktiv 
anwenden; auch die übrigen Formen des Futurs, befonders das Par- 
tizip, werden fo gebraucht. 

Nouovg Önapfar dei rotourous, di’ Wr rote ulv dyadois Zvriuog xal 
2leidepos d Blogs napaoxzEsva0dnugErae, Tolig de xuxols rantırdg re zal 
diysırös val aBlwros d alwv Inavaxsiceraı X, Cy.3.3, 52. Oi eis 
119 Baochkızyv reyvnv nwadevönevor Ti dinptpovos rov EF arayang zarone- 
dovrror, El ye rEıvjoovoı ul dıymjaovoı zal deyaaovoı xul 
&yovnvjoovoe (wenn es ihnen beftimme ift zu ungern u. ſ. w.) ©. 2. 1,17. 
"Edose 9 dijuw Torıdxovra ävdgas Eikodar, 0% Tolg nerplovg wöwous 
$Svyyedwovoı, za0' oüg nolırsuaovc: H.2.3, 2. 

4. Dft werden dur) das Futur (im Indikativ) Befehle, 
Ermunterungen, Ermahnungen, Bitten und, in Verbin: 
dung mit der Negation 0%, Verbote ausgebrüdt, indem die Er: 
füllung des Ausgefagten nicht, wie dieß beim Imperativ der Fall ift, 
gefordert, fondern von dem Willen des Angeredeten abhaͤn— 
gig gemaht und nur erwartet wird, Dagegen wird das 
Zutur in Verbindung mit der Negation od in der Form. 
einer Frage gebraucht, wenn in firengem und unwilligem 
Tone die Erfüllung des Ausgefagten als eine vothwendige 
erwartet wird. 

Opa oÜV zui ngodvmoü xandeiv, dur nws moirepog duoü dns, 
zul or poaosısg Pl, Rp. 432, c. "Rs oÜv moıyosıE Hol meideodE 
noı Prot. 338, a. Od dodoesıs roöro, du wirft dieß, wie ich hoffe, 
nicht thun = thue dieß nicht; aber: oö deagsıs roöro; wirft 


8. 255.256. Hiiſtoriſche Beitformen. 297 


(willſt) du dieß nicht thun? — thue dieß ja. Oi navaoy Acywr; 
non desines dicere? ft. desine dicere. Pl. Symp. in. od regıusvsrs (wirft 
du nicht warten?); Dem. Phil. 2, 72 od puidfeod’, Epnv, Önws MN 
deondrnv zeonre. Wenn aber auf diefe Weile ein negativer Befehl aus: 
gedrückt werden fol, fo tritt zu dem od die Negation zur, und wenn zwei 
Sätze diefer Art, der eine mit affivmativer, der andere mit negativer Bedeus 
tung, auf einander folgen; fo fleht im erfteren od, im lebteren ur. Od u 
plvagijosıs; Ob un Aadjasıg, EA’ arolovdrjacıs duoiz fl. u) pAvd- 
ge, un) Addeı, GAA’ Aarodoüde. Pl.Symp.175,a oöx oUv zulsig auröw 
zo a) Apıjaesız. 

5. Das Futurum exactum (im Indikativ) bezeichnet die Thaͤ— 
tigkeit ald eine in der Zukunft vergangene (vollendete) in 
Beziehung auf die Gegenwart bes Redenden. 

Kol roloı neuidera: Eodl& xaxoloıv Hes. Opp. 177. “A noÄırsia 
tellus 28x00 u jasraı, dar d romvrog aur)v Emozong pülek Ö roirwr 
Imorjumv Pl. Rp. 506, a. Das Fut. exactum derjenigen Verben, deren 
Perfekten mir durch Präfentien anderer Verben überfegen (f. Anm. 5.), muß 
alsdann durch das einfache Futur überfebt werden, ald: weuvrjoonar, memi- 
nero (id) werde mid) erinnert haben), idy werde eingedene fein. 


Anmerk. 8. Sowie das Verfeft (Anm. 7.), fo wird auch das Fur. 
ezact. mit Nachdruck ftatt des einfachen Futurs gebraucht, ald: Doate, 
zul neroafera: Ar. Plut. 1127. 


Anmerf. 9. Das Fut. exact. wird übrigens im Griechifchen nur in 
Hauptfäsen und dem mit örı und Ös (daß) eingeleiteten Nebenſätzen gebraucht. 
In allen übrigen Nebenfägen wird dafür der Konjunktiv des Aoriſts 
(jeltener des Perfetts) in Verbindung mit einer aus &v zufammengefesten 
Konjunftion, als: Zav, Inav, ineıdar, Örav, nolv äv, Er’ dv, ösdvu.f.w., 
gebraucht, ald: E&v Toüro Afdns, si hoc dixeris. 


$. 256. b) giftorifche Zeitformen: Aorift, Imperfekt und Plusquams 
perfekt. (382. 384, 385. 387. 389.) 

1. Der Aorift (im Indikativ) drüdt die von der Gegenwart 
des Medenden gefchiedene Vergangenheit ganz allgemein ohne 
alle Nebenbeziehung aus, ald: Eypawe, ich fchrieb, Küpog oil 
&dın Erianoev. Er bildet einen Gegenſatz zu den übrigen Zeitfor— 
men, welche eine Vergangenheit bezeichnen, Fann aber, infofern er bie. 
Vergangenheit ganz allgemein bezeichnet, an ber Stelle aller dieſer 
Zeitformen gebraucht werben. 

2. Das Imperfekt und Plusquamperfekt (im Indikativ) 
bezeichnen beide die Thätigkeit zwar auch ald eine vergangene, 
ftellen aber die Thätigkeit immer in Beziehung zu einer ande= 
ren Vergangenheit. Das Imperfekt aber drüdt die Thaͤtigkeit 
als gleichzeitig mit diefer anderen Vergangenheit, das 
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Plusquamperfett ald Schon vergangen (vollendet) vor 
diefer anderen Vergangenheit aus. - 

’Ev ö 00 inaufzs, Erb Eypapor.— Ore Eyyis )oav of Bdpßapın, 
ot "Ellnves Zudyovro. — 'Ors of Aapßapoı Emsinküdeoer, ol "Elln- 
ves duayovro, — Töre (vder Ev rauen ri uaynm) ol "Ellnves dabde- 
itorara Juayorro. — ’Eneıdy ol "Ellnves Eneinlüdsoeav, ol molt- 
pıoı dmsmspeuvyeoav. — Vre ol ovumayoı imiyalalor, ol 'A9r- 
vaioı robg Hegoas Evevızjxeoav. — 'Eysypapsır ı99 Imıarodrv (alt 
der Freund Fam). 

Anmerk. 1. Zu bemerken ift, daß die Griechen da, wo die Beziehung 
der Vergangenheit auf eine andere Dergangenheit fich leicht aus dem Zufam: 
menhange ergibt, und auf dieſer Beziehung kein befonderer Nadydruck liegt, 
gern ftatt des Plusquamperfekts den Aorift gebrauchen, ald: Eredy 
ol "Eilnves Enjidov, ol nollmm Anmeregevyeoav. Ya felbit ſtatt des 
Perfekts wird oft der Aoriſt gebraucht, wenn die Beziehung der Vergangenheit 
zur Gegenwart nicht nachdrücklich hervorgehoben werden fol. 

3. Daher wird der Aorift (im Indikativ) in der hiftorifchen 
Erzählung gebraucht, um die Hauptthatfachen anzuführen, wäh: 
rend dad Imperfekt (im Indikativ) angewendet wird, um bie 
begleitenden Umftande zu bezeichnen. Der Aorift erzählt, 
dad Imperfekt befchreibt. Daher wechfelt in der Erzählung 
vergangener Greigniffe fehr häufig der die Hauptthatfachen anführende 
Aorift mit dem Imperfekt, welches befchreibt und fehildert, oft 
auc mit dem Praesens historicum, welches, wie der Aoriſt, Haupt: 
thatſachen erwähnt, aber diefelben auf anfchaulichere Weiſe in unſere 
Gegenwart ftellt, nicht felten auch mit dem Plusquamperfekt, 
zuweilen auch mit dem Perfekt, Durch diefen Wechfel der Zeit: 
formen wird der Erzählung die größte Lebhaftigkeit der Darftellung _ 
und bie feinfte Schattirung des Ausdrucks verliehen, 

Hung d’ "Ewmspöpos Eicı pows lofwv Int yalar, tijuog nvpzei) tua- 
oafvero, maboaro de plus II. y, 223. Tovs nelraoras Edefarro 
ot Bapdagaı za Fuayorro‘ Enel d’ Fyyis )aav of Önliıa, Erpd- 
novro' zai ol nediraorel gbdig einovro X. An. 5.4,24. Hurißn ı® 
ddorjtp zal Eaniıng duporlomdev ro; "Adnvalous JopvAndjvai’ zei 
ro ulv Endruuov Heous abröv, Öneo dN zul npoxeymorxeı, EbBS 
drnoßdaytv Epuye' zal 6 Beauidas, Önoywpoürros Yin adrod, dmınapıwv 
to Jdello, Terpmozeraı' zal meoöven alröv ol ulv "Adnvaloı olx 
alodavorraı, ol dE minaiov apavrıs anyveyxzav' zal ö niv Kitor, 
Ös rd moBror 05 dLEvoeiro uerer, ebdüg pEiywr, zal xaraelnpdis Imb 
Muvgxwiov neltaoeoo, arnodryjoxrsı' ol de airov dvorpapervres Ömlita 
nuörorro “rd. Th. 5,10. V uiv nodenog ändvrwr Äuds ıWv eloyuere 
anzsordpnze' zal ydp roı niveorigovug memoınze, Xal nollobs zuwdü- 
vous Unöulrev Nvayzade, zul noo; tobs “Eilknvas dıaßeßinne Hal 
rävee Teunov reradiuınWweonzer huds Isocr. Pac. 163, a. 
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Anmert. 2. Imiofern der Aoriſt im Indikafiv eine Thatſache der 
Vergangenheit als eine felbftändige und abgefchloffene hervorbebt und 
dieſelbe nicht an eine andere Vergangenheit anlehnt; das Imperfekt im 
Indikativ hingegen eine in der Vergangenheit fliegende Handlung immer an 
eine andere Vergangenheit aulehnt, die Thätigkeit daher in ihrer Dauer nnd 
in ihrem Berlaufe befradyten läßt, und daher bei der Befchreibung amd 
Schilderung angewendet wird: fo hat man dem Aoriſt die Bedeutung des 
Momentes, dem Imperfekt dagegen die Bedeutung der Dauer beigelegt. 
Allein diefe beiden Bedeutungen liegen nicht in ven Zeitformen felbft, fondern 
viefmehr in dem Weſen der Hauptthatfahen, welche in abgefchloffener 
Selbftändigkeit hervortreten, und der begleitenden Nebenumftände, 

ehe ald danernde Zuftände aufgefaßt werden. Von einem eigentlidyen 

omente und einer eigentlichen Dauer Fann gar Feine Rede fein, und die 
danerndfte Handlung kann durch den Aoriſt, fowie die momentanfte durch das 
Imperfekt ausgedrückt werden, wenn jene ald Hauptthatfacye, diefe ald Neben: 
umſtand dargeſtellt werden foll. 

4. Über den Gebrauch des Imperfekts und des Aorifts im 


Indikativ ift noch Folgendes zu bemerken: 


a) Das Imperfekt Scheint bisweilen ftatt des Präfens zu ftehen, 
indem eine Handlung, weldye and) in der Gegenwart fortbeftept, aufden Zeitpunkt 
der Vergangenheit bezogen wird, in dem diefelbe gefchah, oder von dem Reden: 
den erkannt wurde. Küpog dielaive — Eni Tüv Xalov noraudr, Övre rd 
elgog nlEdgo», nijem d’ lydimy meydlov zal ngulev, oüs ol Zigoı Feoüs 
divsmılov al ddızeiv obz eiw» (weldye die ©. für Götter hielten, 
nämlich) wie id) damals fah) X. An. 1.4, 9. ’Aplxorro moög rö Mndiag 
zuhoduerov reiyog" — Amesiye de Baßulovog oü nodu 2.4,12. Ta de 
neorn Aufoe Aplaovro ini row noraudr, Öös woLLe Trjv te ray Mazoo- 
vov [zöpar] zal rjv row Zuvdivv 4.8, I. Arap, © Eraipe, de’ od 
röde av tò devdoor, dp’ önep yes huäg Pi. Phaedr. 230,a.. Obx &p’ 
ayadbg r& modırızna Hepizijs 7v Er roürov tod Adyov (nämlich damals, 
als er ung fo fchien, alfo = obx ap’ dyadös karıv, ös Epalvero) Gorg. 516. 

b) Der Aoriſt wird oft in allgemeinen Säßen, die eine aus der 
Erfahrung entnommene Thatfache ausdrücen, gebraucht und alsdann im 
Deutfcyen durch das Präſens oder durd) das Verb pflegen mit dem Infinitiv 
überfegt. Der Grieche febt ſtatt der mehrfach fidy wiederhofenden Erſcheinung 
einen einzelnen Fall, in dem fie fid) bethätigte, und verfinnlidyt auf diefi Weife 
den Begriff des Allgemeinen. Il. ,, 177 alel re Aıös xptioowv voos wlyıd- 
200, Öste zul Alrınov ardga poßel, za apeilero virmv dnidios. 
X.Cy.1. 2,2 «li uiv yap nleioraı möleıg mpogTdrrovms rols noAlımıg un) 
zlönrew, an doralsıry, zal rulla r& ToLmÜra« Ögadews‘ hjv de rıs rovımv 
re napaßueirn, Imuias avroig En£9eoav, Dem. Ol. 1(2). 20, 9 örar #a 
mieoveiiag zal mornpiag Ti, WsmwEE 00a (Bidınnog), loxvon. N neWrn 
nobpaoıs zal uirpovy nraiona ünavın dveyairios zal dıelucev. 

Anmerf. 3. Wenn der in dem Aoriſt liegende Begriff des Pilegens 
befonders hervorgehoben, oder wenn eine angeborene Gewohnheit bezeicy 
net werden ſoll; fo gebrauchen die Griecyen die Verben gudeiv u.i9elerv, Her, 


7.10,5 pıdlksı yap 5 Heös r& Öneplyovra navıa zoloüsw. 157 19 ei 
Bovkvderrı noıjymarı reieven Ds ro Ininav yonory EOEAsı Imryiveodar, 
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c) Daher wird der Aorift in der Dichterſprache aud ort in Der: 
gleihungen flatt des Präfens gebraucht, da diefelben bekannte und durd) 
Öftere Erfahrung begründete Thatfachen enthalten. I. y, 33 —36 66 d’ öre 
zis re dedrovra Idiov malivopoos Kndorn ovgeos Ev Brjaons, Und re ro6- 
nos ZllaßE yvia, ap 7’ dveyapnasv, dyods re muv napsıds' 
Üg arg za” Önıdor dv Tooov dyspbywv (sc. Havıs). I. % 482 Foıne 
d’, @s öre ri deüs Hoınev. 

d) Die Sprache der Tragifer bedient ſich häufig in dem Dialoge des 
Aoriſts als eines Teidenfchaftlichen oder nachdrücklichen Ausdrucks eines 
Urtheils, weldyed zwar auf die Gegenwart bezogen wird, aber von dem Spre 
chenden als ein in feinem Inneren fchon begründetes und befeftigtes dargeftellt 
werden fol. Die deutfche Sprache überfest ſolche Aoriſten auf eine fehr 
unvollfommene Weiſe durch das Präfens. Hierher gehören namentlicdy die 
Derben der Affekte, aldı: aninrvoa, iyliace, injveoo, uwfe, 
Id avnaoa, änouoce, joynv. S.Phil. 1434 & d’ dv Aaßns ob anüde 
toide roü orgarod, rifov Fumv uyyusia, mroös mupav Eu)v zöuıle' zul 
ool raür’, "Ayıdleos reason, naonveoe (dad rathe id) dir — das fei bir 
von mir gerathen). Eur. Med. 223 yo) de £dvov utv zdpra nposgwpeiv 
(se accommodare) möise‘ old’ dard» Hrea’, ösrıg abdadns yeyüg nrıxoög 
nollras Eoriv duadlas Üro (nec laudo, nec unquam laudavi). Hec. 1276. 
Polym.: al orv y’ avdyan nalda Kaoavdgav Yareiv. Hecuba: &ri- 
rrvoe (diefen Gedanken verabſcheue ich = ein Gedanfe, den ich verabfchent habe). 

e) Mit gleicher Kraft wird der Aoriſt fcheinbar ftatt des Präfens in 
dringenden Aufforderungen, welche in der Form einer durch ri odv 
od od. rl od eingeleiteten Frage audgedrücdt werden, von den Atti— 
Fern oft gebraucht. Der Redende wünſcht gleicdyfam die begehrte Handlung 
fchon erfüllt zu fehen. X.Cy.2.1,4 rl oUv, Zpn 6 Kigos, ol zal ry)v dü- 
vonıv Zilefas mo (quin igitur mihi — recenses? warum haft du mir 
nicht ſchon gefagt? flat: fage es mir fofort!). 5.4,37 rlovv, fon, @ 
Tadara, oöüy} r& uev reiyn pvlaxı) !yvp& Emoinoag; Pl. Phaedon. 86, d 
el olv rıs Öumv Ebropdrepog duo, Tl oüx dmexplvaro; (is quam 
celerrime respondeat). Auch das Präfens wird fo gebraucht; jedoch ift 
alsdann der Ausdruck weit fchwächer, ald: Ti odv, ) d’ ds, odx Zpwrds; 
(ftärfer, als &ouöre, aber [hwächer, ald: TI odv oz Homınaaz od.ypov;) 
Pl. Lysid. 211,d. Ti oöv od ozonoünsv X.C.3.1, 10. 

f) Der Aoriſt wird, wie das Perfekt ($. 255, Anm. 7.), gebraucht, wenn 
der Redende mit Zuverficyt ein zufünftiges Ereigniß als fhon ges 
ſchehen betrachtet. 11. d, 160— 162 einep yap re xal adria’ ’Oluuneog 
obx Erileooen, re xal Öre zelei, olv re usydio dnerıoar 00r 0Ppj- 
ow xepaijcı yuvursi ze za rexdeooı, d. h. dann haben fie es gebüßt. 
Eur. Med. 78 &nwidueoH’ ap’, ed xaxov mposoloousv veor nalaug. 


$. 257. Don den Nebenmodis der Zeitformen. (386.) 
1. Sowie der Aorift im Indikativ eine Thatfache der Ver: 
gangenheit als eine felbftändige und abgefchloffene, nicht an 
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eine andere Bergangenheit gelehnte, hervorhebt; dad Imperfekt 
im Indikativ dagegen, indem e3 eine in der Vergangenheit liegende 
Handlung immer auf eine andere Vergangenheit bezieht, und bei der 
Belfhreibung und Schilderung angewendet wird, bie Thätig- 
keit in ihrer Dauer und in ihrem Verlaufe betrachten läßt: fo 
werden auch die Nebenmodi (Kon, Opt. und Imper.) und 
der Infinitiv und dad Partizip des Aorifts gebraucht, wenn 
der Redende die Thätigfeit an und für fi als eine abge: 
fhloffene bezeichnen will; die Nebenmodi und der Infinitiv 
und dad Partizip bed Präfens, fowie der Optativ des Im— 
perfekts dagegen, wenn ber Redende die Thätigfeit gleichfam be— 
fhreibend in ihrer Dauer und in ihrem Verlaufe barftellen 
will. Auf diefe Weiſe ftehen fich einander gegenüber: 

a) Der Konjunktiv des Aoriſts dem Konjunktiv des Präfeng, als: 
yiywusv U. pedywuev, laßt und fliehen; Asyo, iva uddns U. Ivo 
karsarns, daß du lerneft; 

b) Der Imperativ des Aor. dem Imper. des Präf., ald: püyeu. 
peüye, fliehe; dös u. didov mosrö Bıßliov, gib. Mi Hogvßeire, 
d ävdoss Aonwatos, dA” auslvard uo, ois Zdejdnv Öumv, un 
Hopvßeiv Ip’ ois dv Alyo (die Hauptſache ift hier Zumstvars, nähere 
Beftimmung Yopvßeirs) Pl. Apol. 30, c; 

c) Der Infinitiv des Aor. dem Inf. des Präf., als: 29@ guyalr 
u. psdyeev, ich will fliehen, xeieio os douvaı U. dıddvas nos 
ıö AıßAlov. Kalkoas 6 Küpos’Apdonnv Mijdov, roürov ixelvor dıa- 
puvidfaı aürg Tv re yuvalza zal av Oxıjvnv X.Cy.5.1,2.; gleich 
darauf 3 radınv ouv Exdlsvoer 6 Köpos dıapuildrrsıv röv 'dpdonyr, 
Eng av Aafn (in Beziehung auf den Nebenfab). Der Inf. des Aor. 
und der des Präf. Eönnen aber and) ein Vergangenes bezeichnen; 
alddann wird jener, wie der Indifativ des YUor., von den Hauptthats 
ſachen, diefer, wie der Indikativ des Imperf., von den begleitenden 
Nebenumftänden gebraucht, ald: AInvatoı Adyovoı, diraiug FFe- 
Adoaı (rolg Ilsiaoyous)" »atoınnuevoug yap rols Ilskaayoüs Önd ro 
"Yancog, Evdsürsv domswnevous, Adındaıy ride’ poırav ydp aiel 
tag Operfpas Yuyarkpag re zal tous naldag In’ üÜdwp' ob yap eivaı 
roũroy zöy yo6vov opior xw oladtas‘ Örwg de MYoıev adra, robg 
Islaoyoi; Und ÜBpuos Bı@ayal opeas x. r. d. (Or, recta: Zinla- 
vauev' ol yap Ielauyol Hdixovv rads‘ Epoirwmv u,f.w.) Her. 
6, 137; 

d) Das Partizip des Vor. dem Partizip des Präf.; man vergl. Adys 
puychy mit Aavdavs peuyoy. Hegıdrimov Zobviov, Bovidusvo: ponvaı 
arnızömevoı ds 16 aorv Her. 6, 115. Jedoch ift zu bemerken, daß 
das Partizip des Aoriſts gemeiniglic von der Vergangenheit 
gebraucht wird; 
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e) Der Optativ des Aor. dem DOpt. des Imperf., als: ZAspor, ira 
aagoıs U. iva aardaroıs, damit du lernteſt, ut disceres; «98 
toöre yEroero U. yiyrocro, wenn doch dich geichähe! 

2. Die Nebenmodi und Partizipialien des Xorifis 
bilden aber auch einen Gegenfaß zu den Nebenmodis und Par: 
tizipialien des Perfekts und Plusquamperfekts; jene be 
zeichnen die Thätigkeit ſchlechtweg ald eine vergangene ode 
vollendete, dieſe dagegen in Beziehung zu dem Verbum 
finitum; durch diefe Beziehung wird leicht der Nebenbegriff der 
Fortdauer in den Folgen hervorgerufen, Auf diefe Weife ftehen 
fi einander gegenüber: 


a) Der Konj. des Aor. dem Konj. des Perf., ald: “Or dv yropıuov 
(zdov Yin), dondlsru, xav unlöiv nanors im’ auroü Ayadov ne- 
növdn Pl. Rp. 376, a. "Ensı’ dvayroto nalıv dfsueiv, ar av 
zexAögywol uov Ar. Eq. 1148; 

b) Der DOpt. des Aor. dem Opt. des Plusquamperf., ald: "Edsıcar, 
m) Avaoa tig WgnEE zvolv juiv Eun£aoı U. Eumeni@mxoı X. An. 
5. 7, 27. Aynoilaos 2de)dn Ts nölewg, dpeira arrow rauıms 1is 
orgarnylas, Alywv, örı TW narpl adrud moll& ÖÜnNoETIjxo0 h rWv 
Mevrivewy nölıs iv roig moög Meoorjvnv noltuos H.5.2,3; 

ce) Der Infinitiv des Vor. dem Inf. des Perf.; man vergl. dmodareiv 
mit zegvnzevar; 

d) Das Partizip des Aor. dem Partizip des Perf.; man vergl. dno- 
dava» mit redınzus. 


Anmerk. 1. Aus der gegebenen Auseinanderſetzung leuchtet ein, weßhalb 
der Aoriſt, obgleih er eine hiftorifche Zeitform iſt, dennoch neben dem 
DOptativ auch einen Konjunktiv hat; dem der Konjunktiv des Morifts 
ſteht einerfeitd dem Konjunktiv des Präſens, amdererfeit3 dem Kon: 
junftiv des Perferts gegenüber. 


Anmerk. 2%. Die Berben des Meinens, Hoffens, Sagens, 
Schwörens, Wollens, Wünfchens, fidh Weigerns, Auffciebens, 
Bitten, Überredend, Befehlens, Verbietens, Verbinderns 
u. ähnliche, deren Objekt ald ein Zufünftiges aufgefaßt werden kann, werden 
mit dem Infinitiv bald des Futur, bald des Präſens, bald des Aoriſts 
verbunden. Im Deutfchen werden alle drei Formen des Infinitins, wenn der: 
felbe dasfelbe Subjekt mit dem regirenden Verb hat, durch den Infinitiv des 
Präſens überfegt. Die Aoriftform, weldye am Häufigſten gebraucht wird, 
bezeidinet die Thätigkeit ſchlechtweg als eine abgeſchloſſene, ohne alle 
Beziehung; die Futurform wird dann gebraucht, wenn der Begriff des 
Zutünftigen befonderd hervorgehoben werden foll; die Präfensform 
endlich, wenn ein dauernder Zuftand angeführt wird. 


Anmerk. 3. Die Infinitiven und Partizipien geben bloß die Be: 
ſchaffeuheit einer Thätigkeit an, weldye entweder eine dauernde, oder eine 
vollendete, oder zukünftige, bevorftehende ift; die Beitfphäre aber 
— Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft —, weldyer die angegebene Zeit: 
befchaffenheit angehört, wird durch den Indikativ des Werbe, weldyes das 
Prädifat im Sape ift, angezeigt. Daher kann jeder Infinitiv und jedes Par: 
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tizip auf jeden Indikativ, gleichwiel von welcher Zeitfphäre, bezogen werden, 
als: pn (ipriv, Piow) duapravev, nuapın-Evam, Öuaprjosudar; olda 
duepravovy, Nurprnzus, duaprnodusvos; yılıv Adyeı, Zeye, Akkeı u.f.Ww. 

Anmerf. 4. Der Imperativ gehört ftätd der Gegenwart an, weift 
aber auf die Zukunft bin. Die unterfcyiedenen Fmperativformen im Griechi— 
ſchen geben nur unterſchiedene Beichaffenheiten der Tpätigfeiten an [val. Nr. 1, b)]. 
Der griehifhe Konjunktiv weift überall auf die Zukunft hin, und wird 
daher nie, wie im Deutfchen und Lateinischen, von der Gegenwart und Ber: 
gangenheit gebraucht (3. B. id) meine, die Sache verhalte fid) qut, oder: habe 
fih gut verhalten). Daher hat auc) das griechifche Futur Feinen Konjunktiv, 
wie im Deutichen (3. B. ich glaube, er werde Fommen), wohl aber einen 
Dptativ, da in der Erzählung häufig dad Bedürfniß eintritt, von der 
Vergangenheit aus eine Vorſtellung von einer zukfünftigenDand: 
lung auszudrücken, ald: Hyysder, Or 08 nolkuwoı vızjooresıy, daß die 
Feinde fiegen würden. Wo er von der Vergangenheit gebrandyt zu fein 
fcheint, muß er in der Bedeutung des Fut. exact. aufgefaßt werden, Der 
ariechifche Optativ gehört zwar feiner Formation nad) zu den hiftorifchen 
Beitformen, wird aber nicht allein von der Vergangenheit, fondern auch 
von der Gegenwart und Zukunft gebraucht. . 


Le 
6.258. B. Don den Ausfageformen (Modis) des Verbs insbefondere. (391 f.) 

1. Wir unterfcheiden folgende drei Modusformen: den Sndi- 
fativ, den Konjunktiv (Optativ) und den Smperativ 
[$.253,b)]. 

a) Der Indifativ ift der Modus der Erfcheinung ober 
AUnfhauung (Wirklichkeit). 

Tö dödor Yallsı. — 'O narip yEypagye riv imirodv. — Oi 
nolwmor anepuyov. — Ol noliraı robs molsnioug vıryaovGır, 

b) Der Konjunktiv ift der Modus der WVorftellung. 
Der Konjunktiv der hiftorifchen Zeitformen wird in der grie- 
hifhen Grammatit Optativ genannt. 

Tour! eamus! — Ti noıwuev; quid faciamus? — Oüxr !yw, öros 
TPETmMaL, nescio, Quo me verlam. — Ovx eiyor, Önoı reanolun», 
nesciebam, quo me verterem. — Atyo, iv’ eldıjs, dico, ut scias, 
damit du ed wiffeft. — TFaecc, iv’ eidelns, dixi, ut schres, damit du 
es wüßteſt. I 

c) Der Imperativ ift der Modus ded unmittelbar aus— 
gefprohhenen Willens, der als Befehl an eine entweder 
gegenwärtige Perfon gerichtet, oder auch auf eine abwe— 
ende Perfon bezogen wird, als: yoaıov, yodpes, fchreibe; 
yvoapero, er foll fchreiben. Unter Befehl ift nicht immer ein 
frenger Befehl zu verftehen, fondern auh Bitten, Ermahnun- 
gen, Rathfhläge konnen durch die Imperativform ausgedruͤckt 
werden. 

2. Die Modi geben das Verhältniß an, in dem ein 
ausgefprochener Gedanke zu der geiftigen Auffaffung 
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des Redenden fteht. Sie drüden daher nichts Objektives 
aus, d. h. fie zeigen nie an, wie eine Thätigkeit in der Wirklichkeit 
befchaffen ſei; der Indikativ drüdt an fih nicht etwas Mirkliches, 
der Konjunktiv an fich nicht etwas Mögliches, der Imperativ an fi 
nicht etwas Nothwendiged aus; dieſe Begriffe bezeichnet die Sprache 
durch befondere Ausdrüde, ald: aAnywg, Öuvaodaı, dei, xor) u.f.w. 
Die Modi drüden lediglich fubjektive Beziehungen aus, d. h. 
Beziehungen auf die geiftige Auffaffung des Redenden, 
indem fie angeben, wie der Redende eine Thätigkeit auffaßt. Unfere 
geiftige Auffaffung flellt fich entweder ald ein Akt der Wahrneh: 
mung, ober ald ein Aft der Vorftellung, oder als ein Aft ver 
Begehrungdar. Der Indikativ ift der Modus der Wahrneh— 
mung; er bezeichnet dad, was der Nebende alö eine Anfchauung 
oder Erſcheinung auffaßt und darſtellt, gleichviel ob dasſelbe in 
der Wirklichkeit (objektiv) eine Erfcheinung, oder eine Vorftellung ſei; 
auch das Zukünftige, was an ſich nur etwas Vorgeftelltes ift, kann 
von dem Redenden ald eine Erfcheinung aufgefaßt, und daher durd) 
den Indikativ des Futurs ausgedrüdt werden; der Konjunktiv 
ift der Modus der Vorſtellung; er bezeishnet dad, was der Re— 
dende ald eine Vorſtellung auffaßt und bdarftellt, gleichviel, ob 
dasfelbe in der Wirklichkeit (objektiv) eine bloße Worftellung, oder 
eine Erfcheinung fei. Der Imperativ ift der Modus der Begeh: 
rung; er bezeichnet dad, was der Redende ald ein Begehrted auffaßt 
und darftellt, gleichviel, ob dasſelbe in der Wirklichkeit (objektiv) se 
wendig fei, oder nicht. 


S. 259. Don dem Gebrauche des Ronjunktivs, Optstivs und Impe— 
rativs. (400 - 408.) 


1. Der Konjunktiv des Präfens und des Aoriſts wird 
in Hauptfäßen gebraucht: 

a) In der I. Pers. Sing. und Plur. bei Aufmunterungen 
und Ermahnungen (Conjunctivus adhortativus), wo wir laf, 
laßt und mit dem Infinitiv gebrauchen; die Negation ift hier u7j. 

b) Sn der I. Pers. Sing. und Plur. bei deliberativen 
Fragen (Conj. deliberativus), wenn der Nedende bei ſich 
überlegt, was er thun foll; die Negation ift auch hier u77. 

Iouev, eamus! laßt uns gehen! — My louev. — ”Ays (plos, 
a) Tonev,. — Dips ido Her. 7,103. Poc di, ) d’ ös, neıpada noös 
Önäs dnoioyijoaodaı Pl. Phaedon. 63, b. Gehr häufig wird eine ſolche 
Aufforderung mit vorangehendem Bovdes in der Forın einer Frage andgedrüdt; - 


8.259. Konjunktiv, Optativ und Imperativ. 305 


jedoch ift im diefem Falle der Konjunktiv ein von Bovde: abhängiger Nebenfas, 
als: Bode oiv, dio eldn Super nudoüs; Pl. Gorg: 454,c. — Ti 
nor@uev; quid faciamus? was follen wir thun? Einwusrv, ı) 
oıröusv; Eur. Jon. 758. In: Moi ts pepovridos Fin; S. OC. 163. 
vertritt rs die I: Pers. (= noi do oder Zdwuev, wie moi ppevov 
dw; 302.). MY Fpmuauz foll idy nicht fragen? X.C.1.2,36. Voc of 
öliyoı vobs mokllobs un melvartes, All& zgaroünrss ypdıyovaı, rrörepov 
Bier poner, d un gauev elvaı; 45. 

Anmer?. 1. Bei der II. und III. Perfon nimmt die Aufforderung die 
Form eines Befehls oder eines Wunſches an, und wird daher durch den 
Imperativ oder den Dptativ ausgedrüdt. Od. 2, 77 Zidwuer d’ 
avi Goru, Bon d’ axıora yEvoıro. Jedoch finden ſich auch Stellen, in 
denen der Konjunktiv in der II. Perfon in Verbindung mit &ye und 
‚pipe ftatt des Imperativs fteht, ald: Deo’, W Texvor, vüv zul tò Tg vıjoov 
addns S.Ph. 300. 

Anmerk. 2. Über den mit zur verbundenen Conjunctivus prohibitivus 
in der IL, Pers., ald: u yocıns, ne scribas, f. Nr. 5. 

Anmerk 3. Sehr felten wird ein Wunfch durd eiHe mit dem 
Konjunktiv flatt mit dem Optativ ausgeſprochen. EI aldeoog dvo nrw- 
nädss öfvıovov dıa nvsöuuaros Fiwoi u’ (o si aves me sursum in aethe- 
rem per auras stridentes capianı) S. Ph. 1094. (ohne Bariante). Bol. Erde 
tutc söval dızalor busvalor ivAoyaı Pavacı 18xvoraı Eur. Suppl. 1028. 
EIS’ — aloyıov eldog dvrl 1oü xaloü Aaßw (in einigen Codd. Aaßeirv) 
Hel. 262. 

Anmerk. 4. Drittens wird der Konjunktiv in Hauptfägen in 
der epifhen Sprache ziemlidy oft ftatt des Futurs im Indikativ ge 
braucht, obwol mit einem kleinen Unterfchiede der Bedeutung. Beide drücen 
eine gegenwärtige Vorftellung von einer künftigen Handlung 
aus; der Indikativ des Futurs aber ſett das nody in der Zukunft Lies 
gende als eine Exſcheinung vorans, und bezeichnet es daher als ein dem 
Redenden Gewiffes und Zuverläffiges, der Konjunktiv dagegen drückt 
das Zukünftige als eine bloße erwartete Einräumung aus. II. c, 459 
»ai nord vis Elmmoe» (und einft mag Mandyer fagen = und.man wird 
einräumen, daß Mancher einft fagen wird). 11.7, 197 ou ya zis ne Bim ye 
Exov dexovre Sinrae (nicht ſoll mid, Einer vertreiben — nicht wıll id) 
zulaffen, daß). ©, 262 vv yao no roious Wor drepas, ovdi Idwuaı 
ınody erwarte ich, daß ich ſolche Männer fehen werde, uoch ſoll id) feben; 
ovde Öwouaı, noch werde id) [gewiß] fehen). Od. L, 201 ovx Zor’ odrog 
dvnp dispög Boords, oudE yernrac m, 437 oUx Eor’ oöroçg dyıie, oud 
— oude yErnras (auch läßt es ſich nicht erwarten, daß Einer geweſen 
ein foll). 

Anmerk. 5. Ganz analog ift hiermit der bei den Attikern häufige 
Gebrauch des Konjunktivs mit oudE un. ©. unten $. 318,6. 


2. Der Optativ ded Imperfekts und des Aorift3 wird 
in Hauptfäßen gleichfall bei Deliberativen Fragen gebraucht, 
aber in Beziehung auf die Vergangenheit. 

Theocr. 27,24 mollol u’ duraovro, voov d’ Zudv ourıg Lade‘ — vol 
rl, pikos, be Faımız yauoı nArdoucıv dyias, i.e. quid facerem? sc. tum, 
quum multi nuptias meas ambiebant, sed eorum nullus mihi placebat, 
was ſollte ich damals thun? oder: was hätte ich damals thun ſollen? 
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3. Außer diefem Falle, in dem ber Akt des Vorſtellens ber 
Bergangenheit angehört, wird der Konjunktiv der hiftorifchen 
Beitformen (Dptativ) auch da gebraucht, wo der Akt des 
Vorſtellens ein gegenwärtiger iſt. Wenn eine gegenmwär- 
tige Vorftellung durch den Konjunktiv ausgeſprochen wird, als: 
Lwuev, eamus, vi einwuer; quid dicamus? fo läßt fich von der 
Gegenwart auödie Verwirklichung des Vorgeftellten annehmen 
oder erwarten, Wenn aber eine gegenwärtige Vorſtellung durch 
den Optativ (Konjunktiv der hiftorifhen Zeitformen) 
ausgeiprochen wird, fo tritt der Nedende gleihfam aus der Gegen- 
wart und: dem Tebendigen Zufammenhange, der zwifchen der Gegen- 
wart und der Wirklichkeit Statt findet, zurüd und ftellt die Vorftel- 
fung als eine von feiner Gegenwart gefhiedene dar. Eine 
auf diefe Weiſe auögefprochene gegenwärtige Borftellung ver 
bindet ſich daher ganz natürlich mit dem Nebenbegriffe der Unge- 
wißheit. Demnach gebraucht die griechifche Sprache den Kon: 
‚junftiv der biftorifhen Beitformen (Dptatip) in 
Hauptjäsen von gegenwärtigen Borftellungen in fol 
genden Fallen : 2 

a) Überhaupt ald Ausdrud einer Vorausſetzung, eine 
gegenwärtig ober zufünftig Ungewiſſen, eine unent- 
fhiedenen Möglichkeit, Bermuthung oder Annahme. 
Die Profaifer ſetzen gemeiniglich in diefem Falle dad Modaladverb av 
zu dem Optativ [$. 260, 2, 4) a)], die Dichter aber gebrauchen fehr 
haufig den Optativ ohne av. [Die Negation ift oö (ovx).] 

o de-adro aürg kvöuoıov Ein xal dıapopov, ayoAj) yE mol ro Allo Önoıov 
7 pilov yEroıro (dad dürfte ſchwerlich einem Anderen gleich oder befreuns 
det werden) Pl. Lysid. 214, d. ’Amolousung dE ins wuyis tot' Ad mir 
pVow vis Lodevelas imıdeızvüoı 1ö OWum zal rayd oanev dıolyoıro 
(animo exstincto tum vero corpus imbecillitatem suam ostendat et in- 
tercidat) Phaedon. 27, e. Ei uev Zumpovievou, & Beilreord mo doxei 
elvar, molld unı züyadd yEvoıro' el dE m, r&varri« (da dürfte mir 
viel Gutes zu Theit werden) X. An. 5. 6,4. 

b) As Ausdrud des Wunſches (die Negation if un). 

Il, 4,304 an nav gonovdi ve xai drisıös dnololunv! (möchte id 
nicht umfommen!) S. A. 550 d mul, yEvoro marpös ebruyorenos, rü 
DEAN Öuoros! xai yEvor! av od xaxds (möchtet du glücklicher fein, als 
dein Vater, im Übrigen ihm gleich! und dann dürfteſt du nicht ſchlecht wers 
den). X. Cy.6.3, 11 A, d Zeü ueyıore, Anßeiv moı yEvoıro aördr, & 
3yo Rovkowa. Gemeiniglich wird der Wunfch durch else, &? yap eingeleitet: 
Od. y, 205 ei yap Euoi roconjvds Hol düvaniv napadsizv! X.Cy.6. 
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1,38 ei y&o yEvoıro! (Port. ös, wie utinam. Ear. Hipp. 405 ös 
andloıro nayxaxs!) 

Anmerf. 6. Wenn ein Wunſch ausgefagt wird, von dem der Redende 
idon weiß, daß er nicht in Erfüllung gehen Eounte, fo mwird der 
Judikativ der Hiftorifhen Beitformen gebraudyt, als: Eids roüro 
iyiyvero ! elde roũto &y&vero! uiinam hoc factum esset! (wenn doch dieß 
geſchah! oder gewöhnlich: wenn doch dieß gefchehen wäre!) ©o: 
üpelzs yoayar! hätteft du doch gefchrieben! X. An. 2.1,4 dA gpels 
ulv Kögos Liv! o lebte doch Kyros! Ferner: erde, 8? yap, Ös Öpelor, 
5, e(v) mit dem Infinitib, vorzüglich in der Dichterfprache., Über die durch 
zög dv c. Opt. ausgedrücdte Wunſchform f. $ 260, 2, 4) d). Über den feltenen 
Gebrauch des Konjunktivs von einem Wunfche f. Ann. 3. 

c) Die Form des Munfches wurde auch ald gemäßigter 
Ausdrud eines Befehls gebraudt. 


Od. &, 408 rayıora nor Evdov Eraipoı elev. 11.0, 144 xnjov& — 
inoıro ysoairepos. Arist. Vesp. 1431 Fodoı rw hjy Eraoros eldeln 
riyvw. X. An.3.2,37 ei piv ovv dllos tis Belrıov do@, Allas $yEro' 
ei de mi, Xeipioopos av Hyoito,. 

d) Überhaupt dient der Optativ zur Bezeichnung eined Ver— 
langens, eines Willens, einer Geneigtheit (die Negation 
ft a7). 

Theoer. 8, 20 trauer (r}w ovgeyya) zardeinv (hätte id) Luft zu 
ſehen) r& de r@ marpös ov xuradnoa. Her.7,11 un yao einv ix Au- 
peiov yeyovas, A) Tuumpnoguevos ’A9nvalovs, idy wollte doch nicht vom D. 
abftammen, wenn ich nicht u, f. w. 

e) Sn diretten Fragen wird der Optativ gebraucht, wenn 
eine bloße Annahme oder Vorausſetzung audgedrüdt wird. 


e) Bei Homer bildet alsdann der Fragſatz gewiffermaßen den Vorderſatz 
zu einem bedingten Satze. 11.d,93.5q. 7 da ru moi Tı nidoLo, Avxdovog 
vie daipgov; Tiaing #Ev Mevelan Einınpofusv tayıv ldv, macı dE He 
Tooeoor yapıv zal züdog dpoıo (ſ. v. a. el te nor miFoıLo, rÄuins nev 
u. ſ. w.) Wenn die Frage zweigliedrig ift, fo enthält das erftere durch den 
Dptativ ohne dv audgedrücte Glied die Bedingung, das letztere durd) den 
Sptativ mit Av andgedrückte das Bedingte. 1. &, 191 7 de vi moi uı ni- 
9010, gYilov rExog, Ö ru zev Einw, ME xEv KEVjORLO Xorsooaufım Töye 
va; —, A) Bei den Attikeru findet der Optativ in der Frage auch ohne 
Beziehung auf einen bedingten Sat Statt. Aesch. Choeph. 392 E14’ Öneo- 
toAuov avdpög ppbynme ris Afyoız wer befchriebe? d.h. von wem möch— 
tet du aunehmen, daß er befchreiben könne? S. Ant. 604 reav, Zed, divaow 
tig Evdoiv Önepßacia zardoyor; wer möchte feffeln? d.h. von mem 
ließe es fich denken, daß er u.f.w. Arist. Plut. 438 avad "Anollov kai HeoL, 
ol zıs püyoı; Dem. Phorm. 921, I zul 600 uiv eine uerk ıjs dAndslas, 
un Xoj09E rerungio " & Ö’ Eipeboaro 1b Üorspov, nıarörsga raüd’ ümo- 
Adßoırz elvar; haec vos veriora existimaturos quis putet! PI.Rp. 437,b 
do oliv — ndre r& romüre röv Zvavılav Aldo Belnsz; möchtet du 
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a. der Urt zu den Segenfähen vechnen! d. bh. darf ich annehmen, daß bu 
u.f.w. 


Anmerk. 7. Davon verfchieden ift der Optat. deliber. Nr. 2. 

Anmerk. 5 Alle die unter a) b) c) d) e) erwähnten Fälle find als 
elliptiſche Sätze anzufehen, welche fidy aus dem Fonditionalen Satzgefüge (el zu 
!yoıs, doins av) entwidelt haben. 

4. Von dem Imperativ [$. 258, 1,c)] ift noch Folgendes zu 
bemerken, Obwol derfelbe das Pradifat ftäts auf die Gegenwart 
des Redenden bezieht, fo hat dennoch die griechifche Sprache mehrere 
Imperativformen, namlich: eine des Präfens, eine des Perfekts 
und eine des Aoriſts. Diefe Formen drüden jedoch nicht ein ver— 
fhiedenes Zeitverhältniß, fondern nur die verſchiedene Beſchaf— 
fenheit des Praͤdikats aus. Der Unterfchied zwifchen dem Im— 
perativ des Aoriftd (Yocdıor) und dem des Präfens (yoagye) 
ift 8.257, 1, b) erläutert worden. Der Imperativ des Perfekt: hat 
immer die Bedeutung des Präfens, ald: uEurnoo, memento, fei 
eingedenf, 7 Yvoa xexksic dw, die Thüre fei verfchloffen. 
©. 8.255, Anm. 5. 

5. In der negativen oder prohibitiven Nedeform mit un 
(ne) gebrauchen die Griechen in der Regel nur den Imperativ bes 
Präfens, nicht den Imperativ des Aorifts, fondern ftatt deffen. den 
Konjunktiv des Aorifts. 

Mn yoape od. any yodpms (aber weder u) yodpns, nody zu) yodıpor). 
— Mi ygapiro oder a) yoayn, ne scribito (aber weder an yodyn, 
noch ur ypayaro), — My yo dvrileye oder an wor Gvrideäns. 
Dem. Mid. 582, 15 un zar& tous vouous dızaamre, oO ündpss dizaarai 
an Pondnjonre ro menovdör dewa' un Ebopxeite' Auiv döre riv 
yagıy radrmv. Id. Cor. 294, 196 za uov— undsis rıjv Önspßoiyv (verba 
mea omnem modum excedentia) YJavuaon, dila ner’ züvolas, Ö Alyo, 
9ewenocarw, Th.3,39 xoAaodıjıwoar de zai vür afiws 175 Adızias, nei 
un rols ev Öliyos h altia mpogredn, rov de djuov anolvonre. 

Anmerk. 9. Jedoch findet fidy zuweilen bei den epifchen Dichtern, 
nur fehr felten aber bei anderen Dichtern, zu mit der II. Pers. Imper. Aor.; 
ald: 11, 4,410 TS wu wo: narepag nos’ duoln Evdso Ivud. Häufig findet 
fidy die dritte Perfon felbft bei den attifchen Profaitern. X. Cy. 9. 7,26 un- 
deis iderw, 

6. Sehr -bäufig wird die III., feltener die IL, Perfon des 
Imperativs gebraucht, um auszubrüden, daß der Redende Etwas 
geftattet oder erlaubt, oder ald Annahme, deren Richtigkeit 
oder Unrichtigfeit er auf fich beruhen läßt, hinftellt. 

Oürwg iyEro, @s ob Alysıs Pl.Symp.201,c. Eoıxdım dy (9 wur) 
Fuugürp duwausı Önonrepov Ledbyous re zai avicyov Phaedr.246,a. Asydro 
mepi alrod, Ög Exaoros yıyroczcı (88 mag reden) Th. 2,48. 
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Anmerk. 10. Der Imperativ in der bei den attifchen Dichtern 
gebräuchlichen Formel: 0209 6 dewoov — olc9’ ög noinoov ift aus dem den 
Griecyen geläufigen Übergange der indirekten Nede in die Form der direkten 
zu erflären. Nach derfeiben Analogie wurde die dritte Perfon des Im: 
perativs nicht allein in abhängigen Fragſätzen, fondern auch in anderen 
Nebenfägen gebraudyt. Her. 1,89 vür Wv moinsov WdE, ei roı dpfoxoı, r& 
iyo Afym' zürıcov röv dopvpöpwv ini naanoı 1770. mülnoı pulazous, ol 
leyöovrov —, os open (SC. zorjuaru) drayzalws Eysı dezerevdijva ro 
Ai (oil keyorrov — »al oUro: Aeyörror). Th.4,92 deita, ori — 
»rac9#oocar, fie mögen behalten. 


Anmerk. 11. Üüber den Übergang der III, Perſon in die IL. beim 
Imperativ f. $. 241, Anm. 13, c); über den Gebrand) des Futurs flatt des 
Imperativs $. 255,4. und über den Optativ mit &» in der Bedeutung des 
“fmperativs $. 260, 2, 4) b). 


$. 260. Don den Modis in Verbindung mit dem Modaladverb 
üv (zE, av). (393 - 395.) 

1. Das Modaladverb a» (neben dem in der epifihen und 
lyriſchen Sprache die enklitifchen Formen ze, zer, dor. x&, xdv 
gebraucht werden) gibt dad Verhältniß einer bedingten Aus: 
fage zu einer bedingenden an, indem es audfagt, daß das mit 
‚ihm verbundene Prädikat des Satzes von einem anderen (ent: 
weder wirklich ausgebrüdten, oder zu ergänzenden) Gedanken be: 
Dingt, und demnach die Verwirklichung des Prädifats von 
der Verwirklichung eines anderen Prädifats abhängig 
fei. Wo alfo ein Prädifat in Begleitung von &v auftritt, erfcheint 
e3 als von einem anderen Gedanken bedingt. 

‚2. Eine gründliche Einfiht in den Gebrauch von dem Modal- 
abverb &» kann erſt in der Kehre von den Bedingungsfägen gewonnen 
werden. Da jedoch dasfelbe in allen Arten von Saͤtzen gebraucht 
wird, fo ift es nothwendig, bier fchon feine Konftruftion zu er— 
läutern. Es verbindet fich: 

1) Mit dem Indikativ des Futurs. Das durch den Indi— 
fativ des Futurs ausgedruͤckte Prädikat erfcheint ſchon an und für fich 
dem Redenden in feiner Gegenwart ald ein noch immer von 
Bedingungen und Umftänden Abhängiged Wenn num 
diefer Begriff der Abhangigkeit befonderd hervorgehoben werden fol, 
fo kann zu dem Futur &» (ep. x) treten; jedoch ift diefe Verbindung 
in der attiſchen Sprache felten. 

Od: 0,540 e? d’ Odvosus Ada —, alba ze oiv Q naudi Alas aro- 
rioera: ardewv. II. &, 267 aA’ 19, iyo de 4E roı Xapirwr ulav Önlo- 
repaov Jbcw ünvıneva, dabo, ‚scil. si tibi lubuerit. X. Cy.6. 1,45 
Ößguoryv ovv voultav adrdv, zU old’ Örı domsvos dv moös üvdga, oiog 
sv el, Amaddayrosraı (fo in den beften Codd.). 7, 5, 21 Örev di ai 
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alogorım huüg Erdov Övras, nokv av Zr uällor, 7 vür, drpsig Loov- 


ra Ömo tod drnenijydaı (mir in zwei Codd. fehlt ar). 


Anmert. 1 Mit dem Indikativ des Präſens und Perfekts 
wird &r nicht verbunden. Denn dad, was der Redende ald eine gegenwär: 
tige Erfheinung oder Anfhauung ausfpricht, Faun nicht zugleich auch 
als Etwas, deffen Verwirftichung erft von einem anderen Gedanken abhängig 
ift, ausgefprochen werden. In den Stellen, in denen fid) der Indikativ des 
Präfens oder des Perfekt3 mit &v verbunden findet, ift entweder die Lesart 
unficher, oder &v muß auf eine andere Verbalform bezogen werden, aldı Oüx 
old’ dv & neloerm (fl. & meioaım av) Eur. Med. 930.; fo oft: von 
dr, ol ev u. dgl. mit folgendem Infinitiv, wo dr zum Infinitiv gehört; 
oder es ift eine elliptiſche Ausdrucksweiſe anzunehmen, wie in X. S. 4. 37 yo 
de vürm 'mollz Im, @s moi alra zai Lyw dv wbrög sbolosw (ich beſitze 
fo Viel, daß ich es kaum finde, ja, wenn ich es feldft fuchte, würde ich es nicht 
finden). Eben fo wenig verträgt fi &v mit dem Imperativ. Denn was 
der Redende alö feinen unmittelbaren Willen ansipricht, kann nicht erft 


ald von einer Bedingung abhängig gedacdyt werden. Die wenigen, für diefen 


— angeführten Stellen ſind ſämmtlich kritiſch unſicher und beweiſen 

l 
2) Mit dem Indikativ der hiſtoriſchen Zeitformen, 

und zwar in zwiefacher Beziehung, naͤmlich: 

ce) Zur Bezeichnung eines Bedingten, deſſen Wirklichkeit 

oder Moͤglichkeit negirt oder aufgehoben wird, d. h. 
es wird ausgefagt, daß Etwas unter einer gemiffen 
Bedingung gefhehen konnte, aber nicht gefchah, 
weil die Bedingung nicht erfüllt wurde: Die Be: 
dingung wird alddann durch sd mit dem Indikativ der 
biftorifchen Zeitformen ausgebrüdt. 


E} roũto Meyec (Meias), Huapravss (Fuapres) &v, d.h. wenn 
du diefes ſagteſt, fo irrteft du (wofür man im Deutfchen gewöhnlich dem 
Konjunktiv des Plusquamperfekts gebraucht: wenn dur dieſes gefagt hätteft, 
fo hHätteft du geirrt oder würdeft du geirrt haben); nun aber weiß 
ich, du haft cs nicht gefagt, alfo haft du auch nicht geivrt; lat. si Aoc dürisses, 
errasses (at non dixisti; ergo non errasti). El u elyousv, 2dido- 
nev (Edouev) av (wenn wir Etwas hatten, gaben wir ed, dafür ge: 
wöhnlich: wenn wir Etwas gehabt hätten, fo hätten wir es gegeben 
der: fo würden wir ed gegeben haben; si quid Aabuissemus, dedis- 
semus). Ohne Vorderſatz, ald: Eyaons dv, laetatus: fuisses (scil. si hoc 
vidisses). | 

Unm erk. 2. Hierher gehören auch die Ausdrücke: Your Ev, 
!yvov dv, n0odoamv &v u.dol., mie im Lateinifchen: pulares, crederes, 
diceres, cerneres, videres, man konnte glanben, oder du hätteft 
glauben follen, mögen. Als bedingende Vorderſätze find zu ergänzen: 
ei napj0de, ei rıs Üleye, 8 eidg, & Zdvvdanw u. dgl. "Erde di) Eiyvo 
is &v robs Ömorluovs nenaudevulvous, Ös dei (tum vero videres) X.Cy. 
3.3, 70. "Erde d) Eyvo ri dv, Ö0ov &ftov er ro gelstoden doyorviu 
Una top dpyonsrwv 7.1, 33. Eidüs ai» roviıs eisnndijoaness Eis raw 
andöv Yarıov, 7 ds rs dv. BEro, merscpoug Lfexdpaev rüs, dudsas 
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(celerius, quam quis orederet) An. 1,5,8. 'Enegdacdn d dv 1x 
»areiva dev (man konnte beherzten Muthes fein, wenn man Jenes fah) 
Ag. 1, 27. 

Anmerk. 3. Bei dem Indikativ der hiftorifchen Beitformen 
wird oft är weggelaſſen. Der Nedende nimmt alsdann in feiner Darftellung 
auf die in dem Vorderfage angegebene Bedingung, wegen welcher die im Nach— 
ſatze ausgefprochene Handlung nidyt zur Vollendung kommen konnte, Feine Nic, 
ſicht, fondern ftellt das Prädifat mit Nachdruck als cine wirkliche Thatſache 
hin. X. An, 7.6, 21 Elnoı dyrıs äv' Ovxovv alayürn oUrw nwgpwWs Eare- 
tousvos; Nai ac Aia No yurdunv uevraı, & imo nmolswiov ye Övros dfn- 
ward" Dil Ö’ Övrı Eamardv alayıdv uoı doust slvaı, % Iianaräoda:, 
Lycurg. Leocr. p. I54, 23 ei uv oUv Löv Eruygyaver 4 "Auüvras, 
lrsivor aurov nageiydunv* vöv de dulv zaiW tous ovredöras. Am 
SHänftgften tritt die Ellipſe des &v bei Ausdrücken ein, welche den Begriff der 
Mothwendigkeit, Pflicht, Billigkeit, Möglichkeit, Freiheit, 
Geneigtheit auddrüden, ald: gejv, Zdsı, Öyerklor, die Verbal— 
adjeftiven auf rdos, neosÄxXe, zuıgds nv, Eizög nv, zaddv )n 
alaygöv jv, dfıor jv, nalws slye, div, ünjoye, Luellier, 
Roviönnv. Lys 123, 32 zojv de oe —, eins oda Yonards, molu 
m&llon — unvuriv yerlodaıı vöv dd 000 ra Toya pavspk yeykumnraı zr), 
du mußteſt oder hättet mülfen. X.C. 2. 7,10 2 adv roltvun aloxodv 
u Eusllor foyacaodaı, Yavaroy dyr’ airoö mgouıpsriov ıv' vr d’a 
nev doxei zallıora za ngenwdeoteen yurariv eva Inioravraı, üs Eoıze 
x. r. A., mors praeferenda erat. So aud) bei dem Infinitiv. 1b.1.3,3 
oÖrs yap Heois ipn nalws Fysıy, el rals meyddax Ivalaus uödlon 
y raig auırgais !yamor, Sehr oft ohne Vorderſatz, ald: aloyodv 
jv radıa noıeiv, lurpe erat, Eiijv taürı moiv, licebat; zalwg elye. 


Anmerk. 4. Übrigens kann zu allen den angeführten Ausdrücken auch 
&v treten, wie aucd im Lateinifchen zumeilen ftatt des Indikativs der Kons 
junftiv gefest wird. Dem. Phil. 1.40, 1 ei y«e Ex roü neoeinkvdoros Yo0- 
vov r& deort« odros Gureßovksuser, obdiv dv Önüs vüv Zdsı Bovlei- 
£eoduı, 

Anmerk. 5. Das Präfend zor, dei, moosiize, nelös ya 1. ſ. w. 
wird gefept von Sadyen, die noch geſchehen können. Man vgl. possum 
commemorare, uud vielleicht thue ich es nod), und poferam commemorare, 
aber es konnte nicht gefchehen. Übrigens überfegen wir ſolche hiftorifche Zeit» 
formen entweder auch durch den Indikativ (Ponnte, follte, es geziemte 
ſich wf.w.) oder, und zwar gewöhnlidy, durd, das Plusquamperfekt im Kons 
junftiv Chätte können, follen, hätte ſich geziemt un. f. w.); dagegen 
die Präfentien zor, der u.f.m. entweder auch durch den Indikativ des Präfeng, 
a und - gewöhnlich, durch den Konjunktiv des Imperfekts: müßte, 
tönnte u. ſ. w. 


Anmerk. 6. Ganz natürlich iſt die Auslaſſung von ar, wenn im Nach— 
fage der Indikativ einer hiftorifchen Zeitform des Verbs zırdvuvevcir, in 
Gefahr fein, fcheinen, fteht. Th. 3, 74 A nöd ixıvdüvsvoe ndo« 
dıapsapivar, el üvsnos Eneyevero vr) ployl Inipopos Es adıyjv. Aesch. c. 
Ctes. 515. R ei un doöum ubdıs ifepüyouev Ele Atipods, Exıyduveü- 
oamev droilsdee. Ebenſo, werm dent Indikativ der hiftorifchen Beitformen 
im Nachſatze SAlyov, uızgoöü, raya, beinahe, faft, beigefügt if. 
Plat. Symp: p. 198, * Eywye Evdvmodmerog, Öte alrös ody oids T Fooues 
oüd” iyyis zoirwr obdiv naiv slnsiv, Öm wog 6Alyov dradpäs 
dxröunv, ei nn elyov,. Ohne Vorderſatz, 3. B. X. Cy. 1.4, 8 auf nws 
dıanndav alt Ö Innos mine eis yovara, zul mıxgoU zAnivov IfE- 
..n Vergt. dad Lat. prope (paene) cecidi, beinahe wäre ich 
gefallen. —— | 


312 Bon dem Modaladverb ir. 8. %0. 


8) Zur Bezeichnung deſſen, was in gewiffen Fällen, unter 
Umftänden und Verhältniffen gefhah (fich wieder: 
holte). Die hiftorifche Zeitform ift entweder, und zwar am 
Häufigften, dad Imperfekt, oder auch der Aoriftz das Plus 
quamperfeft nur dann, wenn ed die Bedeutung des Imperfekts 
hat. Die Bedingung, unter welcher die Wiederholung eintrat, 

“ . wird entweber wirklich gefeßt und durch ei, öze u.f.w. mit 
dem Optativ auögebrüdt, oder muß aus dem Zufammenhange 
ergänzt werben. 

Elnev äv, er pflegte zu fagen, fo oft diefes oder jenes gefchah, fo oft es 
nöthig war, n.dgl. X.C. 4.6,13 ei de nıs abr@ megi rov dvruleyor, 
ini zw Önddeoıw Inevjyev av mavra row Aöyovr (fo oft Einer wider: 
fprady). 1. 3,4 8} de re d6ssıEv alıra (Zwxpdre) onmaiveodar napd 
zov Heov, Nrrov av Inelodn nap& ra onuamwöusva nomga, 7) El 1 
aurov Emeıdev Ödod Außsiv Hyeudva tuplov — dvri Blenovros. An. 2.3, 11 
el rıs aürd .doxoln r@v noös toüro rerayalvov — — Inarsv av. 
1. 5, 2 ot iv Övor, Emil rıs dıazoı, moodgandvres dv Foracanv (fü oft 
Einer fie verfolgte). 3.4, 22 ünörs de dıcayarev al nisupei toü mäaicier, 
rò ugoov av Edenlaundaocer, 

3) Mit dem Konjunktiv. Da der griechifche Konjunktiv dad 
Borgeftellte immer als ein Zufünftiges bezeichnet ($ 257, Anm.4.), 
fo ift die Verbindung desfelben mit &» ganz natürlich; &» ftellt das 
vorgeftellte Zukünftige ald ein Bedingtes, von Umſtaͤn— 
den Abhängigesd dar. Wir unterfcheiden folgende Fälle: 

a) Der Conjunctivus adhortativus [$. 259, 1, a)] verbindet fi 
nie mit &v (xE). 

b) Der Conjunctivus deliberativus [$.259,1,b)] verbindet fi) 
mit &v (x£), jedoch nur felten in der direkten, häufiger in der indi- 
reften Frage, wenn auf eine Bedingung hingemwiefen werben fol. 

Ti nor’ dv odv Adyope» —; (wie follen wir nun, wenn fich die Sadıe 
fo verhält, fagen? u.f.w.) PL L. 655, c. !yo yae rodro, .@ Hporaydpe, oUx 
Bunv dıdazröv elvar, ol de — obz !ywm Öönws dv dntora (d.h. & 
ob Atysıs) Prot. 319, b. ’Av d’ al Ausis vırdmev, Aslundıns Tg yepüpas 
oby Efovoww Basivor, — ev pyν (nur in zwei Codd. örov püyo- 
ow) X. An. 2.4, 20. Ei de ar u dozei, oxeıyar, Zar (d. i. el av) röde 
00: uäldov kofazn C.4.4,12. 

c) Der Konjunktiv, welcher in der homerifchen Sprache oft 
ftatt des Futurs im Indikativ ſteht ($. 259, Anm. 4.), bat oft 
iv (xE) bei fich, welches ebenfo zu erklären ift, wie beim Indikativ 
des Futurs Nr. 2, 1)]. 

Ei de xe mi dawan, ya de aer adrös EAwmeac 1. «437. Oxa 
dv ro ypaioun zidagıs U.y, 51. 
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d) In Nebenſaͤtzen bei den Autoren aller Zeiten. In dieſem 
legten Falle pflegt fih &v (xE) an die Konjunkftion des Nebenſatzes 
eng anzufchliegen, oder mit derfelben zu Einem Worte zu verfchmelzen. 
So entflehen: Zav (aus si av), Errdv, Örtav, Onorav, ıgiv dv, 
iv’ iv, Ödı üv, ou. &v, Onov av, ol dv, Önor. dv, N &v, on dv, 
o$ev ar, Öntdder av U.a., 05 &v (quicunque od. si quis), olog av, 
nrsolog &v, 000g dv, 06710008 &v u.a. In allen diefen Verbindungen 
wird eine mögliche Annahme bezeichnet; es wirb angenommen, 
daß Etwas in der Zukunft möglich ſei; das zukünftige Ein- 
treten ift von der Annahme des Redenden abhängig, als: 
&&v rodro Akyns, wenn bu dieſes (näml. nach meiner Annahme, 
oder wie ich es erwarte) behaupteft (behaupten wirft), &uaprrzan- 

4) Mit dem Optativ (fehr felten mit vem Optativ des 
Suturs, 3.3. Lycurg. Leocr. 146, $. 15.). 

a) Um ein gegenwärtig oder zukünftig Ungewiffes, eine 
unentfhiedene Möglichkeit, eine bloße Vorausfegung, 
Annahme, Vermuthung [$.259, 3,a)] ald eine bedingte, von 
einer Bedingung abhängige darzuftellen. Diefe Bedingung 
drüdt gemeiniglich gleichfalld eine bloße Worausfegung, Annahme, 
Bermuthung aus, ald: &Ü zı &yoıg, doing @v, wenn du Etwas hät- 
teft, fo würdeft du es geben (du duͤrfteſt vielleicht Etwas haben, und 
dann bürfteft Du mir es geben). Sehr häufig aber wirb der / Be— 
dingungsvorderſatz weggelaffen, und die Ergänzung ift entweder durch 
den Zufammenhang der Rede gegeben, oder wird, wenn die Bedingung 
allgemein und höchft unbeftimmt ift, dem Urtheile des Hörenden oder 
Leſenden überlaffen. Insbeſondere wandten die Attiker diefe Aus: 
drucksweiſe an, um feft begründete, beflimmte Urtheile und Anfichten, 
ia felbft fichere Thatfachen mit einer gewiffen Zuruͤckhaltung, Maͤßi— 
gung, Befcheidenheit auszufprechen. [Die Negation ift oucx).] 

Her. 3, 82 dvdpös Evös TaÜ depiorov (i.e. el dpıaros ein) oudev Apsı- 
vov &v paveln (es dürfte Nichts beifer erfcheinen, als). 9, 71 raür« wer 
zei pro Ev elmoıerv (diefes dürften fie aus Neid gefagt haben). 1, 2 
einoav d’ av oſötot Konres (ed dürften Kreter gewefen fein; ebenfo von 
der Gegenwart: es dürften fein). 7, 194 Adn dv Ävdges dv elev iv 
«broic: TEoaspes mupuidss zwi 8400. 5, 9 yEroıro d’ ar näv iv rd 
nazou zyoovo (ed dürffe ſich Alles ereignen). X Cy.1.2, 11 IngWvres oüR 
av dpıorsjocıev (auf der Jagd dürften fie nicht frühſtücken — frühftücen 
fie niht). 13 Zmsıdav a nevre nal loc Lın diarsldowor, einoav 
Hiv &v oõto mAsidv zı yeyovörss ı) mevexora Lın dd yereds. Pl. Gorg: 
502, d Ayunyopla &pe tig Zorıv H mom. Call. balverar. - Socr, Ou- 
“oöv N Önrogızi; Iyanyopia &v eln. 
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Unmert. 7. Steht ber Optativ ohne dw, wie $. 259, 3,2), fo wird die 
Dorftellung mit größerem Nachdruck und mit beftimmterer Entſchiedenheit aus: 
gefprochen, da der Redende feine Rückſicht nimmt auf die bedingenden Umſtände, 
die der Verwirklichung des Vorgeſtellten entgegentreten Fünnen. Man vergl. 
dela Heds y’ EIElar zul rnlöder avdon oawdaı (die günftige Gottheit Fann, 
mein’ ich, retten) Od. y, 231.; oauo«aı &v, könnte, dürfte retten, 
wenn fie wollte. Daher iſt die Weglaſſung von &r in der freieren Sprache 
der Poefie weit häufiger, als in der Profa, weldye das eigenfliche Verhalten 
der Dinge mehr berückfichtigt. 

b) So tritt auch der mit &» verbundene Optativ ald befchei- 
dener und milder Ausdrud eined Befehls oder einer Bitte auf, 
indem dad Begehrte ald von dem Willen des Angerebeten abhängig 
und durch deufelben bedingt dargeftellt wird. [Die Negation bleibt 
auch in diefem Falle ov(«).) 3 

PL Phaedr. 227, c d&yoıs är ft. Adye (eigentlich: du dürfteſt reden, wenn 
es dir beliebte). Tim. 19,6 @zgüoır dv Adn r& merk taüra nepl Tg 
rolırelas. El. 1491 zwoois &v (du dürfteft gehen). I. 2, 250 mit einer 
gewiffen Ironie: Gegoti — toxco —! od yap ly@ ado prui yegsusregov 
Boorov üllov Eunevan —* ro 00x dv Baoılias dua aordu Iyrav dyo-. 
psÜoıus, zul opev Övsidın re neOPEgoıSs, wöorov re puldosoıs! fl. 
a) dyögevs u.f.w. In der Form einer Frage: X. Hier. I, 1 de’ äv po 
Bdeilnoaıs, & Tem, diyyysaoteı, & sirög eldevas 02 Biltiov duoüz 
(dürfteft du geneigt fein, nämlich? wenn id) did) darum bäte),. Mit ou in der 
Form einer Frage: Il. s, 456 oü“ av da rTovd’ ändern udyns Zoücgıg 
uereidov ; (dürfteft, Eönutert du den Mann nicht abhalten? ft. halte ihn ab.). 
Sn einem fhärferen und dringenderen Tone ald Ausruf: H. w, 263 oüx dv 
dr wor knafav igomkicgarre rayıora, raürd re navı Enıdeire, Vva 


mojaowpev Ödoro z; (würdet ihr nicht ausrüften, wenn ich es befehle?) 


c) Der mit & verbundene Optativ in Fragfägen drüdt das— 
felbe Verhältniß aus, welches er außer der Frage bezeichnet, und Tann 
daher in der Regel durch das Verb koͤnnen überfegt werden, 

11. ©, 367 &X is 08 done —, ri; &y di) ron voos eln; (wie würdeff 
du da gefinnt fein?) II. r, 90 arA& ri nev Gefaımız (was könnte ic, thun?) 
S. Ph. 1393 ti dit” &v Zusts do@mer; Dem. Phil. 1, p. 43, 10 Aeysral 
zu xouvöv; yevoero Yüp dv rı Amuvörepov, 7) Maxedüv drje Adnvaioug 
»orarolsudv; (dürfte eine größere Neuigkeit Statt finden, ald —?) 

Anmerk. 8 Man vergleiche: moi rs psiysı; wohin flieht man? 
Arist. Plut. 435 no? res puyot; wohin mag man fliehen (beftimmter ald mit 
dv)? Eur. Or. 598 roi rıs &v pöyoı; wohin würde man fliehen? wohin 
könnte man fliehen? S. Aj. 603 mod zı5 od guyn; wohin folk man fliehen? 
d) Die Attiker drüden oft einen Wunfch in der Form einer 
Frage durh ‚zig und den Optativ mit &v aus, indem gefragt 
wird, wie Etmas unter einer gemahten Bedingung ges’ 
ſchehen würde, möchte, könnte, : 
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Soph. Aj. 338 dJ) Zeü, — nös dv zor almvidraror — Öldasas relog 
Haroıpa zabrös; (mie würde, möchte, könnte ich fterben? ft. wenn ich doch 
ftürbe!) Eur. Alc. 881 nos @v ödoiunv; Pl. Euthyd. 275, ce nas dv 
zelös 004 dıyyynoalaunv; 

Anmerk. 9. Un und für ſich aber verfchmäht der Optativ, wenn er 
ald Ausdruck des Wunfcdes gebraucht wird, das bedingende Adverb &r 
[$.259,3,b)]. N1.2,281 @s #E of aldı yaia ydarvocı ift nicht eigentlich als 
Wunſch ausgeſprochen, fondern als zweifelhafte Bedingung: fo (ds = 
eörws) dürfte fi) ihm alsbald die Erde öffnen. 

5) Mit dem Infinitiv und dem Partizip wird dr (x8) 
verbunden, wenn dad Verbum finitum, an die Stelle des Infinitivs 
und ded Partizip gefeßt, mit &» (»E) verbunden fein würde. 

a) Infinitiv mit av nach ben Verbis sentiendi und de- 


— oder als Subſtantiv. 

Ei rı elyev, Epn, doüvaı Äv (or. recta: el 1 eiyov, Eduxa , er 
fagte, daß, wenn er Etwas gehabt hätte, er ed gegeben haben wirde, dixit, 
se, si quid habuisset, daturum fuisse). Ei rı Eyoı, Zypn, doüvas &v (or, 
recta: el rm Exo0pt, doinv “v, dixit, se, si quid haberet, daturum esse). 
Dinar yüp obx dv dyapiorws nor E$eıv (id) glaube, ihr würde, dürftet 
mir nicht undankbar fein, wenn ich den König erſuchte n.f.w.); or. recta: 
oöx dv Ayapiorwg nor EFoıre, wofür gewöhnlich das Präfens oder der 
Aoriſt gefagt wird: Zyoere, ayofnre X. An.2. 3, 18. Vod ydo usito dü- 
vanır !ysı d doyrj, tocobto Mülkov dv Hyıloaro avrı)v zai zaramijfeıy 
tous moliteg R.L. 8, 3. Hs dyeus nopös ro EdEdsıv ar levas Änintos 
ini deinvov; (ſ. v. a. müs Eyes; E9Eloıs Er levar Ürinros ini deinvor;) 
Pl. Symp. 174, b. Ei ou» Ayo, ed. ol, Öre dyunyogsiv &v me 
galns PI.R. 350, e. 

Anmerf. 10. gu der lateiniſchen Spradye wird der bedingte Infinitiv 
auf folgende Weife ausgedrückt: 
‚yoapeıv &v — scripturum esse, yeypapfvar dv. = scripturum fuisse, 


yodıyar &v == a) scripturum fuisse, 0d. b) ald Präfens: scripturum esse, 
ygdıyeır av — — ſore. 


b) Partizip mit &» nad) den Verbis sentiendi, oder, wenn 
da3 Partizip in einen Nebenfag aufgelöft werden kann. 


Her. 7, 15 söpioxo da ads dv yırdasva raöra, .si Adfox vv Fav 
GAsvijv, reperio, sic haec fulura esse, si sumas vestes meas.. %.C.2.2,3 
al mölsıs Ent vois Tesyiaroıs Adızjuacı Inwiav Havarov merojaaow, sg 
os dv meitorog zazoü Yißo rıjv adızlav naücorrsg (existimantes se 
non gravioris mali metu injuriam coerciluros fore), Th. 6, 33. oürs 
Övca, oüre Ev yevdomerva doyomnowdow (d, h. & oöre Zoriv, or’ ar 
yävoıro). Isocr. Archid. 129,62 dmiorauaı roüs Adnvalovs Önke ye rg 
owinplas zis Ausripag Öriodv Av.mofoovras. Go audy in der foges 
nannten Konftruktion der Casus absoluli: X. An. 5: 2,8, daxomeiro, nörzpov 
Elm ageistov Andysır zul robs dußefyuöras, 7 nei rovs Öndiras dınfıßd- 
sew, ds dAdvros dr zod yuplou. (= vonitan, ör zu zwpior dioin av). 
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$.261. Stellung u. Wiederholung von &v. — "Av ohne Verb. (396. 397.) 


1. Wenn &v in Verbindung mit einer Konjunktion und dem Konjunktiv 
"erfcheint [$ 260, 2, 3) d)], fo verfchmilzt es entweder mit der Komjunktion zu 
Einer Form, ald: 6 av in örar, Iinav, ineıdav, oder folgt doch derfelben 
unmittelbar nad), als: neiv &v, ös av. In dem lehteren Falle treten jedod) 
zuweilen Eleine Partikeln, ald de, re, uev, yao dazwiſchen, als: ög dar. 

2. Da &v das Prädikat als ein Bedingtes ausdrückt, fo müßte es fi 
eigentlicy an dasfelbe anfchließen, ald: Adyoımı dv, Zieyov &v; jedoch pflegt es 
in der Regel dem Sabgliede nachzutreten, welches mit Nachdruck hervorgehoben. 
werden foll, als: Pl. Criton. 53, & xai oüx olıı doynnov dv parsadaı 
rö roü Zwxparovs noäyaa. Daher fchließt es ſich regelmäßig and) an foldye 
Wörter an, ducch welche das Verhältniß der fchlichten Ausfage des Sabes ges 
ändert wird, nämlicdy an negative Adverbien und an Fragewörter, al: 
olx av, old’ av, oünor üv, oudenor’ &v U.f.w. — ris &v, ri vr, ni d’ ür, 
ti dj’ äv, nos ärv, nos yao üv, ao’ dv u. ſ. w.; — ferner an Orts-, Zeit-, 
Modalitäts- und andere Adverbien, durd welche gleichfalls das Auss 
fageverhältniß des Prädikats mannigfaltig modifizivt und näher beſtimmt wird, 
ald: Ivrauda av, ror dv, elrörwg av, laws dv, ray’ dv, nalıcr Ür, 
jrıor’ dv, nölıs dv, Oyoln &v, dadiws; äv, ddor’ dv, rayıoı dr, Opöde’ ar, 
ndews dv, zur (fl. zai &r, etiam, vel‘, u f.w. 

Aumerk. 1. In gewiſſen Verbindungen tritt das mit dem Dptativ vers 


bundene dr aus dem abhängigen Nebenjage heraus und fchließt ſich an den 
vegivenden Hauptſatß an; dieß iſt namentlich der Fall in der Verbiudung odx 


dvvaiumv änavra Ev urjum nadın daßeir. 

Anmerk. 2. In gewiffen parenthetifchen Einfchyiebfeln tritt das mit dem 
Dptativ verbundene av an die Spise; fo namentlid: dv zıs einoı, gYaln. 
Pi. Phaed. 87, a r! oUv (,) @v pain d Aöyos (,) Erı amıgıeig; 

3. Sehr oft findet ſich &v (fehr felten ze) in einem und PEMICHUEM 
Satze wiederholt. Der Grund hiervon ift ein zwiefadher: 

a) Einmal wird nämlich &r gleich zu Anfange des Satzes geftellt, um 
ſchon im Voraus das Verhältniß des Prädifats als ein bedingtes anzuzeigen. 
Dieß gefcyieht vorzüglidy dann, wenn der Hauptfab durch dazwifchen tretende 
Mebenfäge getheilt wird, oder dem bedingten Verb mehrere Wörter vorangehen- 
S. El. 333 ct' &v, sl 09Evos Aaßorm, Iniuoaım dv ol abrois Paorw. 

b) Der zweite Grund ift ein vhetorifcher. “4 wird dem Worte, 
weldyes auf eine nachdrückliche Weife in der Rede bezeichnet werden foll, anges 
fett. Ruht der rhetoriſche Akzent auf mehreren Wörtern Eines Sapes, fo 
kann &v bei jedem derfelben wiederholt werden. Außerdem aber Fann es auch 
nod) Einmal dem bedingten Verb, zu dem es eigentlich gehört, nachfolgen. 


Pi: Apol. 35, d oaupos yap äv, ei nildorm Önöäs, Feoüs av dıda-' 


020m: a Hyelodar Önäs elvar,. Eur. Troad. 1233 &paveis üv övres oüx 
dv Ünrndeimer dv MoVva«s. | 


Anmer?. 3. Um das DVerhältniß des Bebingten noch mehr hervorzu⸗ 
heben, ſezt Homer zuweilen dem &v das ſchwächere zE nach, als: I.», 127 Sq. 


old’ av ei, Pl. Tim. 26, b !yo yap, & iv ydis Hrovoa, 00x av olda el 


— N er 
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ioravıo palayyss —, üs oÜr dv zer "Apons Öndceıro Mmersldir, oüre 
x A9yvaln. 

4. Schr häufig findet fih Zr in Verbindung mit einer Kon: 
junktion oder einem Relativ ohne Verb, wenn dasielbe aus dem 
Zufammenhange der Rede leicht ergänzt werden Paun; fo befonderd: Ös dr, 
@onEe dv El, nÄg yap dv, nos d’oUx dv, ösnee dv N. dergl. 
boRobusvos, Bsnee Av el mais (i.e. Ösmep av poßolro, & nals &n) 
Pl. Gorg. 479, a. 


Zweites Kapitel. 
$. 262. Bon dem attributiven Satverbältnifie. (0) 


Das attributive Satverhältniß dient zur näheren Beftimmung 
eines Subftantivbegriffes, ald: zö xaA0v bödor, ö ufyag naic. 
Es ftellt fi in folgenden Formen dar: 

a. In der Form eined Adjektivs oder Partizips, als: zö 
xaAov 6ödov, TO avdog FJaklkov; 

b. Sn der Form eines Subftantivs im Genitiv, als: o& 
tod dEvögov xagnoti; 

c. Sn der Form eined mit einer Präpofition verbun: 
denen Subftantivs, ald: 7 nmoos rn» mökıv Öddg; 

d. In der Form eined Adverbs, ald: ol vü» Avdpwnos; 

e. Sn der Form eines Subftantivs in der Appofition, 
als: Kooivog, 6 Baaıkevc. 


$. 263. Ellipſe im attributiven Sagverbältniffe. (aii.) 
Wenn das durch das Attributiv näher zu beſtimmende Subſtantiv einen 
allgemeinen Begriff oder einen ſolchen ausdrückt, welcher ſich aus dem Zuſam— 
menhange der Rede leicht ergänzen läßt, oder durch einen der im Gabe vor: 
handenen Spradhtheile angedeutet ift, oder durch den häufigen Gebrauch in 
einer beftimmten Verbindung als befannt voransgefeßt werden darf: fo wird 
Dasfelbe, ald das untergeordnete Glied des attributiven Werhältniffes, oft weg: 
gelaffen, und das Adjektiv oder Partizip zu einem Subftantiv erhoben. Der: 
gleichen Subftantiven, welche bei den attributiven Adjektiven oft weg: 
gelaflen werden, find: drdpwmos, dvdpmnoı, avıjo, &vdpes, yuvi, yuvalxes, 
zojua, yoruara, nodyua, nopayuare, Nulpe, Yyij, Zöpa, moipa, Ödös, 
yeio, yvopn, wipos, ıdyvn, nölsmog u. a., dann bei dem attributiven 
Genitiv: marje, kene, viös, nals, Yuyarno, Adelpös, Eip (Batte), 
yvrn; (Oattin), orxia, olxos, yupa, y7 (Land). 
a. Das attributive Adjektiv, Adjebtivpronomen und Partizip. 
«) Perfonennamen: of Yvnroi, mortales, of oopot, ol yeıranevos 
(fi. yovels), of &yovreg, die Reihen, ol gpuAcrrovrss (pidonss), ol dızazov- 
zes, Richter, of Adyorrss, Redner, uf. f. 
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p) Sächliche Battungsnamen: r& Audrspa (yorjuara), res nostrae, 
t& Zac, res meae, Alles, was mic) betrifft, r& xuld, res pulchrae, r& zaxa, 
mala ($.243,4.), Ü dorspaie, h Inıoüca, q nowen, devrdpa u f.w. (“usoa); 
H molsuia (zöoea), Feindesland, 7 gie, Freundesland, H olxovusrn (Fi), 
die bewohnte Erde, A avudoos (yij), die Wüfte, H zu9eTa (ödös), tijv razi- 
ornv, quam celerrime; ryj» Tony (nolgev) anodıdövar, q nerpwudvn (molpe); 
H desıc, h̊ dgıorepd (yeip); Y virdoa (yroun); vv dvavıiay (Yijpor) 
ri9s0dau; Ha Önrogun (rexen). 

y) Abftraften: ro zalov, ro dyaddr, oder rayadov, das Schöne, 
Gute, rö zörvzis, Glück, To araiodnrov, Sorgloſigkeit, rö zoworv, dag Gr 
meinwefen, z. B. rüv Zaulor, zö Hagsodv, Vertrauen. 

d) Sammelnamen: ro Zvarriov, die Feinde, rö Önrjzoor, die Unter: 
thanen. Befonderd gehören hierher die Adjektiven auf ız6v, als? rd modırı-. 
xöv, die Bürger, ro Ömkırızdv, TO ofxerezöv, ro "Ellyvizöv, To Bapßapızdv, 
to inrıundv u. ſ.w. Don den Adjektiven diefer Endung wird and) häufig die 
Pluralform gebraucht zur Bezeichnung einer Anzahl, Maſſe oder eines Kreifes 
von einzelnen Thaten, ald: r« Towizd, der troiſche Thatenfreis, z& "Ellyızd, 
helfenifche Geſchichte, r« vavrıza, Seekrieg, aber auch Seewefen. 

b. Der attributive Genitiv, ald: Airtavdoos, 5 Pillmmov (vis) — 
iv &dov (olap) elvaı, eis ddov (olxov) Eidelv — eis dıdaoxalov, £is Illd- 
zwvog Yourgv, nennen, eis r)9 Kuoou (yjv) Mottu — a rs rüyns, die 
ganze Sphäre des Schickſals, 1d rjs ndlsws, dad Staatöwelen, r& roö mo- 
AEnov, der Krieg in feinem ganzen Umfange; za Adnvarov ppoveiv, ab Athe- 
uiensium partibus stare; 7& rijs doyäs, ra ri kansıpiag, ro rov Indvmir 
(das Weſen des Zornes u. ſ. w.); ro rwv naldov, Gewohnheit, 76 rör ülıtar. 

c. Das attributive Adverb, als: of vör, of rörs, ol nulaı, of ivdade 
(&vdpwno:), r& olxos (mpäyueare), res domesticae, 7 Eijs (Huspe), der 
folgende Tag, u. ſ. f. 

d. Das attributive mit einer Präapofition verbundene Sub— 
flantiv oder Subflantivprongmen, ald: of xa9’ Auds, unfere Zeitges 
noſſen; — of dupi oder nepi Tıva, ald: Ilarove, bedeutet: a) eine Perfon 
mit ihren Begleitern, Anhängern, Schülern, od dapl Hsolorgarov, Peifander 
mit feinen Truppen; of dugpi Gadjv, Thales und andere Philofophen feiner 
Art; Apa Akysıs ryv ray Hev xgiow, nv oil nepi Kixrpona di dgejv, 
&roTvar (weldyes Kekrops und das Gericht, dem er vorftand, wegen der Treff: 
lichkeit fpradyen) X. C. 3,5, 10. — b) feltener die Begleiter, Anhänger, 
Schüler allein, ohne die genannte Perfon. — Ferner: of avv rıvı, of werd 
zwos, die Anhänger u.f.w. Jemandes, of rd rue, die Untergebenen Jeman 
des, of and rıvog, asseclae; ol dv darsı, of nepi Qulooopiar, of nregi 19V 
Yıjpav, ol dupl röv nöisznov u. ſ. w.; — r& napd rıvos, Nachrichten oder 
Befehle Jemandes; — ro zar’ Zus, zo Zr’ dus, fo viel an mir liegt. 


$. 264. a, Uttributives Adjektipv. (ua-45. 58.) 
1. Das attributive Adjektiv (Partizip, adjektiviſches Pro: 
nomen und Bahlwort) bezeichnet eine einem Gegenftande beigelegte 
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Eigenfchaft, ald: die ſchoͤne, blühende Roſe. Über die Kon: 
gruenz bdeöfelben mit dem Worte, dad es näher beftimmt, f. $.240. 


Anmerk. 1. Die Partizipien Asydmerog und zudoduevos merden ger 
braucht, wo die Lateiner qui dicitar, vocatur, quem dicunt, vocant u. ſ. w. 
und die Deutfchen fo genannt feben, ald: Aussdaadvıoı rhv fepoy xaloü- 
nerov nölsaov Zorparevoer Th. 1, 112. Zxronwv, Oönos Ö zalovumevog _ 
ind row oopıoro» xöouos Epv X.C. 1.1, 11. 

Anmerf. 2. Daß die Adjeftiven Azoos, mEoos, Foyaros in gewiſſen 
Fällen im Deutfchen durch Subftantiven überfegt werden müffen, haben wir 
$. 245, Anm. 5. gefehen. — 

Anmerk. 3. Viele, ein Geſchäft oder einen Stand bezeichnende, 
Perſonennamen behandelt die griechiſche Sprache als Adjektiven, und fügt den: 
felben das Wort arrjo hinzu, wenn der Menfch nad) feinem Gefchäfte oder 
Stande betrachtet werden fol, indeß das Wort avrjo wengelaffen wird, wenn 
der Menſch als in der Funktion eined Amtes oder Geſchäftes begriffen betrady 
tet wird; fo bedeutet &vyp udvrıs einen Mann; der feinem Staude nad) ein 
Meisfager ift, und zivrıs uhne dvrjo einen Maun, der ald MWeisfager auftritt; 
ſo: dımo Bavılsds, dio röpavvos, are mormmv, are Örjrop u.a.; fo die 
Anrede bei den attischen Reduern und Hiftorifern: Avdgss dixaorei, dvdoss 
orearora. So aud) bei Bölfernamen, ald: arıo A9nvarog, ’Aßdnpirns. 
Die Dihterfpradye geht noch weiter. 'S. Ausf. Gramm. Th. 11, $.477. 

2. Wenn zwei oder mehrere attributive Adjektiven mit einem 
Subftantiv verbunden werden, fo findet ein zwiefaches Verhaͤltniß 
Statt. Sie ftehen naͤmlich: a) in dem Verhältniffe der Bei ord⸗ 
nung zu einander, wenn jedes berfelben auf gleiche Weiſe zur nähe- 
ren Beftimmung des Subftantivs dient, und werben alddann in der 
Kegel mit einem Bindeworte: zai, r& — xad verbunden; bei 
mehreren Adjektiven braucht nur das lebte mit dem vorhergehenden 
durch ein Bindewort verbunden zu werden; — b) in dem Berhältniffe 
der Einordnung oder Einfchliegung, wenn ein Subflantiv mit 
Einem oder mehreren Adjektiven gleichfam Einen Begriff ausdruͤckt 
und durch ein anderes Adjektiv näher beflimmt wird; alsdann fteht 
fein Bindewort zwifchen diefem und dem folgenden Adjektiv. 

EZwxrgparns dyasog zul Gopös Arie 7v. — Toilol ayadoi ävdges 
oder molloi ayadoi zal gopoi ävdpss. — ITolia xal& Zoya,— ‘0 Euös 
Eraipog 00pös. — Oüros davip dyadds. — Toeis ayadoi Avdpes. 
— To npörov xalöv npiyua. — Od. ı, 322 sq. forög vnös Esirooöporo 
urialvng. 

Anmerk. 4.. Insbefondere pflegen in dem einordnenden Verhältniffe die 
abjeftiviihen Pronomen und Zahlwörter zu ftehen. Das Zahlwort: 
roARol wird im Griechifchen, wie im Lateinifchen multi, gewöhnlich, in dem 
beiordnenden Berhältniffe gebraucht, indeß die deutſche Spradye die Einordnung 
anzuwenden pflegt, ald: modl& zul zal& Zoya, multa et praeclara facinora, 
viele herrliche Thaten. PER 

Anmerk. 5. Sehr häufig erhebt die griechiſche Spradye dad mit einem 
Subftantiv im attributiver Beziehung verbundene Adjektiv zu einem Subftan» 
tiv, und feht das Subſtantiv als Attributiv in der Form des Genitivs hinzu. 
Wir umnterfcyeiden hier folgende Fälle: 
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2. Das Subftautiv ſteht mit dem Adjektiv in der Pluralform und das 
Adjektiv behält das Geſchlecht des Subftantivg, als: of zenorol Toy drdgn- 
nmr, t& onovdaie röv npayuarwr. —* 

b. Das zum Subſtantiv erhobene Adjektiv nimmt die Neutralform 
des Singulars, zuweilen aud) des Plurald, au. Th 1, 118 ot A9yveios Imi 
utya iyapyoav durameos. Go viele Redensarten mit mäv, ald: eis 
näv zuxoD dpımveiodu, iv mavri xazod elvar, eis näv nposijlude 
woxImopias. Ferner wird fehr häufig, befonders in der Profa, das Meus 
trum der Pronomen mit dem Genitiv verbunden: Th. 1, 49 Zuvensoov Es 
zoöro dvayıns. X.An. 1. 7,5 iv roıwür®o toü xıvduvov. Dem. 
Ph. 1,51 eis zoö9° üßpewg Erjlvder. 

c. Das Subftantiv fteht mit dem Adjektiv in der Singularform, und 
zwar fo, daß das Adjektiv das Geſchlecht des Subflantivs annimmt, 
anftatt daß es in der Neutralform flehen follte, als: 7 moAly ı7s Helomorv- 
vioov fl. zo nodü ns I. Am Häunfigften wird fo das Wort Juravs ge 
braucht, oft aud) moAvs, niAsiov, nAsioros und andere Guperlativen, 
ald: 6 Fuıovs ro ypdvor, int ry Nurceia züs vis. X.Cy.4.5,1 
neunste 100 0itov tov Yuıcuv, tor derwr roiog Nuicesıs“ Th. 7,3 
ryv nielornv rig organüs napirafe; ſo moÄl) is yupas, row mÄci- 
6rov tod gyodvov. Th. 1,2 zis yüs 5 dolarn dei tus ueıaßoläs row 
oiznögwv elyev, Ri 

3. Die griechifche Sprache gebraucht, wie die lateinifche, das 
attributive Adjektiv häufig fo, daß es eine nähere Beſtim— 
mung des Subjefts oder Objekts nicht an und für fich, 
fondern nur in Rüdfiht auf das Praͤdikat ausdruͤckt. 
Auf diefe Weife können Beftimmungen des Ortes, der Zeit, der 
Bahl, des Grundes, der Bedingung, der Art und Weife 
durch Adjektiven bezeichnet und auf ein Subftantiv in gleichem 
Genus, Kafus und Numerus bezogen werben. 


a. Üdjettiven des Drts. Od.9,146 ite uvyoiraros alc fl. iv 
uvyousdıeo. Ferner: mooros, Üorarag, uEoos, midyıos, meir&opos, äxpos, 
Bvpalos, Iakdoorog u.ſ.w. S. Ant. 785 gpords Öneoendvruog fl. Önie zor 
nöyrov, Th. 1,.134 iva a) Ömaidpıog (sub dio) ralanweoin. Hierher 
gehören auch mas, Exaaros, Exarepos, dupw, dupdrspos ı. $.246. 

b. Adjektiven der Zeit, ald: Öyıos, vüzıog, Meoovürtiog, Hepıvdg, 
xIıLds, dupıwös, zZeruspevög U.f.w., namentlich die auf «los, ald: devre- 
gwlos, rgıraios u. ſ. w., zeörcos, u. a. Il. a, 497 Nepin d’ dveßn ueyav 
oboavd» ft. joc, früh. X. An.4.1,5 oxorealovg dusddeiv ro nedior, in 
der Dämmerung. Terapralos, meuntatos dpixero, am vierten, fünften 
Tage, zeörıos NAder, nad) langer Zeit. 

c Adjektiven der Weife und anderer kauſalen Verhältniffe, ats: 
6Füs, rayüs, alpvidır, Boudis, Ündonovdos, donovdos, Öpzıos;. Ermr, 
dxwv, koxvos, &dslövins; Movyos; Ovyvös, nolis, dIpbog, murvös, Ond- 
vıos, uövog, als: Öndanmovdoı annjeoeav — Öno onovdeis. Th. 1, 63 
tobg verpodüg Önoonovdovs antdogav rois Hordaudraus. j 

Anmerk. 6. Wenn aber die angegebenen Beftimmungen nicht zugleich 


auf das Subjekt oder Objekt ald Eigenfcyaften bezogen werden können, fondern 
einzig und allein zu dem Prädifate gehören, fo muß das Adverb ftehen. 
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Anmerk. 7. Der Unterfcied zwifhen meuros, nedınv u. noo- 
rov, uövog, uörnv U. Aövo» viv Inınrolgv Byoaıye ergibt fich, wenn 
man den Sag auflöft; neutog, usvos nämlidy bedeutet: ich bin der Erfte, 
Einzige unter allen gewefen, der diefen Brief gefchrieben hat, wie: primus scripsi; 
nearnr, aörnv rjv Emarolnv Eygare, diefer Brief war der erſte, einzige, 
den ich geichrieben habe; das Adverb 709 1705 dagegen wird einen folgenden 
(oder wenigftens hinzugedachten) Znzıra, zira entgegengeftellt, ald: mewuızov 
piv tijv Emiorodjv Eygaye, Emsıra dldo ra Inoinoe, oder no@rov bedeutet: 
zum erften Male; ebenfo flellt das Adverb uuro» das Prädikat einem 
anderen Prüdifate entgegen: usrov Zyrgaype zyv Enıorodrv, ich habe den 
Brief nur gefchrieben (nicht weggefchhiekt). °- | 


$. 265. b. Attribntiver Genitiv, (132, 433.) 
1. Der attributive Genitiv bezeichnet das Subftantiv über: 
haupt ald einen thätigen Gegenftand, d. h. als einen folchen, wel- 
cher einen anderen Gegenftand hervorruft, erzeugt, erwirbt 
und befigt, umfchließt, trägt, fo daß das beigefügte zu be- 
ſtimmende Subftantiv ald ein Hervorgerufenes,. Erzeugtes, Erworbenes 
und Befeffenes, Umfchloffenes, Getragenes erfcheint. 1 
Oi roü derdgov zauprnoi oder ot zapmoL of ro devdgov vder toß dev. 
dgov of zugmoi Dder ol zuproi tod devdgov — 5 tod Ewiparovs Gopie 
oder 7) 0opie Ü Tod Z, oder ud 2. N oopia oder j.0opie oo EZ, (über 
die Stellung des Artifets ſ. $.215, Anm. 3), F 


2. Der attributive Genitiv wird nach ſeiner Entſtehung aus dem 
Satze entweder der ſubjektive, oder der objeftive (kauſative), 
oder der paſſive Genitiv genannt. | 

a) Subjeftiver Genitiv wird er genannf, wenn ev in dem Gabe. die 
Stelle des Subjekts einnahm, als: of roö devdepov zaoroi, entſtanden 
aus: ro devdgov geige zupmoos — ö rs oplag zdillos aus: Ä 
copia nupeyeı zdllog — Tü roü Owijgov noujnara — Ö roü Baoıuldug 
viös — N Tod drdgüs pen). | | 

b) DObjektiver oder Faufativer Genitiv wird er genannt, wenn er in 
dem Satze die Stelle des Objekts eines intranfitiven Verbs einnahnt, 
ald: A rüjs sopius inıdunie, das Derlangen nad) Weisheit (inıdvus 
rijs ooplas), 6 175 @gerj; Epws, virtutis amor, die Liche zur Tugend. (dpa 
rs dosräs), eüvord rıvos, Wohlwollen gegen Einen (edvovg stul rum), Inı- 
uilsıe, rov molsumöv Foymv, cura rerum bellicarum (erınsloduaı töv 
nolsunov Eoyav). — °H tüv Hlarauov dmiorgareia fl. moös tous I, 
Th. 1, 108 iv dnoßdası zig yas fl. Emmi rös yıs. | 

e) Paffiver Genitiv wird er genannt, wenn er in dem Gabe die Stelle 
des Objekts eines tranfitiven Verbs einnahm, und fomit einen bon der 
trauſitiven Thätigkeit affizirten, leidenden, oder bewirften und her- 
vorgebracdten Gegenfland ausdrüdte, als: $ züs mddems arigıg (aus: 
ariteı.zıv nödıy) — 6 rijs dmioroküs ygapeis (aNd: yoapsı Emıosodir) — 
H ov zaldv Fpywv modt«. Zu 

Kühner’s gried. Schulgrammatit. 2te Aufl. 21 
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Anmerk. Eine tiefere Einfiht in die Lehre von dem attributiven Ge 
nitiv kann erſt in dev Kafuslehre gewonnen werden. ‚Um daher die Lehre vom 
Genitiv nicht zu theilen, find hier nur einige allgemeine Bemerkungen gegeben. 


$. 266. c. Appofition. (as4.) 

1. Appofition nennt man ein Subftantiv, welches zu einem 
anderen Subftantiv oder einem fubftantivifchen Perfonalpronomen und 
felbft zu dem im Verb liegenden Perfonalpronomen als nähere 
Beflimmung in gleihbem Kafus, und, wenn ed ein Per: 
fonenname ift, auh in gleihbem Genus und Numerus 
hinzugefügt ift ($. 240, 1.) 

Köoog, d Baaıleüs, Töuvpes, ) Baolisıa; Lxeivos, 6 Bagıleis. 
X.Cy.5.2,7 rıjv Hvyareom, dewor re xaidos zei aeysdog, Kdyar Bde 
ölnev. Th. 1,137 Bemuoroxijs jo nepe oe. Luc. D.D. 24, 24 
dä Maiag rs "Ardarros dıezovoüneı adrotg (fi. 2y& d Malas sc, vids). 


2. Wenn zu den Poffeffivpronomen eine Appofition 
tritt, fo ſteht Diefelbe im Genitiv, weit die Poffeffiven den Genitiv 
der Perfonalpronomen vertreten, 

"Euös roü d9llov Bios — rauk roü dvorivov zurd — of rs zel- 
Korns ebnoppia. Im Deutſchen kann man einen folchen Genitiv bei dem 
Pofleffiv oft durch einen Ausruf ausdrüden, als: ’Eleaipw röv oν roü 
«dAlov Piow, ich bemitleide dein Leben, o Unglücklicher!, oder durch einen 
Nebenfab, z. B, ich bemitleide dein Leben, der du fo unglücklich bift. Ebenſo 


ift der Genitiv der Appofition zu erflären bei Adjektiven, welche ſtatt des 
attributiven Genitivg ftehen. Pl. Ap. 29, d Adnvalos av ndlews rüs 
meyloens (fl. vor, nöleos). Über die Ausdrücke: 6 Suerepus, 
Öuerepos, Operspos adrov are f. die Lehre von den Pronomen. 


Anmer?. 1. Über die Ellipfe der Wörter vids, mais, Huyarnp, yurı) 
u. a. in der Appoſition f. 6.263, b.; über den Gebrandy des Artikels bei der 
Appofition $. 214, Anm. 6. 


Anmerk. 2. Ein Subfantiv im Nominativ oder Akkufativ 
fritt zuweilen als Uppofition zu dem ganzen Gabe, ud zwar im 
Nominativ, wenn die Appofition ein Urtheil über den gauzen Satz aus⸗ 
ſpricht, im Akkuſativ, wenn die Appofition ein Dewirftes, eine Folge, 
Beftimmung oder Abficht bezeichnet. Eur. Or. 488 drei yap Eiemvevoer 
Ayanfusav Riov, mänyels Yuyargös 155 dujs Öndo zo, — elayı- 
arox Eeyar! Il, @, 735 3 15 4yusr (abröov) biyss yupds Eior dno 
nöpyov, Auypörv oAEdgor. Eur. Or. 1098 ‘Eitvnv zeavamır, Mereleg 
Aönnv nızoar (ji. e. wsre lvo dunyv mzeav). Aesch. Ag. 233 Fran 
Mus yerlodaı Yoyargis, nolluwv aowyar (ste alvar dowyar), — 
Auf ähnliche Weife tritt bisweilen andy ein Partizip oder Adjektiv als 
appofitionaler Zu ſatz zu einem ganzen Satze, als: Maid (Ansllmr) 
Opegryv uytio, % 09 Eyeisaro, zreive, mög obr’ änevıag ei- 
#Azıav pEgoyv (eine That, weldye nicht Ruhm bringt) Eur. Or. 30, Kei 
IN mopilrar one, 00 nein od Pikor Suppl. 1074. 

Anmerk. 3. Auch der Infinitiv fritt bisweilen ald appofitioma: 
ter Bufas zu einem Worte, befonders zu demonftrativen und velafiven Pros 
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nomen, um einen vorhergehenden allgemein ausgedrückten Begriff näher zu be 
flimmen. Oö yo ini ToVıW zddyraı 6 dinaanis, inl ro xarayepi- 
TE09aı ra dizam Pl Apol.35,c. And rod auroudıov dr Öhiv todro 
£yivero, due redvavaı du 3,0. “A de moosteraxtaı 7 mare, Enı- 
szoneiv robs "Epwias zal (arpzsdbcıv Symp. 188, c. 


3. Bu einem GSubftantiv, das den Begriff einer Mehrheit 
ausdrückt, wird oft nody Ein oder mehrere Subftantiven, welche die 
heile jener Mehrkeit oder jenes Ganzen bezeichnen, ald Appo— 
fition in gleihem Kafus hinzugefügt, während das Ganze 
‚eigentlich im Genitiv ftehen ſollte. Man nennt diefe Appofition dis- 
tributive oder partitive Appofition. Beſonders gehören hierher 
die Wörter: Exraoros, Exdrepng, rag (jeder), 08 ulv — ob de, 
Ghlog ahlov (alius alium, Einer Diefen, ein Anderer 
Senen, Einer den Anderen, oder gegenfeitig), @AAog dAAoIerv 
(alius aliunde, Einer von diefer, ein Anderer von jener 
oder einer anderen Seite). Das Subjekt, welches dad Ganze 
bezeichnet, Fan im Verb liegen. 


Od. «, 424 du rdrs xanzelovres Ba olzivds Eraorog (in suam 
quisque domum sese contulerunt). Her. 3, 158 Zusvorv &v 17 Ewürod 
rafı Eracros (in suo quisque ordine manserunt). Th. 1,89 olxda: 
af uiv nollai Enentwregar, GAlyaı dE nepojoar, X,R.L. 6, 1 iv 
tais allwaıs nölscı ıWv Eavroüo Eracros xal naldwv zal olzsıov zei 
zoyucıov deyovaıv (suis quisque liberis imperant). Cy.3.1,3 dıs- 
dideaoxor Hdn Eraoros ini 1& Eavrov, Bovidusvog 1% Övra dinodov 
noeiod. O.2.7,1 rüg dmoplas ye ı0v plior rüs uiv de &yvomv 
Inuodıo yıaım Greioduı, rüs dE du’ Erdsıav didassmv xark divanın 
diinkoıs Enapzeiv. Pl. Charm. in, zul me &g £ldov eisıövra 2E dnposdo- 
zirov, EbBüs noßdadevr Honmdlovro Källog dAAodEv. Icdoch richtet fich 
in diefer Fügung dad Verb zuweilen auch nicht nad) dem eigentlichen Subjekte, 
fondern mad) dem beigefügten Eraorog, näs. X. An. 1. 8,9 mavres odros 
zark 2drn iv nlacip ningsı dvdounav Eraorov Edvos Emopevero, 
Die partitive Appofition hat oft ein Partizip bei fih. X. Cy.3.1,25 ?!vıos 
poRovnevo, u) Anpderres dmoddvmaı, Ind Toü YPoRov mpoanNodVjOKoUgr, 
of aiv bınroüvres favrous, ol de dnayyduevo, ol di anoogpar- 
tönevoe. Hier. 3, 82 aürig Eraaros Bovlönevog xopvpalos elvas 
yroumol ze vırdv, 8 Eyden peyala aldnlomı drınvdovrau Hierher 
gehören auch ſolche Stellen, in welden nah dem Hauptſubjekte noch ein 
anderes, durch ein befonderes Subflantiv ausgedrüdtes, Subjekt, das aber einen 
Theil von jenem ausmacht, im Nominativ und mit einem Partizip verbunden 
erwähnt wird. Th.4, 73 (of ’Adnvaloı) Hougatov, Aoyızönusvor ai 
08 Erelvov Orgarnyoi m) dvrinalov elvar oploı röv zivdurov (die Ather: 
ner verhielten ſich ruhig, da auch ihre, naͤmlich der Athener Feldherren erwogen, 
daß u. ſ. w.) 

21 * 
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Aumerk. 4 Auf ganz ähnliche Weife werden in der Dichterſprache, 
befonders in der epifchen, fehr felten aber in der Profa, zu Einem Verb 
zwei Objekte (gewöhntid im Akkuſativ) geſetzt, von denen das erftere den 
ganzen Gegenftand, das andere einen Theil desfelben, auf den die Thätigkeit 
des Berbs zumächft gerichtet ift, in gleichem Kaſus neben einander erwähnt. 
Man nennt diefe Figur oyyua zu’ ökov zai ufpos. DBezrichnet das 
Ganze eine Mehrheit, fo kann auch noch eine distributive Appofition 
hinzutreten. Moidv ae Enos püyev Foxos Ödürrwor Od. a, 64. Tevas 
dE rpömog alwög Önjlvdse yuvla Exaorov I.v, 44. Aycıoigıv di 
utya o8Evog Eußal’ Exdgrp zaupdin Akinzıov molsuisew NIE naysadaı 
1], $, 152 sq. 


| Drittes Kapitel. 
$. 267. Bon dem objektiven Satverbältnifie. (435.) 


Sowie dad attributive Satverhältniß zur näheren Beftimmung 
des Subjekts oder überhaupt eines Subftantiobegriffes dient, fo dient 
dad objektive Satverhältniß zur näheren Beftimmung des 
Praͤdikats. Unter Objekt verftchen wir hier alles das, was dem 
Praͤdikate gleihfam gegenüberfteht (objectum est), d. b. auf das 
Praͤdikat bezogen wird und dasfelbe näher beftimmt, nämlich: a) die 
Kafus, b) die Präpofitionen in Verbindung mit den Kafus, 
c) den Infinitiv, d) das Partizip und e) dad Adverb. Zus 
nächft betrachten wir die Lehre von den Kafus, \ 


5.268. I. Lehre von den Kafus. (436.) 
1. Alle Beziehungen, welche die Sprache durch die Flexion des 
fubftantivifchen Objekts bezeichnet, werden urfprünglich als räum= 
liche Beziehungen aufgefaßt. 
| 2. Die Thätigkeit ded Verbs nämlich, mit dem das fubftantivi- 
fhe Objekt verbunden wird, wird ald eine Bewegung gedacht. 
Auf diefe Weiſe erfcheint das Dbjeft des Verbs auf eine dreifache 
Meife, nämlich erftend ald ein folches, von welchem her die Thaͤ— 
tigkeit ded Verb kommt, zweitens als ein folches, na welchem 
hin die Thaͤtigkeit des Verbs fich erſtreckt, drittend als ein folches, 
bei welhem die Thätigkeit des Verbs Statt findet. Auf diefe 
Weiſe entftehen drei Kafus, naͤmlich der Genitiv-zur Bezeichnung 
der Richtung Woher, der Akkuſativ zur Bezeichnung der Richtung 
Wohin, und der Dativ zur Bezeichnung des richtungslofen Wo. 
3. Die Verhältniffe der Zeit wurden wie die des Raumes be- 
trachtet. Alsdann bezeichnet der Kafus des Woher (Genitiv) die 
Zeit, von welcher an, der Kafus des Wohin (Akkuſativ) die. 
Zeit, bis zu welcher hin oder über welche hin die Thaͤtigkeit als 
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fi bewegend, und der Kafus des Wo (Dativ) die Zeit, in wel: 
cher die Thätigfeit als fich befindend gedacht wird. 

4. Die Verhältniffe der Kaufalität wurden gleichfalls als 
räumliche Richtungsverhältniffe angefehen. Die Urfache (der Grund, 
ber Urfprung, der Urheber) wurde als ein räumliches Ausgehen 
der Thätigkeit von einem Gegenftande (Genitiv), die Wirkung 
(die Folge, der Erfolg, das Werk) als eine räumliche Bewegung 
nach einem Gegenftande (Akkuſativ), das Mittel (das Werk: 
zeug) als ein räumliches Verweilen der Thätigkeit bei, in oder mit 
einem Gegenftande (Dativ) gedacht und ausgedruͤckt. 


$. 269. Bemerkungen über den Wominativ und Vokativ. (437. 438.) 


1. Der Nominativ und Vokatibv Fönnen, infofern fie Feine objektive 
Beziehungen ausdrücen, nicht als Kaſus angefehen werden; der Nominativ 
ift die Form fir das Subjekt, und der Vokativ die Form, deren man 
fid beim Anrufe oder bei der Anrede einer Perfon oder Sadıe bedient. 
Uber audy das prädifative Adjektiv oder Subftautiv, weldes durch 
die Kopula era auf das Subjekt bezogen wird, wird, wie in anderen Spra⸗ 
hen, vermittelſt der Kongruenz durch den Nominativ ausgedrückt, und ſelbſt 
das objektive Verhältniß einer Wirkung wird bei den F. 240, 2. angeführten 
Verben in der griechiſchen und lateiniſchen Sprache als ein Verhältniß der 
Kongruenz angeſehen und durch den Nominativ bezeichnet, während die 
deutſche Sprache bei den meiſten dieſer Verben dieſes Verhältniß als ein ob— 
jektives durch Präpoſitionen bezeichnet, als: Er wird zum Bettler, er wird 
zum Beldherrn gemacht oder erwählt, er wird für Flug gehalten. 

Anmerk. 1. Beidem Verb övoudten, övonateoda: u. ähnl. wird häufig 
dem Nominativ oder Akk. der Inf. edvac hinzugefügt, und dadurd) einigermaßen 
das Verhältniß der Wirkung angedeutet. Her. 4, 33 r&s ÖroudLovos 
Arkıoı elvaı "Ynspöynv re zal Auodiznv. 5,99 urgarnyous &llous dne- 
det (fl. anedsıfe) MiÄnoiov eivaı. 

Unmer?. 2. Wenn das Objekt von zlvas, yıyvscde. ein Abſtraktum ift, 
fo gebrauchen die Lateiner ftatt des Nominativg den Dativ (id mihi honori 
est), die Griechen aber ftäts den Nominativ. Her. 3, 156 yo dulv Yım 
p£yıorov ayad6v, Anoelo de zal 17) orgargj zai Ilepancı ueyıorov 
zarov. X.0.2.3,6 Xuupepöv Eugi Inuia mäddor, 7 bpEleıc Eau, 

Anmerk. 3. Da der Nominativ, als Subjektskaſus, einen Gegenftand 
als unabhängig bezeichnet, fo gebrauchen ihn die Griechen gern bei Anführung 
eines Namens, gewöhnlidy in Verbindung mit övoza, Zrwruuta (befonders in 
den Redensarten: dvona Zori or, dvon« &yo), aber felbft auch ohne diefe 
Subftantiven bei den Verben des Nennens in der aktiven Form, obwol ald» 
dann auch der Name als Appofition im Afkufativ dazutreten Fann. Her. 3, 
85 Aapeio di jv innorduog, ro olvone nv Olfßapns. 1,199 Mekırıa 
dE xulsovor tv ’Appodirnv. 

2. Bisweilen fcheint der Nominativ flatt des Vokativs bei einem 
Anrufe zu ftehenz; allein in allen Fälfen der Ark bezeichnet der Nominativ 
einen erflärenden Ausruf, der die Stelle eined Sahes vertritt. Hierher 
gehören nameutlich folgende Fälle: | 
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a) Odros entweder allein oder in Verbindung mit dem Nominativ 
eines Eigennamens wird häufig gebraucht, wenn Einer einen Anderen ans 
ruft, in dem Sinne: du, höre einmal, heus tu; Pl. Symp. prince. ö 
Daingeüs, Epy, odros Amoliödwpos, od megumeveig; es liegt darin 
der Sinn: fieh, das ift der Phalereer Apollodoros, der da kommt. 

b) Schr häufig wird auf diefe Weile der Nominativ mit dem 
Artikel als Appofition einer Anrede hinzugefügt. 

Pl.Symp. 218, b of di olzdraı, zai sl rıs dllog lori — re 
xal &ypomog, nÜulag narv meyddas roig balv imideade (f. d. a. Öneis de, 
olzerau Orts), X. Cy. 4. 5, 17 Id uiv olv oÜ, * ö npsoßüraros 
(fl. od, ös el me.) 


$. 270. 1) Genitiv, (440.) 

Der Genitiv ift der Kafus des Woher, und bezeichnet daher: 

a) in räumlicher Beziehung den Gegenftand oder den Punkt, 

von dem aus fich die Thätigkeit des Verbs bemesgt, 

ald: zixeıv ödov, cedere via; b) in Eaufaler Beziehung bie 

Urfache, den Urfprung, den Urheber, überhaupt den Gegen: 

ftand, der die Thaͤtigkeit des Verbs hervorruft, erzeugt (gignit), 
anregt, veranlaßt, ald: Eruudvuo zig agerng ($. 268.). 


$. 271. A. Räumliche Beziehung. (411. 402.) 

1. Selten und nur poetifch ift der Gebrauch des Genitivs von 
einer rein drtlichen Bewegung, ald: Ei un zovde nreioavteg 
löy» ayoıyro vn70ov (ab insula abducerent) S. Ph. 613.; 
in der Negel wird diefe Beziehung durh Präpofitionen mit 
dem Genitiv bezeichnet, ald: arro, von, Ex, aus, mapd, aus 
der Nähe eined Gegenftandes, u. f. w. 

2. Sehr häufig aber bezeichnet der Genitiv dad Verhaͤltniß ber 
Trennung einer Verbindung (Genitivus separativus), näns 
lich bei den Verben der Trennung, Abfonderung, des Los— 
taffens, fih Enthaltens, Abftehens, Aufbörens, Ab— 
hbaltens, Loͤſens, Befreiend, Beraubens, Verſchieden— 
ſeins, Verfehlens, Abweichens; ſo in der Proſa bei: 
TagRXWEEIV, ÜNoxwpeiv, Eixeıv und ömixsi, Unavioraodat u. 
edioraodaı, voopileıv, ywgilew, diogilemv; ayızvar, apisosaı, 
antysıv, anıtyeodaı, maveır, rradsodaı, »wAlsv, Lomtieır, 
eipyeun, Avsır, EAsvdegovr, anakhdırew, OTEpEIv, arTOOTEQElr, 
xngeoüv, £onuovv, hapegeır, anagraveıy, opalksodaı, yeude- 
oa u.0.;5 dıeyew U. arseysıv (entfernt fein), u. a. 

Her. 2, 80 08 venrepo: aurdor rolgs moEOßUrspoO.GCE Ouvruyyarortes 
ilxovoe rys ödov. X,Cy. 2.4, 21 ünoyweeriv ro nedfiou. 
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Hier. 7, 2 nagaywpesi» Ödov. Bymp. 4, 31 Önariorarraı ds or 
jdn xal Baxwr Aal Jdav Idlorarraı ol miodcıı. Vectig. 4, 46 
anedysı 1Wv apyvptiwy Ä iyyürara nödıs Miyapa moli nAeiorv roy 
nevıaxooiov otadiev. Pi, Menex. 246, e Enıcıjun ywpılonivn Jı- 
»aı00Urng DHavouaı yilov Abo, analldrım ıma xuarmr. 
Her. 3, 81 yvouns 175 dolorns Hudernze 5,62 rupavıwv NAtv- 
Jseudnoav. 3,65 rs Baoıdniyg loripnacı. X. Hier. 7,3 doxei moı 
roürp dıapspeıv ür)o rov dliw» Ldwv, 19 rımis Öglyeodar. — 
Pevdouaı, opaidlonuas Linidos, IbdEng, Tüzns Aypinui 
ve rijs alrlag. 'Anoorseo va so» dyadorv. 

Anmerk 1. Diele diefer Verben werden oft auch mit den Präpofitionen 
dns und 2x verbunden, ald: &dsudegoüv, Avsır, slpysr, ansipyer, Edsipyeır, 
lonrüsır. 

3. Ebenfo auch bei den Adjektiven, Adverbien und Sub» 
ftantiven dieſes WBegriffes, als: EAsvdegog, ubrog, xadapog, 
xevög, EOS, Yuuvos, OgParög, WıLlog — Ötdpopog, aAAOTgLOG, 
aklotog, Eregos; bei vielen mit dem « privativum zufammenge: 
fegten Adjeftiven ; bei @vev, gwgıg, rehı)v, &5w, Exag, Öle, reger, u. a. 

S. El. 390 ai de oa@pass ai zeval ppsvWrv dyalinar’ Kyopas alcır. 
Her. 3,147 arnadng saxuv. Th. 1, 28 pldous moiods Eripovs rürv 
vov övrov. X.C.4.4,25 nörepgow roig Heoüg Ayf 1% dirwin vouuds- 
reiv, 5 alla rwrv dixalwv. Cy. 3.3,55 dAnaidsvros uouoızjg. 
So: drınos inalvor. Aücıg, dlevdegpia Kaxmv. Her. 8, 144 
ixäs yodrov (vom Drte auf die Zeit übertragen). 6,103 mdonv rjs 
ddoü. Dem. Phil. 1,49, 31 roöü ndoysır avroi zaxds Eiw yarıjdeode. ' 


4. Hieran reihen fi die Verben des Anfangens und Be— 
ginnens, ald: Koxsadaı, apysır, Urragyeıy, narapyeır, 2fapyeiv. 

"Aoysodal rıvos }. DB. tod moilduov, heißt überhanpt Etwas 
anfangen: Ziv roig Heois deysodaı yon marıös Koyov; aber! doyeır, 
Ööndoysıy, nardpysıv heißt unter Anderen Etwas zuerft thum, 
beginnen, daher and Urheber fein: "AI Auden rois "Ellncı ueydiorv 
zaxavy dos: Th.2,12. 'Yrdoysıv adızdv koywv, Ebepyeoias. 


Anmerk. 2. Adoxsodas and rıvos, z. B. and swv ororyeiov heißt: 
von einer Sadye ausgehen und damit anfangen. 


$. 272. B. Raufale Beziehung. (443 ) 


Der Genitiv in der Faufalen Beziehung bezeichnet gleich 
falls ein Ausgehen, aber nicht, wie in der räumlichen Beziehung, 
ein bloß äußeres, fondern ein inneres und thätiged Ausgehen, 
indem er denjenigen Gegenftand ausdruͤckt, durch deffen innere Kraft 
die Thaͤtigkeit des Subjefts hervorgerufen und erzeugt (gigni- 
tur) wird. 
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$. 273. a) Genitiv überhaupt als Ausdrud des Thätigen. (s4-4.) 


1. Erftens tritt der Genitiv des Tchätigen als der Genitiv 
des Urſprungs oder Urheber auf (Genitivus originis s. aucto- 
ris) und ſteht bei den Verben des Werdens, Entftehens, Ge: 
worben= oder Entftandenfeins, als: ylyrsodar, pie, gü- 
val, &ivat. Br 

Her. 3, 81 dpiorwv avydomv olxos (consentaneum est) Korea 
Bovisöuara ylyvsodaı X. Cy.1.2,1 marpös ner di) Akysiaı d Köoos 
ysv£odaı Kaußüoov, Ilspowv Baoıldos' Ö dE Kaußvong odros Toü 
Ilsgosday yEvovs ]v' unrods de Ömodoysita: Maydarng yerkodaı, 
Pl. Menex. 239, a uı@s aunrgös nävrss ddeipol pürrtsc. | 

Anmerk. 1. Gewöhnlich tritt die Präpofition 2x, feltener dred, zu dem 
Genitiv. Hieraus erklärt fid) der oben ($. 265, 2.) erwähnte attributive 
Genitiv, als: d roü Auoıldmg viös, d. i. d (8x) tod BaoılEws (yarın- 
Yels) viös, r& TWV drdonnwv noäynere. 

2. Zweitens tritt der Genitiv des Thätigen als derjenige 
Gegenftand auf, der fich einen anderen erworben, zum Eigen 
thum gemaht hat und ihn befigt, — ald Eigenthümer, 
Beſitzer (Genitivus possessoris s. possessivus). Diefer Genitiv 
fteht: a) bei den Verben zivaı, yer&odaı, rroıstodaı (fich zu eigen 
machen); b) bei den Adjeftiven Zduog, olxsioc, (005, xUpLog. 

Antiph. 5. 140, 92 6 -uiv dxovaıov duapryua rg ruyns dori, w 
de Erovovov Ti)s yvouns. Lys. Agor. 135, 64 2yevero d Eöudens 
oöros NızozA&ous (gehörte dem Nikokles, war deffen Slave). Th. 5,5 
£y&vsro Meoojvn Aoxg@v» zıva yoövov. — Tis aör)s yuaung ever, 
ejusdem sententiae esse, — ‘Eevrod zivaı (fein eigener Herr fein). Dem, 
Phil. 1.42,7 7v Ödusv abrar Zdscjonre ysv&odar, non ex aliis pen- 
dere. Berner: eival zıvos, alicujus esse, alicui addictissimum esse, als: 
elvar Bılinnov, elvar roü Beiriorov, studere rebus optimis. X. Ages. 
1, 33 nv Aclav Eavrav roroürrau Isoer. Paneg. 46, 29 5 nddıs 
Yuov zvgla yevoulvn roLourwv dyadymv oUx ipddvnos vois aklor;. 
X. An.4.5,35 NYxovoev aurov (1dv Innov). lepdrv alvar too Hälov. 
5. 3, 13 6 isgös zweos rjs ‘Aprsuldos. Dem. Ol. I. 26, 28 of xiv- 
dvvo av Epsornadrwv (ducum) Tdıoı, mo9ds d’ odx Forır. 2.32, 16 
Taurng nögLos Ts zupas yerjocm. In attributiver Beziehung 
($. 265, 2.), 3. B. d roü Baoıldwk xjmog, y Ewxpdrovg dosm), narjp 
Neonroi£uov. 

Aumerk. 2. Bei den Verbis declarandi und judicandi fteht, wie bei 
slvaı, der Öenitiv. Dem. Ol. 2. 34, 21 dıxalov moditov xeivo nv 
zÜv nyayudımv Omrnplav avıl zijs Ev 15 Akyeın yapırog alpsiadar. 

c) Daher bezeichnet der Genitiv in Verbindung mit alvaı auch: 
a) den Gegenftand, dem Etwas eigenthuͤmlich ift, in welchem 
Dale das, was dem Gegenftande eigenthuͤmlich iſt, gewöhnlich durch 
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einen Infinitiv ausgebrüdt wird; A) eine Eigenſchaft oder Be- 
Ihaffenheit des Subjekts (Genitivus qualitativus). 

»4vdoös Forıy dyadod eu mortv rods @ilovs. Im Deutfchen wird 
dieſer Genitiv auf verfchiedene Weife überſetzt; es ift die Sache, Art, Gewohns 
heit, Eigenſchaft, Pflicht, dad Zeichen eined braven Mannes; es kommt einem 
braven Manne zu; es zeugt von einem br. M., ein braver M. pflegt u. dgl. 
Dem.Phil. 1,54 xazoVeyou dar! zguderı’ (gerichtet) Eroduvsiv, orpern- 
yoü de uaydmvov roisg molewiors. Ol. 1. 18,2 Fforı rov aloypar 
(Neutr.), nälkor BE rar aloylormr, nölswv, Br ulv more xUgıoı, 
paiveodaı mooisulvoug. Chers. 102, 48 Jdozei raira zal danavyns ue- 
yalns zal növmv nollwv zul npaymarsiaseivaı. Aphob.1.814,4 
lud Ent’ Ertov övra. X.An.7.4,16 Zuavös Maxlorios, dtav 6xro- 
zaldsza rv, Onmairsı 17) oddmıyyı. 1. 4, Il 6 Eipparn norapds 16 
eoös darı TErrdpwmv oradlwr. 

Anmerk. 3. Hierher gehören auch die Ausdrücke Äyetodar, mnısroda, 
Yeivar molind, nileigrov, ÖAlyov, Edaylorov U.f.w., indem der 
Werth eines Dinges ald Eigenſchaft aufgefaßt wird. 

3. Drittens tritt der Genitiv des Thätigen als derjenige 
Gegenftand auf, welcher einen oder mehrere andere Gegenftände als 
ihm angehörende Theile umfchließt und zufammenhält, — 
al da5 Ganze in Beziehung anf feine Theile ‚(Genitivus 
totius s. partilivus). Diefer Genitiv fteht: 

a) Bei den Verben: eivaı und yiyveodaı; —R 
riyeodaı, moıeiodaı, eloAar, unter Etwas rechnen 
oder zählen, und bei vielen anderen. 


Th. 1, 65 zei ads NIEle ı@v nerdvrov elvaı (Einer der Blei— 
benden). X. An. 1. 2,3 Yr zul d Ewxpdrng ur dupli Milnrov Orp«- 
revouevo». Cy. 1.2, 15 of av ad 2» rois reisloıs (Avdodoı) dıaye- 
vorra dveriinnror, oblor uw Yyepaırdowv ylyvorras (Werden zu den 
Arten gezählt). Dem. Phil. 3.122,43 4 Ziluk &orı rijs dolag. Plat. 
Phaed. 68, d ro» Harvaror Nyoürraı navrsg ol dlloı Or ueyiorw»y 
»aröv elvaı. PI.Rp.376,e aovoırjs d’, eimov, Tidng Aöyovs; ad 
musicam refersne sermones? Phileb. 60, d pournow xal dAndij dösar 
ris aurjgs ldeag rı9dmzvog. Rp. 8. 567, e mo:ziodal wa rov 
dopgupöewv. Her. 7, 6 zarleye rwv yenou@rv (recitabat valicinio- 
rum sc. partem). So: rdurer yijs, devastare terrae, sc. partem. 


Anmert. 4. Belonders häufig ift der partitive Genitiv in der 
attributiven Beziehung ($. 265, 2.), und zwar: 

a) Bei Subftantiven, ald: oraydves Üdaros, Ombuerog ze£pos; 

b) Bei fubftantivirten Adjektiven, im Pofitiv, Komparativ 
md Superlativ, wenn er den höchſten Grad ausgedrückt ; bei fub: 
fantivifchen Pronomen und Numeralien: of yoyorol rWv dv- 
Yoodnwvy, ol &ü peorotytas ıWv nn onwv — roddol, Ödiyor, rives, 
nisloves, mAsioror 1Wv ‚wögunwv. Außerdem vgl. oben $. 264, Anm. 5. 
—— ol Hryroi Krdpwzoı, weil die Eigenſchaft der Sterblicykeit 
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der ganzen Kaffe zukommt; modlo) oder dilyor drdewror drückt ein 
and Vielen oder Wenigen bejtehendes Ganze aus (eine große oder Eleine 
Zahl von Menfchen), moMlol vder öAlyoı kıdearwon bezeichnet die Vielen 
oder Wenigen ald einen Theil des Ganzen; fo: rpsis Ausis Juer, d. h. wir 
waren drei im Ganzen, wo man im Deutichen fagt: es waren unfer 
drei, roeis Sawvr )oar, d. h. ed warensdrei von und (aus unferer An— 
zahl) da; 

c) Bei Adverbien, und zwar: a) des Orts, ald: mod, mob, rn), ndder, 
ob, W, obdauoö, array), nöpdw und modow, weiter, u.f.w. Her. 
2,43 oUYdaunj Alyöntov. PI.Rp.3.403,e eidevau, önovyijs tor. 
Evraüde rjs Hlınias, roü Adyov. “Opärs, vl mpordnjduder 
@osiysiag Dem. Mavrayov ınjs yıjs, ubivis terrarum. Möldew 
0o@ias Llaursıy oder Nrew..— P) der Zeit, aldı öwiryg Huf- 
gas, toü yodvov, rüs hlınlas. Tols rs dalgag. Holid- 
zıs tis hadeag. 


Anmerk. 5. Der partitive Genitiv beim Superlativ bezicht 
fid) bisweiten nicht auf den Superlativ, fondern auf dad Subjeft. Her. 7,70 
ol Ex ig Aßüns Aldionss ovddrarov rolywun &yovar navyrwv dvy- 
doonwv. So immer bei den Adverbien: X.Cy.3.1,25 navıov ı0v 
JeıwWv d gößos udlıora zarankırreı rag ıpuyas. j 


b) Bei den Wörtern, welche ausdrüden: a) den Begriff der 
Theilnahme, des Antheils, der Mittheilung, der Gemein: 
Schaft, ald: nereyew, u£reori noı, dıdövar, ueradıdovaı, 77908- 
dıdovau, dıadıdovar, zoıwwveiv, KowovodaL, Erragreiv (mittheilen) ; 
GUVEEYOL, @LOLPOg, U.Q.5 und die drei: xoıwög, Laog, Önorog, die 
aber gewöhnlich mit dem Dativ verbunden werden; — 4) den Be: 
griff fowol der phyfiihen ald der geiftigen Berührung, des Faf- 
fens und Anfaffens, des VBerbundenfeins und Zuſammen— 
haͤngens, ald: Yuyyaveıw, Wavsır, ärereodaı, boarreodar; Acyı- 
Baveodaı, uera-, ovAlaußaveırn, Erıı-, avrıklaußdveodar; Ov- 
vaigeodaız E&ysoIaı (zufammenhängen, angränzen), avr-, rregik- 
xeodaı, yAiysodaı; Errıywgıog, piAog (auch mit d. Dat.), adel- 
pög, dıadoyos (oft auch m. d. Dat.); Eds, Epeäng (feltener mit 
dv. Dat.), no00sev, Zuneoodev, önıoder, uera&i, und vice 
andere Adverbienz — y) den Begriff des Erlangens ımd Errei: 
hend, ald: zuyyavsır (erlangen und treffen), Auyxaveır, Iyıxvei- 
oa, xAmoovoueiv (c. gen. rei erben; c. gen. pers. Erbe fein 
von Semand; c. acc. rei et gen. pers. Etwa von Einem 
erben), mensnxeı (uol rıvog, es fommt mir Etwas zu); — 6) den 
Begriff des Strebens, Etwas zu erlangen, ald: desyeodaı, 
Episodaı, Arrınoıziodaı (ad aliquid contendere, potiri), Evrgk- 
reader (fih an Etwas kehren, beachten, fcheuen), osoyalscdaı 

(nach Etwas zielen). — 
X. Cy. I. 2, 15 &eors tootoię ul doywv zal.rıumv uer&äyeiv. 
R. L. 1,9 100 mäiv yEvovs nal rag durdusmg K0ıyw@Vyoüocı, T@v 
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di yonadıwv ola dyrımocoüvras (sibi vindicant). Cyr. 7.5, 78 sq. 
$alnovg uiv zal wöyovs zal olımv zal morWv nal Umvov dvayın 
zad rois dovkors aeradıddraı, molsuirnns d’ dnıorjung zal us- 
Alıns ou nerador£or. C. 1.2, 60 Zwrgarns naoıw apdirwg inijo- 
xsı rov £avrod. Cy. 1. 3,7 raw zgewr dıadıddraı ruls Hepanev- 
rais. Th. 6, 39 ödryapyia röv ulv xırduvrev rois nollois meradı- 
dwcı, ı@v d’ Gpelmwv oU mitovexrsi uövov, dide za fünrav dpelo- 
uevn Eye. Pl. Phaedr. 238,b ır@ rourwv adsApa (horum similia). X. 
An. 4. 3, 17 5 nogein dnoia puyijs Fyerero. H. 4.4, 6 (üfıov durı) 
rov yeaallicıov zal ueylioımv ayadwWv Öpeyoulvougs dfıenar- 
vorarns redevrijg ruyeiv. 8,18 7v d Bkogoandong oU ubvov auinnns 
ayadös, alik xzal dixijs dvremorsiro (ad fortitudinem enilebutur). 
Cy. 1. 2, 3 movngoöü rıwog % alaypoö Epyov 2pieaduı. 3.3, 10 
Iramwodcı zai GonaLovra: ol rocwüror (oUupayoı) rob; öuolovs, vowiLovres 
ovrspyoüs alrob; eva rod zoıvovV dyadoö. Pl. Symp. 181, c 
Üßeswg dpnoıpos. Menex. 241, c Zpyov zoıydv Aartdarmovior 
re zal A9nvalov (wie commuris alicujas rei). “Arrouaı räs yeı- 
eds. Her. 1,93 Aluın Fyeraı Toü oYjmarog ueydin (gränzt au). 3,72 
foyov 2yWueda (opusaggrediamur). Megıdyonei rıwvog (cupide ali- 
quid amplecti). Th. 1, 140 röjs yvouns riss auris iyomaı 4,10 
ardpss oi $uvvapduervoı roüds roü xırdüuvov. PI. Rp. 2. 362, a 
Gindsias 2 ydmevrov (cum veritate conjunctum). 'AvrılaBdodaı rüv 
roaynuaıwv (capessere). Isocr. Nicocl. 22, b.c dnadı) Ivnroi odua- 
ros Ervyss, ddararou dE yuyijs, mug räg yuy)s dIavarov urı)- 
unv zaralıneiv,. — Tuyyarsır, kayyavsıy yonuaımv, Eurvyiag — 1vyeiv 
relsurng, Örömarog u. ſ. w. Isocr. Paneg. 80, 187 oUx pıxvoünaırov 
ney£dovs, SC. tv npayudınv (non assequor). Pi, Crit. 52, c odr’ 
exeivovg robg Adyovs aloyüvn, obßre Hudrv, tTöv vouwr, Evrefnn. 
X. C. 4.5, 11 doxsis 'moı Atysr, Ös dvdei nrron rov dıa zod Ociuarog 
hdovov näunav oUdsmıdg apstüjg moosYjası Dem. in Aristocr. 
690, 14 oörosı aÄAngovonuoüce rijs Öbusripas dödns nal r@» Öus- 
ıEdwv dyadav. 


Anmerk. 6. Bei den Derben dev Theilnahme fteht bisweilen der 
Theilim Akkuſativ dabei, ald: X. Hier. 2, 6 of rigavroı twv msyiorwv 
dyadav nÄtiora uerdyovoe An.7.8, Il iva un usradoisev ro 
uE£oos zonadror. — Nach Analogie der Verben der Berührung werden 
die Verben des Bittens, Beſchwörens mit dem Genitiv verbunden, 
welcher die Perfon oder Sache bezeichnet, bei der man bittet oder fchwört, 
ald: Aloosodaı, Fzersisıw, Erveiodee, indem der Bittende die Kuiee oder das 
Bild der Gottheit berührend fein Gebet ausfprady. Od. 8,68 Aloaouaı Nusv 
Zmvös Olvuniov NdE Beworos. Go: Alvosoduı marpös, rorjov. Vergl. 
11. x, 454 f. d ev mv Zuelle yersiov yupi nayein dıpausvos Aloosayuı. 


Anmerf. 7. Die Didyter verbinden noch viele andere Verben, in 
denen die unter b) angeführten Begriffe liegen, mit dem Genitiv. I.n, 56 
‚MEooov dovgög Elmv. Od y,430 Boüv d’ dysryv xeoder. N.«, 197 

sand; dE xonns Elz Omkelova. Ju Redensarten, wie Jdaßeiv Tıva 
yovywv, äntsodai rıva yercdov U.f.w. werden das Knie umd das Kinn als 


’ 
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die Gegenſtäude gedadyt, von denen der Berührende und Anfaſſende abhängt 
und gleichfam getragen wird. Ferner gehören aus der Didterfprache hierher: 

a) Die Verben ſowol des phyſiſchen als des geiftigen Taftens, Greis 
fens, Langens, und daher Strebens nad) einem Gegenjtande, als: 
inıualsodtar oxondlov, dagwr, rdorov. 

b) Mehrere Verben, weldye eigentlich den Begriff einer meiſt haſtigen 
Bewegung nach einemdiele ausdrücken, und dann auf das geiftige 
Streben und Verlangen übertragen werden, als: drelysodaı, 6p- 
ndaodaı, Inıßailsodaı, Enaicosır (auf Etwas losftürmen), u.a. I. r, 142 
dmsıyömenrds neo "Apnog. 1. 8, 483 Öeujdn d’ Ardmarrog. 
N. 2,68 witis vör Irdapwv Enıßallöusvog merömioder wıuretu. 

ce) Die Verben des Zielens, ald: rofeder, arovrileıw (in der Proſa mit 
eis, und in der Bedeutung treffen, verwunden, mit dem Akkuſativ). 

Il. 2, 304 "Exrnp d’ air’ Alavrog dxövrıoe dovgl pad. Il. 

v,855 Üs ao’ avaysı rofevsır. 

Anmerk. 8. Nach Analogie der oben genannten Verben des Zieleus 
und Strebens faate man: xur& xIords Öunura nütar, nmieiv Imi Zaun, 
auf Samos gleichſam fogftrebend fchiffen Chingegen: Zul FZaxuorv, nad) Samos). — 
Der Genitiv des Ziels in attributiver Beziehung findet Statt 5. B. bei 
Ödog, vöurog zunov rırds, Weg, Rückkehr nad) einem Orte. 

Anmerf. 9. Ferner gehören hierher: a) die Adverbien: eds (ion. 
80), gerade auf Etwas los, uezeı, bis — hin; — b) die Verben 
des Begegnens und der Annäherung, die jedod, in der Proja mit dem 
Dativ verbunden zu werden pflegen; — c) die Adjektiven und Adver— 
bien dieſes Begriffs, ald: avrcos, Evavrlog, nupanirweog, die jedoch häufiger 
mit dem Dativ verbunden werden, avıfov, mAnotor, u. a. Her. 6, 95 £yov 
(dirigebant) as veas lYU roü ‘Eiinsnovrou zal ıüjs Bpmians. 
2, 34 9 Alyunros rjg dosıvrng Kılızlas malora zn dvrin ale. 
Dem. Ph. 3.117,27 ninolov Onßwr xal Adnvor. 


4. Viertens fritt der Genitiv des Thätigen auf ald der Ort, 
auf dem, und die Zeit, in der eine Handlung gefhieht. Die 
That oder das Ereigniß gehören gleichfam dem Orte und ber Zeit 
an, gehen gewiffermaßen von ihnen aus und werben von ihnen ge 
tragen; der Drt und die Zeit werden daher ald Träger der Hand: 
lung aufgefaßt. 

a) Der Genitiv des Orts ift faft nur poetifch. 


11, 0, 372 vepog d’ od Yalvero naang yalns, od’ Spkov. 11.1,219 
auıds d' avıiov Itev 'Odvoojos Weloıo rolyov roö Er£pov. Dergl.: 
aller Drten wird verfündet. Daher ſteht — befouders in der epifchen 
Sprache — bei den Verben des Sehens und der Bewegung der Raum 
oder der Weg, auf dem dad Gehen oder die Bewegung gefchieht, und dem 
gleichſam diefe Thätigkeit angehört, im Genitiv, ald: Il. 3,801 Zpyurraus me- 
dloıo. %,23 Hey nmedioıo. »,64 nedioıo dimaev Öpvsor. Go das 
proſaiſche /evau 1oü nodow. Vergl.: er kommt des Weges. 

Anmerk. 10. Daher die DOrtsadverbien: od, mol, moü, Önov, 
ehrod, oddauod, Allayov, u. a., und daß die Ortsadverbien mit dem 
Suffir Her fcheinbar ftatt der Ortsadverbien mit dem Suffir 3 ftehen, als: 


ivdodev, Iyyider, ımidder, -Erroodev u. ſ. w., ald: Il. e, 582 "Exrropa d 
äyyodev idrdmsvog @rpurev 'Anöllov. 
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b) Der Genitiv der Zeit kommt ſowol in der Poefte, als in 
der Profa oft vor. -Auch der - Zeitraum, innerhalb deffen 
Etwas gefchieht, kann, ald Träger der Handlung, durch den Genitiv 
bezeichnet werben. 


"Avdn Yallsı roü Zagos, der Frühling wird ald Erzeuger und Träger 
der Blumen gedacht. So: Hrguvs, yeımnavos, Änfgas, rjs aır)s Aufons, 
vurrdg, deilns, örsons, wie im Deutfhen: Morgens, Abends, eines 
Tages m. f. w.; ferner: mög, Zviavroö, u. a. mit Attributiven, als: 
too aurod, Tou nporepov, Erdorov, U.f.f. Daher die adverbialen Ausdrücke 
&oyis, Anfangs, und rod Aoıroo, in der Zukunft. Her. 4, 48 "lorgog Toog 
ati alrög Ewirg dEsı al FEgovs zal yeımnarog. 6, 12 roü Aoınod 
un neudausda alroö. Pi. Phaed. 59, d EirjAdouev roü Yeouwıngiov EanE- 
gas. Ob maxpoi ypsvov, Ovyvod, nolloü, nitiorov, Ödiyov zpövov, nollor 
juspor, dıöv, U. a, Her. 3, 134 raüra ÖAlyou yopdvov.Lorar relsi- 
uva, X. An. 1. 7,18 Baoddeis od uayılraı dexa juspmr. Pl.Symp. 
17%,c noilwrv ira» Ayadov dvdads oda Inıdıdijunser. 

Anmerk. 11. Aus dem temporellen Genitiv erklären ſich die Geni- 


iu absoluti, als: Toö Kupov Baaudevovrog muddd,re xai zadl& dpye 
ind ww HepoWv ingaydn. 


Anmerk. 12. Zur näheren Beftimmung * Bezeichnung werden oft 
Dräpofitionen angewendet, als: &x rodloö zodvov, dp’ Eonfows, nl Küpor, 
Cyri aetate, de“ mollod yedvov, Eviös oder Fow MoAlo0 zeövov. Vergl. 
die Lehre von den Prüpofitionen. 


Anmerf. 13. Über den Unterſchied des Genitivs und Akkuſativs des 
Orts und der Zeit f. unten die Lehre von dem Akkuſativ $. 279, 6. 


5. Endlich tritt der Genitiv des Thaͤtigen als der Stoff auf, 
aus dem ein Gegenftand gemacht, gebildet und gleichfam erzeugt 
wird, oder die Quelle, aus der Etwas gefchöpft wird. Diefer 
Genitiv fteht: 

a) Bei den Verben des Machens, Bilden, u. ähn!. 

Her. 5, 82 galixzoü noıdovtaı r& Ayalmure. 2, 138 Zorpmuern 
tori ödös Aidov. Th.4, 31 dpuma alıddı av Aidwv koyadnv menoın- 
utvov. In attributiver Begiehung, 3. B. dunwua $ülor, rpaneee dp- 
yupiov, Or£parog baxivdmr, 


Aumerk. 14. Sehr häufig wird biefe Beziehung and) durd) den Dativ 
und beftimmter durch die Präpofitionen 2 und and, aud) dıc, ausgedrückt. 


b) Bei den Wörtern der Fulle und des Mangels, als; 
aAndew, nAngoüv, rruurkavar, yeucır, Bgisew; vaoosır, O4T- 
Teır, eurrogeiv u. a.; amogeiv, neveadaı, deiodaı, dei, onari- 
ker, xon, U.0.5 ulgog, mÄNgNng, MEOTOg, rAOVCLog, dagös;, u.a. 
neung, Evdeng; Ahıg (satis). - 

X. Symp. 4,:64 0soe@yuevos mÄovurov av yuyav Fooum. pi. 
Apol. 26, d ri Arasaydpav Bıßlim ylusı rourwr röy Adyway. — Eimo- 
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peir, dnopelv, neveodaı, omarılsır ı0v ypnudrov. X.Cy.3.1,3 dıa- 
dsdvrmvy al ilavrörrwr ro nediov nezardv. 34,14 daaig dEr- 
dewuv. An.1.2,7 nugddssog ueyas, kyplo» Inolwmv niyons. 4,19 
braöde joav zWucn. mollei, neoral olrov xal olvov, Ju attribus 
tiver Beziehung, 3. B. denag olvov. 

. ec) Bei den Verben des Effens, Trinkens, Genießens, 
Sichfättigens, und im bildlihen Sinne des Genuß-, Nutzen-, 
VBortheilhabens von Etwad: Erde, gyayeıv, eiwyeiodaı, 
wiveiv, yevEıv, x0pEoacIaı; amokaveıv, U. a. 

Eo9dlsıv npenv — nopEeoaoduı popßis — nlveir*tolvonv. 
X Cy. 1. 3,4 dvayın 00ı dmoysüsodaı rodıwy ruv narıodanov Bpw- 
ustov, 10 zal zi di, @ Köpe, rdlla punodusrog 1öv Zaxav, oba drreß- 
döpnoas tod olvov; 0.4.3, Il dmoiaveıy nayıov rov dya- 
Harz; aber amoludsır rırds rı, z. B. ayadd oder zaxd heißt von 
Einem Gutes oder Böfes empfangen. — Teveoda. ruis — 
yslsıy 1wd& remis. 

Anmerk. 15. Bei den Verben des Effens und Trinkens fleht der 
Akkuſativ: a) wem der Stoff als ganz oder in großer Maffe aufgezehrt 
dargeftellt wird; oder b) als gewöhnliches Nahrungsmittel, das Jemand zur 
fidy nimmt, bezeichnet werden fol. Od. «, 347 Kösiow, tij, nis olvor, 
inel payss dvdpönmen zpda,. X.Cy.1.3,9 oür danlomas abrös ıd» 
oivor. 6 zgEa ys edoyod (if tüchtig Fleiſch). 6. 2,28 Üdarı usueyue- 
vv del ryv adlav Eodisı, Ibid. era de röv airov dür olvor inı- 
nivwuer, obölv usiov &yovoa h ıpuzN dvanavaeraı (von einer Gewohns 


heit). So: Zadleıy zoda U. zgeWv, nivsıv olsov U. olvov. Pl. Symp. 
176,c molüv nivsıv olvor. 


d) Bei den Verben des Riechens, Duftens nah Etwas: 
rıveir, oLeıv, rrgogßahksır. 

OrTsır Toy, aipov nveiv, noogßdilsıvy uüpgov, nvelv Tod- 
yov, ölsıvr zgoadwv. Ar, Ran. 341 ös Add uoı nposdnvevos yoı- 
pEıWv xpEoV, 

Anmerk. 16. Die poetifche Spradye verbindet noch viele andere 
Merben mit dem Genitiv des Stoffes, ald: dmooriiAßsır aisiparos, (Verdas) 
nupög ueıkıoodmev, Aovsodaı ELüßdelos norauoio. © Ausführt, 
Gramm. II. $. 527, Anm. | 

e) Bei mehreren Berben der finnlichen und geiftigen 
Wahrnehmung, namlih: axodewr, drgododar, anodtxeo dar 
(Einem beipflichten), alosaveodaı, Hopoaiveodaı; avrıdvar (ver- 
ftehen) c. gen. pers.; ſowie auch bei den Verben des Erinnerns 
und Vergeffend: wıuvnjoxeıw (twa Tivog), wıuynoxeodat, irut- 
Aavdcveodaı, daher Addoa, Aadpalwg uud xodpa Tıvog. 

Her. 1, 47 ze zwgpoö ovvingi, nal od pwveüvyros droim. 
1,80 ös öappavro räyıoıa TWv zaurjdwv ol immo, za) eldor alräs, 
önlow dreorpepov. X. H. 4.4,4 vis zeauyisHodovro. An.ll,8 
Beoılsüg Tijg miv nmodg Eavıö» imıßovilijg oöx Hodararo. Cy.1.3,10 
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oda axgpommevyoı Tod «dovrog huvöse Ads dgısra. Phäedr, 92, d 
pre Zuavroö nie’ Kllov dmodsysodaı Akyorros, Ös h wuyi dorw 
dpmovia (beipflichten). ’Arovdeıw dizns, einen Prozeß anhören, alodarscdas 
dorwr, doujs, zgavyiis, Fopußov, Bondelas. — "Yrnouvjoal rıra rol 
i6yov: X.Cy.8.3,8 100 pAovov inelfinoro. In attributiver 
Beziehung: urjan ruv zaxwr. 


Anmerk. 17. Der attributive Genitiv hat einen weit größeren 
Umfang, ald: ayyedia rg Xiov, de Chio, durnols; Tıvos, wie quaestio : 
alicujus rei ft. de aliqua re. Ä 


Anmerk. 18. Bei den Verben des Hörens und Vernehmens fleht: 
a) die Perfon allein, und zwar im Genitiv, welcher die Perfon gleich. 
fam als die Duelle bezeichnet, aus welder die Wahrnehmung gefchicht, 
ald: aroim Zwzparovs, ich höre den Sokrates, d. h. feine Worte; b) die 
Sache allein, und zwar entweder im Genitiv, welcher den Stoff als 
en Ganzes bezeichnet, von dem man gleichfam einzelne Theile 
wahrnimmt, oder von dem man den Ginn, den Inhalt geiftig auffaßt, 
als: aladareosdaı zpavyiis, von dem Geſchrei gleichfam einzelne Töne vernehr 
men, alosavsodaı Enıßovins, von Nachftelungen Etwas bemerken, oder im 
Akkuſativ, welcher anzeigt, daß man eine Sache in ihrer Totalität 
mie den Sinnen wahrnimmt, als: A’ @v alodavorım (of dv9pwno:) Era- 
or (die Sinne, durch weldhe die Menfchen jedes Einzelne wahrnehmen) 
X.C.1.4,5. Rs Hodovro rt)» Boydeıav (als fie die herbeigefommene 
Unterftüsung bemerkften — mit den Augen fahen, alfo f. v. a. &öewr) Th. 2, 91. 
Dagegen X. H. 4. 8, 19 aloddodaı 175 Bondelas (von der Unterftügung 
Etwas bemerken). Selten fteht der Akkufativ der Perfon bei alodan- 
oz, weldyes alsdann die Bedeutung von eideva: hat, ald: Alodavouaı di 
xal TUEÄdYVOUS Tıras, ol oürm reıw@or yonudıov X.Symp. 4,36. Die 
Derben des Hörens, Vernehmens, Bemerfeng, fowie aud) des Ers 
innerns, regiven oft den Akknſativ der Sadye, zuweilen auch der Perfon. 
Dft werden fie mit dem Genitiv der Perfon und dem Akkuſativ der Sache 
verbunden. ©. fl. X.Cy.3.1,1 d ’Apuerios, Ös Hxovoe roü ayy£lov 
r& ncpd Tov Koöpov, Ziendayn, wie im Lat. audire aliquid ex aliquo; 
fo: avvıEvar rıwös re, ald: Zmos. Meuvjodaı to nodyua. 


Anmerf. 19, Axzovsıy, Önaxovsır, zaraxovsır nehmen aud) 
in der Bedeutung gehorchen oft den Genitiv zu fi, und nad) diefer 
Analogie auch meideodae (aber felten) u. dAmsıyeiv; fo andy: xary- 
2005, Önnjxoos mit dem Gen., feltener mit dem Dat. Her. 3, 62 mooc- 
voesoer Aulv Zuflpdıog Baaıljog axovsıyr. 101 Sapsilov Baoı- 
Anjog oidana Unyjzovoanv, 1, 126 vüvr dv Eulo neıddpevoı ylvsads 
lledPEgoı. 

N Endlich ſteht der Genitiv des Stoffes bei den Verben des 
Sehend,. Hörend, Erfahrend, Lernens, Betradhtens, 
Wiſſens; des Beurtheilend, Prüfens und Sagens; Be- 
wunderns, Kobend, Tadelns: opgv, Yedodaı, 0x0- 
weiv, Umovosiv, &vvoeiv, yıyvaozrsıv, Enloraodaı, 
sidEvaı, evdtunsicheı, u.a; nuv$aveodaı, aioda- 
veoYaı, navdhavsır, »gpivsınr, Eferaleın, Akysın, 
ömkodv, u.a; ayaadar, Favualeın, Emaıveiv, neu- 


psodar, WEysır, und bezeichnet den Gegenftand (in der Regel 
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eine Perfon), an dem man Etwas, irgend eine Handlung, Xußerung, 
einen einzelnen Umftand u. f. w. wahrnimmt, fieht, betrachtet, weiß, 
beurtheilt, oder von dem man Etwas erfährt, hört, ausfagt, oder 
an dem man Etwas bewundert, lobt oder tabelle Das an dem 
Gegenftande Wahrgenommene oder von ihm Ausgefagte wird entwe- 
der in dem Akkuſativ eined Subftantivs oder Subftantivpronomens, 
oder in einem Nebenfabe, oder in dem Genitiv des Wartizips, in dem 
zugleich die Perfon liegen kann, hinzugefügt. 

X.C.1.1,12 Ogoorov adv abıwy (Zwxparns) boxönsı, nörepd nore 
vonioavrts laws Ndn raydpanıva eldevaı ipyovıaı Ind rd mepl roürwr 
gppurritew, 7 1a uiv drdoonsu nmapkvıes, r& dauövıw dE Oxomoüvreg, 
Ayoürraı td nposıjrovre moatıew. 6,4 Imorsyausde, ti galenövr Ho9moae 
rodnuoü Blov (an meiner Lebensweiſe). An.3.1,19 dıa$sWuevos aut», 
6onv uiv yapav zul olav Eyusv. Cy.7.2, 18 Zyvo al udie dıona 
Euoö nosövrog (er erfannfe an mir, daß idy Ungereimtes thäte). Pl. Gorg. 
463, d ap’ oÜv iv uadoıs droxgivouivov; (fl. @o’ oliv dv uov 
mddors, & arrozpivonas; du wirft dod) wol meine Antwort verftanden haben) 2 
Th. 4,6 2#u8o»ro rjs Udlov zaresılnaundvng (fl. Ends. zjs Oökov, 
‚Örı zarsılnanden Fr). 5, 83 Hodorro reıyıldvrov (ft. 109. alrwr, 
Örı rergizoer). Der bloße Genitiv der Perfon: Pl. Phil. 51, c et vov 
mavdanrsıs (fl. el wov u, & A8yw), Her. 6, 76 dyaodaı roü 'Epea- 
olrvov ol mpodıdövrog robs nodujras. Th. 1,81 76 Apudd zei uelkor, 
ö ulupovras udlıora uwr, u) aloyiveode. X.Cy.3.1,15 8 dya- 
oa roü margös, % 00u Beßovkevraı, N 000 ningays, navu 001 Ovu- 
Bovlsio toürov wıneiodu. Ages 2, 7 1ad’ aurou äyauaı, Ön nape- 
ox:vacaro. 8,4 Eyw zal rodro Emaıva ’Aynaıkdov, ro noös ro def- 
Oxeıw Tols "Elinov üunegıdeiv nv BaoıdkEwg $eviav. "Pl. Men 95,c Top- 
yiov uclıora Teure ayapar Theaet. 161,b ö Savauatw roüdraipov. 
Criton. 43,b ooÜ nalaı dJavualw, alodardusvos, ds Alla nudeideıg. 
Rp. 333, a molld Ouygov Enaıvoüvrss Klla Toüro 00x Inawvsodusde. 


Aumerk. 2. Un und für fid, haben die genannten Verben den Akku— 
fativ bei fid, als: deu zıva Dd. 11, oxona ya Dd. ru, inauvo, Ey, 
mlupnucı, ayauai zıva od. ri. 


8) Bei den Ausdrüden des Kundig- und Unkundigſeins, 
des Erfahren und Unerfahrenfeins, des Sichverfuhens 
in einer Sache, der Fähigkeit und Gefhidlihkeit, als: Zu- 
EIQOS, AreıDog, Enıornuwv, Erriovauevog, Avenıorjumwv, Toi- 
Por, ovyyvouwv, ddang, umaldsvrog, löudeng, nreıpgdodeı, 
aneigws, Eevog tysıv; bei den auf ıxös von tranfitiven Verben 
abgeleiteten Adjektiven, welche . den Begriff der Gef chidlichkeit 
ausdruͤcken. 

"Euneıpos oder Pe ER rög, ren. Her, 2,49 55 $u- 
Glas‘ Tauıms obadadans, ad’ Fumsıpos. —  Analdeurog dpsrjs, 
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pkovoızjs. X.Cy.6.1,37 ovyyrouwv tüv dydponivo» npay- 
udıov. — 'Ansipws EIysıvy rwös, — Anromsıpdodaı yrauns 
(Bei den Dichtern ift diefer Gebrand) des Genitivs noch ausgedehnter. Il. 0, 412 
1£arovos, ös da re maons ed eidg ooplas.) X,C.3.1,6 wapgaozsva- 
gııxdvV rörv els röv mödsuov ıbv orparnybv elvar zoN zal mopıarızÖov 
ıov imırydeiwv tolis Orparinrag. Pl. Euthyphr. 3,c dıdaozalızög 
rs adrov oopias. Pl. L. 643, d reisıog is roü nedymaros dosrüg 
gleichſam: fic) vollendet zeigend an oder in einer Sache. 


$. 274. b) Genitiv ald Ausdruf der Urſache (Genitivus caussae, 
caussalivus). (460 -465 ) 

Die zweite Abtheilung des Faufalen Genitivs umfaßt ben 
Genitiv, welcher die Urfache ausdrüdt, d. h. den Gegenftand, der 
die Tchätigkeit des Subjekts hervorruft und verurfadht. Die 
deutfche Sprache bedient fich verfchiedener Präpofitionen, als: nach, 
wegen, über. Diefer Genitiv fteht: 

1. Bei vielen Verben, welche einen Gemüthözuftand, eine 
Empfindung der Seele ausdrüden (Verba affectuum), nämlich: 

a) Ded Berlangend und Sehnens: Zrudvueiv, Log, 
?owrıxwg Eyeıv Od. dıaxeiodar; duryiv, mewiv; 

b) Der Sorge: Enıuekiodar, poovriteır, ndeodat, e- 
g1op&odaı, TrE00EGV, vrepupgv (veradhten), rpovoeiv, * 
usrautleı, auekeiv, Olıyaoeiv, peideodaı; 

c) Des Schmerzes, der Trauer, des Mitleids: — 
ge09aı, nevdirwg Eysıv; Ehselv U. oixteigeiv (c. acc. pers. et 
gen. rei); 

d) Des Zornd und Unwillens: öpyileodaı (c. dat. pers. 
et gen. rei), yalerıwg p£gev; 

e) Des Neided: pYoveiv (c. dat. pers. et gen. rei), erı- 
pIovwg Ödiaxeiodet; 

f) Des Bewunderns, Preifens, Lobens, Tadelns: 
Javualsır u. ayaodaı (c. acc. pers. et gen. rei, zuweilen aud) 
c. gen. rei et gen. pers., der von jenem regirt wird, f. Anm. 2.), InAovv, 
evdauuovitewv, draveiv, ugupeodaı (alle c. acc. pers. et gen. rei). 

Pl. Rp. 403, a ö dodös Eows nepure z00nlov re zei xaloü 0W- 
. poörws re zal movoüs Zodv. 438, a oüdels moroü Imı9dupmei, dlde 
zenoroü noroü, xal ol olrov, dlda yenoroü alrou' navıss yap 
ig r&v dyasuv inı9yuuoücır. Symp. 181, b of gavlkoı row av- 
Jodrwv av owudrwv mälkım, ) av wuyav igdcır. 186,b rö 
ayduoıv dvonoio» inıduusi xal od. 216,d Zwxgarmg Epwrıras 
dıdasıraı zöv aaldv. X. Cy. 3. 3, 12 (Kügos) xaxslvous Emoinoev 
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towrınWs dykıv roü ydn noreiv r. X.O.13,9 neır@oı roü- 
inalvov ody Hırov Eva TOv pücsor, ı) allıı rTOv OlTwmv rs xal 
norov. MWttributiv, 3. B. Zows, imdvumia aperjs, amor, cupiditas 
virtutis. Th. 6, 14 zjdsosaı rg mödewmg. Her. 3, 151 Emodederse 
(Baßviwrlous) peovrilovras oUÜdeEv rjg mokropaing. 3,159 roü 
oitov npoopdv. X. Cy. 1. 2, 2 Hsoosv vöuoı (Keyorvım) roü xoıvoÜ 
dyadoü Enmımeloümevoi. Melcı noi vos. 5.1,10 Toßoia neıpa- 
ooucı noısiv arnors ueraueijcaı ng npög ut ödoü. 1d.H.7.3,6 
Önspopdv Enolı av xadsorarmv voumv toös ovvövıas. Th.4, 124 
Boaoidas rjg Mevdng nepropWuevos. X.H.5.4,1 9sol oüre rar 
a0sßoiuvrwv, odrs ı1W@v dydoı« noLoUvrwv dueloücı. Cy.8.7,15 
davroö anderu: Önpovoov adsApoi. Attributiv z. B.: peor- 
ris rov naidor, cura liberorum. So imuushjs zıvos. X,.Cy.5.4,32 6 
Kigos axovgag roü ulv nasoug Wxrrsıpev adrdv. 2,7 197 Huyarepe, 
nsvdıaws.iyovoav roü ddsApoü redrnadros, kidywv wide einer, 
Symp. 4,37 robtous olxtsiew Tüjg Ayav yalenjs vdoov. Attri— 
butiv 3. B.: dAyos Eraliomv (de amicis); ferner auch bei Adjektiven 
(doc nur poet.) und befonderd bei Erflamationen mit oder ohne Inter: 
jeftionen. Bur.Or.40% olaoı dıayumv, ois dlavvouas radas! K.Cy. 
3.1,39 peü roc avdeds! PI.Rp. 509, c "AroAlov, dasuorias Ömzp- 
Boys! X.Cy. 2.2, 3 rjg rüyns, ro Eue vöv KAndevra deügo Tuyeir! 
(0 über das Schickſal, daß ich gerade jet hierher gerufen bin!) Lys. c. Philon. 
187, 11 vadeornzd rı 2905 dinmıov näcıw drdonrors, rov aürav adı- 
nuarwv walore spyriLcodaı rois malıora duvanevos u) adınsiv, 
rois dE nevnow N advurdıos ro Owmarı Ovyyraunv Eysır, dıa vo Nyeiadaı 
&xovras adrobg dumpravsv. (In der Dichterſprache ift der Genitiv bei 
den Verben des Zürnens weit häufiger, z. B.: 11.8,266 "Houskjos nepı- 
XGOGTO, nudös Eolv. Od a, 69 (Moosıdawv) Kirlonos zeydlwreaı, 
öv öpdaluot didwoev. S. Antig. I7 narpi unvioag pörov. Eur. 
Or. 739 Tows 00: Yuyartgog Humovmervos.) Attributiv 3. B.: zodos 
zıvös, ira alicujus fl. de aliquo. B>ovsiv rw ig ooplas. Th. 1,75 
&Sıoi FZomev apyis ya us Eyomev rots "Ellnoı wi) oürws ayav Zrrıpd6- 
vos dıazsiodn: (ed iſt nicht billig, daß wir wegen unferer Her: 
fchaft beneidet werde, Go aud) poet. weyeloemw, als: Aesch.'Prom. 631 
od usyalpow roodeE 00: dwormaros. Attributiv z. B.: y9dvos zurdg. 
X. Cy. 2.3, 21 zoörov olv Ö Köpos ayaodsis Tijs 18 npadrnrog Hal 
ris dıdaaaaklas zai rjs Imıueiclag, Eraleos nal taurmy nv rafıv 
Ini ro deinvov obv ı@ rasıipzp. Symp.4,45 {ni 0€ toö nlovror. 
Pl:Symp. 194, e dorndoı navres rols dvdpmnoug ehdarmoritsıy rar 
ayadav, wr 6 Heös abrois alrıos. Ion. 530, b nollams ye Etrjiooe 
Unäs rolg daywdobs täs r&yvns. Dem. Cor. 296,204 ris oUx dv dye- 
oaıro av dvrdouv Exelvwv ıjg dperig; (illorum tirorum virtu- 
tem). Lys. Simon. 100, 44 Havnalo udköora rovrov rjs dıavolag 
(hujus mentem). Id. Eratosth. 124, 41 !vadunoa rg röduns rör 
Aeyörtov. Go bei Adjeftiven, ald: Pl. Phaedon. 58, e sddalamı 
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no 6 arıjo Iyaivıro al roü re6önov zal av Adymr, Ös ddewg zal 


% 


yavalog Ereleüre. 


Anmerk 1. Dft treten bei den genannten Verben zu dem Genitiv 
Präpofitionen, befonders megi, ald: Enıuelsiodar, geovrileıy nepl rıvog. 
Nicht alle Verben, welche einen Gemüthszuſtand oder einen Affekt aus— 
drüdden, werden mit dem Genitiv verbunden; fo wird moYer» (verlangen, 
vermiffen) immer mit dem Akkuſativ verbunden, ebenfo Peleiv, aye- 
rnäv, or&gyesır, lieben), die beiten letzteren auch in der Bedenfung zus: 
frieden fein mit dem Dativ (— lat. Abl.). Aber auch mehrere der ange: 
führten Verben haben verfchiedene Konftruftionen, in der Regel mit verfchier 
dener Beziehung, fo: pgortilsıy rıvog oder mspl tevos (X.C.4.7,13. 
4,17.), Sorge tragen für Etwas, aber pe. rı (scrutari, investigare); — 
noovosiv, npoop&v rı, Etwas vorher bemerken, fehen; ümzpopgr rı 
u. rıvos, despicere in gleihem Sinne. Bei weder fteht in der Dichter: 
ſprache zuweilen die Sache ald Subjekt im Nominativ; in der Profa 
geſchieht dieß nur bei dem Neutrum eines Pronomend; das Verb wird als— 
dann perfönlih: MeiAroovoev d’ duoi immo: 11.7,481. Tadre uev 
oiv 9:@ meinası Pl. Phaedr 238, d. 


Anmerk. 2. Die Verben Favualsır und Eyaadmı haben folgende 
Konfteuftionen: a) acc pers. vd. acc. rei allein, wenn die Bewunderung 
fidy) auf die ganze Perfon oder Sache, oder auf das ganze Wefen einer Perfon 
oder Sache erftredt, ald: Havyudiw rör orgaımyör, Yayudlo rjv vopiar; — 
b) gen. pers. u. acc. rei, wenn idy an einer Perfon Etwas bewundere, als: 
Javudlw Zwzodroug ryjv Oogpliar; — C) acc. pers. U. gen. rei, wenn id) 
eine Perfon wegen einer Eigenfchaft bewundere, als: Yavualo Zwxgaın rijs 
voplag, f. 1, f); — d) gen rei und davon abhängig gen. pers., wenn 
idy mic) wundere über die Eigenfchaft einer Perfon, oder die Eigenſchaft einer 
Derfon bewundere, als: Yavaalo Zwxrparous Tjs 00pias, ſ. 1, N; => 
e) acc. pers. und ftatt des gen. rei eine Präpofition, gewöhntid, iz 
c. dat., ald: Havaalw Zuxgdın Ent ri) oopig. 

2. Bei den Verben, weiche den Begriff der Vergeltung, 
Rache, Anklage und Berurtheilung ausdrüden; der Senitiv 
bezeichnet die Schuld oder das Verbrechen als Urfache der Vergel— 
tung, Rache u.f.w. Alſo bei zuuwgeioda: (c. acc. pers. et gen. 
rei), fowie bei den gerichtlichen Verben der Anklage und Verur— 
theilung, ald: ainacdeı, dnamdodeaı, Öizeıw, Eigayeı, 
unayeır, yoapeodaı, nrgogzalsicdeı (alle c. acc. pers. et gen. 
rei), Errekıdvar, &yaaleiv, Eriornrsteodar (alle drei c. dat. pers. 
ef gen. rei); gyeuyeıv (angeklagt werden); dırdlew, zgiver, ai- 
oeiv, überführen (alle drei c. acc. pers. et gen. rei), u. alwveı, 
überführt werben. — 

Her. 3, 145 robg Inwobpous Teuwenjoomeı tus ivdade dnlfıos 
(wegen des Einfall in diefes Land). Erartıikodal tra pöovou. Her. 
6,104 (Miltddse) of 2yIeol Ediwsar rugavvidos rs iv Xepooriog. 
Ensgıivar wi pövov. Todpsodai tıva maparöuwrv. Pesüytır 
z»lontijg, Ppovov, aosßelag. Koivsodaı daspelas. X.Cy.1.2,7 
Digoas dızdlovge zul Iyzirjmaros, od fvexa üvdgwnoı mıooücı niv 
adknlovs uchora, dızalovraı dE jzıore, dyapıorias. C.1.2,49 zar« 
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vöuov (fear) napavolas Elövrı xal röv nardon dijoaı. Dem. Aphob. 
816 Enıoxyntrsodal rını Tor wevdonaprvgıwv. 861,58 pevuyesır 
wevdonaprvp:@» Und rıvos. Aldvaı »Aons. 

Anmerk. 3. Auch die Strafe der Schuld wird in den Genitiv geſetzt, 
diefer Genitiv ift aber ald Gen. pretii ($. 275, 3.) anzufehen; als: Yararov 
zeirsıy, »olveodaı, deoxew, Zuweilen werden die Präpofitionen mwegi, Erexa 
hinzugefügt, ald: denzew zıva negl povov; und avri bei ıumgeiodar. 

3. Der Genitiv der Urfache findet endlich auch noch in fol: 
genden Fällen Statt: 

a) Dei roc zur) mit dem Infinitiv. ©. $. 308, 2, b). 

b) Bei den Adverbien: ed, zalüs, nerpiws und ähnlichen, ferner: 
Ös, nos, önws, A, önn, oürwg, WdE, Ögavrwg, in Verbindung 
mit den Verben Zyeır, Yrsıv, zuweilen auch mit sivaı und anderen In⸗ 
tranfitiven, fteht der Gegenftand, durch den ein Zuftand verurſacht oder veran— 
laßt wird, im Omitiv. Kalwg rw mod» (idy befinde midy gut in 
Anfehung der Füße). Her. 6, 116 49yvaioı, Ög nudwv siyov, rayıora 
ßoj9esov Es rd aoıv. 5,62% yonuarwv EU jrovısg. So: EU, xads, 
Aeroiog Eyeıy Blov, pgsr@v, yEvuvs, duvanems. Ol’Eillnves oürwgs elyov 
Öuovoiag neög alljklovs. X. Cy. 7.5,56 oUr® reönov Fyeıs. 
H. 5.5, 15 ös raxovs Eraoıog Elyer. 


$. 275. e) Genitiv zur Bezeichnung gewiffer Wechſelb e jiehungen. (166-470.) 

Die dritte Abtheilung des Faufalen Genitiv endlich ftellt den 
Genitiv dar, durch den gewiffe Wechfelbeziehungen ausgedruͤckt 
werden, in denen ber eine Begriff den anderen bedingt, und fo ge 
wiffermaßen hervorruft und verurfaht. Demnach ftcht der 
Genitiv: 

1. Bei den Verben des Herrfchens, des Vorzugs, Über: 
treffend, Hervorragend, und des Gegentheild: des Unter: 
worfenfeind, Erliegend, Nachſtehens: Apyer, xoareir, 
deoröleıw, Tugarveiv, Tugavveveıv, Orgarnyelr, Ertirgoneveny 
Zruorareiv, Bavılevew, Nysuovsvew, nyeiodaı, u. a.; bei ben 
Adjeftiven: Eyrparıjs, axgaung; — NoOEXELV, Tregisivat, TIEDL- 
yiyveodaı, 7rg0OTaTElV, vrreoßaklkeır, vrrepp£ge, NTEWTEDELI, 
nosoßevsıv, rrooxgivev, mgorIuGV, rilsovexteiv, U.0.5 — öMrũ- 
osaı, dorspeiv, vorepilew, E&larrododaı, ueiovodaı, wELove- 
»teiv, Dorepov elvaı, Hrrova elvar, U. a. 

Her. 7, 97 roü vauvrızoü !orpariyeov olde. 99 Äysudveve 
"Alızapvnaaswv, 3,15 Erırpgomsvcıw Alyintov. 142 ovre vo 
TloAvzgarns Nosone deandLlwv avdpuv Önoliwv dwürd, Th 1,69 ö 
. Aö6yog roü Foyov ?xparsı (fama superabat rem ipsam). X.Cy.1.1,2 
dopxovrsg uev 8loı nal ol Bovadioı Tüv Aowv, zul 0 immopopßol 
av Innwv, xal narres de vi zaÄoduevor vousis, dv &y EnıorarWaı 
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ldw», Hrdıms dv doyovress rovıwr voufLowıo, 4,1,14 Mol dedunsi 
ing aeyioınshadornjs noli uddora ovugsipew Eyxgaı) elva. 5.1,14 
td morInpk ardparnıa naoov, oluaı, rwv EnıJdvmwv dxgarı) dor. 
Her. 6,61 xaAdıorsuosı ro naıdiov naalmv ray iv Enapın yuvaı- 
»ö». Th. 1,81 rot Öndos uiUrov zul ro niAjde Uneppdooner. 
X.Cy. 3.1,19 rayeı megıey&vov adrov. Pi. Gorg.475,b oxeyausde, 
doa Aunn Umspßadlksı vo ddıneiv roü a dıreiodaı, xal alyovcı näl- 
dov ol adıroürreg, )) of adızouuevos (häufiger ift bei unepßadksıv der Akk.). 
L.752,e mosoßevsıw t@v mollwv ndlswv. So aud) aviysodat 
vos gewöhnlich mit einem Partizip ertragen, eigentlih fich über 
Einen emporhalten: Pi. Rp. 564,e od« aräystaı roü didla Adyov- 
105. Apol.31,b dveysodaı rwv olxsim» duslovulvw». 'Hıra- 
09a rov Zmıdummwv. Dem, Cor. 308, 244 ovUdauod Arrndelg anjidor 
röv nap& bılinnov npLloßewov (unterliegend den Geſandten). X.C.1.3,3 
Zuwrpaing Yuvoias Homv minpüs And mupwv ordlv Äysiro uEe,oücdaı 
ıövy ano nollov xal ueyalmv moll& zal ueyala Su6vrwr. Hier. 4,1 
neydlov ayadou usiovsxrei. 'Yorsplleıv Toy xarıgöv, rwv 
feyoav. X?Hier. 1,18 zavım r7 EUpgpoouwm is EAnidos nerovexroügs 
ripavvor rav Idımrav. 2, l usıovsxtoürrags xal Oirwv zul mo- 
ı0v zal Oo ywr., 

Anmerk. 1. "Hysmovevsıv und Ayeiodas in der Bedeutung vor— 
angehen, ddr, den Weg zeigen, wird mit dem Dativ verbunden; 


xgareiv in der Bedeutung befiegen regirt regelmäßig den Akkuſativ, 
in der Bedeutung beherrſchen aber den Genitiv. 


Anmerk. 2. Dasjenige, worin Einer den Anderen übertrifft, fteht in 
Profa gewöhnlich im Dativ, wird aber oft durch Präpofitionen ausgedrückt, 
ald: vr rıvı, Eis Te, zara ri, ini zıvı. — Dei Ärrdodaı wird dem Ge: 
nitiv audy) und hinzugefügt, als: Th. 1, 62 rd orgarinsdo» Hooaro Öndb 
tov 'Adnvalwv. 


2. Bei dem Komparativ und bei Adjektiven im Pofitiv, 
in denen der Begriff ded Komparativs liegt, z. B. bei den Nu— 
meralien auf aouog und rAoug; deuregog, megırrög, u. a., fteht 
ber zur Vergleichung angewendete Gegenftand im Geni— 
tiv (Genitivus comparativus). 

K.Cy.7.5,83 od dıjnov ıdv doyovra rov doyomivm» novnoö- 
repov moogYzeı elvaı. Eur. Med. 965 ypvoöos dE xpEl00wv uvpiwov 
A6yw» Aoorois. Her.7,48 16 "Ellnvırdv orpdrsvua galvera nolla- 
nincıov Easodaı Toü Aueripov. 8, 137 dınınyaıos Lyevero avıös 
Eoüroö (nod) Einmal fo groß, als vorher). 120 Vorspoı Amızdusvos 
rs ovaßoAnjs (proelio) fusipovro Suws Yejaaodaı robs Midovs. Oü- 
devös dedregos. Obderös Üorepos. Toy dpxovvımy nepırrd 
arjoaodai. 

Anmerk. 3. Bumeilen wird der Gegenftand der Vergleichung auf räume 


liche Weife durch es und drrz mit dem Genitiv, oder durch mag« und moös 
mit dem Akkuſativ bezeichnet. ©. d. Lehre v. d. Präpof. 
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3. Bei den Berben des Kaufs und Verkaufs, als: dvei- 
oda, ayopdlemw, rolacdaı, zracdeı, nagalaußavsırz suoiei, 
anodidooser, nregıdidoodar, dıdövaız — de Tauſches, als: 
ahlarreıv, ailarrsodaı, dıausißeodaı, Ava, U. Q.5 — des 
Schäbend, ald: rıuav, rıuäcdeaı, moıiodar, aSıovv, dStod- 
osaı, und bei dem Adjektiv &FLos (Gen. pretü). 

Her. 3, 139 !yo raum nwldw mer obderös yorjuaros. 5,6 (ol 
Bprizes) Briortaı 145 yuvalzaz napk TÜV yovkmv yonudtwv meydlor. 
X.C. 2. 1,20 ıwv nöorwv nwAoücev huiv navıa rayds' of Hol. Cy. 
3.1, 36 ob de, ® Tıypavn, Akfor nor, n6oovV üv nolaıo, Wgre rhv yu- 
vairı amolwßelv, 'Eyb uw, Epm, W Kigs, xav is wouyis moralunv, 
Wgre umors Aarpsüonı tavemv. 11. 2,236 TeVye’ dusıBev, yovala yal- 
kiiwv, Exaröußoı EIvreaßolor. X. Cy. 3.1, 37 zei ob df, d ’Apukrı, 
enäyov riv Te yuvalza zul abroug nuldas, andiv auruv zaradeis 
(nulla re pro sis deposita), Dem. Phil. 2. 68, 10 zeroımse undsvög 
üv ndodovs r& xoıra tor "Ellirov ngododar, und’ arruallafe- 
Ir: undeniug y&pırog ayd’ Dpelslas ryv eig roüc Ellnvas ei- 
vor@v, 11: A, 514 /nrods yap erio moAlov dvrafıos dAlwr. Her. 
3,53 6 Ausdpowv obdi dAvanpicıos HElmoe röv Pepovrae vv Ayyeilnv. 
6, 112 Zudyovro dfimg Adyov, Afıocv wa rınjc X.Cy. 2. 2,17 
!ywys obdiv Avıowrepov vouto rar iv dvdpmmoıs elvar Toü rar lowry 
töV 15 zarör 26 dyadbv ddıoöudar Tiudv rırlrıvog und rırd ruvos, 
ale: dern ralavımv, Tod Iavarov, Einen wonit beftrafen, zu einer Strafe 
verurfheilen, Einen der Strafe werth halten. So das Medium rzudoyal 
Tıyı apyvpiov, Iavarov, auf Geld-, Todesſtrafe gegen Einen (den Beklagten) 
antragen, gewöhnlich jedoch tritt Slam» dazu. 


Anmerk. 4. Bei den Verben des Taufches wird die Beziehung gewöhn: 
lid) räumlich durch dvre c. gen. bezeichnet. 


Anmerk. 5 Der Gebrauh des Genitiv bei Subftantiven 
(attributiver Genitiv) hat einen nod) weit größeren Umfang, als der 
bei Verben. Denn wo zwei Gegenftände in unmittelbare Verbindung zu ein 
ander freten, da findet jedesmal eine Wechfelbeziehung zwifchen beiden Begriffen 
Statt, fo daß der eine durch den anderen bedingt wird, von dem anderen abs 
hängt, an dem anderen zu haften, von ihm auszugehen, ihm auf irgend eine 
Weiſe anzugehören, durch ihn, mit ihm, an ihm, oder überhaupt von ihm aus 
betrachtet, ®eltung zu erhalten fcheint. Hieraus ift die Regel hervorgegangen: 
Wenn zwei Subftantiven mit einander verbunden werden, fo 
ftept das Subftantiv, welches den Begriff des anderen ergänjt 
und näher beftimmt, im Genitiv. Da die djektiven oder Partizipien 
in ihrem Wefen dem Subftantiv nah verwandt find, fo werden aud) viele Ads 
jeftiven, deren Stammverben den Akkuſativ bei fidy haben, mit dem Geuitiv 
ar 5. B. zeariorov narpds 'Ellivov roapesis (Wie natus alicujus) 

s 3. 


Anmerk. 6. Zuweilen verbindet ſich Ein Subſtantiv mit zwei Genitiven 
von verſchiedenen Beziehungen. Her. 6, 2 Tortatog Önedurs av Idvmv 
ryv Hyemorinv too moös Aapsiov nodEnov, die Anführung der Jonier in 
dem Kriege gegen den Dareios. 
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$. 276. 2) Akkuſativ. (#1) 

Der Akkuſativ ift der Kafus des Wohin, und bezeichnet 

daher: a) in räumlicher Beziehung dad Ziel oder den Biel: 

punft, zu dem fi die Thaͤtigkeit des Verbs bewegt; — b) in 

faufaler Beziehung die Wirkung (die Folge, den Erfolg, das 

Werk), fowie den durd die Thätigkeit in einen leidenden Zu— 
ftand verfesten, berührten, bearbeiteten Gegenftand. 


$. 277. A. Räumliche Beziehung. (172 ) 


Der Akkuſativ der räumlichen Beziehung bezeichnet das räumliche 
Ziel, den Ort oder den Gegenftand, nad) welchem das Subjekt fidy bewegt. 
Daher fteht diefer Akkuſativ bei den Verben der Bewegung, des Gehens, 
Kommens u.f.w., jedoch ift diefer Gebrauh nur poetiſch, befonders 
homer. Od. y, 162 of ur dmoorgewarıes ZBav ven augısliooas. 11. 
a, 313 zvioon d’ obganov ins. Od. a, 116 moAloi Toav dveges Husregov 
da. S. OT. 35 doıu Kadusiov modeiv. Eur. Med, 7 Mijdea nüpyovg 
yns Enklevo’ ’Imiilas. 

Anmerf. Im der Profa und auch gewöhnlich in der Poefie wird dem 
Akkuſativ eine Präpofition hinzugefügt, durch welche die durch den Akkuſativ 
bezeichnete Beziehung näher beſtimmt wird, als: es, in — hinein, @s, zit, 
zard, nach Unten bin, eva, nad) Oben hin, oͤnsc, über — hin, Zmi, auf, 
zegi 1. dripi, um — herum, per, in die Mitte hinein, hinterher, mwoös, in 
die Gegenwart, mapd, in die Nähe, Und, unter, z. B.: divas is row mdden, 
noosideiv @s tor Baoıiee, mepi Dder dupl av nddır Balve — Enl rör 
Fodvor avadalveıw — Eideiv usık Towas — ivaı napk Baaılda — leyaı 
roös "Olvunov — levraı Und yalar. 


B. Raufale Beziehung. 
$. 278. a) Akkuſativ der Wirkung. (473 - 475.) 

1. Der Afkufativ der Wirkung wird wie in anderen Spra— 
chen gebraucht, ald: yoapw EruoroAnv. Die urfprünglichfte und 
einfachfte Erfcheinung des Akfufativs der Wirkung (ded erzeugten 
Objekts) befteht darin, daß fich ein (ſowol tranfitives ald intranfiti- 
ve) Verb mit dem Alkufativ eines abfiraften Subftan=- 
tivs, weldes entweder von demſelben Stamme oder von 
verwandterBedeutung iſt, verbindet, als: uaxnv uayeodaı, 
eine Schlacht fchlagen, pugnam pugnare. Gewöhnlich tritt zu dem 
Akkuſativ ein attributives Adjektiv oder Pronomen hinzu. 

Pl. Symp, 181, b odıds Zorn (6 Eows), Ör ei paudo: zwr drdpunwv 
!gsöcıv. PI.L,680,e Aaoılzlarnaouv dirmordryv Baoıdevouervor. 
Prot. 325, c &nıneloüvyraı nüoav inınfisıar. Dem. Aph. 845, 4 
dfouaı buwv dixalav dEnoıw. X,An,1.3,15 greoarnyıjoovra du 
zaurmv ryjv Oroaınyiar. 6.1,6 8ürbynomv rodıo 16 surüynue. Id. 
H.7.1,5 nielorous zal usyiorovs dymras Aywvıoydraı zard Ialurıav 
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Udxtotæ uiv anorstuyijzare, nisiore di xarmpdoxare. Andoc. Myst. 5,31 
doaoamevyo: tüs ueyloras dpus vuiv. So: xalds mpufes mreatıer, 
loydteodaı- Epyov xaldv, Apyer dizalav apyıjv, aloypiv Jovisiav dov- 
islsıy, ulyay ndlsuov nolsusiv, yalımı)v voor vogeiv. 'Erdijuovs orga- 
reias Efnsoav (wie Zodov Ztıvar)., Th. 1, 112 Aarsdaıudrıor röv lepöv 
zalovusvov mölsmov Eorpdresvoay (Wie Orparsiav Orpareisır). ©0: 
Öpzous durdvar, doseveiv vuoor, Ljv Bivr. X. Hier. 6,7 roior de rıva 
unvov dxoıad; Wenn es der Begriff des Verbs zuläßt, kann auch die 
paflive Konftruftion eintreten, ald: O orxElos Zulv mnolzmos oürws imole- 
andn Pl. Menex. 213,e. Kalal noasceıs anpdırovrau. Go aud) kei 
Adjektiven, ald: Kaxol näoav zuriav Pl. Rp. 490, d. 


2. An die Stelle deö mit dem Stamme oder der Bedeutung des Verbs 
verwandten allgemeinen Subftantivbegriffes kann auch ein Attribut 
eines folchen Subftantivbegriff3 treten; in dieſem Falle erhält das 
Verb: häufig eine prägnante Bedeutung, indem ed zugleich einen 
anderen Verbalbegriff in fich fchließt. 

Nırev uaynv, gleicdyfam einen Scylachtenfieg fiegen, d. h. eine Schladht 
gewinnen; fo: OAdunıa vızdv (in den olympifchen Spielen fiegen) Th. 1,126. 
Niuöv vavnazgias (einen Seeſieg gewinnen) 7,665 vırdv yraunz, senten- 
tiam vincere, vızdv dianv, feine Meinung ſiegreich durchfegen; nad) Sina 
Hsıw: 1% Inıvine, sbayyelın, dießarigıa, yerldlın, Ta Auxata, yanous 
dcr, gleichſam ein Siegesopfer, Hochzeitsopfer u.f.w. opfern, d.h. durch ein 
Dpfer den Sieg u.f.w. feiern; zö Heporzöv heyeiro X. An. 1.1,10;5 raparreıv 
nölsuov (i. e. turbando bellum concitare, wie man fagt: beilum miscere) 
Pi. Rp. 567, a. Paffivifch: msreuos mpös roüs Aupıoosis drapdysn 
Dem. Cor. 277, 151. 

3. Außerdem verdienen noch fulgende, meift nur poetifche 
Strukturen, in denen gleichfalls flatt des Subftantivs von gleichem 
Stamme oder verwandter Bedeutung dad Attribut im Afkufativ 
fteht, einer befonderen Erwähnung. 

a) Die Verben: glänzen, brennen, fließen, gießen, fprießen, ale: 
dorpanrsıv yopyandv oflas (firahlen einen fürchterlidy glänzenden 
Strahl, d. h. fürchterlich hell ftrahlen) Aesch. Pr. 3565 HaAleıy Prov 
Pers. 622. ’Egsuvöv ain’ Edsvoa (ſchwarzes Blut vergoß ich) S. Aj. 
376. Tiyysıy, ordLeıv darpua, alua, Aapneaıv ollas, beiv yalc 
(Alles nur poetiſch). 

b) Die Verben des Tönens, Lachens, Schnaubens, Athmens, 
Riechens; gewöhnlich ſteht hier ſtatt des Subſtantivs ein bloßes Adjektiv 
oder auch ein Pronomen, ald: P9Eyyzodaı rancıydv, dadevd; Adü 

"yeldv, hbb nveiv, ulven nveiovreg 'Ayaıoi, "Age nveiv, Mar- 
tem spirare, OL&ıv Hdu; Yegırdv Te zul Aryupbv Unnyei (d rönos) 

19 röv zerılyov ydep Pl. Phaedr. 230, c. ‘Avexzayyaod re male 

onedoyıov Polit. 337, a. 
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c) Die Verben des Sehens und Blickens. Od.r,416 00s mög dydal- 
uotos dedoprdis. So: Bilnsıv, depxsodaı"Adonv, dpäv akıv, 
ddpxeodaı dewvov, ouspdaliov, raxsoa; poßov Blensır. 11. 2,269 
dyosiov Zdav, fchofel blickend. Pl. Ion. 535, e xAalorrds Te xai de- 
vov Zußldnovras. 

Anmer?. 1. Aus diefem Gebrauche des Afkufativs Haben ſich zahlreiche 
adverbiale Ausdrücke entwicelt, indem der Akkuſativ mit dem beigeftellten 
Adjektiv entweder durch ein bloßed Pronomen (roüro, 1ödes, raüura, rade, Ti, 
ti, oder, under, ö, & u.f.w.), oder durch ein Neutrum eines Adjektivs ver: 
treten wird, ald: Taüra Avneiodaı xal Tabr& yalpsıv roig nollois Dem. 
Cor. 323, 29%. ®avuaor« dxnijtrovre: Pl.Symp. 192,c. T& xoc- 
1101 #v9ncav Th. 1,19. So: uaxpdv alaisıy; navıa sudaıuoveiv; 
opeleiv, Alanısıv, Inmoiv usyala, wırpd, Ebepystsiv rk ufyıora, 
di yeldv, ulya Od, weydlo ppoveiv. 

Anmerk. 2. Aus diefem Gebrauche haben fidy mehrere adverbiale 
Ausdrücke gebildet, als: zugır, gratia, Yapır Zurjv, anv, mea, tua gratia, 
dwpeav, gratis, dorlıny, npoiza, army, incassum. Go ad): roüro, 
raöra, deßhalb, ri, wozu, ö, drum. Kur. Hec. 13 veoirarog d’ jv Hpapı- 
döv' Ö zul me yijs üneiineuyav. Pl. Prot. 310,e dil’ adıra teüra 
vüy ro nap& oE (gerade defhalb). 

4. Der Alkufativ bezeichnet auch die nur beabfichtigte Wir- 
fung, den Zweck der Thätigkeit, jedoch faft nur bei Pronomen, 
oder einem neutralen Adjektiv, während bei Subftantiven in 
der Megel eine Präpofition, als: eig, mrods, Zi hinzutritt. Es 
gehören hierher befonderd folgende Verben: 


Xojosalrıyl re (entft. aus zojodai rıvı yoslar), Etwas zu Etwas 
gebrauchen; meidEın (entf. aus meldev rıva neioıw), önalpsıy, Ino- 
rouvsıy, nooxaleioda:, dvayzalsıy Tıvda re u. ähnl. Oüx ro, 
ö rı Xojooumı aürd. Ti di) yenodusda rourw; Ti zoıvn rd näeı- 
orov &Äfıa 2yowvıo (ad res mazimi momenti) Th,2,15. Hsı097j- 
var 79 Avayweoncıv (flatt des gewöhnlidyeren: eis z. dvayap.) ib. 21. 
Tavrd os Enorpüvw, ’Antoyouaı, npiv Und 000 rı uellov dvay- 
x«0o9ijvaı Pl. Phaedr. 242,a. Toüro oix Ensıde vos Doxaslas 
Her. 1,163; aber: Zmorgüvsw ls udynv. 

Anmerk. 3. Der Zweck wird auf die Art und MWeife überkragen, 
nad) welcher oder auf welche Etwas geichieht. Es liegt hier der Begriff 
eines Strebend nad) einem Gegenftande zum Grunde. Go: redmov, roürov 
10v rodrrov, hunc in modum, närta rodnov, rlva ro6nov, dianv, in mo- 
rem, öwosa, auf gleiche Weile, Zrurndes, consulto, r&yos (U. xar& Tayos), 
celeriter. Gewöhnlich jedody treten zu dergleichen adverbiafen Ausdrücken 
Präpofitionen. 


8.279. b) Akkuſativ des leidenden und bearbeiteten Objekts. (476-453.) 
Mir erwähnen bier nur folche Verben, welche in der deutfchen 
oder lateinifchen Sprache mit einem anderen Kafud, ald dem Akku: 
fatio, oder mit Präpofitionen Fonftruirt werden. 
1. Die Berben: wgyeleiv, Ovıvavaı, Övivaodaı, apEoxeıy 
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gewöhnlich m.d. Dat., Blazer, adınsiv, Bßgilew, Avuaiveodaı, 
Ioßaodaı, oiveodaı, Aordopeiv (fchelten); svosßeiv, doeßeiv; 
Aoyav, Evedpevew; Tıuumwgeiodar; Fegarıevemr, dogvpopew, En- 
tooreverv (bevormunden); zoAaxevew, Ywrrevsw (Irre poet.), 
soogrvreiv; meideıw; Auslißsodaı (poet. respondere), remune- 
rari; QuAdrreoder, evklaßelodaız wuueiodeı, Inkovv (nacheifern). 


X,.C.1.2,64 (Zoxrgarns) parepds 7v Hepaneumr robs adavd- 
rovs. Aesch. Ctes. 618 ris av &ln dnmaymyds rowüros, Ösrıs row uiv 
Jdijmov Honeüonı düvarro, robg dE „apovs, Ev ol jv omLeodu ziv 
nddıy, Anddoro; Heidsev 16 niäjdos. X.Hier. 3,12 of roliru do- 
ovpopoücı ulv dilnkovg Ävev wuo9od. R. L.12, 5 meraorparone- 
devorral ye (ol Aursdarmörvıoı) unv murv& zal tod Olvsodaı roüg no- 
Asulovg Evera, zai Tod @peEleiv roüs pilous. C.4.3,15 Sxeiro 
de ddvauo, örı mau doxel 1&s ıWv Hsmv zuspy&soiag old’ av eig more 
drdouinwv Allaıs yapıoıw dAumelßeo9aı. Her.4,138 EAdyyoar rüs 
107 ’Adnvelov yvvalzas. Th.1,132 Misiorapyov, rörv Atwridouy 
övra BuoıdlEa xal vEov Er, instroomevev (ö Havoavias). X. H. 
5.1,17 ri ndıov, 9 undelva ardocnwr nolaxevsıv, ufrs "Eilnva, 
uijtt Bapßugorv, tivea mode; — Mpogzursiv Bacıdlza. PI.Rp. 
334, b Gpeisiv uiv roüg pikous (doas) H Jızawacın, Bldanresıv 
dä roüg Eydpo05. — Adızsiv roig @ilovs, Üßeitsi» toüs 
naidas. — Iloillaxıs zai doüdos rıunwpoüvyras roüg adirovs de- 
orndras. — X. Cy.1.4,8 of gödazes Edoıdögovrv adrdv (aber d. 
Depon. Aodogeiodal zırı, Vorwürfe machen). 


Anmerk. 1. Einige der angegebenen Verben nehmen audy den Dativ 
oder eine Präpofition mit dem Kafıs an: a) @pesisiv rwı nur fehr felten 
bei den Dichten; 8) ddızaiv eis, mods, U. nepl Tıwa; y) aosßeiv es, 
U. neol rıva, sboeßsiv El; tıva, nneoi, nods wa; d) Avmnalvsodal 
rırı häufig; 5)) AmfßRodal rıvı zuweilen; Z) ÜBpilsıv eis rıva oft; 
y) Erırponmevsev zıvög ziemlicd, häufig ($. 275, 1.). 


Anmerk. 2. Awpeiade: hat, wie das lat. donare, eine doppelte 
Konftruktion, entweder zıwd rı, ſchenken, oder zıva rıvı, beſchenken. 


2. Die Verben, welche den Begriff Gutes oder Böfes Einem 
entweder durch Wort oder That zufügen, ausbrüden, als: evegye- 
teiv, aanovpyelv, nuxoroLeiv; ebhoyeiv, zanohoysiv; &, #aAws, 
xaxıög Adyeı, eintelv, Arrayogeveur. 


S. Aj. 1154 dvdpwne, an do& rols redvnadras zaxas. X.Cy. 
1.6,29 zaxovpysiv roüg Pidovg. — Ebspyersivem;v nargide, 
X.C,2.3,8 nös d’ iv iyw dvsmiorjuwv einv ddeApo ypijodaı, EZmuord- 
nervös ya xai EU Adyeıv röv el Adyovıa, zal &Ü noLsiv rov eο 
moLoüvrea; row uevror zal Adyp xal Eoyp meıpauevov Luk avıdı 
oüx dv duvalumv odr’ ei Adysır, odı’ sl moreiv. Ebenſo ſagt man: 
zald, zax& noısiv, Adyeıy rıvd. ©. $. 280. 
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3. Die Verben des Ausharrens, Wartens, und bes Ge: 
gentheild davon: uerew, megıuevew, Iabdelr; gedysır, ano- 
peiyeır, anodıdoaorsır, Öparereveıv. 

My pEeüys töv xivduvov. — Baßdeiv Havarov, non reformidare 
mortem. X. An 3.2,20 züas iv nazxas Iaddeire (haltet aus). Cy. 
5.5,42 El rıvss 0E Tu, avaonalov zal suwyreı abroig, kva GE zal 
dadorjomwoıv (damit fie dir vertrauen, ut fiducia te compleciantur). O0 
dodlog dnedon Töv deonörmy. Pl. Symp. 216, b doanersim oör 
wbröv zei Pedyo. Dem. I. Phil. 50,37 of rev npayadımv xupol oö 
BEvovoı ryv Hasripav Bpadvuräjte, 

Anmerk. 3. Nach der Analogie von Psdyzev werden auch noch andere 
Derben, in denen der Begriff des Fliehen s liegt, als die des Sichabwen— 
dens, Weichens, Verabſcheuens mit dem Akkuſativ konſtrnirt, jedoch 
nur felten, ale: Unoywpeiv röv Oydor; Zxornivar xivdovov, relormi- 
dare; vmextoinsodaı, Brrocmeodaı, Unstdoysodar,anocrepl- 
yeodaı. — Bapdeiv rıve bedeutet ſich auf Etwas verlaffen. 


4. Die Berben verborgen fein, verbergen: Aav9aveır, 
»oürrteiv (celare), zgunreodar; — dann die Verben pIaveıv 
(antevertere), Asimweıv, Errıkeisesrv, deficere; — die Verben 
de Schwörend (= Beſchwoͤrens). 

Pl. Rp. 365, d Hsoüs oürs Aar#avsıvy, oũüte Pıdaaadaı duvardv. — 
Roürreır rırd rı f. $. 280. Her. 6, 115 wegıenimov Zoürıov Bovio- 
nevor pusnjraı Tobs Admvalovs anmızdusvor ds 1ö dorw. — 'Enıdel- 
ne he d Yodvos, N Aulon. X. An. 1.5,6 10 Orodrsvam d olrog Ene- 
uns — Ouvvnındvırasdsous. Daher ud, od ud,valud,vı) dia. 

Aumerk. 4. Auch die beiden Imperſon. det u. zen merden im der 
Bedeutung bedürfen mit dem Akkufativ der Perfon und dem Genitiv 
dr Sache oder Perfon, deren man bedarf, verbunden, doc nur poetiſch, 
als: Od. a, 124 uvsjaeeı, Orred oe yon. Aesch.Pr.86 auröv ya 
ce dei HooandLos. Je mit dem Dativ der Perfon ift profaif 
ud poetijch, als: Pl. Menon. 79,e dei olv anı rüs adras Epwrijaemx. 
In der Bedeutung necesse est, opus est in Verbindung mit dem Infinitiv 
it bei beiden Verben der Akkufativ der Perfon gewöhnlich, ald: dei 


(zen) 08 taüra moceiv; weit feltener ift der Dativ und bei yor nur poetiſch. 
X.C.3.3, 10 el ovı deo: dıdaozeıv. Vgl. X. O.7, 20. S. Ant. 736 41 


yapd) "mol yon yes Tsd’ Koysı yYovds. 

5. Biele Verben der Empfindungen und Affekte, als: 
poBeiodaı, deioaı, TgEIv; aioyuveodaı (revereri), aidsiodaı; 
Övgysgaivev; Euningreodar, naranknrreodar; OAoyvgsodai. 

X.Cy.8.1,28 uällov roüg aldouevou; aldoüvras r@v dvui- 
dv of ürdgamoı. An. 1.9,6 Kögos doxtov nor: Enıpyegondvnv 
od Frpscosv. Cy.3.3,18 (of noiewo) mäallov haus goßjoovıaı, 
Ötav drodowoıv, Örtı ody Ös Yoßoiusvor nıyosousv Müroübs olsoı 
‚adıimvon Aloyüuvouaı röv Sehr. R.L. 2, 1i aldeiosaı roug 
&oyovras. Cy.1.3,5 zei 08, d nunnt, uuoarıdnevov 1aÜra ra 


348 Lehre von den Kafus. 8. 279. 


Beonara de@. Pl.Symp. 173,c roüs Ereipous Eisw@. Dem, Cor. 
290, 185 zaranlayivaı ro» Bilınrov. In der Dichterſprache ift 
diefer Gebraud) des Akkuſativs weit ansgedehnter. 


Anmerk. 5. Die Verben, welde den Begriff einer Bewegung aus 
drücken, nehmen (ald tranfitive Verben) in der Dihterfprade, felten in 
der Profa, zuweilen den Gegenftand, welcher durch diefelben in Bewegung 
geſetzt wird, als leidendes Objekt im Akkuſatibv zu ſich; nameutlich gehören hier: 
her: Baivsıv,atocsın, mepäv,nisiv,ögnsıv,onecderv,ü.a, S. Ant. 
1158 zuyn xaraggdnsı 1dv edruyoürra. — ’Exßaivresıy, inalo- 
ozıv nöde, Kiaosıv yepa, Bdoıv, nepäv nöde, Alles poetiſch. 
Th. 6,39 zax& onsüdsıy (accelerare). Auf diefe Weile werden zuweilen 
die Verben des Tönens, in der prägnanten Bedeutung: einen Gegenftand in 
Bewegung fegen und tönen laffen mit dem Akkuſativ Fonftruirt. 
11.4, 160 innoı zElv’ Öysa xpordlılov avi nroläuoro yeyüpas.: Her. 
6,58 Adßntru apordovos (pulsant). So wird aud) im prägnanten Sinne 
bei den Dichtern gefaat: Heöv yopevsır, EAioasıvy (deum choreis, 
saltando celebrare). Vergl. Ausführl. Gramm. Th. IL. $. 552. 


6. Der Raum oder der Weg fteht bei den Verben der Be 
wegung als leidender, der Bewegung unterworfener, Gegenftand im 
Akkuſativ; ebenfo ftehen auch die Zeit, während welcher eine 
Handlung, gefchieht (auf die Frage: wie lange?), ald der von ber 
Handlung durchmeffene Gegenftand, und dad Maß und Gewicht 
(auf die Frage: wie viel?) gleichfalls als leidende Gegenftände im 
Akkuſativ. 


Balve, nep@v, Konsıw, mogsdeode: ödöν, wie: den Weg gehen (vgl. itque 
reditque viam). Eur. Med. 1067 di’ slus yap dy riAnmovsordarnv 
öddV. X.Cy.2.4,27 ar ra dügßara mopevov, alla xeilsvud 00 rois 
Aysudvas tyy ddarnv (ddöv) Hysiayaı. An.4.4,1 imopsiudnoav did 
ıns Aousviag nedlov anav xal Asloug ynAöpovgs. R.Equ.8, 10 Ar 
Ö uiv peöyn Änl voü innov navroia ywola (per varia loca). Cy.l. 
6,43 äysıv (orgendv) ) otsvasıy) nAarelag ddois. Dem. I. Phil. 49,, 
34 äywv xal plow» Tobs nigovıag ınv Salarrav. Xodvor, röv 
xoövov, eine Zeit lang (verfchieden von: zodvp, ou» yodvp, mit der Zeit, 
gemach), vurra, Aufpav. Her. 6, 127 H Zißapıs Nxuale roütoy ıÖv 
xXoövov udlorae. X. An. 4. 5,24 xaralaußavsı 179 Hvyardoa roü zwudg- 
zov Evvarnv Aulpav ysyaunusvnv. Cy.6.3, 11 zal ydis de xal rei- 
nv Halpa» 16 adıö Todro Enparrov, Dem Phil. 3. 116, 23 Toyvoav 
de ri za Onßatoı roüg reÄAsvıalovs rovrouvol ypdvovs neırd rjv 
äv Asözrgos adynv. Her. 1,31 oradiovg nevre zul TE002zg«KxoVTE 
dırronloavres dnixovro Ed; rd Ipöv. 6, 119 antyew deixa zul dınzo- 
olovs oradiovs. 135 Minadnsg aninise Hapov nolıopzngas re E% 
zei slx0ocı Hukpas. X.C.3.6,1 oödenn elxo0cıy Irn yeyoras (wie 
viginti annos natus). Sierher gehört dev Akkufativ bei Juraas«e, gelten. 
Her. 3, 89 10 Baßviovıov zadavrov duüvaraı Eußoidus Eßdomy- 
novra uvlası 
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Anmerk. 6 In der Dihterfprade fleht der Akkuſativ des 
räumlichen Objefts zuweilen auch bei Verben der Ruhe, ald: .xeioda, orij- 
var, nadaı, Iaoceırv, zaditeıv 1. a. (ftatt des prof. 2v c. dat). Der Akkü— 
fativ bezeichnet aud) hier den Raum als leidendes, okkupirtes Objekt, ale: 
S. Phil. 145 (törov moosıdeiv &9Eleıs,) Orrıva zelıaı (quem jacens 
occupatum tenet),. Vgl. Ausführl. Gramm. Th. II. $.559, Anm. 3. 

Anmerk. 7. Zur näheren Beflimmung der Ausdehnung im Raume 
und in der Zeit treten zum Akkuſativ folgende Präpofitionen: «va, von unten 
nad) oben hin, ald: av& norauov mieiv, dva vörta; — xard, von oben nad) 
unten hin, ald: zar& morauov nisiv, zark ıöy Biov; — dupi und regt, 
ringsherum, ald! Balve aupi (oder nepl) ıyv nöd, dupi 1övy yaprva, 
mepi r& Mndızd; — ünd, drunter hin, öꝙ dor, Und vürre, sub noctem; 
— öreo, drüber Hinz — napd, neben vorbei und neben entlang, ald: rap& 
tov morauov mopslsoder, mao’ odor row Biov; — Int, auf hin, dui vora 
Yaldoons nieiv, ni noliv yoövor; — die, durch hin, ald: dı= desuare 
Balveır, dıa vürta; — er raüra, posten; — npös Eonipev, gegen Abend. 

Anmerk. 8. Aus diefem Gebrauche des Akkuſativs zur Bezeichnung 
des räumlichen, zeitlihen und quantitativen Objekts haben fich 
fehr viele adverbiale Ausdrücke entwicelt: a) 7)» rayiornv (ödöv), celer- 
rime, 19» nooryv, primum, Tv gbdelav, recle, naxpav, weithin, KAAnv zei 
&llnv, bald dahin, bald dorthin, u.a. I. w, 116 moll& d’ &vavyıa xdr- 
ayra napavıa re doymıa r’nidov; — b) oruspov, heute, augıor, 
morgen, doyrjv, 179 doyıjv (eigentl. im Anfange), omnino, relos, rö reisv- 
ratov, am Ende, vEov, jüngft, reörsgor, moWrov, ro mpWror, zo nepiv, tb 
aürixa, ravür, ro nralaı, ro malaıdr, ro Aoımöv 1.0.5 — C) molld, saepe, 
r& nolld, plerumqne, roll, ueya, ueyala, ueyıora, Öliyov, Mirpöv, Mixpd, 
ovyvd, maxpd, I0ov, T0000r0, ravra u. a. So auch: uijxos, mA7dog. 


7. Endlich fteht der Afkufativ bei intranfitiven oder pafliven 
Berben und intranfitiven Adjektiven aller Art, um diefelben näher 
zu beftimmen. Aud in diefem Falle bezeichnet der Akkufativ ein 
leidendes Objekt, da er den Gegenftand angibt, auf welden 
fich die durch dad Verb oder Adjektiv ausgedrüdte intranfitive Thaͤ— 
tigfeit bezieht .oder erſtreckt. Am Häufigften drüdt der Akkuſativ der 
näheren Beftimmung koͤrperliche und geiftige Beziehungen aus. 

: Her. 2, 111 xduvsm roüg Ööpdaluovs. 3,33 Tas pplvas Üyeai- 
vaıv. X.Cy.1.6,6 alysiv roüg nodas. 4.1, 2 Yavspös nv Zwxparms 
ob zWv r& OWbmara moög Oper, Allk rüv räg Wuyrüg moös doeryv ei 
negpurdıov ipıdusvos. Pi. Rp. 453,b dıapeos: yuyn dvdpös ryv pücım 
462,d 6 dvdommog zöv daxrulov diyei. — Kadds dorı ra Öunare. 
Kardg forı 199 wuyrjv. So: dyados, aoy.ds, YPpövımog, zor/Tsmos, Xon- 
orös, dizaros u.f.w. mit dem Akk. "Ayadös Teyvnv rıyd. Her. 3,4 
Davns zei yvounv Ixavog, za ra noldnıa dlzınog nv. X.Cy.2.3,7 
aveorn: Depavlas rd una obx ayvjs, zai nv yuyıv olx dyevrei 
avdei Zowmas. 8. 4, 18 dewög raurnv ryV rigvyv. So: Yauuaorög 
Tb utysdos, ro »dAlos. Der Deutfche bedient ſich gewöhnlich verſchie⸗ 
dener Präpofitionen, als: an, in, von, oder macht den Akkufativ der Sache 
zu einem perföntichen Subftantiv und fügt diefem das Adjektiv als Attributiv 
hinzu, ald: dyasog rezrmv, ein guter Künftler, oder feht dem Subſtantiv der 
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Sache mit dem attributiven Adjektiv die Präpofitionen von, mit vor, al: 
veavias zakög rıv wuzriv, von, mit einer fchönen Seele. 

Anmerk. 9. Zuweilen treten die Präpofitionen &’s, moos, zur zu dem 
Akkufativ und ftellen das Verhältniß ald ein räumliches Erſtrecken dar, als: 
diupegsw Elg ri, 3. D. eis dosejv. X,C.3.5, 1 ivdosoreon H mod Eis 
1% moisuae Foraı, — Lopög moos te. 

Anmerf. 10. Aus diefem Gebrauche des Akkuſativs haben fich viele 
adverbialiſche Ausdrüde entwidelt. So die Ausdrücke des Maßes: zupos, 
Upos, peyedos, Padog, umros, rAjdos, agıduov, ferner: Yevos, Övone, 
n£oos, To 06V MEpos, mpöpacır, vorgeblid, ro add, yrammv Zwir. 
Her. 6, 83 Kitavdoos yEvos £iw Dıyaleis dr’ ’Apzadins. 7,109 Aluım 
dovoa ruyyarsı @gel romzorre orediwv ryv meplodo» (im Umfange). 
X. An. 2.5, I werk raüre opixorro imi row Zißarov morauov 706 EU00% 
zerragwv n)Edowv. 4. 2,2 of miv Emopsiorro rö nAjFos ws disyikn. 
— Ferner: roövarriov, ravavria, dagegen, dAde, im lbrigen, 7o öko, 
omnino, dugoörepa, roüro (raüra) Muiv — rodro (raüıa) de, oüder, in kei: 
ner Hinſicht, ri, in irgend einer Hinſicht, role, rare u.a. — TO En’ lut, 
toun’ Zul, toll 08, ro Eis uf, quantum ad me (te). 


$. 280. Doppelter Akkuſativ. (134 - 483.) 


An folgenden Fällen verbinden die Griechen mit Einem Verb 
zwei Objekte im Akkuſativ, 

1. Wenn in der oben $. 278, 1. erwähnten Verbindung das 
Verb tranfitive Bedeutung hat, ald: yıllav gyılciv; fo kann ſich 
der aus dem Verb und GSubftantiv, dem gewöhnlich ein Adjektiv 
beigefügt ift, in Eins verſchmolzene Thätigkeitsbegriff zugleich auch 
auf ein perfünliches Objekt erftreden, ald: pılo ueydAnv gıllar 
(= gyılo) Tov nralde. 

Her. 3,83 y«uovus rous mne@rovg (matrimonia nobilissima) !y«- 
nes 6 Aupetog Kigov duo Puyaripag, "Aroocdv re zei Aprvucro- 
vnv, 154 Ewüröv Awßäraı Aufßnv dviasorov. Th. 8,75 Öexu- 
cav Toüg Grpatımras roüg ueyiarous Öpxovs. X. Cy. 8. 3,37 
ZpE ö nauje rıjv ıOv neidoy naıdeiav Enaidevev. Pl. Apol. 19,a 
Meintss us Eypdayuro rijv ypapıv raurnv. 36,c Eracarorv ei- 
Eoyeresiv Tv asylormv svepyeciav, Her. I, 129 Jdesinvor, ro 
(= 6) uıv idoivıce Th. 1, 32 TV vavmaylav anewodnede 
. Kogevdilovs (wie viznv vızdv). Pl. Gorg. 522, a moilck zui üdea zai 
auvrodanda ebdmyoörv buüas. Beſonders bei den Verben des Nennens 
nad Analogie von övoua ‚svousssew rıwa: X.O.7, 3 zauloüc«k ae roüro 
15 övoaa, PI.Rp. 471, d drazaloürrss taüra 1& Ordner 
favrais. So: usyala, nıxod, nisiw, nei Gpeleiv, Blanreıw, adızeiv 
TAVix. 


Anmerk. 1. Statt des Subſtantivs des Bewirkten ſteht häufig der 
Akkuſativ eined Pronomens  X.Cy.1.3,10 rail peuoluevos tor 
Zizav. An. 5.7,6 roöüro Önds Kanarjoar. Insbeſondere ift dieh der 
Ball bei den Verben des Lohens und Tadelns, nad) Analogie von dyxe- 
nov Eyropıdtew zıwa und Ahnlichem. Pl. Symp. 221, c moilid uiv oir 
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üv rıs zai alla Eyor Zwrodenv inaıvicar Rp. 363, d radre dY zai 
eide rocaüra iyzwmıalovcı Ötzmooirnv. 

2. Die Redensarten Gutes oder Böfes thun oder fagen 
nehmen den Gegenftand, dem das Gute oder Böfe in Wort oder 
That zugefügt wird, als leidendes Objekt, im Akkuſativ zu fi, als: 
ayadd, zald, zaxa rroleiv, eastev, EoyaLeodaı U.Q., Akyeır, 
eiteiv u. a. Tıvd. 

Her. 8, 61 zöre di) Ö Geworoxiing nelvov re xml tous Kogır- 
Bloug molld re nal aaxdk Eleye. X.Cy. 3.2, 15 oüdenamore Inav- 
wro moll& zurd Huüg MoLoürvreg. 

Anmerf. 2. Zuweilen fteht ftatt des Akkuſativs des leidenden Objekts 
der Dativ, welder als Dativus commodi oder incommodi aufzufaffen ift. 
Dem. Aphob. 855, 37 ri 001 romjowsıv el udorupes; quid tui tibi pro- 
sint testes? X.Cy. 1.6, 42 noou0z6ns, re 00: noujooUCıvw o doyömsros 
(was deine Unterthanen für dich thun ſollen; Dagegen oe, was fie dir zu— 
fügen follen). An. 4. 2,23 ravıa Inolnoar rols anodavoücev (erwieſen 
alle Ehre). Cy.7.2,27 iv ravıa wor momons, & Aeycıs (wenn du mir das 
gewährft). So and im der Bedeutung: mit Einem Etwas anfangen, 
aufftellen, ‚wie Pl. Charm, 157, c o0z dv Iyoımerv, Orı mominev 004, Dit 
aber hängt der Dativ von dem Adjektiv ab, ald: Dem. Cor. 243, 55 dıe- 
telel noderwv zei Alyav ra Belrıora ro dijuw. 

3. Bei den Verben: a) des Bittens, Flehens, Verlangen, 
Forſchens, Fragend: aizeiv, arraursiv, siodersıw, (abfordern), 
eisnodtrei, nodtreodar; Eowrürv, Ep&odaı, ESeraleıv, loropeiv, 
anıovogeiv; — b) des Lehrens und Erinnerns: diddozeır, 
rraudeveir, Avauıuvnozreıv, Drroumvrijoreıv (bei diefen beiden häufiger 
der gen. rei); — c) des Theilens und Zerlegens: daleodaı, 
dtaıpeiv, TEuvev, Öraveucır, naravkucsıy; — d) des Beraubens 
und Wegnehmens: oregeiv, anoorepeiv, avAäv; — e) de 
VBerbergens oder Verhehlens: xovrrew (xzeddeın poet.); — 
f) des An= und Audziehens, Umlegend: Evdvew, Exdveır, 
aupısvruvar, rregißallsodat. 

Her. 3, 1 neımpas Kaußvons Es Alyunrov zipvae atfrss "Aymacıv 
Yuyarfoa. 58 abroüs Exarov ralarra inonfar. X.C. 1.2,60 
oUdera nunors mıodov zjs ovvovolas Empdfaro- Zwzparm. H. 4. 
1, 21 6 "Hoınnidas alret rov 'Aynoilaov Önliras re is disyediovs 
zal neltaorüs allovs rocovroug. Cy.6.23,35 r& Es roopiv dE- 
ovra iferatsre roüg Öp Öulv, Eur. Hipp 254 noll« dıdaazsı yag 
ww Ö nolüs Bioros. Antiph. 5. 131, 14 6 goöros zei 7) Zumsipia ra m) 
zelwös Eyovra Exdıdaaası Toivs avdewmrovgs. Her, 1,136 naıdei- 
ov0ı roug maidas rola moive. 6,138 yAuoodv re ryvV 'Arrı= 
any ac roödmous tor Adnvaiov Edidaoxor roüs naides. X.An. 
3.2, Il vauvjom Öndg zai robvs xırdüvrovgs. Hier. I, 3 Ündf- 
urnoag ne ri ir 10 (dweiro Bio. Her. 7, 121 roeis noloag ä 
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Sipins daoduevog nayıan row nelov orgardv. — Tädurve, 
dınıpsiv rı aeon, moigas. X.Cy.7.5,13 4 Köpos rd orgarsvuu 
zardvsıne dadsa« neo. PI.Polit. 283, d dıeAwuev aüryv (tiv 
nerontrixnv) dio uleon. X.Cy.4.6,4 rov udvov nor xal pilorv 
naida «psilero rıjv yuyıjv. Eur. Hec. 285 röv navra d’ dißor 
Juag Ev u’agpesilero. Dem. Aphob. 839, 13 rY» rıu)v dmoore- 
ost as. Phil. 54,560 ra Nuerega juüs drmoorepei (Ö Bilınnos). 
Koünto os rö drüynme. Eur. Hipp. 912 oö av pllovs ye, au 
näilov 7 Pllous, xeünrsıy Ilxuıov ads, nörsp, dusmoafiag 
X.Cy.1.3,17 naig ulyaz, wuxpöv fxov guora, Erepovy naida uıxpör, 
niyav Erovra yıövae, Exduoas abrdrv, rbYy uiv favroü Exeivor 
Nugpieae, row de basivov aürög Evedu. Her.1, 163 rsiyog mepıße- 
i8odaı ryv müdır. 


| Anmerk 3. Mehrere der hier angeführten Werben werden zumeilen, 
in der Regel mit einer gewiffen Verſchiedenheit des Sinnes, anders konſtruirt; 
fo: alrsiv rı napd rıvosz; dowräv rıva mepl rıvosz bei den 
Verben des Theilens und Zerlegens wird nicht felten die Präpofition zis, 
zuweilen auch zar«, zu dem Akkuſativ gelebt, ald: roüs molirag eis 3 woiges 
‚dıetiov, oder das Wort zueoos u.f.w. wird unmittelbar auf das Verb bezogen 
und der zu theilende Gegenftand im Genitiv hinzugefügt, ald: duo woipas 
Avdöv narrwv dısilev (Her. 1, 94.); paliviih: dadsx« Hepgoov gulai 
diyoyvraı X. Cy. 1.2,5. — Die Verben des Beraubens und Meg: 
nehmens haben folgende Konftruktionen : 

a) drnogrspeiv und dpyaıpsiodue mit dem bloßen Akkuſativ der 
Sache, ald: Mög dv oörog 29Kloı r& dAAdrpım dnoorspeiv X. Ag. 
4,1. Xalalaı ra xulög Eyvnomiva (provisa) zai memoınuiva 
&gpaıpoüvraı (nehmen weg, zerftören) O.5,18.;5 felten fteht der Art. 
der Perfon allein, fo bei aparpstodya.—beranben, ald: Andoc, 
4.32, 27 rolg nolirwg oüx £& Toov ypjraı, die Toüs uiv dpaı- 
goUusvos, roig de rünıwv oüdevös dflay rıyv dnnoxperiav ano- 
gaivet, 

b) orspsiv, dmoorsgeiv, agarpeiodal rıra re fehr oft. 

c) Orspeiv, anoorspeiv rıra rıvog Sehr oft, f.$.271,2.; aber ſehr 
felten hat «parpsiode: diefe Konftruktion, das Verb hat alsdann die 
Bedeutung von abhalten. Oi öwızdusvor apapovrraı rag mlv züvag 
roü sÜgpeliv röv kayd, adroüs de ns @peislas X. Ven. 6, 4. 

d) Eparpeioda:, Arnocrspsiv mit dem Genitiv der Perfon um 
dem Akkuſativ der Sache; es liegt darin der Sinn: Etwas Ei: 
nem (= von Einem) entziehen (eine feltenere Konftruftion). Oi 
nienviraı röv allmv dpaıpoumevoı Zojmara davrous do- 
zodoı ndovriiew X.C.1.5,3. Zvunagxrias dpaıpovmsvor ris 
ndiswg (= tüv molar) Dem. Cor. 232, 22. El rı Boülorem 
inırndsusıv xalöv, obdevöos KnooTspel (rk xuwny&oıe) X. Ven. 
12, 8. Veric, ur dllwv Eavröv EanoorspWv, Gogalsiag deita 
(eigentl. aliis se subducens, i.e. ab aliis desciscens, &avrör ift hier 
als acc. rei aufzufaffen) Th. 1, 40. 


Anmerk. 4. Über den doppelten Akkufativ bei den Verben: weise, 
!rorpüvsr, Imaipew, mposaleiodeı, dvayxazeıv ſ. $. 278,4. 

4. Ferner fteht ein doppelter Akkuſativ, ein Afkufativ des 
leidenden Objekts und ein Akkuſativ des Praͤdikats bei den 
$. 240,2. aufgeführten Verben, wenn fie aus Pafliven in Zranfitive 
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verwandelt werben, alfo bei den Verben ded Machens, sroseiw, rıIEvaı, 
reddere, ded Ermwählens, Ernennensd, alpeiodaı, creare, u. a., 
des für Etwas Haltens, Erflärend, Darftellens, Befin- 
dens, Anfebens, Erkennen, ald: vouiler, Nyeiodaı u. ſ. w., 
des Sagens, Nennen, Preifens, Scheltens, ald: Adye, 
droualeır, xcAſty, des Gebens, Nehmens, Annehmens, als: 
nagakaßeiv, Öeysodaı u. a., des Erzeugens, Mehrens, Bil: 
dens, Lehrens, Erziehens. 

Kögos roüg pidlovs dmoinoe nlovoiuovg. Hurdevsiv rıva 
copöv. Nouiteww, Aystodui rıya ävdpa ayadıv. Ovoudteiv 
‚rıwd Gopıorıjv, Alpslioyal rıya orgarnydov. X.Cy.5.2,14 rörv 
Toßevav aüvdsınvov nap£laßer. Dem. Chers. 106, 66 rölswos 
&ywye nAoörov Nyoünas avmmdayovs, nigrıy, sövorav. Andoc. 
3.24,7 D) eigijvn röv djmov rov Adıyalov Öynidbv pe xal zard- 
ornosv loyvoörv. 

Anmerk. 5. Über den dem Akkuſativ hinzugefügten Infinitiv &lvas 
f. $. 269; Anm. 1. 


$. 281. Bemerkung über den Atkufativ beim Pafliv. (490.) 

1. Da die griechifche Sprache das Paſſiv als ein Refleriv auffaßt 
($. 251, 1.), fo kann bei jedem tranfitiven Verb, welches in der Aktivform ein 
ſaͤchliches leidendes Objekt im Akkuſativ zu fih nimmt, bei dev Umwandlung 
der Aktivform in die Paflivform diefer Akkufativ ftehen bleiben, ald (zdrrovos 
14 nerwra): nömtovrar r& ugrona, was bedeuten kann entweder: fie 
ſchlagen fich die Stirn, fie ſchlagen ihre Stirn, oder fie laſſen ſich ihre Stirn 
fchlagen, fie werden an der Stirn geichlagen; Her. 7, 69 Apaßıoı Leipäs 
önslwouelvo: loav, Aldionss de napdaldas re xal Asovıdag ivau- 
aevoc. Diefe veflerive Auffaſſung des Paſſivs findet nicht bloß in den For⸗ 
men Statt, in denen dad Medium zugleich die Stelle des Paſſivs vertritt, 
fondern auch in dem Aoriſt und Futur des Paffivs, ald: Hinyeis 
ryv aepairv (gefchlagen am Haupte) Her. 6, 38. Auch ging diefe re— 
flerive Auffaffung auf das Perf. II. Act. über, weldyes an der Stelle des 
Perf. Med. gebraucht wınde, ald: “Yrnd Tod wüyous roüg dJarnrüukous 
töv nodav droosonndrsg X. An.4.5,12., mas ebenfo geſagt ift, wie 
kurz vorher: deepdapmevoı Ümd rüs gıövos tous öpdalmous. 

2. Wenn daher die $.280, 1. u. 3. angeführten Verben, welche im Aktiv 
einen doppelten Akkuſativ regiren, in die Paſſivform umgewandelt 
werden; fo. geht der AkEufativ der Perfon oder des leidenden Objekts 
in den Nominativ über, der Akkuſativ der Sache oder der Wirfung 
aber bleibt. a) Odros merroı 6 Inawös Zorı zulds, öv ou vüv Imaıvel 
öm dvdeov d$lov nıorevsode: Pl. Lach. 181,b. Toavuarıgdsis modlid 
(sc. rgaiuere) Th.4, 12. Ovoue ro niv neWrov Zayaln ıjv ümo or 
Zırsiöv aAnYeloe (h LZinsile) 6,4. H oxoios, jv Erol9n Lys. Agor- 
134, 50. T& utyıora rıundüvaı S. OR. 1203. Asomdv dusesij- 
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vuvorov Eins dsdels Eur. Hipp. 1150. — b) Movaousyv önd Acu- 
noov naıdsvdsls, Önropımı)» de in’ Avupavros Pl. Menex. 236, a; 
fo dıdaydivaı röyvnv Önd rıwos, Egwrndijvas ray yvoaunv Uni 
zwog. Ti xei oimjosıg r& aüra ueon dıarsundsjto PlI.L. 737, e. 
‘Yard Racıklag nengayuivos roüg pögovs Th.8,5. ’Ayaıgpsdj- 
var, droorsendävar ryv dpyayv Önd wog. Kovpdärei rı, 
celari aliquid. — IHesıodÄavar ryv dvayapnoıv ($. 278, 4.). Bei 
den Verben des Ans und Ausziehens ſcheint die paflive Form ungebräud;: 
lich gewefen zu fein; denn dapıvvvodaı yırova kommt mar in der Bedeu 
tung fich ein Kleid anziehen vor, nicht aber: ich laffe mir von einem 
Anderen das Kleid anziehen, ed wird mir von einem WUnderen das Kleid an— 
gezogen. 

3. Sowie der Grieche von jedem intranfitiven Verb, das fein Objekt im 
Genitiv oder Dativ bei fich hat, ein perfönliches Paffiv bitden Kann ($. 251,4.), 
z. B. dusloüneı, Zusijdnv, pdovoduee, Ipdurjdnv; fo kann er dieß auch 
bei den tranfitiven Werben, welche neben dem Akkuſativ der Sade 
auch den Dativ der Perfon bei ſich haben, indem der Dativ der Perfon 
in den Nominativ übergeht, der Abkuſativ der Sache aber ftehen bleibt. 
Th.1, 126 of röv Adnvalov inırerpamue£vor )v pulaxıjv (quibus 
custodia demandata erat, von imıroenw rıvi rhv pudaxıiv), von den Grie 
chen gedacht: die fich die Wache hatten auftragen laffen, die die Wache über: 
nommen hatten. 5, 37 o Kogirvdıoı raüra ineoralurvoı dvsyd- 
eowv; 1, 140 e} Euygwpraste, za dlko rı Msikov sbdig Anıraydı- 
oe0o9s. X. An.2.6, 1 ol orgarnyol dnorunddvrss rag zepaläs 
Ereltürnoor. 


$. 282. 3) Dativ. (oi.) 
1. Der Dativ iſt der Kaſus des Wo und bezeichnet daher: 
a) in räumlicher Beziehung den Ort, an oder in dem die Thaͤ— 
tigkeit des Subjekts Statt findet; — b) in kauſaler Beziehung 
den Gegenftand, an dem die Thätigkeit des Subjekts 
hervortritt, fihtbar wird, zur Erfheinung fommt — 
den bei der Thätigkeit betheiligten Gegenftand. — Diefer Gegen 
ſtand ift: a) ein perfönlicher oder perfönlich gedachter, als: 
Bon9w roig moAlraug oder ci) noleız PB) eine Sache oder ald 
Sache gedahter Gegenftand, ald: aydılouaı ch vien. Auf 
diefe Weiſe zerfällt die Lehre deös Dativs in drei Theile. Der erfle 
derfelben betrachtet den Dativ ald räumliche, der zweite al 
perfönliches, der dritte als fachliche Objekt. 


$. 283. A. Dativ als räumliches Objekt (Dat. localis). (12-4.) 


1. Der Dativ, ald räumliches Objekt, bezeichnet den Ort, 
in (bei, an, auf) dem die hätigfeit Statt hat. (Diefer Ge 
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brauch ift faft nur poet.; in der Profa treten zu dem Dativ in ber 
Regel Präpofitionen hinzu.) 

11. ı, 663 adrip Aygıklsus eöde uuyB xAuoing eümizrov. m, 6595 
Eiiddı oizia vaiov. P, 210 züua moluploiohoo Yaldoons alyıala 
usyaip Potustee. S. Trach. 171 (2pn) Tv malaav gpnyöv aldıjoni 
nore Awdwve, Hierher gehören die aud) in der Profa ganz gewöhnlichen 
Sofativformen: Mapadwvı, ’Elsvoire, IMudoi, ’Iodunt, olaoı, Adrvnaı, 
Miatacdoı u. v. a., ferner: raurn, ride, hier, 7, wo. So auch: Od. o, 227 
Hviiloıcı uly loya dauara vaiov. 

2. Daher wird der Dativ auch von der Gefellfhaft und 
Begleitung gebraucht, und zwar: 

a) In Verbindung mit dem attributiven Pronomen aurog, 
um den Begriff von zugleich mit, fammt audzubrüden. 

Her. 3, 45 r& rev zai rüs yuralzag ö Molvzodins Es tous vewsol- 
xovs ouvsıljoas elye Eroimovg Önonpjgar: abrotios vewsolxo:a: 5,32 
rüs modus dveniungeoev abroigı rolcı igolic«. X H.6.2,35 «if 
ind Zuguxovauv vis ünaceı Ediwoav abrois dvdpager, 

b) Bei den Verben des Gehens und Kommens fteht der Gegen- 
ftand, mit dem man geht oder Fommt, im Dativ. Diefe Dativen 
bezeichnen in der Regel Sammelnamen, ald: orpar, orokp, uln- 
Her u. a., oder ftehen im Plural, aldı orparıyrars u. dgl. 

Her. 5, 99 of ’49nyvatoı &rızdaro elxocı vnuct. 6,95 Inlov Efa- 
#061n0: rpıjosoı }s ı9v ’Ioviyv. Th. 1,102 '49nvaroı nAsov minder 
odx öllyo. %,21 dsfalor orgaıg Ilskonovvgoiwov. 4,39 o Ilelonov. 
vıijaroe dveyapyoav ro orgur@ Ex ng Ilödov. X.Cy. 1.4; 17 aürög 
roig innoıg (equitalu) nogossiacas nopös rc ıWv Mijdwv ppoupıa xarl- 
usıvey, | 

3. Die räumliche Beziehung wird übertragen auf die Zeit, in 
der Etwas gefchieht, und dann von ber Zeit auf Die BR 
unter denen Etwas gefchieht. 

In Profa bei folgenden u. ähnl. Subftantiven in. Verbindung mit Demon: 
ftrativen, Ordinalibus u. anderen Attributiven. Tide 79 vurri, vavın rq 
Öneoee, Iasivn an aulog, ıf aürj vuari, moldoig Ereor, rgi- 
To anvi, 7] eur oot, ro Emıövri Ersı, Exelvo ıS Frekı, To 
Öor&e@ Frei, roüro ro Zviavröua X.An.4.8,1 7 moWın 
hudou dpixovro ini zov moraudbv. So: Hoavadyveidıs, Jıovvaloıs, re@- 

yodols zaıvois, zur Zeit der P. u. ſ. w. — Die Präpofition &v tritt Hinzu; 
a) wenn das Subftantiv ohme Attributiv fleht, als: Ev 77 Auder, oft auch, 
wenn ein Demonftrativ dabei fteht, ald: &v zoirw r@ dnuavrd; b) wenn eine 
Zeitdauer bezeichnet werden foll, muß überall &v hinzugefügt werden, daher 
bei Subftantiven mit Cardinalibus und den Adjektiven odiyos, ABgayis, 
uixoos, molög u. dgl., ald: dujyayov iv rgıoir jmsoprıg X. An. 4. 8, 8. — 
| 23* 


« 
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Od. 2,253 inldouew Boen erviuo axpaki xalo (bei gutem Winde). 
N. a, 418 15 08 xaxı) alan rexor iv ueyapoeoew (unter). Her. 6, 139 
ineckv Ropkn Arkup auemmspdy ımös Igardan Ex Ts Önsrkons Es vw Nur- 
tionv, tote napadwooner. 


$. 284. B. Dativ als perfönlidyes Objekt. (a9s- os, 51.) 

1. Der perfünliche und der fachliche Dativ bezeichnen beide 
einen Gegenftand, an dem die Zhätigkeit des Subjekts 
bervortritt, fihtbar wird, zur Erſcheinung kommtz beide 
einen bei der Handlung betheiligten Gegenftand. Die Anſchauung 
der Sprache ift demnach bei dem perfönlichen und bei dem füd: 
lichen Dativ eine und diefelbe; der Unterfchied beider liegt lediglich 
darin, daß jener ein perfönliches oder als perfünkich gedachtes, 
alfo mit Willenskraft begabtes, diefer ein fächliches oder als Sadı 
gedachtes, alfo willenlofes, Objekt bezeichnet. Sowie das Wo 
in der Mitte zwifchen dem Wohin und Woher liegt; fo ftcht der 
Dativ, der Kafus des Wo, in der perfönlichen Beziehung dem 
Akkuſativ, dem Kafus des Wohin, und in der fählihen Be 
ziehung dem Genitiv, dem Kafus des Woher, zur Seite, 

2. Der Akkuſativ bezeichnet ein durch die Thaͤtigkeit de 
Subjeftd bewirktes oder bearbeitetes, leidendes Objekt, 
der perfönlihe Dativ dagegen ein durch die Thaͤtigkeit des 
Subjekts bloß erftrebtes und betheiligtes Objekt; die Thaͤtig— 
keit des Subjekts wirft zwar auf das Objekt ein, wird an ihm fichtbar, 
aber unterwirft fi) dad Objekt nicht, macht es nicht zu einem lei: 
denden Gegenftande, fondern das Objekt tritt felbft als thätig dem 
Subjefte gegenüber; zwifchen Subjekt und Objekt findet eine wechfel: 
feitige Thätigkeit Statt. Der Genitiv bezeichnet die unmittel: 
- bare Urfache, der fachliche Dativ dagegen die mittelbare 
Urfahe (den Grund, das Mittel und Werkzeug); der Ge 
nitio bezeichnet einen Gegenftand als die Thätigkeit des Subjekts 
bervorrufend und erzeugend, der fählihe Dativ nur ald 
einen folhen, an welchem die Thätigkeit des Subjekts hervor: 
tritt | 


Anmerk I. Inder Dichterſprache wird fehr oft, zumeilen, jedoch 
nur felten, aud) in der Profa, ein räumliches Ziel perföntich aufgefaßt 
und durd) den Dativ bezeichnet. Il. 0, 369 näoı HEoloıv yeigas uri- 
oyoyres. So: alpeoduı, inalpsodaı döpv rıvi. IL. , 709 Alurn zexdı- 
aivog Kngpıoidı. 7, 218 moozaldooaro yapan. Th. 1, 13 Auswordis 
Zauloıs nAdev. 3,5 aüroig Mellas Adımv dpırveirae. 

Anmert 2. Aus diefem Gebrauche des Dativs läßt fich auch die 
Erſcheinung erflären, daß viele mit den Präpofitionen &/s, mods, Zi u. a. 
zufammengefeste Verben der Bewegung ihr Objekt im Dativ zu fidy nehmen; 
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ferner, daß die meiften Adverbien mit der Dativ: (vd. Lofativ)flerion [$.101,2,b)] 
jowol der Beziehung der Ruhe (Dativus localis), als der Richtung 
Wohin (perfönt. Dat.) fühig find, wie z.B. zauai, humi, humum; fo die 
Adverbien auf n, als: dAln; die auf w, ald: kvo, xaro u. ſ. w.; die auf 0% 
als: edoi, humi, humum ; ivravdol, Auc und Aic (aber: se önol, nor 
bezeichnen immer die Richtung Wohin). 


3. Die meiften Verben, welche den perfönlichen Dativ, als 
betheiligtes Objekt, zu fih nehmen, drüden den Begriff der 
Gemeinfhaft und Vereinigung aus. Der Gebraud) des per- 
fünlihen Dativ im Griechifchen flimmt mit dem im Deutfchen 
größtentheils überein, ald: dıdovar, napeysıw, Unıoyveiodaı, 
Gorrabeıw Ti rırı. Wir wollen daher nur folgende Klaffen von 
Wörtern anführen: 

1) Die Berben bed gemeinfchaftliden Verkehrs, des 
Umgangd, der Mittheilung, ald: duudeiv, wuyvuvar, uiyvv- 
oFaı, xolvoüv, xowoügdaıL, xoıwwveiv, di-, zarakldrreiv, aud: 
fühnen, de-, zaraildrreodaı, ſich .ausfühnen, Esvovodaı, orıev- 
dsoIaı oder omovödg moısiodaı, moarreıv (agere cum aliquo); 
einelv, Akysıy, dıaleyeodaı, Euyeodaı, xarapdodaı u. a.; dann 
die Adjektiven und Adverbien, zumeilen felbft Subftantiven dieſes 
Begriffes, ald: xoıwdg, OUVzEOPOg, OvupWwvog, Ovyyevig, uerai- 
tıog, und viele andere mit avv u. era zufammengefegte Adjektiven. 

Ouiisı roig dyadoig avdepwmoıs. Her. 3, 131 Ö Annoxıjdng 
Hoivzodısi uiinos. 6,21 mölıs adraı uadıora aAAyjAnaı ifeı- 
voadnoav, — Eüysodaı rois Yeois, — X.H.?2. 2, 19 oanevdendaı 
Adnmvalvıs. 3. 2,20 adiyjloıg omovdas Emoıyoavro. Isocr. Pa- 
neg. 42, 9 al moaseıs al mpoyeysvnulvar zoıval nüdıv Nuiv narelei- 
p9noav. Liber den Gen. bei zoıwög f. $. 273, 3, b). 

2) Die Verben des Streitend, Rechten: und Wett: 
eifernd, ald: Zoilsıw, uaysodaı, molsueiv, aywvilsoser, 
dixalsodaı, augpıspnreiv u. a.; ferner des Entgegentretens, 
Entgegenftehens, Begegnens und der Annäherung, fowie 
des Gegentheild, ald des Weichend, ald: önoozivar und dgpi- 
— anavrüv, dnavıav, dnavsıdlew, reAnoıdlewv, rrekabeır, 
Zurelaleogaı, Eyyileıwv U. Q.; sixeıw, Urreixe, xogeir, TTRPR- 
xwgeiv u. a.; die Adjektiven und Adverbien rzAnolog, dvavsiog, 
Eyyös, nehag u. a. 

Oi "Eilnveg avdpeios roig TMegoaıs inaykoavyro. Mi) elusıe 
roig molenloıs. Xon roig &x9gois rg jasıeous (zupas) nepayw- 
ejo«: Isocr. Archid. 118, 13. Uber den Gen. f.$.271,2. ‘Yroorjvaı 
abrois (MEgouıs) ’Adnvaioı rolumjoavreg, iviayoav alross X. An. 3. 2,11. 
‘Ypioraodaı Svapopats Th. 2, 61. Ouoov duoip dei meldteı 
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Pl. Symp. 195, b. “Itorro &vrioı roisı Aaxedaruoviorc: Her.6, 77. Tü- 
pavvog ünus EyIpbs Mevdepie zul vonoıs Evanrios. Über den Gen. 
f. 8.273, Anm, 9. | 

3) Die Berben des Gebietend, Rathens, Aufmunterns;— 
ded Folgen, Begleitens, Dienens, Gehorchens u. Trauens, 
ald: rroograrreıv, Enırarteiv, rragaıveiv, napaxeisveodaL U. a. 
(aber zelevsıv c. acc. et inf.); Ereodar, axoAovdeiv, dıadeyeodaı 
(ablöfen); reiIeoIaı; Unazrovew, arteıdeiv, TRUOTEVELV, TIENOL- 
Pevaı u. a.; die Adjektiven und Adverbien &xdAovFos, axoAoudug, 
Errousrwg, dıadoyog, Eis, epekng. | 

X. Cy. 8. 6, 13 rodrwr, dr (fl. &) vöv Guiv mapaxzsisvonas 
obdev roig dovklo:ıs meosrarrw. Her.3,88 Apapıcı oüden& xarı- 
zovgcav ini dovlooien Hegonoı 14 ivavaaysor avnXovorjoavtes 
rolg: Orparnyoicı X.Cy.1l.1,2 ras dykias rauras Edoxoüuer Öpüv 
uürklov 3Iedolsas meideoda: rolg vousücdıy, 7 rois avdommoug rols 
doyovaı 86,13 166 Husgırvg Ayyiip (gaol) vor vuxrepgwör dıa- 
d£yso9caı. Pl. Rp. 400, d eöloyie dpa zul esbnpuoorie zul bo ynuooUn 
za ebpvdula eündele &zodovdel. Eur. Andr. 803 xzaxöv zur dıa- 
doxev. PI.Phaedon. 100, c oxörsı dy ra E£njg Erelvoıs. 


4) Die Ausdruͤcke ver Ähnlichkeit und Unähnlichkeit, ber 
Gleichheit und Ungleichheit, der Einigkeit und Uneinig- 
feit, ald: Zomevon, ÖoLodv, ÖuoLwVodat, Hu0Log, Öllolwg, 1008, 
Tows, Eupepns (ähnlich), magarirnaros, napanınolwg, 6 autos, 
idem, &ua; dıdpogog (uneins, feindlid), dıeapwvos;z und fehr viele 
mit Öuod, ovv, were zufammengefegte Wörter, als: öuovosir, 
ÖuoyAwrrog, Ölwbvvuog, Ovupwveiv, Obupwvog, Evrwdög. 


Her, 1, 123 ras nadas rag Köpov jo. Ewvroü Ömorovumevos, 
comparans. 6, 23 6 ‘Pnyiov riparvos dıdpopos („v) toiaı Zayzäiai- 
0:01. X.Cy.7.1, 2 ornlıontvor narres 700v ol megi röv Kögor tois 
&örois ro Kig@ Öndox. 5.1,4 duolav raig dovinıg eiye rip 
lodjre (Mardsıe). 7.5, 65 6 oldngos Avıooi rous aadereis rois loyv- 
gois iv rıö molfum. Isocr. Paneg. 43, 13 yalsniv korıv Yoovs roüg Ad- 
yovs ro meyEdsı zav koym» Pisvpeiv. Th.1,49 N ravueyi« neLone- 
zie noospeons (nv). 

Anmerk. 3. Über den Genitiv bei uoros f. $.273,3,b). Bei den Ads 
jektiven der Gleichheit und Ähnlichkeit wird nicht felten ſtatt des Dativs 
die koordinirend verbindende Partikel xai angewandt. Her. I, 94 Audoi rvö- 
no. ulv napaninoloıcı yokwrraus xui “Ellnves. So: iv tom, Toa, 
duoias, Gsaveoig, zar& raur& zul U. a. Pl. Ion. 500, d oüy duolws 
menomzanı zul “Ounens. Vergl. similis et, ac, atque. Auch finden ſich, 
beſonders bei attiſchen Proſaikern, die vergleichenden Partikeln: gs, sep 
bei toog, 6 adrds. Dem. Phil. 3. 119, 33 röv aurov rodnor, @gmep 


2.1. 4. 
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5) Die Ausdrüde ded Geziemens, Paffens, Zukommens, 
Gefallens und bed Gegentheild, ald: mgeneıw, dguorre, 
roosnaeıw (mit folg. Infin.), rgenövewg, anpenwg, &ixög Zar, 
eixötwg, ap£oxeır (ardaveır ion.). 

X.Cy.7.5,37 Baoclei üyeiro npensır,. Pl.Apol.d ri od» zed- 
nsı ardeindvyrı. Her 6,129 Zwoüıg desoros Öpgeero (sibi pla- 
cens). X.Cy.3.3, 39 apfozsıv Univ nepwrvraı, 


6) Die Berben des Beiftimmend, Bormwerfend, 
Bürnens, Beneidend, ald: öunkoyeiv u..a.; ueupeodas 
(Borwürfe machen; udupeodai rıva heißt tadeln), Aoıdo- 
geiodaı (vorwerfen), errıruugr, Eyrakeiv (tivi vi), Ercinakeiv (tivi 
ri), Erunkftreiv, Oveidileıv, Evoykeiv u. a; Ivuovodar, PBeı- 
uovodaı, yaheraiveıv U.0.;5 PYoveiv, Baoxaivew (beneiden; Ba- 
oxaiveıv tıva heißt verleumden). Sehr häufig fteht neben dem 
Dativ der Perfon auch der Afkufativ der Sache. 

Her. 3, 142 !yo r«& (= a) to nelag Inınlijaocaw, wlrös zard 
duramıv ob noujoo. Th. 4,61 ob roig dpyew Bovlondvoıs adapo- 
put, diia roig ÜÖmaxovsıw Erormordpoes oloır. Dem. Ol. 2. 30, 5 
Avoyksı nuiv 6 bidınnos. X.An. 2.5, 13 Alyunelous, ols pdlore 
Öuds vör yırdaza redvmwmmeivoug, xödadeode. Cy.1.4,9 6 Yelos 
aöre@ !ioıdopeiro, z7v Ipaoürmra dewv. 4. 5,9 Kuafdons Efgı- 
pkoüro 19 Köiop “ai rois Mnjdoıs ro zaralındrras abrovy Eonnor 
olysodaı. | 


7) Die Verben des Helfens, Abwehrens und Nuͤtzens, 
ald: domyeır, auvvew, alter, Tuuwgeiv, Bondeiv, Errixovgpeiv 
und ähnl., ald: anokoyeiodar, Avoızsleiv, Enapxeiv, ygaoueiv, 
dann mehrere mit oc» zufammengefeßte Verben, ald: ovupeoeır, 
conducere, ovungdrreiw, ovvegyelv U. a., und viele Adjektiven 
diefer und ähnlicher Begriffe, als: xonoınog, PAaßeoög, YiAos, 
&x$o0s u. ſ. w. 

X.R.L.4,5 donfovo: rj nölsı nari ode. Cy. 3.3, 67 (ai 
yuvalnss) insrsvouo: ndvrag mn peiyew xaralımövras würds, dAl’ dmüvas 
zal abralg, Xal rexvoıs, zal opicıv alrois. 4. 3, 32 rovroıg yap 
yaoıy Avdyanv elvaı npodiuwg adffsıv. Eur. Or. 912 (Ogpsorns) 79€- 
inos rıawpsiv nargpl, zaxıv yuvalza z&dsov zaraxıavav. Pl. Ap.28,c 
el rıuwprjosıg Marg6xio TG Eraipp röv gpöror. 

Anmerk. 4. Daher ftcht überhaupt der Dativ bei Verben und Udjektis 
ven allerlei Urt, wenn die Thätigkeit zum Nutzen, zu Öunften, zur 
Ehre oder zum Schaden, Nachtheil einer Perfon oder eines perſönlich 
gedachten Gegenftandes Statt hat, wo wir die Präpofition für zu gebrauchen 


pflegen (Dativus commodi et incommodi). Jusbeſondere gehören hierher die 
Kultushandlungen zur Ehre eines Gottes, ald: öpyeiadu zolg 
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Heois, oreparododaı ed. Her. 6, 138 Apreuıdı dpryv Ay. So ifl 
auch der Dativ bei »Ausın (poek., bei. epiſch) aufzufaflen: xAU9L or, höre 
mir zu Liebe. Auch gehört hierher das meift poetifche deysosal rı zul, 
Einem zu Gefallen nehmen, indem darin die gemüthliche Nebenbedeutung liegt, 
daß das Abnehmen der Sadye ald Erleicyterung, ald Bewillkommuung u.f.w. 
der Perfon angeiehen wird. Od. r, 40 os apa pwrnoas ol Lideiaro yal- 
xcoy Eyyos. ©. Ausführl. Gramm., Th. II. $.597, Anm. 3. 

8) Die Berben: wahrnehmen, finden, antreffen Etwas 
an einer Perfon, | 


‘Yrolaußdvesw de t roroVıwy Örı eijdng rıs dvdownog (scil. 
toriv) Pl. Rp. 598, d. “Erspa dn, ös Zoe, roig pÜulafıvy sugjxuuev 
421, 2. Oapooücı udlıora nollwor, Örav Tolig ivuvrloıg nodymera 
xal Goyollag nuvdavrovıaı X. Hipp. 5, 8. 


9) Der Dativ fteht bei Zoriv und eioiv, um die Perfon 
oder perfönlih gedahte Sache zu bezeichnen, die Etwas 
hat oder befigt. Der Beſitz fieht ald Subjeft im Nominativ 
Dabei. 


Kopp ıjv usydin Bacılsla. — Tois nlovoloıs molla napeuidıd 
gyaoıv elvaı Pl.Rp.329,e. ‘'Hoav Kooiow dio naidss Her. 1,34. 

Anmerk. 5. Don dem Dativus possessivus Oder possessoris ift wohl 
zu unterfcheiden der Genitivus possessoris ($.273,2.). Der Dativ fteht, 
wenn nach dem Befise (mas hat Jemand?) gefragt, und der genannte Befig 
anderen Befigen entgegengefeht wird, ald: Köpg 7v meyaln Auocdkeia, Kyros 
hatte (unter anderen Dingen auch) ein großes Königreih; der Genitiv, 
wenn nad dem Beſitzer (weſſen ift Diefes?) gefragt, und der Beſitzer andes 
ren Beſitzern entgegengefegt wird, als: Kugov v meyaln Aacıkeia, dem 
Kyros (und nicht einem Anderen) gehörte ein großes Königreih. Der Dativ 
bezeichnet die Perfon als eine ſolche, welcher der Beſiz zu Theil geworden, 
ertheilt, gegeben worden ift; der Genitiv als eine foldye, welche den 
Befis fih erworben hat, von welder der Befis ausgegangen ift. 

10) Überhaupt fteht der Dativ überall da, wo eine Thätigkeit in 
Ruͤckſicht auf eine Perfon oder einen perfünlich gedachten Gegen: 
ftand Statt hat, fo daß diefelbe dabei auf irgend eine Weiſe bethei- 
ligt wird. Es gehören hierher folgende Fälle: 

a) In gewiſſen Formeln bezeichnet der Dativ die Perfon, auf deren 
Urtheil, Betrachtung, Vergleihung oder Schätung ein Gedanke 
bezogen wird, und fo erft eine beftimmte Geltung erhält, ald: Her. 1, 14 
dindei dE Adyo yoswuivo oD Kopwdiov tod dnuoclov Zorlv 6 Inoav- 
ods (recte aestimanti non est thesaurus corinthiacus). Th. 2, 49 13 
!iwdev Änroulvo Odua ob Ayav Hepuov 7v (dev äußere Theil des Körs 
pers war, wenn man ihn berührte, nicht fehr heiß). Beſonders gehören 
hierher die Dativen eispavrı, FEisvrı, dvaßavrı, Önepßavrı u. dgl. bei Lokal: 
beftimmungen: Her. 6, 33 ano ’Iwvins dnalluoodusvog Ö vavrızög Orparög 
r& In’ dgıorsok& Ismilovrı roü “Elinsnövrov aipss navra. X,Cy.8.6, 
20 ravıa r& 297, 600 Zupiav Erßavıı olnel mexpi boudois Yaldoans. 
Ferner der Ausdrud ös auveidvrı einsiv, um es kurz zu fagen, eigtl. um 

% 
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es zu fagen, wenn man Alles aufammenfaßt, als: Arev dpyirrov odder dv 
nörs xaidy, Oürs Kyadbv yEvoıro, ös aiv Guvelövrı einsiv, obdamoü 
X.An. 3. 1,38. 

b) Ebenfo ſteht der Dativ der Perfon oft in Verbindung mit Ög, um 
anzuzeigen, daß der ausgefprochene Gedanke nicht allgemein, fondern nad) dem 
Urtheile der genannten Perfon Geltung habe. X.C.4.6,4 6 dpa ra nrepl 
tous Heoüs vonıma eidg beds av Hmiv sboeßhs Dpoutvog ein (nostro 
judicio). 3.00.20 uaxpav yap, Ög yEpovıı, npoborading ddöv. Amt, 
1161 Kodwv yap v Inlwrds, @g Euoi, more. Pl. Soph. 226, c rayeiar, 
Ög Znol, axdıyıy Eimuarreıs. Her. 3, 83 yauovg tous neWrous Fyapıss 
I£o0n0ı 6 Aapeios (matrimonia ex Persarum judicio nobilissima), 
Ganz gewöhnlich in der Redensart &Fı6s elek rıvds rıve, oder aud) allein: 
@sıög elui rıve, ich bin einer Sache würdig in Rückſicht auf Einen, 
X.C.1.2, 62 Zuoi uv dy) Ewrgaing rorürog Wr ddörsı ums &fıog elvar 
rg mölsı mällor, 7 Yavdrov (Ehre vielmehr, ald den Tod um den Staat 
zu verdienen). Pl.Symp. 185, b odrds Zorıy tijß Olgavias Heod Eowg xal 
obgarıos zai nolloü afıog zal mölzı zai Pdımıaıs. 

e) Hieran reiht fi) der Gebraud) des Dativs einer Perfon mit einem 
Partizip von Verben, welche den Begriff des Wollens, Wünfchens und 
ded Gegentheild ausdrüden, ald: Bovdlousrvo, Adousvo, doutvo, Imoutivp, 
&ydousvo, in Verbindung mit Verben, am Hänfigften mit eivaı und yi- 
yvsodaı Mer. 9, 16 Hdouevoıgıv Huiv ol Adyoı yeyövaoı. Th. 6, 
46 rt Nıxia npgogsdeyousvp ıjv 14 mepi row ’Eysoraiov. Pl. Rp. 
358, d all’ öoa, el 001 Rovkloulwo (sc. foriv), & Adym. 

d) Der Dativ der Perfonalpronomen erfter und zweiter 
Perſon wird oft gebraucht, um auf eine vertrauliche und gemüthliche Weife 
die Theilnahme des Nedenden oder Angeredeten zu bezeichnen (Dativus ethicus). 
X. Cy. 1.3, 2 deWv di) züv xdomor roü nannou, dußlinwv alıp, Ldeyev 
(6 Kögog)" N ujrep, Os zulds moı Ö nannos. 15 jv de me Haraliung 
Ivdade, zul ud9m immevsw, Örav uiv dv Ilkpaaıs ds oluai 00: Exsivoug 
tous —x zo meLıza dadios yırjasıv. 


11) Der Dativ fteht häufig bei dem Perfectum Passivi (felten 
bei anderen Zeitformen des Paffivs), um die thätige Perfon zu 
bezeichnen. Das Paffiv druͤckt in diefem Falle einen Zuftand aus, 
und der Dativ bezeichnet den Urheber diefes Zuftandes zugleich 
als die Perfon, für welche derfelbe befteht, während durch dr.6 
mit dem Genitiv bloß der Urheber ausgedrüdt wird. 

Her. 6, 123 ög mo: modrepo» dedıjAmraı. Dem. Aphob. 844, 1 
dei dınyjoaadaı T& roürp nenpayueiva mepi jumv. Ol. 1.26, 27 ri 
nengazraı rols KdAdoıs. Auf diefe Weife kann auch das fehlende Perf, 
Act. erfeßt werden, ald: raür« moı Adlexrar, 


12) Ebenfo, und. zwar regelmäßig, fteht die thätige Perf on 
im Dativ bei den Verbaladjeftiven auf zog. und r£og 
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[$. 234, 1, i)] fowol, wenn diefelben, wie das lateinifche Gerundium, 
imperfonell in der Neutralform des Sing. zo», r&o» oder 
des Plur. za, tea ($. 241, 3.), oder, wie das lateiniſche 
Gerundiv, perfonell angewendet werden; die von tranfitiven 
Verben, d. b. von folchen, welche den Afkufativ regiren, abgeleiteten 
laffen fowol die imperfonelle, als die perfonelle Konftruftion 
zu, die von intranfitiven Verben abgeleiteten aber immer nur die 
imperfonelle Das imperfonellgebrauchte Verbaladjektiv nimmt 
fein Objekt in dem Kaſus zu fich, mit welchem das Verb, von dem 
ed abftammt, verbunden wird. 


doa youndv lorw Öniv; Arist. Lys. 636. Elme.rıs, örı rolg KAddıs 
rad sürr& ein X. Cy 3.2,25. Aozmıdov (od. -tea) Zori 001 ryv dperv. 
’Erıdvunteor tott rois avdpwmous rig dperjs. ’Erıysipntiov Eori 001 
ro Zoyp. Pnui di) Bondnreov elvay rois nodyuacır Ööuiv Dem. Ol. 3. 
14, 17. Kolaortov dorf 001 rov aydpwrov. ’Acanria lori 00: N Agerı). 
"Ryeinıda 00. Hi nöd foriv X.C.3.6,3. So von Deponentibus ($. 197.), 
ald: muumreov loriv Halv vous Ayadoug (d. miusiodal rıva) Oder zurzunreor 
eloiv hulv ol ayadoi. . 

Anmerk. 6. Die Berbaladjeftiven folder Verben, deren Medialform 
fowol paflive als veflerive oder intranfitive Bedeutung hat, haben in der im: 
perfonellen Neutralform mit Zar gleichfalls eine doppelte Bedeutung, 
und, wenn ein Objekt dazu tritt, eine doppelte Konftruftion, ald: meoreor 
toriv Hulv aördv, man muß ihn überreden, von red ziva, und mreioreov 
doriv Huiv rois vöonoıs (oblemperandum est a nobis legibus) von neidouai 
rıvı, oblempero alicui; dänallaxıdov Fkoriv Hmiv alröv od xaxod von 


Gnallarızır dıv& Toü xarod, UNd dnallarreov koriv Halv tod dvdpunov von 
enalldrreodai rıvos, fid) von Etwas los machen. 


Anmer?. 7. Nicht felten aber wird bei den Derbaladjeftiven auf zdos 
von den Attikern die thätige Perfon auch durch den Akkuſativ be 
“ zeichnet, weil in denfelben der Begriff des imperfonellen DVerbd des mit dem 
—5 — liegt. Pl. Gorg. 507, d röv Bovidmsvov sidaimova lναν 0@- 
poovvnv dınardov xal daznreov. Häufig geht auc die Konftruftion der 
Derbaladjektiven in den Infinitiv über, in welchem alle die thätige 
Derfon nothwendig im Akkuſativ flehen muß. X.C. 1.5, 5 Zuol uiv 
dozsi — EisvdEep@ avdpi süxrdov elvar m) ruyeiv dodkov TocoVrov, 
dovlsvovra dE — ÜzsrsVsıv tous Heods x.r.Ä, 


$.285. O. Dativ als fähhliches Objekt (Dat. instrumentalis). (ser - sıe.) 


1. Der Dativ, als ſaͤchliches oder ſaͤchlich gedachtes 
Objekt, druͤckt Verhältniffe aus, welche im Lateinifchen durch den 
Ablativ und in anderen Sprachen durch den Inftrumentalis 
ausgedrückt werben. Es werden nämlich, wie wir $. 284, 2. gefehen 
haben, durch denfelben bezeichnet : 

I) Der Grund oder Beweggrund, ald: poß» annidor, 
evvoig, Adızia, Poßw, Ußpsı moseiw vu; namentlich bei den Vers 
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ben der Gemüthöftimmungen, ald: yalpeır, Ndsodaı, ayak- 
heodaı, Erralpeodaı, Avrreio9e, AAyeiv; Iavualeıy; 2inilew; 
oteoyeıv, dyanüv, apkoxsodat, agxeiodeı, mit Etwas zufrieden 
fein; ayavaxreiv, Övggegaivew, xalenwg eye, aydeodaı; 
cioydveodaı U. a. j 

Her. 6, 67 &iyrjoas to Erzstpwrynanı eine 4,78 dıelrm oi- 
deuös Ho&oxzero Zxrvdırn. Th.4, 85 davuaso 15 dmorisiceı 
nov rar nviov. 3,97 dimitew ana turn. Zrepyesiv 10ig napoü- 
oıw. *'dyandv rolg Ündopyovoır dyadalis. Xalenws plgsır 
10i5 rapoücı moayuacı X. An. 1.3,3. ‚Aloyüvsodaı rois menpaymsrog 
C.2. 1,31. Pl. Hipp. maj, 285 extr. eisörws 001: yalpovoıv oi Aazsdaı- 
norıoı, ürs nodla eldörı.. Ayalkleodaı rn vian. Ayavaxısiv 
to davarwo, dusyspalvsıv roig Adyoız. Dem. Ol. 3, 13, 14 
dyanyjoag Tois nenpayulvoıs houyiavr oyıjos. ’Ioyxbsıv roig 
oouacı X.C.2.7,7. So auch bei Udjektiven, als: Zoyvpög zepaiv, rayüs 
mooiv u. ſ. w. 


Anmerk. 1. Sehr häufig tritt die Präpoſition Zrt, auf, zu dem 
Dativ; fo in der Regel: zalenös pepsw Ini rwı, Haymalsıw di zu. 


2) Das Mittel und Werkzeug, durch welches die Thaͤtigkeit 
zu Stande gebradht wird (Womit?! Wodurch?). Daher ſteht der 
Dativ aud bei ygonosaı (uti), und deſſen Compositis und bei 
vorilew (in gewöhnlichen Gebrauche haben). 

Bällsıv AlYoıs, dxovriisw alymais. X.Cy. 4. 3,21 6 ulv inmo- 
zirtaupog dvoiv dpdaluoiv mooswpÄdro zal dvoiv WroıvV Hxoven” 
lya de rirrapcı uiv Spdalmois rexmapoüum, rerrapcı dE Goi 
noow0djToHRL" mollt yap paoı zai innov avdoamos tois bpdual- 
nois npoogWvra dnloöv, molla de rois Ti mogo«xXoVorre Onuaivemvi 
18 noovosiv uevr ye Eio narre rn drdeondvn yroan, talg di 
zeoolv Önkopoprion, dinfoun: dE ro innp, tüv d’ ivarıiov avarpiyo 
ri) tod inzov hun. Her. 3, 117 oörot dr, oinsp Zungouder dudeoav 
zeo&odaı ro vdarı, oüx Lyorrss auürQ yoacdaı, OVUPOEN HE- 
yalın dıayoswwra:ı Dem. Cor. 277, 150 zevj ngogaosı raurn 
»arsyoo. Über saraysjcdaı und dıayojadaı in der Bedeutung 
tödten regiren ald Tranfitiven den Akbkuſatid. Vergl. Her. 6, 135.5 
Antiph. 1. 113, 23. Bei zojosee fteht neben dem einen Dativ oft noch 
ein anderer Dativ, vermittelft einer Attraktion, um den Zweck auszudrücen, 
ald: zonmal vor nıoröd gilo, wie im Lat. utor te fido amico, idy habe 
dich zum treuen Freunde. Über den Akk. bei zojodu: f. $. 278, 4 
Her. 4, 117 _ Por of Zavpoudraı vouilovaı Zuvdwn. Th. 2, 38 
eyocı zai Yuvolaıg dıernaioıs vouilovdı, 


3) Als Mittel kann auch aufgefaßt und durch den Dativ be- 
zeichnet werden: a) der Stoff, aus dem (= durch den) Etwas 
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gemacht wird; — b) der Maßftab, nah dem man Etwas be: 
mißt, beurtheilt oder thut; daher ſteht der Dativ namentlich 
bei den Verben des Bemeffend, Beurtheilens, Schließen, 
ald: oraduaoyaı, yıyyworsın, eixaleıy, xoivev, TEruaigsoda; 
dann überhaupt, um eine Rüdficht oder nähere Beftimmung 
zu bezeichnen, fo z. B. bei den Berben des ſich Auszeichnens, 
Übertreffens, des Start: und Maͤchtigſeins, fowie de 
Gegentheil3, und bei fehr vielen Adjeftiven (ſtatt des Akkufativs der 
näheren Beftimmung $.279,7.); im Deutfchen gebraucht man in 
diefem Falle gewöhnlich die Präpofition an; — c) das Maß, 
nach dem die Thätigkeit beſtimmt wird, befonderd bei Kompa— 
rativen und Superlativden, fowie anderen Ausdrüden, in denen 
der Begriff einer Vergleihung liegt, um anzugeben, um wie 
viel eine Thätigkeit oder Eigenfchaft größer oder Kleiner, als eine 
andere iſt; — endlich d) die Art und Weife, in der Etwas ge 
ſchieht (Wie?). & 

Her. 3,57 &yog') zai rö ngvrarıjiov Iaplo Aldo Honmulva (jr). 
Über den Gen. des Stoffes f. $.273, 5. — Her.2,2 roıodrp ora- 
Junoduevoı ano/yparı (ex tali re judicantes). 7,16 rj on dodjrı 
Texznaıgöousvov (er tua veste judicium faciens),. X.Cy.1.3,5 riri 
dN O0 rexmaıpöouevos, Wal, Alysıs; 3 3,19 ai magaı xplvorrai 
mällov Tais wuyais, ı rais rov owudtav Gamaıs. H.7.3,6 odroı 
navras dvdoumovs Önsoßsßinjzacı rölan 1e zus wımpig. Ü.2.7,7 
loyvsır rois awmace Cy. 2. 3,6 dyw oöre mooi»v Elm rayös, 
oürs yepoiv loyveds. Daher: r@ Ovrı, 17 dAndeig, öidyp, op foyy 
(gemäß dem Weſen u.f.w.); ferner yroun opaljvaı, wevodire: Th. 4, 18., 
Her. 7,9. — Her. 1, 184 Zeuigawg yevejaı nevrs nodrsgponv FLyevero 
rjs Niranpios. So: moild, 6dlyp meitov. Her. 6, 89 öor£pıoav 
duEon mıy rös Ovyremdıms (um Einen Tag fpäter, ald beſtimmt war). 
106 möddı Aoyimn ü “Elläs yeyove dodEevsoreon. Ferner gehören hier 
her: Znmovv zıva yıliar doayuais, Iardrp und ühnliches. Her. 6, 136 
Inmuboavrog de (rod dyuov röv MiAlriaden) zar& rıyv adızgy mevrıjnovyıa 
talavro:cı Th.4,73 ro Beltioro roü ünkrıxod Blaepdijvar (jaclu- 
ram facere).— 11.y,2 Tess ulv aAayyü r’dvonij v loav, Öpvidez Gs. 
X.Cy. 1.2, 2 Pia es olzier nagıdva. Sp: dian, Enımeisle, Inmooi« 
(sc. dd), die (dd5), mein (dB), 200) (dB), gemeinfam, ra reon@ ropde; 
xomdj eigentl. mit Sorgfalt, daher: gar fehr, anovdz, mit Mühe, aegre, 
ſchwerlich, kaum, iin, ravın, dıyn, duplici modo, ern, frustra. Vergl. 
S. 101,2, b). 
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8.286. IT. Subftantivifches Objekt mit der Präpofi- 
tion oder Lehre von den Präpofitionen. (sı2-sıs.) 


1. Sowie die Kafus dad räumliche NRichtungsverhältnig des 
Moher, ded Wohin und des Wo, und die faufalen Beziehungen, die 
urfprünglich ald Richtungsverhältniffe aufgefaßt wurden, bezeichnen; 
fo drüden die Präpofitionen ein andered raͤumliches Verhältniß 
aus, in welhem die Ausdehnung oder die Dimenfion der 
Dinge im Raume — dad Nebeneinander der Dinge (dad Da— 
neben, Davor, Vorbei, Ringsum, Mit) oder die räumlichen Gegen: 
fäse von Oben und Unten, Innen und Außen, Born und 
Hinten u.f.w. — betrachtet werden, und welches daher das räum: 
lihe Dimenfionsverhältniß genannt wird. 

2. Der mit der Prapofition verbundene Kaſus zeigt an, in 
welchem der drei genannten Richtungsverhältniffe — des Woher, 
Wohin, Wo — das durch die Präpofition audgedrüdte Dimen: 
fiondverhältniß aufgefaßt werben müffe. 


Anmerk. 1. So z. B bezeichnet die Präpofition map bloß das Orte: 
verhältniß der Nähe, das Neben oder Beiz in Verbindung aber mit dem 
Genitiv, ald: J406 nap& roü BaoıdEwgs, bezeichnet fie zugleich die 
Richtung Woher (er Fam aus der Nähe des Könige, de chez le roi); 
in Derbindung mit dem Akkuſativ, ald: Fer mapa& röv Auoıkea, zu⸗ 
gleich die Richtung Wohin (er ging in die Nähe des Könige); in Verbin— 
dung endlidy mit dem Dativ, ald: Zarn napa ro Aucıler, zugleid, das 
richtungstofe Wo (er ftand in der Nähe des Königs). 


3. Die Präpofitionen werden nach ihrer Konftruftion einge= 
theilt: 
a) in Präp. mit dem Genitiv: avri, vor (ante), and, don (ab, a), 
dx, aus (ex), mp6, vor (pro); 
b) in Präp. mit dem Dativ: 2v, in m.d. Dat. (in c abl.) und oüv, 


mit (cum); 
e) in Präp. mit dem Akkuſativ: dva, auf, eis, in m. d. Akk. (in 
c.acc.), Ös, Zu; . 


d) in Präp. mit d. Gen. u. Akk.: dıa, durch, zard, von—herab 
(de), üne&o, über (super), vera, mit; 

e) in Präp. mit d. Gen., Dat. u. Akk.: aupi, neben, ini, auf, 
raoa, bei, mepi, um — herum (circa), noös, dor, und 
önd, unter (sub). 

4. Nach dem Dimenfionsverhältniffe, welches die Prä- 
pofitionen bezeichnen, zerfallen fie: 

a) in folcye, welche ein Nebeneinander bezeichnen: apa u. «upi, 
neben, Zri, bei u. auf, ovv u. wera, mit; 

b) in folcye, welche räumliche Gegenfäbe ausdrüden: imri, auf, eva, 
auf, önsoe, über (Dben) und Öro, unter, xard, hinab 
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(Unten); mod, mods u. avri, vor (Born) und (die umeigent: 
liche Präpofition) Orıode», hinter (Hinten); Ev u. eis, in 
(Iunen)u dx, 25, and (Anßen); dıa, durch (Innen) u. weei, 
um (Außen); Ös, zu (Hinzu) u. and, von (Hinweg). 

5. Dad räumliche Dimenfionsverhältnig der Präpofitionen wird 
auf die Verhältniffe der Zeit und der Kaufalität übertragen, als: 
Oi noltuoı ano vüg nolewg an&puyov. — ’Ano vo- 
xzös anjAdov. — ’And Evuumaxiag adrövouol eioıv (Fraft). 

6. Jede Präpofition hat Eine Grundbedeutung, die fie 
überall fefthält, wenn fie auch mit zwei ober drei Kafus verbunden 
wird; fie erhält aber nad) den verfchiedenen Kafus, d. i. dadurch, daß 
fi bei jedem Kafus dad Richtungsverhaͤltniß ändert, verfchiedene 
Modifikationen. Vgl. Anm. I. Die Grundbedeutung der Präpofi: 
tionen tritt am Reinften in der Bezeichnung der Ortöbeziehungen und 
meiftentheild auch der Zeitbeziehungen hervor; in der Darftellung der 
Faufalen Beziehungen aber tritt fie oft fehr ind Dunkel. 

Anmert 2. Sämmtliche Präpofitionen find urfprünglich nichts Anderes, 
ald Drtsadverbien. ©. $.300,1. Die Nr. 3. angegebenen Präpofitionen 
nennt man, infofern fie in der ausgebildeten Sprachperiode theild gar nicht, 
theild nur fehr felten allein, ohne ein Subftantiv, ald Ortsadverbien auftreten, 
und demnach regelmäßig die Funktion der Präpofitionen übernommen haben, 
eigentlihe Präpofitionen und unterfcheidet fie von deu uneigentlichen, 
unter denen wir folgende Klaffen begreifen: a) theils Ortes, theild andere Ads 
verbien, die zwar regelmäßig die Funktion der Adverbien, zuweilen aber aud) 
in Verbindung mit einem Subftantiv die der Präpofitionen übernehmen, als: 
dnönpodev, ürev, diya, kun; — b) Subftantiven in Verbindung mit dem 
Genitiv, ald: dirmv, instar, yapır gratia, U. a., wahrſcheinlich auch Evexe, 
wegen. ! 

1. Präpofitionen mit dem Genitiv allein. 
$. 287. 1) Avri und mod, vor. (sı6. sır.) 

1. Avri (lat. ante, d. ant, ent, im Antlig, entgegen 
u.f.w.) hat die Grundbebeutung: im Antli (vor, gegenüber) 
1) räumlich (in der Profa felten); 2) Faufal oder bildlid: 
a) bei Betheuerungen ftatt des gewöhnlichen moöz mit d. Gen ;— 
b) bei Ausbrüden der VBergleihung (z.B. beim SKomparativ), 
der Abſchaͤtzung, Abwägung, Vergeltung, wie bei den Wör- 
tern des Kaufs, Berfaufs, Tauſches, Werthes, der Gleid: 
beit oder Ungleichheit, des Borzugd; — c) von der Urſache, 
wenn fie fih ald Vergeltung auffaffen läßt, wie in: ar)’ od, 
dy ov, wofür, weßhalb; — d) von der Stellvertretung, 
Gleichſetzung. 

1) (Tö ywpiov 2ori) daov nirvoı dıaklsınovons meydlarx, dvd’ ur torn- 
xöreg ärdpes ri dv naoyoıev 7) ünd rov pepouivov Aidwr, 7 Uno av 
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zulwdovasvor (hinter welchen, indem die Bäume vor den Soldaten ftehen) 
X. An.4.7,6. 2) a) Ayrinaldov rovds— ixersvouer, sc, os, (gleidyfam 
davorftehend) S. OO. 1326. b) (Avxzoöpyos zarsıpyaoaro) iv ri mölsı al pe- 
10rEg0» elvaı rov xalov Iavarov dvsi aloxygoü fiov R.L 9,1. Tiv 
relsdınv Avrirı)s tov Lavımr Vornelag „Alafavro Pi. Menex. 237, a. 
Nero viov dvri nayırov rörv dAlov yonudımv npormd.. Go: 
ulpetodal rı dvri zıvos ftatt des gewöhnlichen rıvd;: Tv Eievdsplar Eioi- 
un &v avri dv !yo navrov X.An.1.7,3. d) Aoödos dvri deund- 
rov. Avril üulpag vöf £ydrero Her. 7, 37. ’Avri roÜ udysodaı 
neidHodaı EHE): X.Cy.3.1,18. Don der Zeit wird arri nicht gebraucht. 

2. IIo6 hat die Grundbedeutung: auf ber Vorderfeite 
(pro, prae, vor, bildlich für) 1) räumlich; — 2) temporelf; 
— 3) kauſal und bildlich: a) für (zum Beften, für das 
Wohl); bei Vergleihung (daher beim Komparativ), Ab: 
ſchätzuung, wie avzl, aber immer mit dem Mebenbegriffe des 
Voranſtehens oder Vorzugs, daher überhaupt vom Vorzuge; 
— b) von innerer, geiftiger Beranlaffung (nur poet.): 
vor, prae, ald: Il. o, 667 rrgö POßoıo, prae metu. 

1) Of noleuoı Zorparonsdeicarıo neo rov rag ndlm nulor — 
2) Tgd aulopus dnnidorv. — 3) Hüvres dfımoovol oe mod aörwv Bovlei« 
s09aı X Cy.1.6,42. Mayesodaı, Enodarsiv noo Tag maroidos, dıa- 
awduveiew nob BagılEws (X. Cy.8.8,4.) Awumiörepov Bunv zul xul- 
kuov elvaı mob Toü peuysıv re zal amodıdgaazeıy Önfyew 17 nöleı 
diemv, Avrıv’ &v rarın Pl. Phaedon. 99,a. — Mod noÄAloü nouloaodel 
2, moöo nollov yonudrwv tmjoaodar rı. (Toürov) mod nayıov 
zonnuaırov xal ndvmv nem av pilov mo slvu X. O. 2. 5,3. 
Ng6 rodrov redvaraı &v uäldov Eloıro Pl.Symp.179,a. ’Erawstv mo6 
dızaroouvns ddızlav Rp 361, e. 

Anmerk. Der Grund, daß die Präpofitionen «vri und moo nicht, 
wie die Präpofitionen diefer Bedeutung in anderen Sprachen, mit den Dativ, 
fondern mit dem Genitiv verbunden werden, liegt darin, daß der Grieche das 
Verhältniß des Vor nicht als ein bloß räumliches, fondern als ein thätiges 
angeichaut hat, als ein Verhättniß der Abhängigkeit. Ein Gleiches gilt 
von den Präpofitionen örde, moös, dıa, dupl, neei, ini, önd mit 
dem Genitiv, indem der Seuitip den Drt ald den Träger der Thätigkeit 
ey gleichfalls ein Verhältniß der Abhängigkeit bezeichnet. Siehe 

‚273,4. 


$. 288. 2) Ans, von, und ZE, 2x, aus. (518. 519.) 

Vorbemerk. Beide Präpofitionen bezeichnen dad Ausgehen, die 

Entfernung, and aber bezeichnet das Ausgehen mehr ald ein äußer— 

liches, &x (28) dagegen immer ald ein aus dem Inneren eined Ortes oder 

Gegenftandes; und in Baufaler Beziehung jenes mehr eine entferntere, dieſes 
mehr eine unmittelbare Urfache. 

1. 'Ano, ab, von, bezeichnet 1) raumlich: a) Entfernung 
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von einem Orte oder Gegenftanbe weg bei Verben der Bewegung, 
ferner de8 Befreiens und ähnlichen, als: Avcır, EAevdepovv, des 
Verfehlens ($. 271, 2.), daher: arzö oxonov, und dann 
übertragen auf das geiftige Verfehlen, wie in ar 2Anidwv, 
arıö yvwuns, aliter ac sperabam, putabam (gleihfam aberrans 
ab exspectalione, ab opinione); b) Abftand von einem Orte 
oder Gegenſtande bei Verben der Ruhe; — 2) temporell, Aus— 
gehen von einem Zeitpunkte (von, nach); — 3) kauſal oder 
bildlich: a) vom Urfprung, wie bei eivaı, yiyveodaı; 
b) vom Ganzen in Beziehung auf feine heile, auf das ihnen 
Angehörige; e) vom Urheber bei Paffiven fl. oͤro ($. 251, Anm. 4.), 
aber immer mit dem Nebenbegriffe von Seiten; d) von der 
Beranlaffung; e) vom Stoffe; f) vom Mittel und Werk— 
zeuge; g) von ber Gemäßheit. 


1) a) And rijc ndlsws Änepuyov ol moltuıoı, b) 'OAöyos oix and 
roü oxömou Kol Aigjodaı X. S. 2, 10. (Al nalmmi mölsıs) dnmo 
Yalcoans udllov Brlodnge» Th,1,7. 2) And raurns rajs yulgas, 
end vurrds, kp’ Eomepas, and rov oirov (nadı der Mahlzeit) 
X.R.L.5,8. 3)a)’Aand Alxueimvos zei altıg Meyaxdcos tyivoveo zal 
»aor« Auangol Her.6, 125. b) Tüs reujgeig, ainso ıjacv aurd ano av 
zaralsıpdascoav Th.4,9. Ta and rys deigjs (Haldgehänge) Her. 
1,51. So: ol dnö Bovinjs (qui sunt a consiliis), ol dno Nldrwvos, 
of and rs Anadnulas u.f.w. c) Engaxdn an’ aurav oblev Zpyov 
“fıökoyor (von Seiten) Th. 1,17. d)’4rö dıxaroovurvng (au8) Her. 7,161. 
Tö und ı@v nolsulwrv gpößo (metu ab hostibus) X, Cy. 3. 3, 53. 
Ap’Eavroo (aus eigenem Antriebe). e) Tocgetu ro vaurızov ano nE0os- 
6dwr Th. 1,81. N’Ano rwv Öneripwv Öuiv molsuel (Bilinnog) ovand- 
ywv (sociorum vesirorum ope) Dem. Ph. 1. 49, 34.; daher viele adverbiale 
Nedensarten, ald: ano oröuarog, dno ylarıyg eimeiv (auswendig), dmö 
orovdijs (eifrig). 8) An’ Ovduunov oÜgsos xullovını OvAvunınvoi 
Her. 7,74. ’Anö fvmmayias (fraft) aördvouo: Th. 7, 57. 


2. EE, &x, ex, aus (Gegenfab zu 2v, in) bezeichnet 1) 
räumlich: a) Entfernung entweder aus dem Inneren eines 
Drted oder Gegenftandes oder aus der unmittelbaren Gemein 
fchaft eines Ortes oder Gegenftandes bei Verben der Bewegung; 
daher unmittelbare Aufeinanderfolge eines Gegenftan- 
des auf den anderen; b) Abftand bei Verben der Ruhe, 
außerhalb (epilh), als: &x Belzwy, extra telorum jactum; — 
2) temporell, unmittelbare Ausgehen von einem Zeit 
punfte, dann vorzüglid unmittelbare Entwidelung einer 
Thatfahe aus einer anderen, unmittelbare Aufein: 
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anderfolge zweier Handlungen in der Zeit; — 3) faufal 
und bildlich: a) vom Urfprungez; b) vom Ganzen in Bezie— 
hung auf feine Theile, auf dad Zugehörige, oft mit der Nebenbeveu- 
tung der Auswahl, der Auszeichnung; c) vom Urheber bei pafliven 
oder intranfitiven Verben ftatt Oro, fat nur ionifch, befonders bei 
Herodot, felten in der att. Profaz d) von der. Beranlaffungz 
e) vom Stoffe; H vom Mittel und Werkzeuge; .g) von ber 
Gemäßheit: zufolge, kraft, nad. 

1) Ex ras ndolsws anjidor, Er rjs adyns Eguyor, 8x yis — 
Aaznoer (von dem Lande aus). Pi. Polit. 289, e ot de nölır ix nö- 
dewg adlorrovreg xarı Yalarrav zai nei. Apol. 37, d zalös &v ou 6 
Bios ln dllw BE dlins ndlews dusıßouevo (vgl. ex alio loco in alium 
migranti). 2) E£ Aurpag, ex quo dies illuxit, 2x vuxrös od. dx vv- 
zröv, ix naldov, EF Öar£pov (in der Folge), Ex roö Aoınov. 
Her. 9,8 Zi nudons 8 Haslono dvapßailöucero: (ex die in diem). 1,87 
ix de aldoping rs zul vnvsnuins ouvdgaueew Earivns vegea,. Th. 1,120 
Ex naiv elorjvng nmolsueiv, Ex de molguov nalıv fvußjva. X.Cy.3. 
1,17 6 005 nano Ev ride rij-mıe yulge EEE dpEovos Oupgw» yeyerıraı, 
3) a) Eivar, yiyveodaı Er zıvog. b) EE AY9nvalmr oi kpıoroe. c) Her. 
3, 62 r& ivreralusve Ex roü Mayov, Ibid. moodedsoda: da HMonsdoneoz. 
d) 6, 67 Epsvye Anucopnros Er Encorns Er roroüde öveideos. Sp: Ex 
navrögroö voü Pl. Ex Bias u. Ähnl. Her. 2,152 2x 7 Öwıos roü 
öreipov. g) Pl. Criton. 48, b ix rö» Öduokloyovusvwv roüro oxsmıdoy. 
So: Övoudtsode: F4 rıvos (wie; virlus ex viro appellata est Cicer.). 


Ex 1oÜ; warum? 

Anmerk. Die Adverbien, welche, als uneigentliche Präpoſi— 
tionen, den Genitiv zu ſich nehmen, ſind ſchon in der Lehre von dem 
Genitiv erwähnt worden. Außer dieſen Adverbien nehmen folgende Subftau: 
tiven, ald uneigentliche Präpofi itionen, den Genitiv zu fih: a. dien» (dE- 
‚pas poetifcdh), instar; — b. — (mehr poetiſch, als proſaiſch), gratia, 
wegen, gewöhnlich nach dem Genitiv, _felten vor demfelben. Statt des 
Genitivs der Perfonalpronomen Zuoö, oov u. ſ. w. wird regelmäßig das Poſ⸗ 
ſeſſippronomen als attributives Adjektiv hinzugefügt, als: durv, ojv zagır, 
mea, tua gratia; — c. fvsza (Evexev auch vor Konfonanten, fowie Evexa 
auch vor Dofalen bei den Attikern, zireze und eivezer ioniſch, aber auch 
nicht ganz fremd den Attikern, oürex« in der Poeſſte), caussa, gratia, Der 
Genitiv kann fowol vorangehen, als nachfolgen. Sehr häufig hat er die Be 
deutung: was anlangt, in Betreff, Rüdfidhte. Her. 3, 85 Iapsee 
rourov Eivexe, Was dad anlangt, fei gutes Muthes. Dft gibt es einen 
entfernten Grund an: vermöge, vou wegen. PI. Rp. 329, b el yüp 
yv roür' altıov, av Iyw rk aür« radıe Imerövdn vera ye yjows, 
i. e. vermöge, von wegen des Alter; — d. Exnre (nur poet.), nad dem 
Willen (eines Gottes), Auös Ernrı Hom. u. Hefiod, Bei den übrigen Dich⸗ 
tern hat es die Bedeutung von dvera, 


$.289. 2. Präpoſitionen mit d. Dativ allein: Ev u. our (Eir). (520. 521.) 

1. ’Ev (£vi poet., eiv u. eivi ep.) bezeichnet dad In-, Auf:, 

Anz und Nebeneinander der Dinge, überhaupt eine wirkliche 
Kühnersd gried. Schulgrammatit, 2te Aufl. 24 
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Vereinigung mit einem Gegenftande, und bildet daher einen Gegenfat 
zu de. Es bezeichnet 1) räumlich: a) das Drinnen-, Ein: 
geſchloſſen-, Umgraͤnzt-, Umgebenfein, vom Drte, von be 
Bekleivung, von Perfonen: in, unter, zwiſchen, vor (coram); 
dann wird ed uͤbertragen auf aͤußerliche und innerliche Zu: 
fände, in denen Einer verweilt, oder begriffen, befangen 
if, von denen er gleichfam umgeben ift, auf Befhäftigungen, 
in denen Einer verweilt, auf Perfonen, in deren Händen, 
Macht oder Gewalt Etwas liegt; ferner bezeichnet es b) bas 
Aufeinanderfein und c) das An= und Beieinanderfein ber 
Dinge, namentlidy von Städten, bei denen (in deren Gebiete) 
Etwas gefchehen ift, befonders eine Schlacht geliefert iſt; — 2) tem- 
porell ($. 283, 3.); — 3) Faufal und bildlich: a) vom 
Mittel und Werkzeuge; b) von der Art und Weife; c) von 
der Gemäßheit: nad, zufolge. 


. Da) Er ri nölsı, dv 1) vjoa, iv Eraprn roüro Fyirero, 
Pl. L 625, b avanavlaı iv rois Öynlois dEerdgeolv 220: oxapel. 
Er önkoıs, !v röfoıs diaymrisscdhu; Ev Eoditı, iv greparoıg, 
befränzt,; Zv rois Evdewmmuıs (inter). Dem. Chers. 108, 74 Tiuo- 
Heös wor’ Eretvos iv Gmiv Adyunydonoev (coram). ’Ev noltum, iv 
Feyo, iv. daıri, dv p6ßo, iv Öeyn eivau. Pi. Criton. 43, c xei 
«lo: Ev Tocedraıs Svagpogaig dlianorıcı. Thileb. 45, c iv roıov- 
roıs voonjmacır Iyduercı. Gorg. 513, b iv naon südarmoria ol- 
#eiv. Her. 2,82 oi iv moıjoeı yardusvoı. Th. 3,28 of iv modypası. 
X.Cy.4.3,23 of uiv dy iv roUuroıs rols Aöyoıs Joar. Pl. Phaed. 
59, a 2» pilocogia £iva. Oi iv yewpyiaırs; ir reyvn elva 
Hieraus haben ſich mannigfaltige Adverbialausdrücde entwidelt, als: Zv Foo 
elvaı, gleich fein; Ev Adern mod form, es ift mir angenehm; fo auch im Der 
bindung mit Eye, moutodaı, als: Er Suoio, iv Hayes mosioda:, gleid, 
gering achten. Ev dumoLl, 2v @oi dori zu (penes me, te); daher die Re— 
densart; 2v Zavıa eivau, bei fid) fein, sui compotem esse; b) Zr ödgr- 
vw, 8» immoıs, Ev Soöroıs; c) A iv Mavriveia adyn (bei) 
— 2) Ev ToUrp ro yoörw; dv Ö, indem, während, dv nEövre hal- 
pas. — 3) Opar, dedodaı, ömısodar iv 6pYalmois (poet.); dann ir 
anderen Fügungen bei Dichtern, 2» nvpl zalsır, iv dssuu dijom, dr 
x:ool daßstv Hom. In der Profa, befonders bei Kenophen, wird vom 
Mittel gebraudyt bei den Ausdrücden: dydoöv, dilov elvar, onueivaur 
am, X.Cy.1.6,2 ör uiv, d nal, ol Hol GE ÜÄs@ TE zal Kümevsis ip 
nova, zal Ev fspois djkor xai Ev obpavioıs onueloı. 87,3 
30nunvare mo zal iv iepoig al dv oüpavloıs onmeloıs xai dv 
olwvois xul Ev pijumaıs, & v’ Iypijv nowiv xal d 00x dypjv. ’Ev din 
iv o:mrfj. Th. 1,77 iv rois Ömoloıs vromoıs vüg 2pı08% mole. 
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Sp: dv alpeı, nad) ſeinem Antheite, nady der Reihe. F — iv oöl, ” 
— (poet.), ex meo, tuo, illius judicio. 

2. Für GEs⸗ am Haͤufigſten altatt.), entſpricht faſt ——— 
dem lateiniſchen cum und dem deutſchen mitz; es druͤckt überall die 
Beziehung der Gemeinſchaft und der Begleitung aus: 1) 
raumlich häufig von einer Hülfreichen Begleitung, einer hel— 
fenden, beifiehbenden Verbindung; — 2) Faufal zur Angabe, 
a) des Mittels und Werkzeugs, b) der Art und Weife, 
c) des Maßes, mit dem die Thätigkeit gleichfam abgemeſſen oder 
beſtimmt wird, d) der Gemaͤßheit. | | 

1) O orgarnyös oU» rolg Orpariarmug aveguonner. — Züy 246, 
mit Gottes Hülfe. Zi» rıvı elvar od. yiyveodaı, ab alicujus partibus 
siare, 0Uy rıvı nayeodaı, in Verbindung mit Einem impfen. 2) a) X. Cy. 
8.7,13 # zejoıs airwv (sc. nior@v piior) korıv obdauws our rı) Pla, didd 
näilov OUüy ri ebepyeola. b) Ilpowvar our xpavynj, our yelwre 
9siv. X.Cy.3.1,15 rörega d’ Hy,  Köps, dusıvor dira, aiw re 
os dyadg rds ruumplas moulodeı, FH oor rn an lyulez; c) 3,17 
oiow zö vonu@ oÜr Inkievev dei. 109 deraarjv vv yılpov riIodı. ..d). 
Zur zo voap row yjpor zidsada — ur. ri diraig. 


Anmerk. Don ba Adverbien gehören, als uneigensliche Pra. 
poſitionen, hierher: “ua, una cum, und mehrere, die auch mit dem 
Genitiv verbunden werden, wie wir in der Lehre von dem Genitiv und Datio 


geichen haben. 
$.290. 3. Präpofitionen mit dem Akkuſ. allein: Ava, eis u. Ös. (s22-521.) 

1. Ava bedeutet von Unten nah Oben hin, und bildet 
ben firengften Gegenfaß zu ara mit dem Afkufativ, welches von 
Oben nach Unten hin bedeutet; der Gebrauch von ava iſt in 
der Poeſie häufiger als in der Proſa. & wird gebraucht 1) räumlich: 
a) zur Angabe einer Richtung nah einem höher gelegenen 
Gegenftande; b) eines Erftredens von Unten nach Oben 
bin: hindurch, durch — hin, fowol bei Verben der Bewegung, 
als der Ruhe; — 2) temporell von der Zeitdauer: per; — 
3) Faufal von ber Art und Weife, dann befonderd von einem 
distributiven Zahlverhältniffe. 

1) a) Od. 2,132 3 gplioe, obx Av de rıg av’ en araßaln 
(anf die Treppenpforte). Diefer Gebrauch ift felten und nur poetifch, in der 
Profa nur in den Nedensarten: Ark röv noraudv, dva ddov nie, 
ſtromaufwärts (Gegenfah: ara morandv, ſtromabwärts); b) 1.2, 547 
(pi) aya voara Hovoe« dınumepts (ab .infima dorsi parte usque ad 
cervicem); fo: dv& June, dv& Orpardv, va mäyyv, dvi Öudor, Evi 
dorv, dvk Yuuorv, u. a., Alles bei Homer; Her. 6,131 zal oiro Alruam- 
vida: EBbodnoav dva ıyv Elidda. X. Vect.5,10 dva naoav yıjv 
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al Pdiarrav elpıjvn orau. Hier:7,9 @vd& ardne Zyew. 2) Her. 8, 
123 dv& röv ndlsmov roürov. So: dr& ndoarv r)v Äniper, 
per totum diem [ed muß. hier der Artikel beim Subftantiv ftehen; ohne 
Artikel heißt ara nacav Husgav, täglid, dark näv Zros, alle Jahr, ſ. 
Mr. 3), Ark röarea, per noctem. 7,10 avr& godrov E}idpor rıs dr, 
mit der Zeit. 3) Ava »paros, nad) Kräften, &ra uegos, wechſelsweiſe; dva 
näv Eros, quotannis, dv& nevre mapaodyyas rs huspas, täglid 
je fünf ®araf. Her.4,101 % dos Auspnain dank dınzdoıa oradıa 
ovaßfßinreı (supputantur in singulos dies itineris ducena stadia). 

Anmerf. 1. In der epifchen und Inrifchen Sprache wird ava auch 
mit dem Dativ verbimden, wofür fonft Zr gebvandıt wird, als: dva oxn- 
oo, ap, Tapydep &rgp bei Homer. So: eudtı d’ av& oxanıyp Ar 
aterös Pind. 

2. Eis Es ion. u. altatt.) ift nichts Anderes, als eine ab 
geänderte Form von Ev, und bezeichnet dasfelbe Dimenfionsverhältnif, 
welches durch 2» ausgedrückt wird, aber immer in der Richtung: 
Wohinz ed wird alfo gebraucht bei der Bewegung einer Thaͤtigkeit 
in dad Innere eines Gegenftandes, oder auf einen Gegenftand 
bin, in die unmittelbare Nähe eines Gegenftandes, überhaupt 
von der Erreihung eines befimmten und begränzten 
Zieles, 1) räumlich: a) zur Angabe des räumlichen Ziels; 
b) eine quantitativen Zieles (gegen); c) der Ausdehnung 
und Erfiredungz; d) in der Bedeutung vor, coram, aber in der 
Richtung Wohin; — 2) temporell zur Angabe de temporel: 
len Ziels (bis zu, gegen); — 3) Faufal: a) von einem gei: 
figen Biele, vom Zwecke, von der Abſicht; b) von der Art 
und Weife; daher aud) von einem distributiven Zahlver: 
bältniffe; c) überhaupt von einer Ruͤckſicht auf Etwa. 

I) a) Ievaı eig a9» mddıvz ebenfo and) von Perfonen mit dem Neben 
begriffe der Wohnung. Pl. Apol. 17,c eis Öudg eisıevau, i.e, eig rö de 
xaorijpeav eisıdvaı. Dei den Attikern auch im feindlichen Sinne: contra. Th. 
3,1 2orparsvoav Es ryv ’Arrızıjv. b) Ih. 1,74 vads d; Tag Terpaxodia;. 
e) 'Ex Yaldaons 'els Salaccoar. Pi. Gorg 526, b eig zal ndvu dlldyı- 
mog yiyovev eig robg @lkous "Eillnvas, 'Agıorsidns. d) Adyovs nor 
stodaı els röv djuor (coram). Pl. Menex. 239,a of .narfges mollk 
dY nal zeld dmepijvavıo eig navrag dAvdpWmovs. 2) ’Es ZElıov 
zaradövre (did zum Untergange der ©.) Hom., daher eis dondgar, 
gegen Abend Ceigtl. zum Abend ald Gränze); fo im der Profa: es ryv dors- 
ealav, auf den folgenden Tag, &s Teiryv Auloav. 3) a) ’Eyprjoaro rois 
zyojmaoıw eig ryv nödır. Eisre; wozu? eig zeodos rı dagv. b)Eis 
ad» fasıs, opportune, Eis rayog, ſchnell, eds düranır, nad) Kräl 
ten, eig Eraröv, cenleni, eis dvo, bini. c).Bavudlsır, inauvsiv .rıra 
el; rı, dupeper zıvög eig dperıv, ppdvınos, sbddrımas sig rı, Eis 
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advra, in jeder Hinficht; Ademew, ümoßlinew eig ra nodymara, 
wie rods. | 

3. “Rs, ad, zu, bezeichnet nicht, wie die übrigen Präpofitio: 
nen, ein Dimenfionöverhältnig, fondern nur die Richtung: Wohin; ° 
es wird nur von Perfonen oder von Städtenamen, wenn bie 
Bewohner der Städte unter denfelben zu verftehen find, gebraucht. 

Th. 4,79 Boaalda; &gpirsro @g Hegdixxar xul eis ryv Kakzıdızv. 
Dem. Phil. 1. 54,48 nodoßsıs nerouper og Sacılda. Th. 8,36 7x0vros 
Ös ryv Miintov (ad Milesios). 


Anmerk. 2. Don diefem os ift das mit ers, Zmi, meös c. acc. ver⸗ 
bundene Ös (ös eis, @g Ent, Ög nodg rıra) zu unterfcheiden. In diefer Vers 
bindung ift @s nicht eine Präpofition, fondern drückt, wie beim Partizip, eine 
Vorftellung aus, und deutet eine nicht wirklid” Statt findeude, fondern 
nur vorgeftellte, daher auch beabfichtigte Richtung nach einem Drte 
an. X. An.1.2,1 asooflı Ss ni Tourovg ro Orparsvua (quasi his 
bellum illaturus). Daher wird dieſes os auch zu Präpofitionen mit ande 
ren. Kafus gefest, 5. B. Th. 3,4 Zindovv Einonjoavro av ver @g Erni 
yavmazia (ald ob fie eine Seeſchlacht liefern wollten). 1, 134 of de moın- 
"odmevoı yalsoüg avdgrarıas dio @s krıl Havoaviov Eridsoav (quass 
essent Pausaniae loco). 


4. Präpofitionen mit dem Genitiv und Akkuſativ: dıa, ara, Und, uere. 
.$. 291. 1) Aıa, durch. (525.) 

I. Mit dem Genitiv 1) räumlich: a) zur Angabe einer 
durch einen Raum oder Gegenftand fich erfiredfenden und aus Dem 
felben wieder heraus= oder hervortretenden Bewegung: durch und 
wieder heraus, hervor (welche Beziehung Homer noch anſchau— 
licher durdy die Verbindung der Präpofition dı= mit 2x oder rrp6 
bezeichnet, ald: Od. 0,460 dıex ueyapoıo avaxwpeiv); b) zur Anz 
gabe eines Erfiredend, aber ohne die unter a) angegebene Neben- 
beziehung des Miederhervortretens; über den Genitiv f. $. 287, 4.5 — 
2) temporell von dem Verlaufe eines Zeitraums (nach, eigtl. 
bis zum Ende eines Zeitraums hindurch und heraus); — 
3) faufal: a) zur Angabe des Urfprungs (felten) und des Ur— 
hebers (ſehr haufig); b) der Eigenfchaft (Gen. possessivus) in 
Verbindung mit eivar und ylyreodaı; c) des Mitteld; d) der 
Art und Weiſe; e) des Werthes (felten); f) der Verglei— 
hung (felten). 

1) a) Her. 6,8 uello 2i@v orgaröv dıa 175 Edoanns Enl nyv 
Eilada. 8,3 dıa naong dısdedidorv rjg Eigwmns. 105 &jdauvs 
töv orgardv dıa 75 Bpnmians Int ryv ‘Eilade. 3,145 diaxupes dın 
is yopyöeons, durd) das Gefängniß heraus gucken. b) Od. ,335 dıa 
v;0oov iov, dıa mediov, per campum. X. Hier.2,8 dıa modenlas 
rogeveodu. Bildlicy in den Redensarten: dıd dızacoauvng liva, auf 
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dem Wege ber Gerechtigkeit ‚gehen, d. bs gerecht fein, dead Toü dızalov 
nopsveodar, dıd Poßov Epysodar (fürchten) Eur. Or. 747. Ara gpillas 
livas tevi Einem befrenndet fein) X. An. 3. 2, 8. 2) Au’ Er ovs; dıa 
rolloi, uazpoü, 6Aiyov yesrov, audı du’ ddlyov, da“ nolloü 
ohne zedvov, oder Jıd Zodvov ide, nad) langer Beit Fam er; dıa mar- 
Tög roü yedövov romür« odx Fyerero, Überall in der ganzen Zeitz dız 
uloas, ded vurrög. So auch von einer nad beftimmten Zeit: 
abfhnitten wiederkehrenden Handlung, ald: dıa reirou Zrous 
ovsrjscav, alle drei Fahre, tertio quoque anno, immer nad) drei I. (durch 
und wieder herand), dıa neaunrov Frovg, dıdE nevre Erov, quinto 
quoque anno, Jdıa refıns Aufgas. 3) a) Ad Baoıldov negpuxds 
X. Cy. 7. 2, 24. Havra di. davrav nocrrsodas (durch fich erreichen), 
dı” Eavroü njonodel rı. b) Atd poößov elvar, dı’ Ey9pag ylyn- 
0dai rırı, du’ Zgıdog, spyüs, dopakelag zivas oder ylyveodaı, feind 
lich, zornig, ficher fein. c) di’ opdalum» dpäv, Lyew va du dpyis, 
dıd yeıpav LIysw, bearbeiten, handhaben; auch von Perfonen, als: "Errpa- 
fav ıaüra dı” Eöpvudyov Th 2,2. d) Jıd onovdjs, dıae rayovg 
mouwiv u. e) S. 0C. 584 dı’ oddevös nesoder, Für Nichts achten. 
f) Her. 1,25 Jens ddıov dıa navrwov ray dvadnudro» (unter). 

I. Mit dem Akkuſativ I) räumlich von der Erftredung 
oder Ausdehnung durch einen Raum oder Gegenftand hindurd 
(nur poet.); — 2) temporell von der Ausdehnung durd 
einen Zeitraum hindurch; — 3) Faufal a) zur Angabe de 
Grundes (ob, propfer); b) der Perfon, dur die Etwas 
vermittelt wird, 

1) a) Eur. Hipp. 762 dıa növrıov zuüna Indosvong Zudy dyal- 
vVav. 2) Aıd vürra. 3) X. An.1.7,6 Zorı adv Hulv h doyn N) marpua 
nods nev neomußplav meypıs od dıa zadma od düvavını olasiv &vdpw- 
nos, 4 5,15 dıa rag ro:aÜUras ol» dwäyxas Önelsinorrd rırig Tor 
Orgarmiär. b) Lı’ Huäg obv Hsols Ayers rrjvde nv yogav X. An. 7. 7,7. 
Karol doroöuev elruı Jdıa roüror (Aujus culpa) 6 4, 25. 


$. 292. 2) Kara, von —herab. (526. 5%.) 
I. Mit dem Genitiv I) räumlich: a) von einer Bewegung, 
welhe von Oben aus nach Unten hingeht (desuper, deorsum); 
b) von einer Richtung nach einem unten gelegenen Orte 
oder Gegenftande hin: nach Unten hin (über den Genitiv f. 
$. 287, Anm.); c) felten von einem ruhigen Befinden in, auf, 
an einem Drte oder Gegenftande; — 2) Faufal und bild: 
lich zur Angabe der Urſache, VBeranlaffung. 
I) a) 11.0, 44 2) dezar’ Ovdunnooxaonjvor. Her. 8,53 äöginteo 
doyrobs zara Tod reiysos xadra. b) Her.7,6 dparikeudaı zard rs 
Jalacons. 235 saradsduriraı: ara räg daddaaans. X. An 7.1,30 
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eizomeı mupiag iulye zard yılg deyvids yardodcı (unter die Erde verſenkt 
fein). So bildlich von der Richtung. auf ein tiefer. liegendes Biel hin, wie: 
1ofsusv ara Tıyoag, maleıy xard Tıvos, Mad) Etwas ſchlagen, römresr 
„are xößens, auf den Baden ($. 273, U. 8.); c) Her. 1,9.drenv xard 
scorov ydrn, im Rüden. Ih.4,32 zar« vuörov elvu. 33 zurd vorov 
„adedınndvas. 2) Afyııy sard rıros, dicere de aliqua re; befonders 
wird in diefer Beziehung ein feindlicdyes DVerhältniß ausgedrückt, ald: Adysır, 
iöyos zard Tıvog, gegen Einen. X. Apol. 13 weideodue xard roü 
Heoü; aber and) im entgegengefegter Beziehung: Dem. Phi). 2. 68,9 ö zei 
alyıardr darı a9’ Öumv iyxzauıov. Aeschin. Ctes. 50 ol zard Anno 
o9Evous Znawoı; ferner: oxoneiv ara rıvog, WO Wir xark durch 
secuadum überſetzen können; fo auc in den attiſchen Bethenerungss umd 
Schwurformeln, als: suysodus,- öadoaı zara& rıvog, N. dal. (flehen, ſchwö—⸗ 
ren bei einer Perfon oder Sache, gleichſam auf dieſelbe geftüßt), fo auch eure- 
oda xad' Erardufng, zard Boos. 

HI. Mit dem Akkuſativ bildet ara in räumlicher und tem⸗ 
poreller Beziehung in Anfehung des Anfangspunktes der Bewegung 
einer ‚Thätigfeit einen ftrengen Gegenfaß zu ave, flimmt aber darin 
mit av überein, daß es die Richtung auf einen Gegenftand und das 
Erftreden über einen Gegenftand bezeichnet. Der Gebrauch von ava 
ift mehr poetifch, der von xara aber ganz allgemein. 1) Raͤum— 
lih: a) zur Angabe der Richtung einer Thätigfeit nach einem 
tiefer liegenden Gegenftande; b) eines Erftredend von Oben 
nach Unten hin: hindurch, durch — hin, über— hin; c) bei 
den Hiftorifern: e regione; — 2) temporell von ber Ausdeh= 
nung in der Zeit (Zeitdauer); — 3) Faufal: a) zur Angabe 
des Zweckes, der Abſicht; b) der Gemäßheit und überhaupt 
einer Ruͤckſicht und daher auch eines Grundes (wegen); c) eines 
ungefähren Maßes (gegen); d) der Art und Weifez daher 
auch von distributiven Zahlbeftimmungen. 

I) a) Ballcıv zark yaor!pa u, dal. bei Hom. Her. 3, 14 napijevar 
ai napdivoı zara rods mardpas (u den ſitzenden Vätern); dann vom 
Laufe der Flüffe: “ara Hdov, ftromabwärts (f. ara). b) Her. 3, 109 ai 
iyıdvar ara nüäsav rhv yıjv 8loı. Kara yıv, zard dalaooav mopsüe- 
oseı. c) Th. 2,30 xeiıaı H Kıyallnvia zar« Azapvaviav. 2) Kara 
röv aürdv yeodvorv, zaurd röv noörspuv noksmor, ol zara Tıya, 
die Beitgenoffen Jemandes. 3) a) Her. 2,152 xar« Aninv Eunidoavrag. 
Th. 6, 31 xarada HEav qutey (spectatum venisse). Kara ri; wozu? 
warum? b) Kara vdonov, ara ÄAdyor (ad ralionem, pro ratione), 
zard yrounv ryvy $unjv. Her.2,3 zard ry7v reopjv rör neldov 
rooaöre ZAsyov (in Rücklicht der Nahrung). 1,95 xara Töv xoytTjpa 
odrws Zoye. Kard rı, in irgend einer Nücdkfiht, quodammodo; xar’ 
oödEv, zaıa navıc, in jeder Hinſicht, «ara rouro, hoc respectu, 
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daher: propter hoc; Th. 1,60 zard pıllav aöroi ol miiaroı ix Ko- 
elvdou orpatora: Edslorıul $uvlonovrro (wegen). Dem. Chers. 90, 2 
oÜs aard rubg v6nouvg dp. ‚Önivlarır, brav Boulnose, aodaleıv. Kara 
pPöÜcıv, secundum naturam, zard Jüranıv, nad, Kräften, zara zpd- 
og, nad, mit Gewalt. c) Kara Einjxovre irn, xara uınpörv, all 
mählich, zar’ 6Adyo»w, zurd mold, nolid, bei Weiten, d) Kad’ 
Hovylav, ruhig, zara Tdyos, zaıa Gvvruyier, casu, Xard 16 
loyue6», per vim, zur uE£oos, nady der Reihe. Her. 6, 79 anoıra 
lorı dio nriaı zur’ avdpe (viritim); zara z&nes, vicalim; xar« 
uöjva, singulis mensibus; xa9’ Aufpay, Ev zu9’ &v, Eins nad) dem 
Anderen, d. h. einzeln, a8’ Errra, septeni. 

Anmerk. Kür die Kompofita mit «are ift zu bemerken, daß fie regel: 
mäßig mit dem Genitiv, weldyer das Dbjeft ausdrückt, welches die Thätigkeit 
hervorgerufen hat und über welche diefelbe ſich erftrectt, nad) der Nr. ı, 2) 
angegebenen Beziehung, verbunden werden. Sehr häufig fteht ein Akkuſativ 
der Sadye dabei, als: zarmyopeiv ri wos, Einen einer Sadye befdyuldigen, 
zarayıyraoxsv 16 (ald: dvorev, »Aonı)v) Tıyug, xaraxpivsıy rıvöz Idvaror, 
zarndıralev rıvög Yarvarov, xarapnpilsohei Tıvog dedlar, auranpeudsodei 
Tıvoz; Aarapooveiy Tıvos, despicere, zataysigv rıvos. 


$. 293. 3) ‘Yne&o, über, super. (28.) 


I. Mit dem Genitiv 1) räumlich von dem Verweilen 
über einem Orte oder Öegenftande ($. 287, A); — 2) Fau: 
fal: a) für, zum Beſten; b) von einer inneren, geiftigen 
Urfache (ftatt des gewühnlicheren uͤro c. gen.); c) bei den Werben 
bes Bittens, Flehens: um Jemandes Willen; d) zur Ans 
gabe der Urfache, dann des Zweckes (welcher von der Sprade 
als Urfache angefhaut wird) in Verbindung mit zoo und dem In— 
finitiv; e) überhaupt von einer Rüdficht ftatt des gewoͤhnlicheren 
uegi c. gen. 

II. Mit dem Akkuſativ: über — hin, über — weg, fowol 
vom Raume und der Zeit, al3 auch vom Maße und der Zahl. 

I. 1) X. C.3.8,9 6 Älog rod Hgovs Öniehumv kal ıay arsywv 
nopsvöonerog Grıav. air» nageysı. Her. 7, 69 'Apaßiwv zul Aldıcnay 
109 Önig Alyunrov olanalvav Joye Apodun. "Yrio Saldoons 
olzeiv, 2) a) Mayeodaı Önie ris mareldos (gleicfam drüber ftehend 
fämpfen); 4öne rüs Ellados Hdvaros; modırsdsodu, orgarmysiv Öndo 
ıvros (in alicujus gratiam); Önie ı@v ngaymarwv onovdalsır, de- 
deevaı ön£e rıvos (timere alicui). b) öntoe nevdovs. c) 1, o, 166 
ui uw Unto narpös zai unrlpos Nürduoıo Alooso xal rexsog. 
d) Pl.Symp. 208, d ünzg dpsrjs adavdrov al roımurns ddsns 
EUXASOC nayreg ravra noıüow, Dem. Phil. 1. 52,43 önzie zoü u) 
nassiv zuasas önd PBılinmov — 1, Her. 4,188 diınrdovn Önde rör 
ddno» (über das Haus hin); Ömie EiAlyjsnovrov olaiv, über, d. h. 
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am H. hin; mie ryv Alızlav; Önio dövanır, Undo avdommor». 
Her. 5,64 ünie 1& 180080 1jxovra Lrn. 


$. 294. 4) Merd, mit. (534.) 

I. Mera, die Wurzel von ueoog (inmitten, zwifchen), 
bezeichnet die Mitte der Dinge, und ift mit dem deutfchen mit, der 
Wurzel von mitten, zu vergleichen. Mit dem Genitiv bezeichnet 
uera eine innere Gemeinfhaft, eine Theilnahme, einen 
Antheil (vergl. neriyen); der Genitiv bezeichnet dad Ganze, 
von dem dad Subjekt des Satzes einen Theil ausmacht; es ift alfo 
verfchieden von au» mit dem Dativ, welches bloß die Verbindung 
(Gefenfchaft) eines Gegenftandes mit einem anderen Gegenftande auds 
drückt, ohne daß der eine als Theil des anderen angefehen wird (vgl. 
ovvegew). Es if: I) räumlich: inmitten, zwifchen, unter; 
dann von einer thätigen, helfenden Gemeinfhaft: mit; — 
2) Faufal und bildlich: a) zur Angabe des Mitteld oder ber 
Art und Weife; b) der Gemäßheit. 

1) Eur. Hec. 209 usr« vezpWr xeivoua. (unter deu Todten liegen und 
ſelbſt ein Todter ſein). Pl. Rp. 359, e zu9joda: nera row dllov. Merd 
zıvog adysode: (in thätiger Gemeinſchaft mit Einem kämpfen). Dem. Phil. 
3.117,24 uera 10V Adıznulvov nolsutiv. Eiva uerd rıvoös (ab 
alicujus partibus stare). Pl. Rp. 467, e 0w9joovra«, uera mnoeoßurd- 
ewr Aysndrmv Enduevor (den Älteren Führern folgen und ſich gleichfam 
an ihnen fefthalten, ganz verfcdieden von Ensodaı merk rıva und our ruvı). 
2) a) Th. 1,18 werd xındürmr Tüg usidras moovusvos (d. h. mit Ges 
fahren verbunden, unter Gefahren). X. C. 3.5, wer’ doerijs mopwreuev 
(gleidfam: im inniger Verbindung mit der Tugend). Dem. Phil. 3. 130, 74 
Öutv ol nopöyovor rorro ro ylgas Earıloavro zai zarliınovr nera nollov 
zei ueyalwv zıydürov. b) Isocr. Archid, 129, 66 roüs vduovs, ed’ 
Öv olxoörrss Ebdaımoreoıaro: Tor “Eilrvor ılaav (denen gemäß, ur voumr 
Eyöusvor, legibus quasi adhaerentes); uer« roü Adyou (dev Ders 
nunft gemäß). 

II. Mit dem Akkuſativ, I) räumlich: a) (poet). zur Ans 
gabe einer Richtung oder Bewegung in die Mitte hinein, 
oder nach der Mitte hin, des Strebens nad) der Bereinis 
gung mit einer Perfon oder Sache, in freundfchaftlicher oder feind- 
feliger Beziehung, überhaupt einer Aufeinanderfolge im Raume; 
b) einer raumlidyen Verbreitung zwifchen einem Gegenftande, 
in der profaifchen Redensart nera xeiopas Exsıw u; — 2) (prof. 
und poet.) zur Angabe einer Aufeinanderfolge in der Zeit 
und in der Drdnung (nad); — 3) Faufal (nur poet.): zur 
Angabe des Zweckes und der Gemaͤßheit. 
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T) Ireodaı ner& Towes zeb iirasodg. (fommen in die Mitte der 
Tr. u. U.) Hom. T1.g,460 disco» gr’ alyuvmıds nera yärası (mitten 
unter die Gänfe). Selten von Dingen. Od. 4, 308 ös ne ner’ anon- 
»rovg Egıdas xal veixen Addleı (mitten hinein in Streit). Biva mera 
Neoroga (zum Meftor gehen, eigentlich: in die Gemeinfchaft nrit dem N.), 
Bj de mer’ Idomevja (anf den Idomen. losgehen, ihm nachſetzen, eigtl.: 
gehen in das Handgemenge, den Kampf mit) I. », 297. 1. », 492 Aaol 
inovd’ sei re era xıldov donero mjda (hinter dem Leitbode her). 2) 
Me&r& röv roü nauddg IJavarov X, Meı& raüra, nachher; oft ficht 
der Akkuſativ des Subftuntivd in Verbindung mit einem Partizip. Her. 1,31 
uera Zdiova olyönusvor, nad dem Weggange des Solon. Med’ 
datoav, änterdiu, am Tage (eigentlich: nad) Anbruch des Tages) X. An. 
4.6, 12. Kareivos Eaße mer’ Eud deursgng Cy.2.2,4. ITölıw (elyov) 
ri» ndouciwrdenv dv 7 'Adoie merüa Baßvlöve 7.2,1l. 3) Od.c, 184 
nliv nerk yalxö» (ad aes petendum). Eur. Alc. 67 Eipvodeos ndu- 
wayrog Inneıov usık oynne 11l.0,52 rö “es Mocsıdamv ye.— alıpa 
mEraorpeıyes vdoy uerk 06» zal Zadv. “je (tar deinem u. nieinem Sinn), 

Anmerd Mit dem Dativ wird zer« nur in der Dichterſprach e, 
befonders in der epifchen, verbunden zur Angabe einer bloß räumlichen, Ver: 
bindung, Geſellſchaft, wofür in Profa od» und Zr gebraucht wird; in der 
Regel in Verbindung mit dem Plural, oder mit dem Singular von Sanımel: 
namen, und zwar von Perſonen oder perſönlich gedachten Dingen, von den 
heilen oder Gliedern belebten Weſen, als: wer’ ddavaroıs, mit, unter, 
merk Orgarp; merk yegal, ronl, yEyvor, yaupnkeis (in der Mitte), 
zwiſchen, werd gosair, im Geiſte; mera vauol, züuacı; MeErd nvorngg 
avimoo Hom. 


5. Präpofitionen mit dem Genitiv, Dativ und Akkufativ: dupi, neoi, 
ini, napd, npös, Und. 
$. 295. 1) Augpi und nwegl. (529. 530.) 
1. Die Präpofitionen dugpi und weoi druͤcken beide faft das- 
felbe Dimenfionsverhältnig: Umher und Herum aus, dugpi die 
Umgebung von zwei, weoi von allen Seiten; und flimmen auch 
in ihrem Gebrauche faft durchweg überein, unterfcheiden fich aber 
dadurch, daß aupi ſich meift nur in der ionifchen Mundart und 
in der Dichterfprache gehalten hat, während rzeoi allen Dialekten 
angehört, und daher fich einen weit größeren Umfang von Beziehun- 
gen und eine allgemeinere Anwendung angeeignet hat. 
2. Aupi bezeichnet im Allgemeinen die Umgebung der Dinge 
(von zwei Seiten), das Neben- und Aneinanberfein ber Dinge 
I, Mit dem Genitiv 1 räumlich: a) zur Angabe einer 
raumlihen Entfernung aus einer Umgebung (poet.); b) 
eines ruhigen Verweilens um einen Gegenftand ($. 287, 
Anm.), doch nur felten; — 2) Faufal von emer Beranlaffung 


8.295. Mesa; ape, wegle 879 
(um, für, über), doch nur felten in der Proſa, — un 


rrepi c. gen. 

II. Mit dem Dativ I) räumlich (nur poet.) von einem 
rubigen Bermweilen (um, an, neben, zwifchen); — 2) 
kauſal (nur fehr felten in der Profa): a) zur Angabe der Veran: 
laffung, wie beim Genitiv, mit dem Unterfchiede jedoch, daß hier 
das Verhältnig der Kaufalität ganz räumlich angefchaut wird; b) zur 
Angabe eines inneren geiftigen Grunde (poet.). 


II. Mit dem Akkufativ 1) räumlich zur Angabe des 
räumlichen Erfiredend (um, an, bei— hin); — 2) zur 
Angabe einer ungefähren Zeitbefimmung und ungefähren 
Zahlbeſtimmung; — 3) Faufal oder bildlich zur Angabe eines 
geiftigen Verweilens, Bemühens, Befhäftigtfeins um 
einen Gegenftand, 

I. ı) a) Eur. Or. 1470 up! nogpvpdov ninlor }ipn ondoer- 
res (and dem das Schwert umgebenden Gewande). b) Her. 8, 104 Zap! 
radeng olxdovos tig mdhıog. — 2%) Mdysadm aupi tıuvog. X.Cy. 
3.1,8 eg Aapbrv Anti, Onwg Tg Jixys daodong rapir zig aupl roü 
nareds. — 1. I) Telaubrv dupt orıjdeocw 11.8,388.. Augpl xid- 
doıs ELsoIms (umgeben von den Zweigen, zwilchen). — 2) a) 1., 565 
dupi vexvı zurarsdvedrı udysodaı. HM. y, 167 dupl yuvaız) 
diysa naaysv. Her. 6,129 ol urnaräpes Epıv elyov dapl movoıxf]). 
62 prfndels kupl 17 yuvaızl. 3,32 duplry Havdrp adrjs dılög 
ifyaraı Aöyos. b) Aupl P6ßp, prae melu, dupl vun, praeira. — 
I. 1) X.Cy.6.2, 11 (ovAlgyeraı) rd orodrevun dugpl ıbv Daxrwildrv 
noranöv. 2.4,16 redıloaxa aupt ra öpıa. Daher auch von der Um— 
gebung, wie in: of &upirıra, f.$.263,d. 2) Augpi rov yerndva 
(um den Winter), up! deiinv (sub vesperam), dupi robg uvgioug 
(eireiter); — 3) "Exew dupi z. (ſich befcyäftigen mit Etwas), als: dugpl 
dırnvor, Aup’ Immous, äpuare. 


3. IIspi bebeutet ringsum, herum (eine Kreislinie). 

I. Mit dem Genitiv 1) In räumlicher Beziehung zur Ans 
gabe eined räumlichen Verweilens um einen Gegenftand her— 
um (in ber Dichterfprache und auch bier nur fehr felten, vergl. 
$. 287, Anm). — 2) Faufal und bildlich: a) zur Angabe der 
Urfahe oder Veranlaffung einer Rüdficht in den mannig- 
faltigften Verbindungen (um, über, für, wegen, hinſichtlich); 
b) zur Angabe einer inneren geiftigen Urfade (vor, aus, 
prae), doch nur ſelten; c) zur Angabe des Verhältniffes einer Perfon 
ober Sache zu dem, was bderfelben angehört, fie gleichfam umgibt, 
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fih auf ‚fie bezieht (Gen. possessivus); d) zur Angabe des Wer: 
thes und des Vorzugs. 


1) Od. &, 68 «ürod (daſelbſt) zeravvoro mepl onsiovs ylapupoio 
Ausgis. 130 rör ger Eyür loduoe nepl rpömıos frßaura. 2) a) Ma- 
x:09aı, dnodaveiv nepi rög margldosz bei den Verben einer finnlichen 
oder geiftigen Wahrnehmung: dxover, &idevas u.f.w., ded Sagens und Fra: 
gend, ald: -Adysır rrepl zıvos, Adyos ripl rıvog, der Sorge, der Furcht und 
aller Affekte, ald: poßeiodar regt narpldog, Enımelsiodar, Imımeicın mwegl 
zıvos. Dem. Phil. 1.52, 43 r)» udv dpyyv roü molduov yeyernutıyv neol 
tod rıuwejaaadaı PDilınnov,. b) Uepi deyüs (praeira) Th. 4, 130. 
c) Ta nepl rıvos Gemandes Verhältniffe, Schickſale u.f.w.), od negi 
reros (die Einem Angehörenden, und ihn gleichfam Unmgebenden). Dem. Phil, 
1.50,36 dv roig mepl Tou mollmov xal ri 10Urov mapaaxevjj Kraxra 
äravıe (sc. 2oriv). d) Fu der gewöhnlichen Sprache: meet moAlod, ng 
nielovog, srepl misiorov, nepl Ödiyov, Mepl Eldrrovo;, nepi ilayiorov, nepl 
obderösg nowiode: oder Aysiodal zı, hoch, höher u. ſ. w. fchägen, fo auch: 
mepi nollov darıv Huiv, von hohem Werthe, 


II. Mit dem Dativ 1) räumlich zur Angabe des ruhigen 
Verweilens in einem Umfreife, eine Umgegend, Nähe; — 
2) Faufal: a) wie augpi c. dat., aber weit häufiger; b) von einem 
Außeren und inneren Grunde (poet.). 

1) Her.7,61 repl rj 0: aepalnjcı elyov ruapas, Pl. Rp. 359,d meol 
ra zeıgl yovooüv dastülor pipe. 2) a) Mayeodaı mepi Tırı pie. 
Th. 1,61 dediöreg nepl ro zweip. 4,70 deioag nepl Heionovvn- 
oloıs. 6,9 nepi r@ duavroü o@mmarı ößdmdu. Her. 3, 35 mepl 
£ouvrd dsuuualvovre. Pl. Phaedon. 114, d Yagdeiv mepi zırı (gutes 
Muthes fein wegen einer Sache). b) Hespl zapnanı, poßp, dev, ddirn, 
prae (gleichſam umgeben von). 


II. Mit dem Akkuſativ 1) räumlich: um a) zur Angabe 
einer Bewegung um Etwad herum, in den Umkreis, die 
Nähe eines Gegenftandes hin (poet.); b) einer Verbreitung 
um, an, bei, durd Etwas bei Verben der Ruhe, — 2) von 
einer ungefähren Beit= und Bahlbeftimmung; — 3) Faufal 
zur Angabe einer Rüdficht. ; 

1) a) 11.2, 139 mei poevas Hlud’ lo; (vingd um den Geift Fam der 
Anruf); b) Her. 3,61 Kaußvon yeorilors nepi Alyunıov inanıorea- 
rar ävdges Mayor (in Ägyhpten herum). 7,131 6 av zepi Hıseinv de- 
reıBE üufgas auyvas. Th. 6,2 @xovr Boivızeg mepi näcav ıyv Zıns- 
diav argag re Eni th Yuldoon Anolaßdvreg xai ra Imıxeiusre vooidım 
(circa S). Daher: od rnepl tıva, Jemandes Umgebung, ot meet IMid- 
rore ($. 263, d.). Berge. &upi. 2) Th. 3,89 nel Tourovg Toüg 
zedvoug- Meg muplous. 3) Ausdus Lyew negi rıva. X. An. 
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3.2,20 Zianepravev mepi rıva. 1.6,8 adırog mepl rıva. C.1.1,20 
copgoyeiv mepl Tobs Hsoög. AL nepl ro omma Adovai, ra meol 
1797 Kperıjv (dad Welen der Tugend). : 


$. 296. 2) Eni, auf. (531 = 533.) 

1. Mit dem Genitiv 1) räumlich: a) zur Angabe eines 
ruhigen Verweilens auf einem Raume oder Gegenſtande oder 
eines Angraͤnzens an einen Ort (an, bei) ($. 287, X.); b) einer 
Richtung auf einen Ort hin (8.273, A.8.); — 2) temporell 
zur Angabe der Zeit, in oder während welcher Etwas gefchieht 
($. 273, A. 12.); — 3) kauſal und bildlich: a) bei den Verben 
des Sagend, Schwörend, Betheuernd vor Einem (gleiche 
fam geftüßt auf Einem; b) zur Angabe der Beranlaffung, 
des Urhebers, befonderd in der Nedensart: nach Einem oder 
Etwas benannt werden; c) der Gemäßheit bei den Verben des 
Einfehens, Beurtheilens, Betrachtens, Sagens, Bei: 
gend; d) der Abhängigkeit, des Geftüstfeins auf Etwas, 
de beharrlihen Berbleibens bei (auf) einer Sache; e) der 
Art und Weife; N) des Zweckes, der alddann von der Sprache 
als Urfache aufgefaßt wird, bei dem Verb zaydivaı u. aͤhnl. (über 
Etwas gefeßt werben) und in gewiffen Rebensarten. E 
1) a) Pl. Menex. 246, d ovı’ ni yijs, ol’ önd yijs. Her. 7, 111 

15 uarıjiov roürd dar ni rov olplwv rar Öynklorarwr. 6,129 
in’ aürjs (Tjs rgan£ins) Öbpyioaro, 2,35 ra dyden 08 udv Ardpeg 
ini rov nepaliwv poploucı, al di yuvainıs ini röv dnwv. X.An. 
4.3,28 6 Eevopmv meuweas &yyslov xeievsı (abroi;) alrod meivar Im) 
100 roteuoü (an, bei d. Fluſſe). b) Th. 1,116 nie» in} Zuuov. 
X.Cy.7.2,1 ini Zapdswv @eiyeıv. Dem. Phil. 3. 123,48 dvaywpriv 
in’ olzov. 2) Her. 6,98 ini Aapeslov Fydrero nlem xurd ri) “Eiladı 
(unter D.) X. Cy. 1.6,31 ini zo» Ausırdgwvy npoydrwr. &p: 
In’ Zuoi, ip’ jucv, dp’ Öuuv (mea, nosira, vesira memoria). Dit 
ſteht der Genitiv in Verbindung eines Partizips, aber immer des Präfeng; 
woraus hervorgeht, daß Zml die Zeitdauer bezeichnet, ald: Zmi Küpov. Au-. 
Gulsvovrog. 3) a) Alysv ini dızaorav, ini uaprüpo» (vor, in 
Gegenwart, eigentlich: geftübf auf). Dem. Cor. 273, 8 inwudoarra 
irl ray arearnyav. Äühnlich: Her. 9, Al einav in’ Öpxou (quasi 
substrato vel supposito jurejurando, geftüst auf einen Eid). b) Ka- 
dieiodaı Zmi tıvos. Her.7, 40 N:oaioı xallovrm innor ini roüde. 
74 ini Audoü roü‘4ıvog loyor vv inwyuulyv. Tüv Inwrunlar mori- 
09: ini rıvos. Ep’ Eavroö, auf eigenen Antrieb, sua sponte, Ent mgo- 
paoıog Her., praetextu, Adysıv Eri rıvog (dicere de aliqua re). Pl. 
Charm, 155,d ini roü xa4oö Alyav maıdös. c) Zyreiv rı inlxırog, 
zeivew rı int Tıvog, oxomeiy rı Int rıyos, dyew mu ind rıvos, In 
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deitäl re End rıvos n.f.w. (gleichſam geftübt auf). Pl: Rp. 597, b 
Bovle: odr, Zpnr, En’ alr vr rourmv row miumrjv Toürov Innjomusr, 
ri; nor’ Zoriv; (visne, ad haec ipsa imitatorem istum exigamus?) 475,a 
el Bovkeı, Zpn, En’ Emoö Alyeır negl rev kpwrız@v, Örı 0oUrTw moLoücı, Gvy- 
xupö zod Aödyov yapır (dla ul de me rei ezemplum pelatur). d) Eꝙ' tœu- 
roö, &avrdr, jur abrer, d&avrng (für ſich, befonders, eigentlich: auf ſich 
geftüst, von fidy abhängend, unabhängig von Anderen). Her. 5, 98 olxdovras 
ri; Dovylns xõesy re xal xchunvx in’ dovrör. 4,1ll olslaoner Im” 
Anlor brav Hiermit fcheint die bei dem attifchen Hiftorifern oft vor⸗ 
kommende Redensart zufammenzuhängen: Ep’ Evrds, int rpıör, rerrd- 
ewr reraydar, Orjvar, Einen, drei, vier Mann hoch Ceigentlicdy: geſtellt wer« 
den, ftehen auf. Einem, die Reihe fügt fih auf@inen u. ſ. w.). Dem. 
Phil. 1.42,6 üv zei Uusis Enlrüs roaurng — yerkodaı yro- 
ans (hrmiter adhaerere huic rationi). 9 ody old; r’ kariv, txoy & 
xarlorpenron, ulreıw Im) roürwv. Phil. 2.66,3 zwAvsaır’ a» Exsivor 
modrrew raüre, ip’ or for vöv (quibus nunc studet), So: miriın 
nl dvoiag. e) Dem. Cor. 230,17 oüre dixalag, oür’ im’ dAndEing 
obdenräs eipnucva (gleichſam: geftübt auf Wahrheit). f) Her. 5, 109 
in’ ob Eraydyusv (cui rei praefecti sumus), Dem. Cor. 266, 118 ir: 
toü dewgıroü xzaraoradel, Daher: ol ini rwv neayuarov, Ge 
ſchäfts männer. 

II. Mit dem Dativ I) raͤumlich: a) zur Angabe des Ver: 
weilend nicht nur, wie beim Genitiv, auf, fonbern auch b), und 
zwar häufiger, in erweiterter Bedeutung an oder bei einem Orte 
oder Gegenftande; — 2) temporell (meift nur poet.); — 3) kau— 
fal und bildlich: a) zur Angabe einer Abhängigkeit (penes); 
b) einer Bedingung, unter ber Etwad gefchieht; c) des Zwecks, 
der Abficht oder Beſtimmung; d) ded Zielens; e) des Grun— 
des bei den Verben der Affefte (8.285, A.1.); D des Maßes, Preiſes. 

1) a) Th. 1,55 (Morıdaära) olnovoew Imi ro losug rs Mallnvng. 
Her. 7,41 rovreo» yikwıe Int rols dopaoı Ärri av aavpwrıjew» dordg 
ılyov yovozas. b) Her. 3,16 anodavdrr« Edawer In) r70ı Hupnou 
89 of boivıneg rd nalaıbv olssov ini ri Epovdon Yaldocy. Go auch 
von einem Neben: oder Miteinander der Dinge, ald: Zodisw Int ra 
olro Öwor, zum Brod effen, X, int ro airp nivew Id, ini ıj xu- 
kAızı ddsır Pl. Daher: Zmi rovroıs, bei dem, d. h. überdieß; endlich 
and; von der Aufeinanderfolge der Dinge in-Raum und Seit. Od. n, 120 
öyyvn in’ öyyrn ynocorkı (Birne an Birne). X.Cy.2.3,7 drdorn im’ 
eöro Depavlas (nad) ihm). Bövog in) porn (Mord auf Mord) Eur. 
2) Ent vvxri (11.9,529). 3) a) Her. 8,29 in’ Hut» dor Nrdpano- 
diodar Öusas (penes nos est, vos servos esse). Dem. Chers.'90,2 49 
dniv Earı (roörous) »oddlew. b) Ent roüro, in’ oüderi, hac, 
nulla conditione, nullo paeto. Her. 3,83 Zml roUrp Unskioraum rüs 
doyis, in’ dre Ön' olderö; Öulov Kpkonau, c) Her. 1,68 int ax 
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dvsosnov oiänpos Kredpyra (in perniciem hominis). So: Zr} roörp, 
hoc .consilio. X.S.1,5 Apwraydex mol deyugıov dedwsus Ent vopi« 
(ad. discendam sap.). Pl. Ap. 20, e yeuderai re nal ink dıeßolj ra 
ia Alyaı. Daher: ol Ent reis ungarnis, die. für das Mafchinenwefen 
Angeftellten, of Im} rois nedynaaı, Geſchäftsmänner, im $ PEo- 
ger av (Vorfteher des Theoriengeldes) Dem. Cor. 264, 113. 4) Alysır 
mb rırı, auf Einen eine Lobrede halten, vomous oda Int rırı (für) 
Pl. Und ſo: övoudLsw oder zuisiv rı ini revı, nomen alicui imponere, 
Ferner: gegen (feindlich) Her. 6,88 1ö mar unganjoaadaı in’ Alyırn)- 
sn0«. Th.1,102 rjv yerousrıv intrg Mydan kZvuuaylav. e)-Teidv, 
ueya ggoveiv, nalreodaı, ayarazreiv u. ſ. w. Emi rını, 1) X.Cy.8.6,7 
Imi m6o@ üv ZIkloıs rijy yuvaind cov anovoaı (guanio preiio); 

III. Mit dem Akkuſativ I) räumlich: a) zur Angabe des 
räumlichen Ziels, der Richtung oder Bewegung auf einen 
Drt oder Gegenftand; b) der Verbreitung auf einen (Segen: 
fand hin (auf— hin, über — hin); — 2) temporell: a) zur 
Angabe des temporellen Ziels (bis zu), fowie auch des quan= 
titativen (bis auf, gegen); b) der Ausdehnung über einen 
Zeitraum (auf, während); — 3) Faufal und bildlidh: a) 
zur Angabe des Zwecks, der Abſicht; b) der Gemäßheit und 
der Art und Weife; c) überhaupt einer Rüdficht. 

1) a) 'Avaßeivew ip’ innov, intdpovor. b) Tlkiv Inlolvon« 
zövrov Hom, Od.4,577 in’ Evvia nero neledga. Kilos narrag 
In’ @v3oonous Hom., rö xullıoruvy xal Üpıarov yErös in’ davdpo- 
nous Pl., dri detıd, Zn’ dpıorspd, auf die rechte, Tinfe Seite hin, 
zum Rechten, Linken. 2) a) Ey’ Eondpa» (bis zum Abend); b) Em? 
nollds ünkopas, Ep’ Huloev. Th.4,1 rd Piyov ininolüv god 
vo» loraolets. 9 of ind im dar näv rd orparönedor Erdfarro. 
"Ent uiya, moiv, ndlor, peifov, mällor, uaxgdr, Int rövov, ip’ 6009, 
terdydaı Int molloos X. 3) a) Her. 1,37 Er) Iıjpav levar (venatum 
ire). 3,14 2mi ödwe levaı (aquatum ire) Daher: Zmri ri; wozu? In 
feindfeliger Beziehung, ald: orparsvcodm Ent Audovs, Iaüvew Im} 
Heooag (eigtl. auf Einen los, d. h. gegen); b) Em’ Tom (auf gleiche 
Weife). Her. 3,71 r5v Zmiyeipyoev raurmv un oürw Ovvrayvvs aßoblas, 
aM’ Im! Tb Omppovsorsgov aürjv Aaußave (mehr der Überlegung 
gemäß). c) Pl. Rp.370, b dıapepwv ini mpafır. To in’ (quod 
ad me attinet). 


$. 297. 3) Mapa, bei, neben. (535 ) 
ITaoa bezeichnet die Nähe der Dinge: bei, neben. | 
I. Mit dem Genitiv 1) räumlich zur Angabe einer Ent- 


fernung aus der Nähe einer Perfon (poet. aud einer Sache); — 
2) Faufal zur Angabe des Urhebers. | 
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1) ToAν napd rivos, wie bad franz. de chez queiqu’un (aus der 
Nähe Jemandes, von Jem.). 2) a) faft noch rein räumlidy: Her. 7,140 
ayysdin Arsı napa Bacıljos. Go wird regelmäßig von Ubgefandten 
roo& gebraucht, ald: ayysloı, nploßes napd rıvog, dyyeilsev napı 
rıvos, r@ nao& rıvos, Jemandes Aufträge, Befehle u.f.w.; b) bei 
Daffiven, f. $ 251, Anm. 45 c) bei den Verben des Erfennens, 
Hörens, ald: uandaveıv napd rıvos, dxoüsıv mapd rıyvos; d) Hap’ Eav- 
roÜ, davrav, sua sponte; e) bei den Verben ded Gebens u. dergl. 
ap’ Eavroöd dıdövaı (von ſich, d. h. von feinen eigenen Mitteln). 

II. Mit dem Dativ 1) räumlich zur Angabe eines ruhigen 
Verweilens in der Nähe einer Perfon; — 2) kaufal oder 
bildlich zur Angabe einer Rüdfiht auf das Urtheil einer 
Derfon. | 

| 1) Esın napa ro Baaılei. 2) Her.3, 160 napga Aapesip xoırj 
(judice Dario). 1,33 mag’ &roi, meo judicio. 86 rois napa aploı 
abroicı dozfortag Ölßiovs. Dem. Ol. 1. 18, 3 roooUrp Yavuurorörepos 
napa ndcı vonilera (d Dliınnog). 


III. Mit dem Atkufativ 1) räumlich: a) zur Angabe einer 
Richtung oder Bewegung in die Nähe einer Perfon (poet. 
auch einer Sache); b) einer Richtung oder Bewegung bei 
einem Orte vorbei, neben— hin, neben — vorbei; c) einer 
Verbreitung in der Nähe eined Ortes oder Gegenftandes 
(laͤngs, per), überhaupt von einer unbeftimmten Nähe (bei); 
— 2) temporell zur Angabe der Ausdehnung in der Zeit 
(während); — 3) Faufal und bildlich: a) zur Angabe ver 
Abhängigkeit, des Beſitzers (penes); b) einer Bergleihung 
und Schaͤtzung; daher c) einer Gemäßheit bei den Verben des 
Betrahtens, Beigens u. aͤhnl.; d) eined® Grunde (ganz wie 
propter, vermdge, wegen). 

I) a) Her. 1,36 ednızeoduı napa Kooicoy. b) Hapa rüv Ba- 
Bulova nagıdvas (bei Bab. vorbei). Hieraus haben ſich mannigfache 
ethifche Ausdrücde entwickelt, ald: nap« uoipev, neben dem Schicklichen vor: 
bei, d. h. wider, gegen das Schickliche, napa döser, praeter opinionem, 
nap’ Einide, napa pioıv, napa ro Ilaaor, napa robzs Öpxuv;, apa dv- 
vanıv. (Der Gegenfag iſt xard, als: zara woiper, divauır.) Hieraus 
hat fidy ferner die Bedeutung außer, praeter, entwickelt, rap raüre, 
praeter haec; c) Her. 1,15 mao& röv Aowndn» (Lings dem A.). Dem. 
Ol 1.24,22 Ü rüyn napa narvr’ lorl ra twv dvdpunwr nodymara 
(per omnes res dominatur). Her. 4, 87 octos zareleipdn maga rörv 
vn6v. 2) Dap’ huloav, napd röv nödisnor (während), raep« 
r9v n6oer (inter potandum). Go auch von einzelnen Zeitmomenten, wäh— 
vend welcher Etwas gefchieht, ald: map’ aürdr rör zivyduvais (in ipso 
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discriminis tempore). 3) a) Isocr. Archid. 126 Öuodoysiro naga roüror 
yeriadaı riy owripia» uuroig (consltabat, in hoc iis positam esse salutem). 
Her.8, 140 murdavsode nv vür nap’ ut loücav düramıy. b) Her. 7,20 
@,re re row Japkiov (Orödor) row imi Exridag napd roüror under galıs- 
osa. So: map’ dliyorv nowlodai rı (für gering achten). Zug’ öliyor, 
apa nızodv, Boagiü, nm ein Kleines, fall, napa noAv (um Vieles, bei 
Weiten), nap’ obdEr riIscdm: (um Nichts achten); nad Komparativen 
und fomparativifchen Ausdrüden, wie dädos, Erepos, didpopos. Th. 1,23 
Hllov Balsiipess nuxvörspaı napa ra dx tod molv yodvov urnuorsvd- 
use. Pl. Phaed, 93,a ode njw mowiv rı, oödd rı naoyew allo nap’ 

ü ev kaeiva ) no A naayn. Daher vom Wechſel: Aura map’ jul- 
e«» (einen Tag gegen den anderen gehalten, einen Tag um den anderen, 
alternis diebus, auch allein: map’ Auegar). Oft mit der Nebenbeziehung 
des Borzugs, prae, praeter. X.C.1.4,14 napa ra dile La, ame 
HEol, ol drydpwros Biorevovoe (in Vergleich mit, vor den übrigen Ges 
fdyöpfen). ce) Dem. Aph. 1.224,34 maopa röv Adyov, Öv anopeipovor, 
Indsito (gemäß, eigentlih: neben Etwas haltend). d) Dem. Phil. 
1. 43, 14 oüde oUrog napa ryY avrov daumv rooovror Inyüinra, Öcov 
napi rı)v huerigav dulisıav. So: napd roüro, propierea, 
rag’ ö, guapropler. " 


$. 298. 4) Moos, vor. (536.) 

ITgoög (entft. aus zrg6) bezeichnet vor Gegenwart). 

I. Mit dem Genitiv 1) räumlich zur Angabe einer Rich— 
tung oder Bewegung von der Gegenwart (dem Ange— 
fihte) eines Gegenftandes her, vorzugäweife von ber Lage der 
Ortes — 2) Faufal zur Angabe eined Thätigen, gleichfam des 
Ausgehens aus der Fraftäußernden Gegenwart einer Perfon 
oder eined perfönlich gedachten Gegenftandes: a) von der Abſtam— 
mung; b) vom Befiger und ber Eigenfchaft, der Etmad ange- 
hört [$. 273, 2, c) a)]; ce) vom Urheber. 

1) Her. 3, 101 o/x£ovoı mn gdg vorov davfnov. 107 noög ueonu- 
Bolns'Apapin tori (ab oriente ft. in orientem versus), X. An. 2. 2, 4 Ins- 
09E ro Äyovusvp, r& uiv Önoluyıa Eyovres noög Tov noramoi. %)a) 
nos narpös, mpösg unrepds, von väterlicher oder mütterlicher Seite, 
b) Hpös yuraındg Zorı, 88 ift Weibes Art, noös diang Loriv, ed ift 
Rechtens. Antiph, 2. 121, 2 9 ur döfa av npaydirewmv nos rar 
Alyar duvausrov koriv, 9 dE dAjdea npöS rWrw dixum zal don 
necooovyrw». Ferner: elyaı mE0S rıvog, stare ab aliquo. Th. 4, 92 
nıoredvarrss ro de mods Humr Zasadaı. c) Her. 2,139 iva xaxov rı 
noös Heov d npös dvdpunwrv Add. 7,5 orgarnldrse Eni ras 'Adı- 
va, {va Aöyos 08 &yn mods dvdpanm» dyado; (ut lauderis ab homi- 
nibus, gleichfam vor den Menfchen); dann bei axovew und dergleichen 
Verben; bei Pafliven (f. $. 251, Anm. 4.) und Imtranfitiven. Her. 1, 61 
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druudtsodaı npös Meıcıoredrov. 73 raura npos Kvaldpsw na- 
Hörres. Bei Schwüren und Bethenerungen, ald: noos dewrv, per deos 
(eigentlich: vor den Göttern). 


II. Mit dem Dativ zur Angabe eines Verweilens vor 
oder bei einem Gegenftande; dann von einem Befchäftigtfein 
bei (in) einer Sache; endlich dabei, dazu (praeter). 


Th. 2,79 ds udynv zudtorarreı ol ’Adnvaioı moos abırny rn moleı. 
Elvar, ylyveodaı noög nodyuacı. Mpös rourp, mpös Toüroıs 
(praeter ea). 


III. Mit dem Akkuſativ 1) räumlich: a) von der Lage der 
Orte: gegen [wo auch der Gen. ftehen Tann, f. Nr. I,1)]; b) von 
Perſonen oder perfönlich gedachten Dingen, fowol in freundfchaftlicher, 
als in feindlicher Beziehung; ec) von einer Verbreitung; — 2) zur 
Angabe einer ungefähren Zeitbeſtimmung; — 3) Faufal und 
bildlich: a) zur Angabe ded Zweckes; b) der Gemäßheit; daher 
.c) des Grunde (propter); d) der Vergleihung, meiftend mit 
dem Nebenbegriffe des Vorzugs (prae, praeter); e) überhaupt einer 
Ruͤckſicht. 


I) a) Hoög usonußplav, noös donfgar. Th. 2, 655 66 5) 
noös Melondvvnoor do@. b) X. An.5.7,20 Zoyorraı moös huäs 
(zu uns, eigentlich: treten vor uns). 7.6,6 vnas nom afuuer noög 
adrovs. 5. 4,5 diaawdira: Bovidusde noög tüv 'Eilluda (f.v. a, 
ngög -robg "Ellnvag). Astyeır, ayopedsır, Eerafsır ve meög rıra; onor- 
das, Ovumaylav norsiodeı noog rıya (MIR); udyeoda, nodsusiv noög 
rıva (gegen). überall liege im diefen Redensarten der Sinn: in die 
Gegenwart, vor das Angeſicht Jemandes treten; ferner: doylleodea:, 
oxEıraadar, Hxoneiv, Erdvnsiodnı nos Eavrov (secum repulare); 
dann: (Zwxparns ıv) mnoös ysıuWra zal PEpos xai nayras novovg 
zopreoenararog (gegen) X.C.1.2,1. c) Zuoxrperns ys Hal moög 
robs dAlous dvdpWmnovg x0auov ri) noie nagıiys ibid. 61. 2) Hoos 
Amlopav (gegen Anbruch des Tages). 3) a) Dem. Phil. 2. 71,23 ravro- 
dan« söpnulva raig molscı npög yuvlaxıyvy xai owrneiav; b) Her. 
1,38 noög ry9 Owıv raurnv rör yauo» roürov Zomevon (dem Geſichte 
äufolge). Go: »givew zı noös re. Ferner, npös Pia», mit Gewalt, 
wider Willen, noos dvayanv, noös adoriv, moös axplßeıar, der 
Genauigkeit gemäß u.f.w. c) Hoös raüra (eigtl. dem gemäß, daher 
deßhalb, deßwegen). d) Her. 8,44 "Adyvaicı npds ndyrag roüg 
dlkovs (Ovuuayovs) nopsyömsvoı vjag Ösydaixorra nal Erardr (d. h. 
gleich alten übrigen Bundesgen., fo viel als die übrigen zufammengenommen). 
Sp auch von der Vertauſchung, als: Pl. Phaed. 69, a Adoras mpös 
ndovas xal Aunas noos Abnas xal poßov npös woßo» xarallarre- 
dx, nal usllm maog dAdrrw, Msmee vonluuare. e) Zxonsiv, Bldnsır 
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no0g ri, dtapfgev moös dperijv, zalös npös deduor, neös na- 
Anv, rdisog nodg dperjr. 


$. 299. 5) ‘Yno, sub, unter. (537.) 

I. Mit dem Genitiv 1) räumlich: a) zur Angabe einer 
Bewegung aus der Ziefe hervor: drunter hervor, drun— 
ter weg (anfchaulicher in dem homer. uͤnéx c. gen.); b) zur Ans 
gabe eines ruhigen Verweilen unter einem Gegenftande ($.287, 
Anm.); — 2) faufal und bildlich: a) zur Angabe des Ur— 
hebers bei Paffiven ($. 251, Anm. 4.) und ntranfitiven; b) einer 
aͤußeren oder inneren (geiftigen) Urſache, Beranlaffung, 
Einwirkung; c) einer bloß vermittelnden Urſache, be 
Mittels und Werkzeug, der Art und Weiſe. 

1) a) Od. ı,140 aürcg Eimt zgaros Aevog des dyladv Udwp, zen 
Önöo omzslovs, unter der Grotte hervor. ,5 vnmö dannvung Aber Ins 
sous. X.An.6.2,25 (Ferogwr) Aufor Boüy Uno ändins opayınca- 
neros 2Rundeı. b) 11.9, 14 diyw ds Täprapov —, Ayı Batıorov Und 
x9ovos lorı BloeIgov. ‘Yo yis olxeiv. 2) a) Kreivsoda Önd rıvos, 
dnosaveiv ind rıvos. b) Her. 1,85 Uno rjg napsovaong Ovupo- 
ejs (unter Einwirkung ded gegenwärtigen Unglücks, wegen des gegenwärtigen 
Unglüds). 3, 104 Uno roü xaumaros ol mipunzss dpaniis yivorras 
üno yjv. Th.2,85 Uno aveuwv zal uno ankoiug drdikpuper obx 
6liyov zoovov. Vn dvayaıns. 'Yno MEdns nalveodaı Pl. ‘'Ynö 
dfyovs. Her. 1,85 Uno deoug xal zaxoü parıv Idönte. So: Und 
xyapäg, Pdovoi, Ööpyis, anzsıplas, mw gpoGUrNSs, dppoovürng 
u.f.w. c) Her. 7,22 &pvooov Und uaoriyor; auch von Perfonen: 
9,98 Uno xjEvx20g roonyopeve (unter der Hülfe des Herolds, d. h. prae- 
conis voce); vorzugsweiſe von der Begleitung mufikalifcher Inſtru— 
mente, als: Her. 1, 17 Zorgarsuoıro Uno oainiyywr. So: Un’ 
abÄoU zyogsdtır, Uno Popuiyyor, Und rvundrav, u. ſ. f. 

I. Mit dem Dativ 1) räumlich zur Angabe eines ruhigen 
Berweilend unter einem Gegenftande; — 2) Faufal und 
bildlich: a) zur Angabe des Urhebers (faft nur poet., f. 8.251, 
Anm. 4.);.b) ded Mittels, wie beim Genitiv, aber nur poet.; 
ce) der Unterwürfigteit. 

1) ‘Yaö yn elvaı; bei Bergen: am Fuße, ald: Uno Tauilp, Und 
ro ‘'Yun0o0o. 2) a) Aaujvaı Umo rıyı, nintew Und rıyı b) 'Ynö 
Bapßirp yopeier, un’ abi u.f.w. c) Howiv rı Und rırı (Einem 
Etwas ımterwerfen) u. moutodei rı üp’ Eavro (sibi subjicere). Her. 
7,157 iv Ellada Un’ Ewurg momjacaoder. Th. 1, 110 Alyunros üno 
Baoulei PyEvero. 

II. Mit dem Akkuſativ 1) räumlich: a) zur Angabe des 
Ziels, der Richtung oder Bewegung nah Unten hin; b) ber 
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Verbreitung unter einem Gegenftande; — 2) temporell: a) zur 
Angabe einer ungefähren Beitbeftiimmung (Annäherung an 
einen Zeitpunkt); b) einer Ausdehnung in ber Zeit; — 3) kau— 
fal von der Unterwürfigfeit. 


1) a) ’kvas uno yjv. X.An.1.10,14 Uno aüröv (tüv Adgyor) 
Or1joag TO Orparsvua means Auzıov. b) Her. 2, 127 üneon olkıjuara 
uno yäv. 5,11 ra Uno r7v dpxrov doimmea dor eva. X.An. 
7.4,6 Ev rais umo ro Öpog xwuar. 2) a) 'Yrno vuarea, sub noctem, 
gegen, Uno r)v nowrnv Insldoücav vöxrra; fo audh: Und ry 
aliquatenus, einiger Maßen. b) Her. 9,5 uno iv vöxra, während. 
3) X. Cy.1.5,3 (Kioos) diamdunsı rpßog re robs Up’ Eavröv navıms, 
zul npog Kooigor, 6 2, 11 4 oVddoyos av und Bacıklia Papdaper, 


$ 300. Bemerfungen über Eigentbümlichfeiten der Präpof. (538 - 544.) 


1. Die eigentlidhen Präpofitionen find, mit Ausnahme von 66., 
zu, urfprüngli Ortsadverbien ($.286,%U.2.), d. h. fie bezeichnen Die 
Drtsbeziehung einer Thätigfeit, wie man fie aud) in der Homeris 
ſchen Spradye faft ſämmtlich fehr häufig gebraucht findet. Auch ift diefer 
Gebrauch nod) häufig bei Herodot, weit beſchränkter aber bei den Attikern. 


Od.t,40 noliöv yap ano nÄvrol elaı noinog. 4, 116— 118 vjoog — 
reravvoraı Ülrjeoa’, Ev d’ aiyss dnsıpkorı yeyaacır aypıaı. Auch bei He— 
vodot z. B. 3,39 Ev de din zal Asodlovg side (drunter, d. h. in iis). M. 
0,562 uflars d’ dva Porgus joar. Od.ı,184 nezpi d’ add) UyniN 
dedunro xurwevyeenoı Aidocıw. ©, 66 Öög nepi iv voor dori AporWv 
(er ift drüber, d. i. ausgezeichnet). 9,44 rö yco du Heös mepi dazxer 
dundiv (vorzugsweife), 1. 0, 529 xreivov d’ Ime mmlosorggas (dabei, 
dazu). Auch bei Herodot nicht felten: Zi JE, zu dem, tum; Asra dE 
(postea) Her.; nos yes, npösg JE ganz gewöhnlich, von Homer au, auch 
in der attifchen Porfie und Profa. ’ 


Anmerk 1. Auch werden in der Dihterfprade, am Häufigſten in 
der epifchen, zwei Präpofitionen zufammengeftellt, von denen die voraus— 
gehende immer adverbiale Bedeutung hat, die nachfolgende aber auch als Präs 
pofition fidy mit dem Kaſus eines Subftantivs verbinden Fann. AJıa zeo 
(durdy und hervor) 1.0,393 ravura. de re naoe (Bosin) dıa mp0. 
Augi nsepi (um— herum) Od.4,608 dugpi mepf orjdeoow,. 1.9, 10 
öydaı d’ dupi nepi mydi’ Tayor. 8,305 dugpi nmspi xgıijvgv. IMagEx 
c. gen., in der Nähe von, e. acc., daneben hinaus, Daneben vor— 
bei, als: Od.,,116 napix Arufvas. 1,276 alla nag&f ryv vjoor 
Bavverse via milauav, Dapef (als Parozyt.) oft bei Herod. in der Be: 
deutung außer, ald: 3,91 ndpzd tod apyupiov. ‘Yrex (drunter 
weg) bei Homer; dann: Her. 3,116 Adyeırmı un’ iz ru» ypunav dondlzır 
4oınmonovs. Anongd plosw 1. r, 669.679. Hepi neo. 1.4, 180 
negi neo yap Lyyei ver, herum und vorwärts. 7 

Aumerk. 2. Auch die uneigentlichen Präpofitionen Evexa und xapın 
werden, jedody nur fehr felten, mit eigentlichen Präpofitionen verbunden, wie 
im Deutihen: von wegen, um — willen, «and Bons Evsxa (um des 
u. willen). Lys. Evandr. 793 reoi rw» 2v ökıyapyla dpfavrww 

VEHEP. ’ 


2. Da in der Kompofition die Präpofitionen ihre urfprüngliche Bedeutung 
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ald DOrtsadverbien behalten, die ältere Spradye aber die Präpofitionen noch 
ganz gewöhnlich ald Ortsadverbien gebraucht: fo iſt ed ganz natürlich, daß 
diejelbe häufig die Simplicia auwendet, und die Präpofition als Adverb getrennt 
vom Verb fest, wo die Attiker ſich regelmäßig der Kompofita bedienen. Wir 
müſſen folgende zwei Fälle unterfcyeiden: 

a) Diejenigen, in denen die Präpofition von dem Verb ges 
trennt zu fein ſcheint. 1.y,34 Und re roduos Fllaßs yvia. y,135 
naga d’ Zyyea marpa nännyev, d,63 Enid’ Eiyovrac Bsol ülkor. 
d,161 2x ze xal öwE redet. 9,108 vis (ianovs) nor’ an! Alvelav Eid- 
unv (&i8odaı rıya rı 11. n, 59). 


Anmerk. 3. Namentlich gehört hierher eine verfürgte Art des Ausdrude, 
weldye darin befteht, daß, wenn in mehreren auf einander folgenden Sägen 
dasfelbe Kompofitum zu wiederhoften Malen ftehen foltte, es nur im erften, in 
den übrigen aber nur die Präpofition gefebt wird. 11.9, 799 zara uev dodı- 
x00rov yyos Bir’ ks dymra pigwr, xard d’ donide zai rpvpalsıar. 
Dft audy bei Herodot, ald: 8,33 ara uiv Exavoa» Apvuor nolır, 
en 5 Xapadonv (wo jedody das erfte Mal Tmefis anzunehmen if: ©. 

um. 4.). 


Anmerk. 4. In der fpäteren Spracdweriode, und namentlich bei den 
Attifern, fchloffen fich die Präpofitionen fo eng an die Verben an, daß fie 
beide in Ein Ganzes verſchmolzen. Und erft von da an kann von der foge: 
nannten Tmefis, d. h. der Trennung eines mit einer Präpofition zu Einem 
Ganzen verbundenen Verbs durch ein oder mehrere dazwifchengefchobene Wörter 
die Rede fein. Die Tmefis zufammengefegter Verben findet ziemlich häufig bei 
Herodot, bei Pindar, auch bei anderen Dichtern, felten bei den attis 
ihen Dichtern in den Iprifchen Chorgefängen, und noch feltener im Dialoge 
Statt, jedoh nur fo, daß zwifchen beide Beftandtheile des Wortes eine Pars 
tifel tritt, wodurd die Einheit des Begriffes nicht aufgehoben wird. Her. 
7,15 Eioins dvd re Zdpame dr vijs zoirng al neunsı dyyelov. 8,89 
ano ulv Edavs 6 Orgarnyög. Eur. Iph. T. 1371 dı’ dp’ öAwiauer. 
Die attifhe Profa bat fih von diefer Freiheit bis auf wenige befondere 
Beifpiele frei gehalten, 5. B. Th. 3,13 u fü» zus moısiv auruig wer’ 
"Adnvalorv, alla Zuvsdvdegoör (m den Gegenjab hervorzuheben). Pl. Gorg. 
520,e avr’ sl moceiv und Ei EU nomaog ravımv nv ebspysolavr dvr’ 
ei neicoeraı. Pi. Phaedr. 237,a $Un uor AußeadE tod Mudov (Nehs 
met Antheit). : 


b) Diejenigen, in denen die Präpofition von dem Kaſus 
eines Subftautins getrennt zu fein ſcheint. Auch hier bewahrt 
überall bei Homer die Präpofition ihre urfprüngliche adverbiale Bedeutung, 
umd gehört zum Verb; beide, dad Verb und die adverbiafe Präpofition, bilden 
Einen Verbatbegriff, und diefer, nicht die Präpofition allein, vegivt den Kaſus. 
11. 2,292 roö d’ ano iv yloooar rdus (Gen. separ.). 1,382 mieor« 
dömoıs Er xriuare xeirae (liegt drinnen im Haufe). 0,266 daugpi de 
yeiraı @moıs diooorraı, anf den Schultern herum (Dativus localis). 
nr, 291 2» yap Darporkos poßov jrev änacır, Allen warf Furcht hins 
ein(Dativ des Ziels, $.234,A.1.). So der Atfufativ des räumlichen 
Ziels ($. 277.) 1.9, 115 zo d’ eig dugyorow Awuijdeos komara 
Biep. Akkuſativ des leidenden Objekts ($.279.). 41.9,156 A9y- 
vainv "Hon npös nödor Ferner. 
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Aumerk. 5. Eine Tmeſis iſt im diefen zweiten Falle nur dann anzu— 
nehmen, wenn zwifchen die Präpofition und den Kafus des Subſtantivs bloße 
Partikeln, ald: wer, de, rE, da, Yydo, ap’, d’ “pe, treten, wie dieß auch 
in der nachhomerifchen Zeit, und ſelbſt bei den Attifern fehr häufig geſchieht. 
Vergl. Anm, 4. ' 


3. Es ift eine Eigenthümlichkeit der griechiichen, namentlich der home: 
rifhen, Spracde, daß fie häufig mit Verben, die die Rihtung Wohin 
ausdrücken, Präpofitionen mit dem Dativ, und umgekehrt mit Verben, deren 
Begriff ein ruhiges Verweilen an einem Orte oder Gegenftande 
vorausfest, Präpofitionen mit dem Akkuſativ verbindet. Diefe Struktur 
ift aus der Verſchmelzung zweier Begriffe hervorgegangen, indem der 
Redende entweder neben dem Momente der Bewegung zugleich and) 
das Moment der nach vollendeter Bewegung erfolgten Ruhe, 
oder neben dem Momente der Ruhe zugleid auch das Moment 
der der eingetretenen Ruhe voransgegangenen Bewegung denkt 
und ausdrückt. Wir nennen daher diefe Konftruftion eine prägnante. 


a) Das Verb der Bewegung involvirt den Begriff der ers 
folgten Ruhe, wenn die Präpofitionen mit dem Dativ flatt der 
Präpofitionen mit dem Akkuſativ ftehen. Das Moment der Ruhe 
(die Beziehung auf das dauernde Refultat der Handlung) muß alsdann als 
das vorherrichende aufgefaßt werden können. Diefer Fall tritt bei folgenden 
Präpofitionen ein: 


Dei 2» beſouders in der epifchen Sprache Il. 2,370 5 d’ 2» 
yovvaoı rninre Acyng di’ Aypeodirn, fiel auf die Kuie und lag dann 
auf den Knien. Od. a, 200 io marrsvooum, üs dvi Svug ddd- 
veror Baddovaı. Hl. A, 743 Noıne B’ iv xovinoew. u Profa: 
rıdevace Ev yepolv, wie im Lateinischen: ponere et collocare in mani- 
bus. X.H.4 5,5 erſt: & de rd “Homio» vardpvyor, und dann: of d’ dv 
rö 'Hoaip xaranspevydres (ald abgeicloffene Handlung) Linear. 
Pl. Buthyd, 292, e &v raurn ri anopia ivsnenraxsın. (Caes.B.G. 
5, 10 naves in littore ejecta3 esse. Sall. Iug.5 in amicitia receptus). — 
Ferner bei dupd und mei c. dat. ftatt des Akkuſ. 11.417 zmuidac ner 
nodr« nepl avıjumaıv Ednxev (legte um die Scyienbeine, fo daß fie dann feft 
an denfelben faßen). Od. 9,434 aupi nvpi orjocı rolnode.— Bei ini. 
10,55 7@ yop Ent ppeol Yıjae Hei Acvrmdevos “Hon (wie: dv pesoi 
delvaı), — Dei mgös. Od. ı, 281 via uev uoı nardafs Moosıdamv kvooiydwr, - 
neös näremsı Balhv. 289 aüv di dum udowus, Bsts oxulazas, nor) 
yain xöonre. Go: Balisı» nor! yaly. — Bei Und prof. inden Re 
densarten: Und rıyı yiyvsodaı, unter Semandes Gewalt fommen, nossiv 
rs ÖÜno rıvı, alicui aliquid subjicere, owsioda: up’ Eaürg, sibi sub- 
jicere [$. 299, II, 2) c)]. 


‚Anmerf. 6. In folgenden und ähnlichen Beiſpielen aus Homer ift der 
Dativ ohne Zweifel in der Beziehung des Ziels aufzufaffen: zeiigas lallsır 
ri olrp, Hruc Bölos En rırı, nempaı Öveıpov Pal rırvı, Zauvsıv innmous 
In} syvoiv, tıraivsodaı role dmi rıvı, AlksoImı int rıyı, udysodar Imi 
rıvı, nöreodaı in’ dvdsow. ©. $. 284, Anm. 1. | 


b) Das Verb der Ruhe involvirt den Begriff der damit 
verbundenen vorausgegangenen Bewegung, wenn die Präpe: 
fition eis mit dem Abfnfativ ftatt der PDräpofition 2v mit dem 
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Dativ ſteht. Das Moment der vorausgehenden Bewegung muß als das 
vorherrfchende aufgefaßt werden Pönuen. | 


11. 0,275 Zpavyn As eis Ödo» (trat in den Weg und erfhien). 
Her. 4, 14 pavyıjvaı ds Ipoxorrnoov. Eur. Iph. T. 624 dl’ eig 
Gvayayv xeiuede. Mer. 3,62 rponyögeve ordg ds nEoov ra brre 
raluevo (in die Mitte ſich ftellend umd da ſtehend). In der Profa fehr 
häufig rapslvar eis roro» rıva (an einen Drt gegangen fein und 
Dafelbft zugegen fein; vgl. er ift in die Kirche, in die Stadt, aufs Laud). X, An. 
1.2,2 nagücav glg EZapdeıs. Her.8,6N ig ryv EZalauiva üneı- 
zeıras Uuiv reıya re zal yureizeg (in Sicherheit gebracht)” Pl. Rp. 468, a 
zöv Lyra Els roüg molsmioug dAovyra,i. e. &ig roüg molsmioug 7IE- 
oörra dloraı. 


c) Die Verben des Hängens, Hangens, Haftens, u. a. werden 
mit den Präpofitionen «mo und 2x (wie im Lat, mit ad, ex) verbunden, 
um neben dem Begriffe des Hinhängend an einen Drt oder des Hangensd an 
einem Orte zugleich den Begriff des Hangens von einem Dite herab 
zu bezeichnen. 


0d.9,67 xnd’ d’ ix naoaaloypı xoluaasv Popuyya Alysıay 
(er hing die Leier an den Pilock, fo daß fie alsdann von demfelben herabhing). 
X.C.3.10,13 Hoogaxes Ex tur duwv zpsnduevoe Go: avaprav ve 
&x rıvos. Her. 4,10 ix rörv [worjpwrw gpopsiv pralas (an den Gürteln, 
fo daß die Schafen herabhängen). Die Dihterfprade hat diefen Gebraud) 
viel weiter ausgedehnt. S. Ausführl. Gramm. Th. 11. $. 622, c. 


Unmer?. 7. Sowie die Präpofitionen, fo werden zumeilen auch die 
Drtsadverbien in präananter Bedeutung gebraucht: a) Adverbien der 
Rune ftatt Adverbien der Richtung Wohin. S. Trach. 40 xstvog d’ ömov- 
(ft. önoe, quo) Befnzev, oödeis olde. K.H.7.1,25 önov Bovindein 
&tsi9ceiv. — b) Mverbien der Rihtung Wohin ft. WUdverbien des 
Wo. Eur. H.F.74 noi name änsorı yisz; A160 mol zaxwv fonuiar 
000; quo me vertam, ut requiem inveniam? Arist. Av.9 ömo«ı yas 
Zorer, wohin wir gerathen find. Dem. Chers. 102,50 moi dvadvonusde; 
quo nos vertamus, ut perniciem vitemus? Phil. 1.51,40 d nAnyeis «sl 
tig nAnyjs Eyerau, av Eripwoe narafn rıs, Erelod asiow al yeipes. 

4. Eine zweite Eigenthümlichkeit in der Struktur der Präpofitionen 
befteht darin, daß, wenn der Artikel (allein oder mit einem Subftantiv) in 
Verbindung mit einer Präpofition und dem dazu gehörigen Kafus einen 
Subftantivbegriff darftellt, und die Präpofition 2», weldye am Alfgemeinften die 
Beziehung des Wo ausdrückt, ftehen follte, diefelbe, von dem im Satze ftehens 
den (oder zu ergänzenden) Verb entweder der Richtung Woher oder der 
Richtung Wohin gleichſam angezogen, entweder in drro und Ex oder in eig 
übergeht. Man nennt daher diefe Struktur Attraktion der Präpofitionen. 

a) Arno und 2x flatt 2», oder map c. gen. flatt nap« c. dat, Oi 
ix rijs dyopäs Ärdewno: amfpuyor (fl. of iv ri) ayopd krdpwnoı ane- 
pvyov Ex rüs ayopäs). X.H.4 6,4 nürrz ol ii rov your AxXaOQ- 
väves Ipuyov ds ra dam. Th.1,18 of ix rijs däAing "Eildadog (rü- 
garvo:) Und Aazsdarmoriov xarsivdncav,. 3,22 jadorro of ix zürv 
nipyov yükazeıs. 7,70 ol ano ray xaranrgmuarw» rols axov- 
rlors &yp@vro. Pl. Apol.32,b Üuueis rous dira Orparnyobs tous oüx dve- 
Aouelvoug roüg Ex rüg vauvmayius EBovisade d9odovs Aplvev. Phaed. 
109, e ol ls rüs Yaldrrng iy9Ves avaxunrorrss. Dem. Phil. 3. 
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114,15 rods 2x Zsbdlov rslyovs Orgarıwrag Ef Eßalev. X.An.1.1,5 
Ögris U’ dgyıxzroiro av napd Baoıddws npös aurov (fi, zur magd 
Baoıkei Orrwv napu BacıkEwg dyıxvuiro), 

Aumerk. 8. Diefelbe Attraktion tritt aud) bei den Ortsadverbien, 
3. B. Ereider und Evdodev flatt Exsi und Zvdor, ein. Dem. Ol. 3.13, 15 
ayvost ıöv Exsidev milsuov deüpo norra. X.Cy.1.3,4 {va jo0ov r& 
olxads nodoin. ©. Ausführl. Gramm. Th. IL. $. 622, Aum. 2. 


b) Eis flatt Zw (weit feltener). Her. 2,150 Meyor of Inıyagıo, gs 
Es ı9v Zipriv ıyv ds Aıßünv iandıdoi d Alurn aum und yjv. X.H. 
1.7, 29 ’Epaowidns (drelevev) End roüs 5 Mırulnvnv noksmioug TV 
rayiornv nieiv ünuvras. 

5. Über die Wiederholung und Auslaffung der Präpofitionen ift 
Folgendes zu bemerken: 

a) Ju einer Reihe beigeordneter Subftantiven wird die Präpofition ent: 
weder vor jedem einzelnen wiederholt, wenn jeder einzelne Begriff befonders 
aufgefaßt werden foll, als: PI. Tim. 18,c zara re nölsnovy xal ara ryv 
Allnv diertev, oder nur vor dad erfte Subftantiv gefegt, wenn die Begriffe zu 
einer Einheit zufammengefaßt werden follen, ald: X. C, 1.4, 17 aeg} rov dr 
Yade za) nepi av iv Alyinrp ai iv Zıxeile goorriter (fl. xce 
nsol rov Ev Zıxsiie). 2.1, 6 dyvuraaras Iyev nopös 1e wiyrn zal 
$dinn. X.H.1.1,3 ano re 1@v veWv xal rs yjs. Pl. Phaed. 
99,a ) neel Miyapa dj Borwrovs. 

b) Wenn anf das mit einer Präpofition verbundene Subftantiv ein in 
gleicher Beziehung ftehendes Relativ folgt, fo wird zwar häufig in Profa die Präs 
pofition vor dem Relativ wiederholt, häufiger aber ausgelaffen: Pl.Symp. 213, c 
in’ Exeivov TOÜ yodvov, dıp’ od rovrou Apdadnv. Th. 1,28 dixas jIElor 
doüya ‚iv Islonovvjop nap& nolssır, als dr dupdrepo: duußvoır, 
X.S.4,1 2v zo yodvop, & Öumv dxodw (Cic, Fin. 4,20 Zeno negat Plato- 
nem, si sapiens non sit, eadem esse in causa, gxa tyrannnm Dionysium). 

ec) Schr häufig ift die Auslaffung der Präpofition in Fragen und 
Antworten des Dialogd. Pl.Soph 213, d mept di roi usyiorov re xai 
doynyoö nocrov wur oxentlov. Theaet. Tivos d Atyıs; X.S.5,5 
oloda oUv, Epn, öpdalumv rivos Evsza dedusda; Arjkov, pn, örı roü de@r. 

d) Endlich wird die Präpofition im zweiten Gliede der Verglei— 
hung mit der Vergleicdyungspartifel &s, @sree, 7 fehr häufig wegge- 
laffen, feltener jedoch, wenn beide Glieder der Vergleichung ausgebildet find. 
Pl. Rp. 330, c nepi r& yor)juara onovdalovor, sg Foyovy Euvrör. 
Th. 6,50 ög nap& Qiklovs xal ebepyfras, Adnvalovus ddens änıevar, 

6. Die natürliche Stellung der Präpofltionen ift unmittelbar vor ihrem 
Subftautiv. Diefe Stellung aber wird in folgenden Fällen häufig verlaffen: 

a) Wenn auf das Subftantiv eine Partikel folgt, wie: yc, ev, yao, 
niv yag, de, ody, auch uiv oliv, al, za, etiam, roivur, Tows, auch das 
adverbial gebrauchte oda; fo treten diefe Wörtchen gern zwifchen die Präpo— 
fition und das Subftantiv, ald: Zu air arerjen, dv uiv yao elorjm- 

b) Die Präpofition mess wird in Schwüren und Erflamationen 
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von ihrem Subftantiv getrennt. Soph. O.C. 1333 moös viv 08 xonvar, 
nos HEov duoyviov alıö mı8lodaı, - So im Lateinifchen: per te deos oro. 

c) Zumweilen tritt die Präpofition ihrem Subftantio nad), erleidet aber 
alsdann die Anaftrophe; in der attifhen Prof a nur bei rrepi mit dem 
Genitiv, aber bier fehr oft. Pl. Rp. 469, b nowrov uiv avdparodıonod 
rr2o.; auch getrennt durd) andere Worte. Her. 6, 101 rourov opı Zusis 
r£eı. Pl. Apol.19,c @v Zy& obdiv odre ulya oöre ouızgöv nepı Inalw. 
©. $ 31, IV. | 


Viertes Kapitel. 


$. 301. Bon dem Pronomen ald Subjekt, Prädikat, 
Attribut und Objiekt. 


1. Das Subjeft, Prädikat, Attribut und Objekt werden durch 
Pronomen ausgedrüdt, wenn die angegebenen Sastheile nicht 
Begriffe von Gegenftänden oder Eigenfchaften darftellen follen, ſon— 
bern wenn nur angegeben werden foll, daß ein Gegenftand ent— 
weder auf den Redenden felbft, oder auf den Angere- 
deten, oder auf eine andere Perfon oder Sache be— 
zogen wird. 

2. Alle über dad Subftantiv und Adjektiv gegebenen Regeln 
beziehen ſich auch auf die fubftantivifchen und adjektivifchen Prono— 
men; jedoch find hier noch einige Bemerfungen über den Gebraud) 
derfelben hinzuzufügen. 

$. 302. I. Perfonslpronomen. (353. 354.) 

1. Sowol die fubftantivifchen Perfonalpronomen, als 
Subjekt (im Nominativ): 2yw, av, nueis u.f.w., als auch die 
adjeftivifchen (poffeffiven), ald Attributiven, z.B. 2uog 
rarno, werden im Griechifchen, wie im Lateinifchen, nur dann gefegt, 
wenn ein befonderer Nachdrud auf ihnen liegt, daher namentlich in 
Gegenfägen, aber auch der Deutlichfeit wegen, ald: Kal ov 
zaura Erroakag. Kai ö aög name antdaver. ’Eyo ev 
freu, Od dE ueve. Wo die aber nicht der Fall ift, werben fie 
mweggelaffen, und die fubftantivifhen durh die Verbal— 
endungen, die adjeftivifchen (poffeffiven) durch den dem 
Subftantiv vorgefegten Artikel vertreten, ald: Tpdpw, ypdpeıs. 
H untno eine wor (meine Mutter). Oi yoveis orepyovor va 
texva (ihre Kinder). 


Anmerk. 1. Der Unterfchied der betonten umd der enklitiſchen 
Formen der Perfonalpronomen, als: und und vov u.f.w. ($. 87.) liegt in 
dem größeren oder geringeren Nachdrucke, mit dem fie in der Rede geſprochen 
werden. So werden 3.B. in Gegenfägen immer die betonten Formen ange: 
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wendet, als: ZuoD mer xursyilace, aE de immvsoew. — Über deu Gebraud) 
des Geuitivs der fubflantivischen Pronomen flatt der adjektiviſchen 
(poffeifiven) f. Anm. 4. Über die dem Poffeifivpronomen beigefügte 
Appofition im Genitiv, als: Fuerepos eurer mare, f. $. 266, 2. 


Anmerk 2. Bumeilen vertreten die adjeftivifchen Perfonalpronomen 
die Stelle des objeftiven Genitivs. Od. A, 201 oös nddog (wie: Ter. 
Heaut. Il. 3,66 desiderio Zuo ft. wi). X. Cy. 3. 1, 28 zövaiz zul gudic 
rn Zur) (benevolentia et amore mei). 

2. Die NReflerivpronomen werben ftäts fo gebraucht, daß 
fie auf einen genannten Gegenftand — auf das Subjeft 
oder Objekt — zurüdbezogen werden, indem biefer Gegen 
ſtand ſich felbft ald Objekt oder ald Attribut entgegengeftellt wird. 

a) Ju Beziehung auf das Subjekt: V oopds Eavroü zart, Zü 
osaurS Epkoxss. °O nis Eavröv Inuwsi. Of yorsis dyanaaı reis 
iauroy naidas. Ivodı oeavrdv, Ovrog d dvjp navıa di’ Eavroö 
uzmadnzev. O0 orgermyos ünd ıWv Eauvroü Orgarmev Ansdaver. 

b) In Beziehung auf ein Objett des Satzes: X.Cy. 1.1,4 Kögas 
dujveyre ıov dAlw» Bacıilov, tov doyüs dı Eavrav zrngautrur 
Ar. Nub. 384 &nd oavroö !yo oe dıdasw. 

3. Das Reflerivopronomen kann im Griechifchen, wie im 
Lateinifchen, unter den angegebenen Berhältniffen auch in der Kon: 
firuftion des Accusativi cum Infinitivo oder des Partizips und in 
folhen Nebenfägen gebraucht werden, welche in genauer Beziehung 
zu ihrem Hauptfaße ftehen, namentlich in den Abfihtsfägen und 
in den abhängigen Fragfägen, fowie auch in allen anderen Neben: 
fäßen, welche nicht aus der Seele des Nedenden, fondern aus der 
Seele des Subjekts im Hauptfabe ausgefagt werden. Die 
deutfche Sprache gebraucht hier ftatt der Reflexivpronomen der III. 
Derfon die Perfonalpronomen ihm, ihr, ihn, fie, es, ihnen. 
Auch in diefem Falle wird dad Refleriv entweder auf dad Sub: 
jett oder auf ein Objekt bezogen. Wenn dad Subjeft de 
Hauptſatzes und dad Subjekt de Nebenfakes oder de 
Acc. c. Inf. verfchieden find, fo kann das Reflexiv entweder auf 
jenes, oder auf dDiefes bezogen werden, und nur aus dem Zufam- 
menhange der Rede Tann erkannt werden, welche Beziehung anzu: 
nehmen fei. 

O ripavvog voulLe: tous nmolirag Önnpereiv Eaurg. X.Cy.1.1,5 
Töv Idvmv rovtwr Nofer (Köügos) odF Eavr@ Öuoyiurrwr Övrwv, odrE 
adlıjlors. C.1. 2,8 Zmiorevs (Ewxparns) 1öv £uvörrov Eavra rois 
inodsfaufvovs, anep aürög Edoziuatev, zig 169 narıa Biov Eaura re ei 
aAAndoıg pilovs dyadoog Fasodaı. 52 d xarıjyopog Zypn tüv Zwxparnv 
avansidovre zog vlous, Os autos Ein Vopwrards re zul Aldovg Ixarwrarı 
rojon Gopois, vlrw diasdeveı roüg Eaura Ourdrzas, wWsre undanol 
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mag’ abrois zog Hidovs zlvaı npos davrov (in Vergleich mit ihm). Th. 
2, 92 r& vavdyıa, dom mpös ri Eavrov (yf) nv, reilovro (— r& vau- 
uyıa r& moög 19) &auvrö» y övra) Her.8, 241 500: too orparoü roü dav 
toü joa» vexrpoi Zdaye. Vogl d. Beilp. v. Aum. 3. 

4. Dagegen werben die abhängigen Kaſus des Pronomens 
auTög, Sa, 6: aurod, Ag, avzd, M, adrov, nv, 0, 
edrov u. ſ. w., oder auch eines Demonjtrativpronomend 
überall gebraucht, wo ein Gegenftand nicht fich felbft, fondern einem 
anderen entgegengefeßt wird, ald: ö narno avro (ihm, dem Sohne) 
2dwrs To Pıßliov, orepyw adro» (ihn), antyoua avroü 
(feiner). Das. Pronomen avzod u. f. w. ift hier weiter nichts, als 
das Perfonalpronomen der III. Perfon. 


Anmer?. 3. Das Perfonalpronomen od, of u.f.w. hat bei den 
Attikern in der Negel reflerive Bedeutung (bei den Joniern aber und 
den Dichtern aud) die Bedeutung des Perfonalpronomens). Es wird aber 
regelmäßig nur dann angewendet, wenn die veflerive Beziehung nicht auf das 
zunächft ftehende, fondern auf das entferntere Subjeft Statt findet; über: 
haupt ift der Gebrauch desfelben viel freier, ald der der zufammengefegten 
Nefleriven, da ed and) da angewendet wird, wo der Verband mit dem Haupt— 
fage weit lofer ift, ald: “O rupavvos voniteı ToDs nmoÄlrazs Önnpsrsiv of 
(aber nidyt d rügarrog gapiterai of). Th.5, 73 of Adnvaloı, ös Ei- 
»Awev (d Ayıs) ano pr ro orparsvue, xa9’ Hovrievr koudnoav. 6,32 
£uvensugorıo de zul 6 dllos Ömulog, rav re nodırav xai el rıg dllos Ei- 
vovs napjv opio:, Selbſt nad) yap, ald: X.H. 1. 7,5 0f argarnyai 
Poayia Eragrog ansdoyıjoaro " Ob ydp npoürddn Ogyilcı Adyog xara row 
vöuov. Thukydides aber und einige Spätere gebraudyen ed auch in Bes 
ziehung auf das nächſte Subjekt, als: Th. 7,5 6 Tüdınnog Ersigıle rois 
Aidorx —* oüs ol 'Adnvaroı mounapsßdiovro oyioır. Die For— 
men ol, opicı U. opäs haben bisweilen aud) die Bedeutung des Perfonals 
pronomend: od, ihm, ihr (z. B. X. Cy 3.2,26.), opioı, ihnen (3B.X.H. 
6.5,35.), opäs, fie (3.8. Th.5,49.), wenn namlich der Gegenftand, auf den 
fie bezogen werden, hinſichtlich des Sinnes wichtiger ift, ald das Subjekt des 
Satzes. Jedoch ift hinfichtlic des Gebrauchs diefes Pronomens zu bemerken, 
daß für dasielbe mit refleriver Bedeutung gewöhnlich das zufanımengefehte 
Reflerivpronomen Eavroö, As u.f.w., und für dasfelbe mit der Bedeutung 
des III. Perfonalpronomens die entiprechenden Formen von «örds von 
den Attikern gebraucht werden. Die Form od (05) gebraudyt in der Profa 
nur Pl. Symp. 174,d. Rp. 617,b. 617,c.5 & (£) 327,b. 617,e. Symp. 
175,a.c. 233, b.; weit öfter findet fid) od (felten oL), und ziemlidy häufig 
Opeis, 0P@v, Opidı, Opäüg. | 


5. In dem unter Nr. 3. angegebenen Falle werden fehr häufig 
ftatt des Reflerivpronomens die entfprechenden Formen von auzog 
gebraucht, und dieß gefchieht überall, wo ein Sabglied oder ein Neben- 
faß nicht aus der Seele deffen, auf’ den dad Pronomen bezogen ift, 
fondern aus der Seele des Redenden (bed Schriftfteller8) vor— 
getragen wird. 

X.Cy.1.4,6 Köpos roü Zara Ldsiro narıms onmalıcıv aür®, Ömöre 
?yywgoin kisıwvar npös röv nanrov (C. rogabat Sacam, ut indicaret sibi, 
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quando tempestivum esset). 19 (Oi molsuoı) züdüs dyıjaovce ryv Ädar, 
insıdav IWdwol rivag in’ abrous Havvorras (contra se). C.4.7,1 Thr 
&avroü yramv dmepaivero Ewirgpdrns moöos tous Ömdoöürrag aürg. Apol. 
33 (EZwxpdrng) Tyvo Toü Erı Liv ro redvavas aurB xgeitrov eivaı, 

6. In den zufammengefesten Reflerivpronomen 
behält entweder dad Pronomen adrog feine ausfchließende 
Kraft, oder gibt fie auf. 

a) Isocr. Panath. 43 disaudv dorı pilovs ev mosioden, robs Öpolws 
aörois 1s (oder opioı re aurols) zul rois allor Zewpevovs, poße- 
oda di zul dedıdvar zoüs moöüs opäs uiv abrovg (oder Eavrovg) 
olrswWrara dıaszıugvous, moös BE ruüs alloug dlloreiwus (se ipsis und se 
ipsos). Th.4,102 Znoixovs 0p@vV re aurav xal rWv Allov röv Boudd- 
nevov neurbarres, 1,60 meunovow Eavıav re Edelovräs xal tor &llor 
Nslorovrnoiov wiodo neioavres. 8,8 Ep’ Eaurv dıevooövro dllp orölo 
nlsiv (soli per se). Zur Verftärkung der ausfchließenden Kraft wird bi« 
weilen der Nominativ aözös hinzugefügt, als: Pl. Phaedon. 94, e oöre yap dv 
Oufow Öuoloyoiuey, oUre auroi Hulv abrois. — b) Of orgarire: 
nrapsiyov Eavrous (oder Opäs abıroug) Avdpsıorarovg (se). Isoer. 
Plat. 28 oüdE xowois opäs aüurous Napaayeiv Erdiungav. Th. 7, 82 
nap£dovar ol navrss 0päs aüuroüg (0d. Eavrovs) (se). 


Anmerk. 4 Die refleriven Poffeffiven werden entweder einfad 
gebraucht, ald: Dem. c.Nicostr. 13 r@v zonuarov 00: T@v Euov xiyonpi 
c. Nausim. 28 dıxamsrepgov dıjnov r& Hucrspa Huäs darıy Eye, 7 10l- 
rous. €. Boeot. 8 Önsis änavıss roüs dmueripovs naldag dyanätıte. 
Of nolitası ra OpErepa owLlev Insıpwrvro, oder mit dem Bufape 
des Genitivs von würds (nad) $. 266, 2.), oder ftatt der Poſſeſſiven wird 
der Genitiv der zufammengefesten fubftantivifhen Refleriven 
angewendet, und zwar wird in der Profa die letztere Form bei dem Singular 
des Pronomens (mein, dein, fein) ſtäts (alſo: d Euavroü, gsav- 
roü, Eavroü narjo, und nicht: 6 duös adroü, d Güg auroü narıjp, 
welche Ausdrucksweiſe fid nur in der Dichterfprache findet), und bei der drit: 
ten Perfon des Plurald häufiger, die erftere bei dem Plural desfelben (unſer, 
euer) (mit Ausnahme der ILL. Perfon) gewöhnlich gebraucht. Alſo auf fol: 
gende Weiſe: 

S.6  iuavrod (o8avrod, &avrod) narjp nicht 6 Zus (aög, ös) auroü m. 
ryv $uavrod (oeavrod, Ervrod) unroa nicht 9» Ev (ayv, nv) aüroü m. 
rotę Zuavroö (Oeavrod, Eavrod) Adyoıs nidyt rois duois (aois, ols) avroüd. 

P.ö Huerepog aurav mario höchſt felten 5 Huwr aöruv m. 
tiv Ömeripav aur@v unreoa höchſt felten ryu du» aurav u. 

T& huſréoc aurov durpriuare höchſt felten ec Nuwv aüröv Cd. 
6  O@Erspog aurav mario äufiger 6  Eavıov naryp, aber nidt 

“6 0pW»r alrWr m. 

Auch bier behält das Pronomen aörds entweder feine ausfchließende 

Kraft, oder gibt fie auf: a) O mais ÖBoiteı rov Eavroöd narkpa (suum 

ipsius patrem). ‘Yusis Ößgitere roüg Önsrdpoug auürar mardoas (ve 

stros ipsorum patres). Oi naides Ößgitovas robs Eavr@v nartpas (8u08 
ipsorum p). Hier. 3,8 nolloüs di xui Uno yuvarrov ıWv Eayvrör ru 
gdvvous duspdapnkvovs (sÖorjosıs) (a suis ipsorum conjugibus). X. An.5. 

9,29 (vouitw) Ögrıs Ev noliup Wr oradıdlaı Moog deyovra, roürov rrpüs 

ryv Eauroü Owrnolav oravıaleıv (contra suam ipsius salutem). Zur 
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Derftärfung der ausfchließenden Kraft wird oft nody das Pronomen 
aürös — abrög ror Zuavrod u.f.w.; auch wird bisweilen «ürdgs 
zwifchen den Artikel und das Aefleriv der A111. Perfon gefebt, als: Aeschin. 
Cıies. 233 zaralelvse r)v aürös adroü duvvaar€ı.lav. — b) Th. 2, 101 
Zrparoriayr, nv Eavroö ddeipıjv, didomı Zebdn, suam sororem. Ae- 
schin. fals. leg. 94 npös de zyv RBovdyv row adeipöov röv Enavroü xai 
ror adeAyıdoöv zul row larpov Ineuwya. Th. 6,21 moi ano riss Huerek- 
pas alüror mellouev nleiv (a nostra patria). Lys.28,7 Hyoürras odxerı 
rois Oper£igpoıg aurov duaprıluadı row voür Uuäs rraptisırw. Her. 5, 
57 (Adyovoer) Eiewriv Eraoryv alıeor (twv yuvaror), öxn ein 6 Ewurig 
re (ubi suus vir esset). X.H.4. 4,17 ol Aazsdamövıoı züv Eauror 
Vvumdymv xareppo6vovr. 


Anmerk 5. Nur fehr felten werden bei den guten Klaſſikern die 
Genitiven der Perfonalpronomen fo gebraucht, daß fie die Reflexion 
auf das nähfte Subjekt bezeichnen, als: Pl. Lach. 179, c altıwusd« 
vous narepas Husv, Örı Äudg lv Elwr rovpav (fl. vous Auerdpovs 
narfpas Od. rouüg Fuzrigouvs abror m.). Antiph. 1, 23 iyo d’ önäs 
-öndo roü narpös mov redveorog airodneı (fl. önie roü Euavroü marpds). 
Th. 4,8 ini züs dv zj Kepaüpa voüs opwrv Inzuwar (fl. Lat rüs ivr.K. 
0per£ipas auray v. Dd, räs Eauvrov v.). 

Anmerk. 6. Das Pronomen aörög wird bei der refleriven Beziehung 
regelmäßig ſowol den fubftantivifchen, als den adjektivifchen (poffefliven) Perſo— 
nalpronomen nachgefest, gleichviel ob die ausfchließende Kraft desfelben hervor: 
gehoben oder unterdrückt fei, als: Fasr aürsr, div aürois, Opäg aurovg, 
ö Öneregos adrov narjo u. f. w. Don diefer Stellung kommen bei den 
Attikern nur Höchst felten Ausnahmen vor, ald: X Cy.6.2, 25 vüv di r« 
inızijdeıa (Huas) dei eig Tv Ödov avorsvassodaı aurolg re aulvy, zei 
inoooıg rerpdnooı zpWuede. Aber auch bei anderen Schriftftellern find folche 
Ausnahmen fehr felten, 3 B. Her. 5, 91 ouvyyır@oxousv abroice Hulv ob 
noujoacı dpdos. Mie findet diefe Stellung bei dem Plural der 111. Per: 
fon Statt, alfo nie aüroüug apäg fl. opäg alrois. Wenn aber die Per: 
fonalpronomen ohne Reflerion gebraucht werden, fo kann dag eine Ausſchlie— 
ßung bezeichnende eürds dem Perfonalpronomen entweder voran: oder nadı= 
geftellt werden: a) auroo Zuoü (mov), auro Zuol (Mor), aürov duE (ne), 
avroug Aaas u.f.w., als: Pl. Phaedon. 91, a auürü Zuoi Örı ndlıcra 
Jüfsı: oürws Lytıv. Symp.220,e ovrdı.owar xal ru önda zal abröoy Luk. 
X. C. 2.9, 2 Hdews y’äv (sc. Yodıyamı röv Avdoa), Egpn, & un poßolunr, 
önws a in’ aürdv Me zpanoıro. — b) Zuod alrod, Zuoi aurg, 08 aü- 
tor, Suoy adrov U.f.Ww., ald: Dem. O1. 3,28 misev &llodev loyvpög yE- 
yorev ı)) nap’ Nuuvy aürmav Bilınnos; X.C.3. 8,9 roü HEpoug Ö Niros 
inte Huwv auürdv xal row orsyWv nmopsvöusvog oxıcv napkyeı. Cy.5. 
5,20 08 miv aüröv dpijaa. 6.1, 14 oreyaı Öuiv aurois Kow, Pl. 
Apol. 4l, a Zuoıys xal aur Yavnaarı) av q dıargußi alrödı. 


7. Die Reflerivpronomen werden im Griechifchen, wie im 
Deutfchen, fehr haufig an der Stelle der Reziprofpronomen, 
und zwar in allen drei Perfonen, gebraucht. 

Dem. c. Olympiod. 6 rö9’ Juiv abrois dıualsiöneda. PI.Rp. 121,0 
dixamooivnv uer& Ppovijoews navı) rodnw Inırmdedoouer, iva zal Huiv 
abroig pidor Wuev, Hai rois Heols. Lys.8, 19 dneıdav Öniv &yo unvioo, 
noög Ümäs alroüug rpewsode zansıra za9 Eva Exagrov Öniv aürois 
aneydıoeade. X.C. 3. 5, 16 @Ioroücw Zavrois Mäldor, 7 rois dllors 
ArdEW@nors. | 
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Anmerk. 7. Sowol das reziproße als das reflerive Pronomen wer: 
den gebraucht, wenn ſich die Thätigkeit auf einen genannten Gegenſtand zurüd: 
bezieht. Beide drücden alfo ein veflerives Verhältniß aus, und verhalten 
ſich wie die Art und das Geſchlecht; da num das Gefchlecht die Art umfaßt, fo 
Fann auch da, wo ed leicht einzufehen ift, daß mehrere Perfonen Etwas jo gegen 
ſich thun, daß die Handlung wechſelſeitig ift, an die Stelle des Reziprofums das 
Refleriv treten. Aber da das Reziprofum. zum Gegenſatze Eauvrov Exaarog, 
das für das Reziprofum gebrauchte Refleriv aber dAAovs hat, fo leuchtet ein, 
daß das Reziprofum nothwendig da ſtehen müfle, wo entweder ausdrücklich 
oder verdedt der Gegenfab dauvrov Sxacros Statt findet, ald: Isocr. 
Paneg. 16 mäldor yalpovow Eni roigs alAjlwv xaxois, A rois aüror 
dio ayadols (d.h. 7) Emil rolg aürod Eraoros ayadols). Pl. Phaedr 263, a 
dupısAnroüner KAAnjAoıs re xal Haiv adrois. Dagegen ift ed natürlich, 
daß das Refleriv regelmäßig da gebraucht wird, wo entweder ausdrüdlic 
oder verdeckt Andere entgegengeftellt werden, als; Isocr. Aegin. 10 megi 
nieoros Huds abroüs Hyovusda, 7 zoüus adsipoüg. de Pac. 118 ol 
uev (Bsrraloi) oploıy aüuruis molsuovaı (inter se, non contra exteros 
hostes). X.C.3.5,2% sumsvsoregoug de noregous Eavroiz eivaı vowiles; 
Mit hinzugefügtem Nominativ «üroi, 3 B. X. H. 1.5, 9 (dei) oxoneir, 
önwg tv ‘Eliijvor undeves loyvgoi Wow, dia navrss aodersis, aüroi 
iv Eavroig oranıalorreg. Go: Öuvloyeiodat, dupıspnreiodear, dısveydi- 
var, 2vavriov slvas U. modrrev Oploıy aluroig Od. Eavroic. Wenn 
aber weder der eine, noch der andere Gegenfab Statt findet, da werden das 
Refleriv und das Reziprofum ohne Unterfcyied gebraudyt, oft in einem und 
demfelben Sabe, bloß der Abwechſelung wegen, ald: X. C. 2. 6,20 gYovoür- 
reg Eavrois wmioovow aAinjdkovg. 7,12 Arr Üpopwulrwv Eavrüg 
hdewg dAlrjiag Eupwr, 


8 Die Reflerivpronomen ber dritten Perfon vertreten 
nicht. felten die Stelle der Wefleriven der erften und zweiten 
Perſon. Das Nefleriv bezeichnet alödann nicht eine beſtimmte Perfon, 
fondern hält nur die Kraft der Neflerion auf das Subjekt feft; 
daher hat es oft fchlechtweg die Bedeutung ded Adjektivs Zdrog; die 
beftimmte Perfon, auf welche dasfelbe zu beziehen ift, muß durch die 
Konftruftion des Satzes deutlich angedeutet fein. 

X. C. I. 4, 9 oöde yap riv Eavroü oo ye yoyijv dogs (die eigene 
Seele; falſche Lesart aeavroö). 2. 1,31 roö de maırwv Ndiorov axovoua- 
ros, inaivov Emvrjg, drijzoug ıd (Eigenlob). Andoc. de myst. 164 
alrog miv aürdv analivor (fl. Zucuröv). Pl. Prot. 312, a ou de oix av 
aloyuroro el; rovs "Elinves aüröor oogıarı)v nepeywv; Isocr. Paneg. 106 
dısrelioausv Goraoiagroı npöogs Opds-würoüg. X. H. 1. 7, 19 eögijoere 
OpPÄds auroüg Äuaprnzdrag r& miyıora is HeoVs. 

Anmerk. 8. In der epifhen Sprache findet diefer Gebraud) audy bei 
oplaı und bei ög (suus) Statt. 11. x, 398 yisıw Bovlevdorre wer& 


opicın (fl. u’ öuiw). Od. ı, 28 ovros Zywye ns yalns dürapaı 
yAvasporepov dllo 1dEodaı. 


$. 303. II. Don den übrigen Pronomen. (355. 356.) 


l. Odrog, oüTwg, TOLEÖTOG, Tooodrog und öde, 
ode, roıögde, Tooogde werden gewöhnlich mit dem Unter: 
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fchiede gebraucht, daß jene auf dad zunähft Vorhergehende, dieſe 
dagegen auf das zunächft Folgende bezogen werben. 


Her. 6, 53 raüra (dad DVorherg.) mir Aaredarusvim Alyovnı — * 
rade (dad Folg.) dd — !yw yodpa. Th. 1,53 of uev di) (Kopivdıo:) 
roıwüra elnov* — ol dE Adıpaloı roıdde Änsxolvarıo, 


Anmerk. 1. Nicht felten jedody werden odros, roLoüros, rocoü- 
rog, oöürws auf das Folgende, weit feltener öde, roıdsde, roaögde, 
«de auf dad Vorhergehende bezogen. X.C. 1. 2, 61 Alyas dvouaorög 
ini roürp yeyove (durdy Folgendes). Th. 2, 34 dde wer Yanrovaı 
(in Beziehung auf das Vorhergehende). Dit aber werden öde, ode u f.w. 
fo gebraucht, daß fie einen Gegenftand als einen gegenwärtigen gleichſam 
por unfere Augen ftellen, ald: X.Cy. 3. 3, 35 dy@ de Ökiv naiv napamür, 
rolous riwäg on elvar iv zö roı@de, za» aloyurolunv &v (= in prae- 
senii rerum statu). Dem relativen Gabe aber geht regelmäßig odros 
voran, ald: odrds Zar, öv sides drdpe. 


2. Die adjeftivifhen Demonftrativen werben in ber 
Dichterfprache, befonderd der epifchen, oft und zumeilen auc) 
in der Profa, nach der $. 264, 3. angegebenen Weiſe ftatt der 
Averbien (hier — dort) gebraudht. 


Od. a, 76 dAR ayır', Austs olds mepppatunede nmavres (laft und 
hier berathfchlagen). 186 vnös de nor Hd’ Eornaev In’ dypod voopı mölnog, 
Od. 0, 239 ös sür ’Ioog 2xsivog !n’ alleinoı Ivoyow jaruı (dort). 
Th. 1, 53 Sads rousde moWrous daförreg yorjaaade Ög modewlorg (nos, 
qui hic sumus). Pl. Rp. 327, b Hodun», örov ein. Odrog, Zpn, önı- 
09er moosipyera: (da kommt er hinter dir her). Daher bei den attifchen 
Dihtern avyo öde fl. 2yo, 3.8. S. OT. 1464., und oöros in der Profa 
fl. ou, 3.8. Pl.Gorg. 480, b oörooi drjp oU navasımı plvapav; fl. oü 


ob naudeı; 


Anmerf. 2. Im der epifhen Spradye wird oft in zwei auf einander 
folgenden Sägen bei durdaus nicht zweifelhaftem Subjefte in dem 
zweiten Sate das Subjeft durch Sys mit einem gewiſſen Nachdrucke wieder: 
holt, um die Identität ded Subjekts für beide Säge hervorzuheben. II. 4, 664 
alıya de vijag Innie, noliv d’ öye (idemque) Aciv dyeipas Bj peiyor 
ini növrov. 11. 0, 586 "Avrldoyos dB’ ob ueive, Yods eo dar molswmornis, 
all öy’ Ag’ Erosoe. Go wird in der epifchen Sprache und befonders bei 
Herodot, weit feltener bei den Attikern, s de von demfelben Sub: 
jefte bei dem Fortfchritte mehrerer au einander gereihten Handlungen 
gebraucht, wo wir 6 dE durdy dagegen, dann, fofort überfesen Fönnen. 
Her. 6, 3 ryv iv yevoudıny alroloı alılıv od male Eiipaıvs, 6 dE MeyE 
op: (dagegen). X. An. 4.2,6 of de — EIrraüde Zusvov, Ög zarlyorres rö 
dıpov‘ of d’ od “ursiyor (iidemque). Beſonders häufig ift bei Homer 
und Herodot dieſer Gebrauch in disjunktiven Sätzen: 7 — 7 öye 
Od. #, 327 9 rıvag dx Ildlov af duivropags —, 7 Öye xai Zniprnder, 
Her. 2, 173 Aa90ı dv Jros maveis, 7 Öye dnöninsrog yerdusvos, 


3. Dad Pronomen adrög bedeutet eigentlich ad zög, wieder: 
um der, und dann felbft, ipse, ald: 6 viög adrog oder auzdg 


ö vios. So: auzo zodro oder Todr avro, hoc ipsum, gerade 
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diefed (nichtd Anderes). Bei Exaoroc wird adzog immer voran= 
geftellt, nicht, wie im Deutfchen jeder felbft, nachgefegt. Her.7,19 
Yelwy aurög Exaorog Ta nooxeineva dpa Aaßeiv. Zweitens 
vertritt ed in den Casibus obliquis die Stelle des Perſonal— 
pronomens der IH. Perfon ($. 302, 4.) und drittens in 
Verbindung mit dem Artikel, 6 aurög, bebeutet es idem 
($. 246, 3.). Über die Stelung des mit einem Subftantiv verbun- 
denen Artikels bei euros, felbft, f. $. 246, 3. 


Anmerk. 3. Homer und Herodot gebrauchen aurös oft fo, daß es 
die Stelle des Reflerivpronomeng der drei Perfonen vertritt. Od. d, 247 
&llo d’ aurörv (fl. favrör) Ppwori xararpunrw» Hiorsv. L,27 vol de yd- 
nos oyediv Lorıv, iva yon zala av aürnv (fl. oavryv) Evevodar, Her. 
7.10,1 rö di auroice drsorı dewör, EuE 004 dixav Lorı ppatsıw (quid 
autem in nobis timendum insit). 

Anmerf. 4 Aus der ausfchließenden Bedeutung haben ſich folgende 
entwicelt: a) allein, solus (ipse, non alius), X. An. 4.7, 11 &ilov ov- 
 diva (napuxadioas) gwpei abrds; b) fogar, wie ipse u. ſelbſt, ale: 
Aürög d Zwxpärns Idazpvoev; c) von felbft, sponte, wieipse; d) in der 
homerifchen Sprache bildet aörds fehr oft einen Gegenſatz zu irgend 
einer Perfon oder Sache, die das nicht ift, was der unter «urög zu verftehende 
Gegenftand ift, wie 3. B. die Seele im Gegenſatze zu dem Körper, oder der 
Körper zu der Seele, als: Il.«,pr. auroüug de Äluigın reüys auvesow, oder 
der Menich zur feinen Sachen oder Genoffen n.f.w. Daher wird aörög zumeilen 
von dem Herren, Meifter gebraudt, ald: aürös Zpa; e) in Verbin: 
dung mit Ordnungszahlwörtern entfpricht es unferem feld. Th. 1, 46 
Kopwrdiwov orgarnyös 7v Hevorkeidng neunrog abrög (jelbfünfte). 


4. Das unbeftimmte Pronomen zig dient in Verbindung 
mit Adjektiven, unbeftimmten Zahlwörtern und Adver— 
bien, wie das lateinifche quidam, dazu, den Begriff diefer Wörter 
hervorzuheben; diefe Hervorhebung kann nad der Bedeutung 
des Mortes oder nach dem Zufammenhange der Rede entweder in 
einer Verſtaͤrkung oder einer Shwähung des Begriffes 
beftehen; in Verbindung mit Pronomen und Kardinalzahl: 
wörtern aber entfpricht ed dem lat. fere (etwa). 

Meyag rıs dviig, mizgös Tıg, müs ru, Eraords Tıs, obdeig rıs, Öklyos 
rıvk, molds Tg, NÖGoS ri, payü tı, Eyyös Tu, oyEdöy rı, navv Ti, ram 
ranaol rı, noAd rı, older rı, malaı rı, dıiapepövrwms ru. JEeivijv Tıva 
Alysıs divanıy rijs &perjg eivaı (incredibilem guandam vim). X,C.1.1,1 
A ypapy zar’ alroü (Ewxpdrovus) roıdde rıs „v (haec fere). 3.6,5 
Mor, nöooaı rıvds sin (sc. al moösodos ij nöle). So: odrw ri, 
oder oürw, WdE ws, sic fere; rpeig ruveg, etwa drei. j 


Anmerk. 5. Die gefegmäßige Stelle des Pronomend vis ift die, 
daß es als eine Enklitifa dem Worte, zu dem ed gehört, nadyfolgt, als: arıjo 
zus, nadds rıs avjo. Bumeilen aber wird es in zufammenhängender Rede auch 
vorangefdidt, als: Zarı roivuv zus eujdng Aöyos. Über die Relativ: und 
nterrogativpronomen f. unten die Lehre von dem Wdjektivs und Yon 
dem Fragſatze. i 
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Anmerk. 6. Das unbeflimmte Pronomen man (entfl. aus Mann, 
d. h. irgend Einer) wird im ie gewöhnlich ausgedrückt: a) durd) ris, 
ald: Oüx dv rıs sbpoı dvdom vopwrepov; b) durd) die III. Pers. Plur, Act, 
wenn man den Sinn hat von ag. Leute; fo befonders: —* 
evyovuot u.dgl.; c) durch die III. Pers. Sing. Pass, als: Asysraı; d) durch 
das perfönliche Paffivum, ald: grloüuar, * u.f.w., man liebt mid), 
dich u.f.w.; e) durd) die II. Pers Sing., befonderd des Optativs mit dw, 
ald: pains iv, dicas, man kaun fagen.. 


$. 304. Vorbereitende und zurüdweifende Rraft der Pronomen. (357.) 


1. Das Perfonalpronomen der III. Verfon od, ol, E, iv und das Des 
monftrativ d, A, 76 werden bei Homer häufig fo gefent, daß fie die Aufs 
merffamfeit auf ein folgendes Subftantiv lenken und gleichſam vorbereiten. 
1l. v, 321 eödrlka r uiv Ineıa zar’ CpIalucv yev Gydiv, Hnksidn 
Ayılmi. 11.9,249 iva uıv nmavosıs novouo, diov Ayıllja, 

2. Auf gleiche Weile dient das Neutrum eines Demonftrativs 
zur Vorbereitung auf ein folgendes Subftautiv, oder einen fol: 
genden Infinitiv oder einen ganzen Sat. Pi. Apol. 37,a roürouv 
ruuomaı, Ev novraveip 0ırjosws. X. Cy. 8.7, 25 ri yao roürtov ue- 
zepıWarepov, toü yn aıydüvar; Pl. Gorg.515, e dla öde moı eine 
ini roüıw, E2 Alyovraz 'Adnvaloı dıa Hepızlda Belrtlovs yE- 
yovsvaı Dem.Phil. 1.41,5 oldsv — roüro xalög Exelvog, örı taÜre 
uiv 2orır änavra r& ywpia da9la roü mollnov zelueva dv 
utoow, Dal. $. 266, Anm 3. 

3. Dagegen wird aud) häufig in demfelben Sabe nad) einem voransgegan: 
genen Subftantiv oder Pronomen theils der DeutlidyEeit wegen, 3. B. wenn 
zwifchen den Kafus und fein Verb ein längerer Zwiſcheuſatz getreten ift, theils 
des rhetorifchen Nachdrucks wegen ein demonftratives Pronomen, 
befonders aürds, gefeht, weldyes dad vorausgegangene Subftantiv oder Pro: 
uomen noch Einmal aufnimmt und entweder mieder ins Gedächtniß ruft, 
oder nachdrucksvoll der Aufmerffamfeit vorhält. Her. 3, 63 4 de uoı M&- 
yos, ro» (= öV) Kaußvans inirponov ıWv olalmv Anedsse, oUroOS raür« 
ävereiiero. ı Th. 4, 49 ei olzies roü mooaorelov Indlfeıs Aaußdvovoaı, 
“öras Önjeoyor Zovmae, Go auch bei den Perfonalpronomen, umd 
zwar ſtehen alddanı an der zweiten Stelle regelmäßig die enklitiſchen 
Formen. Eur. Phoen. 507 Zuoi wer, el zul m) za’ 'Eliivov xYova 
redoduned, AAN oUv fuvera mo dozeig Akyeı. 


Fuͤnftes Kapitel. 
Bon dem Infinitiv und dem Partizip ald Objeft und 
Attribut. 
F. 305. A. Lehre von dem Infinitiv. (545.) 
Der Infinitiv bezeichnet den Begriff des Verbs ald einen 
abftraften Subftantivbegriff, unterfcheidet fih aber von dem 
Subftantiv dadurch, daß er: 
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H (ohne vorgefeßten Artikel) nur als Nominativ (Subjekt, 
ſ. 8.238, 4.) und ald Affufativ auftreten kann (aloydvoua Atyeır) ; 

2) noch infofern dad Weſen des Verbs in fich trägt, ald er: 

a) die unterfchievene Befchaffenbeit ver Thätigkeit: Dauer, 
Vollendung, Bevorftehendes durch unterfchiedene Formen be= 
zeichnet ($. 257, Anm. 3.), ald: yoapsır, fchreiben, yeypapevar, 
gefchrieben haben, yodıyaı, fchreiben od. gefchrieben haben, yodweır, 
fchreiben (die deutfche Sprache hat Feinen Inf. des Futurs); 

b) aftive, mediale und paffive Formen hat; 

c) die Rektion feines Verbs beibehält, d.h. den Kafus des 
Verbs regirt, ald: yodpaı Znıoroknjv, Enıdvusiv Tag aoE- 
tnG, udxsodaı tolig nokeuioıg; 

d) die attributive Beflimmung in der Form des Adverbs 
(nicht, wie ein wirkliches Subftantiv, in der Form eined Adjeftivs) 
zu fih nimmt, ald: als anosdaveiv (dagegen xalöc Idrvarog). 
Wir betrachten den Infinitiv zuerft ohne Artikel, und dann mit dem 
Artikel, 

"8306. I. Infinitiv ohne Artikel, als Objekt.  (sıs-ss«.) 

1. Der Infinitiv tritt ald der Ausdrud des Bewirkten 
oder ded Beabfihtigten in der objektiven Beziehung des 
Altufativs ergänzend zu folgenden Klaffen von Verben und 
Adjektiven: 

a) Zu den Verben, welche den Begriff einer Willensthätig- 
Feit bezeichnen, ald: Bovkouaı, 2IEAw, uello, Errıdvud, a&Lo, 
dixau, Intw, ngosvuovuaı, TEOIVUOG Ei, Errigeigo, TEIEO- 
cu, BovAsvoucı, rapaoxsvaLouaı, ungarouaı, ToAud, VrrouErw, 
ewIa u.a. — dEouaı (bitte), ixerevw, rrapaıy@, Errıtillw, TTRQO- 
Evvw, reidw, avußoviedw, vovIEero, KelElw, TOOSTÄTTW U.A. — 
&o, Ovyxwoo, Aueiw u. a.; — fowie auch dad Gegentheil davon, 
ald: dtdorxe, poßovuaı, Yevyw, avaßakkouaı, dev u. a. — 
ATTRYOREUW, KaTEyw, #wIUW u. a; — Novyiav, TTEKYULATO, AOXO- 
Alav, OyAov napexa rwi, 

Bovikouaı yeoapeıv. 'EnıdvaW mopsdvsaoda:. Toluod üro- 
mevsıv töv xivduvov, Iapativo 00: ypdpesıv. Her. 5, 49 dva- 
Beiiopai ro dmoxpivsodee Th. 3, 110 15 &iin orpard Ana 
nagsorsvalero Bondeiv in’ aurovus. Pl. Gorg. 457, e goßoünaı 
dıei&yyeıv ae. Phaedon. 98, d aueijaas rüs os dAmdds alrias Al- 
ysır. Dem. Ol. 3. 16, 25 ri; av alriv Erı awAvosı deüpo Badttsır. 
X. Ag.1, 7 'Aynollaos Öndorn doyoklav adro (rt Baal) mapsfsıv 
orgarsueır Ei robg "Eilnvas. Dem. Chers. 102, 53 Hovylar norügıvy 
bxeivp mnoarreıny, Ö rı Bovlerau, 
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Anmerk. 1. Über den Unterfchied des Infinitivs ımd des Parti— 
zips bei alayiveodau, aldeiodaı, avkyeodaı, Ömouevsv, riijvaı, nepiogdv, 
Enirpiner, opysodar, raltıy, marıolov ylyveodaı, RapaastvälEodnt, RE- 
eäoda, Ineiyeodaı |. $. 311. 

Anmerk. 2. Das Verb weidsev in der Bedeutung überzeugen 
nimmt in der Regel fein Objekt in einem durch die Konjunktion sg mit dem 
Verbum finitum ausgedrüdten Subftantivfage zu fidy, feltener im Jufinitiv. 
X.C.1.1,1 rollasıs Edavuaoe, Tioı more Adyoıs Adyvaious Imsıoavy of 
yoawausvo: Zwxpäryv, Os afıos ein Yardrov 1] mölsı, 

Anmerk. 3. Um die Beziehung des zu Thuenden, des zu Bewir— 
kenden u.f. m. beftimmter hervortreten zu laſſen, fügen die Griedyen zumeilen 
dem von den Verben diefer Klaſſe regirten Infinitiv die Kon. ösre hinzu. 
Her. 7,6 @vdnsıos Eipfsa, agree moissıy raöre. Auch wird zuweilen, 
um die Abſicht a hervorzuheben, önws, Ös wit dem Konjunktiv 
oder Dptativ oder Indikativ des Futurs gefest. So in der atti: 
Shen Profa moodvasioder, dıavosiodu, unyaräodaı, napwnsisiscdat, 
dinzelsdsadeı, napagrsvazsodar mit önws und dem Indikativ des Futurs. 


b) Zu den Verben, welche ben Begriff einer Thätigfeit des 
Denktvermögens oder die Außerung derfelben bezeichnen, als: 
Aoyileodaı, Nyeiodaı, vouileıw, 2Armilew, süyeodaı, doxeiv, 
xırdvvevew u. a. — Akyeıv, pavar u. a., und das Gegentheil 
davon, ald: agveisdaı (leugnen), arıoreiv u. a. 

Nouito opaijvaı. ’Einiiw sUruyjosır, Alın N dose xa- 
Aus doxst Eysır. Th.3, 74 9 nddıs Erıvdüvsvoe nüva dıapda- 
gjvaı. Alyo eidEevar raüce. 

Aumerk. 4. Über den Unterfchied des Infinitivs und des Partis 
zips nad) den Verben axovew, eidevar, Inigraodaı, mavdarsır, yıyyWooaeır, 
pıuvijorsodaı, nurdaveodaı, wlodaveodaı; demvyüvaı, dyylider, Alyeır, 
yedlerv, gaivsodu: |. $.311. 

Anmerf. 5. Daß nach den angeführten Verben das Objekt auch durch) 
einen voltftändigen, mit ñ5 vd. Ors eingeleiteten, Subftantivfas ausgedrückt 
werden kann, werden wir $. 329. fehen. 

c) Nah den Verben, welche den Begriff des Könnens, 
Bewirkend, Vermoͤgens, der Kraft ober Fähigkeit be- 
zeichnen, ald: duvanaı, durarög, aduvarog, olog ©’ eini, &xw 
(possum) — Eorıw, nrdpsorıw, ESsorıv, Eveorı (licet) — oıo, 
dtangarrouar, zarepyalouaı u. a. — dewög (ſtark, geſchickt), 
inavog, Zreerndsıog, xaxög, Hrrwy, altıdg lu u. a. — nad) den 
Berben des Erwählens, Ernennens, Nennen, Erziehens, 
Lehrens. | Ä 

Aivancı roıiv tavra. Her. 2, 20 tous Lıyalag dreuoug elvar 
alsloug nAndubsıy röv noraudv. 7,129 dvrwrimovs robg üddous eivar 
moılsı 5,97 Orgarnyov dnmodsfarrss alırov elvaı Meldvdıov. Olös 
r’eiui moıeiv rare. X.Cy.1.4,12 ris yüp üv o0Ü ye Üxav@repos 
reioas, 3,18 deındrspog dıdaazsıy. TMoı@ as yelgv. Aıdaczm 
os ypapteır, Ä 
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Anmerk. 6. liber wortv c partie. ſ. $. 310,4, b). 

Anmert. 7. Die Beziehung der Folge, des zu Bewirfenden, weldye 
der Infinitiv bei diefen Berben ausdrüdt, wird zuweilen durch die hinzutretende 
Konjunktion ösre näher beftimmt. Pi. Prot. 338, c ddüvarov Öuir, 
ögre Mpwrayögov roüds oopWrepör rıva Eldodaı So öfter bei Plat. 
imavös @gre. X Ag. 1,37 Enoinos» (sc. Agesilaus), Ösr’ drev 
puvyis zul davarwv rag möleıs dınreiioaı. 


d) Nach dem Verb zepvxevaı, nach den unperfünlichen Verben 
und Redensarten rongnxei, nıpeneı, ovıußalreı, del, yon, dvay- 
xalov, Öixcıov, ayEkıöov Zorı und dergl., nach den Verben des 
Gebens, Nehmens, Gehend, Schiden3 und vielen anderen; 
nach Adjektiven mannigfacher Art, ald: «Eros, dixaıos (werth), 
dus, Ögdıng, xakerrog und vielen anderen, nach abftraften Sub— 
ftantiven, befonderd in Verbindung mit eivaı und yiyveodaı, um 
einen Zwed ober eine Beftimmung, eine Folge oder Wirfung 
auszudruͤcken. 

Th. 4,61 n&gpvxe 10 drdpWmeor dıa narrüs äpyesıv ulv tod elxor- 
ro5, pulcoosodaı dE rö inıov (zu beherrſchen das Nachgebende, fid) aber 
zu hüten vor dem Entgegentretenden). "Hrouev navdavsır (ad discen- 
dum). Th. 2, 27 tois Alywitus ol Auxedarmdvıo Edocav Ovodar 
olxeiv xel rjv yjv veneodaı Pl. Apol. 33, b suoiag zul nlovolo 
xai nevgeı nagpdyo Fuavriv Epwräv. "Afıös dorı davudleode:, 
Her. 4,53 Bogvoderns nivsodaı Jdıords korı (dulcissimus ad biben- 
dum). 6, 112 rEos 7v rotoı "Eillnnı zai ro odvoue rö Miidev pößos 
droödcee (ein Screden zu hören. Baüua ?dELodae (ein Wunder zu 
ſchauen). 

Anmerk. 8. Homer verbindet den Infinitiv auch mit Adjektiven in 
derfelben Beziehung, wie der Akkufativ der näheren Beffimmung 
($. 279,7.) gebraudyt wird. 11.x,437 Felsın d’ avfuoıaım Öuoio: (inmoı). 
Auf ähnliche Weife fcheint auc der Infinitiv zdvas in der Nedensart Error 
sivaı erklärt werden zu müflen: freiwillig dem Sein oder Wefen 
nad), d. h. wirflid. Her.7,104 Exov re zivaı old’ Av uovrouaye- 


ou. Pl. Phaedr. 242, a ö9ev di) Erovoa elvaı o0x dmodeinerau  wuyn. 
Nur felten fteht diefe Nedensart in affirmatipen Sägen. 


Anmerk. 9. Wie Hadun !dtodar gefagt wird, fo treten bisweilen zu 
den Verben des Erſcheinens, ſich Zeigens die ergänzenden Infinitiven: 
öoäv, sisopäv, ldeiv. X.Cy.5.4,11 08 inavadsaodusvog Ja, Öroi- 
ös tıs gaivn idelv Ö roimurnv woyrv Erwr (in: welcher äußeren Geftalt du 
dich dem Auge zeigft). : 
Anmerk. 10. Es ift eine Eigenthümlichkeit der griechifchen, wie der 
deutfchen Sprache, daß fie bei den unter c) u. d) erwähnten Adjektiven, als: 
duvards, dos u. ſ. w., und Subftantiven, als: Hause, P6Ros, und den Ver: 
ben des Gebeus u f.w. flatt des paffiven Infinitivs gewöhnlich den Infinitiv 
des Aktivs od. Mediums feht, ald: Tavıa dadın ları uasEiv. Kudög 
Zorıv Zdsiv (pulcher est visu, er ift ichön zu fehen). Th. 1,138 ascos 
9avudgaı PI.Phaed. 62, b Aöyos duvarös zaravojoaı. Das thätige 
Subjekt des Jufinitivs iſt im allen Beifpielen diefer Art leicht: zu ergänzen, 
3.8. er ift ſchön für ung, daß wir ihn ſehen. Oft fteht and) ein folcher 
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Dativ dabei, ald: Pi. Rp. 599, a dadın moısiv uw eiddrı vv dir- 
Yeav. Go: Zwrgdrns macı nagsiyev Eavröv Zpwrdr, er gab ſich Alten 
hin, fo daß fie ihn fragten. | 

Anmerk. 11. Aus dem Gebrauche des Infinitivs nach den Verben des 
Begehrungsvermögens, ald: wollen, wünſchen, bitten, flehen 
u.dgl., erklären fidy folgende Eigenthümlicdykeiten in der Anwendung. des Infinitivs: 

a. Der Jufinitiv wird fehr häufig bei den Epifern, nicht felten aud) 
bei anderen Dichtern und felbft aud bei attifchen Profaikern, 
ftatt des Imperativs gebraucht. Der Infinitiv ift in diefem Kalle als 
das von einem zu ergänzenden Imperativ eines Verbs des Wollens, als: 
F9ele, abhängige Objekt zu denken Wenn aber dem Infinitiv Prädikats— 
beftimmungen beigefügt find, fo ſtehen fie im Beziehung auf das im weg: 
gelaffenen Imperativ liegende Subjekt (av) im Nominativ. Dft wechfelt 
auch der Imperativ mit dem Infinitiv ab. Od. «, 290 sqq. voorjoas di 
Erreita plinv Es narplda yalav ojud re ol yedaı, zul Pri arigen KıE- 
peifas — xai ivkpı unrioa doüvaı HI, A, 75 Önels d’ dlloder Alloı 
2onrüsıv indeoow. 11. LT, 92 H de — olfaoe xinidı Hıpas ispolo dö- 
now, nenkov — Hsivaı Adyvaing Eni yoivacır Hürduoıo. Her. 6, 86 
ou di; nor xal r& zonjuara deiaı, zui rade ra gümpßoda oWLr Außav ' ös 
d’ av Eywv raür« Anaıren, roürw anodoüvas (ei redde). Th.5,9 oü 
de, Kisapide, — algvıdiog rüsg nülag avolfas imsrdeiv zal imei- 
yEeodaı Ss rayıora Fvuuliau . 

b. Wenn der Infinitiv auf die dritte Perfon bezogen ift, fo ſteht das 
Subjett, fowie aud) die beigefügten Prädikatsbeftimmungen, gewöhnlich im 
Akkuſativ. Diefer Akkuſativ mit dem Infinitiv ift ald Objekt eines 
zu ergänzenden Verbs des Wünfchend, ald: söyomaı, dös, more, oder des 
Soltens, Müffens, als: zor, der anzuſehen; fo bi Wünfchen und 
Gebeten, Vorfhriften, Verträgen. 11.7,179 sq. dde de nis slne- 
gasv, (dwv eis obgavov ebpüv‘ Zei nareg, 7) Alavra Auysiv, Ü Tudlog 
viöv, n abrov Bagılja nmoAvypöcoıeo Muxfjvns! Aesch. Suppl. 255 _ 
90i molita, gun ne dovieiag ruysiv. X, Ven.5, Il .röv de zurnyE- 
ınv Eyovra Efıdvar husinudryv Idappiv Eadijra Emmi To auvnyeoov —, 
ıo»v de kpxvwpörv Ineodaı. 

c. Daher wird zuweilen der Infinitiv in Fragen des Unwilleng fowol 
von der I. als der II. Perfon angewendet. Her. I, 88 d Baoulsd, xdregov 
Aöyezıv noös 08 rü vocmv ruyyavo, 7 ouydv dv ıO napedvr yodvo; 
(ſoll ich reden, oder fÄyweigen?) Od. x, 431 d deilo, nöo’ Yuev; ui xu- 
x0v iuslosre roveov; (wohin aehen? d.h. wohin wollt ihr gehen?) 

d. Endlich ſteht audy der Infinitiv in Verbindung mit ai yap, etde, ald 
Ausdrud des Wunſches, an der Stelle des Optativs. Od. w, 375 sq. 
ai ydo, Zei re narepg —, rolog dur os yuılös Ev Äusrepowı dumoıoı, 
teüye’ Eywv wuorcıw, Epsoramevaı zal dulvsıy Ävdgas uvnorjgas ! 
(fl. Epsorainv z. auvvorm). 


$. 307. Nom., Gen., Dat. und Akk. mit dem Infinitiv. (s58 - 5co,) 
1. Die meiften der Verben, die den Infinitiv zu ſich nehmen, 
haben außer diefem Objekte auch noch ein perfönliches bei fich, welches 
in dem Kafus ficht, den das Verb erfordert, ald: Skowai gov 
&iYeiv. Zvußovisvw 001 Owgpooveiv. 'Enorguvw ve 


uaysodat. | 

Anmerk. 1. So wird auch zedsvsev, welches antreiben, daher 
heißen (jubdere) bedeutet, in der attifhen Profa immer mit dem Acc. 
ce. Inf. verbunden, ald: zeAsuw oe yodpsw (jubeo le scribere). ; 
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2. Wenn zu dem Infinitiv adjeftivifche oder fubftanti- 
viſche Präadifatsbeftimmungen treten, fo ftehen dieſelben ver 
mittelft einer Attraktion mit dem perfönlihen Objefte in 
gleihem Kaſus. 


Gen. c. Inf. Arouel oov neodUnov eivaı. X.H.1.5,2 Köpov 
?dkoyro Ög ngodUmorarou moög tor mölsmor yerkodaı, 
Dat. c. Inf. Zvußovisio 00: npodUuup elva. X.An. 2. 1, 2 2dose 
rois tüv "Eldyrmy Orgarnyois Ovonsvaoandivoıs & 
elyov xal Efonkıoarufvors noodve. Hipparch. 7, I 
navri noosijze doyorrı ppoviup slvau. 
Ace. «. Inf. "Eroreivw oe noddumor eira. Kılsiw ae moödv- 
fo» £ivat. 

Anmerf. 2. Sehr Häufig fichen jedoch die dem Infinitiv beigefügten, 
anf das Objekt des regirenden Hauptverbs zu beziehenden Prädikats— 
 beftfimmungen nicht in dem Kaſus, in dem diefes Objekt fteht, fondern in 
dem Akkuſativ, welcher fid daraus erklären läßt, daß das Objeft, als: 
deonaı öuor zugleich auch als Subjekt beim Infinitiv zu denken ift 
(f. Anm. 3.), als: deoum Öuor Ömäs Bondoüs yerkodaı. Her. 6, 100 
Adnvaiov Idsjdngavr opioe Bondoüg yer£odı. Th. I, 120 ardewv 
Oupoivor uev farıy, &l a Adızoivrro, Hovyalsır, Eyayav de, adızov- 
ufvoug ix miv eiporjvng molsueiv. Her. 3. 36 dvereilaro roioı Hrpa- 
rovo:ı Aaßörras uw anozreivu. X.An. 1.2, 1 Fevie nesw napıjy- 
yadde laßdvra vous ardons. Cy.2.1,15 Escort: d’Öuiv, sl Bovleode, 
Au ßövrag önla &is aivduvov Fußaivem, 

Anmerk. 3. Verben, welche das einfache fubftantivifdye Objekt im 
Genitip oder im Dativ zu fidy nehmen, nehmen dasfelbe in der Struktur 
mit dem Infinitiv bisweilen im Akkuſativ zu fich, indem beide Objekte zu der 
Einheit Eines Objekts zufammengefaßt werden. Lys.Fragm. 3.3, p. 144 
deomaı oVv Önäs ovyyroanv dysv, Th. 4,97 nooayopsdeır ai- 
roübs dx roũ fegoü dnıövras dnopeosodaı ra Gferepa abıwv (fl. eirols 
drıoöcıw dnop.) X.C.4.7,1 Zwiparms aördorsıs iv raig moosnzoi- 
aus moaseow abrodus (roüs Öuiloüvras auro) Eva imrusleito 
Sp werden aud) die Verben eimsiv, Adysır, podlsın, Paorsiv in der 
Bedeutung von judere bei den attifchen Dichtern mit dem Ace. c. Inf. 
Fonftruirt, ald: S. Ph. 101 Ayo 0’ by0 ddio Biloarijenv Aa stv, Ferner: 
noognzsı, npeneı, Efsoarı, ovußaivesı, Sbupopöv Eorı c. Dat, 
oder Acc ec. Inf., dei, yo»; ($ 279, Anm. 4.). Pl. Ion. 529, extr. ob⸗- &r 
noenoı ye inıljomove era bawmddv dvdea. 


3. Außer dem erwähnten Falle wird der Accusalivus cum 
Infinitivo im Griechifchen, wie im Rateinifchen, auch noch in folgendem 
Falle gebrauht. Wenn ein Subjeft mit feinem Prädifate, als: 
6 dyasog Arno eidaruovei, zum Objekte unſeres Denkens und 
Mollend gemacht wird, fo wird das Subjekt in den Akkuſativ 
(ròoy aya9ov Avdpa) und dad Prädikat in den Infinitiv 
(eddaıuoveiv) gefeßt, ald: Nowtlo To» aya$ör dvdor 
eddaıuoveiv, id glaube, daß der gute Mann glüdtlich if. 
Iſt das Prädikat durch ein Adjektiv, Partizip oder Subftantiv mit 
elvaı, yiyreodaı u. ſ. w. ($. 240, 2.) ausgevrüdt, als: 6 dyados 
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av) evdaiuwv Loriv, fo werben auch diefe Wörter in ven Akku— 
fativ gefebt, ald: Nouico zov ayasov avdpa svdaluove 
sivaı. 

4 Wenn aber das Subjekt des regirenden Berbs 
zugleich aud das Subjeft des Infinitivs ift, fo wird das 
Subjekt ded Infinitivs im Griechifchen nicht, wie im Lateinifchen, 
durch den Akkuſativ eines Perfonalpronomens ausgedrüdt, fondern 
gänzlich weggelaffen, und wenn adjeftivifche oder fubftanti=- 
vifhe Praͤdikatsbeſtimmungen bei dem Infinitiv ftehen, diefe 
vermittelt der Attraktion in den Nominativ gefebt. 

Olonaı äunpreiv (id) glaube gefehlt zu haben, oder: daß ic) gefehlt habe; 
credo me errasse). Olcı änaprsiv. Olerar üpapreiv, Oliusda duapreir. 
Oloueı zuüdaiawrv sivar (icdy glaube glücklidy zu fein, oder: daß id) glücklich 
bin, credo me bealum esse). Oluı ebdaiawrv eva. Ola suüdalumv 
slvaı. Olöusde sudalmoress eivar 0 orgarnyds Zpn me6ssgvuos ilra 
inıßondeiv. Her. 7,136 Eegins oix dpn ümotog Lus0daı Aunedarori- 
00’ KELlVoUS Mir yap Ovyzlaı ra navrwmv drdocnwv vömme, ANO- 
zrsivarrag xjovxag, aürög (ipsum fl. se ipsum) de raür« oÜ morjoeır. 


Anmerk. 4. Wenn bei gleihem Subjekte des regivenden Verbs 
und des Infinitivs das Subjekt des Jufinitivs nachdrücklich hervorge— 
hoben werden foll, wie dieß namentlidy bei Gegenſätzen der Ball ift, fo 
fteht, wie im Lateinifchen, dev Acc. c. Inf., ald: Her. 2,2 oi Alyurroı ivd- 
pıLov Ewvroüs nowroug yerdodaı narımv drdeonov (se, non alios ho- 
mines). 1, 34 Kooioos EvöwLe Emwurürv Era nüvrwv GAßınrarov, — 
Dhne befonderen Nachdruck ſtehen zuweilen die enklitiichen Pronomen. 
Pl. Rp. 400, b olual us axnzofvar, 

5. Steht das regirende Verb in einem obliquen Kafus des 
Partizips, fo ftehen die dem Infinitiv beigefügten Praͤdikats— 
beftimmungen vermittelft der Attraftion in gleihem 
Kafus mit jenem Partizip. 

Pl. Apol. 21, b AYov ini va ıwv dozouvrwmv Gog@r eivaı (veni- 
ebam ad aliquem eorum, qui se sapientes esse opinabantur). Her. 1,176 
zov vöv Avriov panlvov Zavdlor elva ol modloi eloı Emijdudes 
(eorum Lyciorum, qui se Xantkios esse dicebant). 


6. Der Afkufativ mit dem Infinitiv fleht, wie der ein- 
fache Infinitiv, nach folgenden Klaffen von Verben und Ausdrüden: 
a) des Wollens u. Nichtwollens [$. 306, 1,a)]; b) ded Den— 
tens, Glaubens, Sagens [$.306,1,b)]; c) des Bewirkens, 
Erwählens, Ernennend, Nennens [$.306,1,c)]; d) nach den 
unperfönlichen Verben und Ausdrüden des Sollens, Müffens, 
Dürfens, des fih Ereignens, ald: dei, nrpogixei, nrgere, 
&Seotıv, Errieixdg, zahov, xax0v (u. ſ. w.) Eorır, ovußaiveı. 
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Anmerk. 5. Bei den angeführten unperfönlichen Verben und Aus— 
drücken ift der Acc. c. Inf. nicht ald grammatiſches Objekt, fondern als 
grammatiſches Subjerft des Satzes anzufehen; aber Iogifch, d. h. in 
Hinfidt des Siunes, muß man aud) in diefem alle den Ace. c. Inf. als 
(logiſches) Objekt und die unperfönlichen Ausdrücke ald tranfitive 
Verben auffaffen, ald: Her. 3, 124 2dözeE! of rov nartga kovodau ui» 
önd ro Atos, yoisadaı dE ümh roö HAlov (Edöxsl of — Äyeiro). So 
läßt es fidy auch erklären, warum die Grichen und. Lateiner bei Anführung 
einer Redensart, 3. B. ebdaiuove eivar, felicem esse, Bacılda elvar, regem 
esse, diefe Konftruftion anwenden. 

Anmerk. 6. Die Griechen lieben es, die imperfonelle Struktur 
in die perfonelle umzuwandeln, indem fie das Dbjeft zum Subjekt 
erheben, den imperfonellen Ausdruck perfonell machen und auf die Perfon 
des Subjekt beziehen. Die geſchieht: a) bei Adyeraı, &yykiisrar, 
suodoyeiraı u. ähnl.; b) bei doxst, es ſcheint; e) bei avußalveı, 
accidit; bei der perfonellen Konftruftion dieſes Verbs geht das Subjekt diefem 
voran, während ed beim Acc. c. Inf. dem Verb nachfolgt; ch bei den Redens— 
arten: dixaıov, afıor, Enidosov, dvvaurödv, aAuiyavor, yulımodrv 
dorıvr U.A 5 e) in der Redensart roooürov dEw c. Inf. und folgendem 
ösre c. Inf. od, Ind. (tantum abest, ut — ul), uud molloü d£w c. Inf. 

Atyıracı röv Bacıleda anopvyeiv U. Adyeraı ö Baoıleüus dnmo- 
guyeiv, X.Cy. 5.3, 30 6 'Aooügıos eg rjv yopaw Zußallsv ayyel- 
Asrau An.3. 1, 21 Acldodar uoı doxsi nal n Exeivov UÜßgıs zei n 
Hasrepa Örowyie. Ace. c. Inf. f, Unm.5. Pl. Phaedon. 74,a ap’ oUv 
00 zur& navra taür« Ovußalvsı rıjv Avaauvyaıv zlvar ulv ap’ duoi- 
ov #rl. 67, c zadagaıg o toüro fvaßalveu. — Alxwıös 
eimı ToÜro noderev fl. dinadv dori ms ToVro noürrsw, Alzarös eluı 
elvaı d2eddepog. Her. 6, 12 inidofoı TwÜrd Toüro neiosodeal Eloı. 
X.Cy.5.4,20 &!ıoi yE Eomesv roÜ yeyermusvov nodyuarog rovrov dnd- 
dadoal rı dyador. Isocr. Paneg. 76, 168 rooovrov dfovoıv Eisen, 
@gre zal uällor yalpovow Emil rois dlArimv xuxoig, 

Anmerk. 7. Die perfönlide Konftruftion erſtreckt fich bei den 
Verben doxeiv, Zorzeva, Aysodaı u. ähnl. aud) auf die Vergleichungsſätze 
mit Ös, wie dieß im Lateinifchen bei wi videor, ut videris u. ſ. w. flatt ut 
videtur, der Ball if. Pl. Rp.426,b o0x dnameıng el, Iypnv yo, Ös Eoı- 
za5, to» rowürov dvdeov. X.An. 1. 10, 18 Joa» d’ aüraı, Hg EIE- 
yovro, Tergandom Kuasaı. 6.3, 25 ol moltuoı de, ös huty Ed6- 
zovv, 10010 deinavres anjldor. 

0 Anmerk. 8. Über den Acc. c. Inf. in Erflamationen f. $. 308, 
Inm. 2. 


$. 308. 11. Infinitiv mit dem Artifel. (561. 562.) 

1. Der Snfinitiv mit dem Artifel wird von der Sprache 
ganz wie ein Subſtantiv behandelt und ift, indem er mittelft des 
Artikels durch alle Kafus deklinirt werden kann, auch fähig, alle die— 
jenigen Beziehungen, welche durch die Kafus des Subftantivs ohne 
und mit Präpofitionen bezeichnet werden, auszudrüden. Won ber 
anderen Seite aber tritt auch hier die verbale Natur ebenfo, wie bei 
dem Infinitiv ohne Artikel [$. 305, 2)], hervor, ald: a) zo yodpeır, 
74 yparaı, TO yeygapevaı, tö yoaweır; b) 10 EnıoroiAnv 
yodpew, TO ıäg agerng Emidvueiv, zo voig modlsuioıg 
uayeodaı; c) 16 zahw@g yodyeır, zo zaklwg unodaveiv (der 
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fchöne Tod). Pronomen werden jeboh im Neutrum des 
Singulard ald Attributiven mit dem Infinitiv verbunden, als: 
PI. Gorg. 512, e adrö 16 drrodvnoxew. Auf diefe Weife können 
ganze Säge durch den vorgefeßten Artikel ald Einheit eines ermei- 
terten Subftantivbegriffs dargeftellt werben. 

2. Wenn zu dem Infinitiv, mag er ald Subjekt oder ald Ob: 
jeft ftehen, ein Subjeft und Prädikatsbeftimmungen treten, fo tritt, 
wie beim Infinitiv ohne Artikel, fomol jenes, als diefe in den Akku— 
fativ, weil der Infinitiv, felbft ald Subjekt, in dem Verhaͤltniſſe 
der Abhängigkeit gedacht wird ($. 307, Anm. 5.) Wenn jedoc) 
das Subjekt des Infinitivs von dem Hauptfubjekte des Sabes nicht 
verfchieden ift, fo wird jenes nicht ausdrüdlich gefeßt, und die Prä- 
Difatsbeitimmungen treten mittelft der Attraktion in benfelben 
Kafus mit dem Hauptfubjette des Sages, d.h. in den Nominativ 
($. 307,4.). Im Deutfchen muß man ben Infinitio mit dem Artikel 
gewöhnlich durch einen Nebenfa mit den Konjunftionen daß, weil, 
wenn, darüber daß u. ſ. w. uͤberſetzen. | 

a) Nominativ (Subjekt). X.Cy: 5. 4, 19 16 dumpravsır dv- 
Hewrovs Övras obdEr, oluaı, Yauuaoıov. 7.5,82 od ro un) Aaßsiv 
Ta dyada oUrm ya yadendv, ösnep rd Aaßdvra Grspndüraı Aunnodv. 

b) Genitiv, fowol in attributiver, als objeftiver Beziehung. X. An, 
1.3,2 Kleapyog wıxpöv Eiipuye toü a7) zaransrgmdävau Cy.1l.4,4 
&s de npoijyev Ö yodvog abruw (röv Küporv) oiv r@ ueyedeı eis Ögav roü 
neösnßor yeriodeaı 1.5,13 vi odv dormw 7 roü dAdtaosaı dızam 
Örepov, 7 roü rolg plloıg dprjyzsıv zdilov; C.1.2,55 Zwxpdıns 
naperdisı Enımsleiodar ro Ög peovınararov elvaı zal byeiıno- 
rarov. Dit wird der Genitiv als eine Erklärung des vorausgegangenen 
Subftantivs hinzugefügt, ald: Pl. L. 657, b A Lıjmos roü nam Inreiv dei 
Aovomn zyojoden. Mit Präpofitionen, ald: dvri, anſtatt zu, oder 
in der Bedeutung des latein. Zantum abest, ut — ut, yapıs, außerdem 
Daß, aeyroı, foweit daß, dx, daraus daß, @vev, außerdem daß, 
bejonderd Evrexa und örrfe c. Gen, in Verbindung mit ar, damit nicht, 
um nicht. Th.1,68 &vri roöü dmeideiv (invadere) abrol Kudvsoder 
Bovlsode uällov Inıbrras. X. H.3.4, 12 d Aynailaos dvri roö Eni 
. Kagiav l&vaı, ebdbs rdvarria droorpeiyas mi bovyiag dnopsvcro. Hier. 
4, 3 Jopupopodocıw Eri roüg zaxoöpyoug Önke roü undeva av noluov 
Bıaip Yardro anodvyrazsır. Sehr häufig flehtroö, roö ur zur Bezeid): 
nung eines Zweckes, einer Abſicht: Damit, damit nicht [$. 274, 3, a)], 
indem die Sprache, wie häufig, die Beziehung des die Thätigfeit Herporrufenden 
mit der des zu Thuenden (dev Wirkung) vertaufcht. Th. 1,4 Mivag rö Anorızöv 
zadnpeı Ex ı)s Baldaons roü rag mposddous udilor lEvaı alıy 
(damit die Einkünfte ihm beffer einkämen). X.Cy.1.3,9 ol ı0v Baoıkdov 
olvoydo: Es nv apıorep&y (olvov) iyysanevos zurapdopoücı, roü di, & 
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päpuazxa iyyeourv, un Avasrelsiv avrois. 6,40 voü un dınpsvyeıv 
röv Aaywv ix rwv dirruwv oxdnovs nadlorns. 


c) Dativ. Pi. Phaed. 71,c r® {nv dari rı ivarıior, wsnrep za 
Eyonyopkvar ıo zadsidew,. Mit Uttraktion: Th. 2, 42 wadev ucllor 
Aynoauevo 7 ro ivdörrss o@LEodau (cedendo servari). X. Hier. 7,3 
doxsi roürp dıapfpew ayı)o ıov dllov wmv, TO rın)s bpeyesodaı 
(dadurch daß) Mit Präpofitionen, als: Zul c. Dat., unter der 
Bedingung daß, iv. Pi. Gorg. 456, e (of yoveis roug naldas rols naudo- 
reißas) napedooav ini ro dızalas yejosaı rouroıs (rois Omlos) 
noös tous molsuloug. S. Ai.554 Ev 5 ppovsiv — ndıoros Blog. 

d) Akkuſativ. Pl. Gorg. 512, abro ro dmodsvnjaxsır ovdiis 
opera. Mit Präpofitionen, ald: wpös ec. Acc, dazu daf, eis, 
dazu daß, um zu, befonderd dıa c. Acc., deßhalb weil. X.C.1.2,1 
Zwrgärns npös ro asrplwv deiadaı nenadsvuevog (nv). Cy.8.1,3 
HEyıoroy dyadov To medapyeiv palvera Eig TO Karamparrsıy Tü 
ayadd. Mit Attraktion: X. Ven. 12, 21 9 dosr) mavrayod mdgeon 
dıa rd eivaı dadavarogs. Cy.1.4,3 ö Köpos Jdıa rö pılomadıs 
elvaı null Tobg mapövıas dvnoote, za 60x adrös Um’ dilwv (sc. dvy- 
ewräro), dıa“ rö ayyivoug slvaı rayl dmexpivero. 


Anmerk. 1. Diele Verben und verbale Ausdrüde, die in der Regel 
mit bloßem Infinitiv verbunden werden, nehmen zuweilen auch den Infinitiv 
mit dem Artikel zo zu fich, felbft dann, wenn fie ein fubftantivifches 
Objekt im Genitiv bei fid haben würden; durch die Hinzufügung des 
Artikels erhält das durch den Infinitiv Ausgeſagte größeren Nadydrud. 
X, C.3 6,6 ro nlovowmespav rjv nödlıv moısiv dvaßalovusda, 
Cy.1.6,32 o02 dmsiyorro void’ and ı@v pliwv rö un vüyi misoveareiv 
ap’ auröv meıgaodeı (andyeodal rıvog), Th. 3, 1 row nieiorov Önı- 
kov tüv wılav eleyow ro mn 1% Fyyüs rig mdlswg xaxovpyeiv (ee 
yev tıw& tıwog). Pl. Lach. 190, e yo alrıos (sc. &w) ro 08 drmoxgpi- 
veodaı (alrıds erui rıvos). Wenn aber eine Präpofition vorausgeht, 
fo Fann, weil alddann der Infinitiv als ein wahres WVerbalfubftantiv auftritt, 
der Artifel niemals fehlen. 


Anmerk. 2. Sowie der Akkuſativ des Subſtantivs, ebenfo wird auch 
der Infinitiv mit dem Akkuſativ des Artikels, der jedoch im der 
Dichterſprache zumeiten weggelaffen wird, als Ausdrucd von Erflamationen 
- und Fragen des Unwillens gebraudt. X. Cy. 1. 2,3 &xsivog navi 
Grindeis eine moös Eavröv" Ts röyns, TO dus vür xAndEvra devgo 
rvysiv! (dab id) gerade jest hierher gerufen werde!) Ohne Artikel: 
Aesch. Eum. 835 Zu: nadsiv rade, ped, int nalaıdppova zark yüv 
olxeiv, drieron, peü, cos! 

Anmerk. 3. As adverbiale Ausdrücke Fommen viele Redensarten 
vor, in denen der Artikel 76 vor dem mit einem Adverb -oder einer Präpofition 
mit ihrem Kafus verbundenen Infinitiv advas ſteht. Man muß fie ald adver: 
biale Akkuſativen anfehen. S. $ 279, Anm. 10. Der Infinitiv eivau zeigt 
das Sein, dad Verhalten, den Bufland an. 3. B. ro vürv zivaı, 
das jesige Verhalten, und ald adverbialer Ausdrud: nad dem jegigen 
Verhalten der Dinge, pro praesenti temporis conditione, rö ryjas- 
eov givaıt, pro hodierni diei conditione. X. An. 1.6, 9 rö zar& 
roörov eivas (fo viel auf ihn aufommt). H.3.5,9 rö ui In’ Exsi- 
vos elvaı drnodwdare (fd viel von Jenen abhängt). 
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$. 309. B. Lehre von dem Partizip. (563.) 


1. Das Partizip bezeichnet den Begriff des Verbs ald einen 
Adjektivbegriff und flimmt mit dem Adjektiv fowol in Anfehung 
feiner Form, als feines attributiven Gebrauchs überein; denn 
e3 hat ein dreifaches Geſchlecht und diefelbe Deklination, wie 
das Adjektiv, und kann eben fo wenig wie dad Adjektiv felbftändig 
auftreten, fondern muß fich jedesmal an ein Subftantiv anlehnen, und 
daher mit diefem gleiches Gefhleht, gleichen Numerus 
und Kafus haben. 


2. Andererfeit3 unterfcheidet fi) dad Partizip von dem 
Adjektiv dadurch, daß ed, wie der Infinitiv, folgende Eigenthümlich- 
keiten des Verbs beibehaͤlt: 

a) Das Partizip hat unterſchiedene Formen zur Bezeichnung 
der unterſchiedenen Beſchaffenheit der Thaͤtigkeit: Dauer, 
Vollendung und Bevorſtehendes, als: yoapwv, ſchreibend, 
yeyoapog, yoawas, Einer, der geſchrieben hat, yoaıyov, Einer, der 
fhreiben wird ($. 257, Anm. 3.). | 

b) Das Partizip hat aktive, mediale und paffive 
Hormen, ald: yoaWag, yoawauevos, yoapeis. 

c) Es behält die Rektion feines Verbs bei, ald: yoaypwv 
Enıorohnv, Enıdvuov TIS KEETHG, MaxouEvog Toig no- 
Aetious. 


3. Dad Partizip wird im Griechifchen auf folgende Weife 
gebraucht: 

a) Ganz, wie dad Adjektiv, entweder zur Bezeichnung einer 
unmittelbaren attributiven Beftimmung eines Sub: 
ftantivbegriffes, als: ö yoapwv sraig oder ö nraig ö yoa- 
pwrv, ber fchreibende Knabe; oder in Verbindung mit sivau zur 
Bezeichnung des Praͤdikats, als: zo Öodar av$oür Eorıo. 

b) Zur Bezeichnung einer folhen attributiven Beſtim— 
mung eines Subftantiobegriffes, welche wir im Deutichen entweder 
dadurch ausdrüden, daß wir dad Partizip feinem Subftantiv nach= 
feßen, oder durch das Relativ welder, =e, =e8, der, die, dad 
überfehen „ als: Turm) Tıg doviv eiye xaF Exaornv Yuspav öV 
adrz Tixtrovoa» (melde — legte). 

c) dur Bezeichnung eines ergänzenden Objekts verbal— 
begriffes, als: öoo avdommov ro&yovra. 

d) Zur Bezeihnung adverbialer AESESOCHURIEHDEER 
der Haupthandlung, ald: Köpog yeAor einer. 
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Anmerk. Da der unter 3, a) erwähnte Gebrauch des Partizips in den 
S$. 264, 1. u. 238, U. 7. feine Erklärung findet, u. Nr. b) feine weitere Schwic- 
rigkeit hat, fo iſt jest nur der unter 3,c)n.d) erwähnte Gebraud) zu erörtern. 


$.310. I. Das Partizip als Ergänzung eines Derbalbegriffs. (s64-574.) 

1. Da das Partizip ein Attribut ifl, und ſonach die Thätig- 
feit ald fhon an einem Gegenftande haftend ausdrüdt; fo 
Fönnen nur folche Werben ihre Ergänzung im Partizip zu fich neh: 
men, welche ald Ergänzung eine Thätigkeit verlangen, die, wie ein 
Attribut, an einem Gegenftande haftet, fo daß derfelbe in 
irgend einer Thätigkeit oder in irgend einem Zuftande begriffen 
erfcheint. | 

2. Die Konftruftion ergibt fi von felbfl. Das Partizip 
fteht mit dem fubftantivifchen Objekte des Hauptverbs in gleichen 
Kafus, diefes Objekt aber fteht, wie natürlich, in dem Kafus, welchen 
dad Hauptverb auch fonft verlangt. Ixovo Fwxpdrovg und 
Nr0ovod notre ISwxgarovg negi pikov Öbıakleyoueivov. 
Xelow 001 U. yaipw ooı EAFovrı. 'Ogw dävdgwrov und 
po avIownov ro&yovra. 

3. Wenn aber das Subjeft des Hauptverbs zugleih auch Ob: 
jekt deöfelben if, wie olda (£yw) LZuauror; Ivnrov .övra, fo wird 
dad Perfonalpronomen, welches das Subjekt ald Objekt dar: 
ftelt, weggelaffen, und das Partizip tritt vermittelfi der At— 
traftion in gleihen Kafus mit dem Subjekte des Hauptverbs, 
d. h. in den Nominativ (vgl. $. 307, 4.), z. B. olda Ivnrög 
or. Mehr Beifpiele-f. Nr. 4. 

Anmerk. 1. Jedoch wird der Akkuſativ des Perfonalpronomens 
und des Partizips als Objekt des Hauptverbs ausdrüdlid geſetzt, 
wenn dad Subjekt ald DObjeft mit Nachdruck hervorgehoben werden fol. 
Vergl 8.397, Unm 4. X.Cy. 1. 4,4 oöy, & zoeirrwv „de Br, raüra 
noobzaleito rois ovvövras; AAN amso eu Ada Eavıov Nrrova Ovra, 
radra Eifjoys. 5, 10 nepuwidor abroüs yjea Üduvaroug yeromevovs 
(fie überfahen, daß fie untüchtig geworden waren). 


Anmerk 2. Bei oVvoıde, ovyyıyraozwm Zauavıo kann das 

Partizip entweder auf das im Verb liegende Subjekt, oder auf dad dabeifte: 
hende Reflerivpronomen bezogen werden, und fteht demnach im erfteren Falle 
im Nominativ, im letzteren im Dativ, ald: ovvoda (vvyyıyronıw) kuaurg 
&Ü nomoag Der aUrodde duavrp eu) noujoarrı. Pl. Apol. 21, b dyo £ü- 
vorda Zuauro 0opög Öv. 22,d Zuaurp Zuvndsıv oödiv Inıara- 
aevo. Wenn aber dad Subjekt nicht zugleich auch Objekt ift, fondern vers 
fhieden von dem Objekte, fo fteht entweder das Objekt mit feinem Partizip 
im Dativ, ald: oWvod« 001 &Ü noujoovr. X.S.4,62 ui uoı 0VvoL09d« 
zoıödrov sleyaome£vp; (quid me tale commisisse scis?), oder (jedody 
feltener) dad Subftantiv zwar im Dativ, das Partizip aber im Akkufativ, als: 
!yo 00: oWwvode ei noıjaavra, X O.3,7 Eyo 00ı aüvoıda }ni usv 
zuupdär Heavy zui naru npwi Evıoramevor, zul ndvv mxodv ddav 
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Badizorra zul dul dvansidovın moodiums ourdsiode. Ebenſo: 
kardaro &uauvröv noımv rı. X.An. 6. 1,22 (ol inneis) Zladov aö- 
roüs ini ro Aöpp ysvonevou — Dei Eoızedvar, erfiheinen, gleis 
chen, ähnlich fein, und Snorov elvar, fteht das Partizip zumeilen in 
Beziehung auf das Subjekt im Nominativ, häufiger jedoch, und faft ohne Auss 
nahme bei öuosov elvaı, im Dativ. X.H.6.3,5 Zolxare 1upavvios 
mällov % nodreluus Hddumevoı. An. 3.5, 13 à64 046046 Yjoar SJavud- 
tovres. Pl. Menon. 97, a Oaocoi Fans oüs. öpdos Gmoloynzöcı. 
Rp. 414,c Zoıxas, Epn, 6xvoürrı deyew, 


4. Die Berben und Ausdrüde, auf welche das Partizip als 
Ergänzung bezogen wird, find folgende: | 

a) Die Verba sentiendi, d.h. der finnlichen oder geiftigen 
Wahrnehmung, ald: Öoav, axovem, eidevaı (willen), Errlora- 
oFraı (wiffen), uavdavsır (einfehen), yıyyworsır (erkennen), &v9v- 
uetodaı (bedenken), zruvdavsodaı (erfahren), aloyaveodaı, uuvn- 
0xeoYFaı, Errilardavsodaı U. a. 

Th. 1, 32 Haeis adivaroı dpumev Övres nepıyeriodar. 'Oeo 
oe rofyovra. Aroderv mit dem Genitiv von einer unmittelbaren 
Wahrnehmung oder, und zwar häufiger, mit dem AUFL. von einer mittelbaren 
Wahrnehmung. X.C. 2. 2,4 nxovo« de nor auroü xal nipi gpilwr 
dıalsyouevov. H.4.8,29 Jravos röv Bpaaußovlov noosLövre, 
Cy: 1.4,25 Kaußvons Jaovosv drdopös Hdn Eoya diaysıgılöomevorv 
röv Kögov. Oldea Ivnrös av. Oida dvdpwnov Ivnrov Övra. 
Her. 3, 1 @ Baoded, dıaBeßinuevos Und ’Auaaros od mavdavsızz 
40 add nuvddvsodaı ävdoa pikov xai Fsivov eu nenjacovte,. 
X.C.2. 2, 1 alod6uevog de nore Aununpoxkea npös rav unreon 
zelenalvovıe. Mit dem Genitiv [$ 273,5,e)]: 4.4, 11 Jo9noaı ovv 
nonorE mov wevdounprvpoüvrog 7 GOVZopavroüvrog; 

b) Die Verba declarandi, als: dezvuvaı (zeigen, beweifen), 
Önkovv, Önkov nroiv, palveıv (zeigen), palveosdar (fich zeigen, 
apparere), 0740» u. pavepov elvaı, Eh£yyeıv, EFeheyyeıv (darthun, 
- überführen), aAroxeoIaı (überführt werben), rzoıeiv (darftellen, 
vorftellen), evgioxsıy (befinden) u.a. 

Her. 7, 18 :4oraßavos, ös npörspov anoonsudwv moüvos Epai- 
vsro, rdre Enıonsidov pavspös „v. 6,21 Adyvaloı djAov Enoi- 
noav ÖmsgaxdsodLvres 1) Milrjrov ddwaeı. Isocr. Evag. 190, d rois 
romrais nous HBeoüvs olöv ı’ dori noıloaı zal dıaleyouivovs zei 
ovvaywvıloulvovg, ois dv Bovindacır. Dem. Aph. 1.819, 20 dadios 
ileyx9ıjosıaı weuddmervos. 

Anmerk. 3. Statt der imperfonellen Redensarten Iyliv EZarı, 
pavspdv Zorı, paiveraı, apparet, bedient ſich der Grieche dev perſönlichen 
(vgl. $. 307, Anm. 6), aldı djAds eraıy pyavspds eine, palivonas iv 
neseida ev moıjoes. X.An.2.6,23 orEpywv.pavspög uiv jv oÜ- 
diva, örp de pain pikos elvar, rovep Evdnios iyiyvsro EnıBoviciwr. 
Pl. Apol.23,d xar&dndol yiyrovıaı ngosmorouusvor uiv eideva, 
eidörss de ouder. 2 
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0) Die Verba affectuwum, d.h. der Gemüthöftimmungen, 
ald: yalgeır, Hdsodaı, ayakksodaı, ayarıcv (zufrieden fein), 
r3eogaı, ayavazreiv, aldsiodaı U. aloyiveodaı (ſich ſchaͤmen), 
ueraueleiodeı, ueraussei, Öeyllsodar, Bapiveodaı, bediws, 
yalenwg PEgeıv U. a. 

X.H. 6. 4, 33 6 Yeos moldlazıs yalprı vous Meiv mixpobs meydlovg 
noıwv, vous de meyddous wizpoös. Hier. 8,3 dıaleydusvoi re ayal- 
idusda rolg moorsrummutvors müllor, 7) rolg dx roü Toov aiv odcı. Th.1, 
77 adızouazvoı vi avdpwnoı wäddor Öpyitovraı, 7 Bıatdasvorn 
4, 27 (of ’Adnraioı) uersmuelovro rüg onordas ob defdueroı 5,35 
roüg dx rs vioov dsouwras mersuglovro anodsdwaurss, Eur. 
Hipp. 8 tıummevoı galgoucır (ol Bol) avdpunwr Uno. Xalow 
ooı EAdövrı. PI.Rp. 475, b ind owxgorigwv zai pgavkloripwr Te- 
uobmevor dyunwcıy. 

d) Die Verben fich fättigen an Etwas, reichlich ge= 
nießen Etwas, voll, angefüllt fein von Etwas, ald: zeo- 
neodaı, Euninkaodar, ueorov eivaı u. dgl, 

Od.0,369 vöv udv daıwwüuuevoı reonousde, 11.0,633 ine rao- 
nnoav ds dllykoug doöwrress. S.0C.768 usorös jr Huvmovusvos. 
Eur. Ion. 943 oö 10: oöv BlEnwv duninlaunm nodsmrov. Her.7, 146 
imecv radra Hnedmevoı !wcı ninpdes. 

e) Die Verben de8 Überfehens, Zulaffens, Gefhehen- 
laffens, Duldens, Ertragend, Beharrens, fowie Ermü- 
dens, Überdrüffigwerdeng, als: nepi- xad- Eig- Epopür, 
srgoisodaı (vernachläffigen, zulaffen), dve&ysodaı, xaprepeiv, dno- 
ueveıv, Acageiv (perseverare), »duveiv, arseıreiv U. a. 

Her. 7,168 ob msgıomıen dori hd “Ellüs dnollunern. WI & 
“Elinvss Önomevlovoı yeipgus duoi dvrasıpamevoı. 9,45 kına- 
pters mevovres. 3,65 (Öuiv imorinıo) u) mepıideiv r)v Hye- 
wovinv adrıs 26 Mijdous megıeidoücev, Isocr. Archid. 125, 47 dref- 
noıusv dv dxobovräg re nal Afyovreg, El ndoas Tas Tomüras TTOE- 
&sig Berdtormev. X.Cy. 5.1, 26 dgörreis ae dvefousde zul zapre- 
ejoomev Öno ooÜ edepysroümevos. An.5 1,2 aneionxa Ad 
ouvozsvatöomevog zal Budliwv zal ro&ywv zairk Öndl« pepwv zul 
iv rafeı lv zai pulaxas puvAdırwv xal uayduevogs. Th.1,86 roög 
Svamäxous ob megiowdoneda adırovmevoug. 2, 73 'A9nvaror 
gyaoıy, iv obderi yuds npododas ddızovmdvovg, Avfysodaı cum 
Gen. f. $. 275,1. 

f) Die Verben des Anfangens und Aufhörens, Aufhoͤ— 
renlaffens, des Unterlaffens, des Nachlaffens in Etwas, 
ald: dpxsosaı, unapysiw; mavsıy, rraveodaı, Anyeıy, dialkarreır, 
anakhlarreodaı; uedieodaı, Asineodaı, Exkeinewv,Ersıkeineıv un. 
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Her. 6, 15 Kileoudvns dE napalapßov röv oldngov, deyzro ix ı@v 

zınulov Ewürdov Amßapevos. Maibm os adızoüyre. IMavomei 08 
@dızar. X.O. 1,23 (ai dnıduular) alxıldoasvaı ra Oduara rov dv- 
Yoonwv al Tas ıwuyäs nal roüg olxoug olnors Anyovcıy, Kr dv &p- 
ywow alrov. Eileinerae EU mov roüg gbepyeroüvrag Favrör, 
Pi. Phileb. 26, b xai &lla ye dy uvpia inılsino Afyorv (im Reden 
übergehen). Symp. 176, b &gfouuı: dnö rüg larpıxjs Adyov. Menex. 
249, b tous relsurjoavras rın@coa oldenore Erkeineı (N mod). 
— 8) Die Verben des Gluͤcklichſeins, fih Auszeichnens, 
Übertreffens, Nachftehens, Wohlthuens, Fehlens, al: 
süruyelv, vırav, xgarelv, jrrüodaı, Ed moLeiv, duagraveır, 
adızeiv u. a. 

Her, 5, 24 el 2moinoas dyızdusvog. Th. 1, 53 adızeite 
moignou äpyovrss zei anordag Avovrss. 2, 71 06 dixaıa moceire 
Es yüv myv IMaraıdov orgarsvovres. Auapravsız raiız noıW?v, 
Pi. Phaedon, 60,c eU y äöroinoas avauvıjoag ae. X.Hier. 11, 14 sq. 
nrüvras (tobs @ilovs) mepd vırdvy U noıWv* Lüy yüap tous gidovs 
xoaTNs Ev moıWv, od mr 00: dürwreau dvreyeıv of mollwor. An, 2. 
3,23 oöy Ärrnoousda e) moroürrzg, 

h) Die Berben: nsıo&casaı (befonders bei Herodot), fich 
verfuhen in Etwas, napgaoxsvaleodaı (gewöhnlich mit 
cs und dem Partizip des Futurs), und die ionifchen Redensarten 
wohhog eiui, Eyxsıuar, yiyvouaı, ich laſſe es mir ange: 
legen fein. 

Her. 7,9 insıondnv insiauvov ini tous dvdoas rovrovs. Pl. 
Phileb. 21, a oösoöv &v 008 neıpwusda BaoavlLovres raura; Th. 
2, 7: ol ’Adyvaiuı napsonevdlLovro sg nolsunjoovrss. Ohne ds: 
18 (of Helonowvi;ow:) reosBoläs napsoxsvatovro nmoımodmevon 
X%.H.4.1, 41 nagsoxsudLsro nopsvoöuevog. Her. 9, 158 d Teiwv 
moilbs dv&xsıro Alymv. 9,90 mollds nv Aıaaomsvos 6 &etvog, 
21,98.6 Aniouns av moAldg bmo mavrds dvdods aivedusvos. 7.10,3 
nawroio: Ey&vovro Zxiduı Deöuevo« ’Iovwv Aücaı röv möpor. 

i) Gewiffe, meift unperfönliche Ausdrüde, ald: es geziemt fich, 
ed nüßt, e8 frommt, es ift gut, lieb, angenehm, es bringt 
Schande, ed ift mir Muth und ähnliche, nach denen jedoch eben- 
fo gut, felbft Käufiger, wenn die Thätigkeit des abhängigen Verbs 
nicht als fchon an dem Subjefte haftend, fondern erft aus der Thäs 
tigkeit der angeführten Ausdrüde. hervorgehend oder ram gedacht 
wird, der Infinitiv folgt. 

Dofnsı noı dya9o Öövrı und dyado eva. Th.1, 118 dryporwv 
dv Heöv, ei (sc, adrois) molemodcıv änsıvrov Foraı. Pl. Alcib, 1, 
113,d oxonoÜoıw, Önordon Gvvolosı modsuoır. 
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k) Das Verb &ysı» in der Bedeutung fich verhalten bildet 
in Verbindung des Partizip eine fcheinbare Periphrafe des ein- 
fachen Verbi finiti, indem es nie eine Form desfelben fchlechtmeg 
vertritt, fondern jedesmal den dauernden Zuftand der Thätigkeit 
ausdrüdt (ahnlich dem lat. aliquid pertractatum habere). 

Her. 3, 65 doi® Fyovoı aüryv (mv ayenovimw) zrnodamevon. 
6, 12 Ardei Dwxaki alatovı Enırpäwavrss Äudag abroig Fyouen. 
X. An. 1. 3, 14 noll& yorjuara Zyousv dvnonaxdrzg. Dem. Phil. 
3. 113, 12 xal Depüs nownv ds pllos eis Bcrraliav 13V Fyeı zure- 
iaßurv. Dagegen: Zyo Asysın, id) kann fagen. 

1) Endlich fteht dad Partizip ald Ergänzung bei folgenden Ver: 
ben: a) zuyyavo, bin zufällig; P) Aavs$avw, bin verborgen; 
y) dıareiw, dıayiyvouaı, dıdyw, bin fortwährend; 
ö) pyIavw, komme zuvor; &) olyouaı, bin fort, weg. Die 
deutfche Sprache Fehrt bei diefen Werben das Verhaͤltniß gerade um, 
indem fie die durch dad Partizip ausgedruͤckte Thätigfeit durch das 
Verbum finitum darftellt, die durch die angegebenen Verben bezeich— 
nete Thätigkeit dagegen gemeiniglich durch ein bloßes Adverb aus: 
drüdt. 

Her. 1, 44 © Kgoioog porda roü nadios Elavdavye Boczwv 
(unbemerkt, ohne es zu wiffen). 3,83 xal vüv adım H olzin dıa- 
reilsı movvn Elevdlion loüca Heoodwov (fortwährend). Aıayo, 
dıarsio, dıayiyvonaı xalk mov (immerwährend, unausge: 
fest, ftäts). 1, 167 QyEro peuywr (er floh fort, weg). 6, 138 
olyovro dmondkdovres. Olyoucı pepwr (id) trage fort). Th. 4, 
113 Zruxgor dnlica Ev Ti ayopd zaadEeHudorrss ds nevrjaovra (gt 
rade, eben). Tuyxaro wird überall da gebraucht, wo ein Ereigniß wicht 
durch unfere Abſicht, fondern durd das zufällige Zuſammenwirken äußerer 
Umftände oder durd) den natürlichen Gang der Dinge herbeigeführt worden ift, 
kann aber im Deutihen häufig nicht überfegt werden. X: Cy. 1. 3, 12 
xalınöy ı)v dilovr p9dcaı roüro moındarre (ed war fchwer, daß ein 
Anderer diefes früher, zuvor that). Her. 4, 136 ZpY9noar nolig of 
Zxudaı roüs Ilfgoas ini ryv yepvgav dmızdmevor (weit früher, ald 
die Perfer). Auch kann nad) P9avev die Konjunftion meiv (oder Z allein) 
mit dem Infinitiv folgen, ald: Her. 6, 116 Zy9noav dnızodmevoı, 
moi» 1005 Bapßäpous Hreıv. — Ob HIdvsın mit folgendem xai, 
zal &03ös Überfegen wir durch: Faum, als (eigentlich nicht fobald — als). 
Isocr. Paneg. 58, 86 (of Aaxedaudvıo) odx Eydnoan nudouevoi 
zöv mepi nV Artianv nolemor, zwel never rüv &llav dushjounres N40v 
quty duvvoövres. Go in der Redensart: obx Er PAdrvois moıW» ti, 
du dürfteft Etwas nicht zu früh thun, d. h. du kannſt es nicht fchnelt genug 
thun, oder: thue es fofort. X. C. 2. 3, 11 od dv Ppodroıs Akyari 
(quin statim loqueris? i, e. quantocius dicas?) 3.11,1 odx dv gäd- 
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voır’, Zpn, azolodoövres; (folgt fofort;) od dv pAdrvoıs mepal- 
vo»; (d. h. statim reliqua conclude). 


Aumerk. 4. Bei lardavsır I. pIavsıv wird bisweilen dad Ver: 
Hältniß umgekehrt, fo daß Ddiefelben im das Partizip treten und ald Ergän— 
zung eines Hauptverbs erfcheinen. X.Cy:3 3,18 pg9dvovres „dn dnoü- 
pev oıjv kaelıwv yıv. 6.4,10 9 de Aadoüce alurov Guvepesinsto, 

Anmerk. 5. Das mit WÜdjektiven oder Subftantiven verbundene Pars 
tizip des Berbs eivar wird bei mehreren der genannten Verben bisweilen 
weggelaffen, felbft wenn eivaı ein Begriffswort iſt; fo nach den Verbis 
senliendi und declarandi, als: Dem. Ph. 1.45, 18 eldwgs zurgeneig Uuas. 
51,41 Züv iv Xeodorjop nödnode Bilınnov (sc. iyra, verweilend); fehr 
häufig bei pyaivouaı, nicht felten aud bei zuyzadro, dıarsAw, dıa- 
yiyvonaı, als: X.C.1.6,2 dvunödnıds re zal dylıwv dıarelei;. 


$. 311. Bemerkungen über den Wechfel des Partizips und des nfinitivs. 


Einige Verben der angeführten Klaffen werden, jedod) mit Verſchiedenheit 
des Siunes, auch mit dem Infinitiv konſtruirt. 


1. Azovdeıv c. Part. fowol von einer unmittelbaren, als auch von 
. einer, zwar nur mittelbaren, aber fiheren und begründeten, 
Wahrnehmung, c. Inf. nur von einer mittelbaren Wahrnehmung (durd) 
Hörenfagen),. Azobw «uroü dıadsyoufvov (i. e. ejus sermo- 
nes auribus meis percipio). Kaußvons Nxouoe töv Küporv ar- 
doös jdn Foya dınysıygızöuevov. ©. $. 310, 4,2). Aber X. Cy. 
1.3, 1 ideiv Emeduusı Ö 'Acıvayns röv Küpov, örı Froves (ex alüis 
audiverat) zaulov zayasov aurov elvau | 

2. Eldevaı und inioraodeı c. Part. wiffen, c. Inf. verftehen 
Etwas zu thun (Fünnen). Olda (Inioramaı) Yeoüs aeßd6- 
uevos, ich weiß, daß id) die Götter ehre; aber: Eur. Hipp. 993 ini- 
oramaı Bsobs asßeır, ich verftehe, die G. zu ehren. S. Ai. 666 
elodusasa uiv Heols elxzeır. — Auch vowiLeıv in der Bedeu⸗ 
tung überzeugt fein, wiffen (edeva.) wird mit dem Partizip 
verbunden, jedoch kommt diefer Fall nur Iehr felten vor. X. An. 6. 6, 24 
vöouıde d’, day bul vüv anoxrelvns, — dvdom ayadov kmoxıeivov. 

3. Mavdaveıv c. Part. einfehen, c. Inf. Sernen. Mavr9davo 00- 
pös av, id) fehe ein, daß id) weife bin, vopös elvaz, id) lerne weife 
fein. X. Cy.4. 1,18 aa9yjoovraı Evavrıodadue (rois molsuloıs). 

4. Tıyvooxsıv c. Part. erfennen, c. Inf. lernen, urtheilen, bes 
fchließen. Tıyraoxw dyadoüs Övras rolg Orparibrmg toüg 
aywvas, id) erkenne, ſehe ein, daß die Kampfipiele müslich find, aber 
&yasoüg eirvaı, ich urtheile, daß d. K.n.f. X. Apol.33 (Zwoxpad- 
ıns) Eyvo tod ru Liv rd redvavaı aöurd zeeiccaorv eivas (judi- 
cavit). Isocr. Trap. 361, d Zyvooa» Haoiora uol nagadoüra. röv 
rotde (fie befchloffen, daß er übergeben follte). 

5. Alodavsodaı c. Part. empfinden, wahrnehmen, bemerfen, 
verftehen, erfahren, c. Inf. wähnen (opinari), Alodavouai 
ce ulya nagk Baodei duvausvov. Th. 6,59 aladavöusvos 
auroüg ueya naok Bacıki Aspsiw Füvaosaı. 5,4 odzerı Ent 
roü; addovs Foyerar, alodasmevos ola dv neldsıv alroug (opinans, 

.. se iis non esse persuasurum). 

6. Hvv9ansodaı c. Part. erfahren, hören, vernehmen, c. Inf. 
mit demfelben Unterfchiede wie axovew. HAvvdavoual ae Alyovre. 
Lys. Nicom. 184,17 nuvddvouai re auırov Akyeıy, Ös dosßo 
zaraliov rüs Yvoias (ex aliis audivi). X.H.1.4, 11 avıiydn Ent 
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10. 


12, 


13, 


14. 


zaraoxon tur ronjomr, &s Imuvdarsro Aunednınovriovg ab- 
169. napaazsvalsıvr. Th,5,55 nuddusroı Toüg Aunsdaı- 
noviovg Edeorpareücheı. 


. Msurüjodaıc. Part. cingedenf fein, c. Inf. gedenfen Etwas 


zu thun, fid beftreben, fih anfchiden, fi vornehmen. ME- 
arnmaı &Ü moıaoag roüg rodires, ic) erinnere mich Gutes gethan zu 
haben; &U ou) oa, ic) beftrebe mich (will), Gutes zu thun. X. An. 
3.2,39 neurjod9w Erno dyadösg elvarı. Cy 8.6,6 (of varpd- 
na) 6 ve dv Ev ri yn Erdorn zalov 7) dyador 7), neunvijoovrau 
zai deipo dnonfunsıv. S. 4, 20 usavjon dıazgıdjvaı mepl 
zoV »allovs (du wirft dich auſchicken, mit mir zu ftreiten). 

Paivsodas c. Part. erfcheinen, apparere, fich zeigen, c. Inf. 
fcyeinen, videri. Epaivero zAniwr und aAaleıvr. X,S.1,15 
xai ua Alyoy ralın dnsnürterd re (Ö yelwronorög) xal ıj pwrij 
oopös zAalsıy Ipairsro (er weinte aber nicht). Th. 2,20 auro 
ö yügpog Ipaivsro irorgaronsdsügaı, 


. Eoız&vaı c.Part. erfcheinen, gleichen, ähnlicd fein ($.310,%4.2.), 


c. Inf. fcheinen. ’Eoixers ruparricı udldor, H modırelag HI6- 
aevor. X.Hier, 7,1 Foızer, ipn, piya u slvac dh rad. Cy. 
1.4, 9 moitı, önws Bovleıe‘ ob yag vür yes huwr Foızas Bagıdleüg 
sivaı. 

Ayystiisev c. Part. von der Meldung wirklicher Ereigniffe, c. Inf. 
von der Meldung noch ungewiffer, bloß angenommener Dinge. 
Dem. O1. %(3). 29,4 annyyeidn Bilınnos Öniv iv Bodın reirov ıj 
teraprov Frog rovr) "Hyalov reiyos nolıopxw» (ausgemadıtes Faktum). 
X.Cy.1.5,30 6 'Aoovgiog &lg ryv yobpav lußallsıv dyysdilista: 
(ob er fchon wirkfidy eingefallen fei, oder nicht, ift nicht gewiß). 
Asırzvövar und arnopalvzır c. Part. zeigen, beweifen, c. Inf. 
Ichren. "Edeıda 08 adızjoavıa. X. An. 2.3, 14 dpixorro es 
»ouns, 69 dnedeıdav ol Hyeadvig Anuußaveıv ı& Imrijdee. 
Dem. Cor. 272, 135 ($ RovAn Aloylınv) nal noodörnv eivaı zal 
»ardvovr dulv Ankparver (docuit), Aber auch dann wird nach 
Jsızvovae der Infinitiv gefegt, wenn das a diefes Verbs nicht 
als ein Wahrnehmbares, fondern nur als ein ögliches Ddargeftellt 
werden foll, als: X.C.2.3,17 zırdvrevoug dnıdeiiae, ou ner zen- 
orös ra zul gpiladelpos eivaı, dreivog dE pavdög re zal 00x akıog 
sbepyEdiag. 

Ankoöv c. Part. offenbaren, c. Inf. fagen, andeuten, befeh— 
len. Anio os adızoürıa. X. Ag. 1, 33 xnpüyuarı Edyjlov, 
Tobg iv Usvdepiag dsou8vous @s rpös Ouunazyov adıbv nap- 
eivaı (edirit, ut adessent). 

Moısiv c. Part. darftellen [$. 310, 4, b)], c. Inf. a) bewirken, 
b) annehmen, den Ball fegen. Mo oe yelAovra, Ho:w 
oe ysidv. Pl. Symp. 174, c @xAnro» Enoinosv (Ounpos) 2I- 
Oövra 16» Mevilswrv ini mv Yolınv. X. An.5.7,9 noı@ d’ 
Önäg Efanarndevıag zal zarayonrsudevıas Ön’ fuoü Äreıy 
eis Däcıv (id) febe den Fall). 

Aloyiveodar u. aldsioda: c. Part. fidy ſchämen über Etwas, 
was man thut, c. Inf. ſich ſchämen, ſcheuen Etwas zu thun, 
aus Scheu oder Scham Etwas unterlaſſen. Aloyürouas 
zax& noaTımv row Qilov U. aloyüvonaı xax& NMEKITELV rör 
pliov. X. Cy. 5. 1,20 roüro uEv (sc. amodıdövaı yapıv uf me 
divaodaı) oüx alayüuvonaı Ätywmrv’ ıö6 de’ ’Ekv mevnıe map’ Buol 
enodsow, Toüro, EÜ lure, alayvrolunyrv üv eineiv. S. Ai. 506 
aldeoaı udv narson röv oör dv Auyom yıjpu nooleinor. X.S. 
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8,33 rodrous yap dv Ipn olkadaı uahıora aldsiodaı Allrloug 
Gnokelnezıv. 35 aldoürras tous nagorıas anodleinsıv. R.L. 
9,4 näs av nis alayvvdein röv narov Oloznvov napadaßeiv. ' 


ITsg:oe&v[$.310,4,e)] wird ohne merklichen Unterfchied zuweilen, doch nur 
felten, audy mit dem Juf., wie ovyzweeir, dev, Fonftruirt. Th.4,48 oöd” 
sigı.var Ipaoav xark düvamvy negısyweodaıodüdeve (fie würden 
nicht zulaflen, daß Einer eintrete). ’Erergensev, zulaffen, wird in 
der Regel mit dem Infinitiv, felten mit dem Partizip, verbunden, 
X.An.1.2,19 raleny a7 yapav Einerosws dırapmacaı roig"Eiln- 
or. Isocr. Pac. 268, e 5 mödıs abroig vVx inırpaye napaßei- 
vovosı röv vöuor. Die Verben eviyeodar und Ömoufvsıv werden 
in der Bedeutung audere mit dem Jufinitiv konſtruirt. Her. 7, 139 
zataueivavrts Kv£oyovro 10V Enıövıa in nv yoonv dEfaodeı. 


16. *Aexsosal c. Part. im Anfange einer Thätigkeit begriffen 
fein, oder audy, wenn die Art und Weife, in der der Anfang 
der Handlung gefchieht, angegeben werden fol; c. Inf. anfangen, 
Etwas zu thun, beginnen (Etwas beabfidhtigen). "Hefavro 
t& reiyy olzodokoüvızs I, olzodousiwv. Th.1,107 Jedarro 
sol z& maxpa 1eiyn Adnvaloı olaodoueiv. X.Cy.8.8,2 apfo- 
par dıdacawv ix ıov deiar. C.3.1,5 möge npfard os dıdd- 
Oxsıy 177 Orgarnylav. 5,22 Önors nalaisv ofo mavdarsır. 
6,3 dx rıvos dokn iv now sbepyesrsiv. 5,15 (Adnvaloı) and 
av narlpwv KpyoYraL xurappoveiv rWV yepaırdowv. 

17. Havdsıv in der Bedeutung verhindern findet ſich mit dem Infinitiv 
fonftruirt. Pl. Rp. 416, c rag or,njasıs nad ray Ailnv obolav rowirnv 
adroig mapeoxevaodur (dei), Frıg Afte Toig Pidarag Ög dplarovg 
sivaı naudoi wuroöcg ard. 

18. Heıpdodae c. Part. fid) verfuhen-in Etwas [$.310,4,h)], jedody 
ift diefe Konftruftion ſelten; c. Inf. verfucden Etwas zu thun; mape- 
ozEvalsodu. wird fehr häufig aud) mit dem Infinitiv verbunden. 
Die ioniſche Nedensart narroior yiyvsodaı findet fid) mit dem 
Acc. c. Inf. konſtrnirt Her. 3, 124 navroln Ey£vero un dnody- 
ajoaı röv Holvrpdree, 


15 


$. 312. II Das Partizip als Ausdrud adverbialer Nebenbeſtim— 
mungen. (575 - 534.) 


1. Ferner wird das Partizip gebraucht zur Bezeichnung einer 
folchen attributiven Beftimmung eines Subftantivs, durch welche 
zugleich das Prädikat des Satzes näher beftimmt wird. In 
diefem Falle bezeichnet das Partizip die abverbialen VBerhältniffe 
der Zeit, des Grundes, des Beweggrundes oder der Abficht, 
der Bedingung und Einräumung, und der Art und Weife. 

Sm Deutfchen gebrauchen wir in diefem Falle felten das Partizip, als: 
er fagte lachend (yeAwvr); die Stadt, von den Feinden belagert, erlitt 
viele Drangſale (nddıg Ömd rov nodsulov noltopzovmedrn). Gemeinige 
lich gebrauchen wir ftatt des Partizips entweder Nebenſätze, oder ein Sub: 
ftantiv mit einer Präpofition. Für die Überſetzung aus dem Deutſchen 
ins Griechifche ift, wenn man ftatt des Nebenfabes das Partizip anwenden- 
will, Folgendes zu bemerken: - 
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2. Wenn im Deutfchen dad Subjekt des Nebenſatzes ent» 
weder Subjekt oder Objekt des Hauptfages ift, fo muß man 
im Griechifchen, wie im Lateinifchen, die Konjunktion de3 Nebenfages 
weglaffen, dad Verbum finitum des Nebenfases in das Partizip 
verwandeln, dad Partizip aber in dem erfteren Falle mit dem 
Subjefte, in dem letzteren Falle mit dem Objekte in gleihem 
Kafus, Genus und Numerus verbinden und endlich die Pro— 
nomen im Hauptfage, welche das Subjekt oder dad Objeft bezeichnen, 
weglaffen. Man nennt diefe Konftruftion dad Participium con- 
junctum,. 3. B.: j 

Als die Feinde flohen, wurden fie von den Feinden verfolgt. Of nro- 
i£moı Puyörres Uno ı0v nokulor Zdınydncav. Als die Perfer ins 
Land eingefallen waren, fraten ihnen die Hellenen entgegen. Tots 
Tlfgoaus eig ımv yäv elsßakloücıv ol "Elinves Avarııhdndar. 

3. Wenn aber im Deutfchen der Nebenſatz ein Subjekt 
hat, welches in dem Hauptfaße weder Subjekt, noch Objekt iſt; fo muß 
man im Griechifchen, wie im Rateinifchen, die Konjunftion des Neben= 
ſatzes mweglaflen, dad Subjekt des Nebenfages in den Genitiv 
(lat, Ablativ) feßen und dad Verbum finitum des Nebenſatzes in 
ein mit diefem Genitiv im Kaſus, Genus und Numerus über- 
einftimmendes Partizip verwandeln. Man nennt diefe Kon 
ftruftion Genitivi absoluti. 

3. B.: Wenn die Körper verweihliht werden, werden auch die 
Seelen weit ſchwächer. Tov owudrwr Inlvvonuivwrv, xal al yuyal 
noll dfdworöızpar ylyvorıa: X. O. 4, 2. 


Anmerk. J. Den Grund, warum die Griechen den Genitiv gewählt 
haben, haben wir in der Lehre vom Genitiv $. 273, Aum. 11. geſehen. 

Aumerk. 2. Statt der VPartizipialfonftruftion können and) entweder 
des größeren Nachdrucks, oder der Deutlichkeit wegen Nebenfäge gebraucht werden. 

4. Das Parlicipium conjunctum und die Genitivi absoluti 
werden, wie wir Nr. 1. gefehen haben, gebraucht, um zu bezeichnen: 

a) Eine Zeitbeftimmung, wo wir im Deutfchen Neben= 
fäbe mit ald, nachdem, indem, oder ein Subftantiv mit 
einer Präpofition gebrauchen. : 

X. C.1.2,2% mollol ra yorjuara draidonvres, dv no009w drei- 
xovto xsgdöv, alayoa vouiLovres zlvar, roirwv o0x antyovruu (nad Ber 
fhwendung ihres Geldes). So die häufige Umfchreibung mit moıJoas 
in der Bedeutung: darauf. Her. 6,96 Zrenoncav zal ra ipd zul. an» mo- 
Aw‘ radı« dE moıyoavrss ini rag Ällas vıjoous Ardyorro, oder mit 
Wiederholung des vorausgehenden Verbs im Partizip. Her. 7, 60 navrag 
roör® ro reönp Einepldungav' dpıdunjaanres di zara Even dıd- 
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 za00ov. Gen. absal.: 11.0,88 oöris Zusü Lovrog xal ini yIosı dep- 
xou&8voro ool xollns mapk vrvol Bapeias yeipas Emoloeı, 


Anmerk. 3. Ferner gehören hierher folgende Parkizipien, die wir im 
Deutfchen durch Adverbien überfegen Fönnen: «) koxyömenvos, Anfangs. 
Th. 4,64 änso zal dpoyumevos einov. (Dieß ift zu unterfcheiden von: 
gofiauevos and rıvog, welches wir durch vor Allen, vorzüglid) 
überfegen können, indem wir dag der Präpofition &mo beigefügte Subftantiv mit 
dem zu beftimmenden Subftantiv in gleichen Kafus fegen. Das Partizip dofanevos 
kongruirt meift im Numerus, Kafus und Genus mit dem Subftantiv, weldyes 
näher beftimmt wird, als: Pl. Rp. 600 extr. ovxoöv dauer and Ouı- 
gou kofauevovus navras Tobs mormrızobs wıunras eldaAmv Kpsrns 
elvar; (daß alle Dichter, vorzüglicd) Homer u. ſ. w.). Zumeilen aber kongruirt 
das Partizip gpfaneros mit dem Gubjefte des Satzes. Pi. Symp. 173, d 
doxsis uoı drsyvWs nävras dvdpmnous Adlioug Ayeladaı nAyv Zuxpdrous, 
ind v0o0 dpfauevog.) — 6) Televrov, endlidy, zuletzt. Pl. Rp. 
362, a relsur@v nuvre zarı nad9ov dvaozımdvlevdrjoera. X. An.6.3,8 
releur@vresg zal and roü Üdarog Eipyov (robs "Eiinves) ol Bpdzs. — 
y) dıakınov yoövov, nad) einiger Zeit, oder dıad. nodüv, öllyor 
X0, Erıoywv nollv yodvor, wizpöv. Pl. Phaedon, 59, e ob noliv our 
xoövov Enıoy@v Ne. 

Anmerk. 4. Der Genitiv des Partizips fteht bisweilen ohne Sub» 
jekt, wenn dasjelbe aus dem Vorigen leicht ergänzt werden Fann, oder wenn ed 
unbeftimme ift, wo man fid) ein Demonftrativpron,, oder die allgemeinen Wörter 
npdynara, zoruore, dvdpwno:e, uff. hinzudenken Fann. Th. 1,116 Teoı- 
xAjg Byero ara zayos int Kavvov xal Kapias, Esayysldevrorv, Or 
Bolvioonı vijes Em’ abroüg ndeovomw. X,Cy.1.4,18 onuardevımv de 
za 'Aorvayeı, örs nodlmol eloıw iv 17) zuopg, EEeßorjdeı xal aürös pög 
ra öpıe. 3.1,35 dıaoznvouvrmv de (sc. alıav) uera zo deinvor, 
Enrjosto 6 Köpos. Auch im Singular. Th. 1,74 oapos dnAwderros, 
örı Ev als vavol raw "Eilyvwv ra nodynare iyevero. Vgl. d. lat. cognito, 
edicto, pelito u.f.w. fl. postguam cognitum est etc. 


Anmerk. 5. Zur näheren Beflimmung der Beitbeziehung tritt häufig 
zu dem Genitiv die Präpofition 55, jedod) immer nur, wenn das Partizip 
des Präfens fteht, als: Emil Küpov Bacıklsdovros. ©,$. 296, 1,2). 
Das Zeitverhättniß der Vergangenheit wird zumeilen beftimmter durd) die 
Präpofition aera, nad, mit dem Akkuſativ bezeichnet, ald: Her. 6, 132 
pera de ro iv Mopadoivı ro@un ysvömevov Mirddns alfero. 
©. $. 294, 11, 2). Das Verhältniß einer ungefähren Beitbeftimmung 
wird durch oͤro mit dem Akkuſativ bezeichnet, als: ümd ryv noWrnv 
imei9doücav vöuxra [$.299, 111, 2)], und das Verhältniß der Gleichzeitig» 
keit durch <aa mit dem Dativ, ald: du’ AJulpae dsıapywoxovon 
(zugleidy mit Tagesanbruch), «ua T@ alrp axruaLovrı (simulac frumen- 
tum adultum est). 

Anmerk. 6. Zur näheren Beftimmung des Zeitverhältniffes treten ferner 
häufig fowol zu dem Participium conjunctum, ald zu den Genit. absolutis ° 
die Zeitadverbien aürixa, edAug, fEaiprvns, usrafi, ano. Pl. Rp. 
328,c sb9üus odv me !dwv d Kipakos nonatsrd re zal einer (simul ut 
me conspexit). Lys. 207,a d Mevetevos dx 175 abdjs nerafi narlov 
eisfozerae (während er fpielt). Phaedon. 77.b önws u) Aue danodvıj- 
GRovros Tod dvdpmmov diaoxedarvvre: 5 Wwuyj (fobald als der 
Menſch ftirbt). Her. 9,57 xal due xuaralaßövrss mposezlard oyı 
(fobaw als fie die Feinde erreicht hatten, griffen fie diefelben an). Th. 2,91 
imaıcvılöv 1e ua nAdovress (inter navigandum). 

Anmerk. 7. Um die Beitfolge und überhaupt die Folge nad dem 
Partizip deutlicher und nachdrücklicher zu bezeichnen, treten fehr oft zu dem 
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Prädikate des Satzes die Adverbien ivrraüda, oUürw, ovıw di, ade 
X.C.3.10,2 ix noliav auvdyorresg r& BE Endorov zalklıore, oürmg 
Öle Ta OWwuara zul moLsite paiveodn:. 

b) Einen Grund, wo wir im Deutfhen Nebenfäge mit 
weil, da, indem, oder ein Subftantiv mit einer Praͤpoſi— 
tion gebrauchen. 


X.C.1.2,22 nollot r& yprjuare dvalooerris, wr noboder dneiyovro 
x2gdwr, aloyp& vonuilovrss Eivaı, rourwv obr drreyovrau 

c) Einen Beweggrund oder eine Abficht, einen Zwed, wo 
wir im Deutfchen um zu m. d. Inf. od. damit m.d. Verb. fin. gebrau= 
hen. Zur Bezeichnung diefes Verhältniffes wird nur das Part. Fut. 
Act. (zuweilen auch Praes. Act.) gebraudt. Am Häufigften findet 
diefer Gebrauch bei Verben des Gehens, Kommens, Schidens Statt. 


Her. 3,6 roöro Foyoucı gpodowv. 6,70 ds Asipois gonoone- 
.vog zB zonomoip mopsücrau X.C.3.7,5 08 ye dıddjwv woun- 
ucı. D:unw oe dlfovre. 


d) Eine Bedingung, wo wir im Deutfchen einen Neben— 
fat mit wenn, oder eine Einräumung, wo wir einen Neben» 
fat mit wenngleich, obgleich gebrauchen. 

X.Cy.8.7,28 robg pilovs sbspysroünrss xul zobs Fydooüs dur 
0809: xoldlsw. Isocr. Paneg. 41,2 röv ddAnrWr dis rooadrnv dammv 
Aaßdvımr, obdiv Av mAlov ylvoıro rois Kiloıg, Evös BE drdpög ei 
Pepovicavrog, ünaurss div dnodalosev ol Bovidueros aowwpeiv vis 
txsivov dievolas. X. Oy. 3. 2, 15 ög öllya dvransvoı npoopdr dvdow- 
no neol tod uellovrog nolla Emeysıpoünevr nodrren! 


Anmert 8 Wenn das Partizip eine Einräumung ausdrückt, 
fo werden demfelben gewöhnlich die Partikeln zul, zainep, zasros (felten), 
auch al raüre, hinzugefügt. X. An, 1. 6, 10. mgogszUrn0uv zaimeg 
eldöres, Örı int davaıp «yorro. Eur. Ph, 1667 oix &v npodeinv od- 
denso noaaawev zarws. Pl, Prot. 339, c oVde uos Zumeldos rö Mırra- 
zs0ov vEustaı, aalToı 0opod napd pwrög eieonutvov,. Pl. Rp. 404,b 
Oungo Ev raisı Wr Hocww Forıdgscıy oüre 1yducıw avroüs Eorıd, zel 
taüra iml Yaldırm Ev "Eidnnövrp Övras (obſchon fie waren). Dem Präs 
difate des Satzes wird häufig dumg, eira, kdra, incıra, zansere 
hinzugefügt. Her 6, 120 Üoregoı di amızdmevoı rijs ouußodng (proelio), 
ineipovru Öuwg Herjoaodaı roug Mijdou, Pl. Charmid. 163,a UmoYe- 
kevos O@ppoodvnv alvar 1ö r& Eavrod mocırev, Ensıra oVdEr pnoı 
„wider xel rols 1a av dllor moctrovres Gwgporeiv. ‘Ouwg ſchließt 
fih in der Dihterfprache oft an das Partizip an, als: Aesch. S. 714 
nridov yuvaıfl zainep oV orfpymv öawg, Oder, was auch in der Profa bi: 
weilen vorkommt, kritt vor das Partizip, als: Pl, Phaedon. 91, ce Zıuurefas 
poßeitw, un d wury Ömws zul Heidrepov zul nallıov Ov roũ Obuaros 
nooanollünret. 


e) Die Art und Weife, fowie auch dad Mittel, wo wir 
auch dad Partizip oder ein Subftantiv mit einer Präpofis 
tion gebrauchen. 


% 
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Tılöv einıw. X.Cy.3.2,25 Ayildmsvoı Low (raptu vivunı), 
C. 3.5, 16 mpoapoürıaı ualdor ovım zspdairs» an’ dilyiwr, ı) ovvw- 
peloüvısg avrous. Isocr. Panath. 241, d roös "Elinras Ididagar, öv 
1g6r0v dıoLzoÜvVreEg Tas alrwv nargidag zul mpög oüg molsuoürısg 
ueyalyv 19» 'Ellada nofocav. So häufig zeoueros mit dem Dativ, 
wo wir die Präpofition mit anwenden, ald: moAif reyry ze@mevog 
roog nodewiovs Evidnoer. 


Anmer?. 9. Hierher gehört auch die Formel: Anpesis rar, oder 
in der Frage: ri Angeis dywr; d. b. du fpaßeft fo, was fpaßeft du fo? 
eigentlich: dich fo verhaltend. Pl. Gorg. 490, e nula unodyjuare plva- 
osis Erw»; was ſchwatzeſt du immer fo von Schuhen? Ferner gehört hier: 
her audy das Partizip pepedmerog, und das intranfitiv gebraudıte giowr, 
summo studio, maximo impetu, in der"Regel mit kadelnder Mebenbeziehung, 
bei Verben der Bewegung. Her. 8,91 öxws de rıvsg tous "Adnvaioug dıe- 
püyoısv, pPeosusvoı (cum impetu delati) &senınrow Es zaög Alyırras. 
8, 87 (vaös) dimxenulın Uno rig Arcıxjs pLloovoa diräßals vni pıllm 
(cum impetu aggressa est amicam navem). 

Anmerk. 10. Auf ähnliche Weife bedienen ſich die Griechen der Partie 
zipin Zyor, dymv, pipwv, Aaßor, wo wir die Präpofition mit ge 
brauchen, und zwar ro» von lebenden und lebloſen Wefen, die in Jemandes 
Beſitze find, Ayo» von lebenden Weſen, pEpwv von leblofen, Außar von Beiden, 
ald: X.Cy. 1.3,1 Zoyera: 9 Mavddyn noös rov markya zal row Köpov 
ıöv viöv Zyovon. ©p: d Köpos Eiyos plpwr moogniuoev, Innov äywr 
nidev, inneog Außwv roüs modswlovs zarsdinder. Die homerifche und 
dichterifhe Sprache fest häufig die Partizipien /yor, pfowv, Aaßav U. aymv 
zu Verben des Gebens, Setzens u. ähnl. hinzu, um dad Moment der 
dem Geben und Sehen voransgegangenen Handlung maleriſch gleidfam vor 
das Auge des Hörers zu ftellen. I.n,302 dwze Eipog deyvpöndkov oüv 
xolsd 1e plowv zal küfkorp relaumvı. 


5. Statt des abfoluten Genitiv (Genitivi absoluti) wird 
auch der Affufativ gebraucht, aber faft immer nur, wenn das 
Partizip ohne beſtimmtes Subjekt fieht, alfo bei imperfonellen 
Berben, ald: 2Edv, während, indem, da e8 erlaubt ift 
oder war (von Weort, es ift erlaubt), oder bei imperfonellen 
Redensarten, ald: aloxoov Öv, während, indem, dba es 
fhimpflich ift oder war (von aloypov Zorır, es iſt fhimpflich). 
Der Begriff der Ausdehnung in ber Zeit, welcher durch den Akku— 
fatio bezeichnet wird ($. 279, 6.), ift in diefer Konftruftion auf bie 
Lage der Dinge übertragen; die Konjunktionen während, in= 


- dem drüden dieſes Verhältniß entfprechend aus. 


a) Accusativus absolutus, Pl. Menex. 346, d Au 2f0v Liv a) 
zeig, zuÄs algouusde wällov zelevrdv, Her. 1, 199 nopsov wg 
Baoılka yeriodar, MAY meguidnze ro xpdıos. 5, 49 naesyor (quum 
liceat) ijx Aofns naong dpysv eUmerews, allg rıaipijocode; 3,65 adel- 
pEoirörog, ouder JEov (quum fas non essei, fieri non deberet), y£yorva. 
©: napauydr oder ündeyov, napov, quum liceat, licerei; ruyöv; 
d6stav avcois, quum iis visum sit od. esset, doxov» (quum videalur, 
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videretur); rg0s7xo», quum deceat, deceret. Paffive Partizipien: 
Th. 1,125 dedoyuero» JE avrois, EÜdUs uiv adüvare Fv Emuysıpsiv 
enapaoxsdors oloıw. Elenudvorv, quum dietum sit, esset. Adjektiven 
mit ör, aldı aloyeo» Öör, quum turpe sit, esset; ddndor Ör, dv- 
varöov iv, dduraror dv. ud) ohne Or, ald: dijkor. 

b) Accusativi absoluti. Das Subjekt ift aber in der Regel nur ein 
nentrales Pronomen, nicht ein Subftantiv. Her. 2,66 raüra de yı- 
vousva, nerdeun meydıa Toüs Alyurrlovg zaraiaußare. Th. 4, 125 Ad 
dugportpors uiv doxoüv dvaywpeiv, zuowdtr dE ovdE»y (sed quum nihil 
decretum esset), !yöpovr Zn’ olzov. X.H.3.2,19 döfavra de raüru 
zal negavdlyra, r& uiv Orparsiuara unjider. 

Anmerk. 11. Bei folchen imperfonellen Verben aber, wo das Subjekt 
gewiffermaßen im Verb liegt, fteht der Genitiv, als: vorros, oadmiLorrog 
[$. 238,9. 3,b)]. Sonft findet ſich bei den imperfonellen Verben und Redens— 
arten nur felten der Genitiv, ald: X. Hipp. 4,2 ddyjlov Örros, el arl. 

6. Die Vergleihungspartifel og tritt zu dem Partizip, wenn 
die durch das Partizip ausgedruͤckte Thätigfeit ald ein Vorgeſtell— 
tes, befonderd als ein muthmaßlicher Grund, bezeichnet werden 
fol. Ein folches mit g verbundenes Partizip bedeutet fo viel, als 
ein Partizip eines Verbs des Glaubens oder Sagens mit folgendem 
Infinitiv oder Acc. c. Inf. 


a) Einfaches Partizip. X.Cy.1.1,1ofrupavreiv dmıyuoproarrss, 
xdvu Önoooroüv zodvor Apyurrss CdıryEvorraı, Savndlovra, Os Vopol ıE zei 
sdrvyeis yeyernuervoe (tigkl.: wie diejenigen bewundert werden, weldye weife 
gewefen find, = vonıLlduevo: 0opol re xal eürvuyeis yeysvjadaı). PI.Rp. 
329, a dyarazıodom, Os ueyalov rwdv drnegrspgnulvoı (i. e. Hyov- 
pevor uey. r. Antorspjade:). Sehr häufig wird dem Participium Futur 
Activi Ös hinzugefügt, wehn eine Abficht aus der Seele eines Anderen 
ausgefproden wird. X. An. 1.1, 3 Agrafepins ovilaußave Kipov Ös dmo- 
xrevov. So aud) fehr oft bei nagaozevadsodaı [$. 310, 4, h)]. 

b) Genitivs absoluti. X.H.7.5,20 napıjyysıdev abrois napaozevd- 
Le09aı, @g ndyns Zoomevns (il. e. Alyov udynv Zosoda). 5.4,9 
dxrjovrrov fıeyar navıag Onßalovs, Ög 10» rupdvywy rEedvVEesrwy (quia 
tyranni mortui essent). Th. 1,2 is 'Iovfav üÜoregov, Ws oVy dnavns 
oVans rijs Arzuns, dnocziag Eiemkuar (i.e.vouilLovrss olx ixavı)v elvaı). 

c) Accusativus absolutus. Pl. Rp. 425 princ. rois Auerspos naiv 
Evvouwrepov £ldüg naudıus usdezriov, Ög, mapunduov Yyıyyoulvns adris, 
ivvduovs re zal onovdaloug aydoas adtaveodaır Adövarov öv. X.An. 
5.2,12 6 de rols nelraorais naoı napıjyyeile denyrvionkvovs Revar, ©g, 
Öndrav annjvn, Axovrilew dejaor. So: @s 2iör, @s rapdv u. ſ. w. 

d) Accusativi absoluti. X.C.1.2,20 did zal roüs visig ol nardpes, 
ziv 0: Oupporis, Öuws And rWv novnpdv dvdpounwv alpyovcır, @s 
ry3v ulv tüv yonoröv Öuıkllav doznaıw oloav ris dperjs, ıyv de ıWr 
novno@v zeeäluoıw. 3,2% £Öyero de mpÖs roüs Beovs iniös reyada dı- 
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döraı, sg roöbs Bsoüg xdilıora elddras. Diefe Konſtruktion iſt fehr 
gewöhnlich, und nicht, wie die Nr. 5, b) erwähnte, auf ein pronominales 
Subjekt eingeſchränkt. | 

Anmerk. 12. Ein eigener Gebrauch der Genitivi absoluti in Verbin: 
dung mit Ös findet Statt bei den Verben adEvar, iniaraodaı, vosiv, 
Eysıy yroanv, dıazelodaı ryV yrvounv, Pppovrileır, auch zu: 
weilen Adyzıv, u. ähnl., bei welchen ftatt der Genitivi absoluti der Akku— 
fativ eines Subftantivs mit einem Partizip oder der Acc. c. Inf. ald Objekt 
ftehen follte. Die aus den Genitiven hervorgeheude Folge wird gewöhnlich 
durch ein dem Prädifate beigefügted oUrw bezeichnet. X. An 1.3,6 ög 
?aoü olv lövrog, önn &v ai Öuels, 0UrTw ryv yrounv Eyere (me 
iturum esse, quocungue eliam vos, staluite). Cy.2.3,15 ös oUv Euod 
yE zei dymvıovuflvov xzai, Önolos dv 1 d, xar& rijv dfiuv me rındv 
dfımoorrog, ourms, Zyn, Ö Köge, yiyrwoxs. PI. Cratyl. 439, c 
dıavondeErtes Os lövrmv re ündvıwy dei zal dedvtwv (repulan- 
tes, omnia semper ire et fluere). 


Anmerk. 13. Statt ös wird biöweilen seo (quasi) mit dem Par: 
fizip verbunden. Um einen objektiven Grund nachdrücklich hervorzuheben, 
werden die Partikeln: Ärs (ars dr), oia, olov (bei den Joniern auch 
ste) dem Partizip hinzugefügt. Her. 6,79 &re nuzvoö Edvros roü 
aloeos, obx @gmwv of £vrög tous dards, X. An.4 8,27 ars dJemulrov 
10V Eraıpöv, mollı) peloveizla Eylyvero. 5.2,1 ol Kölyoı, re Exnmento- 
zöreg [ix] tür oluorv, noiloi 7oav dIedor xal Önspezddnvro ini ıov 
&xgov. Th.2,5 Noav zai krdgmmoı zark Tobs aypoüg, ol« anmposdazıjtou 
zazol Ev slorjom yevoudvov. Pl. Charm. 153,a oio» dıa yosvov dpıy- 


nEivos aoufvus ja Ent rüs furides dıargıpds. i 
$. 313. DBefondere Eigentbümlichfeiten in der Partizipial- 
Fonftruftion. (535 - 587.) 


1. Der Nominativ des Partizips wird häufig auf ein vorandges 
gangenes Subftantiv im Dativ, oder Akkuſativ, oder Genitiv bezogen, 
wenn der Dativ, oder Akkuſativ, oder Genitiv in der voranftehenden Redens— 
art in grammatifcher Hinficht zwar das Objekt, in logiſcher Hinficht aber 
das Subjekt ausdrückt, wie z. B. in: dozei aoı = Ey Ayoüunaı. 

a) Dativ. Th.3,36 Zdo&ev adrois (i. e. &iynpioarıo) od robs 
napövrag movov Anoxreivar, Gil zei roüs @ravıag Mirvinvalous Enı- 
»adoövres x. r. A. (wie Sallust. Iug. 102 populo romano melius visum 
— rali). 6,24 Zows Evensos näcıv (— insduuouv navıres) Öuoiwg 
kumietons‘ Toig niv nosaßvregoıs Ös — zuradtpepontvors ip’ & 
Enlcov, — roig d’ iv Hlinia — sbdlnıdes Övıss 0WmdrjoEodaL. — 
b) Akkuſativ. Eur. Hec. 970 ads u’ Ey (— aldoüun) iv ads 
nörup ruyyavrovo’, iv’ dui vüv. — c) Genitiv. Her.4,132 A«- 
eslov 5 yvoaan In» (=Eiyiyvooıev) elxatorv. Th.4,23 T& nioi Hikov 
Ün’ duporlipwv xar& zpurog Emolsueito (= rü nmspi IT. aupörepoe 
Zrol£uovv), A$nvaloı adv — mv vjoov mepınldorısg —, Melo- 
novvAaıoı di dv 15 ’Hneipo Orgaromsdsvöuecvo: (vgl.$. 266, 3.). — 
Auch finden fich zumeilen dev Akbkuſativ und der Dativ des Partizips 
nach dem Sinne und nicht nach der grammatifchen Form einer vorangehenden 
Redensart konſtruirt, als: S.E1.479 5q. Umsori uoı Jodoos ddunvdov 
»Avovaoav dpılws dveparwv (fl. dguaog ue Zysı zAvovoev). Th.1,62 
nv de yvoun roü Apıordag (= Fdofs ro 'Apıarsi) rö ulv meh’ 
Eavrod Orparönedov Fyovrı iv ı@ Toduß Inırmoeiv robs Adnvalovs. 

Anmerk. 4. Über den Nominativ bes Bartizips in der parti= 
tiven Appofition f. $ 266, 3. — Buweilen fteht der Nominativ des 
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PBurtizips in einem Satze allein ohne Verbum finitum, fo daß das Partizip 
die Stelle des Verbi finiti zu vertreten foheint, aber nur ſcheint. Das 
Verbum finitum nämlich muß alsdann aus dem vorausgehenden oder folgenden 
Gate ergänzt werden. Her. 1,82 Aursdaudrıoı dE ra Evavıia Tobrwr 
89eyrovduov' od Yyap nomwrres mod rourov And rourov xondv (Sc. vonov 
Edsvro). So aud bei Konjunftionen, als: ed, Zar, örev n.f.w. X.C.2.1, 
23 don 08 dnopoüvre, nolav ddov Ent ıdv Alov rodnn' Eav od» ui 
elinv noımoduevos (scil. ra» ind rör Aluv Ödor rpann). An fehr vielen 
Stellen aber läßt fih das Partizip durch Ergänzung von edus erklären. 


2. Die Genitivi absoluti finden ficy zuweilen audy da, wo das Sub: 
jeft derfelben nicht verfchieden ift von dem Subjekte des Prä— 
dikats oder einem Dbjefte desfelben, wobei zu bemerken ift, daß das 
Subjekt bei dem Partizip oft fehlt, da es leicht ergänzt werden kann ($. 312, 
Anm. 4.). Der Grund diefer abweichenden Konftruftion liegt gemeiniglidy in 
dem Streben, das Satzglied mit größerem Nachdrucke hervorzuheben. 
| Statt des Nominativs. Th.3,13 Bondnoavrwv nv npod- 

wg nölın moogAjweode. 70 zul Es Aöyovs zaraorarrmv (Kepxupeaiwr) 
&ynpioarro Kepivpuloı X. Cy. 1,4, 20 rair« simdvros ahroü 
!do&d rı (sc. abrds) Akysır 1 "Aorvaya. Statt des Abkuſativs. Her. 
9,99 ol Zamo, arnıroulvov Adnvaiov alynualormvy — rol- 
Toug Avodusroı navras anonzunovm — ds ras Adıjvas. Statt dei Da: 
tive. Th. 1,114 zei ds alıyv dıaBeßnzoros Alm Hegızkkovs — 
nyyEldn alıo (Depwlei). 


Anmerk. 2. Don diefen Beifpielen muß man diejenigen homeriſchen 
unterfcheiden, in denen der Genitiv des Partizips anf einen Dativ eines 
Pronomens oder der Dativ des Bartizips auf einen Genitiv folgt; 
denn ftatt des pofjefiven Genitivs gebraudt Homer zuweilen den Dativ. Od. 
257 Hatv d’ adıe zursxido9n pllov Nrop deıaavyrmv pAöyyor re 
Bapiv aüröv re neiopov (= Nuwrv Trog). 458 sq- Wo »E ol Eyrepalös 
yes dia omdos Allvdıs din Peivomevov (aloıro mpös ovdei. 11.8, 141 
"Aroeidn, vöv dn mov ’Ayıklljog 6lodv ae yıdcı Evi arjdeogı yorov 
ai püfav Aycıov degxouevp. 


Schötes Kapitel. 
5. 314. Bon dem Adverbialobjeftiv. (s89.) 


Das objektive Satzverhaͤltniß wird endlich ausgedrückt durch die 
Adverbien. Die Adverbien bezeichnen das Verhältnig des Orts, 
ver Zeit, der Art und Weife, der Größe eines Präpdikats ober 
Attribut, oder wieder eines Adverbs, als: ZyyuHev Niter, yIEs 
aneßn, zalög dnıedarver, mohhdzıg NAIer, und find gewiffer: 
maßen den Kafud von Subftantiven gleich zu achten, da auch durch 
diefe, wie wir gefehen haben, die bezeichneten Beziehungsverhältniffe aus⸗ 
gebrüdt werben. Daher erklärt es fich auch, daß die meiften Adverbien 
eine beftimmte Kafuöflerion haben, wie: ov, wo, Ayo, xdreo, Ol, 
otxoı, ru), önn u. ſ. w. ($. 101, 2.). 

Anmerk. Außer diefen Adverbien befist die Sprade andy noch andere 


Adverbien, die nicht, wie die genannten, das Ausgeſagte (Prädikat), fondern 
die Aussage (die Beziehung des Prädifats auf das Subjekt) näher beftimmen. 
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Mir nennen diefelben Modaladverbien. Gie bezeihnen Gewißheit oder 
Ungewißheit, Hervorhebung oder Beſchränkung, Bejahung oder 
Verueinung der Ausſage, oder ftellen die Ausfage als eine fragende bar. 
Mehrere derfelben find aus Adverbien zu bloßen Suffiren herabgefunten und 
lehnen fich daher immer an ein einzelnes Wort au, weldyes durch fie hervorgehoben 
werden fol. Die fragenden Adverbien werden wir in der Lehre vom Fragfabe 
betradyten. Von den übrigen dev erwähnten Adverbien verdienen folgende eine 
nähere Erörterung. 


$. 315. A. Ar, die, Yıjv, dijden, dıjmouder, dal. (591 -593.) 


1. An ift die verkürzte Forın von Zdy, mit dem es auch im Gebraudye 
übereinftimmt; kann aber nie, wie jdn, an die Spise eined Satzes treten 
(außer in d, epifch. di) rore, tum vero, day ydp, jam enim), fondern wird 
nur als ein-bloßes Suffir ($. 314, Anm.) gebraucht. Es bezeidynet überall 
Gewiffes, Sicheres, Ausgemachtes, eine Hinweifung auf Bes 
Fanntes (bereits, ſchon, fofort, eben, gerade); es ift an Feine Zeit 
gebunden, fondern kann von jeder Zeit gebraucht werden. Sehr häufig wird 
e3 gebraucht, um eine Folge anzudenten, die fi von felbft, ohne Weis 
teres ergibt. Taüırc, & vür IN Akyeıs (gerade jebt), ä viv dn Dsys 
(fo eben). X.Cy.4.1,23 vüv dn ou dyiomeg, El and Eleyes (jet 
gerade). Oidev di) zurdv nerdvdanev (nihil jam oder nihil dum). Older 
dn »azov neiodusda (nihil jam — ferner). Beim Imperativ oder 
adhortativen Konjunktiv bezeichnet es nun denn. X.C.1.2,41 di- 
dafov di) nods tov Yav (num denn lehre). Tour dry (num denn 
laßt uns gehen). Hinweifung auf Bekanntes bezeichnet es oft nad) Relative. 
X. Hier. 11,8 zai ngwrov uev Eidüg narsıpyaouevos üv eins ro pıleiadas 
Önd rWv dpyoufvwr, od di, ob InwWvumv ruyyarsıs (quod, uti satis con- 
stat, expetis), Daher Zreedy, fintemal (feit einmal), quoniam (i. e. 
quum jam), da einmal, puisque, in Beziehung auf etwas Eingeräumtes, 
Bekannted; ös dj, da ja, quandoquidem, el dr, si jam, wenu nun eins 
mal. Inder Anreihung der Sätze durd) ze? wird ed hinter das Wort 
gefest, das hervorgehoben werden fol. Pl. Men 87, e Uylea, gaudır, xai 
loyüs zal zdllog at nloiros di. So: xal rd En ueyıorov; ferner: 
&@llog re — xaldı) el. Her. 1,30 eis Alyunıoy dnixsto napd Auaoır, 
zal di var Es Zapdıg napük Kooinov. — Ti oüv di; Has oiv di; 
(wie nun ja?). 

2. Überhaupt wird 4 fehr häufig gebraucht, um das Wort, hinter dem 
es steht, nahdrüdlich hervorzuheben und genau zu beffimmen 
(gerade,-eben, im Deutichen oft nur durch den Redeton auszudrücken). 
X. Cy.2.3,13 aeya poovoücw, Örı nenaidevvra d) xal moös Aıadv za 
noös diyar Aal obs Biyos xupzepeiv (dab fie gerade die Erziehung haben). 
Pl. Prot. 320, a dedıög negi aürod, un dıepdag du Öm’ "Aludıadon (er 
möchte gerade, eben verdorben werben), Mit Adjektiven und Nume— 
ralien bat es, je nad dem. Begriffe derielben, entweder befchränßende oder 
fteigernde Bedeutung, ald: uirog dj, ganz allein, dv Apayei dj, aossrng 
dy, noAlol dn, moidlazıs dr, zodeoro: di, Mit Pronomen drückt es 
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Auszeihnung, Bedeutfamkeit, Hervorhebung einer Perfon oder 
Sache ald einer bekannten aus, ald: Zxeivog dj, jener (bekannte) Mann, ov 
IH Tadıa drölungas; odrw dj, ivrauda dj; fo bei den übrigen inter: 
rogativen Pronomen: X. O. 4. 4, 10 xai motos di; 00, Zpn, oiros ö 
Adyos Zoriv; Eur. Med. 1001 zi d} zarnpeis duma xal darnpupdoris; Sp: 
Ti dY more; (was denn in aller Weltz?), Tis dN odv; (wer denn nun?). 
Bei Pron. indefir. wird der Begriff der Unbeftimmtheit nod) gefteigert, als: 
arloı IH, Andere, - wer fie aud) fein mögen, öoos dj, Öndoos dj, ögtız 
dıj, nescio quis, {fv Omdoov di} zodvor, wer weiß wie lange. Mit Kons 
junftionen und anderen Partikeln: a) eben, gerade, ald: ös di, 
iva dr, damit gerade, eben; b) wahrlich, wenn ein Gedanke mit Gewiß— 
heit, Entfchiedenheit ausgedrückt werden foll, ale: J dr, ] udla dıy, zal 
dr, de; mov, Sicherlich wol (= ganz gewiß), od dj mov, doch fidher: 
lich wol nicht (— gewiß nicht), yee dr, denn gewiß. 

3. Süjra, welches aus dj gebildet ift, dient, wie d4 (Mr. 2.), nur in 
gefteigertem Grade, dazu, das Wort, hinter dem es fleht, nachdrücklich 
hervorzuheben und genau zu beftimmen Es kann ſich zu allen 
Sprachtheilen gefellen, um diefelben zu beftimmen, fei es durch Steigerung 
oder durch Herabfesung Sehr häufig ſteht es hinter Fragwörtern, 
ald: ri dir’, Eneidav Toüro yernraı; quid tum demum dicetis, quum 
hoc factum erit? Daun fehr oft in Untworten (ebenfo, gerade fo). 
Ferner: J dyra, ja fürwahr, od djrea, minime vero, u) dfra, ja 
nicht, ald: ag djra dodans raöıa; zei dire, und fürwahr. 

4. Das enklitifhe Iyv ift eine dorifche Partikel, die aber aud) in die 
epifche Sprache wanderte. Bei Homer hat Hr immer ironifche Bedens 
tung, wie das attiiche Iijzov, doc, wol, fiherlid. 11.%,104 od Hjr 
pıv nalıy aurıs Ovıjosı Yunös ayıjvmp veineisw Bacıkjag Överdeslog Imksaoıv. 

5. Ansev (aud dy u, Yıjv) drückt faft immer Spott oder Ironie 
aus (scilicet, nämlich, freilich); nur fehr felten eine bloße, einfache Er: 
Färung. X.Cy.4.6,3 anensuwaunv (töv vidv), ulyagppovov, Or d- 
Hev rijs Paoıldws Yvyarpös Öwolumv ıdv Fuov vidov yaudınv. 

6. Aymoudev (aus danov u. Yjv), hoffentlich wol, ſicherlich 
(nempe, ivonifh). X.Cy.4.3,20 jv inneisv ucdo, Örav uev ini 
roũ innov yermmaı, r& Toü Inmoxsvraipov Iymovderv dinnoasoumı. 

7. Aal ift die gedehnte Form von day (wie vei von v7). Es hat fi 
nur in den Verbindungen: rd dal; nos dal; erhalten, und drüdt Ver: 
wunderung aus (wie fo? ain’ tu? dlane? itane vero?), 

\ “ 


$. 316. B. Adverbia confirmativa. (594.) 


1. Mijv (bov. u. ep, adv) drückt, wie vero, Befräftigung, Ver: 
fiherung, Bethenerung aus, wahrlich, und wird auch oft, wie vero, 
im Gegenfate gebraucht (doch, aber). Es kann aber nie an die Spite des 
Gates treten, fowie ed ſich auch in der Regel an ein anderes, und zwar an 
das wichtigfte Wort im Satze, namentlich an Partikeln, anlehnt. Die Ver: 
bindungen mit Partikeln find folgende: a) 7 arjr, wahrlid, traun, daher 
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befonders bei Schwüren. X.Cy.4.2,8 r& mior& didwow adrois, 7 un» 
Ös giloıs zei nıoTols yorjasoda alrois. — b) Od uyv, un mv, 
wahrlih nicht. c) Kal ayv,undwahrlid, ja wahrlich, ja gut. 
Pl. Phaedon. 58, e zai un» !ywoye Hauudoıan Enadov napeysrüusvog. 
Kai ur» wird oft gebraudyt, wenn eine neue Angabe bekräftigend angeführt 
wird. O0d.4,582 al un» Tavrakov eigeidov; fo bei den Dramatifern 
oft, wenn die Aufmerkfamfeit auf dad Auftreten einer neuen Perfon gelenkt 
werden fol. Ferner: zal un» xai, et vero eliam, und vollends auch; 
zal av obdE, und vollends audh nicht. — d) Alla uijv, at, 
sed vero, aber wahrlih. — In der Frage: Ti unjv; nos unv; 
quid vero? quid quaeso? 

Anmerk. Gtatt an» bedienen fid) die Fonier der verkürzten Form 
nEv, die auch bei Homer neben zurjv und aa» vorfommt. Auch in der attis 
ſchen Spradye findet fich zumeilen wer flatt arjv gebraucht, 3. B. in der 
Antwort. X,.C.1.4,4 nörga yrvouns Foya zeiveis; — HOpins uw 
ı& In’ Gpelecie Yıyvöneva yrouns Loya eivar. Diele Fonfirmative 
Ev (fl. ur) findet ſich in folgenden Verbindungen: a) Mevro« drüdt Bes 
kräftigung (fürwahr), fehr oft im Gegenſatze, wie vero, zur Angabe 
einer Einſchränkung aus; fo: zal ufvroı, od uevyroı, alid nlv- 
ro. — b) Mevoür oder ae» olv, sane quidem, ja gewiß, ja wahr— 
lich, wird meift nur in Erwiederungen gebraucht, ald: ndvv wär our, fehr 
oft, wenn Etwas bericdytigt wird. X. C.2.7,5 ol map& ool roüurwv older 
inloravraı nowv; — Have uiv odv (immo omnia). Go: od oder 
u) mevoür, immo non. — c) Mevdr7 oder adv di, ganz gewiß, 
immer in den Verbindungen: 7} werd), ou nerdi, alla uevdij, xal 
nevdi, ya atv— dyift.n av din, . w. iiber d. konzeſſive uev f. $. 322,3. 

2. A drüdt Befräftigung (profecto) aus. Zur Verftärfung wird 
zu 7 häufig ar» hinzugefebt. 7 mov, ficherlich wol, oft ironifh. Das 
epifche Jroa drückt, wie J, eine Berfidherung aus. 

3. Nö in der epifchen Sprache drücdt aud) eine Betheuerung aus, 
aber immer mit Sronie oder Spott (wie dad att. dyjzov), dody wol, 
froilich, nempe. 

4. NY, das lat. nae, drückt eine Bethenerumg aus, aber immer nur 
in affirmativen Sägen, ald: ») 16» Aa, fürwahr. — Aus vr wurde 
durch Dehnung vad (wie dad aus Ir), weldyes diefelbe Bedeutung hat, und 
fih) oft mit wa& verbindet, — Ma drücdt gleicyfalts eine Betheuerung 
‚aus, in affirmativen Sägen: var au& zöv Aia, in negativen: 0V u& röν 
Iia. Wo aber Ad Aa ohne Negation gefagt wird, da geht ein negativer 
Sat vorher, oder folgt nach, oder es ift aus dem Zufammenhange der Rede 
und einer hinzugefügten adverfativen Partikel Flar, daß der Sab verneinend 
aufzufalfen fei, wie X. C. 3.13, 3. 


$. 317. C. Gervorbebende Suffiren: ye, nee, roi. (595 -597.) 

1. ZEo ift die enklitifche und daher aud) abgeftumpfte Nebenform von 
dem Adverb nee, durch und durch (fat. per). Die Grundbedentung von 
nee ift: durch und durd (durchaus). Aie ſtimmt mit ye darin über: 
ein, Daß es, wie diefes, eine Mehrung ausdrückt, weicht aber darin von ya 
ab, daß es die Mehrung ertenfiv (alſo das Maß, die Größe, den Umfang 
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des Begriffes), yé dagegen die Mehrung intenfiv (alfo den Grad, die 
innere Stärfe eines Begriffes, fo ſtark er ift) bezeichnet. In der gewöhnlichen 
Sprache wird es nicht für fi, fondern in Bezug auf einen anderen 
Gedanken gebraudt. Daher gefelle es fid) gern zu Konjunftionen und 
NRelativen, 3. B. ösmep, durchaus, ganz derfelbe, weldyer, Soosree, 
durchaus fo groß, ald: olds wep, durchaus, ganz fo befchaffen, wien. ſ. w., 
önov nee, überall, wo, Oder neo, eben daher, woher, Ews eg, 
immer fort, bis, Zneineo, alldieweil, Zmediineg, alldieweil ein: 
mal, alldieweil und fintemal, efnse, wenn wirklidh, wenn ans 
ders. Im Deutfchen laſſen ſich beide Partikeln oft nur dadurch ausdrücken, 
daß fie das Wort, dem fie beigefügt find, durdy den Redeton hervorheben. 

2. TE bezeichnet Intenfion, innere Stärke, Feftigbeit, Kraft, 
und fomit auch Nachdruck, Auszeihnung eines Begriffd, mag bderfelbe 
in Steigerung oder Einſchränkung beftehen, 3. B. !yo yes, ich gewiß, 
00 yE, oÖrds ye, moldd ye, ddiya ye u. ſ. w. Es lehnt ſich, als Enklitika, 
an das Wort an, deſſen Beariff es hervorhebt. In Verbindung mit Rela— 
tiven und Konjunftionen ſtellt ed den Sab als einen begründenden 
oder ergänzenden dar. So: ösye, ja der, welcher oder der ja, qui 
quidem oder und zwar der, welcher, ösgrse ye, fowie ja; elys, 
wenn ja, siguidem; hinter adverfativen Konjunktionen: zairoe ye, 
dAid ys u.f.w. (wie: quamquam quidem, verum quidem).hebt y& den 
Gegenſatz hervor, indem es das Vorhergehende näher beftimmt, beſchränkt, berich— 
tigt. X.C.1.2,3 zalroı ys oüdenanore Önkoyero dıdaoxadog elvou Tourov 
(allerdings machte Sofrates feine Schüler zu tüchtigen Menfhen, wie: 
wol u. ſ. w). Sehr häufig wird ye in Erwiederungen und Antworten 
gebraucht, um amzudeuten, daß diefelben den Gedaufen der vorhergehenden 
Frage entweder befräftige, oder fltigere, oder ergänze, oder beſchränke, oder 
berichtige. 

3. Tod (enklit.) bedeutet ſicherlich, gewiß, certe, und dient gleich— 
falls zu Hervorhebung und Auszeichnung eined Gegenftandes. Gern 
gefeltt es fich zu Pronomen, ald: yo ro, Lymyd ro, id, gewiß, Aue 
204, raird ro. Beſonders hat ed feinen Sig bei der Anführung von All 
gemeinfäben, Sentenzen, indem durd) dasfelbe eine Behauptung auf einen 
aligemeinen Gedanken zurücdgeführt wird umd im demfelben eine fichere 
Stüttze erhält. Theogn. 74 navpoi ro: nollov mıaröv Zyovor voor. Mit 
adverfativen Partikeln: zadroı, tamen, quamquam (eigtl. und ficher: 
lich), aerror, tamen ($. 316, Anm.), &rde toi, KAla Toı, aber 
gewiß. Ferner: odroı (uyjroe), gewiß nicht, yaproı, denn gewiß, 
710 — %, noch flärfer Yr0c ye— %, entweder gewiß — oder. 


$. 318. D. Particulae negativae: obx und mi. (598 - cos.) 


1. Oö (fowie deffen Kompofita, ald: oüdeE, odre, ovdeis u. ſ. w.) 
negirt objektiv, ar fubjektiv, d. h. od wird gebraucht, wenn Etmas 
ſchlechtweg, an und für fi (objektiv); zur (und deffen Kompofita) 
dagegen, wenn Etwas in Bezug auf die Vorftellung oder den Willen 
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des Redenden oder eines Anderen (fubjettiv) negirt wird. Beide 
werden in der Regel dem zu negirenden Worte vorangeftellt. 

2. Daher fteht oöx a) in allen Ausſageſäthen, mögen diefelben durch 
den Indikativ, oder durd) den DOptativ ausgedrückt werden; daher auch b) in 
den Mebenfägen mit Orı und Ss (daß); ferner c) in einfachen, ſowol 
direkten, als indireften, Fragſätzen; d) in den Mebenfägen der Zeit mit 
öre, Erzsıdn u.f.w.; e) des Grundes mit öre, dıöre, Zei n.f.w.; 
f) ver Folge mit ösre c. Indic. oder c. Opt ; g) in den Adjektivſätzen 
mit ös, östıs u.f.w., weldye eine Eonfrete, objektiv gegebene attri- 
butive Beftimmung bezeichnen; h) wenn der Begriff eined einzelnen Wortes 
im Sabe ſchlechtweg negirt werden foll, ald: obx ayasös, oV zung. 

a) Toüro oU yiyverar, oUx Lyerero, oU yerıjostaı. Taüra oUx Üv 
ytyvoro. — b) Olda, örı raöra obx Eyevero. "Eisyer, Örı zoüro oüy 
oörms eiyev. — c) Tis oödx aloyivıraı (oder obx dv aloyuvorro) zuz& 
lkyov rov ayadov aävdpa; — do’ ob Iavualsız röy Zwrpden; — OV dpd- 


oſes rodro; — Oü nmepimsweis; ($. 255, 4.) — Aktov, ei (0b) oiy 
naapres raüı« Affas. Pl. Phaed. 70, d oreyausda —, elı’ dpa iv "Ardov 
eloiv ul Yuyal reisurmadrrwv rov dvdpcnwr, &lre za) ob. — d) Ors 


oüx Adov ol-moilwor, ol "Ellnves Hadyalov. — e) “Orı of Adoßapoı 
oby AÄrrjdngav, ol "Eilnves a don oü zardiınov,. — N) X.Cy.1.4,5 
rayd r& Inpla dvnlaxeı (Kügos), wsre Ö’Aorudyns oUxdı’ elyev adıy 
ovAlsysıy Inpia. — g)’Avijo, Öv oux eldes. "Avijo, 6v oUx üv davnaloıg. 

2. Mr dagegen ftcht: a) bei Befehlen, Warnungen, daher beim 
Imperativ uud imperativiihen Konjunktiv; b) bei Wünfchen 
und Aufmunterungen; c) bei deliberativen Fragen [$. 259, 
1, b)]; d) in den Abſichtsſätzen mit fra u.f.w.; e) in den Bedin: 
gungsfäben mit el, Zav, Örav, Indav, Eos &v u.f.w.5 f) in den 
Folgeſätzen mit ösre c. Inf.; g) in den Adjektibſätzen mit ös,ögrıg 
n.f.w., die eine Bedingung oder Abſicht in ſich fchließen, überhaupt, wenn 
der Mebenfab eine Beftimmung enthält, die nur in der Vorftellung vorhans 
den ift, daher, wenn ein Öattungsbegriff als ſolcher näher beſtimmt wird, 
und fi) der Sat durch ze, qui mit dem Konjunftiv (= ila comparalus, 
u) auflöfen läßt; h) in direkten und indireften Fragſätzen, welde eine 
Befürdtung, Beforgniß ded Fragenden angdrücden, und daher eine ne— 
aative Antwort erwarten laſſen; i) in Shwüren, und zwar nicht felten, 
wenn man fchwört, daß Etwas nicht geſchehen ſoll, aber and) dann zu— 
weilen, wenn man ſchwört, dab Etwas nicht gefchehen feiz im dem letzteren 
Falle wird durch ar das Gefühl der Abneigung, des Abfcheus ausgedrückt 
(vergl. das deutfche bewahre flatt nein). 

a) My yoaps, un yoayms ($. 259, 5.)2. — b) Elide u) yoapuuc! — 
Mn roöro yevormo! — My) tous»! — Mi) yodpaner! — c) Pl.Symp. 
213, a alla moı Abysrs, elsio, 7) ur; Ovunleode, 7 ol; Rp.337,b nws Adysıs; 
an erozeivonen; (foll id) dir nicht antworten?). — d) Ayo, iva mn 
noms. — e) El un Alyaıs. — Edv un Asyns. — Orar tadıe un yi- 
vnrae. — f) Pl. Phaedon. 66,d Zandjıreı (6 oWue), ste ar düre- 
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09a Un’ avtoü zadopdv raindes. — g) Pl. Phaedon. 65, a doxei, w 
undiv üdb av rowiımr, und wereys alıov, oUx afıov &iva Liv 
(= 8 aıvı ander u.f.w.). Daher öreı a7, außer, niss (eigentlid) oduder 
örı zur, dann überhaupt flatt e ur). Her. 1,32 dv ro uaxo yodrp molld 
niv korı Idesıw, t& (= &) u tıs EIEAcı (mulla, quae dla sunl comparala, 
u). — h) MY 189 vn2ev ö nenjo; (der Vater ift doch nicht geftorben? 
— es ift dody nicht zu befürchten, daß mein Vater geft. ift?). Doßoünaı, 
an d none rödenzev (idy bin beforgt, ob mein Water geft. if). Mn dec- 
085 toũro; (du wirft doch das nicht fhun?). Mn dedor Zodusda; (wir 
werden doch nicht feige fein?). Mn voasis; ’Apm un voosis; — i) Ar, 
Eccl. 991 a«& rn» Apoodirmv — ur ’yo 0’ dprjaw (nicht werde id) dic) ent- 
laſſen, das foll nicht gefchehen). Aor. 194 ud yäjv — un ’yo vonum zon- 
wörsgow Fxovod no (bewahre! id) habe noch nicht gehört). Nicht auffallend 
ift au) b. Inf. X. An. 7. 6, 18 durio vulv Heolg Änarıag xal ndcag 
und â 2uol lie unkoyero Zeidns Eye. 

Anmerk. 1. In alten angegebenen Fällen, mit Yusnahme von a) b)g), 
wird od gefent, wenn der Begriff eines einzelnen Wortes im Gate 
negirt wird, ald: Od Pünev; negemus? Isocr. Paneg. 71,6 Aaßovrzg 
Biaxısyıdious rwv "Ellıivorv, ol dv reis abıav oUy oloi r’ Joa» Liv 
(neguirent); daher in den Verbindungen: oudels ögrıs od; oddevög 
örov od u.f.w. ($.332, U. 12.), fo aud in: odx Zo8’ önwg oöz denn 
diefe Ausdrücke find gleidyfam zu Einem Worte verfchmolzen, wie nullus non. 


Ei oü daası (recusabit). Dem. Cor. 320,283 wsr' oU meurjodu: 
(= oblivisci). 

Anmerk. 2. Über odx &v_idyoıs rare fl. un Adys f.$.260, 2, 4) b), 
ol dedoss roüro fl. u) dedons, U. ov dedasıs roüıo; (— thue das ja) 
ſ. $. 255, 4. 

3. Bei dem Infinitiv fteht nad) den Verben des Sagens, Behaups 
tens u.f.w. regelmäßig ou; fo aud) nad) den Verben ded Glaubens, wenn 
der Infinitivfag den Charakter der Behauptung hat; dagegen flieht ur nad 
den Verben: gebieten, wollen, bitten, überreden, einräumen, des 
. Sollens und Müffens, fowie in alfen Verbindungen, in denen die Hands 
lung nur ald eine vorgeftellte erfcheint. Aus demfelben Grunde fleht ur 
auch bei dem Infinitiv mit dem Artikel, da hier nicht ein einzelner 
und beftimmter Fall, fondern nur etwas Allgemeines, alfo nur im der 
Vorſtellung des Redenden Liegendes bezeichnet wird. 

X.C.1.1,19 (ol moAloi) olovıaı rois Yeois r& uiv eldevaı, 1% d’ 
oUx sidevaı. 2,4 ravımv ımv Ey (vivendi rationem) rı)v zig wuyjs Emuuk- 
Asıav oUx Fumoditew Ipn. 1,15 mıoreiwy Yeols nos 0Ux eivar Heois 
ivdmılev. 4 nolkois r@v £uvövıwv neonyögevsv 1% uiv noreiv, ade 
un nouiv. 20 davudlo oliv, ünws work Inelod9noav'Adyvaloı Zwrpd- 
zmv neol toug Heods a owppoveiv. 2.1,3 rd un peuysıy Toüg nörorg. 


Anmerk. 3. Wenn flott des Iufinitivs ein abflraftes Subftantiv 
oder fubftantivirtes Adjektiv ſteht, fo kann, je nachdem ſich dasſelbe 
auflöfen Fäßt, entweder od“ oder wur gebraucht werden, 3. B. Ar. Eccl. 115 
dewöv d’ doriv d a) daneıpia (= el ur ls dorır Zureıpos). Th. 
1,137 yedıyas rı)v mv yepvoav oU dıdlucır (= öre od. os [daß] el 
yepygaı oU dıslüdnger). 
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Anmerk. 4. Einige Verben, ald: pavaı, olsodaı, ddıoür, unı- 
oyveiodar, ziehen gewöhnlich die eigentlich auf den Infinitiv zu beziehende 
Negation an fi, alfo: oU pnue, wie nego. X.An.1.3,1 of argatıras 
our Epyavav liva roü nodow (negaverunt se iluros esse). Th. 2,29 
Euvszalsoa (Unüs), oUx adımv r& un dewa dv ößdwdie Eysıv (verlangend, 
daß ihr das nicht zu Fürchtende nicht fürchtet). 

4. Bei dem Partizip oder Adjektiv fleht ar nur dann, wenn ſich 
dasfelbe durd) einen Bedingungsſatz auflöfen Küßt, in allen übrigen Fällen 
ftehbt od. Ov duraperos, Einer, der nicht Fan, oder unvermögend, ol Bov- 
Aduevos, nolens, oÜx avayzaiov (unnöthig), r« ou xalk Bovisiunte, 
turpia consilia5 d oV nuorsiwr, is qui non credit, oder quum (indem) 
non credit, oder quia non credit, ö oc yılooopav, is qui non philoso- 
phalur, 6 un nıorsiw», si quis non credit. X. An. 4. 4,15 oöros yaop' 
idöxsı nal noörepov noila Ndn aAndsucaı romalın, T& Örre TE Ös Örıe, 
xcel T& un örra ds oVx Övra (er ftellte, wenn Etwas nicht war, dasfelbe 
als nicht feiend, als nidytig dar). Oida« os zaur« od norjoavın, "Hyyetıla 
ınv nddıw ov mokogzndeioav, X.Cy.1.2,7 öv dv yyocı duvansvov wär 
zipıw anodıddvar, un arnodıdövra de, zolaLovos Toürov loyvpws (— far 
zıva aıd.). 3.1,16 vl yop ev — yorjocız’ Äv tis loyupo ) ardesip un 
ooppor: (= 8 un O@ppwr ein). 


5. Wenn in einem negativen Sage unbeftimmte Pronomen, wie: 
irgend Jemand, irgend wie, irgend wo, irgend wenn u. ſ. m. ſtehen, 
fo werden diefelben fämmetlih negativ ausgedrückt. Diefe negativen Aus— 
drücke heben weder einander auf, noch verftärken fie fid) einander, indem fie in 
Beiner gegenfeitigen Beziehung ftehen, fondern jeder derfelben für ſich aufgefaßt 
fein will. Die Negationen müffen übrigens gleichartig, d. h. alle entweder mit 
od“ oder mit ar zufammengefest fein. 

PI. Rp.495, b ouwg& güoıs oudeErv ueya ouüdenors oudeva oürs 
Wdıarmv oure mölıw des. Lysid. 214, d d zaxög our’ ayado, oüTE zur 
oudenore eis aAndı) Qıdiav Epyesrau. Hipp. Maj.291,d (rö xaidr,) ö 
undinores aloygbvr undamoü undsri pavsirar. Go werden aud) dem 
verneinten Ganzen die Theile verneint hinzugefügt, ald! ou düvarıı our’ eu 
Alysır oUT EU noriv roög gidovs, er kann weder — noch; ebeufo werden 
auch od de, unde, auch nidyt, ne— quidem, in einem negativen Sage ges 
braucht, ald: od düraraı oudE vür ei noıelv roüg @ilovs. 

Anmerk. 5. Wenn das Verbum ‚finitum mit einem Partizip vers 
bunden ift, fo pflegt die Negation, wenn fie fid) audy) auf Beides bezieht, doc, 
nur dem vorangehenden Partizip beigefiigt zu werden. Th. 1,12 uer« z& 
Tpwira h 'Ellag Erı ueravioraro zal zarwxllern, ste un) Hovydoaoa 
avfndivar (di. Were un Aovyacaı xel mn avendAvar) An foldyen 
Stelien muß man die Negation als dem ganzen Sahe und nicht einem einzel« 
nen Worte angehörig auffallen. 


6. Oi ay mit dem Konjunktiv oder dem Indikativ des 


Futurs iſt elliptifcdy, inden zu dem ovz ein Verb der Beforgmiß oder der 
Furcht, welches zuweilen aud) ausdrücklich geſetzt ift, ergänzt, und ar auf 
diefes Verb bezogen werden muß. Ou ar findet daher Statt, wenn ausge 
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drückt werden foll: es fteht nicht (od) zu befürchten oder zu beſor— 
gen, daß (ai) Etwas gefcdehe, ald: od un yeryıa roüro, non ve- 
reor, ne hoc fiat, das wird fidyerlic, nicht geſchehen. — In der Frage 
mit der II. Pers. Indicativi Futuri. Ar.Nub 505 ou un Ackyasıs, all’ 
grodovdrjosıg Zuoi; id) will doch nicht erwarten, daß du ſchwatzen 
wirft = ſchwatze ja nicht ($. 255, 4.). 

7. Nady den Verben und Ausdrücken der Furcht, Scheu, Beforg 
niß, Ungemwißheit, des Bweifele, Mißtrauend — des Leugnens, 
Abhaltens, fid Enthaltens, ſich Weigerns, Vermeidens — di 
Hinderns, Verbietens, Widerfprehens — des Verhütens — 
folgt in der Regel der Infinitiv mit der Negation mr ftatt des Inf 
nitivs ohme zur, indem der Grieche die in dem Begriffe diefer Verben liegen 
Negation bei dem Infinitiv wiederholt, um anf diefe Weife die negative Abficht 
hervorzuheben. 


Kwiio oe ah radız wocelv, ich hindere dich dieß zu thun. Her.3, 
128 Aapsios anmayopevsı Üniv a) dopvpopksw 'Opoiren. 66 6 Her- 
taonns ZEapvos ]v un anorreivas Zueodiv. Th.3,6 rs uEv Yaldoons 
eloyo» un yopiddaı roüg Mirvinrwiovs. 5,25 dnfoygovyro un in 
ınv Exaripwv yijv Orpursügnı. 

Anmert. 6. Wenn aber auf die Ausdrüde der Furcht, Beforaniß, 
des Zweifels, u. ähnl. a} c. Indic. od. Conj. (Opt.) folgt, fo muß man wi 
ald ein Fragwort: numne, ob doch nicht, auffaflen, ald: dedo,x« an 
droddvn, metuo, ne moriatur, un reöwyzev, ne mortuus sit, id) bin beforgt, 
ob er doch nicht ſtirbt, geftorben ift —= ich befürchte, daß er ftirdt, geftorben 
it. My od c. Indic. u. Conj (Opt.) wird dagegen nad) den genannten 
Ausdrücken gebraudyt, wenn angezeigt werden fol, daß das Dbjeft der Furcht 
nicht eintreten werde, oder nicht eingetreten ift. Atdowsa, un oUx dmo- 
Yan (ne non moriatur, daß er nicht fterbe), dedorzew, un odx anoda- 
yoı (ne non moreretur, daß er nicht fterben würde), dedorze, un ov 
dd nzev (ne ncn mortuus sit, daß er nicht geftorben ift). 


8. Ja felbft, wenn nad) den Ausdrücen des Bweifelns und feugnens 
ftatt des Infinitivs die Konjunftion öre, Ös mit dem Verbum finitum folat, 
wird zumeilen die in diefen Ausdrücken liegende Negation noch Einmal in dem 
abhängigen Nebenfage mit od wiederholt. 

X.R. Ath. 2,17 aovsiodeı rois Aldo, Orı ov napijv. Pl. Menon. 
89, d örı d’ ovx Lore dnıorijun, ordıyaı, dar 00: doxw sirdrws amıoreir. 
Dem. Onet. 871,14 ös d’ oux Euslvos Pyespys ınv yiv, oux Adürar’ 
dovndivau Phil. 3.124,54 oUd’ dv apvynYsisv Evo, Ög olx elol 
roũ tort. 

Anmerk. 7. So wird ſelbſt hinter 7 (quam) nad) dem Komparatid 
und fomparativen Ausdrücen, meiftens in Verbindung mit einer Nega: 
tion, zuweilen oo gefegt, wie im Franzöſiſchen regelmäßig, als: il donne plus 
que vous n’ avez donne, um den Begriff der Verſchiedenheit (aljo einen 
negativen Begriff), der in dem Komparativ liegt, nachdrücklich hervorju: 
heben (das Geſchenk des Einen ift verfchieden, nicht gleich dem der An: 
“ deren; er gibt mehr, und ihr gebt nicht dieſes Mehr). Her. 4, 118 Az d 
Dkigons oUdEv rı mallo» in’ Audas, % ou xal ini Ömkias. Th. 3,36 
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15 Üorspalg narüvond vis uNUs yv ulrois zal dvaloyıonös Gmow 16 Bov- 
kvna xai ulya iyraodar nölır Ölnv diapdeign uüilov, Ü OU roug 
atrlovs. Auf ganz ähnliche Weife findet fich zumeilen mAnv od. Dem. Cor. 
241,45 ninv ovr Ep’ Eavroüs Exdorwv oloudvwv rd dewöv Nfiır. 


9. Mn od mit dem Infinitiv ſteht flatt des Infinitivs ohne 
Negation bei den Ausdrücden des Ubhaltens, Verhinderns, Unters 
laffens, fid Enthaltens, Seugnend, Widerfpredhend, Verheh— 
leng, Bezweifelnd, Verzweifelns, Mißtrauens, u. ähnl., wenn 
vor denfelben die Negation ou oder ein anderes negativ aufzufaffendes Wort fteht. 

Oidiv xwliesı 08 an 00x anodarsiv (Nichts hindert did) zu fterben). 
X. An.3. 1,13 ei yernodusda dni Barker, ri Eunodw»v (— oüdiv Zum.) 
un oöyt (huäs) Üppıifouserou dnodaveiv; Vect. 3, 7 ou dügeinis 
slaı 16 un odyi noodduws üv zolg moÄlrag als ra Tormüra Elspeper. 
Cy.2.2,20 aloypöd» (= ou xalöv) Öv avrıläyer, un oüyl row näsioru 
zal novoüvre xal Gpeloüvıe 1d xowör, roürov xai ueylorwr dfıovodaı. 


Anmerk. 8 Bei den wirklich negivten Ausdrüden: od düvapeı, 
dduvarog, ouy oiög r’ slal, oüdsnmia unganı) lorı (= ol dv- 
varov koıı), oUyx üoıdv lorıy, oux elxös Earır (ed ift nicht wahr« 
iheintich), od Ye, und ähnl., fowie aud) folchen, wie avoıa, dvanrov 
Zor.ı, wird, da diefelben, getrennt von der beigefügten Negation, nichts Nega— 
tives in ſich fchließen, der folgende Infinitiv durch das beigefügte ar) oder a 
oÜ wirkflidy negirt. Od divanuamı zn) rorsiv, non possum non facere. 
X. Apol, extr. oüre a7 usurjodea: divaucı avıoÜ, oürs meurnuevog m) 
oÜx ae (idy muß feiner gedenfen, und, wenn id) feiner gedenfe, muß ih 
ihn Toben). Pi. Rp.427,e oudev Akyas‘ ob yap undayov Inrijasır, @g 
odx Haı6dv 00: Öv an ol Bondeiv dıxamovvn el düvamır narvıl 1E6n@ 
(da ed nicht recht fei, daß du nicht Hülfe leiftefl). Her. 7,5 oUx eixös 
Eotı ’4dnvelovus toyaoautvovs nolld Ndn nara Meooag, u) oU doüvaı 
dixas, Töv (== Wr) Eroinoav (daß die Ath. nicht ihr Unrecht büßen foliten). 
Pi. Symp. 218, c rdvu dvröntov Ayoüuaı eival 00: un OU xal roüro 
yeellsodes (stultum judico tibi hoc non gratificari). Ov Ynuı rocto 
un viıwg Eysı, nego id sic se non habere. — Auch nad) den Aus—⸗ 
drüden: deıvöv elvar, aloyp6v, aloyüurnv elvar, aloyuvsodaı, 
die einen negativen Begriff in ſich fchließen, folgt der Infinitiv mit un ov, 
wenn derfelbe negirt werden fol. X. An. 2.3,11 w@srs ndaiv aioyürnv 
elvaı, an ocyı ovonoudagew (fo daß ſich alle fchämten, nicht zugleich 
thätig zu fein). 


— nn nn nn 


Zweiter Abfchnitt. 
Syntaxe des zufammengefesten Sotes. 


Siebented Kapitel. 
$. 319. A. Beiordnung. (609.) 
Bei der Verbindung von zwei oder mehreren in einem inneren 


Bufammenhange zu einander ftehenden Säße ift ein zwiefached Ver: 
haͤltniß zu unterfcheiden. Entweder nämlich verhalten ſich die Säge 
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fo zu einander, daß fie zwar die Einheit eined Gedankens barftellen, 
ein jeder jedoch gewiſſermaßen felbftändig und unabhängig neben dem 
anderen befteht, ald: Sofrates war fehr weife, auch Platon 
war fehr weiſez oder fo, daß fie gänzlich in einander verſchlungen 
find, indem der eine den anderen ergänzt und beflimmt, der eine als 
ein unfelbftändiges und abhängiges Glied des anderen hervortritt, als: 
da der Frühling angefommen ift, blühen die Rofen. Die 
erftere Berbindungsart nennen wir Beiordnung (Koordination), 
die Ießtere Unterordnung (Subordination). 

UAnmerf. 1. Die beiordnenden fowol als die unterordnnenden Konjunftionen 
dienen eigentlicdy nur zur Verbindung ganzer Sätze; wenn aber mehrere Säße ein« 
zelne Glieder gemeinichaftlich haben, fo werden die gemeinſchaftlichen Glieder in 
der Regel nur Einmal ausgedrücft. Hierdurch werden die Süße entweder bloß 
verkürzt; dieß gefchieht: a) wenn das mehreren Sätzen gemeinſchaftliche 
Subjekt nur Einmal gefebt wird, jeder Sat aber fein befonderes Prädikat 
behält, aldi: OL "Eiinveg rois moltuloıs Enedevro zal zadwus ZuayeE- 
o«vro; b) wenn das mehreren Sätzen gemeinfchaftlihe Prädikat nur Ein- 
mal gefegt wird, jeder Sap aber fein befonderes Subjekt hat, ald: OLE ir 
“Eilnveg napa röv noraudv, ni dEITEpoaı dv Opsaw korparonedesv- 
oarro;z oder die Säbe werden in Einen zufammengezogen, ald: Zw- 
zocens jv aopbs zal ayadös (fl. Z. jr vopög zal Z. ı)v dyadk). Z. xal 
Diarwv Yoar Gupoi. Z. xal IM. oav guyol zal dyadot. 


Anmerk. 2. Nah der grammatifdhen Form der Verbindung find 
alle beigeordnete Säge einander gleich: fie werden fämmtlih ald-grammas 
tifhe Hauptſätze betrachtet, nach ihrem Inhalte aber, nad) dem inner 
ren (logifhen) DBerhältniffe Fönnen fie auch verfchieven fein. Denn jeder 
Gedanke, der feinem Inhalte nach ein ergänzendes Glied eines anderen Gedane 
ten ausmadıt, kann in einem beigeordneten Gabe ausgelprodyen werden, wie 
dieß anfänglidy immer gefchehen iſt, als: xö Zap "ide, zal ra dida dvds 
fl. örs ro danp NAYE, rag. cd. 


$. 320. Verfchiedene Sormen der Beiordnung. c(cio.) 


Die Beiordnung beſteht: a) in Erweiterung, b) in Ent- 
gegenftellung, ce) in Ausſchließung des Gedanfens. Die 
erftere nennen wir die Fopulative, die zweite die abverfative, die 
dritte die disjunkftive Beiordnung. Außerdem können auch Säße, 
die in einem Faufalen Berhältniffe zu einander ftehen, beigeordnet 
werben. Eine folche Beiordnung nennt man Faufale Beiordnung. 


$. 321. I. Ropulative Beiordnung. (s10- 615.) 


1. Die Fopulative Beiordnung befteht darin, daß Gedanken, weldye 
neben einander und zugleich beftehend gedacht werden, fo zu Einer 
Einheit, Einem Gedanken verbunden werden, daß der in dem beigeordnneten 
Sape audgefprocyene Gedanke dem in dem vorangehenden Gabe ausgefprochenen 
Gedanken einen arößeren Umfang gibt. Die Fopulative Beiordnung ift entwes 
der Anreihbung oder Steiaerung. Die Anreihung gefchieht: 
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a) Durch: zas, et, und, feltener in der Profa durch das enPtitifche 7 5, 
que, und; beide unterfcheiden fidy im Allgemeinen, wie ed und que. Kar 
verbindet gleich wichtige Glieder oder foldye, von denen das folgende ſtär— 
Per, ald das vorhergehende iſt; es bezeichnet daher oft Steigerung oder 
nähere Beftimmung des vorhergehenden Glieded (ac, atque, ei qui- 
dem); ré reiht einen zu dem vorhergehenden Gliede gehdrigen 
Zufag oder Anhang an; — b) auf eine nachdrüctichere und beftimmtere 
Weile durch ad — xal, et — et, ſowol — als auch, fellener re — r£ 
der Unterfchied beider liegt in diefem Falle nur darin, daß bei jenem die eilt 
zelnen Glieder felbftändiger und ſtärker hervortreten, als bei diefem (rd)3 daher 
wird jened (za) gebraudyt, wenn verfchiedenarfige oder entgegengefegte Glieder 
angereiht werden; — ec) durd rE — zai, fowie — fo aud, wenn auge 
deutet werden foll, daß die verbundenen Glieder in einer innigen Verbindung 
mit einander ftehen; durch das ſtärkere ad wird das zweite Glied nachdrück— 
lich) an das erfte gefügt; oft entiprechen fie dem lat. guum — tum, wenn die 
Rede vom Allgemeinen zum Befonderen und Wichtigeren fort 
fchreitet. | 

Zwrpärns al Ilarwv Gopoi Hoav. Pl. Apol. 23, a 9 drdownisn 
copla Öilyov zıvög dfia dort nal ovdırd. Go: mollik zul novnog, 
noil& xal ueyalaz daher za} rauıa, und zwar. X. An.3.2,16 änsıooı 
Ovreg avıov (rWv rolswiwr), 16 re nÄjdos &uerpov bgvres, Öuwg Erol- 
ijoare — Yvaı eis abroüs. Pl. Phaedr. 267, a Tiolav di Topyiav zE 
3aoonev zudem; — "Avdownmoı zul dyadıl »al xaxoi (aber nit: zal 
zuzol, al novnooi), Kal nevnres, wal nlovicw. Kal yorjmare, nul 
ävdgss. Kal ıöv, nal azl, Kal nowra, zal Ugrare. X Ct. 2,4 
tod Oduerog aurdg rs 00x Nufleı, robs r’ dusloürras olx inmvii. — 
Kalds re zal Ayadis. Bei Gegenfäben: ’Ayada re xal zard (bad 
Gute ebenfo, wie das Schlehte), zonoroi ze xal normpoi, r& rs Zpya 
önolos xal of Aöyoı. X. Hier. I, 2 nz dınpegsı d rugavvendg re zul 
d Tdimrızög Bios; Ilvila re zul zul& Loya dnedeifaro, Her. 6, 114 
nolloi re xal oivöueorou. "Alloı re xal Zwxpdeng (gquum alii, tum S.). 
Her. 6, 136 Milruwdsa Zoyov dv oröuears ol rs ddloı, zul udlora Kav- 
dınnos. Daher EAlws re zul (quum aliter, tum), vorzüglich (aber 
arkwgs.re ohne al bedeutet praelerenque, adde quod, d.h. und vorzüg— 
lich). Noch flirker: x — xei dy xal (quum — tum vero eliam). 
Pi. Rp. 357, a 6 Tladaw» del re dvdosicraros By Tuyyarsı noög ünayra, 
xal dN zul röre roü Bpaovudzyov rıjv inöpenow our Anedeiaro. 

Anmerk. 1. Diefeldbe Steigerung bezeichnet zad auch, wenn es au 
der Spitze eined Fragſatzes fleht, wenn der Fragende mit Verwunderung 
die Rede eines Anderen aufnimmt, und aus derfelben einen Schluß zieht, der 
die aufgeftellte Behanptung in ihrer Nichtigkeit hinftelit. X. Cy. 4. 3, 11 
GAR simon rıs dv, Örı maideg Örıezs dudvdavov,. — Kai nörsow maides elas 
Ppovrıurspoı, ste madelv ra Ypaldusva zal deivüuere, 9) Gvdges; — 
ac multo minus prudentes sunt. So befonders: zal mas; Pl. Ale. l. 
134, c divarro är vis usradıdöver, 6 un Fysı5; — Kalnos; = ac mi- 
nime quidem, 
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Anmerk. 2. Sind mehr ald zwei Glieder au einander gereiht, fo finden 
folgende Verbindungsformen Statt: a) bei dem erften Gliede wird dad Binde— 
wort weggelaffen, und die folgenden Glieder werden durd) das wiederholte xud 
angereiht; b) zai — zai — zei un, ſ. wej )rE — rEe — ren.f.w; 
d) rd — zei — zaiuf.w. X.Cy:1.4,7 doxro ze molloüs Hdn niy- 
cwoarıag drepdsıpar zai diorrss al xanpoı zal napdalıs" al di Ala- 
yoı zul dogzadss xal ol dypıoı Bieg zwi ol Övor of Aypıoı dowels slow. 
e) re — re n.f.w. zal (epifch) Od. y, 413 ’Eykppw» rs Zrpurlog re 
Megosis r’ Apneös re xal drrideog Bpaovufdns. f) TE — rd ai — 
zaU n.f.w. (felten) X.C.2.2,5 yurn ünodesaugın re Pepe: rö Poprior 
roüro, Bapurvoudn 1s xai xıvduvscovoe — xai — valaırd. Auch können 
nad) zad zwei Glieder gleichſam ald Ein Ganzes mit r2 xaL folgen. Her. 
7.1 (dnerats Eraoroccı) zul vdas re zal iInnovc zul oirov al nloia. 
X. An. 4. 4,2 (zum) neydin rev wal Auallsıov re elye rı9 Oarpanm, 
xai Imt raig mäclaraug olnlaıs niposs injoar, — Mie aber eutfprechen 
fid) in .der attifhen Sprache zei — rd; wo diefe Verbindung vorkommt, 
wird das durch re eingeleitete Glied nur als ein bloßer Zuſatz dem früheren 
hinzugefügt. Th. 1, 54 Kogirwdıoe uiv zoarjoavres — zai ürdpas Eyorres 
alyueiorous obx 2idooovs zıllor, vaög re (praelereague) zuraduoartss 
nrepi ERdounzoyra Zornoav rooneiov,. Eben jo wenig werden ad — ri 
in der Bedeutung von etiumque gebraucht. 


Anmerk. 3. As Enklitifa muß =E fid) immer an ein vorangehendes 
Wort anlehnen, und zwar an dasjenige, auf welches es in den zu verbindenden 
Bliedern am Meiften ankommt. Ber den Artikel jedoch, bei dem attributiven 
Genitiv und bei den Präpofltionen tritt ze in der Regel zwifchen beide, als: 
ra re doga, mepire elpijvns zal molluov, ZEmxparovg TE 00pla xal 
Eoer. Wenn red auf den ganzen Satz bezogen wird, fo wird ed gewöhnlich 
dem erften Worte desfelben beigefügt. Her. 6, 123 olrwes Insuydv Te röv 
navra zodrov Toüg rupävvovs, E# unyarjs re tig ToUrwr dfflmor ol 
Newrorgarider 13» ruparride. Oft fchließt es fih aucd dem Prädikat des 
Gates an, wenn dasfelbe vorangeht, obmol es nach einem anderen Worte ftehen 
ſollte. X.C.3.5,3 4 (qua re) mollor Inmpöusror moorpimorvtal re 
kpsrüg Amımelsiiodar zal AAxzınoı ylyvsodas (fl. aperijs re ir.). 


Anmerk. 4 Bei den Epikern (und nad deren DBorgange "auch bei 
den Lyrikern, jedoch bei diefen nur felten, und bei den Uttifern nur in wenigen 
Überbleibfeln) gefellt ſich re fehr häufig zu den Konjunktionen uud den Relativs 
prongmen, um eine gegenfeitige Beziehung und den inneren Zuſam— 
menhang der ſich entiprechenden Glieder auf eine beftimmtere Weiſe darzu⸗ 
legen (ſowie — fo). Entweder tritt diefed rg in beiden Gliedern auf, und 
hat dann Einmal hinmweifende, das andere Mal rückweifende Kraft, oder, und 
zwar häufiger, nur in Einem der auf einander bezogenen Gfieder; fo oft: 
eineo rs — ri, Dder sinceo — ri; ulvre — dere oder alla re, 
gerade fo wie auf diefer, fo auf jener Seite, wobei jedoch entweder 
in dem erfteren oder in dem letzteren Gliede zE fehlen kann, alfo: adv — dere 
oder alla re; uev re — dE oder dAlc, oder auch das ganze erftere Glied 
meggelaffen und aus dem Dorhergehenden in Gedanken zu ergänzen ift, alfo: 
de re, alia re, aud) ohne ev entiprechen fih oft: dd — ri; 18 — di; 
rd — aördo, dann: zul re, alque (nod) dazu), wo das Gegenglied 
im Vorhergehenden liegt (fo wie — fo aud)). I. ı, 509 ror di uey’ 
örnoar, ad r Zuluov sufaudvon. Berner: ösre, der, welcher Micht 
allein bei den Dichtern, fondern auch zuweilen bei Herodot), Ösrıs re, 
olüg re, öaog re (= rolog, olog; r6aos, 600g, gerade fo befchaffen, 
fo groß, fo viel, als), Ösre, fo wie oder fo daß, sei rs, ars, 
Nürs, Önwg re, Örs re, dann, wann, Öders, {va res, da wo. 
Der attifhen Profa find folgende Verbindungen verblieben: oöds ra adıı 
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mit dem Infinitiv in der Bedeutung: ich bin im Stande, @sre, fo daß, 
Össire umd Esre (i. e. Ic 6 re), quoad. Außerdem muß noch das heros 
dotifche ömeire, posiquam, erwähnt werden. 

Anmerf. 5. Kar ift mfprünglic ein Adverb, aud, etiam. Der 
Begriff der Steigerung aber, der durch zei, auch, ausgedrüct wird, fehließt 
nothwendig die Beziehung auf einen anderen Sag in ſich, ald: za! d Zwxpd- 
ns raüra Zster (sc. ob uövov ol diloı, Dder Ögmee xal of og Nach 
Beſchaffenheit des zu ergänzenden Gegengliedes kann die ſteigernde Kraft von 
xced entweder verftärkend (ſogar, noch, durchaus u, ſ. w.) oder ver: 
mindernd (auch nur, nur auch) fein, als: Kal xaraysiis mov. — 
Kal oi radıa Ülefas; — xal mällor, noch mehr, ai rois, zai xdora, 
xai raw, zul molis, zal näg — zai raddas (ſchon lange), zul zIEs; 
xal alrixa, zal vür oder dr zul vüvr — rel as, xal ourog, vel sic, 
— zai uörog, zul eig — bei Fragwörtern, ald: Dem. Phil. 1, 46 r/ xen 
zal noosdozev; was foll man auch nur erwarten? (= nihil plane 
exspectandum est). Bei Homer leitet dieſes xa oft nad) einem tempos 
reifen Vorderſahe den Nachfas ein und Bann durch fogleich überfeut werden. 
Il. &, 478 Juog d’ Hgeyevea pavn dododazrulos ’Hos, zu} zdı’ Inc’ dva- 
yovro MEık Orgarov Elpiv 'Ayawr. 

2. If die Anreihung vermeinend, fo gefchieht fie: 

a) Durch oödE (unde), wenn ein negatives Glied vorhergeht; 
b) durdy zai od (zal a), wenn ein affirmatives Glied vorhergeht; 
dieß iſt Die regelmäßige Form der attifchen Proſa (bei den Joniern und Dich— 
tern Faun auch hier oöde oder ande eintreten); c) auf eine nachdrücklichere 
und beftimmtere Weile duch: oUn⸗ — oöre (uyjre — wre), neque — 
neque (neve — neve), weder — uod), wenn die zwei oder mehreren ein: 
gereihten Glieder negativ find; d) oörs — re (felten zur), neque — et, 
einerfeits nicht — andererfeits; nicht — und; fowie nicht — 
fo aud. 

X, Cy. 3. 3, 50 oüx &v odv rosöras ys (H xalı mapaiveoıs dyadous 
roujgeıv) — ob JE uw dxovrıords, oddE unrv inndas, C.3.7,9 dıarsivou 
udikov nobg zo Vavıg mopogsyew, al u Aurleı rwv rs noiewns. Dem. 
Cor. 254,85 Yaivomaı zoivur dw yapırog reruyna@s rote al OU ulupewg, 
obdE rıumgias. Th. 3,14 daauivore — zal un moönode Auds. Pl. Ly- 
sid 207, e daoıw äga oe & fovdsı mowiv ai oddEiv AInınijtovnr, 
oudE dınzwävovo: rouwiv dv dv Inıdvngs. — Oürs Hol, oUrs Ävdpwnor. 
— X, An, 2.2, 8 öuooav — wire noodwasıv dAkrjlovg uüumexol ra Fasadeı, 
5.1,6 oÜrs yap Ayopd dorıw ixav) —, % re yoga nolsuie. Th. 1, 118 
ol Aarsdaıuövior alaIdusvor oürs damdvor, El m) ini Aoayi, Houyatonv 
re 16 alov Tau yodvon. 

Anmerk. 6. Geltenere und meiftens nur poetiſche Werbindungsformen 
find: oüre — oö, ob — oörs; 12 oü — r£ (Th. 2, 22 drrinolav re 
or Fnoiee —, rijv re nölw Ipidlacae); oüre — re od (Th. 1, 126 
odre Eaeivog Erı zarendnos, 16 re mavreiov oU4 Bdjlov); oürs — oUdE, 
weder — und nicht, was auch in der Profa oft vorkommt. 


Anmerk. 7. Obdé drüdt entweder einen Gegenſatz (aber nicht) 
aus, oder dient zur Anreihung eines nen hinzutretenden Sahes (und nicht, 
andy nicht). Wenn ondE — oödE auf einander, fulgen, fo find fie zu 
überfegen dur: nicht einmal — und nicht (nie: weder — nod)). 
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X. C. 3. 12,5 zu pie Tod, dr oüdE Ev Ella oöbdsri dyarı, obde iv 
nodssı obdemd ueiov Bus dia rd Beluıov TO mu mepsonevaodeı. Das 
niht Säbe verknüpfende oödE entfpricht dem Anmerk. 5. erörterten zur 
in pofitiven Sätzen, und bedeutet: auch nicht, nicdyt einmal, ne — quidem, 
als: oüd’ d zodriorog Lıölumser alro mdysadeı — obdE eis, ne unus 
quidem, oöd’ os, ne sic quidem, u. [. w. 


3. Die Steigerung wird, wie wir gefehen haben, ſchon durch das 
einfache zei ausgedrückt, beftimmter aber durch: 


a) od udvov — dila zul (dil’oüdE); b) oÜ adro»r Öri (aud) 
obx örı udvorv) Dd. oüy örı (önws) W. un örı, un önwg (d.i. obx 
!oo, örtı Od. Önws, m Ays, Ötı Od. önwg) — dilk zul (EA oüdE), 
nihe nur — fondern aud) (fondern nicht einmal), wenn das minder 
wichtige Glied dem wichkigeren vorangeht; e) oUy önws md. un örı (önws) 
— Gil nei (aAd’ oödE), nicht nur nicht — .fondern fogar 
(fondern nicht einmal), wenn entweder das wichtigere Glied dem minder 
wichtigen vorangeht, oder wenn zwei ftrenge Gegenfübe einander entgegengeftellt 
werden; d) oY—eAlc zur, niht—fondern fogar, oü—dAR’ oudi, 
nicht — ja nicht einmal Zwxedıns od uörov oepös ıv, dAld xal 
dyadös. Pl. Symp. 179, b zul un Önspamodvriorew ve uöroı 2HElovow 
of Eowvres, ol uovov Örs dvdoss, dlAk al yuvalsss (non modo — 
sed etiam). X.C.2.9,8 oUy örı uövog Ö Kpirwv iv Hovyle ıv, dlik 
al of pilo: adrod. Ovy önms vous molemious Erofwarro ol "Ellnves, 
dila xal mv yopav adtov !xaxwoav. Dem. Cor, 271, 1 ody önuos 
zigıw adtoiz (tois ’Adnvaloıg) Eyes, dAlk miodooes OEaVrov Kara rovrorl 
nolırsun (non modo non — sed eliam). Dem. Phil. 2, 67 (roüs Onßalous 
Äyelto) oUy Onwg dvrıngasew zul dıazwivoer, KAA& za} Gvorgareucc. 
Isocr. Plataic. 586 oUy önws tüs zowis Eisvdsoiag merdynuerv, GAR 
oUdE dovisiag uerpias Afındmusv ruyeiv (nun modo nen — sed ne — 
quidem). X.Cy.1.3,10 un önws doysiodas iv dudun, GAR oÜd ög- 
Yodode: Edivaode (non modo non saltare, sed ne rectis quidem ‚pedibus 
stare poteratis). O. 1.6, 11 vv olziev 7 dAlo Te Wv zErımacı, voultay 
deyvpiov &ıov elvau, ouderi av u) Örı mooisa doins, AAd’ oJ d’ Marrov 
rs aslas Außov (non modo non gratis des, sed ne si minus quidem 
aceipias, quam est illarum rerum pretium). 2. 3, 8 Tov zul Ayo zul 
Foyp- meıpausvor dus avıcv olx dv duvaimunv odr’sÜ Adyzın oör sÜ moin, 
Gi oVdE nepaconen An.-l. 3, 3 (depsmoüg) daßo» oux ers ro Idıov 
xarsdEunv Zuol, KARA” oUdE zudndunddnon, AA Ei; Önäs Idanaver. 
Dem. Mid, 24 oU rovngös, dAA& zul marv zonords. 


Anmerk. 8. OB udvo» — dAla ohne zal wird gefagt, wenn das 
zweite Ölied daserfteumfaßt oder in fid) ſchließt, mag num dag zweite 
nad) dem Umfange, oder nachdem Grade ftärfer fein. Isocr. Phil.5, 146 
oU uövov Eini rouewv avroüg Öws av yyoumy‘ ravenv Fyovras, all 
In navrwv Jumolos. Panath. 37 od udvor dv sbpedeinv int 10 
vüv Asyousvoz ralınv Eywmv vv dıdvormv, GA’ önolws int navyıwe. 
X.C.1.6, 2 iudrıov Aupisonı ol uovov prüdor, dAA& ro wurd Hepovs 
TE xal Yarmörog. 
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$. 322. II. Adverfative Beiordnung. (s16 - 621.) 

1. Die adverfative Beiordnung befteht darin, daß Sätze, die in dem 
Verhäftniffe eines Gegenfabes zu einander ftehen, zur Einheit eined Ges 
dankens verbunden werden. Das Verhältuiß des Gegenfabes ift von der Art, 
daß der im beigeordneten Sage ausgefprochene Gedanke den im vorangehenden 
Satze ansgeſprochenen Gedanken entweder bloß befhrämft, oder gänzlich 
aufhebt, als: er ift zwar arm, aber brav — erift nicht tapfer, 
fondern feig. Der vorangehende Sab wird, wenn er eine Einrdumung 
oder ein Zugeſtehen bezeichnet, Konzeffivfab genannt. Die Bes 
ſchränkung wird bezeichnet dur: de, dia (aber), ardp (adrde 
epifch), zairoı, mevroı, Ööawms;; die Aufhebung durch 4444, fon 
dern. ©. Nr. 6. 

2. AE gibt das adverfative Verhältniß am Allgemeinften an, und kann 
daher jede Art des Gegenfases bezeichnen. In Anſehung der Bedeutung hält 
cd, wie das lat. autem, zwifcyen den Eopulativen (rd, Zad) und zwifchen 
den adverfafiven («Al u.f.w.) Bindewörtern die Mitte, indem ed ſowol 
fopulative als adverfative Kraft in ſich vereinigt, und daher einen Gedanken 
einem anderen entweder (adversative) entgegenftellt, oder (copulative) 
nur gegemüberftellt. Es wird daher im Griechiſchen fehr häufig da ges 
braucht, wo wir unfer und anwenden. Der neue Gedanke wird als ein von 
den vorangehenden verfchiedener diefem gegenübergeftelft. 

3. Die gegenfeitige Beziehung des Konzeffive und des Adverſativſatzes zu 
einander wird gemeiniglicdy durch ein der Konzeffive beigefügtes mer, welches, 
indem eg Einräumung und Zugeftehung bezeichnet, fchon im Voraus auf 
die im zweiten Gliede durdy JE ausgefprocdene Befhränkung hinweift, aus— 
gedrückt. Sowie de fowol einen ftrengen als Teifen Gegenfab bezeichnen 
fann, fo ift auch die Bedeutung von ev bald ftärker, bald ſchwächer. 

4. Die urfprüngliche Bedeutung von Ev (entftanden aus aurjv, $.316, 
Anm.) ift zwar (entftanden aus zu Wahre, d. h. in Wahrheit); jedoch 
ift diefe Bedeutung nicht immer fo ſtark, ja.in unzähligen Stellen fo ſchwach, 
dag es fid) im Deutſchen gar nicht überfeben läßt. 

To ulv Ggpelımov zalöv, rö dE Blaßepöv aloyodv. Th. 3, 68 diE- 
pIsgav Diaradwv yev alıav olx tidasovs dıazoolor, — dä 
grevrs zul Eiaodır, 

5. Me» — dE werden namentlidy in folgenden Fällen angewendet: | 

a) Bei Eintheilungen nah -Drt, Beit, a Drdnung und 
Perſonen, al: 

’Eviaoda uev — drei dE, Frda u — !vda 9 Tore — — tor ds, 
nor: uev — note dE, einmal — ein ander Mal, bald — bald, Alore ulv — 
ällors dE, dur uev — ana de, bald — bald, mesrov ae» — EInsıra dE, 
26 uev — rd dE, 1a av — ra BE und roöro uev — roöro de, theils 
— theild, einerfeits — andererfeitd, fowol — als aud), d adv — 6 CE, hic — ille. 

b) Wenn einem und demfelben Gegenflande mehrere Prädi: 
fate beigelegt werden, fowie auch, wenn mehrere Haudlungen anf 
dbenfelben Gegenfland bezogen werden. 
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S. Ph. 239 !y& ydvog mEv eins rg negußgurou Zxrvpov, nlim d’ Es 
olsov, addömaı BE mais ’Ayılos Neonröismos. Go auch in einem Haupt: 
und einen Mebenfage. Her. 1, 103 ol isdBalov miv Es ryv ’Aoinv, Kınue- 
pious Exßaidvres.&a rijg Edgwrns, rovromı dE imiondusvos Fedyovor 0UT@ 
is nv Mndınyv zuonv Anixovro. 

c. Bei Wiederholung desfelben oder eined gleichbedeutenden 
Wortes in zwei verfchiedenen Sätzen. 

X.C.2.1,32 !yb oUvsını uev Beoig, ouvsını d’ dvdpmmors roig 
eyadois. 1.1,2 Zwirparns Idw» pavespös v molidxıg niv olou, nol- 
idxıs de in) 1wv xowav Tijs ndlsws Boucv. Jedoch wird nicht immer 
diefes Gefeh beachtet. Regelmäßig ift die Weglaffung von wer, wenn de zai 
folgt, ald: 2. 8,5 zalenov yip oürw rı morjaat, wste undev duapreiv, 
zalenov JE al avanaprıjıwg re ouoavra un dyvomovi xpır] NEQL- 
Tuzeiv, 

Anmerk. 1. Wenn in einem Adjektiv- oder Adverbialſatze zer fteht, fo 
wird dasfelbe zuweilen in dem entfprecyenden Demonftrativ: oder Nadyfabe des 
Nahdrucds wegen wiederholt. Her. 2, 121 zul röv (i. e. öV) adv xald- 
ovos Hgog, roürTov mäv moogxuviovol re zal &Ü moroücı * röv de y&- 
növe x. r. 4. Ebenſo, wenn ftatt des Adjektivſahes ein Partizip mit dem 
Artikel fteht. Isocr. Paneg. 52,60 1 ui» Önsgsveyadrri nv Avdpwrivnv 

vow (Hoazlei), — roirw meiv (d Evpuodeis) Imurartoy — dıerlleoev. 

o entfprechen zuweilen auch zwei vorausgehenden zueiv zwei folgende de: dieß 
gefchieht immer mit großem Nachdrucke. Pl. Apol. 28, e dyo our dewa dv 
slnv sloyaausvos, @ Avdges Adıvaloı, El, Örs mEv mE ol @pyovrss Erar- 
ror, oc Uusig slleodE kpyew mov, zal Ev Hondaig var dv ’Aupındd xal 
int Ankıo, törs mev od dzelvor Irar:ov Euesovr — xal Bawdüvevov dno- 
daveiv, roü JE Henül rarrovros, Ms Eyb Bndnv re zal Önkiaßor, Pıloco- 
goürrd me deiv Liv xal PBferatovre Fucvrov zul robs Klloug, ivraüdeo 
dE woßndels q Iavarov 7) do Hıu90v npäyue Almoımı ryv rafıv. Jedoch 
findet fich diefer Paralfelismus nur felten fo regelmäßig ausgebildet. 

Anmerk. 2. Über die Stellung von zer — JE ift Folgendes zu 
bemerfen. Sie ftehen in der Regel hinter den Wörtern, die in gegenfeitiger 
Beziehung zu einander ftehen; oft jedoch find fie auf das Prädikat oder den 
ganzen Sat zu beziehen. X. C.1.1,10 xal Zlsye uw (Zwxpdens) Ös tü 
noiv, rois de Bovlouevnıs Eijv axovsır. An 3.4,2 !nads uiw ouder, 
moll& dE xax& dröwoe moıyoaı. Dann, wenn ein Subftantiv oder Ad: 
jeftiv mit dem Artikel oder einer Präpofition verbunden ift, treten ev u. de gern 
zwiſchen den Artikel und die Präpofition und das Subftantiv oder Adjektiv, 
ald: moös uiv rovs pllous — noös d’ EyHpoüs; jedoch findet hier in den 
entfprechenden Gliedern keineswegs Gleichmäßigkeit Statt, als: X. C. 1.1, 12 
1% niv drdponua nmapkvres, ra daımövın de oxonoüyrss Ayoüvıme 1% 
moosyxovra roarıev. 2, 24 dıa uiv nallogs — dia düvanır dE. 
Oder umgekehrt: Isocr. Paneg. 64, 114 2» rais molırslaıs av — Ev 
dE 1als aurdrizeıs. 


Anmerk. 3. Es verfteht fid) von felbft, daß auf mev ftatt JE and jedes 
andere adverfative Bindewort, ald: «Add, ardo u.f.w., folgen kann. Aber an 
die Stelle der adverfativen Bindewörter freten auf anafoluthifche Weile zuwei— 
len aud) die Eopulativen: r£, zur, oder die Mede geht, ohne Rückſicht auf 
zer, in eine ganz andere Form über. 

Anmerk. 4. Das auf adv erwartete adverfative Bindewort fehlt zu: 
weilen, das adverfative Gegenglied ſelbſt aber ift vorhanden. Diefer Fall tritt 
ein, wenn das den Gegenfas ausdrücende Wort fo befchaffen ift, daß ed auch 
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ohne ein beigefügtes de an uud für ſich ſchon hinlänglich denfelben ankündigt, 
wie 3. B. bei ivraüde uev — Ixei, und ganz gewöhnlid, bei resror 
pev — Encıra. Zweitens kann der —* ſelbſt auch gänzlich fehlen, 
und muß alsdann in Gedanken ergänzt werden (Ev solitarium). Her. 
3, 3 Alysraı öde 6 Aöyos, Euol uEv oU nıdands (mir unmwahrfcheinlich, 
Anderen vielleicdyt wahricheinlid). ’"Ey@ wir oux olda; ws mir Akyovow; 
raüra wer yuiv Hyyedd rs; oluaı uEv, Ayoüuaı uev, doxo ul, 
od olda nEv u.ähnl,, ic) glaube wol, freilich. 

Anmerk. 5. Wegen feiner allgemeinen Bedeutung reiht de, wie aulem, 
häufig ſelbſt Säße, weldye in einem Fanfalen Verhältniſſe zu einander fteben, 
an; es bleibt alsdann dem Hörer oder Lefer überlaffen, fidy die befondere Urt 
der Sapverbindung aus dem Bufammenhange zu denken. So drückt fehr oft 
de den Grund aus und fteht flatt yao. 

Anmerk. 6. In Fragen wird de entweder adverfativ gebraucht, wenn 
der Fragende mit Lebhaftigkeit die Konzeflive wegläßt, ald: X.C. 2.9, 2 xal 
6 E.* Eine nor, Epn, od Kpitwv, zUvas JE Toepeıs, iva 004 roüg Abzovs 
and row mooßdrm» dreodwar; (einen Menfcyen, der did) vor deinen Feinden 
fhüsen Fönnte, willſt du nicht unterhalten, und doc) hHältft du dir Hunde?) 
Dder ed hat Populative Bedeutung und ſetzt die durch die Antwort des 
Anderen nnterbrochene Frage fort, als: X. C.3. 5,2 oöxovr oloda, Epn, Örı 
mijdeı uev oudev usiovs elolv ’A9yvaloı Bowrov; — Olde ydo, Epn. — 
Zomara JE dyadk xal zala nörzpr x Bowrwrv oleı nisıiw av Erley- 
Yıvaı, 7 2 AImwir; Ein Gtleicyes findet in den Antworten Statt. 


Anmerk. 7. Kai — dE (bei den Epikern ungetrennt xa2 de) und, 
jedod) feltener, negativ oddE — de, in weldyer Verbindung dE eine advers 
biafe Bedeutung bat, laſſen fidh durh und andererfeits, und auch; 
und andererfeits nicht überfegen. X.H.5.2,37 ol re &llo: moosUumg 
to Tedsvrie Önngsrovr, zwi N) ıov Oufaiov dE nöd npoduung Fure- 
nenne wai önlitag xai inneos. An 1.8,20 xal oüdev obdE roüror nadelv 
Epaoav, obd’&llos dE raw 'Ellıvwv iv radın r)) udyn Inadev obdeis older, 


Anmerk 8 AE im Nadhfape hat, wie in Hanptfägen, eine doppelte 
Kraft, entweder entgenenftellende, oder bloß gegenüberftellende, Zu— 
weilen fteht im erften Gliede ner. 

a. Das entgegenftellende de (dagegen, das auch bei und im Nach— 
fage auftreten Bann) drüdt im Nachſatze den Gegenfab aus, in dem derfelbe 
mit feinem Vorderſatze fteht. Es ſteht «) oft hinter hypothetiſchen Vorder: 
fügen (ft. de wird aud) aAA« gebraudyt); 8) hinter komparativen und relativen 
Vorderſätzen. «) X. Cy. 5. 5, 21 24’ &? unde roür’, Zpn, Bouks« drroxpl- 
vaodaı, au dE roüvreüden Adye (fo fage du dagegen). 4) 8. 5, 12 wgree 
of Ömliraı, oürw de xal ol neltaorai xai ol rofora: (ſo dagegen). 

b. Nach einem temporellen Dorderfase hat de gewöhnlidd gegen: 
überftellende, doc, zumeilen auch entgegenftellende Kraft (ſehr oft in 
der homeriſchen Spracde, dann audı bei Herodot, felten aber bei den 
Attifern). Od. A, 387 aörap Insel wugüs miv aneoztdaa’ Kilvdıs din 
&yı) Ilsoaspövema yuvardv Inlvrspdwv, ide d’ ini wur) "Ayansuvovog 
Arosidao, So: dyppa — röypa de, ömöre — di, Eus — di. X.An. 
4.1,2 nei de apixovro, dvda 6 ur Tiyons moramüs muvranacır Anopos 
v dıa 18 Aadog xal ueyedos, mapodos (Iransitus) di or 7v —, kdözsı 
dE rols orparınras dık röv dpdwr mopevriov elvar (dagegen). Gowie 
nach Worderfäsen, fo wird and) auf gleiche Weile nah Partizipien de 
gebraudyt. PI.Symp. 220, b xai mors Övrog nayov olov dewordrov, zai 
navımv — dvelıyulrav roüg nddas 85 miloug zal dprasidas, odrog d’ dv 
rovroıs Fiijsı Lywr Indriov —, oldvnsp xal noörepov ElwdEı Yopeiv. 
X.C.3.7,8 Yavudto oov, al Exslvoug deding yzsıpodmEvos, rovrog de 
andeva rodnov olsı duvjasoda: mpogeveydärcı, 
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6. 4Aid (Neutrum Pluralis von &ilos), fondern, sed, ut, doch, 
jedoch, allein, drückt überhaupt Verfhiedenheit, Trennung und 
Scheidung aus. Es fleht immer zu Anfange des Sahes. Mad) der 
Beichaffenheit de3 vorangehenden Gliedes bezeichnet es entweder gerade das 
Gegentheil von dem, was im dem erften Gliede ausgeſagt ift, fo daß das 
erftere Glied durdy das Iebtere aufgehoben wird, und das eine neben dem au— 
deren nicht zu gleicher Zeit beftehen kann. Dieß gefchieht: a) wenn eine 
Megation vorangeht, und wir überfegen dann aAda durch fondern, als; 
oüx of nAovcıoı sudalmorks slow, ot dyadoi; b) wenn eine Affir— 
mation vorangeht, und darauf die Negation des Gegentheils folgt, 
wo wir dann «Ada im Deutfchen umüberfegt laffen, als: Zxetder, @dAA’ oUx 
IvdEvde Hondodn. — Dder es bezeichnet nur etwas von dem im erften 
Gliede Ausgefagten Verſchiedenes, fo daß das erftere Glied durch das 
letztere nur theilweiſe aufgehoben, d.h.nur beſchränkt wird (allein, jedoch). 

Toöro ro rpäyua Gpelımov mev dorıv, AAA’ od zuiöv, Beſonders 
häufig ift der Gebrauch) von aAia in Einwendungen (= at), aud) in 
Fragen, wenn die Frage einen Gegenſatz ausdrückt, oder wenn eine Einwen— 
dung in Form einer Frage vorgetragen wird. Dem. Cor. 24 ri yae xal 
Bovidusvoı meremiunsod’ av adrous; Ent nv Elpjenv; GAR’ Önjorev üne- 
vw. 'AAA’ Int row nolenov; AAA' aurol nepl sloıjvng 2Bovlsvcode. Eur. 
Med. 530 Aoyovg avalois" ol yap dv neianıg nord, „AAL' Eieläg we, 
xoudev aldeoar Aras;* Sehr häufig: aAA’ 7 —; aber wirklich — ? 
X.Cy.7.6,4 zal ol elmov* ’AAA’ 7) dnuaywyei d dvng tous dvdoas; 


Anmerk. 9. Nach negativen, nicht Ponzeffiven Sätzen wird 44406 
gebraucht, wenn durch dasſelbe nicht das Gegentheil des erfteren Gliedes auss 
gedrückt, fondern die allgemeine Bedeutung der vorangehenden Negation durch 
eine Ausnahme beſchränkt merden fol. Hier ift dla f. dv. a. Av oder 
ed a, nisi, und kann im Deutfchen durch als überfeut werden. Es drückt 
auch hier etwas Verſchiedenes aus, was in dem Umfange der vorherges 
henden Negation nicht begriffen iſt. Gemeiniglich fteht in dem erften Gliede 
alkog (Erepos), ald: odders KAdos, dAda,- und diefed &AAos weilt fchon im 
Voraus auf das folgende ihm entiprechende alle hin. X. An.6.4,2 iv ro 
nioo KAln yiv nölis ovdenia odıe Yella, öürs 'Eilnvis, dAAd Opdxsc 
zal Bı9uroi. 

Anmerk. 10. Ju der häufigen Verbindung von à44' 7 nad) voraus⸗ 
gegangener Negation, oder nad) einer Frage, in der ein negativer Siun liegt, 
ſelbſt nach Hinzufügung von &AAos, Erepos, all: oda, ouder dAA’ 7; 
oudiv dilo, dA %;5 oüdev Erspov, dAl’ NY; rl dido, dAl’yj; 
&ilo 14 (mit vorausgehendem Fragpronomen), KARA’ % fcheint 444' nichts 
Anderes ald &ddo zu fein, aber wegen der engen Verbindung mit 7 feinen 
Akzent verändert (“AA 7) und verloren («A4’ 7) zu haben. X. An. 7. 7, 53 
Goyigıov uiv ou2 Eyw, dAL’ 7 miodv ru, O. 12 oüre dAlos narorg os 
nopdoys ti Eavrod diarzeiv, AA’ 7) av wurd E9edsıg mapfyeuw. Pl. Phaed, 
97, d oudav dllo oxoneiv noosizıw dvdoany, j ro Apıdtov xal 
ro Aeltıorov. 


Anmerk. 11. Auch find nocd die elliptifchen Ausdrücke zu erwähnen: 
od unv alla Od. ob aevroı dla, jedod), veruntamen, — ol yap 
ailid, denn freilich oder freilich. Man muß diefelben dadurch ergänzen, 


daß man das Verb des vorhergehenden Satzes oder an deffen Stelle Ausdrüde, 
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wie: ode dydrero, roũt' Zoriv, zu der Megation hinzudenft. X.Cy.1.4,8 
6 Inmog ninrsı els yovara, xal wıxpod xaxelvov Eiergayridor o unw 
(scil. Ziergazıjdıoer) EAI’ inzuswer 6 Köpos mölıg nos, zas Öd innog 
igardorn. Wu 
Anmerk. 12. Außerdem wird «Add zur Bezeichnung eines Übergangs 
zu einem verſchiedenen oder entgegengefesten Gedanken gebraudıt; 
fo bei Aufmunterungen, Ausrufungen, überhaupt, wenn die Rede 
plöglidh abgebrodhen wird und fi raſch auf etwas Neues hinmwendet, 
ald: AAN suruyoin! — aid öral — aid’ la! — ferner, wenn man vafd) 
und entſchloſſen antwortet oder eutgegnet, als: alla Bovkoner, gut! idy will. 


7. Aus dem Adverb ad, hinwiederum, rursus, dagegen, und dom, 
fgitur, find entftanden: das ep. aurae und das prof. ara. Sie ftchen 
inmer an der Spite ded Satzes, und haben die Bedeutung von de od. all, 
aber, jedoch, wie es ſcheint, mit dem Unterfchiede, daß fie fid) wegen der Zus 
fammenfesung mit «px (igitur) enger und inniger an dad Vorhergehende ats 
fchließen. — Me&rroc haben wir 8.316, Anm, betraditet. Kairo: ($.317,3.), 
jedoch, verum, sed tamen, atqui, wird befonders gebraucht, wenn der 
Redende das von ihm Ausgeſagte Forrigiren will, wie die Lateiner guamguam 
gebrauchen, ald: zafroı ri pnus; quamquam quid loquor? Ouws (vom 
duös, glei), gleihwol, doc, dennoch, ftellt den zweiten Sab als einen 
niht erwarteten dem erften entgegen. Th. 6, 50 Aduayos uiv raüra 
einov Önms ngosedsro zal adrög ry Alzıßıadov yromm. Mod) flärker: 
dil’ Omws. 


$. 323. I. Disjunftive Deiordnung. (622 - 627.) 


1. Die disjunftive Beiordnung befteht darin, daß Sätze ald Saptheile 
zu einem Ganzen verbunden werden, von denen der eine den anderen au ds 
fchließt, fo daß der eine nur dann als beftehend gedadyt werden kann, wenn 
der andere ald nicht beftehend gedadyt wird. Diefes Verhältuiß (Disjunktion) 
wird bezeichnet durch: 

A, oder, aut, vel, oder nachdrücklicher und beflimmter duch 7 — #, 
aut — aul, vel — vel, entweder — Dder; eire — elre (c. Indic.) oder 
lavre — kavıs Dder dvre — üvre (c. Conj.), sive— sive (fei ed — 
oder; fei es daß — oder daß; mag nun — oder mag), wenn der 
Redende anzeigen will, daß er micht wife, ob er ſich für das Eine oder das 
Andere enticheiden folle; über den Modus im diefer hypothetiſchen Die 
junftion f. $. 339. 

O norne, 7 o viög adrod dnddavev. — ’H 6 mario, 7 6 vlös auroo 
anidarev. Th. 4, 118 8 de vu Öutv sites zaldıov, Elite dixaudreyov rov- 
rwv doxsi elvau, löwreg ds Aczedalnova dıdaszere. PI.Rp.493,d str’ iv 
yorginn, eilt’ iv movomn, elrs dh iv modırıan. Apol.27,c stt' our 
zave, elız nalaıd. 34,e sit’ olv alndk, Elr’oUv weudes. Rp.453, d 
ävyres rıs eig nolvußideav upav dundon, ävıa £ig ro meyıcror nedayog 
uloor, Öums ye viel obdEv Nrrov. 

Anmerk. 1. Auch folgende Formen werden zumweilen gebraucht: &di — 
slrs (si — sive); etre — eidE (sive — si vero), wenn das zweite Glied 


446 Lehre von ber Belorbnung. 8. 323. 


einen Gegenfas enthält; elre — 7; 7 — slre (felten nnd mir poet.); stre 
nır Einmal (poet.). 

Anmerf. 2. Die disjunktiven Bindewörter 7 — 7 werden bei den Epi— 
fern (fehr felten bei den Zragikern) mit adv und de: Juev — HdE verbun: 
den, umd drücken alsdann nicht die disjunftive, fondern, wie za — xai, rr — 
re, die Eopulative Beziehung aus. Statt ZIE wurde nach Versbedarf auch ?di 
angewendet. 1. &, 128 opp’ eU yıynacuns Zulv Hebv, HdE zul ärdpa, 
fowol eines Theild, ald anderen Theile. 

2. Die Partikel 7 wird nicht allein zur Bezeichnung des disjunktiven 
DVerhältniffes, fondern auch in der Vergleihung gebraucht, und gibt als: 
dann nicht Ausfchließung, fondern nur Trennung oder Verſchiedenheit 
an. Sowie dort ein 7 einem anderen 7 entipricht, fo fteht hier J in Bes 
ziehung zu einem Worte, weldyes eine Berfchiedenheit ausprüdt, als: 
&ldos, oüdels Eidos, dAkotos, Evarrios, Idıos, dıapiow u. ſ. w., ferner zu den 
Komparativen, fowie allen Wörtern, die die Beziehung des Komparativs 
in ſich fchließen, ald: diımlaocos, neiv, p9avo u. f.w. Pl. Phaed. 64, a 
oudiv &llo alroi Inımdsvovow, 7 dnodvijorsıv re zal redvavaı. 

Anmerk. 3. Das komparative 7 fteht bieweilen nad) ausgelaffenem 
— oder nach einem Poſitiv. Dieß geſchieht: a) nach den Ausdrücken des 

ollens, Wählens u. ähnlichen, weil in ihnen der Begriff der Verſchie— 
denheit, der Trennung, des Vorzugs liegt, fo nad Aovlsode:, 
3194isır, alpeiodaı, algeoıv doüvaı, inıyvmeiv, diysodaı, 
Inreiv, Aucırsleiv (— polius esse). Il. «, 117 Bovlog’ iyw dev 
odov Zuusvar, 7 amoliodaı. Lysias de aff. tyr. 1 Inroücı zsodaive, 
7 quãc neidew. X. Ag.4,5 (Aynallaos) josiro xai oiv ro yervalo 
peioveuteiv, 7 0iv 19 adizw nAfov Fyeıvr. Andoc. Myst. 62 redvaraı vo- 
pitovoa Avgırekiv, 7 Liv. 

3. Der Gegenftand, mit dem ein anderer verglichen wird, wird entweder 
anf die Nr. 2. erwähnte Weife in einem beigeordneten, durch das Fomparative 
7 eingeleiteten, Sabe ausgedrückt, oder durch den Genitiv ($. 275, 2.) 
bezeichnet. Der Genitiv Fann für alle Kaſus gebraudt werden, am 
SHäufigften für den Nominativ und Akkuſativ. Er wird aber vermieden, 
wenn die Anwendung bdesfelben Dunkelheit und Unflarheit erzeugen würde, 
und muß vermieden werden, wenn die Zeiten beider Sähe verfchieden 
find. 

Eur. Or. 1148 oö« Eorew oüdev zostiooor, % pllos aapıis, od Mmiod- 
109, ob ruparvis (oder older zgelooor Pllov)., Her. 7, 77 Adn wis 
xol da deıvoripwr 7 roı@vde dowdncav (aus einer gefährlidyeren Lage, 
als aud welcher wir ung retten wollen). 11. «, 260 Ndn ydo nor’ !yw xal 
doslocev Adnep bniv drdpavı» Önlinoa (mit trefflicheren Män 
nern, ald mit end). Her.7,10 ou de milde, im’ ärdgas orgarsiscdu 
nold kusivovag, 5 Zxides. Aber: Eur. Or. 715 miorös iv xaxois 
dvho zpsioawr yalnıng vavridoıwr eisup@v (fl. 7 yalzjvn). Th. 6, 16 
nroosnası or udldov Eripwr — Apyew (fl. 7 Erepors). Od. ı, 27 oödro: 
Eyoys Ns yalng divamaı yAuvxspurspov Allo !dfada. Her. 2, 134 
nvpanida dE xai odrog anslinsro nollöv dAd0cm rou narods (fl. 7 
ö mare oder eigentlicy fl. zjs roü warpd;). 
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Unmer?. 4. Bei den Neutris mAdor, miclo, Klarrov wird, 
wenn fie in Verbindung mit einem Bahlworte fichen, 7 gewöhnlich wegges 
laffen, ohne Veränderung der Konftruftion (vergl. decem plus oder amplius 
homines). Pl. Apol. 17, d vür iyw nocrov Eni dıxzaarjpıov dvaßeßnze, 
&rn ysyoros nAceio ERdounxovr« (annos plus septuaginta natus). Die 
Neutra mAdov, neiorv u.f.w. ftehen oft als Adverbien im Akkufativ 
in Verbindung mit Subftantiven verfdyiedenen Geſchlechts und verfdyiedener 
Zahlform. X. Cy. 2. I, innous niv afcı od uelorv disuvplwv, 

Anmerk. 5. Zuweilen findet fi neben dem Genitiv audy- die 
Partifel 7. Dergleicyen Beifpiele find auf eine zwiefache Art zu erklären. 
Entweder drückt der Genitiv, ganz unabhängig von dem Komparativ, eine 
diefem Kaſus eigene Beziehung aus, ald: Pl. L. 765, a a) Zarrov 7) reıic- 
xovra yeyovos Erov [fowie man fagt: ylyvsodaı reıdaovra Eröv $.273,2, c)]. 
Dver der Genitiv ift ein präparatives Demonftrativpronomen, zu dem der fol: 
gende mit 7 eingeleitete Sap als eine AUppofition oder Eperegefe ange 
fehen werden Fann. Od. L, 182 ob uiv yap roüys x08i000» xal dpsıor, 
n 09° Ömoppoveorrs vonruacır olxov Eynrov Are AdE yurı) (= roö öte — 
Zmtov). 

Anmerf. 6. (Comparatio compendiaria.) Dft beziehen die Griechen 
das Attribut eines Gegenftandes nicht auf das Attribut eines anderen Gegen: 
ftandes, fondern anf den Gegenftand felbft, an dem dasfelbe haftet. In diefem 
—* ſteht regelmäßig der Genitiv. X. Cy. 3. 3, 41 xopav Iysre oödiv 

trov dur (fi. ris Rule) !vreuov. Übrigens wird auch in jeder 
anderen Vergleichung diefe Ansdrucksweiſe fehr oft angewendet, 3. B. Il. oe, 51 
ainari oi dsvovro zömaı Xapirsocıv Önolas (fl. rais rov Xapirwr). 
Vergl. die Beifpiele zu $- 284, 4) ©. 358. 

4. Wenn zwei Attribute oder Prädikate (Mdjektiven od. Adverbien) 
an einem und demfelben Gegenftande mit einander verglichen werden, 
fo werden beide in den Komparativ gefebt, umd das letztere durch 7 ange⸗ 
reiht. 

Odrrwov, 7 0opwrspos, celerior, quam sapientior (jdyneller oder 
mehr fchnell, als weife, oder: nicht fowol weile, als fchnel). Pl. Rp. 409, d 
nisovdxıs movnpois, 7 Zonoroi; Evruyyarav 00OPWTEXOS, 7 dmuadE- 
orspog doxsi elvaı aürg re zul alloıs. Her.3,65 inoinoa Tayurepe, 
7„ sopwree« (celerius, quam prudentius). 


5. Das Subjekt wird mit fich felbft verglichen, d. h. das Subjekt 
zeigt zu irgend einer Zeit eine Eigenſchaft in einem höheren Grade, als 
gewöhnlich. Im diefem Falle wird zu dem Komparativ der Genitiv der 
Reflerivpronomen: Zuavrod, wsevrod, Eavrod, und zu dem Pronomen der III. 
Perſon das Pronomen aürög gefeht. Die andere Ausdrudsweife durd 
findet hier nicht Statt. 

Beiriov elul Zuavrod. Belrimv El osavroü. Belrior korıv 
euros Eavrod, Th.3, Il duvarsrspoı aürol aör@v Eyiyvovıo. Auf 
gleiche Weife wird dee Superlativ in Verbindung mit aörds und 
dem Genitiv der Refleriven gebraucht, wenn das Subjekt ald zu einer 
Zeit die in ihm wohnende Eigenschaft in dem höchften Grade (in einem höhe: 
ren Grade, ald zu irgend einer anderen Zeit) bewährend dargeftellt werden ſoll. 
"Agıoıos abrög davrod. Apicrn aüry davrüjs. X.C.1. 2, 46 
el9e 00L, @ Ilspixisıs, röre Ouveysvöanv, Öte dsırdraros Havroü raür« 
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‚709 (als du dich hierin in dem höchften Glanze, in einem’ höheren Glanze, 
als zu irgend einer anderen Zeit, zeigteft). | 


6. Eine eigenthümliche Komparationsform befteht darin, daß, wenn ein 
Gegenftand in Anſehung einer Eigenfchaft nidyt mit einem anderen Gegenftande, 
fondern mit einem ganzen Gedanken (Gate) verglidyen werden foll, der 
Gedanke in Einen Subftantivbegriff zufammengefaßt, und das Sub» 
ffantiv im Genitiv.dem Komparativ beigefügt wird. Auch in diefem Falle 
findet die andere Ausdrucksweiſe durch % nicht Statt. 

Her. 2,148 noov af nvpanides Aöyov meloves (oralione majores, 
d.h. majores, quam ut oratione explicari possit). Th. 2, 50 yerduevorv 
xgsiooo» Aoyov rö &ldog tig vogov. Ipäyua Einidwv apeirrorv. 
Statt der Subftantiven ftehen auch Partizipien, als: deovros. Pl. Rp. 410, 
d 0 uir yuavaorız)) axpdrp Zondduevos Eypiwregos roö deovros 
dnoßalvovoır, 


7. Wenn ausgedrückt werden foll, daß ein Prädikat oder ein Attribut in 
höherem oder niedrigerem Grade Statt finde, als man nah Maß: 
gabe eines anderen Gegenflandes erwarten durfte; fo wird der 
Komparativ mit j zur oder (felten) 7 mo6s mit dem Akkuſativ vers 
bunden. 

Th. 7, 75 aeito 9% xara daxpva menovdöras. Pl. Rp. 359, d 
verpös neilwv 7 ar avdopmnov. X.H.3. 3, 1 (Ayıs) Zruge 08- 
nvordoas ) ara dvdomnov rapijis. Dergl. Liv. 21, 29 proelium 
atrocius, quam pro numero pugnantium, editur. Im Dentfchen fagt man: 
größer, ald man nad) einer Sache hätte erwarten follen, oder: nach DVerhälte 
niß der Sache zu groß. 

8. Wird das Prädikat oder Attribut ald ein folches bezeichnet, welches 
in höherem oder niedrigerem Grade Statt findet, als daß ein anderes 
neben ihm beftehen Fönne; fo wird der Komparativ mit 7 ögre und 
dem Infinitiv gebraudt, ald: Kaxk usito yr, N Wgrs #lalsıv, als 
daß man fie beweinen Eönnte. ©. $.341,3,a). 


Anmerk. 7. Der Komparativ fieht fehr häufig ohne das zweite 
Glied der Vergleichung, und kann alddanıt von uns oft duch den nach— 
drücdlicd betonten Pofitiv oder durch die Adverbien zu, allzu, ziems 
lich, etwas, ein Wenig, recht in Verbindung mit dem Doritip ausges 
driickt werden. In allen Fällen der Art ſchwebten dem Revenden Gedanken, 
wie: als es vorher war, als es gewöhnlidy war, als es ſich ſchickt, 
als es billig, geziemend, recht ift und dergl., klarer oder dunkler vor, 
Her. 3, 145 Muawvdgip di ro rupawvp ıv adelpeos Ümouapyorspos 
(hebetioris ingenii). 6, 108 jusis Exaoripw alzdoner (ZU weit). 
So namentlid) die Neutra: dusıvor, Bedrıov (beffer, als recht ift), zaAkor, 
n@llov, yeioov, aloyıov, »dzıor, dann: vesrspov, feltener xawsregor, da 
xawds mit venrepos ſynonym gebraudyt wird, u. ähnliche, befonders mit einer 
Megation, ald: od zdlkor, obx Ausvor, 00 xdzıov, Ob xgEittov, OU yElpor, 
co dao» (nicht fo leicht, ald es ſcheint), u.f. w. Her. 3, 71 now aürlıa 
nor doxtsı zal un Önsppulloder" ob yap duzıvov (scil. ald wenn wir 
gleich handeln). Pl. Phaedon. 105, a nal de dramıuviarou‘ ob yap 
zeigov moilazıg drovsım, 
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rede (ob nämlich die Götter kein anderes Geſchäft haben, als). Sehr 
häufig fleht do« in Fragſätzen. Aesch. S. 91 ris apa düceru; tig 
Hd’ Ko’ inapalosı Hewv; (guis igitur defendet? quis igitur arcebit?) 


Anmerf. 4. "so fcheint aus dem Verb PR, d. i. anpaffen, oder 
pafiend, angemeffen fein, entflanden zu fein und daher die innige 
Berbindung, das unmittelbare Zufammentreffen zweier Gedanken 
auszudrücken, und zwar fo, daß der eine in den anderen gleichlam gänzlich hin— 
einpaßt,' der eine dem anderen völlig entfpricht (— gerade, eben). m diefer 
Bedeutung wird es bei Homer gebraucht, 3.8. 11.7, 182 dx d’ 2Yope zAy- 
005 zuving, ö» de HjIsdov aüzoi, deffen, den gerade od. deffen gerade, 
den, rjnos dpa, gerade dann, Ör’ &ga, eben, als, rör' age, 
gerade damals, ed an) dpa, wenn nicht eben, ös do«, gerade fo, 
wie; oüz —, dA}’ dpa, nicht —, fondern chen; Emrei da, weil 
eben, yae da, denn eben. Dann dient age bei Homer überhaupt zur 
Anknüpfung von Gedanken, die mit einander innig verbunden find und fidy 
aus einander entwiceln. 

Anmerk. 5. Die Lyriker, Tragiker und Komiker gebraudyen ftatt &o« 
auch die gedehnte Form: dpa. Go: ei dpa, eir’ dee, ft. 2 deu, elr doa. 
über das interrogative dpa und über &pm in der Frage f. $. 344. 


b) Odv (ion. av), das. in der Regel die zweite oder dritte Stelle des 
Satzes einnimmt, bedeutet: alfo, daher, folglid) (ergo, igitur); es zeigt 
eigentlicy die Folge einer Urſache, die nothwendige Folge des Vorher 
gehenden an, und ift demnady weit flärfer, ald &pe, wird aber auch dann in 
einem allgemeineren Sinne gebraucht. 


Anmerf. 6. Ovv wird auh al Suffix von Pronomen und Kon: 
junftionen gebrandyt und behält auch in diefem Falle feine Fonflufive Be 
deutung bei: ösrıs odv, Ögmep oUv, ösot oVUv, uiv oUr, yoüv, d’ our, 
diR oVv, er odv, yüp oiv. Es drüdt nämlid einen Abſchluß ans, 
eine Befeitigung alles Anderen und Beharren bei dem Ausgefagten ; 
daher kann es auc eine Befräftigung und Verf — bezeichnen. 
So: Ögrıs oUv, ösrmee ovv, wer num and) immer, 600« ovUv, wie viel 
num auch immer, «Ev odv, ja gewiß ($.316, Anm.), yoön gewiß, ficherlich, 
odzovr, fidyerlidh, gewiß nicht, d’ ouUv, dA’ oUv, drap our, aber 
ſicherlich, airs od», mag num immerhin, yo od», denn ſicherlich, &2 d’od», 
wenn immerhin. 

Anmerk. 7. Odxovr, ald Paroxrytonon, bedeutet: a) non ergo 
außerhalb der Frage (alſo odz in Verbindung mit dem fplfogiftiichen our, ergo); 
jedody findet fich im diefem Falle and) die Schreibart odx od»; b) nullo 
modo, neguaquam, Feineswegs, außerhalb der Frage (alfo adz in Wer 
bindung mit dem verficernden Suffir odr) am Hänfigften in Antworten, als: 
X. O0. 1,9 odxovr Zuoys done. — Obzoürv, als Perispomenon, 
a) in der Frage: nonne igitur? nonne ergo? X.C.2.2,12 oUxoüv, !pn 
6 E., zei zo yelrovı Bovksı ob dpkazeır; — "Eyoye, &pn. Auch in diefem 
Falfe findet fid) die Scyreibart oUx o’v, fowie aud) oözavr, welche leptere 
man im neueren Zeiten empfohlen hat, die jedody gewiß nur auf foldye Fragen zu 
beſchränken ift, in welchen ein befonderer Nachdruck auf der Negation liegt, und 
oöxovr fo viel ald nonne- certe ift; wie S. Ai. 79 oüxovv yes Ndıaros Eis 
Iysooo; yadvz; b) außer der Frage: ergo, igitur. X.C.3.6,6 oüzonv, 
ipn, rò niv nlovowrigev zyv mödın morslv dvafßadoimede. Diefer Iehte Ges 
brauch ift aus der Frage entflanden, und ovxoör ift aud) in diefem Falle eigents 
lich nichts Anderes, ald: nonne igitur? Der häufige Gebraud) diefer Frageform 
bewirkte, daß allmählich der Frageton geſchwächt, und die Frage daher verdunfelt 
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wurde, 3. B. alfo nicht wahr? wir werden anfichieben (= alfo werben wir 
aufichieben). 

c) Toivuv, weldyes nie an der Spitze des Satzes fteht, ift aus dem 
epifchen ro, drum, und dem leife folgernden vor, mu, das aus dem Zeit: 
adverb +0» entftanden ift, zufammengefept, und wird gebraucht: a) um Ülber: 
gänge zu machen, fo beſonders: zal roivvv, und nun, Frı roiwv», 
ferner nun; b) um einen Schluß anzuzeigen: drum num, fo num. 
Toiyag (zufammengefegt aus dem ep. ro, drum, I. yao) entfpricht dem 
fat. ergo, darum; flärfer nod) ift zoeyagroc, darum eben, und ror- 
yapoödr, darım alfo. Gewöhnlich ftehen fie am der Spitze des Satzes. 


$. 325. Bemerkung über die aſyndetiſche Verbindung der Säge. (633.) 


1. In gewiffen Fälten werden die Säge ohne alle Konjunftionen (dovr- 
Serog) verbunden. Wir wollen nur einige vorzüglichere erwähnen. 


a) In der affektvollen und Teidenfchaftlichen Rede, als: I. 2, 295 (vom 

Sektor) or) dE zarapıjaag, oUd’ Aid Eye meidıvov Eygos‘ Aylpoßov d’ Eralsı 
Asvadonıda, uarpbv dücas, Nred mv döpv maxpdv. — b) Ganz gewöhn- 
lich ift das Aſyndeton in Erflärungsfägen, die fonft durch ga, nämlich, 
yo, angereipt werden. Der zweite Satz gibt eine nähere Erklärung deflen, 
was im Vorhergehenden nur allgemein oder unbeftimmt und unklar ausgefpros 
chen iſt. So befonders, wenn in dem erfteren Satze ein präparatives Demon: 
ſtrativ flieht, ald: roüro, Tode, odrws, ode u.f.w. X. An. 3. 2, 19 ärvi 
növo moofyovow Üuüs ol inneis' peuyeıv avroig dopaisorepöw Forıv, 
äuiv. — 6) Hiermit’ ift das doördsrov im Unfange einer neuen Rede, 
die zur Beftätigung des vorangehenden Gedankens begonnen wird, verwandt. 
Pl. Phaedon. 91, c AM Lreov, Epy. Ilgwürdv us Önouvijaare & Eifyere, 
kiv wi) yaivapıaı nzurnueivos. — d) Dit fehlt zwar die Berbindungspartifel, 
iſt aber gewiſſermaßen in einem anderen Worte. involvirt. Dieb geihicht na: 
mentlich bei Demonftrativen, ald: oürwg, rdaos, 1070s u. ſ. w., wie im 
gateinifchen bei sic, talis, tantus u.f.w. — e) Sehr gewöhnlid wird vor 
t& roımöra, cetera, &Ala, of KAAoe bei der Aufzählung mehrerer Ges 
genftände za weggelaffen, wie im Lat. ei vor ceteri, alüi, religui, wenn diefe 
Wörter Eollektive Bedeutung haben, d. h. wenn man in diefen Ausdrücken 
alles das, was aufer dem Erwähnten noch zu erwähnen war, zufammenfaffen 
will. Pl. Gorg 503, e olov ei Bovleı (delv rods Lwypapous, robs olxodd- 
nous, Toüg vaurınyols, tous &lkovs ndrrag dnmimveyois. — f) In der 
Dichterſprache, namentlic) der epiichen, werden fehr häufig zwei, oder 
vier, Einem Subftantiv zugehörige, Adjektiven, von denen je zwei ein Ganzes 
bilden, oder auch drei Adjektiven ohne Bindewort neben einander geftelft, wenn 
diefelben fogenannte Epitheta ornantia find, und den Gegenftand gleichlam - 
ausmalen. I. rn, 140. 802 ?yxos Aeıdi, ueyo, Otißapov, xEX0EVFUErOV. 
Od, «, 97 xal& nedıla, Aufgioın, zglosıa. 


S. 326. Lehre von der Unterordnung. 453 


Achte: Kapitel, 
B. Unterordnung. 
$. 326. Haupt: und Nebenfag. (634 - 637.) 

1. Wenn Säge, welche, mit einander verbunden, die Einheit 
eines Gedankens darftellen, fich ihrem Inhalte nad) fo zu einander 
verhalten, daß der eine ald ein unfelbftändiges und bloß ergänzendes 
oder beftimmendes Glied ded anderen hervortritt, fo Fann bie 
Berbindung derfelben entweder durch beiorbnende Bindewörter, als: 
‚xal, Ö£, ydo, aga u. ſ. w., audgebrüdt werben, ald: zö Zap NAde, 
ra dE 60da avdei; oder fo, daß der. Sat, welcher feinem In— 
halte nach eine bloße Ergänzung oder Beftlimmung des an- 
deren enthält, auch äußerlich, in Anfehung der Form, als ein 
unfelbftändiges, abhängiges, bloß ergänzendes oder be= 
ſtimmendes Glied des anderen deutlich hervortrete, als: öze To 
!ao NAHE, va böda Avdei. Diefe VBerbindungsweife nennen wir 
die unterordnende, | 1 

2. Den Sa, zu dem der andere ald ergänzendes Glied gehört, 
nennen wir den Hauptfaß, den ergänzenden oder beftimmen- 
den Sab aber ven Nebenfag, und beide zufammengenommen einen 
zufammengefesten Sab. | 

3.2. in: »der Mann, der aus dem Lager des Feindes Fam, meldete, als 
die Nacht einbrach, dem Kyros, daß der Feind geflohen fei« ift: »der Mann 
meldete« der Hauptfah, die übrigen die Nebenfähe. Jeder Hauptfab 
wird, wenn er auf einen anderen Sab bezogen und von diefem abhängig ges 
macht wird, in Beziehung auf diefen ein Nebenfaß, z. B. Kenophon erzählt, 
Daß ein Mann, der —, gemeldet habe; fowie aud) jeder Nebenfas, wenn fid) 
aus demfelben neue Nebenſätze entwickeln, in Beziehung auf diefe als ein 
Hauptſatz angefehen wird, ald: daß der Feind, als er vom Kyros Kunde 
erhalten habe, geflohen fei. 

3. Die Nebenfäte ftehen an der Stelle eines Subftantivs 
(des fubftantivifchen Subjeftö oder Objekts), oder eined attributiven 
Adjektivs, oder eines Adverbs, und müffen daher ald zu einem 
Sabe erweiterte Subftantiven, oder Adjeftiven, oder 
Adverbien angefehen werden. Wir unterfcheiden demnach drei 
Arten von Nebenfägen: Subftantivfäße, Adjektivfäge und 
Adverbialfäße 

So z. B. kann ſich in dem Gabe: »Der Sieg des Kyros über die 
Feinde wurde verfündet« das Subjekt in einen Nebenfag erweitern: »Daß 
Kyros die Feinde befiegt habe, wurde verfündet; ferner in dem 
Satze: »Ginge mir, Mufe, den Mann, den vielgewanderten, den viel umher: 
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geirrten,« das Attribut: den viel umbergeirrten in einen Nebenfat 
erweitern: „drdoex wor Zvvene, Moüoe, nolörponor, ös udia noll& 
nAdyyd9n.“ Vergleiche: »Er verfündete den Sieg ded Kyros über die Feinde« 
mit: »Er verkündete, daß Kyros die Feinde gefhlagen habe.« »Im 
Frühling blühen die Rofen« mit: »Wenn der Frühling gefommen ift, 
blühen die Rofen.« ! 


Anmerk. 1. In der griechifchen Sprache ift der Gebrauch der Neben: 
ſätze bei Weitem nicht fo häufig, wie in der deutfchen, weit die griechiſche 
Sprache ftatt der Nebenfäge fich häufig der Partizipialien bedient, die deutſche 
Sprache dagegen wegen des Mangels an Partizipialien fid) der Nebenſätze 
bedienen muß. Man vergleiche: »Als die Feinde gefommen waren« 
mit: rov molsuiwv E19Idvror; »als er dieß gethan hatte, ging er weg« 
mit: raüra nodtos ann; Kyros, welcher die Feinde befiegt hatte, 
fam in dad Lager zurüd« mit: Kögos roüg modswioug vunjong eig rd 
orgarönedov avıjdder. 


Anmerk. 2. Zu den Subftantivfäsen gehören aud) die Interrogativ— 
nebenfäbe, oder die abhängigen (obliquen) Fragſätze; denn fie bilden 
Dbjebte des regivenden Hauptverbs, als: er fragte mich, ob mein Vater zur ück— 
gekehrt fei, d. h. nach der Rückkehr meines Vaters; er zeigte an, wer 
die Verſchwörung angezettelt habe, d. h. er zeigte den Urheber der Ver: 
ſchwörung an; er ſchrieb mir, wann er abreifen werde, d. h. die Zeit 
feiner Abreiſe u.f.w. Da jedoch die Lehre von den abhängigen und die von 
den direkten Fragſätzen vielfad) in einander greifen, fo werden wir beide zufams 
—— und nach Erörterung der Nebenſätze in einem beſonderen Abſchnitte 
abhandeln. 


Anmerk. 3. Das Verhältniß der Unterordnung, in dem ber Ne— 
benfab zum * ſteht, bezeichnet die Sprache durch Konjunktionen, 
zu denen auch das Relativpronomen gehört, welches in dem Adjektivſatze 
die Bedeutung der Flexion eines Adjektivs oder Partizips hat. Die Kons 
junktionen find Korrelativen, d. h. Relativen, welche mit Demonftras 
tiven im Hauptfage in wechlelfeitiger Beziehung ftehen, 3. B.: Odrdg korır 
ö.dvijo, öv eldıs. Tòô dödor, 6 Avdei ivrg anno, aadlıordv korıv. "Elete 
roüro, Örı d dvdpwnog adavards karıv.. Totos — olos; dp — 
To00Urp; Ög Uefa, oürwms iydvero. Oürn xaids narıa Inpater, 
Ögre Enaivov meylorov dfıos ıv. Ore 6 Küpos Hide, Tore mars 
meyalos Eydoendav. "Eusıve ueypı rourov, 00 d Pauıdeig milder. 
Ebenfo kann auch flatt der demonftrativen Korrelativform ein Subftantiv 
ftehen, ald: dv rourp zo zpdvp, Öre (fi. röre, Örs). Jedoch wird, wenn die 
gegenfeitige Beziehung nicht mit Nachdruck hervorgehoben werden foll, gemeis 
niglid) das Demonftrativ nicht befonderd ausgedrückt, als: "Elster, örı d ür- 
downos ddavardg korıv. Kalds nävra Inpatev, Ösrs xri. "Ors d Kügos 
Hide, mävres meydims Iydenoay. "Euswe, neyoı od 6 Baaıdsbs Imijldev 
u.f.w. Ja felbft beide Pronomen Eönnen in gewiflen Fällen ausgelaffen wer 
den, ald: "Eusıve, ueygı 6 Baoıdeig Ennider, , 


Anmerk. 4. Die Form des im Hauptſatze entweder wirklich ausges 
brücten oder gedachten Demonftrativs beſtimmt die Art des Nebenſatzes. 
Das ſubſtantiviſche Demonftrativ deutet auf einen Subftantivfah hin, das ad« 
jektivifhe auf einen Adjektivſatz, das adverbiale auf einen Adverbialſatz. Die 
Nebenfäge felbft aber haben auch befondere Kennzeichen, durch welche fie fic) 
unter einander unterſcheiden, nämlich die eimleitenden Konjunktionen und die 
mit denfelben verbundene Konftruftion. 
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$. 827. Solge der Tempora in den Nebenſaͤtzen. (s58.) 


1. Das Zeitverhältniß des Nebenſatzes wird im Allgemeinen 
nicht unmittelbar auf die Gegenwart des Redenden, ſondern auf das Beit: 
verhältniß'des Hauptſatzes bezogen und durch diefes beftimmit. 
Daher die Regel: Die Zeitformen des Mebenfages müffen den 
Zeitformen des Hauptſatzes eutfprecden, alfo: 

a) Auf ein Daupttempus: Praesens, Perfectum, Futurum und 
Fut. exact, im Hauptſatze folgt im Nebenfabe wieder ein Haupt— 
tempus im Indikativ oder Konjunktiv (über den Konjunktiv des Aorifts f. 
$. 257,4. 1.), und zwar a) das Praesens, wenn das Prädikat des Nebenfapes 
mit dem des Hauptſatzes gleichzeitig it; 8) das Perfectum, wenn das 
Prädikat des Nebenſatzes vor dem des Hauptfabed vollendet ift; y) Das 
Futurum, wenn das Prädikat des Nebenfages in Beziehung auf das Prädikat 
des Hauptfages zukünftig if. Z. B.: Ayylllsrer, Hyyelraı, ayysldjoeraı, 
Örs of nolduoı peiyovow — Örı ol noleuıı mepeiyacır — Or ol nolk- 
wıoı peikovrear; (an die Stelle des Perfekts kann, wie wir $. 256, A. I. gefehen 
haben, der Aorift [yuyov] treten). Toüro Adyw, roürd moı Allszraı, 
roüro ALtw, Ivo yıyyoorns Dder Iva yros. 

Anmerk. 1. Auf die Hanpttempora folgen häufig hiſtoriſche 
Zeitformen. Dieß geſchieht: a) wenn der Nebenfas im ein gegenfeitis 
ges Verhältniß zu einem anderen Nebenfase kritt, fo daß das Prär 
dikat jened nicht mehr unmittelbar auf das Zeitverhältniß des Hauptſatzes, fondern 
zunächſt auf das Zeitverhättniß des anderen Prädifats bezogen wird. Dem. 
Ph. 3.118,30 lors, örı, 00@ mtv ünd Auzsdarmoviwv I Öp' Nucv ina- 
oxo»v ol "Ellns, dAA’ olv ünd yrnolov ye Övrwv rs Eiladog Adı- 
xoörro. Dasfelbe findet Statt, wenn das Prädikat des Nebenſatzes durd) 
das Prädikat eines anderen Sabes bedingt ift, als: Pnul, ör, & roüro 
ifyoıs, dmapravoıs dv. BDnul, örı, & roiro Eieye; (dlefag), Juao- 
res Av; b) der Indikativ des Imperfekts flieht, wenn eine vergangene 
Handlung in ihrer Damaligen Fortdauer betrachtet werden fol. Her. 
3,89 Adyovoı Iligoaı, &g Aapeios 7v xanmdog. 

b) Auf eine hiftorifche Zeitform: Imperfekt, Plusquamper: 
feet und Aoriſt im Hauptfage folgt im Nebenfage wieder eine 
biftorifche Zeitform im Indikativ oder Optativ, und zwar: «) das Im— 
perfekt zur Bezeichnung eines damald Gleichzeitigen; 8) das Pius: 
quamperfekt zur Bezeichnung eines damals ſchon Vollendeten; y) der 
Yorift ($.256,4.1.); 4) der Optativ des Futurs zur Bezeichnung eines 
damals noch Zukünftigen. 8. B.: ’Hyydilsro, Ayyelro oder Ayydidn, 
Srı ol noAdmoı Epevyor, Epvyor, Pöyoısh, Emspevyeoav, MEpEiyoLv, Yei- 
&owro. Tuüro dleyor, toürd moı Eidlerro, iv’ aldsing. ’Edldovv, Adedazsır, 
idmxa 00: vö Aıßliov, Iva Aaßoıs. 

Anmerk. 2. Sehr oft aber wird von deu Griechen in lebendiger Erzäh— 
lung das Prädikat des Nebenfases ohne alle Rückſicht auf den Hauptſatz un: 
mittelbar auf die Gegenwart des Nedenden bezogen, fo daß alfo 
anf eine hiſtoriſche Zeitform im Hauptſatze diefelben Tempora folgen, weldye 
die Haupttempora begleiten. Die abhängige Nede nimmt alsdann den Cha: 
rakter der unabhängigen oder direkten Rede an (objektive Darftel: 
lungsweiſe); der Redende zieht in lebendiger Auffaffung die Vergangenheit in 
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feine Anfchanung: die Vergangenheit wird ihm zur Gegenwart. Durch die 
Entaegenftellung der hiftorifchen Zeitformen im Hauptfage und der Haupttem: 
pora mit ihren Konjunftiven im Mebenfase treten zugleich die Nebenfäse an 
Wichtigkeit vor den Hauptfägen hervor. X. An. 2. 1,3 oöroı Zlsyor, Or 
Kipog r£dvnxev. Cy.1.2,3 imsufilsto 6 Küpog, Öndre Ovosmvoier, 
önws sbyapıordraroı Adyoı 2ußAndıjaovraı Her. 1,29 Zöiwv ane- 
djunos Iran dexa, va dH u rıva rov vouwv dvaeyxaodıj Aloas 
ıo» &9sro. Dergl. die Lehre von der obliguen Rede. | 


$. 328. I. Subftantivfäge. (s39.) 

Die Subftantivfäse find zu einem Satze ausgebildete 

Subftantiven oder Infinitiven, und treten, wie die Subftans 

tiven, fowol ald Subjekt des Sabes, als auch ald Attribut und als 
Objekt auf. 


$. 329. A. Subftantivfäge, durch örı oder s, daß, eingeleitet. (610-643.) 

1. Die durch die Konjunftionen örı und wo, daß, eingelei- 
teten Subftantivfäße bezeichnen dad Objeft von Verbis senfiendi u. 
declarandi, ald: öp@v, axoveır, voziv, umsaveıv, yıyvWoreiv U.Q.5 
Aeyeır, Önkovv, Ösıxvuvaı, ayy&ikeır, u.a. [$. 306, 1,b)]; zweitens 
bezeichnen die mit 32 eingeleiteten Nebenfäge das Objeft von Ver- 
bis affectuum, als: Iavualeır, axdeodaı, Ayavanreiv, aloyu- 
veodaı, ueupeoder, u. a.; endlich wird auch Hrı gebraucht, um 
einen Nebenfag einzuleiten, der eine Erklärung des Hauptfabes 
oder eined einzelnen Worted in demfelben enthält. 


Anumerk. 1. Zuweilen werden aud) ömwg und poet. oüvex« (eigl. 
inwiefern), bei den Tragikern aud) d$ovurex«, faft in gleihem Sinne 
mit örı, daß, gebraucht. 


Aumerk. 2. Wird der Nebenfas auf ein Paſſiv oder eine unperfönliche 
Nedensart mit Zoriv, ald: dijkor, dewöv, aloygov Zorır, u. dgl. bezogen, 
fo erſcheint er ald grammatifchee Subjekt. 


. 2. Das Prädikat diefer Subftantivfäge kann augedrüdt werden: 
a) im Indikativ, b) im Optativ, c) im Optativ mit >», 
d) im Sndifativ der hiftorifchen Beitformen mit @». 

3. Der Indikativ aller Zeitformen fteht, wenn dad Ausge— 
fagte ald eine Erfoheinung oder Anfchauung, als etwas Ge— 
wiffes oder Wirkliches, ald eine Thatſache dargeftellt werben 
fol. Namentlich fteht der Indikativ regelmäßig, wenn dad Verb ded 
Hauptfages ein Haupttempus: Präfens, Perfekt oder Futur 
iſt. Über den Optativ nad) einem Haupttempus f. $. 327, U. 1. 

4. Der Dptativ flieht dagegen, wenn das Ausgefagte als ein 
Borgeftelltes, alfo namentlih, wenn das aus der Seele 
eined Anderen Angeführte als ſolches bezeichnet werden foll 
($. 345.). Wenn der Sndifativ mit dem Optativ abwed: 
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felt, fo wird ber eine Gedanke ald ein Faktum, der andere als 
ein bloßer Gedanke, als ein Ungewiffes dargeftellt. 

X.Cy.1.4,7 ot d’ Meyovr, örı dorros moldlods Ndn minaıdaavrag 
“dıep9eıgav. Th 1,114 nyye&ldn, Orı Miyapa dpdornxe, xal Ileo- 
rrovyiiowı meilovcıv Esßallsıw Es rjv Arcımjv. Her. 3,140 nuvdare- 
ra: (hiftor. Präſ.) 6 Euloswv, Ös N Baocdnin megıeiniAutoı ds roücov 
röv avdge. X. An.1.1,3 Tıiooapeorns dıaßadicsı (hiftor. Präf.) röv Küpov 
noös röv ddeApör, Ög EmıBovlsvo: aöro. Cy.1.1,3 örs uEv di) raüra 
ivsduuouusde, oürws Eyıyvozousv nrepl-alıay, Ög Ardpunp mepurdrs 
navımv rov allmv dKov ein Iuwr, n) dvdpunwr kpyew. An. 2. 1,3 oöror 
&ieyov, örı Köpog uev rödvnaev, Apıelos dE nepevyws £ln Aal 
Adyoı, Ön ralrmv rıv Aulpav mepimeiverev dv abrovs. 

Anmerk. 3. Der Indikativ, und zwar befonders der Indikativ 
ber Haupttempora, mad) einer Hiftoriichen Zeitform im Hauptſatze gibt häu— 
fig dem Gate die Farbe der direkten Rede ($.327, A. 2.). Daher geſchieht 
ed zumeilen, daß die Form der obliguen Rede in die der direkten entweder 
theilweife oder gänzlidy übergeht. X.Cy.1.4,28 Evraüda dy ı6v Kögov 
yslaocı ıs ix av no6adev darpimv al eineiv alrm dnıdvra Hapgeiv, 
örı nap£oraxı abruls Öliyov zodvov' wsts degv 00. Eiaraı xäv Bosin 
cozagdauvarel. Daher wird dr auch dann gebraucht, wenn die eigenen 
Worte eines Anderen in derfelben Form, wie fie von ihm aus— 
gefprodhen worden find, angeführt werden, wo ung die bloße Suter: 
punktion (das Kolon) genügt. X. Cy. 3. 1. eins d’, örı' Eis zarpöv Üurıs, 
&pn, er fagte: Du kommſt zur rechten Zeit. An 2.4,6 Koötevos eimer, 
Or‘ Aödrös el, or Inreis. Gelbft vor Jmperativen, ald: Pl. Criton. 50, c 
tows üv elnorev (ol vönoı), Orı' 2 Zuzgarss, a) Jabuale r& Asydusve. 

5. Der Dptativ mit &» ſteht, wenn das Ausgefagte als 
eine bedingte Vorausſetzung, Annahme, Bermuthung, 
oder ald eine unentfchiedene Möglichkeit bezeichnet werben 
fol [$. 260, 2, 4) a)]. | 

X. An.1.6,2 zarallaysls dE odros Köpm, Eimer, el aurp dolm inneag . 
xıllovs, Örı robs mposureadovras Inndas h zaraxmivoı av dvedpsicus, 
7 tövrag molloi; alrav Eloı, zal awiAdasıE roü xdsır imibvrag, Cy. 
1.6,3 alusnucı droboes more 00V, ürı Eixdrws &Y zai mapı Fedv mou- 
KTLAdTEoOg Eln, Gsrep Hal napk Avdponwr, Ösgrıs ur, Ömöre iv amdpors 
ein, rörs xolaxedor, GAA’ Öre T& dpıora npdrror, Tore ualıora Wy deov 
usAVGTO (ögrıs ar) zrä. fl. el zus urj ard.). Dem. Aphob. 851,22 oide, 
Öre nüvyres dv Öunloynjanıre. 

6. Der Indifativ der hiftor. Beitformen mit @» fteht, 
wenn das Ausgefagte als ein Bedingtes bezeichnet werden foll, deffen 
Wirklichkeit oder Möglichkeit negirt wird [$. 260, 2, 2) a)]. 

Dem.-Aphob. 830,55 &? ev 6 naryp Annlorsı rovros, dijdor, Örı 
ode’ &v rdila Enkrgenev, oör' &vraüd’ ourw zaradımium abrols Ippw- 
ev. Lys.c. Agor. 137,75 oödenore neioeıs obdeva dydounwv, sg Doü- 
vıyov Anorreivas Epsldns Av, & u) meyala röv Jnuov tor ’Adnvaiov 
zal Avıjasora zar& 2loydOm. 
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Anmerf. 4. Die unperſönlichen Redensarten gehen gern in die 
‚perfönliche Ausdrucsweife über, indem das Subjekt des Subftantivfages 
aus demfelben in den Hauptſatz tritt, und alddann die unperfönlicdye Redensart 
als das Prädikat auf dasjelbe bezogen wird, Vergl. $$. 307, U. 6. u.310,%U.3. 
Th. 1,93 zai dyAn 9 olzoduuie Er. zal vüv dorıy, ÖTı zark onoudı)v 
Iyivı >». X. C. 4. 2, 21 (doxst 5 rowürog) dikog vr A’ sivar, va 
BEro eldevaı oba older. X.O.1,19 614 mornedraroi slcı, obdi 08 Aarv- 
drovoır. 


Anmerk. 5. An der Stelle des mit dr oder ös eingeleiteten Subftan- 
tivſahes kann auch nad) mehreren der Nr. 1. angeführten Verben der In fi— 
nitiv (Akkuſativ mit dem Infinitiv) umd das Partizip ftehen. Daß zwifchen 
der Konftruktion mit dem Infinitiv und der mit dem Partizip in Anſehung 
der Bedentung ein Unterfchied Statt finde, haben wir ı$. 311.) geliehen; 
zwifchen der Konftruftion mit dem Partizip aber und der mit öre oder @g 
fcheint der Unterfchied nur in der Form zu beruhen. Der Unterſchied zwifdyen 
der Konftruftion mit öre und &s und dem Verbum finitum und zwiſchen der 
des Infinitiv (Acc. c. Inf.) beruht darauf, daß in der erfteren das Ausge— 
fagte mehr objektiv und beſtimmt, im der fehteren dagegen fubjektiv 
und unbeftimmet hervortritt. Daß übrigens der Unterfchted zwiſchen alten 
drei Strukturen oft nur fehr unwefentlich ift, erficeht man deutlidy darand, daß 
man Beilpiele findet, in denen derfelbe Gedanfe von demfelben Schriftfteller 
an verſchiedenen Stellen in der dreifachen Form ausgedrüdt ift, ald: Her. 
6, 63 flayy@lleı, ws of mals yeyore. 65 Ors ol Einyyede ö olälrng 
naide yeyoveraı. 69 Öre airg ob NyyEldns yeyarnmklvos. 


Anmerk. 6. Auf die Verben audurnuaı, olda, &xodw und andere 
ähnlicher Bedeutung folgt nicht felten ftatt des mit Öre oder Ös eingeleiteten 
Subftantivfabes ein mit Örs eingeleiteter Adverbialfab. Diefe Konftrußs 
tion fcheint aus einer Ellipfe, ald: zoö zodrov, hervorgegangen zu fein, z. B. 
nlurnucı (roü yodvov), Öre raüra Zisfas, wie wir auch fagen: id) erinnere 
mic) recht gut, als der Krieg ausbrad. X.Cy.1.6,8 udurnnuaı xal 
roüro, Ööre, 00U Alyovıos, ovredsrsı al Euol Ömepulysdes elvaı Foyov ro 
xalos doysv. Bol. memini, quum darem; vidi, quum prodiret; audivi 
eum, quum diceret. 


Anmerk. 7. Auf die Verben, welche eine Gemüthsftimmung 
(Mr. 1.) ausdrücen, folgt oft ftatt eines mit Öre oder Ös eingeleiteten Sub» 
ftantivfabes ein mit dem Fonditionalen oder interrogativen ei, wenn, ob, 
eingeleiteter Nebenfab, wenn der Gegenftand der Bewunderung u. f. w. 
nidyt als wirklich beftehend, fondern als bloß möglich) oder als noch in Frage 
ftehend dargeftellt werden fol, als: Havudlo, ürs raüra yiyveraı und el 
reüre ylyverae Die attiſche Urbanität, weldye ihrer Ercace gern die 
Farbe des Zweifeld und einer gewiſſen Unentfchiedenheit beimiſcht, bedient fid) 
dieſer Form des Ausdrucks häufig felbft bei ausgemachten und unbezweifelten 
Thatſachen. Aesch. Ctes. 337 obx dyand, el un dinnv Fdaxer (er ift 
nicht zufrieden, daß). Pl. Lach. 194,a ayavaxıa, &l odrwol & von m) 
olög r’ zul Eineiv. Rp.313,e röds Edavmaca, El Ev dopsrijs al 
ooplas tlIns aufge vv adıziav, ıyy de dıxaravvnv Ev rois dvanriorg. 
Dem. Mid. 29 oöx Noyürdn, ei romüro xaxov inaysı ro (daf er Einem 
ein ſolches Unglück bereitet). 


Anmerk. 8. Dft werden flatt örı: oörwg das Relativ ös, und flatt 
örı Tnıoörog Dder ÖrTı r6cog die Relativen olos, doos gebraudyt. Pl. 
Phaed. 58, e ebdaiuwv wo 6 dvig dpaivsro, Ög ddews xal ysvvalwg Ers- 
Aeöra (daß er fo). Her. 1,31 «ai ’Apyeiaı Fuaxdpılov zYr under, olwr 
18vwv Exvonoe (daß fie foldyer Kinder theilhaftig fei). 
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$. 330. B. Sinalfubftantivfäge, dur ra u. f.w. eingeleitet. (s44- 4.) 
1 Die zweite Art der Subftantivfäge find die Finalſaͤtze, 
welche eine Abficht oder einen Zweck bezeichnen. Dieſe Saͤtze wer: 
den eingeleitet durch folgende Konjunktionen: fva, wc, Öörwg 
(öppa poet.), {va un, Ög un, önwg un. 

2. Der Modus der Finalfäge ift in der Regel der Konjunk— 
tiv oder Optativ; denn die Abficht oder der Zweck ift ein Vor— 
geftelltes. Wenn dad Verb des Hauptfaged ein Haupttempuß: 
Praͤſens, Perfekt, Futur, oder eine Xoriftform mit Präfens- 
bedeutung ($$. 256. u. 257.), ift, fo folgt auf die Finalfonjunktionen 
der Konjunktiv; wenn aber das Verb des Hauptſatzes eine hifto- 
rifche Zeitform: Imperfekt, Plusquamperfett, Aorift, ift, 
fo folgt auf die Finalfonjunftionen der Optativ. 

Teör«e ypapw, y£ypapı, ypodww, iv’ Lidng (ut venias, daß 
du kommeſt). AEEo» (mit Präfensbedeutung), iv’ eds (die, ul sciam, 
daß ich wilfe). Taür« Zygapor, 2ysypapsır, Iypuya, iv’ El- 
0.5 (ut venires, daß du Fämeft). 11.4,2895q. AA’ II; ddabvers 
kovuyas Innovs Ipdiuwnv Javamv, Ev’ Untloregov slyos donode (ut 
gloriam vobis parelis); aber: Il.e, prince, &9’ au Tudeldn Aıoundei 
Dallüs Adıjvn daxs nevos ai Fapnos, iv’ Erdnlog merk nacıy "Apyeioıcı 
y£voıro, WE xleos dodlöv Kpoıro (ut clarus fieret et gloriam sibi 
pararet). 7,347 fagt Zeus zur Athene: EA” 19ı of verrap ze xal dußpo- 
oinv Eoarewnjv orafo» (mit Präfensbedeutung) Ert 01779800’, iva ur av 
dınös ira (ut ne fames eum occupet); aber: 351 9% d’ "Ayıdyi vexrap 
ivi arıjdeocı zul dußpooinv igarsır)v araf’, Ivo un mw Aımbs Erspmns 
yovrad’ Yxoıro (ut ne occupuret). Dem. Cor. 239, 39 y&ypayp« Öuir, 
Iva un Eni nietov EvoyAjods nepl toucwv. X.Cy.2.1,4 rlovv, Zpn 
ö Köügog, ob xai ıyv düvauır Elsfas nor [= AfEov or $.256,4,e)], örws 
— Bovisuvamsde, önws dr apıora dywrıloiusda; 1:.2,3 (dx ıjs Toy 
Ilspowv !ievdepag dyopds nalovutvng) r& uiv rn aal ol dyopaloı dne- 
Ankavrası eig dllov rönov, Ws u) Mıyrünraı Ü Tolrwv züpßn ıy rar 
nennadsvuivov sbrooala. 15 iva di gapeorspov dyiAmIı naca H Ueo- 
oo» nolırelia, upbv Emdvsımı (paucis repetam). 4,25 Kauftöonc röv 
Koöpov amsuäksı, önws ra iv Ikooaıg inıyagıa Inmırsdoin. 

Anmerk. 1. Häufig folgt auf eine hiftorifche Zeitiorm der Konjunktiv, 
nämlidy: a) in lebendiger Erzählung bei Bergegenwärtiguug vergangener 
Ereigniffe (objektive Darftellungsweife $. 327,4. 2.); b) wenn die bficht 
oder Wirkung derfelben als eine noch in der Gegenwart des Redenden 
fortbeftehende dargeftellt werden fol. a) Her. 1,29 Zölov ansdyjunaes 
drea dero, Iva dj ar tra rov vöuwvr davayzacdı) Aldaı rav Edero. 
7,8 oülloyov Ilsoodwv rwv dpiorwv Emoıdero, ira yrouag re nÜ9N- 
Tau OpEwv xal aürös iv nacı ein r& Deisı. Th.4,1 xai dgsßepßiyj- 
zeoav aua Es njv "Pnyivar of Aursdaradvıo, iva un (olPnyivo) Emı- 
Bond&@oı rois Meoonviors. — b) Od. 4,93 rinı’ aur’, d duornve, Aınor 
päüog nedloıo, YAvdss, öppa Idn virvas xal dreponsa yupov. Her.7, 8 
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Jdıo Uneas vür iya auvelsia, iva ro (= 6) vodo nojooev ünspdEw- 

naı öniv. Dem. Phil. 3.117,26 räs ndluıs alrmv napjeyrar xal rergap- 

yias zatr£Eornosv, Ivo un mdvov xark nödsıs, allk zai zark Edvn 

vAedwcıy. PI.Crit.43,b änirydes 08 oöx Zysıpov, Iva ws jdıora 
waynSs- 


Aunmerk. 2. Dagegen folgt auc zuweilen auf ein vorausgegangenes 
Haupttempus oder eine aoriftifhe Form mit Präfensbedeutung 
der Optativ, nämlich: a) wenn das Präfens des Hauptfabes ein Praesens 
historicum ift, oder der Redende beim Präfens zugleich auch an eine vers 
gangene Handlung gedadyt hat; b) wenn der Redende die Abficht einer Perfon 
nicht aus feiner eigenen Seele anführt, fondern aus der Seele der Per: 
fon ſelbſt, fo daß alſo die Abficht als eine Schon früher vorhandene bezeichnet 
wird; c) wenn im Hauptfage der Opt. mit oder ohne dv [$$.259,3,a) u. 
260, 2, 4) a)] fteht, fo folgt in der Negel der Opt.; denn die Vorftellungen im 
Haupt: und Mebenfab werden ald von der Gegenwart des Redenden 
aefchiedene ($. 259, 3.) ausgedrückt; doch Fann aud), indem der präfentifche 
Sinn des Optativs aufgefaßt wird, der Konjunktiv folgen. a) Eur. Hec. 10 
nolüv da oiv £Zuol yovooy Exnlunsı Acden mario, iv’, sinor’ ’IAiov 
reiyn nEooı, rois [Wow ein nal un omavıs Blov. X. An, 4.6, 1 roörov 
Öd’ Enıiwdere — napadldwc:ı gyuldırew, önwg, & als Äyrioaıro, 
fxwv zal roürov anioı. Ar.Ran. 24 adrög Audiiw xul nova, toürov d’ 
670, iva un ralanmaınmpoiro, and’ dydog pEooı (id) laffe diefen 
auf einem Efel reiten — id) ſetzte ihn auf einen Eſel, damit er nicht zu leiden 
hätte). b) Pl. Rp. 410,b ae’ or, ı)v d’ !yu, a Tiadzwr, zal ol xadı- 
Oravres Movorzj Aal yuvaraaıım) nmadeieıw oby 00 E£verd rıvsg olovrar 
zadı0TÄ&0ıv, {va 1) ulv rö Odua Pepansuoırro, 1) de rnv wuyıjv; 
(aus der Seele der Gefehgeber). X. An 2.4,4 lous de'nou (Baaıksig) q 
Gnoozanreı ri 7) dnorsıyile, Ws amopos sln H Ödös (aus der Seele des 
Könige). c) Theogu. 881 Elprjvn xal mAoürog Eyoı nödır, Öyppa mer’ 
allovy xoaumaloımı Soph. Ai.1217sq: ysvoiuav, iv’ Öldev Enearn 
nörrov noößinu’ EAlzAuorov —, tüs lspüas Öönwmg moogeimoımerv ’Adı;- 
vos. Ph. 325 Yuudv yEvoıro yepl ninpucai more, iv’ ai Muxivaı 
yvolev —, önı gi) Zxügpos Ardpwv adlxiumv wine Zpv. Eur. Troad. 698 
raid zövds maıdös Er$pdwaıs dv, Toolas ueyıorov Dpeinu’, iv’ ol 
note &a 000 yerduevor maides "Iıov madıv atoıxlosıav zul mölıs yE- 
voır’ ru. X.Cy.1.6,22 & dy neloaıs inaweiv 08 nullois, Önws 
döfar AaßBoıs —, Apr Einnarmaong eins dv. 2.4,17 zal alrös dE Zywr 
a7v Allyv divanın neıpdunv (sc. &v) un nodow dumv elvar, Iva, sl mov 
‚nmpös Ein, Enıpareinv. Dagegen: Pl. Apol. 28,d aürixe, gYnal, te- 
Ivalnv diamv imıdeig ro adızoüvrı., Iva un Evdads uEvm xarayelaorog. 
X. An. 2.4,3 ovx Zmiordusde, örı Buodkeis Äuds drolloaı mepl navrög 
ev moınoaıro, iva zul vols Klloıs "Ellnoe p6ßos 7 iml Bacılda ueyav 
Orparsvsır; 


3. Wenn zwei oder mehrere Finalfäge auf einander folgen, fo 
wechfelt zuweilen der Konjunktiv mit dem Optativ ab. Als— 
dann treten beide in einen gewiffen Gegenfaß zu einander, indem der 
erftere den Erfolg der Abficht ald einen gewiffen, der leßtere ohne 
diefen Nebenbegriff, und fomit ald einen ungewiffen, unent: 
fhiedenen, oder erfi aus dem vorangehenden abgelei- 
teten ausdruͤckt. 

11. 0,597 8q. “Ezrogı yao of Yuuös EBovkero zUüdog dpeiar Mgıeuidn, 
ira vnvoi zogwrio Hsonıdaks nio tußcin dxdmarorv, Berıdos I’ iial- 
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0ı0v dpijv näcev imıxpyjveıe. Her.9,51 is rudror di) röv züpor ?Aov- 
 itioavıo usracırau, Iva xal idarı Fywoı zoXode dydörp, zal of 
inness Oplas an oıwocdaro. 8,76 ıwrde de slvexer dvjyor (ot Idoocı) 
1ös via, iva dn roloı "Ellnoı ande puyder id, aA’ anolaumpdevres 
iv 17) Zalauivı dotsv rioıw ıwv En’ Aprsmiolp. 

4. Den Finalfonjunftionen &g und örcwg (feltener Tva) wird 
zuweilen dad Modaladverb &» hinzugefügt, welches auf einen be= 
dingenden Satz hinweiſt. 

Od. 8,167 5q. neuyo JE roı olgor önıodır, @s ze udd’ «axjdns nv 
norpide yalav ixmar, alxedsoi y’ E89Elwcı. 9,205q. xal nıv ua- _ 
xo6rsp0v al ndooova Yixe Wdkodaı, Üs 289 Daujxeooı pliog navrsoaı 
yävoıro, Sc. il npög tous Balnzas aylzoıro. Her. 3,44 2dej9n, öxwg 
&v zal nap’ Ewürov meuyas ig Zduov dEoıro orparov, ut, si opus 
esset, exercitum a se peteret. X.Cy.5 2,21 dıa 175 ojg zwpas dfex 
Auäs, önws üäv eldwuer, a re dei idea zal modem vonder (damit 
wir, wenn wir das Land betreten haben, willen). H.4.8, 16 Zdwxe zorjuara 
Ayralılda, önws äv, ninpwdivrog vavıızol nd Auxsdaruo- 
vio»v, ol re Adyvaloı zal oi Olauayoı arrav udldoy is elorjvns moos- 
deoıvro, . 

5. Die Finalfonjunftionen !va und wg (feltener Org) werden 

mit dem Indikativ der hiftorifchen Zeitformen verbunden, 
wenn eine nicht erreichte oder nicht zu erreichende Abficht 
ausgebrüdt werden fol. Im Hauptfage fteht alddann der Indika— 
tiv einer hiſtoriſchen Zeitform mit und ohne &r. 
Ar. Pac. 135 orVsoöv &yenj» oe Inyaoov Leüfa: nregör, önws ipal- 
vov 1oig Heols roayırarepos. Pl. Criton. 44,d el yüap wpelorv olot re 
sivaı ol nollol rü nlyıora zar& ddsoyaleodaı, iva olof 1s Joav ai 
xal dyad& r& ueyıora, zul zalws dv elys. Lys. Simon 98, 21 2ßovid- 
aunv d’ üv —, Zluwra nv alryv yroumv duoi iger, Iv’ augporkewy 
Hucv drovsarıss ralndı) bading Fyvwre r& dizada, 

6. Auf die Verben der Sorge, Überlegung, Bemühung, 
DBeftrebung, des Bewirkens und der Aufforderung, als: 
Zruuuslsiodaı, Poovrilev, dedıevar, pularreır, gxoreiv, oneıa 
o9Iaı, Povkeveodaı, ögdv, rroreiv, roatteıv (curare), unyavd- 
oJaı, napaxakeiv, nogayyekksın, mooeıreiv, aireiodaı, dEıovr, 
&ye, auf denn, u. ähnl., folgt die Konjunktion örwg (dnwg un), 
zumeilen auch wg, entweder nah Nr. 2. mit dem Konjunktiv 
und Optativ, oder, wenn die Verwirklichung der Abficht 
ald eine beftimmt eintretende und fortbeftehende bezeichnet wer— 
den foll, mit dem Indikativ des Futurs. 

X.Cy.1.2,3 ol Hegawsoi vouoı Emımllovraı, Önwg rıjv apyıv 
un rotoũtot Eoovraı ol molitas, oloı movgpoü n aloxpoü leyov Ipisode:, 
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3.2,13 ds di nalas Ffse ra Öndrega, Tv Dilor yerıyade, duol ueiyaeı. 
Dem. Ol. 1. 21,12 axonsiade — roüro, & &rdgss ’Admraioı, önws un 
iöyovs Zpoücı uövor ol nap’ Hucv mogoßeıs, dlld xal Epyor rı dervueıv 
£2ovoıv. P1.10n.530,b &ys di), önwmg nal r& Haradıjyama ver jaomer. 
Sehr häufig fteht auch nady einer Hiftorifchen Zeitform (nad) $. 327, U. 2.) der 
Indikativ des Futurs; weit feltener ift in diefem Falle der Optativ 
des Futurd. X.Cy.8.1,43 insnelsiro d’ örmwg wire Äcıroı, Are 
anorol more Zooıvıg. 


Anmer?. 3. Zuweilen wird ömws dv aud) mit dem Indikativ des 
Futurs verbunden, und ift dann auf eine Bedingung zu beziehen. Her. 3, 104 
ot de dn 'Ivdol reonꝙ Towiıp zal Levfse yosbuevor Eiaivovar ini zör 
zevoov Asloyısulvas, öx@s dv zalnaıov zov depnoratmr iövıwv Eoor- 
var dv 15] denayii (i. e. örav zaluara Hepudrare 7), 


Anmerf. 4. Onws oder örmwg 1“ mit dem Indicativus Fuluri oder 
mit dem Conjunctivus wird bisweilen auf ein zu ergänzende öpa, deärs, 
vide, videle, bezogen. X. An. 1.7,3 K2TT ovv losode Andgss dfıoı rüc 
Uevdioias. Pl. Menon. 77,a al’ önws u old r’ Zoomas nollk 
zoraura Alysır. Eine ähnliche Elipfe findet m in der Formel: dei a’ 
(sc. oxoneiv) önmg bei den attiſchen Dichtern. Soph. Ai. 556 Jei 0’ 
önwg nargög deifeıg iv Eydpois, olog EE olou ’rpagns.: 

Anmerk. 5. Sehr häufig folgt auf die Verben der Sorge önwg 
(zuweilen audy ®@s) &» mit dem Optativ, um auszudrüden: f orgen, wie 
Etwas geſchehen könnte [$.260,2,4)a)]. In diefem Falle find om ws u. 
ös offenbar noch Adverbien (wie). X. Cy. 2. 1,4 Bovisvadusda, 
önws dv dpiıa aywrıloinsda. 


$. 331. 11. Adjektivſätze. (650, 651.) 


Die Adjektivfäsge find zu einem Gabe ausgebildete 
Adjektiven oder Partizipien, und bezeichnen, wie die Adjektiven, 
ein Attribut oder eine nähere Beftimmung eines Subftantivs 
oder Subftantivpronomend, Sie werden eingeleitet durch die ad— 
jeftivifchen Relativpronomen: ög, N, Ö, ögrıs, Arız, 
ö tı, olog u.f.w., welche, wie das Adjektiv, im Geſchlechte und 
in der Zahl mit ihrem Subftantiv Fongruiren. 

Oi moitwior, ol anepuyovr (= of dnogpvyörress molfmo). Tü 
nocypara, & Alttardoog Inpatev (t& und Aletardgov noaydivra 
nodynara oder: z& toü "Alskavdpov rmodyuara). H nöd, dv 5 6 Desol- 
Orparog 1lparsog ar (= N und roü' Hswıorgarov tvpayvsvdsiou nölıs). 


Anmerk. 1. Homer gebraucht noch häufig das Pronomen ög in de: 
monftrativer Bedeutung. II. ꝙ, 198 dAl& zul ög deidorze Atos ueyaloro 
xepauvöv. So au: od — ol, diefe, jene, die Einen, die Anderen. Bei 
den Attikern (fowie in der ion. Proſa) hat fi) diefer Gebraud) anf fol- 
gende Fälle befchränft: a) xal ös, zal i, ſtatt: zul odros, zul eur. 

.Cy.5.4,4 x ösg !fanarmdeis dıaası ova xparos. 4.5,52 zei ol 
yeldoavres lnov. Antiph. 1.113,16 zai 7 öndoyero. In den Cas. obl. 
nur der Artikel ($. 247, 3.), ald: xai tor, et eum. — b) ös ufv — 
ös de bei Demoſthenes, doch fehr felten, bei den Späteren oft, und 
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fhon früher bei dorifchen Schriftfteltern, fowie auch bei Hippofrateg, 
und zwar nicht allein im Nominativ, fondern durch alle Kafus des Singulars 
und Plurald. Dem. Cor. 248 nölsıs 'Elinvldas; ag mir dıampmv, Eis üs 
JE rolg guyadaz xaraymv. — c) ös ai ös, der und der, diefer und 
jener, unbeftimmt, weldyer, irgend ein beliebiger (fehr felten). Her. 4, 68 
räs Baoılniag loriag Enidpanxe ös za ög, immer nur im Nominativ 
cim AUffufativ 707 xal sun, 16 xai ro, |. $.247,3. — d) in der Formel: 
7 d’ os, d’n,fprad er, fie 

Anmerk. 2. Die gegenfeitige Beziehung, in der das Subftantiv zum 
Adjektivſatze, und diefer zu jenem fteht, mird dadurch ausgedrückt, daß ein im 
Hauptſatze ftehendes demonftratives Adjektivpronomen oder der Artikel 6 A 6 
auf ein im Mebenfase ſtehendes relatives Adjektivpronomen hinmweift, und diefes 
wieder auf jenes zurücweift, ald: odros 6 arfo, öv sides, rö dödor=- 
ô drdei. Go aud): ToLoürogs, olog, roooUrog, ücogs ($. 326, U. 3.). 
Wenn aber der Gegenftand, auf den fid) das Relativ bezieht, als ein allger 
meiner aufgefaßt werden foll; ſo wird der Artikel weggelaffen, und das Re: 
lativ unmittelbar auf das Subftantiv bezogen, als: ano, ös zaldg darır 
(= drnp zalds). Wenn das Relativ auf ein Perfonalpronomen bezogen 
wird, fo vertritt diefes die Stelle des Demonftrative, ald: dya, ös — oð, ös 
u.f.w. Liegt auf diefen Pronomen Bein befonderer Nadydrud, fo werden fie 
weggelaffen, und dad Relativ auf die im Verb durd) die Flexion ausgedrückte 
Perſon bezogen, ald: zalws Emoimsag, Öög raüra Inpafas. 

Anmer?. 3. Dft wird das Demonftrativ, auf welches fih das 
Relativ bezieht, weggelaffen, und zwar nicht allein bei Gteichheit der Kafus, 
fondern oft aucd bei Verſchiedenheit derfelben, wenn dad Pronomen Feinen 
befouderen Nachdruck hat; daher befonders, wenn das weagelaffene Demonftrativ 
irgend einen unbeftimmten Gegenftand bezeicdynet und foviel ald ris, irgend 
Einer, ift, oder wenn das Relativ öc, ösrıs in si quis aufgelöft werden 
kann. Eur. Or. 591,3 yauoı d’ öDoıg iv EÜ nintovow Boorov, (ToÜ- 
Toıs SC.) uaxdpıos alar' ols dd un ninroucw sl, (odro: sc.) ıd r’ dv- 
dov eioi ıd re Yügate dusrugeis. Th. 2, 41 ovdiv moosdsdsusvo: oÜre 
Ourpov Emwuverov, oöre (Tıvös Sc.) ösrıs Inecı uiv oO aurixo Tepe xıd, 


AnmerE 4 Wenn das Relativ fubftantivifdy, fteht, d.-h. wenn es 
auf ein, entweder gefebtes, oder zu ergänzendes Subftantivpronomen bezogen 
ift; fo hat der Adjektivfas, wie das ohne Subftantiv ftehende Adjektiv, die 
Bedeutung eines Subftantivg, ald: NAdov ul äpıaroı Joav — ıidor 
ol &pıoro: (sc, ävdoss). — Hierher gehört auch die Formel: Zorır, of, 
3. B. Adyovoı, sunt, qui dicant. Diefe Formel ift fo ftarr geworden, daß 
gemeiniglid) weder der Numerus des Relativs auf den des Verbs Forı Einfluß 
bat, noch die Zeitform eine Veränderung erfährt, wenn die Rede von der 
Dergangenheit oder Zukunft ift, und hat dadurd) ganz den Charakter eined 
fubftantiviichen Pronomens (Zvıve) angenommen, fowie auch, indem ſich Zarır 
mit jedem Kaſus des Relativs verbinden kann, eine vollftändige Flexion, als: 

Mom, Zarıv od (= Fvıioı) dnegpuyor 

Gen. Zorıv v (— ivlior) anloyero ' 

Dat. Zorıv ois (= £ivloıg) oöy’ oörws Zdofev 

Akk. Zorıv oüc (= Eivlovs) Ankartıver. 
Th. 2,26 Kisönounos rjs negadalacolov Eorıy & Idyjwos. In der Frage: 
Forıvy ofrıvsg; X.C.1.4,6 Zorıv oülkstıras drdpdnwv redauuaxas 
ini oopla; . 


Anmerf. 5. Auf gleiche Weife werden auch folgende mit Zarır gebil: 
dete Formeln ganz ald Adverbien von allen Zeiten gebraucht: 
forıv öre — Iviöre, est quando, i. e. interdum, als: Zorıw ürs 
dlekev; 
forıv iva oder örov, est ubi, i. e. aliquando; 
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Forıvy oö oder 2v9«, est ubi, au manchen Orten; 

oux £59’ Önov, nunquam; 

Zarıv A oder önn, quodammodo, oder an mauchen Stellen ; 

obx Eorıv önwg, nullo modo, oüx Forır önws od, durchaus. 
dorıy Önwg; in der Frage: ift es möglich, daß? 


$. 332. Rongruenz des Relativpronomens. (652 - 659.) 


1. Das Relativpronomen fongruirt im Geſchlechte und 
Numerus mit dem im Hauptſatze ftehenden Subftantiv oder Sub: 
ftantiopronomen, auf welches e8 bezogen wird; der Kafus desſelben 
aber hängt von der Konftruftion des Nebenſatzes ab, und wird daher 
entweder von dem Prädifate, oder von einem anderen Worte deöfelben 
beftimmt, oder fteht als Subjeft im Nominativ. 

O ano, öv eldes, pilug moi darıw. °H dper), Ns navres ol dyadol 
Inıdvnoücıy, utya ayadov korıv. Ol oroarıWraı, vis Eueysocusda, dv- 
dosisrero: oav. Oavudlousv Zwrpdrn, od A oopla ueylorn ıv. En 

Humoüner rs dperis, 9 rınyı) lorı ndyrwv rWv xalov: 

2. Die Perfon des Berb& im Adjeftiofaße wird durch das 
Subftantiv oder das entweder ausgedruͤckte oder hinzugedachte Pro: 
nomen, auf welches. das Relativ bezogen ift, beſtimmt. Wenn das 
Relativ mit der I. oder II. Perfon verbunden ift, fo fagt man im 
Deutfchen: ich, der ich; du, der du; wir, die wir; ihr, die ihr. 

’Eyo, Ös ypapw, ol, ös yodpaıs, 6 Avyrio Dder Exsivog, ös yodgpeı. 
Th. 2, 60 Zuoi rowürw drdel doyileode, ös obderös olouaı Joowr eivar, 
Isocr. Paueg 62, 102 nös o0# ndn dizaıdv Eorıv Hudg inaweiv, olrıvss 
— rijv doyı)v aaraoyeir jduvvndnmer; Daher fteht nad) dem Vokativ 
in der Regel die zweite Pafon, ad: avdpwne, Öös Amäs roımüra zard 
Inoinoag. s 

3. Wenn das Relativ auf zwei oder mehrere Gegenftände 
bezogen wird, fo fteht es im Plural, und hat, wenn die Subftan- 
tiven gleiches Gefchlechtes find, dasfelbe Gefchlecht mit ihnen; oft 
ſteht e8 aber auch, wenn die Subftantiven Teblofe Gegenftände be: 
zeichnen, im Neutrum. 

Pl. Apol. 18,a ?v 2zeivn 17) pov5 te zul ro rodng@ ZAeyor, iv oig- 
neo Iredpduunv. Ih.3,97 Ü nayn, dikes ts xal Önaymyal, dv ols 
Guportpors 7000v5 Joav ol ’Adnvaloı. X.Cy.1.3,2 dgWv aörov xexooun- 
ulvov xai öpdaludv Unoypapii, xal zoWmarog dvrplipe zal xönmıg mpOS- 
Bros, & dy vöwma jv $v Mydoıs. Isocr. Panath. 278, b raür« d’ einor, 
od ngös zyv Eioffetav, obdE mopös av dızamooürnv, obdE ngög iv Fo0- 
vnow Enoßiewag, @ ob dıjAdeg, 

4. Haben die Subftantiven verſchiedenes Gefchlecht, fo richtet 
fi) das Geſchlecht des Relativpronomens bei Perfonennamen 
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nach dem vorzuͤglicheren ($. 242, 1.) Geſchlechte; bei Sachen 
aber fteht e8 gewöhnlich im Neutrum. 

Od. ,284 Sdvarov xai Kjoa uelawver, ds di opı aysddr. ları. 
Isocr. de Pac. 159, a Yxouev . Exxinoıklovres nepl res nolfuov zal elgıjvns, 
& eylornv Eysı düvanıv Ev ro rov ardourwv. Dem. Cor. 317,273 Zini- 
dwv xal [nlov zul rıumv, & ndrra nposjv Tois rore Mparrousvorg Ön”’ 
Zuod. Bumeilen nimmt das Relativ auch das Geſchlecht des Testen Subftan: 
tivs an, ald: Isocr. 1.d. 163, ab Av dE mv elpıjvnv nomowusde, merk 
nolljg dopaltiag r)v nöd olxıjoouev, anallaylvres molluwv xal xıyd- 
vo» xal rapayüs, Eis jv vür noös dAljlous zurdornusv, 

5. Bon der Nr. 1. angegebenen Regel über die Kongruenz des 
Relativs kommen viele Ausnahmen vor. In Beziehung auf das 
Gefhleht und den Numerus find es folgende Falle: 

a) Constructio ara ovveoıv ($. 241, 1.), in der Profa 
nicht oft bei Perfonennamen, aber häufig bi Sammelnamen 
oder Subftantiven, die ald folche aufzufaffen find, 

Her. 8, 128 nsgudoaus Öömıdos —, ol alıixa ro röfeuua Aaßdvres — 
Zpegov int roüg Orgaımyois. Th. 3,4 To zWv Adıvalov vaurızöy, of 
“puouv Ev ıj Maike. Pl. Phaedr. 260, a nAyjY#eı, olnzg dızacovas. 


Anmerk. 1. Hieran reihen ſich folgende Fälle: 

a) Das Subftantiv, auf weldes das Relativ bezogen wird, fteht iu 
der Singularform, dad Relativ aber in der Pluralform, wenn dass 
felbe nicht auf ein beftimmtes Individuum der Gattung, fondern auf die ganze 
Gattung bezogen wird, und auf diefe Weife die Bedeutung von olos alle 
nimmt. Diefer Gebraud) ift jedocdy häufiger in der Dichterfprache, ald in der 
Proſa. Od. u,97 zjros, & uvoia Poor dyaorovog Augpizelın: Pl. Rp. 
554, a abyumods ve rıs WV Hal ano navrög nspLoVolay MoLoUneEvog, INGAU- 
gorowög avıjep, oüs di) (cujusmodi homines) xai inamvei zo nijdos. 

b) Dagegen wird das Relativ in dee Singularform aufein Sub« 
ftantiv in der Pluralform bezogen, wenn das Relativ kollektive Bes 
deutung hat, ald: ösrıs, ös Av mit dem Konjunktiv, quisquis, quicunque. 
11.4,367 »wöv al roüg dAkovs FInıivoucı (persequar), 6» xs xıyelm. 
So beſonders: marres, ögrıs Dder ös dv (Nie mdvres olrıwes, fondern immer 
navres 6001 Oder ögrıs), ald: Th. 7,29 mavrag äfijs, ürp ivıdyoun, xl 
naidag xal yuvoisag areivovres. Pl: Rp.566,d aonalermı navıas, 
Ev nrepırvygäarn. 

Anmerk. 2. Das Relativ fleht, ohne Rückſicht auf das Geſchlecht feines 
Subftantivg, im Neutrum, wenn der Begriff des Subftantivs nicht als 
ein individueller, fondern als ein allgemeiner aufzufaffen ift ($. 211, 2.), 
oder dad Relativ nidyt fowol auf das Subftantiv allein, als anf den ganzen 
Sat zu beziehen ift. S.0.T,542 ae’ oüyl Möpdv dorı robyyeipnud oov, 
üvsv re nÄNndoug zal pilwv rupavvida Inpav, Ö nid zojuaoiv 9° 
dlloxerai. 


b) Wenn in dem Adjektivfage ein prädifatives Subftan- 
tiv im Nominativ ($. 240, 2.) oder im Akkuſativ ($. 280, 4.) fteht, 
fo richten ſich häufig das Gefchlecht und der Numerus des Re— 
lativs nicht nach dem feines Subftantivs, fondern mittelft einer 

Kühner's griech. Schulgrammatit. 2te Aufl. 30 
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Art von Attraktion nach dem des praͤdikativen Subftan- 
tivs, weldes als das wichtigere angefehen wird. 

Her. 2,17 A air (dos) nepös Ha reinsran, 6 (= 6) zalferaı My- 
4obcıov ordma. 5,108 ry)v dzonv, al aalsürraı xAnides rijs Ki- 
noov. 7,54 Heooızov Figog, rbv (= örv) dzıyaanv zallova. 
Pl. Phaedr. 255, c 7 roũ dsumarog Exeivov anya, Öv Vusporw Zeis Ta- 
 vuandovs ieuv @röuaoe. Phileb. 40, a Aöyoı yv zo Ev Eraoron 
Aucv, üs Einidas Övonalouer. 

Anmerk. 3. So richtet fid auch bisweilen gleichfalls mittelft einer 
Attraktion das Relativ, wenn es nicht unmittelbar auf fein Subftantiv, 
fondern auf ein prädifatives Subftantiv folgt, nicht nad) jenem, fondern 
nad) diefem, ald dem widtigeren. PI. L. 937, d zal Öian iv avdpo- 
nos ns ou xaldv, Ö narıa Nulpwrs r& ardeunıya ; Gorg. 460, e 
oudenor’ Av ein Ü Önropıny üdızov npäyma, ö y’ asl nepl dızmo- 
oWrns roig Adyovs mouitat, 

6. In Beziehung auf den Kafus findet von der Nr. I. ange: 
gebenen Regel folgende Ausnahme Statt: Wenn das Relativ im 
Akkuſativ ftehen follte, und auf ein Subftantiv im Genitiv oder 
Dativ bezogen wird; fo nimmt es, wenn der Adjektivſatz faft noch 
ganz die Geltung eined attributiven Adjektiv oder Partizips beibe: 
halten hat, in der Regel die Form feines Subftantivs an, 
d. bh. das Relativ tritt in den Kafus, in dem fein Sub: 
ftantiv ſteht. Man nennt diefe Konftruftion Attraktion. Die 
Attraktion tritt auch dann ein, wenn ftatt des Subftantivs ein fub: 
ftantivifches Demonftrativ ($. 331, Anm.) fteht, welches aber, 
wenn nicht ein befonderer Nachdruck auf demfelben liegt, weggelaffen 
wird, Häufig verbindet fich mit der Attraktion eine Verſetzung des 
Subftantivs in den Adjeftivfaß (Umftellung). ©. Mr. 8. 

Th. 7,21 ayo»v and rüv ndlswr Wr Ense (— Wr mEodeıaur) 
örparuav. X.Cy.3.1,33 00» rois Inaavpols ois d nano narddıner 
(= roig Önd roü narpös »aralsıydeloı),. 2.4, 17 Ömors dE ob mposinlu- 
Hoins oiv n Eyog durameı 3.1,34 yo de Ömioyvoünn, Aw d Heiz 
sd dıda, dsd’ mr dv Iuol davslons, Ülle niklorog Ädır evepyerjosv 
(fl. dvri rovrwr, &). Pl.Gorg 519,a örav r& doyala nmpogamolliwoı 
nobs ols Earıjoavro (fl. moös rovro, &). Phaedon, 70, a (f wog) dand- 
dayulın toVtw» r@v xax@v Öv ou wüv di dijdses. Isocr. Paneg. 
46,29 Wr» Uafev ünacıw ueridwxev (f. Teirwv a). Evag. 172,30 roı- 
ouroıg 95019 oloıs Edayöpug ulw eiyer. Th. 5,87 dx TWr napdırWr 
zal o» doare (fl. zal 2x Tovrwr, & doäse). Hänfig wird die Präpofition 
wiederholt, ald: Dem. Chers, 96, 26 dp’ Wr» dysips: xal nposaurel zei 
davsilera, and rourwv diayeı (fi. dnd roürwr —— — dysipe 
oder dp’ dv aysipse — diaysı ohne And rovirwr). 


Anmerk. 4. Durch die Attraktion erhält der Adjektivſatz ganz den 
Charakter eines mit feinem Subſtantiv zu einer Einheit des Begriffes ver: 
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ſchmolzenen und daher auch in der Form mit ihm Eongruirenden Adjektivs oder 
Partizips, als: zaipgo ratg inıarolaig als dypayas (= ap rais 
Önd oo0 ypapslacıs Enıorolais). Mod) deutlicdyer und fchöner tritt die durch 
die Attraktion bewirkte Verſchmelzung des Adjektivſatzes mit feinem Subftantiv 
durdy die Umftellung hervor, ald: gap als Zypayas Enıaroiaig. 

Anmerk. 5. Wenn zu dem attrahirten Relativ prädikative Subftantiven 
oder Adjektiven gehören; fo erfahren auch diefe die WUttraftion, Dem. Cor. 
325, 298 Zu odre auıgös — mpogyyaysro Bv Erpıva dızalwv xal auu- 
PEGCGVTGV ıj nargidı oUdev npodoüvar (fl. @ Erpıwa dizua zul ovu- 
p£povte). Ph. 2,70,17 ols odoıv Önerspoıg dysı (Bilınnos), roü- 
vous — dopalös xExrnrat. 

Anmerk. 6. Nur fehr felten erleidet auc, der Nominativ und der 
Dativ des Relative die Attraktion. Her. 1,68 oUdev xw sldörss rür 
(= ur) „v negl Zapdıs re al aurov Kooicon fl. rourwov & v). X. Cy. 
5 4,39 jyero de xal av favrod ıWv rs nıar@v, ols jdEro, zal @v (pro 
Ixeivov, ols) Aniorsı molloüs (i. e. secum duxit multos suorum, et 
fidorum, quibus delectabatur, et eorum, quibus diffidebat). 

Anmerk. 7. Auch die Ortsadverbien erleiden zuweilen die Attrak— 
tion, indem das relative Adverb die Form des demonftrativen Adverbs, oder, 
wenn ftatt des demonftrativen Adverbs ein Subftantiv vorangeht, die Form, 
welche die vom Subftantiv bezeichnete Richtung ausdrückt, annimmt. Th, 
1, 89 dıiszonitovro eudüs (sc. Evreüder) 69Ev (fl. od, ubi) Ömstiderro 
naldas. S.Ph.481 ?ußdlov u’ önn Helsıs dymv, is avrkllav, Es.noo- 
eav,isnpünvnv ümoı (fl. od, ubi) jaore uello obs napdvras dlyuveiv, 


7. Die Relativen oiog, 8005, Ögrıgodv, nAixog erlei= 
den nicht allein im Affufativ die Attraktion, fondern auch im 
Nominativ, wenn in dem relativen Sabe dad Verb eivaı und 
ein befonderd ausgedrücdtes Subjekt fteht, als: olog od el, olog 
Exsivog od. 6 Iwxpdeng Eori, und zwar auf folgende Weife. Das 
auf das Relativ hinmweifende, im Genitiv, Dativ oder Akkufativ 
fiehende, Demonftrativ wird weggelaffen, dad Relativ aber in den 
Kaſus des vorangehenden Subftantivs oder (weggelaſſenen) fubftan= 
tivifchen Demonftrativs gefett, und das Verb des Adjektivſatzes eivas 
gleichfalls weggelaſſen, und das Subjekt des relativen Satzes endlich 
auch in den Kafus des Relativ gefegt. Ein folcher verfchmolzener 
oder attrahirter Adjektivſatz trägt ganz das Gepräge eines flektirten 
Adjektiv an fi), und noch vollftändiger und inniger wird die Ver— 
bindung des Adjeftivfages mit feinem Subftantiv, wenn diefed in den 
Adjektivfab aufgenommen wird; z. B. aus yapilouaı avdoi Tor- 
ovrw, 0log Od el wird gapilouaı avdei oiw aoi, oder mit Ums 
ftellung x. oo» ool dvdor. Im Deutfchen überfegt man die ges 
nannten Relativen durch wie, 


Gen. | deö olov ooÜü dvdeds doö olouv oo 

Dat. | zuplouc: oip vol dvdoi zuolloum olp ooi 
Akk. inawo olov a8 dävdo« inava oiov 08 

Gen. | dgw oiwv üuwr dvdpwv leo olov duwv 
Dat. | zapilouas oloız Öniv avdpaoı | zapiioum oloıs öniv 
Akk. inawü olovs önäs avdpas inawa olovg Önüg. 


30* 


468 Unterordnung. — Adjektivfäge. - 8. 332. 


Th.7, 21 rmoös dvdoag tTolunpoüs olovg zal Adnvalovs (fl. oloı ’A9n- 
valoi eioır). Lucian Toxar.c. 11 od Paülov rö Zpyor, dvdei olp ol 
noksniur) movonayijoaı. Pl.Soph. 237, c oI ys Zuol navanaoır 
änopov (sc. &ari fl. ro rowürp, oldg ye lyo Elm, änopdr dorw). Her. 
1, 160 ?ri wıodg ©0w dj, mercede, quantulacunque est. Pl. Rp. 335, b 
korıv apa dıxalov dvdpos Blantev zai Övrıvoiv ardodnwr (fi. dvden- 
no» zai dstıgoöv dorıv). X,.An.6.5,8 Zoryoar ankyovyrss 000v nevTe- 
zaldsra oradiovg (fl. roooüro, Öoov sol nr. Gradıoı). 


Anmerk. 8. Die Attraktion tritt felbft dann ein, wenn olos oder 
olds re ftatt wore fteht, umd mit dem Infinitiv verbunden wird, in der Bes 
deutung: ich bin fo befhaffen, von der Art, daß, is sum, qui mif 
dem Konjunktiv, daher ich Bann, pflege, bin bereit u.f.w.($. 341,9. 2.). 
Dem. Ol. 1. 23,19 (nsol adrow 6 bläınnog Lyeı) TOL0Uroug avydem- 
movg olovs usduvo#Eevrag 6pyeiodeı. Luc. Hermot. c. 76 Zrwixg 
ToLoUr@ ol@ wre Aumsioda: ur’ doyileodar. In der Regel wird 
das Demonftrativ ausgelaſſen. X.C.1.4,12 udvnv rjVv zWv drdoanor 
(yAuırav) Enoinoav (ol Yeol) olavy apdEoU» rs rıjv gwwıv url. 


Anmerf. 9. Wenn der Adjektivſatz die Bedeutung eines Subftantivs 
($. 331, Anm. 4.) hat, fo tritt zuweilen dem attrahirten.olog, Allzos 
der Artikel vor, und der adjektiviiche Subftantivfag nimmt dadurd) ganz 
den Charakter eines flektirten Subftantivs an, als: 


Nom. | oloc od dvıje ol oloı Öusis dvdoss 
Gen. roö olov 000 drdeds | rav olwr Öumv ardeav 
Dat. to olp ool ardei zoig oloıs Univ davdpaaı 


Akk. 10V viov 08 drdom roüg vlovg Uuäas ärdoas. 
X.Cy.6.2,2 ol di oiol mep üneig dvdoes nollaxıg zal z& Bovlevd- 
usva xaranavddvovoı (Männer wie ihr). H.2.3,25 yrövres uiv rois 
oloıs Auiv 18 zal dulv yalınyv nolıelav elvaı dymorpariavr (Menfchen, 
wie wir «und ihr). Ar. Eccl.465 £xsivo dewor rolcıv Hlixoıcı rörv 
(fl. rnAsrovros, HAixroı vp dom). 

Anmer?. 10. Eine ähnliche Attraktion findet auch Statt in Aus— 
drucdsweilen, wie: Javuaorov 000» npouyraepnos - Yavuaoıör darıy 
600v npoöyoenoe, mirum quanlum processit ft. mirum est, quantum pro- 
cesserit). Ja felbft: Pi. Rp. 350, Na idewıog Javuaoroü O0ou 
(ft. Havuaoısövy dorıv us’ ocov). Hipp. M. 282, yorjuare Zlaße Jav- 
naora 60. (fl. Favuaaröv dorır, 00a), Her. 4,194 oi de (sc. n/dnxo.) 
opı Äpdovoı 600. dv rois odpsoı yivovra. Dann in den WUdverbien: 
SavuaoırWg Ög, Javumolog Ös, ald!: Havuaoiws @s ddkıog yE- 
yovs ft. Haruacıdv Lorıy, ws Adlıog yeyovs. Pl. Phaedr. 66, a umeg- 
pußs ds aAnd7 Alysıyg. Symp.173,c UneppuvWüs wg xeipw fl. Unge- 
pu8s Zorıv, ds zeigw. 

Anmerk. 11. Zuweilen tritt bei dem WAdjeftivfase eine der Nr. 6. 
erwähnten gerade entgegengefeste Attraktion ein, indem nicht das Relativ die 
Flerion feines Subſtantivs, fondern das Subftantiv die Flexion des anf dad: 
feibe bezogenen Relativg annimmt. Wir nennen daher diefe Urt der Attrak— 
tion invertirte Attraktion (Attractio inversa). Am Häufigften tritt diefe 
Attraktion ein, wenn das vom Relativ angezogene Subftantiv des Hauptſatzes 
im Nominativ oder Akkuſativ ftehen follte. S. Tr. 283 zasd’ äsneg eis- 
opüs, EE 6ABimv KLydov supoücaı Alov, Yxovoı noos oe. Lysias pro bon. 
Arist. 649 z)v vdolav Äv xarelıns ı@ vie, oU nielovos afia Eoriv. 
X.H.1.4,2 Zieyor, örı Auzedaruövıoı nayıav Bv dlovyraı nenpaydres 
elsv er Baoıkdos. DBisweilen findet fi) auch das Demonftrativpronomen 
in dem Hauptſatze zur Ergänzung des fehlenden Kaſus. Pl. Men. 96, a wuo- 
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koyijxauev, nodymaros od fe dıdaszaloı, uite madntal elev, TOoUro 
dıdaxıov un £iraı. | 

Anmerk. 12. Sehr gewöhnlich ift diefe invertirte Attraktion bei 
oudsls ögrıg or nad weggelaffenem Zartv. Pl. Prot. 317,c oüdevog 
Örov ol navyımv av Uumv zad” HAıxlav mario elnw. Phaed: 117, d xAniov 
xai ayavaxıav oUdeva Öövrıva oU xartxdavos rar rapdvıwv. Dem. 
Cor. 295, 200 neo wvr oUudiıva xivduvor Övrıv’ ouy Undusvar ol 
nreöyovor. Auf diefe Weile erfcheint die Redendart oudeis ögrıs ov ald 
ein Pronominalfubftantiv (nemo non), welches durd) alle Kaſus fleftirt wers 
den kann, als: 

Nom. | oUdslg Ögrıg OU“ dv raüra neuster 


Sen, oudsvüs Örov ov xareyllaoev 
Dat. oudevi örp OUx anexpivaro 
ER. oüdeva Övrıva ob xardxlavoen. 


Anmerk. 13. Die invertirte Attraktion erfahren zuweilen auch 
die Drtsadverbien, indem dad demonftrative Adverb die Form des velativen 
annimmt, S.0.C. 1227 Bijva zei» Oder nep ine (fl. xctot, Öder). 
Pl. Crit. 45, b mollagoü yau xal alloce Önoı av apirm, dyamıjooval 
oE (fl. dilayoü önoı). | 

8. Sehr oft wird der Adjektivſatz dem Hauptfage vorangefchidt; 
alddann wird, wenn dad Relativ auf ein Subftantiv bezogen ift, 
das Subflantiv aus dem Hauptfase in den Adjeftivfaß 
aufgenommen und der Rektion des Verbs in dem Ad— 
jeftivfage unterworfen. Dieje Verſetzung des Subftantivs in 
den Adjeftivfag nennt man Umftellung Wenn die durch den 
Adjektivſatz ausgedrüdte aftributive Beſtimmung nachdruͤcklich hervor: 
gehoben werden foll, oft aber auch der Deutlichkeit wegen, folgt im 
Hauptfaße ein auf das mit dem Relativ verbundene Subftantiv zurüd- 
weifended Demonftrativ. Die Umftellung des Subftantivs Fann 
aber auch dann eintreten, wenn dad Demonftrativ dem Adjektivſatze 
vorangeht. 

Oc Auds nolla ayada Inolnoev, odros dnedarer, oder: ös Äuds 
nolla ayadd Imolnoev, dn&daver, oder: odrog dn&daver, Ös huds al, 
der: antdavev, Os url. — °Ov sides dvdoa, odrög Lorır, oder: oö- 
rös dor, Öv sldes ävdoa. Pl. Lys. 222 naiv dom —, os ro noWror 
Aödyovs aneßalduıda reepi pillas, eis Tourovs eisnenroxauss,. Eur. 
Or.63sq. 79 ydo xar' olaous Elıp', ör’ is Toolav Anis, nagdsvov —, 
sadın yeynde. 
Anmerk. 14. Wenn dem Subftantiv attributive Adjektiven beigeſellt 
find, fo werden häufig diefe von ihrem Subftantiv im Hauptſatze getrennt und 
in den Adjektivſatz aufgenommen, wenn diejelben zugleich zur näheren 
Beftimmung des Adjektivſatzes dienen oder machdrücklicher hervorgehoben werden 
folten. Oder das Subftantiv wird zugleich mit den Attributiven in den Adjek— 
tivfag aufgenommen. Zumeilen wird aud) das attributive Adjektiv im Haupt⸗ 
fage gelaffen, und das dazu gehörige Subftantiv in den Adjektivfag aufgenommen ; 
alsdann wird das Attributiv nachdrücklich hervorgehoben. Eur. Or. 842 rörrı' 
Hikiroa, Adyovs dxovoor, oüg O0 dusruyeis 7m PLow» (die ich dir 
ald unglüdlidye Kinge). Th. 6,30 rois önloıs xal 00m Klin napa- 
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onevn Evveinero, mo6regov elonro «ri. (fl. zal x alln napaozevn, 6on). 
Eur. H. F.1164 so güv &Aloıs, ol nap’ 'Aomnov dods wlvovow Evo- 
wloı yis Adyvalov xdegoıu Ar. Ran. 916 Erepoı yap slow, oloıy 
söyonaı YEols; 


Anmerk. 15. Die Appofition zu dem Subftanfiv, auf weldyes ſich 
der relative Satz bezieht, wird bisweilen in den Nebenſatz gezogen und der 
Rektion desfelben unterworfen. Auch in diefem Falle dient die verfegte Appo— 
fition zur näheren Beftimmung des Adjektivſatzes. Od. ©, 69 Köürioros 
xeydimrar, 69 Öydaluoi dAdwmoev dvri9eov Hoköpnuov (welchen Ddpf: 
feus biendete, obgleich er der göttergleicdye Polyphemos war). Pl. Hipp. Maj. 281,c 
zi nors rd alrıov, örı ol nalaıol Exeivoı, Üv Övönara usyala Ädyor- 
za ini oopig, Hırraxoü xal Blavros, gYaivorım änsyduevoı ury 
nolımnoy noasewv ; 

9. Wenn dem Adjeftivfage ein anderer Nebenfab (oder ein den⸗ 
felben vertretendes Partizip) untergeordnet ift; fo werden gemeiniglich 
beide dadurch in einander verfchränft, daß das Relativ nicht ber 
Struktur des Adjektivfages, fondern der des untergeordneten 
Nebenfabes folgt, d. h. das Relativ nimmt die Form an, welche 
dad nun wegfallende Demonftrativ ded untergeordneten Nebenſatzes 
haben würde, | 

Isocr, de Pace p. 16 ardgWnovs alpouusdIax roig mev Anölıdag, roüs 
d’ abrouddovg, ols Ööndrav rıs nAelova uıoHbv dıda, mer’ ixel- 
vov Ep’ huäs drodovdijoovoır (fl. of, Öndrav rıg adrois did, dxo- 
lovdrjoovor). Pl. Rp. 466,a örs robs pilaxas oüx sbdalnovag moıoluer, 
ois 2£d» ndvra Iyeıv rk röv nolırmv, obdiv Eyoısv; (fl. of, 
20» adrois —, obdiv Fyoır). Dem. Phil. 3, 128, 68 noll& dv elntiv 
Eyoısv ’Olürdıor vür, & rör' si nposidovro, vix dv Anwlorro (fl. of, 
el radra rörs mooeld., 00x dv än.). 


$. 333. Modi im Adjektivfage. (660 - 662.) 


1. Der Indikativ-fteht, wie im Deutfchen, wenn die attris 
butive Beflimmung ald eine wirkliche bezeichnet werden foll, ald: 
H nölıg, h »riberan, 9) 2xtio9n, N »todrjoerar. Der Indi— 
fativ des Futurs wird fehr häufig von dem gebraucht, was ges 
ſchehen foll, ald: ozwaznyovg alpoüvraı, 0% zw @ulinnw 
roAszuncovoı» (f. 255, 3.). Auch nah Negationen gebraus 
chen die Griechen den Indikativ, während die lateinifche Sprache 
den Konjunktiv anwendet, ald: X. H.1.6,4 rap’ Zuoi 
oddsig, Ögriıg un ixavös dorıw Toa rroreiv Euoi (memo, qui 
non possit). 

2. Dann fteht auch der Indifativ, wie im Rateinifchen, in fol- 
chen Adjektivfägen, welche durch die verallgemeinernden Relativen, 
als: ögzıg, quisquis, Ögzug dr, quicunque, ögtıg dm rote, 0005 
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ör, 8005 oVv, quanluscunque, 6r0005, Önooogoü» u. ſ. w., ein: 
geleitet werden. | 

Her. 6, 12 dovinin» Önopebai, Hrıg Forac, qualiscunque erit. 
X.An.6 5,6 DHanrov, Öndooug !neiaußavev H orparıc. In diefem 
Balle wird der Begriff der Unbeftimmetheit durd) das Relativ bezeichnet; 
anders verhält fi die Sache, wenn diefer Begriff im Prädikate liegt, f. 
Nr. 3. u. 4. k 

Anmerk 1. Der Indikativ des Futurs mit x (nur epifch) 
fteht, wenn bezeichnet werden fol, daß Etwas in der Zukunft unter einer 
Bedingung geihehen wird [$.260,2,1)]. 11.1,155 dv d’ avdess valovoı 
wolvbönves, molußoüra, vi nd € darirmo: Hröv ws rıajaovos» (die ihn, 
wenn er zu ihnen kommen wird, ehren werden). 

3. Das Relativ mit &v: 06 av, ) av, © av, Ogrug av u. ſ. w., 
wird, wenn das Prädikat des Hauptfages ein Haupttempus (Prä- 
fens, Perfekt, Futur) ift, mit dem Konjunftiv verbunden, wenn die 
attributive Beftimmung ald eine nur vorgeftellte oder angenom= 
mene bezeichnet werben fol. Daher auch bei unbeftimmten An: 
gaben der Befchaffenheit oder Größe, fowie auch bei 
der Angabe einer unbeftimmten Srequenz (fo oft). Der 
Adjektiyſatz kann gemeiniglih ald ein Bedingungfas aufge 
faßt werden, d. h. als ein folcher, welcher eine Bedingung aus: 
drüdt, unter weldher die Thätigfeit des Hauptſatzes 
Statt haben wird, und dad Relativ mit &v in die Konjunktion 
&uv mit zis oder einem anderen Pronomen und dem Konjunktiv 
aufgelöft werben. 

X.Cy.3.1,20 ois d’ dv Beltlous rıris davrdr Ayjomrruı, od 
ro nmollasg nal dvev avayıns IHElovas neideoda. 1.1,2 Avdommoı di 
in’ ouderag uällovr vvviorarraı, N) Ent rodroug, oüs dv alodwrras 
doysv adröv Imiysıpoürras. 7.5,85 oüs dv de r& xala xal rdyadı 
Inındevovrag, tourous rujow. 8 8,5 dnolol rınss yap av ol neo- 
ordıar W0L, rowüror aut ol Un’ auroüg Ög Ani rö molb ylyvorrae. Her. 
6, 139 5 de udn ogyeas (zeleicı) '"Adnvaioıcı dirag dıddı a rauras, ris 
— äs) dv arrul Adnvalosı dızdawaı (quascungue — constituerint). 
11. 8,391 öv dE x’ Eywv dnavsvde udyns EIElorra vojow Muvaleır 
nap& vnyvol xogwvicıw, ol ol Ensıra dpzıov koasira puyeey xUvag Nd' 
olwovovus (fo oft ich bemerke oder bemerkt haben werde). 


Anmerk. 2. Der Konjunktiv wird auch gebraucht, wenn der Adjek⸗ 
tivfap ein Glied einer Vergleihung ausmacht, nämlich dann, wenn der 
Adjektivſatz die attributive Beflimmung ald die Bedingu ng oder Annahme 
fest, unter welcher fidy der Gegenftand, auf den fic der Adjektivſatz bezieht, 
zu der gemachten Vergleichung eignet. In diefem’ Falle gilt es gleichviel, ob 
im Hauptfage ein Haupttempus, oder eine hiftorifche Zeitform ſteht. II.“, 179 d 
d’ wür’ Ineoev, uelin @g, Ür’ OpEOS K0pUp7 — yairp rauvousvn regeva 
z9ovl pilla neidoon. g,110 wsre Mc nüydveos, 6» ba xUveg re zul 
ävdops; ano oraduoio Jlwyrat. 
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Anmerf. 3. Das Modalverb &v hat ſich fo eng an das Relativ 
angefchtoffen, daß ed mit demfelben Ein Wort, wie in örar, inc» u.f.w. 
[$. 260, 2,3) d)), bildet, und daher nur durch Bleinere Wörter, wie de, von dem 
Relativ getrennt werden darf. Diefed &r wird in der homerifchen Spradye 
fehr häufig, oft audy bei den Tragitern, und zuweilen bei Herodot, felten 
bei den attifchen Profaikern, weggelaffen. 


4. Das Relativ (ohne &) wird mit dem Optativ verbun- 
den, und zwar erftens in berfelben Bedeutung, wie mit dem Kon 
junftiv und &» (Nr. 3.), aber mit Beziehung auf eine hiftorifche Zeit- 
form im Hauptfaße. Daher bei allgemeinen und unbeflimmten 
Angaben; fowie auch bei der Angabe einer unbeftimmten Fre— 
quenz, wo alddann das Prädikat des Hauptfages im Imperfekt 
(ober in einer Iterativform des Aorifts) zu ftehen pflegt. Auch 
in dieſem Falle läßt fich der Adjektivſatz durch einen hypofhetifchen 
Vorderſatz (ei mit dem Optativ) auflöfen. 

Th. 7,29 navras Eis, örp Evrüyoıev, zal naidas za) yuralzag 
zrelvovres. 11.4,108 övrıya ulv Bacılja zul Koyov ärdon xıyeim 
röv d’ ayavois inteacıv Eponrboeoxs mapaords. 198 ör d’ au djaov 
ı’ dvdom Ydoı, Aodmrra 7’ Epedpoı, row oxninrop Eiadoaoxs Th. 
2,67 navras yap dry zur’ dpyüs roü molluov ol Auxedarmövıo, G0ovS 
Aaßoıev iv 75 Yalacan, @g modeniovus dıEpdsıpov. X.Cy.3.3, 67 
ixerevovoı (Praes. hist.), Orw Ävıvyyavoısv, mi pelyer. 


5. Zweitens fteht der Optativ (ohne &») olme Rüdficht 
auf das Zeitverhältnig des Hauptſatzes, wenn die attributive Beftim- 
mung als eine bloß voraudgefeßte, vermuthete, angenom= 
mene, ald eine ungewiffe, zweifelhafte Bedingung, be= 
zeichnet werden foll [$. 259, 3,a)]. Der Adjektivſatz bildet alddann 
in der Regel ein Glied eines optativifch ausgebrüdten Hauptſatzes. 

X.Cy.1.6,19 roö udv aurov Alysr, & ul oapws eldein, geide- 
oda der (er muß fidy hüten Etwas zu fagen, wenn er ed vielleicht nicht 
gründlich wüßte). Il. 0,640 ein d’ Ögrıs Eraipos anayyellsıc 1ayıora 
Inieidn. Ar. Vesp. 1431 Eodoı rw, jv Eraaros eidein rip. Pi. 
Phaedr. 279, c ıd dy yovoou niAndos Elm mor, 00V unre plosw, jr’ 
üyar düvaır’ ilog, 7 6 owppwv. X.S.8,17 ris wioeiv düvaır' dv, 
up’ od eldein zulds re zul dyadog vomlouerog; 

6. Der Dptativ mit @» fleht, wenn die attributive Beftim- 
mung als eine bedingte Vorausſetzung, Vermuthung, An— 
nahme dargeftellt werben foll [$. 260, 2, 4) a)]. 

X.C.1.2,6 roig de Anußavorras rjs Öuddlas modov dvdganodınras 
davröv drrexals, dın zd avayxalov adrois eivas dırliyeoda, rap’ ar» 


av Aaßoıev zöv mıoHör (vom denen fle Lohn erhalten dürften oder Fönnten). 
Pl, Phaedon, 89, d obx Zorıw 6 zı @v rıg melluy roVrov xax0y masdı. 
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7. Der Indikativ der hiftorifchen Zeitformen mit &v 
fteht, wenn angegeben werden fol, daß die attributive Beftimmung 
nur unter einer gewiffen Bedingung Statt finden 
Fonnte, aber nicht Statt fand, weil die Bedingung nicht 
erfüllt wurde [$. 260, 2, 2) «)]. 

Od. &, 39 sq. nöAl’, ö0’ &v obdenors Teoins Idea: "Odvooeis, 
slneo anıiumv JAYe, Aayav.and Anidog aloav. Eur. Med. 1339 odx 
Eorıwv Kris roür’ av ‘Ellnvis yurn Itin (quae sustinuisset hoc). Pl. 
Apol. 38, d ol; &» (döyoıs) Ersıoa, el Wunv dein ünavıe nouiv zul 
Aeysıv. Über den Indikativ der hiftorifchen Seitformen in Zwiſchen— 
ſätzen eines Eonditionalen Sabgefüges f. $. 339, U. 1. 


Anmerk. 4. Über den Infinitiv im Mjektivfage in der Oratio 
obliqua f. $. 345, 6. 


$. 334. Verbindung mehrerer Adjektivfäge. — VDertaufchung der Webens 
fäge mit dem Adjektivfage. — Relativ fl. des Demonftrativs. (s63-665.) 


1. Wenn zwei oder mehrere AÜdjeftivfäse, die entweder basfelbe 
Derb gemeinfchaftlicdy, oder zwar verfchiedene Verben, jedody mit gleicher Rek—⸗ 
tion haben, aufeinander folgen; fo wird das Relativ gemeiniglich nur Einmal 
gefett, und dadurch werden die beiden Adjektivſätze in Einen zufammengezogen, 
ald: avıip, ög noll& uiv dyadı roüs pilous, noil& de xarık tous mole- 
plovus Enpafev — dvijp, ös neo’ Hulv ı)v nal (ög) Und mavımy dyıleiro — 
dvng, öv EHavualouev zal (öv) navres Zpikovv. Wenn aber die Adjektiv: 
ſätze verfchiedene Verben mit verfchiedener Rektion haben, fo laffen die Griechen 
gemeiniglich entweder das Relativ in dem zweiten Adjektivſate weg, oder ſetzen 
in diefem ein Demonftrativpronomen, meift aurds, oder ein Perfonalpronomen 
an die Stelle des Relative, fo daß der relative Satz in den demonftras 
tiven übergeht umd das Anfehen eines Hauptſahes befommt. a) Od. 
ı, 110 aunelo, are peoovow nivor deiorayvlov zul (sc. &s) opır (Kv- 
zAan:ooı) Arös Öußoos defeı. Isocr, Panath. 284, 4 zov Aöyov, öv Ökiyp 
uev noörsgov ned’ Hdorijs ον, mixpo d’ vorspov Nuelld use Avnj- 
osır (und welches mic, betrüben follte). Lys. Dardan. 21,339 oig Önsls 
zupıeiaodse xal (sc. odS) reo9vuorepovs noıjosre. Dem. Cor. 252, 82 
alrov, OU H uev nddıs Ws Eydonüs — anı)laae, vol di Yoar @ilo: (sc, 
of). X.An.3.2,5 ’Apraiog de, ör Husis Mrllomev Banılla zadıordvar 
xal (Sc. G) Idwrauevy zal (sc. map’ 00) dlaßonsv nıora —, Auds tous 
Kipov gpilors zurag noriv neıparaı. — b) Pl. Rp. 505,e ö dny diması 
iv ünaoa ıbuyN zal rourtov Evsza navra modereı. Dem. Phil. 3. 122, 47 
Acxrsdamovıor, 0 Ialdırng uiv Noyev zal yis dndons, Baoıld« dE oiu- 
uayov eiyor, Uploraro d’ oudEv wurovs (fl. oüs oudEv Upioraro, quibus 
nihil non cessit). X.Cy. 3.1,38 noö de dusivog korıy ô dvıjo, ög ovre- 
Irjom Huiv zai ou moı male Edöxsıs Iavualey auto». 

2. Der Adjektivſatz vertritt häufig die Stelle anderer Nebenſätze, als: 
Bavmasrov moris, ös Aulv mv oudeEr didos (daß oder weil du uns Nichts 
gibft) X. C. 2. 7, 13. Sehr häufig ift der Gebrandy des Adjektivſatzes ftatt 
eines hypothetiſchen Adverbialfases (vgl. $.333, 3.), fowie aud) eines 
niit osre eingeleiteten Adverbialfateg; der letztere Fall findet Statt: 

a) nad) oörws od. ade. Dem.Chers. 100, 44 od ydo oürw y’eurdng 
loriv Öuov oddeis, Ös Ömodanßare. X. Cy.6. 1, 14 ris oürws 
loxvpös, ösg Alup xai diysı duvaır’ dv mayöusvos Orgarsvsodu:. 

b) nad) rosoürog, rnAıxoüros, roooÖros. Meift folgt auf diefe 


® 
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Demonftvativen das entfpredyende Relativ olos, 60os, und zwar, wie 
der mit @srs eingeleitete Adverbialfab, gemeiniglic in Verbindung mit 
dem Infinitiv. Pl. Apol. 18 yo ruyyaro @v roroöros, oloz 
Uno roö Heoö rı) ndisı dedscodaı. X.An.4.8,12 doxei roooü- 
109 xwpiov xaraoyeiv —, öcor Lin roig fayarous ÄAdyous ye- 
veodaı 10V molsulmv xeodrov. ‚ 


3. Das Relativpronomen dient nidyt allein dazu, Nebenfäbe mit dem 
Hauptſatze zu verbinden, fondern wird aud, zur Verbindung der Sätze 
überhaupt gebraucht, indem es die Stelle eines im Satze flehenden und auf 
ein Wort des vorangehenden Sabes hinweifenden Demonſtrativs vertritt. 
Diefe Verbindungsform der Sätze untereinander hat die griechiſche Sprade 
mit der lateiniſchen gemein, obwol der Gebrauch derfelben in jener in Vergleich 
mit dem fehr häufigen in der lateiniſchen Sprache felten zu nennen ift. So 
heben 3. B. im Griechiſchen ganz gewöhnlidy die Säbe an, wie: raür« di 
einövreg, Teure dE drovgavrıs, uer& de raüra, d2 rovrov de, ös de raura 


dyevero u.f.w., wo die lat. Sprache das Relativ qui zu fehen pflegt. 


G. 335, III Adverbialſätze. (s6.) 


Die Adverbialfäge find zu einem Satze ausgebildete 
Adverbien oder adverbialifh gebrauchte Partizipien oder 
Subftantiven und bezeichnen, wie die Adverbien, ein adverbias 
les Objekt, d. h. ein folches, welches den Begriff des Praͤdikats nicht 
ergänzt, fondern bloß beftimmt. Sie drüden alfo eine nähere Be 
fiimmung des Ortes, der Zeit, des Grundes und der Art und 
Weiſe aus. Die Adverbialfäse find mit dem Hauptfage durch 
relative Adverbien, als: 00, 891, @g, Orte U. f. w. verbinden. Den 
relativen Adverbien des Nebenſatzes entfprechen im Hauptſatze entwe— 
der wirklich ausgedrüdte oder gedachte demonftrative Adverbien, wo: 
durch beide Säge, der Haupt» und der Nebenfaß, zu einer Einheit 
verfchmolzen werden, ald: öre zo Zap NAde, Tore ra dvgn Ial- 
ael — wg Elekas, ourwg Errgafas. 


$. 336. A. Adverbialfäge der Ortsbeziebung. (667.) 


Die Adverbialfäge der Ortöbeziehung werden durch die rela- 
tiven Ortöabverbien od, 7, Or, Orov, &v9a (ubi); 8er, &vIe 
(unde); of, önot, 7, drın (quo) eingeleitet, und drüden, wie bie 
Ortsadverbien, die drei Nichtungsverhältniffe: das Wo, das Woher 
und dad Wohin aus. Der Gebrauch) der Modi in diefen Sägen 
ftimmt gänzlich mit dem in den Adjektivſaͤtzen (F. 333.) überein. 

Her. 3,39 öxov yap ?dU0EıE Orparsvsode, nayra oE EyWpes Eüru- 
xccoc (unbeftimmte Frequenz). Th. 2, 11 Emeode (}reioe), önoı dv ıx 
Ayijraı X. An. 4. 2, 24 naydusrvoı de ol nolfwoı zei, önn eln Oreröv 
xwolov, noosaraiaufdvovres ErwAvor rüs napödous (Dpt. wegen Ex@Avor). 
Cy.3.3,5 dpa ömounese Änırvyyavoısv Imolog (überall wo). Pl. 
Apol.28, d od Ar rıs Eauräv rafn, Erraüde dei urvovre vivduveus. 
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$. 337. B. Adverbialfäge der Zeitbeziehung. (668 - 674.) 

1. Die Adverbialfäge der Beitbeziehung werben durch fol- 
gende Konjunktionen eingeleitet: Ore, Önore, wc, hvixa (als), 
&v w, Ewg (während); Erzei, &reıdn) (postquam), 2& 00, £& örov, 
auch 2E wv, ex quo, und dp’ od (feitdem); zreiv, rrpiv 7 (prius- 
quam), Ewg, Ewg ov, eig 6, &gre, u£ypı Od. &xoı 00, uexoı Öror, 
uéxot (bis daß, bis). 

2. Über den Gebrauch der Modi iſt Folgendes zu bemerken: 

3. Der Indifativ flieht, wenn dad Ausgeſagte ald eine Er- 
ſcheinung dargeftellt werben foll; daher bei Erwähnung von wirt: 
lichen Ereigniffen oder Thatſachen. 

Her. 7, 7 ös dvsyvaodn Kipfns Orparsvcodu in) vv ‘Ellade, 
Evdaüra orgarinv morderce. 1, II ös Haden rayıora Eyeyovss (ös 
z@yıore, quum primum, fobald als). X. H.1.1,3 Zudyovro, meypıs of 
Adnvaloı dv£nlsvoav. An. 1. 3, 11 xal Ewg yes ufvonsv alroü, 
oxsnıeov nor doxel elvar, Önws Ös dopullorara uevoüusv. 

4. Die Konjunktion !wc, bis, wird, wie die Finalfonjunktionen 
(8. 330,5.), mit dem Indikativ der biftorifchen Zeitformen 
verbunden, wenn ein nicht erreichted oder nicht zu verwirk— 
lihendes Ziel bezeichnet werden foll. 

Pl. Gorg. 506, b üdews av Kallındei rourw Er dıesleydunv, Eos 
eur vv Toü ’Aupiovos dAnddwxa dijaw avıl ıjs roö Zijsov (lubenter 
cum hoc Callicle collocutus essem, usque dum eum (Calliclem) ad phi- 
losophiae studium revocassem). ⸗ 

5. Der Konjunktiv ſteht, wenn die Zeitangabe nicht als eine 
Erſcheinung, ſondern als eine bloße Vorſtellung, nicht als eine 
unbedingte, ſondern als eine von Umſtaͤnden abhaͤngige bezeich— 
net und auf ein in einem der Haupttempora ſtehendes Praͤdikat 
des Hauptſatzes bezogen werden ſoll. Die Konjunktionen nehmen in 
der gewöhnlichen Sprache dad Modaladverb &v — Örav, Önörer, 
nvin’ av, Erıav (Emm), Ereıdav; rıpiv Av, Ewg dv, uexgı ar, 
Est’ av [$.260,2,3) d)) — zu fih. 

6. Demnad) fteht der Konjunktiv bei den eben angeführten 
Konjunktionen von örav an bis zu roiv av, wenn die Zeitangabe 
zugleich ald die Bedingung bezeichnet werden foll, unter wel: 
cher das Prädikat des Hauptſatzes Statt haben wird. Sehr häufig 
wird der Konjunktiv auch gebraucht, um dad Verhältniß einer 
unbeflimmten Frequenz (vgl. 8.333, 3.) zu bezeichnen. Bei den 
Konjunktionen aber, welche bis bedeuten, drüdt der Konjunktiv ein 
erwarteted und beabfichtigtes Ziel aus. 
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Pl. Prot. 335, b Zreıdav ou Bovin dwliyeoda, ös iyo divanıı 
Ineosar, töre 00 dıalkfomeı Dem. Ph, 3. 128, 69 Eos dv aWLyraes 
To Oxdpns, zöre X) Hal yalrmv xul zußeprirm» noodünovg era (dum 
servari possit). X.Cy.3. 1,18 nd4v d’, !pn, oünm Eupaxas Gyrırar- 
Touevnv noös nödıv Eripav, Ars, Imsıday Ärındi, napeypijne raurn 
errl roü uaysodaı meldsodaı EHEleı. 3. 3, 26 Omsp xai vüv Fr nowücır 
of Adpfapoı Bacıksis’ Öndray Orgaromsdsuwvras, TÄpE0v mEpL- 
Bailklovras sünerws dıa zjv nolvgerpiav (fo oft). 

Anmerk. 1. In der epifchen Sprache ſteht auch der Konjunktiv, 
wenn der Adverbialfag ein Glied einer Vergleihung ausmacht, indem bier 
ein Fall gefegt wird (vol. $. 333, Anm. 2). 1.8.16 @s d’ öre noppien 
ntlayos —" ws d yepwv Wgpucuws. 0,624 dv d’ Eneo’, Ös Örs züua don 
ey vni neonoıv. j 

Anmerk. 2. Über den Konjunktiv nach einer hiftorifchen Beitform 


ftatt des Optativs und über rar, inar, nmoiv dv n.f.w. mit dem Op⸗ 
tativ in der Oratio obliqua f. $. 345, Anm. 4. 


Anmer?. 3. Die Derbindungsweife von öre, Önmöre, now u. f. f. ohne 
&r mit dem Konjunktiv findet fih nur in der epiſchen Sprade häufig, 
zuweilen aud) in der ionifhen Profa, bei den Attikern nicht felten bei 
reyoı und noir. 

7. Der Optativ fteht bei den temporellen Konjunftionen ohne 
&» wie ber Konjunktiv, aber in Beziehung auf eine hiftorifche 
Zeitform des Hauptfaged. Wenn der Optativ von einer unbe— 
flimmten Srequenz gebraucht wird, fo fleht im Hauptfaße gemei- 
niglih da8 Imperfekt (oder eine Iterativform des Aoriftd), 
und die Konjunftionen öre, Erzei u.f.w. (mit Ausnahme derer, welche 
bevor und bis bebeuten) find durch fo oft zu uͤberſetzen. 

Od.:, 385 Jeoe d’ ini xoaınvov Bogenv, nob de zUnar’ Faser, dog 
Öys Pacijascos PiAnptraoıcı mıyein (aber: Oprvo« Bopenv zal &yvuoı KÜ=- 
nara, Eins av — nıyi). I. x, 14 aörde Or’ is vias re Idoı xal Jaov 
Aycwv, mollüs dx vepalig moodeiunvous Eixero yalraus (fo oft). 
Her.6, 16 öxws"dvsixeıe y roopös (rd naudior), mods re ruyalua Vore 
xoi 2Aloosro rıjv Hsov dnallakaı rns dusuoppins ro naudiov (ſo oft). 
Pl. Phaedon. 59, d msgısudvousv oUv Exaorors, Ewg dvoıydeln ro deo- 
nkorijgov. X. An. 6. 1, 7 ündre de (ol "Eilnves) alroig (toig nolsuiog) 
 Emioısv, dadiwug ankpevyor, 

Anmerk. 4. Über &v im Hauptfabe f. $. 260, 2, 2) 4). | 

8. Außerdem fteht bei den temporellen Konjunktionen ohne &» 
der Optativ ohne Rüdfiht auf dad Zeitverhältniß des Hauptfakes, 
wenn die Zeitangabe zugleich ald eine ungemwiffe, zweifelhafte 
Bedingung, ald eine bloße Vorausſetzung, Vermuthung, 
Annahme bezeichnet werben fol; dann überhaupt, wenn der Neben- 
faß einen Theil eined optativifch ausgebrüdten Hauptſatzes bildet 
($. 333, 5.). 


8. 337. Adverbialfäge ber Zeitbeziehung. 477 


Pl. Amat. 133, a ömöre ro gılooopelv aiaypov Hynoalunv z£lva, 
obd’ dv Ävdewmnor voplaaımı duavröv slvaı (wenn ich annähme). X. Cy. 
3.1,16 nös d’«» rörs nmisiarov dfıoı ylyvowr’ av of ardowmno, Öndre 


edıxoüvres akloxoıyro; — Il. o, 465 ei yap uw Yararoıo dusnyeos 
ode duvalunv — anoxpiwar, ÖrE ww uöpog aivög ixdvoı. — PI. Rp. 


501, c xai ro uiv dv, olumı, Efaleipoıev, rö de Eyyepadgoıerv, Eos 
Örı udlora dvdpumea In eis 6oov Ävdeysra Heopılj noırosıav. 


9. Die Konjunktion mpiv (moöregov 7) hat neben den ange: 
führten Konftruftionen auch die mit dem Infinitiv. Die verfchies 
denen Konftruftionen von oiv unterfcheiden fich alfo : 

a) Wenn von einem vergangenen, wirklidy eingetretenen Er: 
eigniffe die Rede ift, fo fteht der Indikativ einer hiſtoriſchen Zeitform 
(Pr. 3.). 

b) Wenn von einer zukünftigen, nur vorgeftellten Handlung, bie 
als Bedingung des Hauptſatzes betrachtet werden kann, die Rede ift; fo 
fteht der Konjunktiv, wenn der Nebenfab auf ein Präſens, Perfekt 
oder Futur im Hauptſatze bezogen wird, und der Optativ, wenn der Ne: 
benfas auf eine hiftorifche Beitform im Hauptfage bezogen wird (Nr. 5 u.7.), 
jedoch immer nur, wenn der Hauptſatz negirt ift. 

ce) Wenn aber die Handlung nur als ein Begriff, ald ein gedachter 
Zielpunkt, nicht ald ein felbftändiges Ereigniß, fondern nur ald Neben: 
fache und beiläufige Angabe des Beitpunktes dargeftellt werden foll; fo 
wird der Infinitiv gebrauht. Der Infinitiv kann daher fowol für den 
Indikativ einer hiftorifchen Zeitform, als für den Konjunktiv und Optativ ftehen, 
wenn auf die nähere Beflimmung ded Nebenfages Nichts ankommt. 

Isocr. de big. 348, b oü ngöregov Enauoavro, moiv rov re marken Ex 
roũ Grgaronedav nereniuypavro, zai zav pilwv alrol robg uiv ane- 
zreıvav, roüs d’ Er rüg mölews EfEßalov. X.An.6.1,27 od nmodadev 
imauoavro nolsuoüvres, moiv Emoinoav nüoav ryv nöd Öwodoyeiv 
Aaxrsdamoviovg xal aur@v Üysudvag eivaı. — Eur. Med. 279 oÜx änrsını 
noös Jönovs nadıw, nmoiv Äv 08 yalaz repudvor Fo Aalo (— div mi) 
moöregiv oE Irßalo). X. An. 5. 7,12 un aneldntt, noiv dv droü- 
ante N. 9, 580 ’Ayivop obx ZHEdev gpeiyew, nmolv neıpijoaır’ 
"4yılzos (— El m nopörepov reipijoaıro). X. An. 7. 7,57 ol Enden: 
iv zS orparonedo (adroü) Zddovro un) ansideiv, noiv dnayayoı rd 
Orpürzvum xal Bißpwrı napadoin. — Her.6,119 Aapelos, npiv nv 
alymalsrous yer£dcodaı robs ’Egerpikas, Eveiyd apı dewöor yödor. 7,2 
?oav Aapeiw, xal nep6rspov ı; BroılsUcaı, yeyorörsg rosis naides. 
X.Cy.1.8,19 moiv de röfsuna Efıavsiodaı, Exrdivovow ol Bapfagoı 
za peiyovas. 10,19 meiv yap dj zaralücaı ro Irodrsvue ngög Apı= 
orov, Racıdeüs Zparn. An.4.1,7 ini uiv rö &rpov dvaßalrcı Keıpioopos, 
moiv rıra alo9Eodaı av molsuior. Cy.7. 1,4 moiv dE öpdv roig 
rokswious, &ls rols dvemavos vb orpdrsvuue. 2. 2, 10 nıdavoi d’ oörog 
slal tıves, ögre, molv sideraı To nmposraooduevor, modrepov meidorrau, 
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Anmert. 5. Das homeriſche m«gos wird, wenn es nicht als bloßes 
Adverb fteht, immer mit dem Infinitiv verbunden. Il. ao, 245 d d’ «yo- 
env Gyeporro, nagos döpnomo uedeoduı. 


C. Rauſale Adverbisifäge. 


$. 338. I. Srundangebende Adverbialfäge. (675.) 


I. Grundangebende Adverbialfäße, welche ven Grund in 
der Form der temporellen Adverbialfäge durch die temporellen 
Konjunftionen öre, Onöre, wg, Zei, quoniam, puisque, 
dieweil, Zmeudı), quoniam, und örzov, quandoquidem, ausdrüden. 
Der in diefen Adverbialfägen herrfchende Modus ift der Indikativ, 
außerdem aber kann auch der Optativ mit av [$. 260, 2, 4) a)] 
und der Indikativ der hbiftorifhen Zeitformen mit ar. 
[$. 260, 2, 2) «)] gebraucht werden. 

ll. 9, 95 m me zreiv’, änsl ouy Öuoyaorpıos "Erropös Ele (quo- 
niam sum), X.An.3.2,2 yalsııa uiv r@ nagivra, önöre (da) ardpur 
Grgarmyav rorirwv Orspöneda xal doyayarv zei Orpariwrör, Dem. 
Ol.1,in. Örs robuv raüd’ oürmg Zyeı, mpogijxeı mpoduuws bdElsıy dxovsır. 
— PI. Prot. 335, d dlounı oUv 000 napaueiva: juiv, Os Iyw old’ av 
dvös jdıov Kzodomaımı 7 000. — 11. 0,228 Ünösıder yeipus duds, mei 
05 xev Anıdowri y’Ereicdodn (da, wenn er nicht entflohen wäre, die Sache 
nicht ohne Schweiß abgegangen fein würde). 


Anmerf. ’Erei leitet audy Frag und mperativfäge ein, wo wir es 
aledann durdy denn überfegen müſſen. Wie diefer Gebraud) zu erklären fei, 
f. $. 341, Anm. 4. 


2. Grundangebende Aoverbialfäte, .welche den Grund in 
der Form der Subftantivfäße durch die Konjunktionen örı und 
dıorı (entflanden aus dıa zovro, örı) und die poet. oUvex.« 
(entfl. aus zovzov Evexa, 6) oder öyovrsxa (flatt örov Evexa) 
ausdrüden. Der herrfchende Modus ift auch hier, wenn die Aus: 
fage nicht etwa bedingt ift, der Indikativ. 


Pl. Euthyphr. 9 sq. de@ rö ömo», örı dar darı, Yılsiraı Ünd rar 
dedr, %, örı gıleiraı, Öaıdv dor; 


$. 339. II. Konditionale Adverbialfäße. (ss-s.) 


1. Die zweite Art der kauſalen Adverbialfäge find die Bedin- 
gungsfäte, welche das Berhältnig der Bedingung ausdruͤcken 
und durch die (hypothetifhen) Konjunktionen ei u. 2dv (Tv, &rv, 
das nicht zu vermwechfeln ift mit dem Modaladverb Av) eingeleitet 
werden. Der Hauptfah drüdt das vom Nebenſatze Bedingte 
oder dad aus dem Nebenfake Gefolgerte und Bewirkte aus. 
Inſofern das Bedingende dem Bedingten, der Grund der Wirkung 
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vorangeht, nennen wir den Nebenfag Vorderſatz ober Protasis, 
den Hauptfag Nachfab oder Apodosis. 

2. Das BVerhältniß der bedingenden und ber bedingten. 
Audfage zu der Überzeugung des Redenden wird in der griechifchen 
Sprache auf folgende Weife dargeftellt : 

1. Die Bedingung wird erftend als eine Anfhauung ober 
Erfheinung, ald eine Wirklichkeit, und daher ald etwas Ges 
wiffes dur den Indikativ audgefprochen. Für die griechifche 
Sprache ift hier ein doppelter Fall zu unterfcheiden: | 
ä a) Im Vorderfage ſteht ei mit dem Inbifativ aller 
Beitformen, und im Nachſatze ſteht gleichfalls der In— 
difativ aller Zeitformen, wenn fowol die Bedingung, als 
dad Bedingte oder das aus der Bedingung Gefolgerte ald eine 
Erfheinung oder Wirklichfeit und daher ald gewiß von dem 
Redenden geſetzt wird, gleichviel, ob die Sache objektiv fich fo ver: 
halte oder nicht. Die Folge ift fehr häufig eine nothwendige. 
Wird in dem Nachfake ein Befehl ausgedrädt, fo fteht der Im— 
perativ und, wenn derielbe negativ ift, auch der Konjunftiv 
($. 259, 5.). 

Ei 1oÜro Akyeıs, Snaprävzız. — EI Bsös Eorı, 00pös Larıv. 
— X.Cy. 1.5, 13 ei de ıcöra dyw Alyo nspl Önuv Alla yıyvaozor, 
luavrdv anaro (hier ift die Rede von einer Sache, die der Redende in 
feinem Juneren leugnet). — Ein is, dös. — El roüro neroinzas, 
inawsiodaı dfıos &l. Her. 3, 62 @ deonore, oüx Lorı raüra alıden, 
dos (= dt) zordooı Zutodis adeApeos 6 aög Enaviornae —' Ey@ yüp 
adrög — Hard ww yegol rn0ı Fuswüroü‘ El ulv vuv vl redveures dve- 
or&acı, noosd&xsdo ro xal ’Aorvayea röv Midor inavaorijosodaı‘ 
ei d’Fforı, wgrEE ngoroü, OB a) rd Toı du yes Ersivov vecoregov dvaßla- 
orjose (hier iſt in dem erfleren Bedingungsfage die Rede von einer Sache, 
von deren Gegentheil der Redende überzeugt if). — El elys, xai 2di- 
dov. — EI! roiro Ensmoınzeıs, inulas dlıos Jade. — Ei 2Boör- 
rn70&s, zul Horgayev. — EI roüro Affeıs, duaprijion. X. Cy. 2. 
1, 8 el rı melaovraı Mijdor, is Ieooag ro dewör nfeı. 7.1,19 el 
PIARCOoMEv rovs molswioug zatazrrandvres, oldeis Judv anudaresirar. 


b) Im Borderfage ſteht ei mit dem Indikativ der 
biftorifhen Zeitformen; im Nachſatze fteht gleichfalld 
der Indikativ einer biftorifchen Zeitform, aber in Ber: 
bindung mit @v, wenn die Wirklichkeit der Bedingung 
fomwol, ald des Bedingten verneint werden fol. Diefe Form 
wird nur von der Vergangenheit gebraudt, oder da, wo eine 
Beziehung auf die Vergangenheit Statt findet; es wird auögefagt, 
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daß Etwas unter einer gewiffen Bedingung gefhehen 
fonnte, aber niht gefhah, weil die Bedingung nicht 
erfüllt wurde. Der Gebrauch der Zeitformen ift wie in ein 
fahen Saͤtzen. ©. $. 256. 

Der deutſchen Sprache ift zwar diefe Forın des hypothetiſchen Sabgefüges 
nicht fremd, z. B. »Wenn der Feldherr zugegen war, wurde bie Stadt 
erobert; aber gemeiniglicy gebraucht fie den Konjunktiv des Plusguamper: 
fette. Die Berneinung der Wirklichkeit liegt nicht in der Form des Aus—⸗ 
drucks felbft; denn der Indikativ der hiftorifchen Beitformen bezeich— 
net nothwendig immer eine vergangene Erfcheinung; die Berneinung 
ift bloß eine gefolgerte. Sie befteht nämlidy darin, daß aus der Vergan— 
genheit auf die Gegenwart eine Folgerung gemacht, und ein im der Vergangens 
heit Wirkliches einem in der Gegenwart nicht Wirklichen entgegengeftellt wird. 
Der in dem Bedingungsfage ausgedrüdten vergangenen Erfheinung fleht 
eine andere, entweder wirklich ausgedrüdte, oder aus dem Bufammenhange der 
Rede zu ergänzende, gegenwärtige Erſcheinung entgegen, weldye gerade 
das Gegenteil jener vergangenen Erfheinung enthält, z. B.: 
»Menn der Feind Fam, waren wir verloren; nun aber ift der Feind 
nicht gekommen«; aus diefem Gegenfage wird nun geſchloſſen, daß jene 
Erſcheinung »Wenn der Feind Fame nicht Statt fand. 

El roüro Fleyss, ucdpraves &v (si hoc diceres, errares, wenn 
du diefes fagteft, fo irrteſt du, oder: wenn du diefes gefagt hätteft, hätteft du 
geirrt; aber du haft es nicht gefagt, alfo haft du auch nicht geirrt). Pl. Apol. 
20, b, ce ris, „v d’ yo, za nodands; zul mdcov dıdaozeı; Eünvog, Ip, 
J Zwrpares, Ilagıos, nevre uvöv, Kal iyw röv Eunvov Zuazdpıca, el 
Ös dAndos Iysı Taurmv ııv Teyvnv zai oürwg kuuelög dıdacrsı‘ Eym yodv 
zal alrös Enalduvöunv re zei HApvvoun» dv, el Arıordunv 
raüra* dAA’ ob yap inloranaı, u) Ärdess Adnvaioı (die Rede ift auch 
hier von einer Vergangenheit, wie man deutlich aus duarapıo« fieht). 31, d 
el dyw nal Insyeloyoa nodrew ra modrızd nocypara, nalaı dv 
dnoAbAn xal vlt’ dv ünds hpeinjan, oör’ &v &uavıdv. Th.1,9 oix 
&v olv vioov Exparsı (Ayauluvor), El un rı xal vauıızöv elyev 
(er würde über die Infeln nicht geherrfcht haben, wenn er nicht eine Flotte 
gehabt hätte; aber er hat eine Flotte gehabt, alfo konnte er auch über diefels 
ben herrfchen). Pl. Gorg. 516,,e ei? 7oav dvdgss dyadol, oüx dv more 
reöre Zraoyov (wenn fie [Kimon, Themiftofies, Miltiades] wackere Män—⸗ 
ner waren [oder gewefen wären], fo erfuhren fie [oder hätten erfahren] nie 
diefes Unrecht). X. Cy. 1. 2, 16 raüra de oüx av Adüvarro (of Hke- 
oa.) mosiv, sl u zai dıaiım usrola Eypvro. 3.3, 17 8 uiv neitov 
ug xivdurog Fusddev Hulv elvar dust (sc. dv 17 molsnie), % ivdcde (sc. 
dv ıj Yıliy), Toms ro dopaldorarov 7]v &v aiperov‘ vü» de Loos iv 
lzeivor (ol airduvo) Eoovre, Hure Ivdads Önoutvmuer, Av ze als riv Frei 
vov (tv molsulov) iövres Önavranev adrots (audy hier ift von einer ver: 
gangenen Handlung die Rede: folange wir nody ungerüftet waren und ung 


x 
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deßhalb eine größere Gefahr im Feindes⸗ als Freundesiande drohete, mußten wir 
hier bleiben; jest aber, nachdem wir gerüftet find, wird die Gefahr hier und 
dorf gleich fein). 8.3,44 &An97, Ipn, Akysıs“ El ydp roı zo Eysıw oürws, 
Gsrep 1b daufaven, dv jv, nord dv dıepsgov zudarmorig of nlov- 
co: rov revijrov (in Beziehung auf die vorhergehende Unterredung). An. 7. 
6, 9 Zusis wer, d Aarsdamövını, zul nalaı dv Jusv map’ Öniv, ei mn 
Zevopav deügo Auds meloes änıyyayev. Lys. defens. Call. 10%, I e? 
pıiv neol üllov tıwös 7 tod omuarog — Keallias nywvitero, ifijopzei 
Ev poı xal ra napk uv dllmv elonuiva‘ vürv de nor doxei aioypov 
eivaı — un Bondnfon Kallig ra diram. Purg. sacril, 109, 15 ei uöv 
aloypöv 7v uövov rd moüyue, laws &v rıs tüv magıdvrav Aulinoe‘ 
vör de oö zepl aloyurns, Alk mepl zjs meyiorng Inuias Irnwdüvevor. 
Anmerk. 1. Über die Weglaffung von &v in der Apodoſis f. $. 260, 
U.3. Zwiſchenſätze, welche mit ſolchen Eonditionafen Säsen verbunden find, 
werden, wenn fie in genauem Zufammenhange mit ihnen ftehen, gleichfalls 
durch den Indikativ der hiftorifchen Zeitformen (ohne &v) ausgedrückt. 
X.C. 1.4, 14 oüre y&p Boos dv Fywv oome, dvdpumov dE yraumv, Zdi- 
var’ av noärreıw & EBoülero (efficere posset, quae vellet). 3. 5,88 


iv EBovlöusde yonuarwv abrois dv of dAloı elyov dvrmoriodaı (si 
vellemus eos sibi vindicare opes, quas alii haberent). 


II. Die Bedingung wird zweitens als eine VBorftellung 
auögefprochen. Die griechifche Sprache hat zur Bezeichnung dieſes 
Berhältniffes zwei verfchievdene Formen: 


a) Im Vorderfage ſteht ei mit dem Optativ, und im 
Nachſatze fteht gleichfalls der Optativ, aber in Berbin- 
dung mit &». (Der Optativ des Futurs wird hier nicht gebraucht.) 
Durch diefe Form wird fowol die Bedingung, als das Bedingte 
als ein gegenwärtig ober zukünftig Ungemwiffes, als eine 
unentfihiedene Möglichkeit, bloße Bermuthung, Annahme, 
Vorausſetzung dargeftellt, ohne ale Rücdficht auf Wirklichkeit oder 
Nichtwirklichkeit, Möglichkeit oder Unmöglichkeit. Diefe Form ent: 
fpricht ganz der deutfchen Fügung, in der im Vorder und im Nach 
fage hiftorifhe Konjunftiven gebraucht werden, ald: Wenn 
du Geld hätteft, fo würdeft du es geben. 

El roöro A&yoıs, duapravoıs äv. — PI. Symp. 175, d ei) dv 
?20ı —, el rowürov ein Ü oopie, gr’ dx roü nimgeorepov £ls iv 
xevarspov deiv jucv, Liv ünzausda dldjlov' El yip odıws Eyzı zw) Ä 
copia, nolloü una: zıjv napk vol zararkıow. Lysid. 206, c et nor 
EHeAnoaıs alrov normjoaı eis Adyous UNelv, loms dv duvalunv coL 
inıdeiiaı, & yor airo dıeliysoder, Menex. 236,a xal ri dv ? Zoıs el- 
neiv, el d£oı 08 Atyew; Hipp. Maj. 282,d &2 ydo eldeins, 6009 deyü- 
e:0% eloyaoncı, Imvudaaıs &v. Ion.537,e et 08 Zoolunv, et (ob) 
77 eben regen yıyyoonoms ri egıdunern ru aürk Eyo re nal O0, din, 

Kühner’d griech. Schulgrammatik. 2te Aufl. 31 
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palns av dinou 17 alıyj. Th. 4, 61 rayıora d’ dv dnailayı abroü 
y£vosro, el noös dldylovs FZvaßainuev. X.An.5.1, 11 ec} oliv alıy- 
odusvoı nap& TopansLovvriov marg& nlole zarayoımev —, iowg dv 
ol amoprjomımev zomdns. 5. 6,9 zul 6 Mapderıos üparos' ip’ ör 
Eildoırs av, el növ "Alwv dıiaßalinıe. 6.2%,21 E} oVv xaralımdvres tü 
oxEUn Ev ro kovurg Zwpio os Eis udyyv magsoxsvaoufvor loı ev, Tows 
av r& lepk aallov nooyweoin juli 


b) Sm Borderfaße flieht za» (Mir, @v) mit dem Kon- 
junftiv und im Nachſatze der Indikativ eines Haupt: 
tempud, gewöhnlich des Futurs (auh der Imperativ). 
Durch diefe Form wird die Bedingung als eine folche dargeftellt, 
deren Verwirklichung noch von Umftänden abhängig ift, 
und daher vom Nedenden noch erwartet und ald möglich 
angensmmen wird. Das Bedingte oder aus dem Hauptſatze 
Gefolgerte wird durch den Indikativ als ein Gemwiffes oder 


Nothwendiges bargeftellt. 

Aumerk. 2. Da der griechiſche Konjunktiv immer auf die Zukunft hin— 
weilt, fo fällt Zr c. Conj. faft ganz zufammen mit &2 e. Ind. Fut., und es 
findet nur der Unterfchied Statt, daß durch #7 c. Ind. Fut. die Bedingung als 
eine zukünftige Erfcheinung, durdy &a» c. Conj. aber die Bedingung als 
eine ſolche geſezt wird, deren Eintreten in die wirkliche Erfcheis 
nung vom Redenden bloß angenommen oder erwartet wird. 
Die deutſche Sprache Fennt diefe Form des Bedingungsfages nicht, und muß 
daher den griechiſchen Konjunktiv durch den Indikativ überfegen. Der Kon: 
junftiv hat feinen Grund nicht in dem bedingten Verhältniſſe felbft, fondern 
darin, daß er auch außerhalb desfelben zur Bezeichnung einer vom Nedenden- 
erwarteten Einräumung ($.259, U.4.) gebraucht wird. 

Eav 1oöro Adyns, duaeprijon, wenn du diefes ſagſt, fagen wirft, 
wirft du irren. (Ich erwarte, ſetze den Ball, du werdeft ed fagen, und alsdann 
ift ed gewiß, daß du irrſt) Eav ı Zywnev, daoouev. — ’Edv roöro 
dAffns, daaprnon (si hoc dixeris, errabis). PI.Rp. 473, d Zar u 
7 ot pilioopoı Bacıkevaowoıv dv rais nölsow, 7 ol Pads re vür 
deydusvor zul durdoreı Pılo0opP/jowoı yınaiog re zul iravws, zal 
roũto eg raürov Evumdon, divauis re molırızı), zal pılogopia, olz Farı 
zor0v nadia rais noise. Lysid. 210, c 2&v iv don vogös year, a 
nal, navres 00: pllo: al navess 00: olxelor Faovrau X. An. 1.8, 12 
x&v oũto, dypn, vırdmer, nav9 juiv nenointes. 


Anmerk. 3, ’Eav ce. Conj. und e? c. Opt. werden auch von einer 


unbeftimmten Frequenz gebraucht. Vgl. $.333, 3 u.4. Un die Gtelte 
von 3av c. Conj. tritt ei c. Opt., wenn der DBedingungsfag von einer 


hiſtoriſchen Zeitform abhängig gemacht wird. ©. jedoch $. 345, 4. Über 
&av c.Opt. u. ei c. Inf. in Orat. obliqua f. $.345, U. 4 u. Nr. 6. 


3. Außer den angeführten gewöhnlichen Formen des Nachſatzes, 
welche den Formen des Worderfaßes entiprechend find, erfcheint der 
Nachſatz fehr häufig In einer dem Worderfage nicht entfprechenden 
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Form. In diefem Wechfel der Formen liegt eine große Feinheit des 
Ausdruds. Es finden ſich folgende Fälle: 

a) Der Optativ mit &v im Nacdfase folgt fehr häufig auf &2 mit 
dem Indifativ und Zav mit dem Konjunktiv, wenn einer gewiffen 
oder al3 gewiß angenommenen Bedingung das Bedingte oder Gefol: 
gerte als ein Ungewiſſes, Zweifelhaftes und unentfchieden Möge 
liches entgegengefegt wird. Sehr häufig bedient ſich aber die griedyifche 
Sprache, befonders die attiſche, diefer Form des Nacyfahes mit einer gewiſſen 
Urbanität von feften Übergengungen [$. 260, 2, 4) a)]. 

@) Ei roöüro Afyzıg, duupravoıs dv (wenn du dieſes behaup⸗ 
teft, jo dürfteft du irren). PL Ap. 37, d mol) uevı’ dv we pulowugia 
&yoı, ei oürwg dlöyıords eluı, 30,b Ei udv odv radıa Akyar dıa- 
PYEigw rois veoug, zaür’ av ein Adapepd. Alc. 11.149, e’zal yo dv 
dewov ein, Ei ngös ra dpa zul rüs Yvolag dnoßlemovoıv Äuwv of 
Yeoi, all& mn mpös vv yuyıv, av zıs öotos zul dlxag By 1vyyarn. 
X.C.1.2,28 ei d’ aurög (Zwxpdıns) owgpovöv dısteisı, nög dv dı- 
zalos rijs our dvovans aürg auxiag alrlav £yoı; Th, 6, 92 & rolluuds 
ye öv opö6dg« IRluntov (nocebam), zai &v pilos dv Ikavüs bpskloinv. 

ß) Ei mit dem Indikativ der Hiftorifchen Beitformen von einer 
negirten Wirklichkeit und im Nachſatze der Optativ mit &v. In 
diefem Falle bezieht fid) der Optativ mit &v entweder auf die Gegenwart 
und Zukunft, oder auf die Vergangenheit. II. 8, 80 e2 ev zıs rüv Oveıgoy 
"Ayawv allos Evıoner, yeddös xEv paluEv zal voopılolusdıu 
pmällov' vüv d’idev, ös ey’ apıoros Ayawv eöyerar slvaı (wenn ein 
Anderer den Traum gefagt hätte, fo würden wir ihn für eine Lüge erkläs 
ven amd ihm nicht beiftimmen). Il. &, 311 zul vu zev v9’ dändlorro 
avaf dvdomv Alvelas, E} m) &o’ öfl vönce Huös dvyarjo "Appodirm 
(und wahrlich da wäre Äneas umgebommen, wenn ed nicht Aphrodite bemerkt 
hätte). 

y) X. Apol. 6 ıjv de nlapdrapaı — yıyvöusvog zul xata- 
nipgyopae: ABRUFEN, nüs av iyo av hdeas ßteorsvormı; PL Menex. 
239, e Eav olv juels Enıysipüuev r& aürk Jöye Wo »004EV, ray’ 
«ry devrepo: paıvoiuede (fü dürften wir leicht nachftehen). 

b) Dagegen folgt zuweilen auf &2 mit dem Optativ im Nachſatze 
der Indikativ. Her. I, 32 ob yap ro Ö ueya mlodorog wälkor toü In’ 
äutonv ExXovros Ölßisrepds Eorı, El ol röyn dniamoıro, ndvra zalk 
Eyovra relevrjons e) vov Blov. X. C. 1.5, 2 &} d’ ini reisve too Blov 
yeröuevoı Bovilolusdd To —ã 7 naidas &öbevog naudsdon, 
Ivyarkgag mapsEevous dıapuldia,, 7 zorjnara dieodon, do’ dkuörıwıov 
eis redra Hynoduede Tov drperj; 

c) Der Indikativ der Hiftorifchen Beitformen mit äv im 
Nachſatze folgt: 

a) bisweilen auf e? mit dem Indikativ eines Haupttempus, 
wenn die Bedingung als eine Erſcheinung oder Wirklichkeit, das 


31* 
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Bedingte oder Gefolgerte aber als eine Nichtwirklichkeit geſetzt 
wird. X. Hier. 1,9 ei yap oürw radr’ Fysı, nos av mollol niv Ene- 
Huuovv Tupavveiv —, ns de mavrss ELjlouv Ev robs rupdvvous; 
(wenn ſich diefes wirklich fo verhält, warum würden Diele nad) der Tyraunei 
geftrebt, und Alle die Tyrannen glücklich gepriefen haben?) Eur. Or. 555 sq. 
ei ya yuvalzzs ig rüd’ FEovoır Hoacovs, dvdpus povsvsıv, karapuyag 
nowvpeva ds rerva —, rap’ oldev aürais 7v dv Öllivar möceıs. 

?) felten auf Zav mit dem Konjunktiv (Pl. Phaedr. 256, c.), fehr 
häufig aber auf e? mit dem Optativ, wenn im Nachfabe eine in der 
Dergangenheit wiederholte Handlung bezeichnet wird [f. $. 260, 2, 
2) 4)], felten aber, wenn die Wirklichkeit der Folge verneint wird, als: 
X.Cy.2.1,9 ei Zyoımı, Ög rägıor’ av Onla Emorovuunv nücı Meg- 
oaus rois moosıovcew, Pl.Alc.I.1il, e ei fovÄAndeinuev eldevar m 
nörov, notot dvdewnol low, GAA’ ürolos Öyısıwol, 7 vooödeis, dpa ixavoi 
&v Joav didaozaloı ol mollol; 

d) Der Indikativ eines Haupttempus im Nachſatze wird zuwei— 
Ion dem Indikativ einer Hiftorifchen Beitform im VBorderfabe entgegen: 
geftellt: «) affirmativ: Dem. Cor. 293, 195 &? nsr« rwv Onfaiov Yaiv 
dywvılonkvos obrws Eluapro noäsaı, re yon nmoosdoxdv; — A) nes 
aativ: Th. 3, 65 ze? uev yo Ausis abrol moös re ryw nödıv Eid6vres 
Iuaxyönsda (pugnavissemus) zul zjv yjv Ednoünev (devasiassemus) 
Ös molluıoı, ddızoünev" aldi avdgss Öuav ol noWroı — Intzalloarro 
(advocaverunt), ri ddıroüuev; 


$. 340. Bemerkungen. (684. 685.) 


1. Ellipfe der Protasis. Der Optativ mit &» fteht häufig ohne 
$onditionale Protasis; diefelbe ift aber enthalten in einem Adjektivſatze, 
oder in einem Partizip, oder überhaupt in einem Worte des Satzes, das 
ſich zu einem konditionalen Vorderſatze erweitern könnte, z. B. in dem Adverb 
oörws, in einer Präpofition, oder iſt in dem WVorhergehenden oder Folgenden 
angedeutet. “Os raür« 1dyoı, däueapravoı dv. Taüra Adidas dmap- 
ravoıs Ev.  Odto y’ av duaprarvoıs. Sehr oft aber fehlt die Pro- 
tasis wirklich; namentlidy werden altgemeine Vorderfäge, die ſich leicht ergän— 
zen laffen, als: wenn Jemand wollte, wenn es erlaubt wäre, wenn 
ich könnte, wenn es die Umftände mit fih brädten u. dgl. ganz 
gewöhnlich weggelaffen ‚ale: Bovlolunv &v (scil. & duraiunv), velim, 
Hdlug dv dxrovoaımı; oft auch muß die bedingte Apodosis ald be— 
dingende Protasis ergänzt werden, als: Her. 9, TI Ada radra niv zei 
pvp av elmoıev (sc.el eimomw). Bol. $.260, 2,4) a). Unter gleichen Bes 
dingungen fteht auch der Indifativ der hiftorifchen Beitformen mit &» 
häufig ohne konditionale Protasis, als: Tara Alfas Juupres dr. 
”4vsvosıcamod oüx &v roüro auvißn. ’Eßoviöunv dr (sc. eliduyaun), 
vellem (verfcieden von BovkAolunv &v, wie vellem von velim), Zßov- 
ir9nv dv, vellem od. voluissem. "Evda dy Eyvag dv ee Ei napjade), 
tum vero videres. ©. $.260, Anm. 2. 
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2. Ellipfe der Apodosis. un kann auch in gewiffen — die 
Apodosis unterdruͤckt werden: 

a) Sm Ausdrucke eines Wunſches, als: elYs roüro ysvoıro (Sc. züru- 
xyc av siyv), o wenn doc) dieß gefchhähe! alYs zoüro ZyEvero (sc. suru- 
zus &v av), o wenn doc) dieß gefchehen wäre! Wgl.$. 259,3, b) u. A. 6. 

by Dft in bewegter, leidenfchaftlidher Rede (Aposiopesis). Il.a, 
310 sqgq. einore d’adre yosıw Fusio yernraı asında Aoıybv dudvaı rois dAlors—. 
c) Wenn die Apodosis aus dem BZufammenhange leicht ergänzt werden 
kann; dieß gefchieht bei Homer im der Verbindung ed d’EHEAsıs mit oder 
ohne Jnfinitiv. Il. ꝙ, 487 8 d’EHElsıs noltuoıo daruevaı (sc. dys, 
udxou Zuoi)' Öpo’ ed eidiis. Dann wird, befonders oft bei den Attikern, 
wenn zwei Bedingungsfäbe durd) 2 (Eav) uev — el (Eav) de ar ent 
gegengefebt werden, bei dem erfleren die Apodosis weggelaffen, indem diefelbe 
einen leicht zu ergänzenden Gedanken enthält, und die Mede zum folgenden 
wichtigeren Gedanken eilt. Pl. Prot. 325. d xai av niv Exmv neidnras 
(sc. zus Eye)’ el dE an, — sidUvoudıw Aneıdais zal minyals. 

3. Eine theilweife Ellipfe der Protasis findet Statt in dem hos 
merifchen 2 d’&ye d.i.el dE Bovks, äye. 11.0,524 el d’&ys ro zepadj 
zeravsvoouee. Auch wird ei de od. 82 d’Ays als ein Gegenfab gebraucht, 
wo man ein Verb aus dem Zufammenhange ergänzen muß. Il.«, 302; 1, 46 
GAR’ Elloı mevlougı zapnzoudwvres "Ayuaroi, eishas neo Tooinv dıanepoo- 
nev‘ el dE Hal aörol (sc. an uev£ovc.), pevyörrwov oiv vnvoli pilnv kg 
narpide yeiav, 

4. Ei de flatt e2 de un und.e2 de mr flatt s2 de Wenn zwei 
hypothetiſche Sätze einander entgegengeftellt werden, fo wird oft 2 dE ſtatt 
2 dE a gebraucht, da durch das Gegenglied fchon an und für ſich das erftere 
Glied aufgehoben wird. Pl. Prot. 348, a z&v ulv Bovdn Erı dowıdv, Eroı 
mög elul 00: napkyeıv (sc. Eu) drroxgıwöusvos * Eav de Aouln, ob Euol 
zaodozs. Dagegen folgt auf negative Säbe ei di an fl. ei de, da diefe 
Form zur Aufhebung des vorhergehenden Sabes ganz allgemein geworden war. 
X. Cy. 3.1, 35 neös twv Yemv, a) ourw Ätye‘ el dE ur (fonft), oö 
Iuppoürrd me Ess. 

5. Wenn &2 7 die Bedeutung von außer hat, fo tritt zuweilen ein 
zweites ed dazu, alfo ed un er, wie nisi si, außer wenn, indem dad Prä- 
dikat zu 8° zu; weggelaffen ift, Pl.Symp. 205, e od ydo ru Eavıov, oluat, 
Eraoroı Gomabovraı, Ei un El rıs ro uev dyadov olxsior zulel, 

6. "4v in der Protasis mit &? und dem Optativ oder dem Indi— 
katib der hiflorifchen Beitformen. Zuweilen tritt &» aud) in der Protasis 

auf, fo daß diefelbe zwar eine Bedingung für die Apodosis enthält, fie felbft 
aber wieder von einer anderen, in der Regel nicht ausgedrückten, fondern 
gedachten, Bedingung abhängig if. 3.9. & radız Asyoıs dv heißt: 
wenn du diefes, falls ed die Umftände erheifchen ſollten, falls ſich eine 
Gelegenheit darbieten ſollte, falls did Einer früge u. dergl., ſagen würdeſt. 
Wir können einen ſolchen zu ergänzenden Gedanken durch das eingeſchobene 
etwa ausdrücken, als: wenn du etwa ſagen würdeſt. X.Cy.3.3,55 rous 
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I’ dänudesrovs mavıanmacıv dpstjs Havualoın’ äv, el rı nllov dvhpe- 
Anosız Abdyos nalös dndeis eis dvdpayadiar, 7) tous anaudeiroug novoerns 
done ul zalds aowEv eig movounv. Pi. Prot. 329, b !yo since All 
ro @rdounov neıdolunv äv, xal cool neidouas (si ulli alii, si id mihö 
effirmet, fidem habeam). 

7. Wenn zu 8? (dav) “al tritt, fo erhält der hypothetiſche Vorderſatz 
Fonzeffive, und die Apodosis adverfative Bedeutung: der Borderfas 
bezeichnet eine Einräumung, der Nadıfas, oft in Verbindung mit Sa os, 
samen, leugnet die erwartete Folge und ftellt eine der Erwartung entgegen 
geftellte Folge auf. Entweder tritt xad hinter ed — 8? xal — oder es tritt 
demfelben voran — zal 8?! —. Am erfteren Falle bedeutet zad auch und 
bezieht ſich nicht bloß auf el, fondern auf den ganzen Konzeffivfat, und 2 ad 
ift foviel als: wenn auch. Im lebteren Falle bedeutet za! fogar (Stei— 
gerung), und bezieht ſich einzig nur auf die Bedingung, und zal s2 ift fo 
viel alde: auch wenn, ald: ed xai Ivyrös eimı, wenn ich auch ſterblich 
bin, zai e? ddaveros yv, auch wenn ich unfterblid wäre. S.O.R. 302 
sölıw uiv, sl zei man Bldnsıs, poovels d’ öuws, oia voow £üvsorıv, etsi 
(quamquam) caecus es, vides tamen, quo in malo versetur civitas. 
Aesch. Choeph. 296 zei au) nenode, rolpyovr Eor’ dypaordor, etiamsi 
non fido, perpetrandum facinus est. 


Anmerk. Weit häufiger werden die Konzeffivfäpe in verkürzter Form 
durch das Partizip entweder allein oder in Verbindung mit za, zainsg 
u.f.w. ausgedrüdt [$.312, 4, d) u. U. 8.]. 


$. 311. II. Konfetutive Adverbialfäge (der Folge 
oder Wirkung). (636 - 689.) 

1. Die Adverbialfäge der Folge oder Wirkung find zu einem 
Sate ausgebildete Adverbien der Art und Weife und werden 
eingeleitet durch die Konjunktionen Ögre und feltener «ög, denen 
im Hauptfaße dad (entweder wirklich ausgedrüdte oder hinzugedachte) 
demonftrative Adverb oüzwg entfpricht, ald: ourw xuAdg Lorır, 
ocre Javualsodar (= FJavuaciwcg zulög Eorıv). Jedoch 
haben dieſe Säte häufig auch die Bedeutung eines im Akkuſativ 
ftehenden und eine Wirkung beeichnenden Subftantivs oder 
Snfinitivs, und müffen dann als Subftantivfäse betrachtet 
werben. Sn diefem leßteren Falle entfpricht das relative Were des 
Nebenfaged einem entweder wirklich gefeßten oder zu ergänzenden 
demonftrativen Subftantivpronomen, als: zoöro, im Hauptfaße, als: 
avinsıce Beofca ToüTo, were noLdsıv tadra (Her.). 

2. Der In dikativ fteht in diefen Säben, wenn die Folge oder 
Wirkung als eine Erſcheinung, als eine äußerlich und in der 
Wirklichkeit gegebene, bezeichnet werden ſoll; bezieht fich die 
Folge nicht auf ein einzelned Wort des Hauptſatzes, fondern auf den 
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ganzen Hauptſatz, fo kann ögze durch itaque überfegt werben. Die 
Negation ift in diefem Falle 00 ($. 318, 2.) 

Her. 6,83 “4oyos di dävdoav Pynoasn oürw, wsre oi doulo: aurdor 
!oyov navra 1a norynare, X.Cy.1.4,5 rayv de xui za iv ro nape- 
deiso Impia dvniaxe, sts Ö Aorvayns obadr’ elyev alro avlliyev 
Inoie. 15 zei roloımov OVrws N09n ri töre dpa (6 Acruayns), sts 
Gel, Ömdre oldv re Ein, Ovvsinjeı ı@ Köpp, ai Ällous re — 
napeldußave. 

3. Der Infinitiv dagegen fteht, wenn bie Folge ober Wirkung 
alö eine bloß gedachte, nur in ber Vorftellung des Re— 
denden vorhandene, aus dem inneren Zufammenhange 
der Dinge gefhloffene, oder ald möglih angenommene 
bezeichnet werden foll, gleichviel, ob die Wirkung realifirt worden fei, 
oder nicht. Der Hauptfab und der Nebenſatz ftehen in der innigften 
Berbindung mit einander. Über die Attraktion bei dem Infinitiv 
ſ. 8. 307,4. und über die Negation $.318,2. Die einzelnen Bälle, 
in denen der Infinitiv fteht, find befonders folgende: 


a) Wenn eine Folge oder Wirkung angegeben wird, die in dem Wefen 
oder in der Befchaffenheit eined Gegenftandes begründet if. X.C.1.2,1 
rs dE moög ro meroimv detadaı meradsvusvog (d Ewargpdrng) oöürws, wgrE 
navu wirp& xerrnuivos navv dadios Eysır dpxoüvre. Cy.1.1,5 2duva- 
09n di (Kögos) EnıYunlav Zußalsiv TOGaÜrNv tod ndvıas aür@ zupiteoder, 
ÖgrE dei Tj aürov yraun Afıoüv xußspväodaı, 2,1 yüvaı di ö Küpog 
deysraı — @elortuötaros, WSrE nürte Mev ndvov Avarliveaı, navıra di 
zivduvov Öönomeivaı rolü inwreiodar Evrsze. Aus demfelben Grunde wird 
and) nad) einem Komparativ 7 o@sre (guam ut) mit dem Infinitiv ge 
braucht. Her. 3,14 @ mai Köpov, r& uiv olajia nv uelo xazd, ı)) Ögre 
gvazialsıv (größer, ald daß fie Jemand beweinen Fan). X. ©. 3.5, 17 
poßoüpwı dei, uw ru aeilov 7 w@srtE ploew Ödüvaoduı zurov ı7) nos 
ovapn. Daher wird ösre ce. Inf. audy zur Erklärung eines vorangehen: 
den Satzes gebraudyt, ald: Th 4, 23 Melonovrijaw: dE &r ı7 Aneloo Orpe- 
ronsdsvoduevor, zal mposßolds mowlmsvor IQ relyet, Oxonoürrss zaıpdv, 
el rıs mapantooı, wsre obs dvdgus o@oaı (lauernd auf eine Gelegenheit, 
nämlich eine foldye, durch welche fie ihre Mitbürger retten Fönnten). X. C. 
1. 3, 6 6 rois nisioroıs doywdtoraröv forır, worte Quldiaodaı ro Önie 
ıbv zugov Euninlacdeı, roüro dadiws navv (Ewaparns) Iyqularrero, 

b) Wenn die Folge ald eine bloß mögliche bezeichnet werden folt. 
X. An. 2. 2, 17 zoavyav moAlıv Emolovv zaloüvreg aldıjdlous, @grE zai 
roug nolsmious axoveıvr (ut etiam hostes audire possent), wre of iv 
!yyürore tov nolsuiov zal !pvyor (Faktım). 1.4,8 oörs anomspeiyaoır“ 
!ıo yap ronjgsiws, Dsre Eleliv ro Ezsirwmr mÄolor. 

c) Wenn die Folge oder Wirfung zugleich den Begriff des Zwecks oder 
der Abſicht im ſich fchließt. X. R. Eq. 12, 1 ös iv de a) Blanre- 
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oda, dev WMswy Övyrwv, raüra Öönla* Ög de roög dvanrious Blüänresıv, 
püyaıpav uiv nällor, 7) Eigos Enuvoöusv. Th.2,75 nooxaluauare eiye 
deödsıs zul dıpdegas, Ggrs vos Epyalouivous zai ı& Süla Mrs rUppo- 
eos Öiaroig Balleodaı, iv Copuleig re elvau, 

d) Wenn die Folge zugleich ald Bedingung ded im Hauptfabe Aus⸗ 
gefagten (unter der Bedingung, daß oder voraudgefest, daß) 
bezeichnet werden foll. Dem. Ph. 2. 68, 11 2$öov alrois zwv-Aoınav kpyew 
“Ellivorv, st’ abroüs Önaxovsıv Baoıdlsl (quum possent ceteris Grae- 
cis ita dmperilare, ul ipsi diclo audientes essent regi). X.Cy. 3.2, 16 
xai rodro Pniorw, pn, @.Küps, örı yo, asre dmeidoa: Xaldaious 
End roirwv rÜv Grpwv, nollanldcın dv Zdwxa yprjnare, wv ob vür 
£yeıs nap’ Zuoü, Dem. Cor. 252, 8 nolit uiv dv yorjuara Edwrs Dekı- 
oridns, ösgt’ Eyzsın Soeörv. - 

e) Wenn ftatt des bloßen Infinitivs nachdrücticher der Infinitiv 
mit wsre gebraucht wird, Th. 1, 119 densEvres — Eraoıov idie, 
öÖsre ynpioacdas zöv nölsuov,. 2,101 aävanmsidsraı Ömo Zeudov —, 
östT’ Ev rayaı Emsidsiv. 6,88 Hai ol Kopivdios Ebdbg ynpıoadmsvoe 
euro nEWIOL, WgrE don neodvuwa duüvsır zıd. X.H.6.1, 10 zu 
49nvaloı dE — ravıa noLjoaıEv av, OstE Obumazyoı huiv yevlodıı. 

f) Überhaupt, wenn der Medende ohne Rückſicht auf das objektive Ver: 
Hältniß der Dinge lediglidy den Kaufalnerus zwifchen der Urſache 
und Folge in feinem Inneren auffaßt. Auf diefe Weife kann auch eine 
faktifch vorliegende Folge durch Ssre mit dem Infinitiv ausgedrückt 
werden. X. An. 1.5, 13 Flavvev imi toüg Mevwvog, Wsr' ixsivous ixnms- 
nijysaı Hal auröv Meivwmve zul rofysıv Eni ra Önde. 

g) In der obliquen Rede. X.Cy. 1. 3,9 (rov Köpov) edoynuörms 
ws mooseveyxeiv xal Evdoüvas zı)v pıdlyv I® nanno, WsrE 17 unrgl 
zal zo dorvaysı noliv yelmıa nagaoyeiv, 

Anmerk. 1. If der mit ösgre verbundene Infinitiv von einer 
Bedingung abhängig, fo wird dem Infinitiv das Modaladverb &v hinzuge: 
fiat [$.260,2,5)a)). Th.2, 49 r& ivrög oürws Exalero, Ösre Hdıora av ds 
üdwe wuyoov opds abrois dlnrsır. X. An, 6. 1,31 al nor ol YEol oö- 
zw; dv roig fepols Bonunvev, Ösre zal ldımımv dv yvoruı, Örı 1aörng 
Ts Morapyias ineysodail ms del (d. i. zai sl rıg idıamys Ein). 

Anmerk. 2. Statt ösre mit dem Jufinitiv wird fehr häufig ein 
Nelativ, befonders olosg, 5005, weldyes einem im Hauptſatze ftehenden 
oder zu ergänzenden Demonftvativ, befonderd rowüros, zosodros, entſpricht, 
in Verbindung mit dem Infinitiv gebraucht. Pl. Crit.46,b öyo — roı- 
oüros (sc. eiul), olog r@v duwv underi allo meidEoduı, n ro Ädyw. 
X.Cy.1.2,3 oi Ilepoızol vouo: Emıutlovrar, Önwg tıiv doyijv ui) TOLoÜ- 
10. Eoovraı ol molitaı, oloı novngoü tag 7) aloygnü Loyuv Eplsodaı. 
X.H.6.5,7 roLoüros ö Zraoınnos nv, olos un Bovksoyaı moldoüs 
ünorrwvivar rWv nolıröv. Th. 3, 49 A ulv Zpdaos roooürov, Ö00vV 
Hoyna Gveyvozlvaı ro ıwijpoua. A, 2 veuöusvor ı& alrav Exagror, 
6009 amoczv (infoweit, daß fie davon leben Eonuten). Über die in diefer 
Ausdrucksweiſe vorkommende Attraktion f. $.332, Anm 8. 


Anmerk. 3. Eine befondere Erwähnung verdienen die fehr häufig vor— 
fommenden, fcheinbar unabhängigen parenthetifhen Säge, weldye durch ös 


8. 341. Konſekutive Adverbialfäge. - 489 


(ſelten Ssre) mit dem Infinitiv eingeleitet werden. Sehr oft wird durch 
diefe Säge eine Einfhränkung ausgedrüdt. Das, wovon ein folcher 
Nebenſatz die Folge oder Wirkung angibt, muß ergänzt werden, z. B. roswüro 
roöno. Th.4,36 Ös wurpöv ueyalp eixdoaı. So: Ös Imog eineiv, 
ut ita dicam, propemodum dixerim, ös avvsidvrı s/meiv, üt paucis 
absolvam, ds y& aoı doxeiv, ut mihi quidem videtur, eigentlich tali 
modo ut mihi videatur, ds Zu& U usurjodae Sehr häufig werden 
dergleihen Sätze in verfürzter Form ohne ws ausgedrüdt, wie: od rollg 
Aöyw einsiv, beſonders SAiyov, mıuzgoÜ, moAloö deiv, ita ut 
paulum, multum absit, und in noch verfürgferer Form: o6Ayov, prope, 
paene. — Mad) derfelben Analogie wird ftatt @s aud) öcov, Öoa, ö rı 
mit dem Infinitiv verbunden (Unm. 2): 60ov yE u’ eldevaı, quan- 
tum sciam (eigentlid) pro tanto, quantum scire possim), 6 rı u’ eldevaı. 
— Auf ähnlidye Weile wird bei Herodot ws in der Bedeutung wie mit 
dem Infinitiv in einfcräntenden Säten gebraucht. 2, 8 zö wv di dnü 
Hiiovnolıos oürerı modldv ywolov, ds eivar Alyirrov (für Agypten, 
ut in Aegypto). 

4. Der Optativ ohne &v wird geſetzt, wenn das Prädikat 
des Hauptfages durch den Optativ audgebrüdt ift ($$. 333,5 u. 337,8) 5 
der Optativ mit @v, wenn die Folge oder Wirkung als eine 
bedingte Vermuthung, VBorausfegung oder Annahme 
bezeichnet werben full [$. 260,2, 4) a)]; endlich der Indikativ der 
hiftorifchen Zeitformen mit «@», wenn ausgedrüdt werden fol, 
daß die Folge unter einer gewiffen Bedingung eingetreten 
fein würde [$. 260, 2, 2) «)]. 

X.0.1,13 si zus ge@ro To doyvplo, sts xdzıov To owmea Fyo, 
nos &» Erı 16 doyöpiov euro Wpelmov ein; Isocr. Archid. 130, 67 eis 
rooauımv duıklav Einlidacıw, Ost’ ol mlv zErrnuEvor rag obolag ijdıov aw 
eis 179 Yalarıav ra OpEree’ aüröv EmßdAklosev, 7 rois Jeouevog 
inagxigsıav. Pl. Menex. 236, d ool ye dei yapiteodeı, wsre zdv 
Ödiyov, Ei me xeltvoıs dmodüvra soyrjorodar,.yapıoalıunv &v.— Symp. 
197, a rofırıjv ye mv zal largımmv zul mavrızijv AndAlwv dvsügev, EmıdV- 
nias zai‘!owros Üyeuoveioavros, Wgrs zul ovrog”Epwrog dv Ein madnrıs. 
— X.Ag. 1,26 navres nolsund Önla xarsoreVaLor, BgrE zıav midıw Övrwg 
Ev Hynjaw nolluov dpyaarıjgıov elvaı. Dem. Cor. 236, 30 oüx &v pxi- 
Lousv adrov (Bidınmov), @gre Tjg Elorjvns dv dınmaprıijzeı xal 00x 
av Aupörspn elye, zai r)v Elorivnv, zal ı& wgie, 

‚ ‚Unmerf. 4 Wenn ösre mit dem Imperativ oder dem impera— 
tivifchen Konjunktiv [$.259, 1, a)] verbunden wird, fo ift die abhängige 
Rede mit rhetoriihem Nachdrucke auf eine überraſchende Weiſe plöblidy in die 
Oratio recta verwandelt worden. Dem. Phil. 3.129, 70 yodpw de, ösre 
av Bodbinode, yeıporovrjoars Ebenſo kann aud) wsrs mit einer Frage 
verbunden werden. Dem. Aphob. 858,47 el ö narne „niorsı rovroıg, dijdov 


Örs ode’ dv ralla ineıgenev, oür’ dv Exsiv’ oürw zuraiınav avrois Ippa- 
Lev, @grs nödsv loacıv; (ergo unde scierunt?) gl. $. 344, Anm. 6. 


Anmerk. 5. Statt ösre in der Bedeutung ea conditione, ut; ita, ut 
braucht die nachhomerifchhe Sprache aud) Ep’ re (ſeltener 2p’ Y), welchem 
im Hauptfage das demonftrative entweder wirklich ausgedrückte oder gedachte 
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Irl roörw entſpricht, im Derbindung entweder mit dem Indikativ des 
Futurs, oder mit dem Infinitiv, ald: Her. 3,83 iri rouro di Öne- 
dioranear is dpyis, En’ drs Öm’ oüderös Öuemw dpfoucı. X.H.2.2, 20 
inoüvro elorjvnv, Ep’Y ra re mazopd relyn xal row TMsıpaıd zadelövrag 
Acxsdarmovios Enzsodas 4,33 ol de diyldafar, Ep’ are elorivmv — 
Iyesıv. 


D. Adverbialfäge der Art und Weife und der Quantität. 


$.342. I. Komparative Adverbialfäge der Art und Weife. (so. 1.) 


1. Die fomparativen Adverbialfäse der Art und Weife 
vergleichen das Prädikat des Hauptfates in qualitativer Hin- 
fiht, d.h. in Anfehung der Art und Weife mit dem in ihnen 
ausgefprochenen Praͤdikate. Sie werden eingeleitet durch die relativen 
Adverbien: @c, were, Werrep, Orrwg, welden im Hauptfaße 
ein entweder wirklich ausgedruͤcktes oder gedachtes demonftratived Ad- 
verb, ald: ovrws, entipricht. 


2. Der Gebrauh der Modi in diefen Adverbialfäsen ſtimmt 
mit dem in ben Adjektivſaͤtzen (9. 333.) überein, ald: Aeyeıs 
0UTWG, WG poovsig. Zeig didwarw, önwg EHEkzsı oder 
önwg üv EIEAn ($. 333, 3.), Exdore. Beſonders häufig ift 
GG av oder Wgreo “v mit dem Optativ ($. 333, 6.). Pl. 
Phaed.87,b &uol yag Öoxei öuolwg Akysodaı Taüra, Wgrreg 
&v Tg rregi AvdoWrov dpavrov moesßurov arrodavovrog AEyou 
toörov röv Aoyor. 

Anmerk. 1. In Gleichniffen ſteht entweder das Präfens, wie im 
Deutfchen, indem der verglichene Gegenftand in die gegenwärtige Anfchauung 
geftellt wird, oder der Aorift [$. 256, 4, c). In Hinficht der Ausfage ift 
zu bemerken, daß bei Homer die Fomparativen Adverbien ds, wsre, Nürs 
entweder mit dem Indikativ des Präſens oder Aoriſts verbunden wer: 
den, wenn das Gleichniß als ein wirkliches Faktum hingeſtellt wird, oder 
mit dem Konj. des Präſ. oder gewöhnlid) des Aorifts ($. 333, Anm. 2.5 
der Kon. ded Aor. erhält häufig durd die Verkürzung des Modusvokals das 
Anfehen des Futurs). 11.7, 183 sg de züves nepi ala duswgpijoorrer 
iv all: —, ws r@v vidumos Unvos and Blepaporv 6lwdsı. 0,434 Ögre 
orijin aevsı Lunmedov, Ür’ int ruußo avepos Earjze. 2, 485 sq. wg dE 
iEov wijlorcıv donudvromıv Zmreidov alysoır 7 Oleocı zark pooveuv Zvo- 
eoVan' ws miv Opjizag dvdgas Enwyero Tudeos viös (wie es gefchehen 
kann, daß ein Löwe u. f. w.). 

Anmerk. 22 Odrwos (ws) — gs werden bei Wünfchen oder Bes 
theuerungen gebraucht, und zwar fo, daß der mif as eingeleitete Kompa— 
vativfag den Gegenfland der Betheuerung ausdrückt. Go lat.: sta me dii 
ament, ut ego nunc laetor. 11. », 825 e yap Eywv oUrm ye Jıög eig 
alyıöyoro einv —, @s vöv Nuten Nie zuxov YEpeı ’doysiowı nücı udka, 

Anmerf. 3. Inden mit ös, ösmee, ste eingeleiteten Sätzen findet 
zuweilen eine Attraktion des Kafus Statt, beionders beim Akkuſativ. 
Lys. Accus. Agor. 492, 72 oUdanou y&g Forıw ’Ayoparov Adnvaiov zivau 
Öse Boaoußovkor,. Dft ficht der Nominativ, zu dem aus dem 
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Zufammenhange ein Verb ergänzt werden muß. Dem. Mid. 37 !zojv aürdr 
rd Ovra dvalloxovıre, BgnEo yo, oürw uiv agpmpslodas rijv viamv. 


Anmerk. 4 "25 in Verbindung mit einem Subftantiv (zu dem man 
and dem Hauptſatze dad Prädikat ergänzen muß) wird, wie das lat. ut, ges 
braucht, um eine Erklärung des Prädifats im Hauptſatze zu bezeichnen. 
Diefes os, ut, hat entweder gleichſetzende oder einfchränfende Bedeu— 
fung, und ift im erfteren Falle durch als, im letzteren durch für zu überfegen ; 
das Erftere findet Statt, wenn von dem mit sg verbundenen Gegenftande 
vorausgefeßt wird, daß er das durch dad Prädikat des Satzes Ausgefagte im, 
einem hohen Grade beſitze; das Lestere, wenn von demfelben vorausgeſetzt 
wird, daß er dad durch das Prädikat des Sabes Ausgefagte nur in einem 
geringen Grade beſitze. S.O.R. 1118 Aalov yap ıv, Einsoe rıs üldog, 
rıorös, ds vomevs avno (ul pastor, als ein Hirt; die Treue der Hirs 
ten wird vorausgefeßt); aber: Th. 4,84 „v de oüde adivaros, ög AuzeE- 
darmövıog, eireiv (ut Lacedaemonius, für einen Laked.; denn von dem 
Laked. wird ald bekannt vorausgefest, daß fie Feine großen Redner waren). 


$. 343. II. Komparative Adverbialfäße der Quantität. (=) 


1. Die fomparativen Adverbialfäge der Quantität 
vergleichen das Prädikat des Hauptfages in quantitativer Hinz 
ficht, d. h. in Anfehung der Größe oder des Grades mit ihrem 
Praͤdikate. Entweder werden die verglichenen Prädikate als gleich, 
oder ald ungleich einander gegenübergeftellt. 

2. Die Gleichheit wird auf folgende Weife auögebrüdt : 

a) Der Adverbialfab wird durch das relative dom (door) 
eingeleitet, und dieſem entjpricht im Hauptſatze das demonffrative 
tocoÜrm (To00ÜrTo»). ‚ 

X.Cy. 81,4 roooürorv dıapeoew Äuäs dei tüv dovkon, Ö0ov of 
niv dovkor &xovres rois deomdrars Ünnperovaw, 

b) Der Adverbialfag wird gleichfald durh Som (doov) ein- 
geleitet, und diefem entjpricht das demonftrative zoooVUzp (Tocov- 
tov); das Prädikat beider Saͤtze fteht aber entweder im Kompas 
rativ oder im Superlativ. 

X.0.7,42 600 &rv zul &uoi zowwvds, zab nacolv olzov pölaf auel- 
vovy yivm, Toooüro zal rıuımriox dv ro olxw Lon (quo [quanto] 
melior — eo [tanto] honoratior, je — defto). Hier. 1, 19 00@ av 
mislo tıs napadıjra r& mepırık 1@v ikavonm, roGoUT@ HÄa00ov z6p05 
Zurinteı rs &dmdijs. Th. 8, 84 60p adkıora zal 2Isidegoı noar vad- 
ra, TOCoUT@ zal Fomaurara mpogmeodvres zov mıodov anrovv. Auch 
kann im dem erfteren Gliede der Superlativ, in dem letzteren der Komparakiv 
ftehen. Dem. Ol. 1.21,12 Eo@ ydo Erornorar’ aöro (tW Aöy@) do- 
zoDusv yojodar, Toonürw udklov dnwroücı mavres aürp,. 

Anmerk. 1. Zumeilen wird rosodrw weggelaffen, befonders wenn das 


relative Glied der Vergleichung nachfolgt. Pl. Gorg. 458, a aeilov yap 
abro dyadov Hyoünas, 6OPnEE meiLov dyadov dorıw auröv anallayijvas 
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xaxod 100 ueyiorov I &ldov Analldiae. Auch können nah Weglaffung 
von do — roaoüUrp beide Sätze in Einen verſchmolzen werden, 
ald: X. C.4. 1,3 al apıoraı daxovca: eivaı picsıs uakıora nardsla; deovrau. 

Anmerk. 2. Häufig dient der durch Ös, örws, y (wie), önov eins 
geleitete, und eine Möglichkeit ausdrückende, Komparativfas zur Verftär: 
fung eines Superlative. X. O. 2. 2, 6 Zmmsloüvre: ol yovslis ndrıa 
noüvres, Onmws ol naldes alrois yeyavıaı ds duvardov Alitıaros 
(fo aut, ale möglich, guam fieri potest oplimi). Cy.T. 1,9 5) dr 
dürmuaı rayıora. Zu gleichem Zwecke werden aud) olos, öre in Ber: 
bindung mit eivar angewendet. X.C.4.8, 11 Zdöxeı ro:oürog eivau, olos 
ev ein dgıards ye drio xal sudaımnovsoraros. Durd Weglaffung 
ded Verbs entftehen die elliptiſchen Ausdrücke: ös dgıora, olov yals- 
rorarov, öOrı udlıcra u. ſ. w. (F. 239, A. 2.). So find auch die Aus: 
drücde: gs aindes, in der That, ds drsyvos, ſchlechterdings, Ös mavv, ws 
Ertl rö noÄi, plerumque, zu erklären; ferner ws Exaoro, d. h. Exaoıo,, 
os Exacıoı rjoarv. 


3. Die Ungleichheit der verglichenen Prädifate wird dadurch 
bezeichnet, daß einem Komparativ ein mit der fomparativen Par: 
tifel 57 eingeleiteter beigeordneter Sat hinzugefügt wird. ©. $. 323. 


Anmerk. 3. Das Verhältniß der Quantität wird dadurdy ausge: 
drückt, daß dad Präpdifat des Hauptfages nad) feiner Größe oder Stärke 
mit der Wirkung derfelben verglichen und durch einen Eonfehutiven 
Nebenſatz mit ösre und dem Infinitiv bezeichnet wird. Steht der Grad 
des Prädikats im Hauptſatze mit der Wirkung in einem gleichen Verhält: 
nie, jo fteht das Prädikat des Hauptſatzes im Pofitiv, als: ourog avdpstiög 
&orıv, were Javmalscdaı it aber das Verhältniß ungleich, d. h. 
wird das Prädikat des Hauptſatzes als ein foldyes bezeichnet, welches in höhe: 
rem Grade Statt findet, ald daß ein anderes neben ihm beftehen könne; 
fo wird der Komparativ mit 3 wgre und dem Infinitiv gebraucht, 
als: ra xzaxd usilo Loriv, N were avazdalsıv (zu groß, als daß man 
fie beweinen Eönnte),. ©. $. 341, 3, a). 


Neuntes Kapitel. 
$. 344. IL Von dem Fragfate. (693 - 701.) 


1. Die Fragen find entweder unabhängig oder von einem 
vorangehenden Sage abhängig, als: Iſt der Freund gekom— 
men? und: Ich weiß nicht, ob der Freund gefommen tft. 
Die erfteren nennt man direkte, die le&teren indirekte Fragen. 
Sowol diefe, ald jene find entweder eingliedrig, oder zwei= oder 
mebhrgliedrig, ald: Iſt der Freund gekommen, oder ift er noch 
nicht gefommen? Weißt du nicht, ob er fommt, oder ob er nicht 
fommt? Je nachdem endlich die Frage auf einen Gegenftand 
(Sache oder Perfon), oder auf dad Prädikat bezogen wird, werden 
die Fragen in Nominal- und in Sasfragen unterfchieden, als: 
Wer hat die gethan? (Nominalfrage) und: Haft du den 
Brief gefchrieben? (Sabfrage). 

2. Die Nominalfragen, d. h. Diejenigen Fragen, in denen 
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der Fragende über einen einzelnen Begriff eine Antwort -zu 
erhalten wünfcht, werden durch fubftantivifche, adjektivifche 
oder adverbiale Fragpronomen: zig, molog, 770009, TTöTEYog, 
og, IN, TOD, TON, rrosev, rrooe U. |. w. eingeleitet. Sind bie 
Nominalfragen indirekt, fo werden fie durch die mit dem Relativ 
zufammengefeßten Sragpronomen ($.93, A. 1.): ögrıg, Omolog, Öno- 
005, ÖrtoTEQog, Oriwg, Orın, Onov, Orödev, 6008 u. ſ. w. eingeleitet. 

Tig 749er; — Ti nowis; — Moidv oe Enog piyev Eoxos Ödörrwv; 
— Düs Ayaıs; — Moos geiyere; — Or olda, Östıg doriv, — Oür 
olda, Önws roirto ro nodyue Ingader. 


Anmerk. 1. Dft aber nimmt die indirekte Frage den Charakter . 
der direkten an, und dann werden die direft fragenden Pronomen 
ftatt der indirekt Fragenden gebraucht. Ja bisweilen werden in unmittelbar 
auf einander folgenden Säten jene von diefen, feltener diefe von jenen, aufge: 
nommen. Ovx olda, ıls radıa Inpatev. X.C.4.6,2 ein! uoı — noidrv 
1ı voulleıs sbolßerav elvaı; aber gleidy darauf: Lyss olv elneiv, dmoidg 
tıs Ö eboeßrjs dorıv; Dergl. Anm. 2. Pl.Crit. 48,a odx do« Auiv oüro 
gpoovrioreov, ti lgoücıw of mollol Auds, all’ O rı Ö Enaimv niepl rWv 
dıxaiov xal adizwv. X.C.4.4,13 oö yüp aloddvoual oov, dnoior vo- 
puuov, A noiov dixuov Alyaıs. — m indirekten Fragen werden zuweilen 
ftatt der indirekten Fragwörter die einfachen Nelativen gebraud)t, als: ög 
ft. ösrıs, olog fl. orotoc u. ſ. w. 

Anmerk. 2. Das Adverb word tritt, wie das lat. Zandem, zu den 
Fragwörtern, um das Verlangen des Fragenden nad) Auffchluß, oder Der: 
wunderung, oder Überhaupt Leidenſchaft zu bezeichnen. X.C. 1. 1,2 roip 
nor’ iyprjoarro Terungip; 1 mollans Edaiuana, rlaı mor& Aöyoıs ’A9n- 
vrlovg Insıoav ol ypaıausroı Zwrpärnv, sg asıog ein Savdrov ıj mode. 
R.L. 1,1 !3avmaoe, Öörp mord reönp tour’ iyEvero. 

Aumerk. 3. Dem Fragworte wird der Artikel vorgefest, wenn der 
Eine einen Gegenftand oder eine Beſchaffenheit erwähnt hat, um Diefelben 
näher zu beftimmen, der Andere aber diefe nähere Beftimmung nidyt abwartet, 
fondern die Rede unterbricht und, durdy den Artikel auf jene allgemeine Beftim: 
mung hinweifend, fragt, was diefe bedeute. Pi. Phaedr. 277,a Zwre. Niv 
di, Zreivo ndn, d baidpe, duvansde zpivew, roirwv Guoloynulrwy. P. 
T& roia; (in Beziehung auf das vorhergehende Exsiva.) 279,a Zwxe. 
Neos Zrı, d Daidoe, ’Ioorpaıms' Ö uerroı mavredouaı zar’ aurot, Alyeıv 
39E)o. ©. Td noiov di; Go: Ta noia raüra Akyeısz; Don diefer 
Ausdrucksweiſe ift diejenige zu unterfcheiden, in welcher auf ein Fragwort ohne 
Artitel ein Subftantiv mit dem Artikel oder ein Demonftrativ folgt. In 
diefem Falle wird nad) der Beicyaffenheit eines fhon vorhandenen Ge: 
genftandes gefragt. 11.7,440 motor röv uüdo»v Een; (mad wir 
durd) zwei Säße überſetzen müſſen: »Was ift das für ein Wort, das du gefagt 
haft?« Das Wort ift fchon gefagt, und der Andere fragt nun, was es für 
eine Beichaffenheit habe, was es bedeute. Her. 7,48 daruövıs erdpWv, ol. 
(= noia) raüra Alysıg elvar dio uvı noleumwrere (was ift das, von dem 
du fagft, daß es —?). Pl. Gorg. 521,a ini norepav oUv ne napazakeis 
ryv Hepaneıav rjs nddsws; (= mortga Edoriv A Hepamsın, Ep’ jv me 
napaxaleis;). 

Anmerk. 4. Um den Gegenftand der Frage bei einem Gegenfate oder 
Übergange der Rede nachdrücklich hervorzuheben, werden oft die Worte, weld)e 
diefen Gegenftand bezeichnen, mit xd de vorangeftellt, und dann das Prädikat 


# 
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des eigentlichen Fragſatzes gemeiniglich mit einem zweiten Fragworte geſetzt. 
Pl. Rp. 311, d ri de außsprijuns; 6 6e9us zußepvijrmg vavı@v doywv loriv, 
7 vavıms; Gorg.502,a rl de 6 mare avıoüö Meinsz; 1) neös 16 Blltı- 
orov Biinwv idörsı 001 zıdapwpdeiv; 

Anmerk. 5. Die Ausdrüde: ri uadov, ri nadov, cur, immer 
in tadelnder Bedeutung gebraudyt, unterfcheiden fich fo, daß das erftere Abs 
ſichtlichkeit, das letztere Zufälligkeit ausdrüdt, als: Ti uador 
rodro äiroinoas; was ift dir in den Sinn gekommen, dieß zu thun?, TZ 
nadwr roüro Enoinous; quid expertus hoc fecisti? oder was wandelt 
(fit) did, am, dieß zu thun? Ar. Nub. 339 ri nayoüoaı — Irnrais 
elfacı yuvardiv; 1510 rl yap ua9orrt' i5 Beoüg Öpileror ; 

Anmerf. 6. Eine häufig vorfommende rhetorifche Wendung der 
griecyiichen Sprache beiteht darin, daß ein durc eine Konjunftion eins 
geleiteter Nebenfas plöslid im einen direkten Fragſatz übers 
geht, jedody fo, daß die frühere Konftruftion unverändert bleibt. Im Dent: 
ſchen muß man alsdann den Nebenſatz zum Hauptfage, und den Hauptſatz 
zum Mebenfabde machen. X.C.1.4, 14 ob dE Kuporipov twv nisigrov dfılwr 
Teruyyrws 00x olsı 000 Yeoig Enimedriodue, dA’ Örar ri m0Ljowdı, 
vonieis adıois 000 ppovrilew; (aber was follen die Götter thun, wenn du 
glauben ſollſt, daß fie für dich forgen?). Dem. Phil. 1.43, 10 nöre & gen 
noassere; Irsıdav ai yEeryrar; (was foll gejchehen, wenn ihr eure Pflichten 
thun follt?). Daher die elliptiichen Ausdrücke: iva ri; Os ri; (sc. yeıy- 
za) aus weldyer Abſicht, Hre rd; (sc. ylyveraı) aus weldyem Grunde. Go 
aud) in einem Adjektivſatze, als: Pl. Phaedon. 105, b & yap Zpow us, ® 
ev ri iv ıo Odmarı Eyylrnrai, Hepadv koraı, ob 177 Aopaln 001 do 
indzproew (wenn du auch frügeft, was in dem Körper fein müßte, damit er 
warm fe). Ebenſo wird andy rd ob mitten in den Sat ohne Veränderung 
der Konftruftion eingefchoben; im Dentſchen Fann man es durc Alles (nsdkiz 
non) überfeßen. Dem Cor, 241,47 ÖßprLoutvov zul ri zunov obyl na- 
oyöbrımv näue H olzuvueen neorn yEyore noodorov. 

Anmerk. 7. Die griechiſche Sprache hat die Freiheit, zwei oder felbit 
mehrere Fragwörter ohne zei unter Ein gemeinfames Prädikat zu ftellen, als: 
Mög ri dp’ dv ayuwnuıloiaedaz (wie und was —?) PI. Rp. 400,a noi« 
d’ srolov Piov wimjuaru, olx Erw Afysır (wilde Nachahmungen und von 
weldyem Leben). Dem. Cor. 279,73 ris tlvog alıds darı; So auch bei 
dem Relativ. Isocr. Archid. 124,42 ris obx older, EEE olwrv tvupopww 
uls 60nv sbdarmorluy zuıloryoer. 

Anmerk. 8. Sowie die Relativen, fo werden aud) die Fragwörter 
im Griechiſchen fehr häufig mit einem Partizip verbunden. Dadurd) wird 
eine große Kürze des Ausdrucks bewirkt, die der deutichen Sprache fremd ift; 
denn wir müſſen in dieſem Falle das Partizip mit dem dazu gehörigen Frage 
worte oder Relativ zu einem Hauptſaße erheben und dad Verbum finitum 
in einen Nebenfag verwandeln. X.0.3.7,3 137 Je Zayv divanım, Egn d 
Kapuidys, iv noip loyp zarauaedimr raür« uov zurayıyvraozeısz (bei 
weldyen Werke haft du meine Fähigkeit erfaunt, fo daß du folches über mid) 
urtheilen Fanuft?). — Ja der Grieche kann fogar in einem Fragſatze 
wifchen den Artikel und dag zu diefem gehörige Partizip ein 
— —— ſetzen und auf dieſe Weiſe zwei Fragen in Eine verſchmelzen. 
X:0. 2. 2, 1 zarausuddnzag oν Toüg ri nowürrag ıö Övoua 10070 drro- 
zadoücız (fl. zarausuddnzus, Tivag rd Övoua roüro Anroxaloücı, ku TÜ 
noLwücıw obToL, oös ro Ovona ToiTto Anoxkolcıy ;). 


3. Die Satzfragen, d. h. diejenigen Fragen, in welchen ber 
Fragende nur eine Bejahung oder Verneinung auf feine Frage 
begehrt, werden im Deutfchen bloß durh Borftellung de 
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Verbi finiti und durch die Betonung ausgebrüdt, als: Biſt du 
krank? Haft du den Freund gefehen? In der griechifchen Sprache 
wird die Satzfrage erftens auch bloß durch den Frageton und 
durch die Wortftellung bezeichnet, indem das Wort, auf dem der 
Nachdrud der Frage liegt, die erfte Stelle ded Satzes einnimmt; jedod) ift 
diefe Ausdrucksweiſe nicht fehr gewöhnlich, am Häufigften, wenn mit - 
einem gewiflen Affefte gefragt wird. 

Od. &, 204 oürw di) oinivde pilnv Es nargide yalay abrixra vür 
E9elzıs Teva; Beſonders häufig gefchieht dieß bei Negationen, ald: Odx 
E9sleıs levaı; 

4. Zweitens — und bieß ift der gemöhnlichere Sal — wird die 
Satzfrage durch gewiffe Fragwoͤrter eingeleitet. In ber indi— 
retten Frage Überfeßen wir diefe Fragmwörter durch ob (ob wol). 
Befteht die Sapfrage aus mehr ald Einem Gliede, dergeftalt, daß 
das Eine Glied durch das andere aufgehoben wird (Disjunftion 
$. 323.); fo fteht im erften Gliede eins der Fragwörter, im zweiten 
und ben folgenden Gliedern aber fteht 7, oder (an). 

5. Die Fragmwörter der Sabfrage find folgende: 

a) ’H fcyließt eine Bethenerung ($. 316, 2.) in fich, und wird daher 
gebraucht, wenn man den Gegenftand der Frage als wirklich beftehend vor: 
ausſetzt. X.Cy.1.4,19 J ovror, Zypy, d nanne, nolluıol elaıw, ol psori- 
zaoe Tolg Innos Yplaa; Moiswmor merros, &pn. Pl. Rp. 341, e 7) oe9os 
00 dorw, Zpyv, dv eineiv ovıw }Eywr, ) 00; Opdos, Ey. Sehr hänfig 
in Verbindung mit anderen Partikeln, als: wrjv ($. 316, 1.), dj, dj ou 
($.315,1.2.), Ita ($. 315, 3.), doc, yao [$. 321, 2.3,a)], zei, mov ($.316,2.), 
nov don. X.0.4,23 ri Alyeıs, para, d Köge; 7) yap oU reis Geis 
z.g08 rodrwv ru Zpürevoas; (nun haft du ja wirklich gepflanzt?), I yao; 
nicht wahr? PI. Hipp. Maj. 363, c 7 yae, ad Innia, av ru Epwr& 08 
Zwrodin, anoxgwei;s ’H mov; doch ſicherlich wol? Pl. Lysid. 207, d 
7 nov, ı)v d’ iya, © Aid, opöden giei 08 6 naro zal ) wirme; 
Davv y&, d' os. Doch wird 7 mov aud) gebraucht, wenn der Fragende cin 
Schwanken ausdrücken will, ob er die Wirklichkeit einer Sache annehmen 
oder bezweifeln fol. Eur. Med. 695 7 rov rerdlunz’ Fpyov aloyıorov 
röde; (hat Jaſon wirklich wol diefe That gewagt ?). 

b) 4oa (erft nachhom.) ift aus dem Fonflufiven &o«, dgitur [$.324,3,2)] 
entftanden und fchließt daher den Begriff der Folgerung in fidy; durch den 
häufigen Gebrauch aber ift die eigentlicye Bedeutung (igitur) geſchwächt und 
verdunfelt worden; daher werden bisweilen die Fonklufiven Partikeln: dee, 
od» in der durch dox eingeleiteten Frage hinzugefügt, "Apa läßt unentfcyies 
den, ob der Fragende eine bejahende, oder verneinende Antwort erwarte, 
Wenn daher mit Beftimmtheit angezeigt werden fol, daß entweder eine bejas 
hende, oder eine verneinende Antwort erwartet werde; fo wird indem 
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erfteren Falle 0’ od (nonne), in dem Iehteren doa ur (num, doch nidyf) 
gefagtz; zur drüdt nämlidy immer eine Beforgniß, Furcht aus. X.C., 
3.6,4 de’, &pn d Zwrpärms, @grtie, plkov olzov el altijoaı Bovloto, niov- 
obrepov abröv Zmiyepoing dv nomoa; Havv uev odv, dpn. 10,1 
do, Zpn, d Hoaßdaoıe, ypapız) dorıv Ü elnaole rov dpwuivor; — 
4Andn Akysıs, Epn. 2.6,16 do’ oliv oloda rıyvas, ol dvmpslsis Övres 
Öpeiimous düvarraı pllovg mowiodaı; Ma Al’ od dir’ pn. 3.13,3 
ag’ oüv, Ipn, zul olneıaı 00V däydovraı nivorıks rs abrb zal Aovdueror 
aörg; M& röv Ai’, Zpn (profecto non aegre ferunt). 4.2,22 de’ oüv 
dı& zıv TOÜ yulxeüsıv auadiay Tod Övönearog Tovrov Tuyyarovow; Od 
dürec. 1.5,4 apa ye ob yon närra avdon, Äynodusvov r5v Ayrodreer 
dpsrjs elvar xonnide, ravımv mowrov iv 15 Yuynj Haraozsvdaoanodaı; 
(nonne certe). 2.6,34 dpa un dıapalleoda döfss Ön’ kuoo; 4. 2, 10 
ti de di, Bovidusvog dyadog yarcodar, Zpn, @ Ei9üdnue, ovilfysıs T& 
ypduuata; — "Age un largös; Epn" — Kal 6 Eididnuog* Mi AU, 
Zpn, obx Eywoye. O.4,4 doa a) aloyuwduusv ro» Hepoiv Baoılda nt- 
urjoaodaı; Doppelfrage: Pl. Euthyphr. 9 extr. @oa Tb ÖDlov, ürı 
doıdv Zore, gıleicaı Önd rwv Yewrv, 7, Örı Pritiraı, bmw darız 

c) Ma» (wahrfceintid aus ar und dem Fonfirmirenden od» [$. 316, 
Anm.) entftanden) entſpricht gänzlich dem lateiniſchen aum, doch nicht, umd 
läßt daher ſtäts eine negative Antwort erwarten. Der Deutlichkeit wegen 
treten oft die Partikeln od» md ur dazu: av odv, ur ar). Menu 
aber zu wo» die Negation oö tritt, fo wird die Frage bejahend (nonne). 
Pl. Lysid. 208, c dA’ doysı 1iz 000; “Ode nadaymyds, Epy. Mär dov- 
doc av; (doch nicht ein Sklave?). Eur. Hec. 754 ri yojua uaoteiovor; 
uöv lisidegov alüra dEodaı; dadıov yap ?ori 001. Hekuba antwortet: 
Ob dijra® roig aarolg dE ruuwpovuevn alava ıöv diunarr« dovledoe: 
940. Eur. Andr. 81 uör olv doxeis 00: Ppovrloar Tiv’ eyyelov; Pl. 
Phaedon. 81,c ri, öym, Öuiv 1a deydrraz; näv un doxet Ivdeos Akye- 
09; S.0.C.1727 iv oig Ti yenjv noıiv du; növ ody Änso tnolovv; 
(nonne, quod faciebam?). 

d) Sowie ae’ od und dpa zur [b)], fo werden aud) od und ur ohne 
&oa gebraucht, jenes (od) von bejahenden, diefed (un, doc nicht) von 
verneinenden Fragen. Obx EIeleıs levaz (non vder nonne vis ire?). 
Pl. Prot. 309,a od ou uerros Ouspov Eramwerns ei; (bift du nicht in der 
That ein Lobredner; über werroe ſ. $. 316, Anm.). Über oöxoü»r (nonne 
igilur) und oüxou» (nonne certe) in der Frage f. $. 324, Anm. 7. X.C. 
4. 2, 10 dAAk u deyırlarwv Rovdlsı yeriodaı; Obx od» Eyay’, Fon. 
"Alk un yennerons Emiduusis, Eypm, yerdodaı dyadds; ObIE yenusrons, 
Ion rd. 23,12 u our, pn d Eisudnuos, ol dürmmeı dyi r& tig dınmo- 
ovyns Foya Zinyjoaodeı; (id) fol doch nicht etwa unvermögend fein? die 
Megation od gehört dem einzelnen Worte divauaı an). Sehr häufig wird 
diefes fragende ꝓj in der indirekten Frage nad) den Ausdrücen des Über: 
legend, Fragens, Forſchens, der Beſorgniß und Furcht gebraudt. 
Es bedeutet eigentlich ob doch nicht, kann aber im Deutfchen oft and) durch 
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daß überfept werden. X. C. 4. 2, 39 ppovrilw, Mi) xedrıorov N wos 
oyav (ic bin beforgt, ob es nicht das Beſte fei, oder: daß es das Beſte 
fei). Mehr Beifpiele von zj, fowie die Konftruftion, f. $. 318, Anm. 6. 

e) Eira und Zmsıra, und nachdrücklicher ara, xänsıra, leiten 
Fragen der VBerwunderung, des Unmwillens, der Ironie ein. Gie 
drücken einen Gegeuſatz aus: und dod), indem fie audeuten, daß aus einem 
Gedanken eine nicht erwartete Folgerung gezogen wird ($.312, 4.8). X.C, 
1.4, U &Ü 109, Ipn, Or, El vomilvu Heoig Ardpunwr 71 Ppovrilew, 
oVx dv Auedolnv abıwv. . "Ensır’ oba ole Pyorriter; pl ngürov uer 
srov rWv Idwr Ardgwnor bpdor avioıngay zri. Cy 2.2, 31 zangıra 
towÜüroy Övra@ OU @ideis altin; 

f) Oörspor (nörspa) — 7 (home. 7— 7) wird ebenfo, wie das 
fateinifche uirum — an, in’ der (diveften und indireften) Doppelfrage ge 
braucht. Dad nöregor im erfteren Gliede wird zumeilen weggelaffen. X.C. 
2.3,6 xai d Zwrpärng Ep‘ Hörspa ÖL, Ü Xurpfrgarss, older! dplons 
divaraı Korpepar, —  dorv ols xal navu dgfore; Cy.3.1,12 1 de, 
jv zoijnera molda Eyn, dds mlovreiv, ı) nevna nous; ©,1.4,6 radıa 
ouTw MEOVONTIXwS nengayuevo, amopeis, ROrEpa rüyns, 7 yrauns doya 
loriv; ; 

g) "AAdo re 7) (eutſtauden aus «Alo vi Zorı od. yiyveraı, %) und KARO 
re bedeutet fo viel als nonne. X. An. 4.7,5 @iio rı Ä ordiv awiie 
rapıevar; (nicht wahr? Nichts hindert?), PI Hipp. Maj. 226,e &Alo x 
oö» ol ya Yılorepdsig pılovcı ro zepdos; 

h) "4 wird, wie das lateinifche an, eigentlich nur in dem zweiten 
Gliede der Frage gebraucht; aber oft wird das erftere Glied nidyt befonders 
geiest, Liegt aber in dem Vorhergehenden, und kann hieraus leicht ergänzt 
werden. Man kann es alsdann durch etwa überlegen. X. C. 2.3, 14 navr’ 
üpa OU yE ra iv dvdpmnug Plirpa Enıorausvos malaı Anerpümtov' 9 
Öxveig, Epn, Gplaı, un alaypös Yuris, Eav modrepos röv ddeApöv eu 
roms; (= 7 dpa — Änexrpünrou, 1) Öareig -;). 

i) Ei und da» [mitd. Konj., vgl. F. 339, 2,17, b)], ob, wird nur in ins 
direkten Fragen, und zwar eigentlid) in Doppelfragen, gebraucht und bezeich—⸗ 
net ein Schwanken zwijchen zwei Möglicykeiten; oft aber wird nur Ein Glied 
ausgeſprochen, während dad andere in dem Geifte des Sprecdyenden vorhanden 
if. Es ſteht daher befonders nad) den Verben der Überlegung, Beras 
thung, des Forſchens, Fragens, Verſuchens, Wiffens, Sagens. 
Der Zufammenhang muß enticheiden, ob der Fragſatz bejahende (ob nidyt) 
oder verneinende Bedeutung (0b) habe. X. An.7.3,37 oxtyau, sl 6 
‘Eilyvav vönos xalkıov Eyes (ob nicht). C. 1.1,8 octe t orpamyp 
dıjlov, (ob) ovupegse argarnyeiv‘ obrs r@ mod dälor, el (0b) 
Quapeipsı rg mölswg nmpoOrareiv* ote tiß Zain» yıjparıı, Iv' suppaivnrat, 
dnlor, sl (ob nidht) dia raurmv dviaasraı, obıs ro duwarobg dv rn mödsı 
andsoräg Aaußövre dndor, ei (ob nicht) dıa zovrovs oreprjasrau rs mödsm;. 
C.4.4,12 oxdıpar, &av röde ooi näddo» dofaxn. Pl. Apol. 18, a Jdeouas 
Öuwy Tourp 1ov yoüy noogeyew, el disaa Alyo, i un. 
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Anmerk. 9. Sehr häufig, befonders bei Homer, werden auch Verben, 
die irgend eine Handlung ausdrücen, mit diefem deliberirenden da» c. Conj. 
und ed c. Opt. (ep. &! xe, al xe) verbunden, wo alsdann cin Verb, wie 
oroneiv, n&paodsaı, hinzuzudenfen ift. 11. v, 172 ylavador Id’ iIüs pegsıaı 
never, v ua neprn ardewv. Th.1,59 Hordaaraı dE nimıparres iv 
aal rap’ ’Adnvaiovs npEoßus, el nos nelasıav, 

k) Erre — &lrs in indirekten Fragen werden wie & — 5% gebraucht, 
nur daß durch diefelben die Unentfdyiedenheit des Fragenden, das Schwanken 
zwifchen zwei Möglichkeiten mehr hervorgehoben wird. S. Ant. 38 xai deitsıs 
raya, &lr’ eüyeris neguzag, elı’ Eodiov za: Die Dichter fagen auch 
re — 7, oder & — elre, oder laſſen auch das erftere Are ganz weg. 

6. Über den Gebrauch der Modi in dem Fragſatze ift Folgen 
des zu bemerken: Der Indifativ fteht in direkten und indirekten 
Fragen, wie im Deutihen; audh nah un in der indirekten 
Frage ſteht er, wenn der Fragende feine Überzeugung, daß 
der Gegenftand feiner Beſorgniß wirklich Statt finde, ausdrüden 
will. Der Konjunktiv und der Optativ werden in deliberi: 
renden Fragen gebraucht [$. 259, 1, b) u. 2.]; der Optativ aber aud) 
(nach einer hiftorifchen Zeitform), wenn die Frage aus der Seele 
eined Anderen dargeftellt werden foll ($. 345, 4.), fowie aud, 
wenn ber Fragfaß von einem optativifch ausgedrüdten Sage abhängt 
($.:333, 5.). Der Optativ mit &» und der Indifativ der 
biftorifhhen Zeitformen mit a» fteht wie im Hauptfaße [$. 260, 
2,2)u.4)]. 

Ti Alysısz — Eint, 6 rı Adyeıs; Th.3,53 gpoßovusde, wi 
augorigwv Auaprıjzauev. X.Cy.3.1,27 öoa, mn Extivous ad deij- 
Dt 05 Owgppoviler Fır uüllov, 9 huds vor ddinger. — Ti einwnev;— 
‘Oir olda, 6 rı sInwmerv. Od. 8,473 dado, ur Iosacım Eiwp xal 
xipua yivrmmaı (ob id) auch werden fol). X.C.4.2,39 gporıtw, mi) 
xgarorov 1) os oryav (db es nicht das Beſte fei). — Ovx elyor, önoı 
Tganolanv. — "Ap& yo Edeljoaıs av einelv (sc. et 08 dpwronv); 
X An.6.1,29 2xeivo dvrood, un Aav Äv rayb awppovıodeinv. (. 
4.2,30 noös; 08 amoßlinw, sl nor E9Ielnjauıg ar Eiyyijoaadar (sc, Ei 
Bovkoo). — Apa 08 Ensıca üv (sc. el 001 raüra Zdsla); (persuasis- 
semne tibi?). X. Apol. 28 ou dd, w gfätare Anoldlddwpe, müllov &rv 
EBovkov me Öpkr dixaiag, 7 adlıwg anodvıjozovra; (vellesne?). — Oüx 
old’, st 08 Insıoa äv. 

Anmerk. 10. Über ay (ob nicht) mit dem Optativ nach einem 
Haupttempus f. $. 345, Aum. 2. Über den Indikativ der Haupt: 
tempora, fowie über den Konjunktiv nah einer hiftorifdyen Zeit: 
form ſ. $. 345, 5. Wenn auf den Konjunktiv der Optativ folgt, fo 
drückt diefer, wie bei den Finalfäsen ($. 330, 3.), den abgeleiteten Gedanken 
aus. 11.n,6505q4. goclero Yvap — mepumpilor, Ü Ndn nal zeiror — 
Extwo als dnaon, and ı' wuww 1zUyE’ Einrar, ? Er zal misurlo- 
ow 6peilksısv nörov einür. 
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7. Die Antwort mit Ja auf Sabfragen wirb gewöhnlich 
durch Wiederholung ded in Frage flehenden Wortes aus: 
gedrüdt. Daöfelbe gefchieht bei der Antwort mit Nein, nur daß 
o vᷣ vorgeſetzt wird. Dann wird Ja auch ausgebrüdt burdh: val, 
vn töv Jia, navv, xdora, ed u. dgl., pnui, pin !yo, 
2y@ ohne gnud, und Nein duch ov, ob pnui, oUx dyw. 
Gewöhnlih treten auch bekraͤftigende Adverbien hinzu: 
y&ı$. 317, 2.), ald: &ywye, o0x Eywye; yao ($. 324, 2.), roi 
($. 317, 3.), uevroe ($. 316, Anm.), o0v [$. 324,3,b)], uevoöv 
($. 316, Anm.). Die Antwort auf Nominalfragen gefchieht da= 
dur, daß man den Gegenftand, nach dem gefragt wird, nennt. 

Eur. Hipp. 1385 sq. des pe, deonow’, @s Eyw, tov dddor; — 
Oe@. Ib. 90 sq. 0105’ ovv, Aporoicıw Ös naskoınzev vonos; — Ovx 
oide. X.C.4.6,14 ps ob ausivo molirmy elvaı, öv ab Inaweis, 7 öv 
dyö; — Pnui yap oür, 


8.345. I. Von der Form der obliquen Mede. (s- :0.) 


1. Die Worte oder Gedanken einer Perfon — gleichviel, ob 
diefelbe eine britte, oder die zweite Perfon, oder der Redende felbft 
fei — koͤnnen entweder unverändert in berfelben Form, in 
welcher fie von und oder einem Anderen ausgefagt wor— 
den find, wiedergegeben werden; alsdann erfcheint die ange: 
führte Rede (der angeführte Gedanke) unabhängig von der Vor— 
ftellung des Referirenden, und wird direkte ober gerade 
Rede (Oratio recta) genannt, als: »Ich dachte: der Friede ift ge- 
ſchloſſen.« »Der Bote verkündete: der Friede ift gefchloffen.« 

2. Oder fie werden auf die Borftellung des KReferiren- 
den bezogen und fo von einem, im Hauptfae flehenden, Verb ber 
Wahrnehmung oder Mittheilung (Verbum sentiendi oder declarandi) 
abhängig gemacht. Diefe Redeform wird indirekte oder oblique 
Rede (Oratio obliqua) genannt, ald: »MWir glaubten, daß der Friebe 
geichloffen wäre (oder: der Friede wäre gefchloffen).« »Der Bote 
verkündete, daß der Friede gefchloffen fei (oder: der Friebe fei gefchloffen.)« 

3. Die Hauptfäße der direkten Rede, zu denen auch die durch 
die beiordnenden Konjunktionen, ald: xai, dE, ydg, oör, zatzoı u. ſ. w. 
eingeleiteten Saͤtze gehören, werden in der obliquen Rebe aus— 
gebrüdt: a) wenn fie eine einfache Ausfage enthalten, und Etwas 
angeben, was gefchieht, oder gefchehen ift, oder gefchehen wird, ent= 
weder durch den Akkuſativ mit dem Infinitiv ($.307,6.), oder 
durch Orı und wc mit dem Verbum finitum ($. 329.), vder 
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auch durch die Partizipialfonftruftion[$.310,4,a)], ald: ’Ereny- 
yals rodg noklsulovg aropvysiv — Orı ol nokmo 
anayuyoısy — Todg noksulovug anopvyo»ras; b) wenn 
fie Befehle, Mahnungen, Wünfche, Begehrungen aus 
drüden, dur den Infinitiv ($. 306.), ald: "Eiste Toig orpa- 
tıwraıg Errıd&odaı roig nolsuloıg (Or. recta: Erıideo9e). 


Anmerk. 1. Zwiſchenſätze der Or. obligua, und namentlich folde, 
weldye mit yae angereiht werden,- werden häufig, obwol fie grammatiſche 
Hauptfäbe find, in der obliguen Nede im Optativ ohne einleitende 
Konjunftion eingeſchoben; gemeiniglich geht ein durch Or oder Ög ce. Opt. 
oder durch den Acc, ce. Inf, ausgedrücter Satz voraus. X. An. 7.3, 13 Ze- 
yov nolloi zar& raurd, Orı narrög asıa Ayoı Zeidns' yeuov ya ln 
zal oÜre ulsads anonleiv ro Bovdlousrp Juvarov ein rl. H.3. 2,23 
arospivauivow ds rov Hisiwr, Ürı vb noujgie» raürg* dnudnidag yüp 
Fyoısv rüs nodeıg’ geovpav Ipnvar ol Eipopoı. 


4. Die Nebenfäse der direkten Rede verändern in der obli— 
quen Rede ihre Form nicht, außer daß fie nach einer hiſtoriſchen 
Zeitform im Hauptſatze an die Stelle des Indikativs und des Kon: 
junftivs den Optativ feßen, wenn die oblique Rede ald 
folche bezeichnet, d. b. das in dem Nebenſatze Audgefagte aus 
der Seele der befprodhenen Perfon, ald im Geifte. der: 
felben gedacht angeführt werden foll. 

So wird 3. B. aus: Eav 1odıo Adyns, duapnjan — ZiskE os, el 
zoüro Afyoss, dnaprjosodu. Her. 3, 75 reievrav disye, 608 dyadd 
Kögog Hepoag nenoınj%0ı (fecisse). X. Ag: 1, 10 Tıoaapiorns ir 
Wu00Ev Aynadap, el onsiocıro, Ews Kidoıev, oüs neuyeıs np 
Baoıkkx Ayydlovs, dıanpassoda: alıd apedıjvas abrovöuoug tag Ev ıj 
’40ia nölsıg "Elinvidas. 


Anmerk. 2. Der Grund, weßhalb der Grieche in der obliquen Rede 
nad) einem Haupttempus den Konjunktiv vermieden habe, liegt darin, daß er 
feinen Konjunktiv immer nur von der Zukunft gebraucht hat. Der Ge 
braudy des Dptativg aber nad) einem Haupttempus ift deßhalb unpallend, 
weil diefer, als Konjunktiv der hiftorifchen Zeitformen, der Begleiter der 
biftorifchen Beitformen ift. Allerdings finden ſich einzelne wenige Beiſpiele, 
in denen anf ein Daupttempus der Optativ folgt. Uber alsdann wird 
ein Gedanke aus der Seele eines Anderen angeführt, der als ein in dem Mus 
mente der Anführung nicht mehr gegenwärtiger bezeichnet werden fol. 
Her. 7,103 öp«, m} narny x6unos 6 Aöyog ö sipnmävos &in (ob die gefagte . 
Rede nicht leere Prahlerei war). X. Cy:2.4,17 av rıs Erslos Edayyeailn 
di, Ös ?yo Bovloiunv usydlnv Ipav nouoa: (wenn Jemand dorthin 
meldet, daß ich die Abſicht Hatte). C.1.2,34 el uiv yaa (röw rar Adyor 
Täyvnv) abv rois Öpdeig (deyomsvos elvaı voniLovrsc dnlyeoduı xelsüste), 
djdor Örı apsaıeov eln Toi dedag Adysın (wenn ihr in der Meinung, dab 
die Redekunſt das unterftüse, was richtig gefagt werde, und diefelbe zu treiben 
verbietet, fo ift offenbar, daß eure Anfiht war, man müßte fid ber 
— Rede euthalten). Will alſo der Grieche nach einem Haupttempus 
eine Ausſage als eine im Geiſte einer anderen Perſon gedachte 
darſtellen, ſo muß er ſtatt öre c. Conjunct. den Acc. c. Inf. anwenden. 
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&o & B. ift der deutſche Sat: »Er behauptet, daß wir unſterblich feien,« 
im Öriedyifchen nicht fo auszudrüden: Adys, Or Ausis ddavarıı dur», 
auch nicht: örs 9. ad. eluer, fondern: Alyı Auüs dIavdrovs silver. 


Anmerk. 3. Die oblique Redeform tritt zuweilen auch in Nebenfägen 
der direkten Rede ein, wenn dev Medende eine Ausſage oder einen Gedanken 
nicht in feiner eigenen Perfon, fondern ald gedacht in der Seele 
eines Anderen anführen will. Her. 7,2 loraciator (of naidıs), Ö uiv 
Apraßuldrns, zardrı mpsoßüraıdg re Elm marrög 100 Yörov, zal ürı vou- 
Lönera ein npös navımv drdpenwr, ro» npsoßürarov rıv doynv Eye‘ 
Sepfns di, ©; 'Ardoong re mais ein, zal or Kögog ein 6 zımodwsrog 
10104 Mponoı vv Edsvdsginv. 


Anmere 4 Wenn der Optativ der obliquen Rede ftatt des Kon- 
junftivs der direften Rede fteht, fo Können alle Konnnktionen mit &» vers 
bunden werden. Th. 8,54 xai Ewnpioavro nisdvoerın 10» Hsioavdpor zail 
dira dvydpas uer' alrod nedoasıv, ung av alrois dozoln äpıwıa Esr. 
X.H. 2.4, 18 4 warrıs mapiyyedlkev avrois, un nmoörspov Einınideoda:, 
nolv üv ı0v Operiowv 7) nEooı 1, W Towdein. 5.4,47 Exekeus 
nrooraralaßeiv ıd äxgov zal pulärrer, Eos ür abrös FI9oı. 


5. Sehr oft jedoch nimmt im. Griechifchen die oblique Rebe 
den Charakter der direkten Ausdrucksweiſe an, indem auch nad) einer 
biftorifhen Zeitform im Hauptfage das Prädikat des Nebenfages, 
wie in birefter Rede, durch den Indifativ der Haupttempora 
und durh den Konjunktiv bezeichnet wird. Die der Vergan— 
genheit angehörenden Thatfachen und Vorftellungen werden aus der 
Bergangenheit in die Gegenwart des Redenden herüberges 
zogen ($. 327, %. 2.). 

X.Cy.2.2,1 dei per oDv Imsmelsto 6 Kipog, Öndıs FVaKyvoisv, 
Önwg suragısıdraros Adyoı Eußindjoorrae Vol. $.327,U.2. H.2. 
3,2 Zdofe 19 dyup roraove« Elkodaı, ol robg narpioug vonoug Euy- 
yeawovoı, xa9’ oüg molırsvooug:, Her. 1,136 ixdAevs tür dav- 
tod zoons olzeiv, üxov Boülovra:. Th.2,4 oi Maraüg EBoviei- 
ovro, Elıs zutraxaucovdır, wsnep Eyovotr, Zungijoanti; 16 ol- 
unua, elre rı addo yonjaovras. 1,107 Zdofe d’ wöroig ontıvaoda,, 
örp re6mp aopaliarara Jdıanopsvcovra:u.. Her. 1,29 öpxlosoı ueyd- 
dos xarsiyovro "Adnvaioı, dera Eren yprjosodaı vduoıı, rols dv 
opı Zölwr Yirau X. Cy. 4. 5,36 roüs Inneas Ereilsvoe puldrıev 
Tobg Ayaydrıng, Ewg dv rıs onudvn. H.2. 1,24 Avvardpog JE rüs 
raylorag rov vıov Endlsvoev Erendaı rors ’Adyvaloıs‘ Ansıdav di 
ExdW6ı, xarıddvrag 6 ru moLoücıv, dnomleiv. 

Anmerf. 5. Der Indikativ flieht aber and dann in ben Neben: 
fäben der obliguen Rede, wenn der Erzählende eigene Bemerkungen umd 
Erklärungen in die Mede oder Meinung eined Anderen einfchaltet, oder 
wenn die Gedanken in dem Nebenſatze zwar zur Rede oder Meinnng eines 
Anderen gehören, aber als beftummte Thatfachen oder als allgemeine Wahr⸗ 
heiten bezeichnet, oder wenn die Gedanken des Auderen zugleich ald die Ges 


danken des Erzählenden dargeftellt werden folleu. Oft wechfeln in der obli— 
quen Rede der Indikativ und der Konjunktiv mit dem Optativ ab. 
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Alsdann bilden jene zu diefem einen Gegenfab der Gewißheit, der Wirfs 
tichkeit und der Thatfache zu der Ungewißbeit, der Möglichkeit 
und der Vorftellung. X.An.2.3,6 Zicsyor ‚di, örı sladra doxroie»r 
ilysıy Bacıdel, al yxoısv hyeudvas Eyovısg, ol airods, av al onordeal 
yivovını, agousır, Irder Efovoı r& Imıridaa. 3. 5, 13 Ömoıos 
oav Yavmdlovres, ömor nord rofworraı ol "Ellnves, nal ri iv vo 
Eyoısv. 

6. Auch hat die griechifche Sprache die Freiheit, in jeder Art 
von Nebenfäsen den Akkuſativ mit dem Infinitiv ftatt 
ded Verbi finiti anzumenden. 

Her. 6, 117 dvdoa of doxtew Önktınv Ayuorjva nlyar, roö (fl. 00) 
15 ylrsıov nv donid« nävav oxıdliıv. 6,84 Zridag yap (sc. paol) 
roig vouddas, Enel re opı Axpeiov Esßalsiv ds ray yapyr, ud raüre 
kenoveraı hy rioacdnı (postquam invasisset). Th. 4, 98 of "Adnvaros 
Ipacar, al iv Inınldv durndjvar vis drsirwr xparjoaı, Toir’ dv 
£ysıv (si ampliorem illorum agri partem in suam potestatem redigere 
possent, se eam retenturos). ©. Ausführl. Gramm. Th. II. $. 519. 

Anmerk. 6. Die lebhafte Darftellungsweife der Griechen und das Stres 
ben, vergangene Ereigniſſe zu vergegenwärtigen, führte häufig einen Über: 
gang aus der indirekten Rede in die direkte, oder aus diefer in 
jene herbei. Mit dem erfteren Falle ift häufig ein Perfonenwechfel 
verbunden (vergl. 6.329, Anm. 3.). X. Cy. I. 4, 28 Zvraude dy röv Köpor 
ysidoaı 1e Er Wr npboder darpiwv zul ulnelv euro) amıdyra Habdeiv, ÖL 
nag£oraı avdıs Öllyov yodvor'. wore Öpdv 001 dikoraı, av Bouin, 
orepdanvirsi. Dagegen: An. 7.1,39 290» de Kieardoos‘ Mala udiıs, 
Ion, dıiangufdusvog 7x0’ ddysıy yap Arasißrorv, Or oia duırjdeor 
ein al. 


II. Erörterung befonderer Spracdheigentbümlichfeiten 
in der Wort: und Sabfügung. 


$. 316. Ellipſe. DBrachylogie (Zeugma). Zufammenziebung. Pleo- 
nasmus, (710.) 
1. Ellipfe wird die Auslaffung eines logifh zwar 
untergeordneten und Daher minder nothwendigen, gram— 
matifch aber, d. h. zum Ausdrude eined Begriffs oder 
Gedankens, nothwendig zu ergänzenden Sagtheild oder 
Satzes genannt. Der Begriff des audgelaffenen Wortes kann nur 
ein ganz allgemeiner und unbeflimmter fein und ift häufig in dem 
Begriffe des beflimmenden Worted, wie 3. B. in: os Yrnroi (sc. 
HowTo), 7 avpıov (sc. nuspa) enthalten, oder durch den Zus 
fammenhang oder häufigen Gebrauch, wie 3.3. in: eig dıdaoxaAov 
ievaı, gegeben. Ebenfo muß auch der auögelaffene Saß, einen allges 
meinen, und baher leicht zu ergänzenden, Gedanken ausdrüden. Die 
einzelnen Fälle haben wir im Verlaufe der Grammatik gefehen. ©. 
dad Sachregifter unter Ellipfe 
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2. Bon der Elipfe ift die Verkürzung der Säbe oder Bra: 
chylogie zu unterfcheiden. Bei der Ellipfe iſt ein grammatifch, d. h. 
zur Darftellung eines Begriffes oder Gedankens, nothwendiges Ele: 
ment wirklich ausgelaffen; bei der Brachylogie aber findet nicht 
eine wirliche, fondern nur eine ſcheinbare Auslaſſung eines zur 
Darftellung eines Begriffes oder Gedankens erforderlichen Elements 
Statt, indem dasfelbe auf irgend eine Weife im Sabe 
oder in einem Sabgliede involvirt liegt. Die einfachften 
Fälle der Verkürzung eines Satzes haben wir $. 319, Anm. 1. 
betrachtet. Außerdem mögen noch folgende Fälle angeführt werben. 

a) Dit muß eine Berbalform ans einer anderen entlehnt werden. 
Th. 2, 11 (&$toöoı) rıjv röv nelas Jnoüv 7 1» davıdv doav sc. dnovueonn. 

b) In Gegenfäsen muß oft ein Glied aus dem anderen vervoliftändiat 
werden. Dem. Ol. 3. 30, 17 inpajausv Nueis (sc. mpüs Fxslvovg) nai Ixeivor 
noös huds elgrjvnv. 

c) Aus einem negativen Worte muß oft ein affirmatives eutlehnt 
werden; am Häufigſten gefchieht dieß bei einem mit einer adverfativen Kon: 
junktion eingeleiteten Gegenfabe. Her. 7, 104 4 vöuos dyayesı rwudro ati, OU“ 
Ev peuysw oldiv nAndos ardomnwv ix nayns, dAlc (sc. dvaymv) uevovrag 
dv tij ralı Enıngareew, 7 dndllvadaı. Pl. Apol. 36, b aueirjougs, Wr 
oi noiloi (sc. dnıusioövra). So ift aus oödeiss der Begriff von eis, Fra- 
oros zu entnehmen. -Pl. Symp. 192, e ra«ür« dxovoag old’ dw sig dfaprn- 
Yeln, AAl’ areyvos oloı’ av damzodvar x. r.Ä. 

d) Aus einem folgenden Verb fpezieller Bedeutung muß ein Verb 
allgemeiner Bedentung, ald: morsiv, doyatsodaı, yiyveodaı, elvar, Ovu- 
Baivew, entnommen werden. Dieß gefchieht bei den Ausdrüden: ri &Ado 7, 
— oödiv ailoy — ülko rı ſt. ri &Alo mot oder Zarır oder dergl., 
„ örı. Th. 3,39 ri KARo oüros, i) Eneßovlsvoer; 4,14 of Aursdarabrıo. 
&ilo obdiv 7 Ex yijs ivauadyovv, 


3. Eine wichtige Figur der Brachylogie ift das fogenannte 
Zeugma, d. h. diejenige Sakfügung, in welcher auf mehrere Sub- 
jefte oder Objekte Ein Verb, welches dem Sinne nah nur Einem 
Subjefte oder Objekte zutommt, bezogen wird. Das Verb ift jedoch 
immer ein folches, welches einen Begriff ausprüdt, der fich ſowol in 
einer weiteren, ald in einer engeren Bedeutung auffaffen laͤßt. 

11. y, 326 Ar: Erdorp innoı aepolnodes xal molkıla neuye’ Ersııo 
(liegen fowol, als überhaupt dafein, vorräthig fein). Her. 4, 106 
Zodjra dE PogpLovos rj Zuvdırn duolmw, yAocoav BE idinv. Oft ift ein 
zufammengefestes Verb in einem prägnanten Sinne gebraucht, inden 
nebeu der Bedeutung des zufammengefegten Verbs zugleic, auch die Bedeutung 
des Simpler aufzufaffen if. Th. 1, 44 of "Adnvaioı ner£yvooay Kepzv- 
ewioıs Suumayiay mi nomaaodaı (fl. ueriyvucav nal Eyvoour), 
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4. Über die Bufammenziehting ber Säte in der Beiord- 
nung haben wir oben $.319, Anm. 1. geſprochen; feltener findet 
diefelbe in ver unterordnenden Verbindung der Saͤtze Statt, 
jedoch haufig bei den mit ögrreg, Were eingeleiteten Nebenfäten. 

Eur. Med.1162 pilovs vouftova”’ ofsrtsp av mdcıs 0898% (ec. vouftn). 
PI. L. 710, d ndvra oyıdor ameigyaoras ro deo, dmeo (Sc. anepyd- 
Leraı) örav Bovindg dınpspörrug U modsal zıra nolw. Ebenſo audy: a’ 
oder atrrep zus Dder dllaog res Oder elnep mov, &inso norE U. dgl, Her,9, 27 
Auiv Eorı molld rs xai &U Zyovra, ei 18oı0c ai dllowcı “Ellivor.: 

5. Das Gegentheil der angeführten Figuren ift der Pleonas- 
mus, d.h. die Setzung eined Wortes, welches, da deſſen Begriff 
Ihon im Vorhergehenden entweder durch dasfelbe oder durch ein 
andered Wort auögedrüdt ift, in grammatiſcher Hinfidt 
überflüffig ift. Der Grund des Pleonasmus liegt in der Regel in 
dem Streben nach Deutlichfeit oder Nachdruck. 

X. Cy. 1.4, 19 01, nv Im’ lativous Husig Halvoner, Önorsuoürres 
juds Ersivou 3, 15 meıpaoona ro nannp Eyaddv Inniov xgurorng 
wv Inneig Ovumayeiv aurp, 

Anmerk. Don dem grammatifchen Pleonasmus ift der rhetorifche 
zu Anterfcheiden, der darin befteht, daß, um einen Begriff anfchauficher zu 
machen oder zu verftärken, derſelbe durch zwei oder felbft mehrere Wörter 


ausgedrückt wird, ald: eudüs mapeypfne, nakır audıs, del Ovveyög, Einror 
Atyov u.dergl. S. Ausführl. Gramm. Th. II. $. 858. 


$. 317. Verſchmelzung und Verfchränfung. Anakoluth. (zu- 713.) 
1. Bei der Zufammenziehung des zufammengefegten Saßes 
wird zuweilen das dem Haupt- und dem Nebenfage gemeinfame Berb 
in den Nebenſatz gefest, und bier dem Subjekte angepaßt; bier- 
durch werden beide Site noch weit mehr, als bei der gemöhnlichen 
Zufammenziehung, zu einer Einheit verfchmolzen. 

X. Cy. 4: 1,3 «örög old, olog vr’ rü mir yap Alle (scil, ämole) 
Öconzo, oluaı, zal mavres Önsig dmossire, E. 

2. Wenn in einem Sabe neben dem Verbum finitum auch 
ein Partizip fteht, fo werden häufig die Sastheile dadurch in 
einander ver ſchraͤnkt, daß das Subftantiv, welches der Rektion 
des Partizipd unterworfen fein follte, von dem V. finitum abhängig 
gemacht wird. Vgl. Ausf. Gramm. Th IL. $.856, b. S. 600 611. 

X.Cy. 7. 1, 40 odro: de imeıdn Ürropoürre, 2URLAn muwroder moıny- 
OumeEvdı, Wire ÖEROM rü Önde, Und reis domicıw Erddnvro (fl. KUrRov 
nomodusvoe ErdInıro). 1. 6,33 öros br roısdrw Fisı IYı0VdEvreg 


ronörego. nolizu yevorwro. 2. 3, 17 roig d’ Erkooıs alnev, Örı Bälkeır 
dejooı Evaıpovuesous rais Awdoıs. 
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3. Eine, fih auf faft alle Arten vor Nebenfäsen erſtreckende, 
attraftionsartige Verfhränfung ded Hauptſatzes mit dem 
Nebenfate befteht darin, daß ganz gemöhnlih dad Subjekt des 
. Nebenfates in den Hauptſatz herübergenommen und 
hier zum Objekte gemadht wird. (Bgl. nosti Marcellum, 
quam tardus sit ft. quam tardus sit Marcellus). 

Her. 3, 68 oöros moWtos Önuntevoe ro» Mayor, üs obx eln Ö 
Kögov Zuiodis. 80 eTdere ryv Kaußioeo Üßgır, in’ 6009 Imeifide. 
6,48 dnensıparo r@v 'Ellivor, ö zı iv vo Zyouw. Th. 1,72 r7vV 
opesripav nüdlır EBovlorro anmairsır, don sin divamın. X.Cy.5. 
3,40 oi äpyovres aurav Inınslsicdwv, Önws OVoxsvagnervor 00. nävre. 
Auf diefelbe Weife wird aud) alsdann, wenn der Nebenfap dag Dbjekt eines 
Subftantive im Hauptfage bildet, häufig das Subjeft des Nebenſatzes in 
den Hauptſatz gezogen und ald Objekt des Subftantivs in deu Genitiv 
gefest. Th. 1, 61 mAde de zul Toig Admwaioıg zbdig N dayyslia rov 
noisov, örı dpeordau. 97 äua de zul rjs dogüs anddsıdıv Eye 
175 or ’Adnvalor, iv olip roönp zariorn. Ebenſo wird auch oft ein zu 
einem Infinitiv gehörendes Subftautiv von dem den Jufinitiv regivenden 
Verb oder Subftantiv angezogen. Th. 3, 6 rüjs YaiAdaong eipyor Mi 
xojosas toüg Murvinvalovs. 5, 15 inıyvnia rar ardpwv rw ix 
rs vjoov zonioaoda. PI. Criton. 52, b oöd’ imıy3unuia oe dAins 
nölswg, old’ Kilo» vöonwr Llaßev — zldevar. 

4. Dee Hauptfask wird mit einem Nebenfage häufig 
dadurh zu einer. Einheit verfhmolzen, daß der Hauptſatz 
als ein mit örı oder wy eingeleiteter Subftantivfaß, oder noch weit 
häufiger als ein unentwidelter, durch den Akkufativ mit dem Infinitiv 
ausgebrüdter, Subftantivfag von dem Nebenfage abhängig gemacht wird. 

X. An.6.4,19 ös yapdyo Hrovaa rıwog, Örı Kitavdoos Ex Butav- 
riov kpmoorig uelicı nizın (fl. ös Frovoa, Ki. aeilsı Nfcıv). Her. 1,65 
Ös d’ adroi Aurtdarmörıcı Alyovoı Auvxoüvpyov Inırgomnsüdarra 
&# Korn &yaylodaı taüra. 3, 14 65 de Alyerar dm’ Alyunılor, 
daxpüsıv ulv Kooicov. 4,5 s DE Zxrddaı Alyovoı, vedtaror 
inavrov Idvtor elvaı ro Sperepo». | | 

5. Das Anakoluth (v. @ priv. u. @xdAoudog, or, folgend) 
ift eine folche Wort- oder Sabverbindung, in welcher die begonnene 
Konſtruktion des Sabes nicht durchgeführt, fondern in 
eine andere verwandelt wird, bie in grammatifcher 
Hinfiht zwar jener nicht entſpricht, in logifher Hin— 
fiht aber, d. b. in Anfehung der Bedeutung und des 
Inhalts, jener-gleih oder ähnlich ift. Die Quelle, aus der 
dad Anakoluth fließt, ift die Lebhaftigkeit der Vorſtellung, oder das 
Streben, entweder die Deutlichkeit, oder die Kürze, ober die Kraft, 
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oder die Konzinnität der Rede zu unterflügen. Die Anakolnthien 
laffen fich in zmei Arten theilen: a) ingrammatifche, b) in 
rbetorifche. Außerdem aber gibt ed auch folche, die offenbar aus 
Nahläffigkeit und Unachtſamkeit entiprungen find. Die 
grammatifchen Anafoluthien, welche größtentheils durch Attrak— 
tion veranlaßt find, haben wir im Verlaufe der Grammatik an 
mehreren Stellen betrachtet. Bon der rhetorifhen Anakoluthie 
wollen wir nur zwei Fälle erwähnen : | 

a) Ein fehr natürlicher nnd häufiger Fall befteht darin, daß derjenine 
Begriff, welcher den ganzen Satz veranlaßt hat, ald logiſches Subjekt an 
die Spite ded Satzes im Nominativ geftellt, nad) Unterbredjung ded 
Satzes durdy einen Zwiſchenſatz aber ald grammatiicdyes Objekt auf das Verb 
des Satzes bezogen wird. X. Hier. 4, 1 wsnee ol dAyinrai oby, örer 
Idımröv ydvmvraı xgeirrovss, TOÜLo brodg zbppaiveı, All’ Örav av ürın- 
ywrıoröy ijtrous, TOÜr’avrous avık (fl. rourp zbppaivorraı — druvraı), 

b) Um entgegengefeste Begriffe in einem Satzgefüge hervorzuheben, 
werden diefelben oft an die Spite der Sätze in gleicher Form geſtellt, obwol 
jeder derfelben einer verfchiedenen Rektionsſphäre angehört. Pl. Phaedr. 233, b 
rowüra yip 6 Eowg' dmideisvurar‘ dugruyoüvras uev, & m) kurmv rois 
&lloıs rapkzeı, avıapk moi vouiLew, eüruyoüvyras dexal 1a m jdo- 
vis &lıa map’ dxsivov Inalvov avayzdlcı tuyyavewr (fl. map’ ebruyoirrwr 
di al ı& my Hdorijs afıa inalvou dvayralsı ruyyarsın Oder: Eurugoüvras 
di zoi ı& pay nd. &, inawsiv avayxadeı). 


Zehntes Kapitel. 
5. 388. Wort: und Satzſtellung (Topik). (1) 


1. Die innere Beziehung der Satzglieder und der Saͤtze auf 
einander und die Verknuͤpfung derſelben zu einer Einheit des Gedan⸗ 
Pens oder Begriffes wird theild, wie wir gefehen haben, durdy die 
Flerion oder ‚die Flerion vertretende Formwoͤrter, theild durch bie 
Betonung und die Stellung der Sabglieder und der Saͤtze 
ausgedrückt. Da die Betonung nur in ber lebendigen Rede hervor: 
treten kann, und in der Regel mit der Stellung übereinftimmt, fo 
wenden wir und fogleih zu der Stellung. Wir unterfcheiden zwei 
Arten der Stellung: die gewöhnliche und die invertirte. Zuerſt 
betrachten wir die gewöhnliche Stellung. 

2. Das Subjekt nimmt die erfte, das Prädikat die lebte 
- Stelle ein; dad Objekt tritt vor das Prädikat, das Attris 
butiv aber folgt feinem Subſtantiv nad. 

Kögos, 5 Aucıleds, amls anddavsv. Kümgwı ndvuv mpohiuns aürp 
Ovvearpdtevoar, Ileis uiyas — dvjp Ayados — 6 neis 6 miyas — 6 are 
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ö dyasds — Ö mals Ö roü Köpov — 6 mölsmos Ö mpös roug Iepoas. Der 
Fufinitiv oder der Acc. c. Inf. und das Partizip aber folgen dem regi— 
renden Worte nah. S. die Beifpiele in den $$. 306.307. 310. 

3. Das Gefeß, nach welchem mehrere auf Ein Verb bezogene 
Dbjektiven georbnet werben, beruht vorzüglich) darauf, daß das 
Objektiv, auf welches ed in dem objeftiven Saßverhältniffe am Meiften 
antommt, dem Praͤdikate vorangeht, die übrigen Objektiven -aber in 
der Drönung, in welcher fie zu dem erften Objektiv getreten find, auf 
einander folgen, und zwar fo, daß immer das neu hinzutretende Ob— 
jektiv dem fchon vorhandenen vorangeht. 

Oi "Eiinvsg zog Ilegoas Evianoav. — Oi E. iv Mapaduve Toüg IT, 
dviznoav. — Oi "Ellmwes radrn rij husoe iv Mapadavı tous Iligaag Ivı- 
zmoev. Auf diefe Weiſe wird in der Megel das Orts- und Zeitadverb dem 
Faufalen Objekte (röre oder raurm tij Hudox robs IT. Evixmoav), das perſön⸗ 
liche Objekt dem fäcjlidyen, fowie der Dativ dem Akkuſativ (1öv maide nv 
yorumarız)v dıdaoım — rü maudi ro Rıfßkiov didauı), das Zeitadverb den Orts⸗ 
adverb (rörs Od. raurn ry ausoe $v Mapadove rog IT, Evinnaev) voraugehen. 
Das Adverb der Weife nimmt in der Regel, felbft wenn ein auderes Wort 
das Hamptobjektiv ift, feine Stelle unmittelbar vor dem Prädifate ein, ale: 
of "Eilnveg radrm 7 Hulpa iv Mapedorı: vous Ilkooas zus kviumaer, 

Unmert. 1. Die Stellung einzelner Sprachtheile, als der Pronomen, 
Präpofitionen u. f.w. haben wir oben bei der Lehre derfelben berüdfichtigt. 
©. das Sachregiſter uuter Topik. 

4. Die Stellung der Nebenfäse entfpricht der Stellung ber 
Wörter (Subftantiv, Adjektiv, Adverb), welche fie vertreten. 

Pl. Phaedon. 59, c ö Hvowpds, ösnee EladEı Önaxovsıry, eine 
egimivew, X. Cy. 3.2, 3 6 de Köpos, iv B ovvesidyorro, ddisro* 
inel de zald& jv r& leo& aürg, Ovvexdioe roüs re rov Ilooov 
Aysuövos xal tous rav Mijdov, 'Enei di duoü Naar, Ziefe roade. 
Die Subftantivfäse jedoch nehmen, felbft wenn fie das grammatifche Sub» 
jeft ausdrücden, ihre Stelle nad) dem regivenden Verb ein. Ibid. 1.4, 7 ot 
d’ Eleyoy, örı &pxroı molloüs Adn ninoıdsavras dıspdesıpar. 

5. Wenn die Stellung umgekehrt wird, fo daß nicht dad den 
Hauptbegriff, fondern dad den demfelben untergeordneten Begriff 
bezeichnende Wort durch die Stellung auögezeichnet wird, fo wird 
diefe Stellung die invertirte genannt. In diefer wird dad Prä- 
difat dem Subjekte, dad Attributiv dem zu beftimmenden Subftantiv 
vorangeftellt, das Objektiv aber, und namentlich das Adverb, dem 
Praͤdikate nachgeſtellt. 


Ayasos ö are. — ToQric dperijs wuldos, Oder ſtärker: räs 
@perns ro xaldos. — 0 Bacılevg Köpos. — © ngös5 roüg I1:o- 
cas nmölsuog. — ’Eueyloavyıo xalns. Th. 2, 64 prosıv re yoY ra tz 
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6. Wenn dad Subjekt beſonders ausgezeichnet werden foll, fo 
wird ed an dad Ende des Satzes geftellt; und wenn in Einem 
Sabe zwei Wörter durch die Stellung hervorgehoben werden follen, 
fo tritt das eine an die Spike des Satzes, während das andere 
die legte Stelle einnimmt, ald: naow» agerWv Nyeuav 2orıv 
N evoeßeıa. Überhaupt ift fowol die erfte, als die le&te Stelle 
als eine Kraftftelle anzufehen, wenn fie von Sabtheilen, die nach 
der gewöhnlichen Ordnung nicht hierher gehören, eingenommen werben, 

7. Bei den Nebenfäsen wird die Inverfion' noch häufiger, 
ald bei den Wörtern, deren Stelle fie vertreten, angewendet, da ſchon 
das Streben nach Deutlichkeit diefelbe oft gebietet. Die Subftan- 
tivfäße mit Arı, wc, daß, und die Finalfubftantivfäße 
werden dem regirenden Verb vorangefchidt, wenn der Inhalt derfelben 
gleihfam mehr vor das Auge gerücdt werden fol. 

“Or meyas dr umpod 6 Pldınnog ylinre, napeltipo. — “va 00- 
peEorsgov dniwdn ndoa H Mepoovy nolıreia, mirpbv inavsım. Die unver: 
fion der Adjektivſätze (öv eides drdon, odrds Zorıw) haben wir $. 332, 8. 
betrachtet. Bei den Üdverbialfäben der Zeit und der Bedingung läßt 
fi, da fie ſchon in der gewöhnlichen Stellung dem Hanptfabe voranztigehen 
pflegen, die Inverfion nicht anwenden, - 

8. Wenn in einem Nebenfage ein Wort vor den übrigen ausge— 
zeichnet werben foll, fo tritt e& zuweilen vor die einleitende Konjunktion, 
ald: zoradr’ 2ori zul alla, mepi Euoü a oi nokkoi Aeyovaıv. 

9. Ein befondersd Fräftiges Mittel zur Hervorhebung eined Wortes 
durch die Stellung ift die Sperrung oder Auseinanberftellung 
(Hyperbaton) zweier zu einer Einheit verbundenen Wörter durch Das . 
zwifchenftellung eined ober mehrerer minder wichtigen Wörter, Durch 
Diefe Trennung wird in der Regel zwar nur Eins der beiden Wörter 
hervorgehoben, oft jedoch auch beide, zumal, wenn’ beide an Kraft- 
ftellen des Satzes geſetzt find. 

Dem. Phil. 3, init. noilor, @ &rdpss 'A9nvaior, Adymv yıyyoulvor. 
X. 5. 1,4 olacı od» nolv av rıjv xaraazevijv mo Japmonripav parıjvar 
(ft. nodu Anuno.). Uber auch im Sapgefüge findet die Sperrung fehr 
häufig Statt. Sie befteht alsdann darin, daß der Hauptfas, ald minder wich: 
tig, zwifchen den Nebenſatz geftellt, und dadurd) in Togifcher Hinfidyt dem 
Nebenfage untergeordnet wird. Pl. Prot. 131, d rd yao devzöv rd meları 
toru önm. noostorxs. X.C.3. 1,10 yudeir ya mv ed old’ Orı iniorasaı. 
Isocr. Paneg. 54 wsrs negi wer tig dv rois "Elle duraoreiag nur ol}’ 
önws Av Ts vapkarepov Imıdeiiaı duvn9sin. Dem. Phil. 91, d oöro: niv 
yip &pyorres ol modus zbövos EEE 00 — idor, 

10. Gleiche oder ähnliche und befonderd entgegengefegte 
Begriffe werden dadurch in der Stellung. ausgezeichnet, daß fie 
neben einander geftellt werden. 

So: alrös adroö. n.f.w., als: H nölıs adın map’ wörjs diem 
Ayıerau. X.Hier.6,2 furjv udv Hlınıaras Hicusvos Hdoudvoız duor. 
Pi. L. 934, d uaivorraw moAkoi molloüs roönous. Daher: «idog 
&ilo, alius aliud, KAlos @Al09:, alius alibi, &Aios dAloce, alius 
alio, &Alos @Aloder, alius aliunde, &Alos dAln, alius aliä (sc. via) 
n.f.1mw., worand die deutſche Sprache zwei Säbe macht: der Eine thut 
dieß, der Andere Jenes n.f. mw. 


—e rer — 


Sadıregifter. 


1. Sadregifter. 





Was unter E oder e nicht zu finden ift, fudhe unter K ober E. 


Ablautung d. Vok. $. 16,6; 
des Stammes d. V. im- 
pura ae des e in o 
231, 

Asteitung der 
232 ff.,d. re 

Abihwäd). d. Vok. 16,2. 

Abfichtspartifeln 330. 

Abstracta 39; pro Con- 
cretis 238, U. 13; im 
Pinr, 243, 3, 3). 

Abtheilung der Sitben 36. 

Abundantia subst. 70. 

Adjektiv (u. Partizip) 74 f. 
215.5 Betonung 75; 
dreier End. 76 — 77; 
sweier End. 78 — 79; 
Einer&nd. 80. ; z. Sub⸗ 
ftantiv erhoben 263, U. ; 
attributives 264; als 
Subftantiv mit d. Gen. 
(H moAAn ns ynne fl. rd 
nold räscyıjs) 264, U.5;5 
ft. des Adverbs 264, 3. 

Adjectiva verbalia ſ. 
Verbaladjeftiv. s 

Njertivifcher Subftantiv: 


ſatz 331. 

Adjektivpron. fubftantivirt 
263, a. 

Adjektivſatz 331; mit ans 
deren Nebenfäben vers 
taufcht 334, 2 

Adverb 100 ; Bildung 101; 
Komparation 85 ; in ob» 
‚jet. Beziehe. 314 ff.; 
adj, gebr. 262,d. ; jubft. 
gebr, (of rür) 263,c.;5 
in prägnanter Konftr. 
(ömoı ris kouer: u. dgl.) 
300, U. 7.5 (6 &xeidev 
möltuos Ösvgo je fl. 
ö ixsi m.) 300, 9.8; 
Ortsadv. attrahirt 332, 
Y.7.; Attract. inversa 
der Hrtsadv. ib. U. 13. 

Adverbia correlativa94. 

Apverbialobjeftiv 314 ff. 

 Mdverbialfab 335 ff.; der 
Drtsbeziehung 336 ; der 
Zeit 337 ; des Grundes 


Wörter | 


335 ; derBedingung339 ; 
der Einränmung 340,7; 
der Folge od. Wirkung 
341; der Art u. Weile 
342; der Quantität m. 
60p, dao» 343. 
Yoverfative Beiordn. der 
Saͤtze durch de,aAld ıc. 
322; negative adverf. 
Beiordn. 321, 2. 
Akkuſativ 276_ff.; 
räumlichen Biels 277; 
des erzeugten u. gethanen 
Objekts b. V. desfelb. 


Stammes od. verwand⸗ 


fer Botg. (udyyv ma- 
xeode: ; Lv Bior) 278, 
1u,2;5 0.0.8. bes Öläns 
zens Fließeus u. a. 278, 
3.; des Zwecks 278, 4.; 
der Art u, Weifeib. U.3; 
des leidenden u, bearbeis 
teten Objekts 2793 b.d. 
V. des Nützens, Scyas 
dens u.a. 279,1; Gutes 
od. Böſes durchWort od. 
That Einem zufügen ib. 
2; des Ausharrens, Wars 
teus, Fliehens, Entlaus 
fens ib.3; des fid) Ab⸗ 
wendens,Weichend, Vers 
abſcheuens ib. A. 3; des 
Verborgeuſeins, Ver—⸗ 
bergens, Schwörens; 

Yanveır, Aginsırib. 4; 
5. dei, xen ib. U.4; 
Balveıv, nmlsiv ⁊c. des 
Dpfernd, Tanzens gi 
Ehren Jemandes ib. A 
55 der Empfindungen u. 
Affekte ib. 5.5 des 
räumlichen,temporelfen, 
quantitativen Objekts 
ib. 6.5 der näheren Be⸗ 
ſümmung (xalög ra öu- 
para, dAysi ınv xEpa- 
Arjv) ib.7 5; — doppelter: 
yıla pıklay oe U. dgl. 
280,1;xala,sand nos, 
ityo o8ib.2.; b. d. V. 
d. Bittens, Verlangeus, 
Forſchens, Fragens; 


des 


Lehrens, Erinnerng; 
Theilens, Zerlegens ; Be: 
raubens; Verbergens 
An⸗ u. Ausziehens ib.3; 
in den Ausdrücen: Ei- 
nen zu Etwas machen, 
erwaͤhlen, erziehen, als 
Etwas nennen ꝛtc. ib. 45 
‚in d. oyjue zu” öJov 
x. uEpog 266, A. 4.3 — 
zur Bezeichnung adver⸗ 
bialer Ausdrücke, als: 
marpdv xAalsın, wu£ye 
xuiosıv 278, A. 1; ya- 
og, dwpsdv,roüro, def: 
halb ib, U. 2; roVror 
rov 1odwo», dixmv, 
öuore ib. U. 3; ryv 
1ayiarınv; depyyv ic.; 
noll&, saepe, — ** 
u. ſ. w.; 279, U. 8.; 
&lpog, Uwog, rolda X, 
ib. A. 10 ; beim Paſſiv 
281; bei Verbaladj. auf 
rlos 284, U. 7. 
Akkuſativ c. inf. 3075 ft. 
des Mom. c. inf. ib. 
A. 4; ft. des Gen. od. 
Dat. c. inf. ib. A, 2; 
als Subjekt nad) — 
rar, doxei x. ib. A.5; 
mit d. Artik. f. Fufin.; J 
in Erflamat. 308, A. 2.3 
in den Rebenfahen der 
orat obliq. 345, 6. 


— c. particip. 310, 2; 
abfolut 312,5; mit ög 
312, 6; Akkuſ. des Par: 
tizips f. eines anderen 
Kaſus 313, 1. 

Aktive Form 102. 249. 
Bol. Tranfitiv; mit d. 
Bote. Falten 249,4.3. 

Akut 29, 4 

itzeat 29; BVerändrg. u. 
Wandrg. durch Flexion, 
Kompofitionu. Kontrak⸗ 
tion, im3ufammenhange 
der Rede (Gravis ft. des 
Akut), bei der Krafis, 
Eiifion, Anaftrophe 31. 
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Akzent der I. Dekl. 45; II. 


Det. 49; III. Deil. 65. 


— der Adjekt. u. Partiz. 
75; auf vs, ia, U76, 
11.; ws, av 78, 9.7. 
u. 29, 9.5.5 @v, 0v78, 
U.9. u. rad sn, 8 
78,4. 1 

— de Berba 118. 

Anakoluth347,5; ind. Par: 
tizipialtonftruft. 313. 

Anaftrophe 31, IV. 

Anhäufung d. Konfon. 25. 

Anomala substant. III. 
Dekl. 67 ff. 214; verba 

Anreihung 321. [157 fi. 

Antwort 344, 7 

Aoriſt 103; Aor. P. mit 
o 131; Aor. I. ohne o 
154, 7; Aor. 11. mit 
o 154, 8; Aor. 11. A 
u. M. nad) Analogie = 
D. aufm 191 f.; Aor. 
11. A. m. intranf. Bdto. 
neben d. A. 1. A. mit 
tranf. Botg. 141,4. — 
Synt. 256.5; iterative 
Bdtg. ib. 4,b); in Ber: 

leichg ib.4,c); ft. des 
räf. ib. 4, d); Nor 
mit rlob ib. 4, e); t. 
des Fut. ib. 4, N). or. 
im Konj., Opt., Smpr., 
Auf u. Partiz. m. Präs 
fensbdtg. 257. 

Aor. |. u. I1. Medii ſtäts 
refleriv 251, 3. 

— im Konjunkt. ft. d. Fut. 
ex. d.Cateiner 255,9.9. 

Aphärefis 14, . 

Apodofis 339, 1. 

Apokope 16, 9. * 7. 

Apoſtroph 13, . I. 

Appoſition re im Gen. 
b. Pron. posses. (Zuös 
tod adklov Biog)ib 2; 
distributive od. partitive 
App. ib. 3.5; v. d. re 
an Sage attrah. 332, 


Artikel 91; 214 f; de 
monftr. u. relativ 247. 
— als eigentt. Art. 244; 
b. Gattungsnamen 244, 
2-6; b. Abftr ‚Stoff , 
Eigenn 244, 7; b. fub: 
ftantivirten Adjekt. und 


Sachregifter. 


Partiz. 244, 8. u. 9.5 
b. Pron. u. Numeralien 
246; (rd rjs mölsws, 
ol neoi rıva, ol vür 
&v9 owr0:)244,10.263; 
b. jedem Worte u. jeder 
MWortorbdg. 
Stellung 245. 

— weggelaſſen b. Gat—⸗ 
* snamen gr Y.3.; 


bftr. ib. A. 4.; b. 
Vartinipien ib 8; b.d. 
— 246, 


— Subjett u. .. 
244, 4. 1. [A. 

— ind. Appoſition Fr 

— wiederholt. 245, 2. 

— pertrittd. Pofleflivpron. 
( rarjp fl. duös m.) 
214, 4. [te 3. 

Artifulationd. Sprachlau⸗ 

Asper f. Spiritus. 

Aspirata vor asp.ind.ien. 
verw. 17, 4; 21. 

— 325. 

Atona 3 

— Dekl.48; Rdpl. 
ſ. Redupl. 

Attraktion d. Genug 240, 
3; d. Numerus 241,6; 
b.d Präp. u. Adverb. 
300,4 DBgl.ib.3; b.d. 
Sufin.307,4. 308,2; b. 
ösre341,3; b d Partiz. 
310,3; d. Relative 332, 
6; v. oloc, 0005, HAlaog 
1b.7 ;Attractioinversa 
ib. U. 12; b. oöderx 
östıs od; b. Drtsadv. 
ib. A. 13; Attrakt. des 
Relat. in d. Stellung 
ib. 8; Attraktion des 
Relat. b. einem dem Re: 


lativfage untergeordnes - 


ten Nebenfabe ib. 9; 
Attrakt. des Kafus ind. 
mit Ös, Ösmesp,@ste till: 
geleiteten Komparativ: 
ſaätzenz42, A.3. Vgl. Ver⸗ 
ſchmelzung u. Verſchrän⸗ 
Attribut 239. 3. lkung. 
Attributives Satzverhältn. 
2 


262 ff. 
Aufhebung der Sätze durd) 
alla 322, 6. [222. 
Auflöſung d. V, contracta 


244, 11; 


Augment 108,35 119 ff.u. 
219; in d.Kompof.215f. 
Ausfall v.Konfonanten 25. 
Ausſprache der Buchft. 25 
der Diphth. 4; d. Wör: 
ter nad) Akz. u. Quant. 

29, U. 3. 

Ausftoßung v. Konfon. 25. 

Bedingung u. Bedingtes 
f. sd im Wortreg. 

Beariffswört. 238,1. 38,4. 

Beiordnung d. attrib. Ads 
jeft. 264, 2. 

Beiordnungd Säte319ff.; 
Kopulative Beiordn. :' 
(18, za) 321,1; negativ 
„(oöre, oudE) ib. 2.5; (od 
uovov — alla xal x.) 
321,3 ; Adverfative Bei: 
ordn.: (ur — de x.) 
322,1—5; (dlAc’) 322, 
6; Disjunktion (F— # 
u. f. w.) 323; Grund 
(yde) 324,2; 
(deu, rolvuvv) 324, 3. 

Beſchränkung der Sätze 
322, 12 5. 

Betonling ſ. Akzent. 

Bewegliche Konſon. am 
Ende des Worts 15. 

Bindewörter 319. 

Brachylogie 346, 2. 

Cardinalia 96 ff. 

Charakter d. Verbs 108,5; 
d.Tempora 110; reiner 
u unreiner 142, 2; d. 
DB. auf wı 170. 

Circumilexus 29, 4. 
(Altes Übrige f unter K.) 

Dativ 282 fi. 

Dat.localis(o 2)283, 1; 

«) adıvig rois inmoıs. 

6) oreut; oroip, nir- 

dei, vevoi x. ib. 2.; 

v. d. Zeit Wann?) rein 

Ausoe; von der Bedin⸗ 

gung, unter der Etwas 

geſchieht ib. 3. 

Dat. eigtl. od. perfönlicher 
(Wohin ?)284 in räum⸗ 
licher Beziehg. b. V. der 
Beweg (aveysır yeipag 
otgarg)ib A 1; Dat. 
communtonis ib. 3; 
b. d. B. d. aemeinfchaftt. 
Verkehrs, Umgangs, der 
Mittheilung 284, 3, 1); 


b. d. V. d. Begegneng, 
d. Annäherung, d. Wei: 
chens; b.d. Adj. u. Adv. 
ninoios, dvanvrios, ty- 
yisx.; b. d. VB. des 
Streitend, Wetteiferns 
ib. 2); des Gebieteng, 
Rathens, Aufmunterns 
d. Folgens, Dienens, Ge⸗ 
horchens, der Begleitg.; 
b. d.Adj. u Adv.dxdlov- 
Jos, dıadoyos, Es ıc. 
ib. 3); Dat. aequali- 
talis et congruenliae 
w.d. Gegenth. ib. 4); b. 
d. Ausdrücken d. Gezie⸗ 
mens, Paſſens, b. d. V. 
des Gefallens ib. 5); des 
Beiftimmens, Tadelns, 
Vorwerfens, Zürnens, 
Beneidend ib. 6); des 
Helfens, Abwehrens u. 
Nützens ib. 7); b. aller: 
lei B.aufd. Frage: für 
wen?ib. 4.4; b. d. V. 
d. Wahrnehmens, Fin⸗ 
dens, Antreffens an 
ein. Perfon ib. 8); Dat. 
posses.b.elvart. yıyve- 
o9aı ib. 9); der Rück 
ſicht ib. 10); b. Paſſiv. 
ib. 11); b. d. Verbals 
adjeftiven auf zdog u.rog 
ft. und c. gen. ib. 12). 

Dat.instrumentalis 285; 
d. Grundes b.d.V affec- 
tuum ib. 1,1); d. Mit: 
feld u. Werkzengs, bei 
xoj09da: U.vouiLevib. 
2); der Art und Weife, 
Des Maße, der Gemäß: 
heit, des Stoffes ib. 3). 

Dat. c. infinit. 307. 

Dat. c. particip. 310, 2. 

Dat. partıcıp. ft. eines ans 
deren Kai. 313, 1. 

Defectiva der III, Dekl. 
69, 73, 2. 214,4. 2. 

Dehnung d. Vokals 16,3; 
207. 

Deftination d. Subft 41; 
1. Detl. 42 — 44; 
Quantit. u. Beton 45; 
Dial. 2115 1. Deftin. 
46 — 49; Beton. 49; 
Genus 50; Dial. 212; 
III. Dekl. 51 — 69; 
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Quantit. 64; Beton.65; 
Genus 66; Dial. 213; 
Anomala 67 ff. 214; 
Defektiva 69. 214,9. 2. 
Del. der Adjekt. u. Part. 
76 ff. f. Adjekt. 
— der Pronom. 87 ff. 
— der Zahlw. 99, 5. 
Deminutiva 233, 2, c). 
Demonftr. Pron. f. Pron. 
Denominativ. Ver ba232. 
Deponentia 102,3; D. 
Pass. 197; Synt. 252. 
Derivata 231,2. [9 3. 
Desiderativa verba 231, 
Diaeresis puncta4, 9.4; 
Diär in Dial. 205, 6. 
Dialekte Seite 1; 202 ff. 
Diaftole 37. [200. 
Digamma 5, 2,a); 25, 2; 
Diphthong 4. 
Disjunftive Beiordn. 323. 
Distribntive Appoſition 


— 

Doppelkonſon. 5, 4. 

Dual 41; 106; mit d Verb 
im Plur. 241, 5; wech— 
felt m.d. Plur. ib. A.8; 
des Verbs mit e. Subft. 
im Pur. 241,4.9; der 
Feminin. m.d. Maskul. 
(roitw r& teyve) 241, 
A. 10, b). 

Einordnung d. attrib. Ad: 
jeft. 264, 2. 

Elifion 13 f. 206,5; hins 
fichtt. des Akz. 31, III. 

Ellipſe 346, 15 d. Subj. u. 
überhpt. d. Subft. 238, 
U. 3; d. Kopula edvas 
238, A 8u. 9; des durch 
d. Attributiv näher zu 
beſtimm. Subſt. 263; 
v. &v 260, A. 3. 6. 7; der 
Protaf.u d. Apodoſ 340. 

Encliticae 33 ff.; encl, 
betont 35. 

Epicoena 40, U. 2. 


Etymologie 7. [10. 


Euphoniſche Prothefis 16, ° 


Factitivum Verb. 232, 
A ı.m.ib ce). 

Feminin im Pur. mit d. 
Verb. im Sing. 2411, U. 
6; m. d. Neutrum (af 
nernßulai Avmmodv ) 
241,2; b. e, Neutrum 
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(rd yuvadkıdv dorı zair) 
241 f.; im Dual mitd. 
Mask. (roviw 1& 1E- 
xva) 241, 9. 10. 

Finalfäse 330. 

Flerion 38. 

Fleriongendungen d. Berbs 
109 ff. 116; d. V. auf 

"a 171. 172. 

Folgerungsfab mit oa, 
odu, roivuv X. 324, 3. 

Formwörter 238,1. 38,4. 

Fragſatz 344 ; Modi ib. 
6; Zufammenziehg. m. 
e. Relativf. ib. A. 3; 
Derwandig.einesfteben: 
ſatzes in e. direkten Frag: 
fat (örav ri nomjowcı) 
ib. A.6; Berfcdymelzung 
zweier od.mehrerer rag: 
fäge in Einen (ris rivog 
alrıös Zorı) ib. U. 7. 

Fragwort mit d. Artikel 
344, U. 3. [A. 2. 

Frequentativa verba232, 

Fügewörter 319. f. Kon: 
junftionen. 

Futur 103.5; attic. 117.; 
doricum auf ovüue: 
154,3; ohne o 154,4; 
auf oöue: b. verb. mu- 
tis 154, 5; medii ft. d. 
activi (Exoiw, dxol- 
coua: fl. axovcw) 154, 
1. u. 198.5; Synt. 255, 
3.4. ; im Infinit. nad) d. 
Verben des Meineng, 
Hoffens x. 257, U. 2. 

Fut MI. in aftiv. Form 
154, 6. ; Synt 255, 5; 
ft d. einf Fut.ib. A 6; 
Fut. III. der Lateiner, 
wie im Griech. auszus 
drücken ib. A. 9. 

Genera verbi 248. 

Genitiv, attributiver 265. 
ellipt. gbr. 263, b). 

Gen. in objeft. Bez. 270. 

Gen. separativus b. d. W. 
der Entfernung, Treu⸗ 
nung, d. Loslaſſens, Auf⸗ 
hörens, Befreiens, Ver: 
fehlens, Beraubens 271, 
2.33 b. B. d. Anfangens 
ib. 4. 

Gen. origin. el aucloris, 
b.d. B. des MWerdeng, 
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a Erzeugeng 
Gen. — a)b.eiver, 


k yiyvsodaL, b) b. idıos _ 


olselos U, dgl. 273, 2. 
Gen. qualitativus ib. c). 
Gen. totius |. parlitiv. b. 

elvaı U. yiyrsadarz rı- 

HEraı, rrosioden, NyEl- 

09a 273, 3, a); in 

attribut. Beziehung b. 

Subftaut., fubft. Pron. 

‚u. Numeral , ſubſtau⸗ 
tivivten Adjekt., Mdvers 

bien ib. U. 4; b. d. 

W. der Theilnahme, d 

Antheils, Mittheilens; 

bei den B. des An— 

faſſens, Verbundenſeins, 

b. d. W. der Berührung 

u. d. Zuſammenhangs; 

b. d. B des Erlangens 

und Erreichens; des 

phyſ. u. geift. Taſtens, 

Greifens, Langens, einer 

haſtigen Bewegung, e 

Strebens 8 ein. Biele 

ib. b); b. d. des 

Bittens, Beſchwörens 

ib. U, 6; b. dv. Adv. 

ud, di, uezoız b.d. 

W des Begegueng, der 

Annäherung, Nähe ib. 

91.9; Gen part.inder 

Dichterfpradye ib 4,7. 
‘Gen. loci 273, 4, a). 
Gen. lemporis 973,4, b). 
Gen maleriae 273,5; b. 

d. V. des Machens, Bil: 

dens ib. a); b. d. W 

der Fülleib. b); bad V. 

des Eſſens, Trintens, 

Genießens, ſich Sättie 

gens, Genuß od. Vortheil 

Ziehens ib. c); des Rie⸗ 

chens ib. d); der ſinn⸗ 

lichen u. geiftigen Wahr: 
nehmung; des Erinnerns 
u. Vergeſſens ib. e); 

b. d. V. d. Sehens, Hö⸗ 

rens, Erfahrens, Ler— 

nens, Betrachtens, Wiſ⸗ 
ſens, — — 

wunderns ib. f); I 

W. des Kundigs u Um 

‚ Fundigfeins, des Erfahs 
ven: u. Unerfahrenfeing, 
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des ſich Verſuchens; 

b.d.Berbaladjektiven auf 

«os u. a. in. d. Bar. des 

Vermögens, d. Gefchick: 

lidyfeit ib. 9). 

Gen. caussae U. caussa- 
tivus 274; b d. Verb, 
desiderandi ib, * 
curandi ib. b); 
Schmerzes, der * 
u des Mitleids, bei d. 
Adi. dieſes Begriffe, 
bef. in Exklamat, b. Ins 
terj. ib. c); b. d. DV des 
Zürnend u. Unwilleng, 
b. d. W. des Beneidens, 
Bewunderns, Lobens 
ib.d)e)f); b d.D.der 
Dergeltung, Radye, Ans 
age u. Berurtheilung 
ib. 2; roö c. infin, 
ib 3,a); b, d. Adv. 
sl, aks, usıolas, 
Os, nos, Org, obrw; 
u.a. mit Zyew, jasır, 
eivac ib. b). 

Gen. b. d. V. des Herr: 
ſchens, b.d. Adj. 2yzoa- 
riis, @rgarıis, 6. d. 
des Vorzugs, Beſiegens, 
des Erliegens, Nachſte— 
hens 275, 1. 

Gen. comparaliıus 275, 
2; Gebr. des Gen. u 
b.v.Komparativ 323,2ff. 

Gen. prelii 275, 3. 

Gen. b. Subftautiven u. 
Adj. 275, U. 5. 

Gen., doppelter 275, U. 6. 

Gen, c. infin. 307. 

Gen. c. particip, 310, 2. 

Gen. absoluti 312, 3; b. 
nicht verfchied. Subjefte 
313, 2; mit @s nad) ei- 
deraı, vosty u.ſ.w. 312, 
A. 12 


Gentilia 233, 2, a). 

Genus des Subſt. 40; 
1 Detl.42; 11. Deil.50 ; 
III. Det. 66. 

Genus d. Adjektivs u. ſ. w. 
ind Konſtr. ꝓarà ouve- 
sw 241; in allgemein. 
Sätzen 241,2; b. mehr. 
Subj. 242; des Super. 
b.e. partitip. Gen. 241, 
7 ;des Relativpron.332. 


Genus der Verben 102. 
Gravis 29; ft. d. Akuts 31. 
Arena 326. 

—_— 103, 2. 


Seen 59, 4. 2; 67, 
b); 7k. 
Heterogenea 790. 
es Hiatus 8; 206, 7. 
Diftorifihe Zeitf. 103, 2 
251, 3 
Hypodiastole 37. 
Hypotheſis, hypothet. 
Sähe. 6, &. 
ImitativaVerba232,1,a). 
fmperativ 104, TIL; 
ynt 258, 1,c); Gebr. 
259,4; III. Perf. Sing. 
Perf, Med. vd. Pass. 
255, 9. 6. 
Imperfert 103; nad) Ana 
logie der Derben auf wi 
196. Synt. 256,24. 
———— 
4 


Imperſonelle Konſtr. ſ. 
perſonelle Strukt. 
Indeclinabilia 73. 


DB. Indikativ 104, I, Synt. 


258, 1,2); d. Futurs mit 
&v 260,2, 1); d, Impt., 
Plpf. u. Aor. wit @v 
260, 2, 2). Untericyied 
zwiichen Imperf., Aor. 
u. Pipf, 256; des Fut. 
ft. des Imperat. 255,1; 
mit od, 3. B. ou zavun 
ltyov ib.; Sud. d. hilt. 
3tf. b. e. Wunfce 259, 
A. 6; Jud. in Neben: 
fügen ſ. die einzelnen 
Konjunkt.; Jud. in Or. 
obl. 344, 6. 
Judirekte Redeform f. oblis 
aue Redeform. 
Infinitiv 105, a). Synt. 
Praesentis ud. Aor. 
257, 1, c); Aorisli, 
Praes. u. Fut. nad 
den Verb d. Meineusx. 
— 2; mit dv 260, 


2, 5). 

Zufnitiv 305; ohne Ati: 
kel 306; nad) d. D. e. 
Willensthätigkeit, der 
Furcht, des Abſcheus ic. 
306, I, a); des Denl⸗ 


vermögend od. der Äu⸗ 
ßerung desfelb. ib. b); 
d. Könneng, Bewirkens, 
der Fähigkeit ib. c); bei 
Adjekt. u. Subft., bei 
elvaı, nepurevar u. yi- 
yreodar m. e. Subft., 
nad) ovußeaiver,dst,yor 
u. dal., nach Adjekt., 
Subſt., Demonſtrativb⸗ 
pron.,en. V. d Gebens, 
Schickens x. ib. d). 

Infinitiv od. Acc. c. Inf. 
verfchieden von d. Par: 
tizip 311; Infin. od. 
Acc. c. Inf. verſchied. 


v. ort, 5,daß,329, A.5; 


in Befehl: od. Wunſch⸗ 
formen 306, A. 1; in 
Fragen des Unwillens 
ib.c; mit al yao, eide 
ib. d. 

Snfinitiv mit Nom., Gen., 
Dat. u. Akk. 307. 

“ Snfinitiv c. Artic. fl. des 
Jnfin. ohne Artik. 308, 
A. 1; im Nom,, Öen., 
Dat. u. Akt. 308, 2; 
in Erflamat.ır. Fragen 
ib. U. 2; ald adverbial, 
Ausdruck (rd vör sivaı 
u. dgl.) ib. U. 3. 

Infinitiv. Activi ft. Pass. 
306, U. 10. 

Inklination f Encliticae. 

IntensivaVerba232,1.2. 

Interpunktionszeichen 37. 

Anterrogativpron. f. Pron. 

Antranfitive Verben 248, 
a) 4); als Tranfitiv m. 
dem Akkuſ. 249, U. 25 
ft. d. Paflivg 249, 3; 
im Paffiv 251,4u. A. 6. 

Inverſion 348, 5. 

lota subscriptum 4,4. 2. 

Sterativform aufozor 221. 

Kafus 41; Spnt. 268 fi. 

Casus absoluti: Genit, 
abs. 312,3; Acc. abs. 
ib. 5. — 

Komparation der Adjekt. 
sı fi. 216; v. Subſt. 
84, A. 4. 216, A. 2; v. 
Adverbien 85. 

Komparativ 239; Verſtär⸗ 
fung u. nähere Beſtimm. 
des Komp. ib.; Gebr. 
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bes 7 u. des Gen. b. d. 
Komp. 323, 2 ff. 

— ohne zweites Glied der 
Vergleihung ib. U. 7; 
fcheinb. ft. d Poſitivs ib. 

Komparatives 7 u. kom— 
parativer Genitiv 323, 
2ff. Comparatio com- 
pendiaria 323, U. 6. 

Komparative Nebenſätze 
342. 343. 

Kompofition 236 f. 

Konditionalfäpe f. ei. 

Kongruenz 240 ff.; des 
attrib. Adjekt. 264,15 
des Relativs im Genus 
u. Numerus 332; im 
Kaſus ib. 6. 

Konjugation 107 ff.; auf 
oll5ff.; aufue 168 ff. 

Konjunftionen 199. 

Konjunktiv 104, II. ; deg 
Pf. u. Plpf. Med.iod. 
Pass. mit felbftändiger 
Form 154,9; Konjunk⸗ 
tiv. u. Optat. Act. u. 
Med.v. V. auf va: mit 
felbftänd. Form 176,5. 
Spnt. 258, 1,b). 259; 
Konj. Aor. ft. Fut. IIL, 
der Sateiner 255, U. 9. 

— mit &v 2360, 2, 3); 
(mit u. ohne &v) ft. d. 
Indik. Fut. 259, U. 4; 
Conj. adhortativ. 259, 
1, a); deliberativus 
259, 1,b). 260, 2,3)b); 
Konj. v. e. öfteren Wies 
derholung 333, 3; bei 
Vergleich. ib. A. 2; mit 
pn ft. d. Imper. 259,55 
in d. Nebenfäben f. d. 
einzelnen Konj.; in Or. 
obl. 315, 5. 

Konfreta 39. 

Konfonanten 3; Eintheil. 
5; bewegt. am Ende d. 
Wortes 15; Wandel 17 
ff. ; Verſetzung 22 ; Ber: 
doppelung 23; Verſtär— 
fung u. Zuſatz 24; An⸗ 
häufung 25, 35 Aus— 
ftoßung u. Ausfall 255 
Endkonfon. eines Acht: 
grieh. Wortes 25, 5; 
Wechſel d. Konf. in den 


Kühner’s grieh. Schulgrammatik. 2te Aufl, 
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Dial. 202-2045 Wan⸗ 
del in d. Dialekt. 208. 
Konftruftion zar& ovve- 
ow 241. 
Kontraktion 95 in d. Dia- 
leften 205. 
Konzeifivfäbe 340, 7. 
Koordination f. Beiordn. 
Kopula sivas 238, A.5; 
Eltipfe 238, U. 8. 
Kopulative Beiordn. 321. 
Koronis 10, U. 1. 
Korrelative Pron. u. Ad: 
verbien 94. 
Krafis 10 f. 206; hins 
fichtl. des Akz. 31, IE. 
Lautlehre für dieDial. 205. 
Lenis f. Spiritus. ' 
Litotes 239, U. 3. 
Sofalfubftantiven233,2,d). 
Maskul. im Plur. m. d. 
Verb im Singul. 241, 
A. 6; verb. m. d. Neu⸗ 
trum (of molloldermvor) 
241, 2; Mask. bei e. 
Meutr. (ueipdzıdrv dori 
zaAds) 241, 15 Mask. 
im Pur. v. e. weibl. 
Perfon 241, U. II. 
Mevialform 102%. Synt. 
248, b); mit refleriver 
Bdtg.249; m.d. Botg. 
laffen ib. U. 2; m. d. 
Bdtg.: zum Vortheil 
od. Nachtheil des Subj. 
ib. A. 3.; m. Reflexib⸗ 
pronom. verb. ib.; mit 
Beziehg. auf fubjektive 
Selbſtthätigk., tropiſch 
ib. U. 45 mit palfiver 
Bedta. 251. 
Metaplasmus 67, c). 72. 
214, U. 1. 
Metathesis Liquidarum 
22. 208, 3; der Aſpirat. 
21, 3; im Verb 156. 
Metonymie 238, U. 1. 
Mobilia Substantiva 40, 


. 1. 
Modi 104. Synt. 258 ff. 
Mopdusvofal 111;3 d. V. 
auf au 1715 in den 
Dial. 220. 
Motio f. Mobilia, 
Multiplicativa 96, 1,c). 
Nebenmodi den Zeitf. 257. 
Nebenſätze 326 f.; Arten 


33 


514 


326,3; Kennzeichen ib. 
Y. 4; Nebenfäse in dis 
refte Fragſätze verwans 
delt 344, U. 6. 
Megation: oö, ar 3155 
äufung ib. 5; icheinb. 
Pleonasmus ib. 6-9. 
Meutrum der Perfonens 
namen m, d. Maskul. 
od. Femin. verb. 241; 
mit e. Mask. od. Fem. 
241, 2; d. Plur. ft. des 
Sing. b. Verbaladjekt. 
241,350. Pl. b. Pron. 
213,4; d. Plur. m. d. 
Verb. im Sing. 241,4. 
Nominalfrage 344, 2. 
Nominativ b. d. Umfor: 
mung d. akt. Konftruft. 
v.Derb. m. d. Gen. od. 
Dat. ind. paffive, als: 
nıorevona: 251, 4. 
—, Gebr. desf. 269; bei 
övoud Eorl or, Övou« 
!yo, b. d. Verben des 
Trennensib. A.3; Nom. 
eines Abſtrakt. ſt. des 
lat: Dat. (mihi est ho- 
nori) ib. U. 2; Nom. 
ft. d. Dofat. ib. 2; in 
d. oyjum xa9” ödov x. 
ueoog 266, 3. 

— c. Inf. 307; ft. ded 
Acc. c. Inf. ib. 4. 
— c. Part. 310, 3; ft. 

eines and. Kafus 313; 
ohne Verb. fin. ib.Q.1. 
Numeralia 96 ff. 218. 
Numerus in d. Formen: 
lehre 41. 106. Spnt. 
243; ind. Konftr. xar& 
ouveoıy 241; b. d. Der: 
baladj.aufrös,reosib.3; 
um. d. Adjekt. b. meh: 
reren Subjeften 242, 1; 
Num. d. Verbs b. meh» 
reren Subj. 242, 2; b. 
mehreren disjunktiv ver⸗ 
bund. Subj. ib. A. 4; 
des Relativpron. 332. 
Objekt 239, 2. [267 ff. 
Objektives Sabverhältniß 
Oblique Redeform 345 ff. 
Dptativ in der Forment. 
104, 11. S. d. Konjunkt. 
Synt. Begriff desſ. 258, 
1,b). 259; c. &v 260, 
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2, 4); ohne @v vd. €. 
Aufmunterung259, 4.1; 
Optat. deliberativus 
259, 2; v. e. Öfteren 
Wiederholung 333, 4; 
v. e. Voransfebg., Ans 
nahme, Vermuthg. 259, 
3, a); v. Wunſche ib. b); 
ft. d. Imper. ib. c); v. 
Verlangen, Willen, Ges 
neigth. ib. d) ; indirekt. 
Fragen ib. e); Optat. 
ohne «» ft. ded Dpt. mit 
ev 260, U. 7; Dpt. in 
Mebenfägen ſ. d. einzel: 
nen Konj.; in Or. obl, 
345, 4. 


Oratio obliqua 343. 
Ordinalia 96 ff. 
Drtöbenennung. 233, 2,d). 
Partikeln 38, U. 
Partizip 74 fi. 105, b). 


Synt. 309 ff. 


Part.,ald Ergänzungeined ° 


Derbalbegr. 310; Nom., 
Gen, Dat. u. Akk. des 
Partiz 310, 2; nad) d. 
DB. der ſinnl. od. geiftig. 
Mahrnehmg. ib. 4, a); 
nad) d. V.declarandi 
ib. 4, b) ; affectuum ib. 
c); des ſich Sättigeng, 
Etwas reichlich Genies 
ßeus, d Vollſeins ib. d); 
des Zulaſſens, Ertrag., 
Beharrens ib. e); des 
Anfangens und Aufhö— 
rens ib. f); ded Glück⸗ 
lichfeins, fich Auszeich—⸗ 
eng, Nachfteh., Wohls 
thuens, Fehlens ib. g); 
nad) mepwaar, napa- 
oxsvalouaui.a. ib. h); 
nach den Redensarten: 
ed ziemt fid), es nützt 
u.dgl.ib. i); nady&yeıv 
(ſich verhalten), ald: &xo 
zrnocusvog ib. k); b. 
tuyydava, davddvo, 
dıarsio, dıdyo, PIa- 
vo, olyouaı ib. 1). 


Partizip verſchieden vom 


nf. nad) mehreren V. 
d.angeführt. Klaffen3lt. 


Partizip, als Ausdruck ad: 


verbialer Nebenbeftim: 
mungen 312. 


Partizip mit ds 312, 6; 
mit were, @grep, üre, 
ola, olov ib. 2. 13. 

Partizip m. eivar fl. d. 
einfad). Verbs 238,47. 

Partizip m. dv 260, 2,5). 

Partizip fubftant. 263, U. 

Partizipiatien 105; f. Inf. 
u. Partizip. 

Partizipialtonfte. 309 f.; 
anafoluth. 313. 

Paſſives Verb 102. Synt. 
248, c). 251. 

Patronymica 233, 2, b). 

Perfekt 103; mit o 131; 

nenvouee U.f.w. 223, 
14; felbftändige Kon 
‚ Junftiv: u. Optativform 
des Pf. u. Pipf. Med. 
od. Pass. 154, 9; Pf. 
u Pipf. nad) Analogie 
der ®. aufzu 193-195; 
Pf. II. m. intr. Bdtg. 
141, 4. 249,2. Synt. 
255, 2; in d. III. Pers. 
Sing. Impr. Med. or. 
Pass. ib. 4. 6; mit 
Präfensbdtg. ib. N.5; 
ft. des Fut. ib. U. 7. 

Perſon des Verbs 106; 
bei mehr. Subj. 242; 
im Adjektivfage 332, 2. 

Derionalendung. 111.113; 
d.B.u:.172; Dial 220. 

Perſonalpron. 87 — 90. 

Perſonelle Struktur fl. d. 

imperf. b. Inf. 307, 9.6 
u. 73 b. d. Partiz. 310, 
4.3; 5.01, 66329,4 2. 
Perſonenwechſel in Orat. 
obl. 345, U. 6. 
Plural 41; b. e. Subſt. 
mit d. Gen. 241, U. 2; 
Dur. e. Subft. mit d. 
Du. d. Verbs 241, 4.9; 
Pl. d. Subft. b. Eigenn., 
Stofin. u. Abftrakt. 243, 
3; geht ind. Sing. über 
241,4. 12; 5. e. Anrede 
an Eine Perf. 241,4.13 5 
dv. I. Pers. ft. d. Sing. 
241, A. 12; Pi. d. Neutr. 
b. Verbaladj. ft. d. Sing. 
241, 3; P. d. Verbs b. 
Sammelnamen im Sing- 
241,1; b. e. Subft. im 


Du. 241,5; raüra, radı, 


Exsiva dv. Einem Begriffe 
od. Gedank. 241, U. 3; 
Plur. wechfelt m. d. Du. 
241, U. 8. 

Pluralia tantum 73, 2 
Plusquamperfekt 103. Val. 
Perf. Synt. 256, 2. 

Pofition 27, 3. 

Doittiv f. Komparation. 
Poſſeſſivpron. 90, 

Prädikat 238, 2. 

Prädifatives Satzverhält⸗ 
niß 238. 

Prägnante Kouftr. f.Präp. 

Präpofitionen 199. Synt. 
286 ff.; ald Ortsadver⸗ 
bien 300; Tmefisib. A.4; 
in prägn.Konftr. (mirerev 
&v yovvaoı) ib.3; m.d. 
Art. attrahirt (od dx zıjs 
Gyopds drdomno: Epv- 
yov)ib. 4; wiederholt u. 
ausgelaffen ib. 5; Stel: 
lung ib. 6. 

Präſens ‘1035 Präſ. u. 
Impf. nach Analogie d. 
V. auf 96. Synt. 255, 
1; hiſtor. ib. ; ft. d. Perf. 
ib. U. 135 ft. d. Fut. ib. 

Primitiva 231, 2. [A.3. 

Procliticae 32. 

Pronomen 86. 217. Dekl. 

87.ff. Synt. 301-304. 

Pronom, correlativa 94 ; 
demonstr. 302, 1. 2; «u- 
tös ib. 3; präparativ 
u. zurückweiſ. 304 ; vor 
dem Relativ weggelaffen 
331, U. 3. 

Pron. indefin. ris, ri 302, 
11; Stellung ib. 4. 5. 

Pron. interrog. ſ. Frag: 
ſätze; m. vorgeſetzt. Artis 
fel 344, U. 3. 

Pron. person. 302; b. 
III. Pers. präparativ 
304; zurücdweif. 304, 3. 

Pron. refleriva 302, 2; 
d. III. Pers. ft. d. der 
I. u. II. Pers. 302, 8; 
fl. d. Pron. recipr. ib. 
U. 7 


Proportionalia 96, 1, e). 

Protasis 339. 

Prothesis euphonica 16, 
6. 207, 8. 

Puncta diaeresis 4,4. 4. 


Sadıregifter. 


Quantität 27 ff. 2095 I. 
Del. 45,2); II1.D. 64. 
Reduplikation 108,4. 123. 
219; im Aor. 11. 219,7; 
att. im Pf. u. Pipf. 124‘; 
in Aor. II. 124,9. 2; 
in der Kompof. 125 f.; 
Red. als Verftärkung d. 
Stammes 163. 
ReflerivesBerb102. Synt. 
218, b). 
Reflerivpronomen 88. 
Relative Konſtrukt. geht 
ind. demonftr.über 334,1. 
Relativpronom 92. Synt. 
331 ff. ; fl. der Demonftr. 
331, U. 1; Kongruenz d. 
Gen.u.Num 332; Kaſus 
(Attrakt.) ib. 6; Attrakt. 
b. olos, 6005, Adixog 
ib. 7; Attract. inversa 
ib. A. 11; b. oudels ös- 
res od ib. U. 125 bei 
Drtsadverb. ib. U. 13; 
Attrakt. in d. Stellung 
ib. 8; Relativpron. v. e, 
Zwilchenfate attrah. ib. 
9; Konfte. d. Relativpr. 
333; Relativpr. geht in 
d Pronom. demonftr. od. 
perfon. über 334,1; Res 
lativ ft. d. Demonftr.ib.3. 
Relativfab ſ Adjektivſatz. 
Reziprokes Pronomen 89. 
Reziprokes Verb 248, A. J. 
Satz 238, 1. 
Sabfrage 344. 
Satzzeichen 37. 
Schema f. oyjue. 
Schlußkonſonanten 25, 5. 
Silben 265 Abtheil. 36. 
Singular d. Verbs b. e. 
Mast. od. Fem. im Pi. 
241, U. 6; b. e.Neutr. 
im Pl. 241, 45 b. mehr. 
Sadın. im PI. 242, 4.3. 
Singularia tantum 73, 2. 
Singularform der Subft. 
243, 135 geht zur Pluralf. 
über 241, U. 12; des 
Imper., ald eine, b. Ans 
rede an Mehrere 211,4.3. 
Spiranten 2, a). 
Spiritus lenis u.asper 6. 
Sproßiormen 231, 4, b). 
Stamm d. Verbs 108, 15 
reiner u. unreiner 138; 
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durch Verftärk. des Konf. 
und Werlängerung des 
Stammvokals 139. 

Stammmwörter 231,4,a). 
Steigerung der Sätze durch 
zul, ob udvov — dilk 
zei U.f.w. 321, 3. 
Stellungd Wört. ſ.Topik. 
Subjekt 238,2; b. d. Um⸗ 
formung d. akt. Konftr. 
in d. paſſ., ald nıorevo- 
paı d. Arsou rıvd 251, 
4; Ellipſe 238, U. 3. 

Subordination f. Unter: 
ordnung. 

Subftantiv 39; Geſchlecht 
40; Numerus, Kaſus u. 
Deklination 415 I. Dekl. 
42 fi.; II. Deft. 46 ff.; 
II. Dekl. 51 ff. 

Subftantiv 39 ff.; Numes 
rus 243, 

— ft. Adjekt. 264, 

3 


Substant. abstracta pro 
concretis 238, 4. 1. 
Subftantivfäge mit örı, 

&s, daß 329. 
Subftantivfäge d. Abjicht 
u.d. Zwecks m. os,örwg, 
iva u. ſ. w. 330. 
Superlativ 81 ff. Synt. 
239; Verſtärk. u. nähere 
Beftimm.d. Superl. ib. ; 
Genus des Superl. b. d. 
partitiv. Gen. 241, 7. 
Synizeſis 12. 206, 4. 
Synkope 16, 8. 207, 6; 
im Subftant. 55, 2; im 
Verb 155. 
Syntare 238 ff. 
Tempora Verbi 103; 
Ableitung 1285 Bildung 
der Temp. sec. u. Gebr. 
der. neben d. Temp. pri- 
mis 141. Synt. 254. 
Tempora prima u. sec, 
103, U. 141. 
Tempora in den Neben- 
fäten 327. 
Tempusbildung d. Verb. 
auf ® 127; d. Verba 
pura 129; d. V. muta 
142 ff.; d. V. liquida 
149; d. V. auf zu 173. 
Zempuscharafter f. Char. 
Tempnsendungen 110. 


33% 
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Tempusſtamm 110, 2. 
Thema Verbi 138, 3. 
I mefis der Präp. 300,4 4. 
Topik od. Wortitellg. 348. 
Topik v. av 261; v. d. 
Artikel d, A, 16 245; d. 
Präpoſ. 300,6; d. — 
ſ. die einzelnen Pron. ; ;d. 
Adverb. ti. Partik. f. die 
einzeln. Adverb. u. Part. ; 
v. re 321, A. 3; dv. ur 
u. de 322, U. 2. 
ZranfitivesBerb248,a)«) ; 
m. intr. od, vefleriv. Bdotg. 
(rein fl.rgenouar)249, 
1,2; m. d. Bdtg.: laffen 


249, 4. 3. 

Übergangder indirekt. Rede 
in d. direkte u. umgekehrt 
345, A. 6. 

Umkehrung d. attrib. Sat: 
verhältn.(of xonorol rov 
ardomnwr fl. ol yenorol 
&rdomno:ı) 264, U. 5. 

— Verben 238, 


Unterordn. derSäbe 326ff. 

Veränderung d. Vokale u. 
Konf. f. Wandel. 

Verb 102 ff. 219 ff.; Ein: 
theil. der B. auf o nad) 
dem Charakt. 127; V. 
barytona ib. A.; 
pura (U.contracta) 129- 


Sachregiſter. 


137; V. perispomena 
127,4. ; V. impura 127. 
138-141; V muta 127. 
142-148; V. liquida 
127. 149-153; V. ano- 
mala auf w 157 ff.; V. 
auf zu 168 ff.; 8 auf 
©, die in einigen Zeitf. 
der Analogie der V. auf 
pefolgen: A.II. A. u. 
191 f.; Pf. u. Plpf. 193- 
195; Praes.u.Impf. 196. 
V. denominativa, imi- 
tativa, frequentat., in- 
tensiva, factit., desi- 
derat. 232. 
V.activum, transitivum, 
reflex., recipr., passi- 
vum, intrans., medium 
248-251. 
V. finitum u. infinitum 
105, 4. 
Derbaladjektiven auf zds 
u. 1205 234, 1, i); im 
2 ft. im Sing. 241,3; 
Konftruktion 284, 3, 1). 
Verbalcharakter 108, 5 5. 
Verdoppelung der Konfon. 
208 


Verkürzung d. Vokale 16, 
4. 207, 4. 
Verlängerung d. Pron. 95. 


V. Verſchiebung d. Vok. 16,5. 


Verſchmelzung zweier od. 


— — an — — — 


mehr. Fragſätze in Einen 
(tis tivos alrıos &yevero) 
344, U. 7. 

Berfchräntung, ydo 324, 


— d. Konſ. 22. 

Verſtärkung derVok. 16,1; 
der Konſon. 24; d. Stam» 
meg der V. impura 139. 


M. Verwandlung der Laute f. 


Mandel. 

Vokale 4; Wandel8-16; 
in den Dial. 205-207; 
Wechſel 201. 

Mandel der Laute 7 ff.; 
der Vokale 8 ff. 205-207 ; 
der Konfon. 17 ff. 208. 

Wechfel der Vokale 201; 
der Konfon. 202-204. 

Wort 238, 1. 

MWortarten 38. 

Mortbildungsiehre 231 fi. 

MWurzelwörter 231, 2. 

Bahlform f. Numerus. 

Zahlwörter 96 ff. 218. 

Zahlzeichen 97. 

Zeitverhältn. ſ. Tempora. 

Zerdehnung f. Dehnung. 

Zeugma 346, 3. 

Zirfumfler 29, 4. 

Zufammenfesung 236 ff. 

Zufammenziehung d. Säße 
319, U. 1. 


Zufab von Konfon. 24 


II. Griechiſches Wortregifter. 


A purum43, 1,a) ; «priv. * 
collectiv., intens. 236, 
4.3,b); «euph. 16, ı% 

&yaddc fompar. 84, 1 

Gyyallsodaı c. dat. 285, 
1,1); c. part. 310,4, c). 

eyavarreiv c.d.285,1,1); 
c, part. 310, 4, c). 

&yanav c.a. etd. 274, 
2. 1; c.d. 285,1, 1); c. 
part. 310, 4, c). 

Eyaodaı c. gen. et acc. 
273,5, f) u. rıw& tıvog 
274, 1, u. A. 2. 

&yyelisıv c. inf. u. part. 

.311, 10. 

&yyillsrau perl. fl. c.a. 
et. inf. 307, 4. ©. 


ays auf Mehrere bezogen 
‚243, 2. 13. 
dyvosivc. part. 310,4,a). 
ayopatsıv c. g. 275, 3. 
dyuıes dekl. 57, A. 2. 
ayzı c. g. 273, 4. 9. 
&yov, mit, 312, U. 10. 
&ywvitsodauc d.284,3,2). 
ddans c. g. 273, 5, 8). 
adeipds c.g. 273,3, b). 
adırsiv c. a. 279, 15 c. 
dupl. a. 280,2; c.part. 
310, 4, g). 
dndav del. 55, U. 2. 
— dekl. 212, 7. 
elf. ei; al ydo c. inf. 
306, 9. 11, d). 


aldeiodaı c. a. 279, 55 
c. part. et inf. 4 14. 
atdoios fomp. 82, I, d). 

aldos defl. 60, b). 
alosıvy rır& Meyav elc. 
280, 4. 

alpeiv c. g. 274, 2. 
«ipeiodaıc.dupl.a.280,4. 
— ſt. d. Pf. 255, 


alodavesodaı.c. gen. et a. 
273, 5, e) u.f) u.A. 18; 
c. part. 310, 4, a). 

dioosıv c. a. 279, U. 5. 

altoyods komp. 83, 1. 

aloyuveodaı c.a. 279,5; 
c.d.285, 1,1); c. part. 
et inf. 311, 14. 


Griechiſches Wortregifter. 


alteiv cum dupl. acc. 
280, 3. 

altıaodnı c. g. 274, 2. 

alreös ei c.inf.306,1,c). 

@r6k0Vdog, -EIy,-Ww5,-NTi- 
xos c. d. 284, 3, 3). 

Gxovzilew c. 8.273, 4.7. 

&xoveır , audivisse, 255, 
4.1: 

Grodsıy c. g. eta. 273,5, 
e) u.%. 18; gehordhen, c. 
g. etd. ib. U. 19; c. inf. 

u. part. 311,1. 

Ergaris c. g. 275, 1 

Exgaros 82, I, e). 


&rp0dodaıc.g. 273,5, €). 


“lysiv c. d. 285, 1, 1). 
&lysıvds Eomp. 84, 4. 
diefeıv c.d. 284, 3, 7). 
ükuzs defl. 57, U. 2. 
alıg c. g. 273, 5, b). 
&Alaxsodaıc.p.310,4,b). 
ik 322, 6; ind. Frage 
ib. 


alle, alloı, ol @Akoı, ohne 
zul angereiht325,e) ; — 
7 (ola, ubder aid” 7; 
oüdiv alle, Ze 7, 
lo, al’ 4; Aldo rı, 
&il’ 7) 322, U. 10. 

dlidtreıv, -8090 C. gen. 


275, 3. 
allnlov deil. 89; Gebr. 


302, 7. 
aAlo 0d. Kilo zı ellip⸗ 
tiſch 346, 2, d). 
@llolos c. g. 271, 3. 
allos allov (Gilos allo- 
dev) ‚neben e. anderen 
Nomin. 266, 3. 
dllo ıı HU. Kilo reind. 
Srage: nonne 344,5,g). 
allörgros-c. 8. 271, 3. 
üls dell. 54, a). 
eiovaı c, g. 274, 2. 
alov defl. 56, ie, 1. 

a). 72, b). 
öne c. d. 289, A.; b. 
Partiz 312, A.6; c.d. 
et part. ib. U. 5. 
duopravsıv c.g. 271,2; 
c. part. 310, 4, g). 
dusißew, -£09u1 C. 8, 
auslvwuv 84, 1 . 


ausleiv c,g. 274,1; c. 
inf. 306, 1, a 
Kuryavös sim c. inf. fl. 
dunyavov borı c, a. c. 
inf. 307, U. 6. 
duoıgos c. g. 273, 3,b). 
auuveıw c.d. 234, 3,7). 
aupi Präp. 295, 1,2; c. 
d. in prägnant. Bote. ft. 
c. a. 300, 3, a). 
gupi neol 300, U. 1. 
uupıevvüvar c. dupl. a. 
280, 3. 
augpısfnreivc d.284,3,2). 
«up defl. 99, U. 
ev- priv. 236, 4.3, b). 
a«v 260; c. ind, fut. ib, 
2,1); c. ind. impf., plpf. 
et aor. ib. 2); c. conj. 
ib. 3); c. opt. ib. 4); 
c. inf, et part. ib. 5); 
Stellung u. Wiederhol. 
v. dv 261. 
&v b. Konjunktionen 260, 
2, 3) d). 
av xs 261, U. 3. 
äv in Protasi 340, 6. 
iv b. Optat, weggelaffen 
260,4.7 5b. Ind.d. Praet. 
„regoeafen ib. 4.3.1.6. 
&v ft. Zav, welches fiehe. 
va Vokat. 53, A. 4. 
eva Präp. 290, 1. 
avapallcodas c. inf. 306, 
1, a 
dvayadlsıv tıva rı27B,4. 
dvazayyaltıvc.a.278,3. 
avanınvjoxreı c. dupl.a. 
230, 3. 
— d. 284, 3,5). 
avenıojumv c. g. 273, 
avev c.g.271,3. (5,8). 
aviysadaı c. g. 275, 1. 
avfyeodaı c.inf. 311,155 
c. part. 310, 4, e). 
are dekl. 55, 2; b. Perſo⸗ 
nennamen (dyr)o uarzıs) 
64, U. 3. [280, 3. 
dyıoropeiv c. dupl. acc. 
avr&ysodaı c. 8. 273,3,b). 
avri Präp. 287, 1. 
avrualeıv c. d. 284, 3,2). 
avrılaußaveoduıc. 8: 273, 
3, b). [273, A. 9. 
avriog u. dvriov c. gen. 
dyunouiodaı c.g. 273, 
3, b 
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&ıds ea c, inf. 307,4.6. 
dfıos,adfiws, atıoüv,-oÜ- 
oda c.g. 275,3; dfıug 
zıvös &lul rıyı 284, 3, 
10) b). 
asıouv c. inf. 306, 1,2). 
armayopeücıv (EÜ, zaxws) 
c. acc. 279, 2; c. inf. 
306, 1, a). 
—— g.273, 5,8). 
enrarreivc.dupl.a. 250, 3. 
anallarreıv c. 8. 271, 2; 
‚sodaı c. part. 310,4, N. 
Gravıdv c. 8: 273,4. 9; 
c. d. 284,3, 1). 
ansıdeiv c. g. 273, 4.19; 
c. d. 234, 3,3). 
drreınsiv c.part.310,4,e). 
dreıpog c. g. 273,5, 8). 
aneiowg Eyeıw c.8. 273, 


ı8). 

Gneyew, antyeodaı c.g. 
271,2. 

arrıareiv c,inf. 306,1, b). 

änkoös komp. 82, I, b). 

and Präpof. 258, 1; in 
prägn. Bdtg. ft. iv c.d, 
300, 3,0); end in Verb. 
mi d. Artikel ft. &v (of 
ano tijs dyopäs 
ivdpwno: anepuyov) 
300, 4, a). 

nd — Irexo 300, U. 2. 

Gmodeysodaı c. g. 273, 
5, 2). 

arodidoodaıc.g. 275,3. 

anodıdocazeıv c.a.279,3. 

anodaveır c.g. 273,5,€). 

arokoysioda: cr d. 234, 
3,b). 

"Anöilov dell. 53,4,1,a)3 
56, 1. l. 

Groreiıpgaodar C g. 273, 


5, 8). 
ürorod 300, U. 1. 
enopeiv c.g. 273,5, b). 
Groorspeiv c.g. 271,2; 
vd ti, Tivög ti, TIvös 
tra 280, 3 u. 9. 3. 
in ooriAßevc.g.273, 4.16. 
iroorg£peodar c.g. 279, 
4.3. 


erropelvesıv c.part.etinf, 
311, 11. 

grropevyev c.a. 279, 3. 

anpenos c.d. 284, 3,5). 

anreodaı c.g. 273,3, b). 
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Goa 324,3. 
do« ft. äoa 324. U. 5. 
doc, Fragwort 344,5, b). 
&okoxsıv eva 279,15 doe- 
02:09c: c.d. 284.3,5); 
c.d instrum. 235,1,1). 
&onyeıv c.d. 234, 3,7). 
“4ons deil. 59, U. 2. 
4oıoroparns defl.59,U.2. 
&ozeiodaıc.d. 285, 1,1). 
donörrew c.d. 284,3,5). 
Govstode: c.inf. 306,1,b). 
dosausvog and Tivos, 
vorzüglid 312 A.3. 
&pyesv anfangenc.g. 271, 
4; herrfcdyen c.g. 275,1. 
&pyeodaı c.g. 271,4; c. 
part.310,4,f); c. part. 
et inf. 311,16. 
Goyöueros, Anfangs, 
312, A 3. 
Gosßeiv c.a. 279,1. 
aoxov, aordunv 221. 
&ouevos komp. 82, U. 6. 
dooe, &00& 93. 
dorrjo deil. 55, U.3. 
Aorpanteıv c. a. 278, 3. 
&oru deil. 63. 
eras ft. vrac 144, U. 1. 
&rap 322,7. 
&re c. part. 312, A. 13. 
&repos 10, U. 2. 
" "Arlo Vok. 53, A. 2 
aro fl. »ro 144, 9.1. 
ärre U. ürra 93. 
av, aördo, 322, 7. 
eurlxa bei Part.312, A.b. 
eürög dekl. 91. 
eürös Schr. 302,4; 303, 
3; mit d. Art. 246, 3.8. 
euros in abrors imreog, 
zugl. mit d. Pf. u ſ. w. 
283,2,a); deürös cd. 
284, 3,4). 
aöroü de. 88; Geb.302,2. 
Ayaıpeioda: c.dupl.acc. 
U. Tıvd tıvog, Tivög ru 
280,3 u. U. 3. 
&p$ovog komp. 81,%.6. 
ayısvarı, -lE0daı C gen. 
271,2. 
&y9e0dcı c.d. 285, 1,1); 
c. part. 310,4, c). 
B euphon. 24, 2. 
Baivew nöda u. dgl. 279, 
A. 6. [4, e). 
Bepivsode: c. part. 310, 


Beodeiew c g. 275,1. 

Pagıleis deil. 57, 2. 

Baoxalvew c,.d.et a. 284, 

Büärreo 212, 3. [3,b). 

Peiriov 84, 1. 

Planrew c. a 279,1. 

Planrew ueyada etc. c. a. 
230, 2. 

Bleneıw c.a. 278,3. 

Bonseiv c.d. 284,3, 7). 

Rovisı c.conj. 259, 1,b). 

Rovklsoda: c inf. 306,1,a). 

fovisvsoda: c. inf. 306, 
l,a); c. örws et ind, 
fut. 330, 6. 

Boüs deil. 57, 2. 

Botras deit. 61, A. I. 

Boidew c. g. 273,5, b). 

foruovoda:c.d.284,3,6). 

Tal deil. 54, c). 

yalos defl. 212,7. 

yao 324,2; in d. Antw. 
344,7 


Fir 
yaoıjo del. 65, 2. 
y£ 317,2; in d. Antwort 
344,7. 
yeläv c a. 278,3. 
y&ios deil. 171,B, c). 
yeusır c.g. 2%73,5,b). 
yevv@v, parentem esse 
255, U.1. 
vevos defl. 61,b). 
ysoauds fompar. 82, I, c). 
yeoas deil. 54, U. 4. 
yelsı, yElsodaı €. 8. 
273,5, c). 
yüoas deil. 54, A. 4. 
yiyveodaı c.g.orig 273, 
1; c.g. posses. 273,2; 
ce. g. partit. 273, 3, a); 
u. ein abftrakt. Subft. 
c. inf. 306, 1, d). 
yiyveodaı mit Perfektbes 
deutung 255, A. IJ. 
yiyvsral mol rı Bovloue- 
rm, tinoutvo 284, 3, 
10, c). 
yıyyocasıv c.8.273,5,f); 
ti zwı 285, 1, 3); c. 
part 310,4,a); c.inf. 
u. part. 311,4. 
yıyyocıa c. og et gen, 
abs. 312, U. 12. 
— fl. !yvoxa 255, U. 1. 
yljyov dell. 56, 4.1. 
yilysodaı c.g. 273,3,b). 
yövu deil. 51, c); 68,1. 


Griechiſches Wortregifter. 


yoaös del. 57, 2. 
yodpesodaı c. g. 274, 2. 
yuurös c.g. 271,3. 
yvui dekl. 68, 2. 
4 euphon. 24, 2. 
düso Vokat. 53,4,1)a). 
dei 315, 7. [280, 3. 
dalsodaı c. dupl. accus. 
dazpv u. dazovov 70, B. 
daovs e.g. 273,5, b). 
de 322; ind. Fr. ib.2.6. 
ds Suffir 231,3 u.9.3; 
hinter Demonftr. 95, c). 
dedorzeva:c inf.306,1,a). 
dei c. g.273,5,b); c.acc. 
etdat. 279, A.4; c.inf. 
306,1,d); c.dat. etacc. 
e. inf. 307, U. 3. 
det a’ önws 330, A. 4. 
dervivar c. part. 310,4, 
b); c.part.etinf.371,l). 
deiva del. 93, U. 2. 
dewös c. inf. 306, 1, c). 
deionı c.a. 279, 5. 
deiodaı c.g. 273,5,b); 
c inf. 306, l, a). 
deuas c.8. 208, 4. 
divdoos deil. 72,a). 
denas defl. 61, a). 
dfprEeodaı c.a. 278, 3. 
dsonötsw c.g. 276, 1). 
deonörns dekl. 45, 6. 
devsıy c.a. 278, 2. 
devrepog c.g. 275, 2. 
deysodaı c.dpl.a. 280,4; 
zwi re 284, U. 4. 
di 95,b); 315, 1.2. 
dj9ev 315, 5. 
djkov elvaı, morev cum 
part. 310,4,b); dijlös 
&luı rowv ru ib. U.3. 
dijRds ei örı 319, 4.4 
dnlodv c.g. et a. 273,5, 
f); c. part. 310,4,b); 
c. inf. et part. 311,12. 
Anujıno del. 55, 2. 
Annoodevns deil. 59,42. 
dijimore 95, b). 
dinovder 315, 6. 
dire 315, 3. 
dıc Präp. 291. 
dıa ned 300, U. 1. 
dıaycıv c. part. 310,4,1). 
dıeyiyvsodaı c.part.310, 
4,1 


dindezeodaı , dıadoyos, 
dıadoyı c.d. 284,3,3). 
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dindıdövasc.g. 273,8,b). 
diadoyos c.g. et d. 273, 
3,b); 284,3,3). 
dieıpeiv c.dupl.a. 280,3. 
dinzsiodge: rı)v yvounv C. 
ös et g.abs. 312, U.12. 
dialtysodaı c.d.284,3,1). 
dwlın@v yoovor312, A 3. 
diellarreıv c. part. 310, 
4, f) 
dunllatrew, -arreodas 
c.d. 284,3, 1). 
dirusißeodu: c.g. 275,3. 
dıavgusırc.dupl.a.280,3. 
diavosioda: C. Onws €. 
ind. fut. 330,6; c. ös 
et g. abs. 312, A. 12. 
dienparreodc: c.inf.306, 
1,6) 
dıareksiv c.part.310,4,b). 
dinpepew c.g. 271,2. 
diapopos c. g. 271, 35 
c.d. 184,3, 4). 
dıapmvos c.d. 284, 3,4). 
diayojodau c. d. et a. 
285, 1, 3, 
didaoxeıv c. dupl.a. 280, 
3; c.inf. 306, 1, c). 
dıdöveu €. g. partit. 273, 
3,b); c.g.pretii 275,3. 
deyew c.g. 271,2. 
dixateıw c.g. 274,25 di 
zatsodaı cd. 284,3,2). 
dirwudg apa c. inf. perſo⸗ 
nell ft. dixaudv korı c. 
a. etinf. 307, A. 6. 
dızawoürv c. inf. 306, 1,a). 
dianv c.g. 288, U 
diopizew c g. 271,2. 
dıszı f. Örı. 
diya c.g. 271,3. 
diva u. diwos 70,B. 
dıpjv c.g. 274,1. 
dınasıv c.g. 274,2. 
dozeiv c.inf. 306, 1,b); 
videri, perf. 306, U. 7. 
döpv defl.54,c) u. 68,3. 
dopvpop£iv c.a. 279, 1. 
dpansresvew c.a. 279,3. 
dodrrsodau c.g. 273,3,b). 
divaodaı c. a. 279, 6; 
c.inf. 306, 1, c). 
duvarös siuı c. inf, 306, 
1, c); perſonell ft. duve- 
zöv dorı c. acc. et inf. 
307, U: 6. 
duo dekl. 99,5; mit dem 


Subft. im PI. 241, A.I0. 
dus inKompoſ. 236, A. 3,b). 
dusyespalvev c. a. 279,5; 

c.d. 285,1, 1). 
dweeav, gratis 278, U.2. 
dwepeiodel rıvi rı U. rıvd 

zwı 279, U. 2. 
Awgızis deil. 57, U. 2. 
'Edv c. inf. 306, 1, a). 
Zav konſtr. 339, 2, II, b); 

ob, an 344,5, 1); &av 

de ft. av de u) 340,45 

lav zai ib. 7. 
idy re —iavre 323,1. 
daraı, Euro ſt. nutœt, nvro 

orro 220, 13. 
davroü deil. 88; Gebr. 

302, 2. 

!cov 215, U. 
iyyitew c.g. 273,%.9; 

c.d. 284,3, 2). 
Iyyis c. g. 273, U. 9; 

c.d. 234,3, 2). 
Iyzalsiv c. 8. 274, 2; 

c.d. 284, 3,6). 
yxparis c.g. 275,1. 
Eyzelvs deil. 63, U. 5. 
yo dekl. 87; Gebr.302,1. 
!yaye 95, a). 
dnjos v. &üs 215, U. 
19E21sıv c. inf. 306,1, a). 
&ı fl. n Augm. 122,3. 
&ı ft. Redupl. 123,4. 

& II. Pers. ſt. 116,11. 
ei konſtr. 339. 
gi concessive 340, 7; 
im Wunfdye 259,3,b). 
el, an, ob 344,5,i). 
ei d’ üye 340,3. 
ei de ellipt. 340,3; ei de 
fl.ei de ayu. el de a 
ft. ei de 340,4. 
el zul 340,7. 
sl xe f. dav. 
el ar iron. 324, 3, a); 
& m, außer 340,5; 
«2 m) el, nisi si, ib. 

ga, E10, Et, av Opt. 
fl. arme u. f. w. 116,9. 

eidevaı.c. g. 273, 5, f); 
c. partic. 310, 4, a); 
Unterid). zw.inf.u.part. 
311,2; c. og etg.abs. 
312, U. 12. 

19: im Wunſche 259, 3, b) 

4.3.6.5 c.inf. 306, 4.11. 
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elxalcın rd rıvı 285,1, 3). 

elxsır c.g. 271,2; c.d. 
234, 3, 2. 

sinds, Eixdews c. dativo 
234, 3,5). 

sixav deil. 55, U. 2. 

ctuevr, eire, elev fl, elnuer, 
u.f.w. 116,7. 

ivaı ald Kopula 238, A.5; 
als Begriffswort (dafein, 
exiſtiren) u. ſ. w. 238, 
A.6; m.Adv. 240, A.4; 
elvaı mit e. Partiz. ft. 
des einfachen Verbs 238, 
1.7.5 eivar weggelaffen 
238, U.8u.9. 

elvaı ſcheinbar überflüflig 
bei dvoudtsw, -E090u 
269, U. 1. 

elvaı c. g. orig. 273,1; 
c. g. possess. 273, 2; 
c. g. partit. 273, 3, a); 
c.d. 284,3,9); elvar u, 
e.Subft.c.inf. 306,1,d). 

sine auf Mehrere bezogen 
243, A. 13. 

simelv ei, zaxg rıva 279, 
2, zard,zald c.a.280,2. 

einsiv c.d. 284,3,1); c.d. 
et a. c. inf. 307, U. 3. 

eloysır, -2091 c.g.271,2. 

eis (25) Präp. 290, 25 
prägnant ft. &v c.d. 300, 
3,b); mit d. Artikel fl. 
dv (H Alan Erdıdoi &g 
r3jv Zigrw ryv ig Au 
Bünv) 300, 4, b). 

&is, ia, Ev, deil. 99,5. 

sis bei Superl. 239, U. 2. 

sisaysıy c.g. 274, 2. 

sıcav ft. ccav im Plpf. 
116, 6. 

elsopdv, zulaffen, c. part. 
310,4, e). | 

elsmocrreıw €. dupl. a. 
280, 3. 

sira bei Part. 312, 4.3; 
elta ind. Frage 344,5,e). 

eire — elrs 313,1; in der 
indir. Frage 344,5, k). 

eiwdEvaıc.inf. 306,1,a). 

34,22 Präp.288, 2; prägn. 
ft. &v c. d. 300, 3, c5; 
dx .in Verb. mit dem 
Art. fi. dv (ol dx ris 
Eyopäs Ävdpwnor 
änipvyov) 300, 4, a). 
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Eras c.g. 271,3. 
&xaoıos mitd. Art. 246,6. 
&rdusıw c.dupl. a.280,3. 
dxeiderv bei d. Urt. fl. dxet 
(d $zsidew nmölemog 
dedpu 78) 300, A. 8. 
dzeivug del. 91; Gebr. 
303,2; mit dem Arti— 
fel 246, 3. 
?zsivooi(v) 15,1, e). 
&zstoe prägnant. fl. &xei 
300, 4.7. 
Ernrs c. g. 288, A. 
dririresıv c.part. 310,4,f). 
Euninjtreodaıc a. 279,5. 
&zorjvar c.a. 279, U. 3. 
dutoensode: c.a. 279,U.3. 
Erov elvaı 306, U. 8. 
!larrov ohne y 323, A. 4. 
Elarroücda: c.g. 275,1. 
Heaıror 84,6. 
Zlayıoros 84, 6. 
&L£yyeıw c.part. 310,4,b). 
&leyzıoros 84, U. 4. 
Elseiv c.g. 274,1; c.a. 
279, 5. 
21eudegos, EÄsvdEgo0V C. 
g. 271, 2,3. 
Eliaosıv Hedv 279, U. 5. 
dinitew c.d. 285,1,1)5 
c. inf. 306,1, b). 
Zuavrod dekl. 88; Gebr. 
302, 2. 
Zuds ft. vov, 302, U. 2. 
Zuneipos C. 8 273, 5, 8). 
Zunelcteode: c. g. 273, 
4.9; c. d. 284,3, 2). 
Zunrinlaodearc.part. 310, 
4,d). 
Furgoadevc. g.273,3,b). 
&uapeprjs c.d. 284,3, 4). 
ev fl. noav 220, 14. 
iv Präp. 289, 1; prägn. 
ft. &2s 300,3, a). 
Ev roig, dvraig c. Superl. 
(ald rowro:) 239, A. 2. 
ivavriov, -los c.g. etd. 
273, 4.9 u. 284,3,2). 
ivdeijs c. g. 273, 5, b). 
&vdodev bei d. Artikel ft. 
dvdov (tv ivdodevrod- 
netav pEoe) 300,4. 8. 
dvdvsıww c.dupl.a. 280,3. 
ivedosusw c.a. 279,1. 
Evera, Evexev, Eiveza, Ei- 
verev, oUvexa c.g.238,U. 
!ysorıw c.inf. 306, l, c). 


Ivdvusiodas c.g. 273,5, 
f); c.part. 310,4, a). 
ve ft. Zveorı: 31, U.3. 
ivvoeiv c.g. 273,5, f). 
tvoykeiv c.d. 284, 3,6). 
Erravde b. Part 312, A.7. 
dvroeneodas 273, 3, b). 
2: Präp. 288, 2; ſ. ix. 
E$alpvns b.Part.312,4.6. 
ifdopyewv c.g. 271,4. 
&jeleyyeow c. part. 310, 
4, b). 
Seorıv c.inf. 306, 1,c); 
e.d.eta.c.inf. 307,%.3. 
Eferatew c.g. 273,5,f); 
c.dupl. a. 280,3. 
&$js c. g- 273, 3, b); 
c. d. 284, 3,3). 
8iioraodaı c.g. 271, 2. 
?fopxoöv c.a. 279,4. 
$o c.g. 271,3. 
Eoızevaı c.d. 284, 3,4); 
e.i1nf.507,%.6.; c.part. 
310, 4.2; c.inf.etpart. 
311,9). 
£ös ft. Euös, 065 302,4. 8. 
Inaıvsiv c.g.eta.273,5,f); 
tıva rıvog 274,1. 
?neipsıw rıva rı 278, 4. 
Inaiosodcaı c.d. 285, 1,1). 
inaloosıry c.g. 273, A. 7. 
inamäodeı c.g. 274, 2. 
imalfeıg detl. 213,19. 
inav f. öra» Unter öze. 
Inapxsivc.g. 273,3, b); 
c.d. 284,3, 7). 
drei f. öre; in Frag: u. 
Imperativſätzen 341, A.4. 
insiyeodar c.g. 273, A.7. 
ineıdav f.örev unter öre, 
ineıdı) ſ. öre. 
Irsırai.d. Frage 344,5,e). 


Ineıra b. Part. 312, 4.8. 


inefıtvar c.g. 274,2. 

Erteodaı c.d. 284, 3,3). 

nv |. Enav, 

Er ft. öreorı 31, 9.3. 

int Präp. 296; c. dat. 
prägn, fl. c.a. 300,3,a); 
c gen.et part.312,4.5. 

imıßailsoduı c. 8. 273, 
4.7. 

inidosös eine c. inf. 307, 

Inıdvusiv c. g. 274,1; 
C. inf. 306, l, a). 

inızalsiv c. d. 284,3,6). 
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Irrırovgeiv c.d. 284,3,7). 
Imılaußavsodar c. gen. 
273, 3, b). 
inılavdarsodaıc.g.273, 
5, e) 3 c.part.310,4,c). 
Imileinew c. a. 279,4; 
c. part. 310,4, f). 
Inımaiscdaıc.g.273,4.7. 
inıuzieodaı, -2i0dIa C g. 
274,1; c. önws c.ind. 
fut. 330, 6. 
dniredos komp. 82,%.6. 
inınljoaeıv c.d. et acc. 
284,3, 6). 
Imwrnintsodec.g 274,2. 
inıorausvos c.g.273,5,8). 
Inioraodaı c.g.273,5,f); 
c. partic,. 310, 4, a); 
c. part. et inf. 310, 2; 
c.os erg.abs.312,4.12. 
fmiorereiv c. g. 5,1. 
inıorrjuwv c.g. 273,5,8). 
inıoywv yoövov312,d.3. 
änurcrreivc.d. 284,3,3). 
inırellsır c.inf.306,1,8). 
Inırijdsos c.inf.306,1,c). 
inırıucv c.d. 284,3,6). 
Euroeneıy c. inf. et part. 
311,15. 
Enırgoneusıw c.g. 275,1; 
c.a. 279,1. 
inıp9ovws dınzeiodat c, 
g. 274, 1. 
Erıysipsiv c.inf. 306,1,a). 
inıyopıos c. g. 273, 1,b). 
Enoutvog c.d. 284,3,3). 
Enmorpüvev rıva rı 278,4. 
to@r, Epaaduı c.g. 274,1. 
loyalcodaı zald, zaxd 
c. a, 280, 2. 
o£odaı c. dupl.a. 280,3. 
koseivsw c.dupl.a. 280,3. 
!ommog, Epnuoüv c. gen. 
1,2, 3. 
konrüsıw c.g. 271,2. 
loitew c.d. 284, 3,2). 
I6dwuevog fomp. 84, I,e)- 
lowr@v c.dupl.a. 280, 3. 
towrıwWsLyewc g.274,l. 
osieıw c. g. eta.273,5,C) 
u. A. 15. 
&0x0v, gardunv 121. 
&r’ av f. Eos. 
&ste ſ. Ewg. 
forı mol rı Rovlondrp 
234, 3, 10) ec). 
Zori (licet) c.inf.306,1,C)- 
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dori mit Plur. 241, 4.6. 
Sorıv ol, dv cet. 341 A.4. 
Zorıv Öre,önov,önn,önus, 
od, iva, £v9a, 7331,4.5. 
!oyaros mitd. Artikel 245, 
U:5. 

Ersoos in der Krafid 10, 
U.2; 0.8. 271,3. 
&re bei Komp. 239, U. 1. 
dre noAlo bei Komparat, 

239, A. 1 


ev U. &d in dem Augm. 


121,%.; 125, 4.1. 
su Asysır, morsiv U. dgl. 
c. a. 279, 2. 

&1) reoselv c.part.310,4,g). 

Ev ßosüs- defl. 57, 9.2. 

— sidelumv 

ce. g. 274,1. 

eüdıos Eompar. 82,1, d). 

ebspyereiv c. a. 279,2. 

eurlwmeoos fomp. 82,4. 6. 

südl c.g. 273, U.9. 

eüdös b. Part. 312. A. 6. 

sviaßEiodaı c.a. 271,1. 

evdoyeiv c.a. 271,2. 

eunopeiv c.g. 273,5,b). 

gÜgioxeın, -50da4 €. part. 
310,4, b). 

sborßeiv c.a. 279,1. 

glrvzeivc.part. 310,4,8). 

süysodeı c.d. 284,3, 1); 
c. inf. 306, 1, b). 

slwyYElodaı c.g: 273,5,C). 

&petijsc g.etd.273,3,b). 
284, 3,3). 

Ipieodeı c.g. 273,3, b). 

ipızvsioda:c.g.273,3,b). 

Ipopev e.part. 310, 4,c). 

ip’, ip’ re c.ind.fut. 
oder inf. 341, U. 5. 

Eysıv c. inf. 306, 1, oO; 
c. part. noujoas Eyw 
310,4, k) 

Fyeıv U), zalds u. f. w. 
c. 8. 274,3). 

£ysıv yvounv c. sg et 
g. abs. 312, 4.12. 

Zysodaı c.g. 273,3, b). 

&z9eös fomp. 83, II. 

!yw, possum, c. inf. 306, 
l,c). 

!yov Anpsis, wiluvngpeis, 
312, 4.95 &xwr, mit, 
ib. A. 10. 

Eos dekl. 48, U. 1. 

Eos konſtr. 337. 


Zaxonäv 213, 14. 

te Suffir 235, 4.3. 

Zeus dekl. 68,4. 

InAudv €. g. 274,1; c.a. 
279,1. 

Inteiv c. inf. 306, 1, a). 

Luyos u. Luyör 70, A,b). 

HB, a) alternalivum, 
aut 323,2; ind. Frage 
314,5, hl); — 
comparativum 323,2; 
nad) ausgelaff. adldorv 
14, U. 3; bei nAcor, 
srisio,tiaırov in Berb. 


mite-3ahlw.weggelailen . 


323, 4.4 ; nebeund. Gen. 

nad) e. Komp. ib. A. 3. 

Bindevofal 237,4. 1. 

zar& od. 7 nroög c. a. 

323, Te 

WstE c. inf. 341,3,a). 

n 316, 2. 

n Av 316, 2. 
rou 316, 2. 

N beim Sup. 343, U. 2. 

7 Fragwort 344, 5. 

7 d’ös 331, 9.1. 

Yaraı ft. nvraı 220, 13. 

Hyeiodaı c.g. 273,3,a); 
c.g. et d. 275, 1u.U.1; 
c.dupl.a. 280,4; c.inf, 
306, 1,b). 

Hysmovsdav c. g. et d. 
2755, 1u. 2.1 

ndE, und, 323, U. 2. 

ndeodaı c.d. 285, 1,1); 
c.part. 310,4, c). 

Yduuos komp. 82, U. 6. 

ndus fomp. 83, I 

Nasıv EU, alas cet. c. 8. 
274, 3. 

Jxıa1og 216,2. 

70, veni, 255, 2. 2. 

AMixos attrahirt 332, 7. 

nuev—nde 323, U. 2. 

Zu in Komp. 236, 4.3,b). 

yuuaus dekl. 76, y. 2. 

nv f. Ear. 

Yvirxa, als f. oͤre. 

ne&uc fomp. 84, U. 3. 

jows defl, 60, a). 

3 c. a. 279, A. 6. 

j000v, Itror 84. 

700@veluic. inf.306,1,c). 

yovzos fomp. 82, I, d). 

yros 316, 2; Ma — 
öye 303, U. 2. 


any 


b) 7 


7 Toos c. 
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Arraodaı c, g. U. ünd 
wos 275, 1, U. 2. 
Hrızodae m. Perfektbedtg. 

255, 4. 1. 
Hrrdode:c.part.310,4,3). 
7x0 defl. 60, b). 
nos defl. 60, b). 

Bulijs defl, 71, A, e). 
Yadleır c. a, 278, 3. 
dapdeiv c.a. etd, 279, 

3 u. A. 3. 

Jaoosır c.a. 279, U. 6. 
daccov 83, I. 
dörepa u. ſ. w. 10,9. 2; 

c. a. 279, 1. 
Yavualstır c,g.eta. 273, 

5,f); tıva tıvog 274,1. 

1.4.25 c.d.285, 1,1). 
Yeaodaı c. g. 273, 5, f). 
BEleıv c. inf. 306, 1, a). 
Bus 73, 1, ec). 
9evSufiir235,3u. 4.1 u.2. 
Veouneitıw c.a. 279, 1 
deoanov Deil, 68, 5. 
div 315, 4. 

671 Suffir 235, 3. 
dıyyavsıy c.g.273,3,b). 
Yrjgzeır, Mortuum esse, 

255, 9. 1. 
duyarng deil. 55, 2 
Ysıv inıwizea, yerediu, 

yduovs 278, 2. 
Yvmvücdas c. g. 274,1; 

c. d. 284, 3, b). 
Hwneitır, Iorrrew C. a. 

279, 4. 
dos defl. 60, a). 
IBindevof. 237,1.1.4.2. 
ide, auf Mehrere bezog. 

243, U. 13. 
idıos ae. 82, I, d). 
tdıos c. 8. 273, 2. 
tdımms c. g. 273, 5,8). 
idews defl. 213, 7. 
‘eva, alu m. Futurbed. 

255, U. 3. 
isods c. g. 273, 2. 
BU) c. g. 273, U. 9. 
izavds c. inf. 306, 1, c). 
ixerevsıw c. 8: 273, 9.6; 

c. inf. 306, 1, a). 
tavetodas C.g. 273, U. 6. 
iva, daß, damit, 330. 
iva ri 344, U. 6. 
ioog fompar. 82, I, d). 
&- et d. 273, 3, b). 
u. 284, 3, 4). 
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ae. a, 280,3. 

lyBüs dekl 62. 

ixo ſt. IXõoo a 11. 

K beweglidy 15, 4 

xadapös c. 8. 271, 3. 

xadileıw c. a. 279, U. 6. 

xadıoravaı c. dupl. a. 
280, 4. 

xadopdv, zulaffen, c.part. 
310, 4, ]). 

xei 321, 1; b. Superl. 
239, U. 2; b. Part. 
312, U. 8. 

zal yap 324, U. 1.u. 3. 

zal dav, zai & 340, 

xai nddıorae db. Superl. 
239, U. 2. 

fl. xal oöros 331, 


zel ob, zei un 321, 2. 
zai raöre b. Part. 312, 


2. 8. 
zainıeo b. Part. 312, 4.8. 
zalroı 322, 75 b. Part. 
312, U. 8. 
xaroloysiv, X0x0noLeiv 
c. a. 279, 2. 
zards komp. 84, 2 
ans ei c.inf.306,1,c). 
xazovpyeiv c.a. 279, 2. 
zarös Afysın,norsiv,dodv 
u. f. w. c. a. 279, 
„aleiv c.dupl.a. 280,4, 
xallıorsüsır c.8. 275,1, 
»alds komp. 84, 3. 
— ſo genannt, 
l 


„A. 1. 
»aiws dell. 70, A, a). 
xauvsır c. part. 310,4,e). 
ränsıra db. u ae 
xcpa defl. 68, 6 
zaprepzive part 310,4,e). 
zara Praͤp. 292; xara in 
Komp. konſtr. ib. 4. 
xdte b. Part. 312, 4.8. 
naraxoders,gehürchen, .g- 
273, U 
— ertoba⸗ c. 
d. 284, 3, ]). 
zaravfusıv c. dupl. a, 
230, 3 
xaraniirteodas C. Acc, 
279, 5. 


xaragdodeaıc.d. 234, „3, 1). 


zardoyewv c. 8. 271, 4. 
xararejodeı c,d. et a. 
285, 1, 2). 


xarsvavriov e. g. 273, A.9. 

rerspyaLeodaı c.inf. 306, 
l, ec). 

— inf. 306, 1, a). 

zarıjzo0g €. g. et d. 273, 
A. 19. 


x8, ner |. av. 

zsiosaı c, a. 279, 9. 6. 

zeledeiw c. inf. 306, 1,2); 
c. a. «inf. 307, 4.1. 

xevös C. 8 27h, 3. 

x2gaueoüs 76, 1. 

xtous del. 54, 4. 4. 

zsodiov 216, U. 2. 


7. xsU0deıw c. dupl.a. 280,3. 


andeodaı c. g. 274, 1 

zıvduvsder c. inf. 306, 
1, b). 

ls; dekl. 62. 

»Asls deil. 68, 7 

#4Eos deil. 61, b). 

#lenens komp. 82, IT, 


#Angorousivc.g.273,3,b). 


„Aveıw c. d. 284, U. 4. 
zvepas deil. 61, U. 1. 
zowög, oroũcoc. C. 8, 
273, 3, b). 
xotvoos, xoruoũv, VUCdws 
234, 3, 1). 
zowwveivc. 8.273, 3,b); 
3, 1). 


284, 
2. xowwvös deil. 72, a). 


xolaxsvsıv c. a. 279, 

xopEvvvodaıc.g.273,5,C). 

Kows befl. 212, 7. 

zoareiv c-g.et a.275, 1. 
u. A. 1. 

agareive. part. ar 4,8). 

„garLIrOS 81,1. 

xodas dekl. De 2. 4. 

zosiooov 84, 1. 

zoivew c.8.273, 4. 2. u. 
5,0); — u. -20daı c.g. 
274, 25 zolvew ıl zıvı 
285, 1, 3). 

zeivov defl. 72, a). 

Kooicew 212, 3. 

gorekiltıw c.a. 279, 9.5. 

zooreiv c, a. 279, 2.5. 

Kountsır, -E080L C. a. 
279,4; c.dupl.a.280,3, 


»oipa c. 8. 273, 5, e). 


zıdodaı c. 8. 275, 3 
xudoös Fomp. 83, 1. 
xvred 56, U. 1. 213. 
xuvrepos 216, U. 2. 
xUpiog c. 8. 273, 2. 
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012077 beit, 68, 8. 

xöas defl. 61, A. 1. 

zwÄAvsır c.g 271,2; c.inf. 
306, 1, a). 

Aäs defl. 72, a). 

l«Aov, mit, 312, 4.10, 

layyarsıv c. 8.273, 3,b). 

Jayog dei. 48, U. 1. 70, 
A, a) 

‚ade, Andpalos c.g.273, 
5, e). 

Inder, heimlich), 310, 4.4. 

Jalos fomp. 82, I, f). 

iaußavsodaı c. 8. 273, 
3, b). 

daursıv ec, a. 278, 3. 

davdaveır c. a. 279, 4. 

Javdavsodarc.g.273,5,e). 

davdavev c. part. 310, 
4, b). 

dads u. des 70, A, a). 

ityav_c. g. 2373, 5; f). 

i£yaıv c. dupl. a. 260,4; 
c.d.284,3,1);c.inf.306, 
1,6); c.d. et a. c. inſ. 
307, A. 3. 

ur @s etg.abs. 312, 


. 12. 

Atysıv el, nano c.8.279, 
2; xald, xaxc etc.c.a. 
280, 2. 

Adysraıc.a. c.inf.307,4.6. 


1. Asyduwvos, fo genannt, 


264, A 
deinsıv c. a. 279, 4. 
Atinsodaıc part.310,4,f). 
Anysır c. part. 310, 4,0). 
inosis !yor =“ U. 8- 
An’ Eieio 68, 9 
dınapsivc.part 310,4,e). 
Als deil. 214, U. 2 
Aloasodaı c.g. 2 4.6. 
doyitsodace.inf.306,1, - 
dodopeiv c. a, 279, I 
Aordogeiodad zmı 281, 
3, 6). 
loveodaı c.g. Sehe 16. 
doyäv e. a. 279, 1. 
Ausıy c.g. sep. 271,23 C:8- 
pretii 275, 3. 
dvmaivsoda: c.a. 279,15 
c. d. ib. 9. 1. 
Aunsioda: c.d.285, 1,1). 
Avoıreleiv c.d. 384,3, 7)- 
ioßäoda: c. a. m I; 
ce. d. ib. 9. 
ig'wy 84,1 . 
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Me 316,4; ud Alu 279,4. 
marogds komp. 84, 5. 
nazoob.Komp.u.Superl. 
239, 9. 1. u. 2. 
—— b. Superl. 239, 


mörlorb. * 239, A. J. 
A 316, 1. 
mavdavesın m. Perfeftbed. 
255 ’ A. l. 
pavddvevc.g.,c.g.eta. 
273,5,f)u.Y.20; c.part. 
310,4,a);c.part etinf. 
311, 3. 
uceoroc defl. 68, 10. 
pacouv 84, 5. 
Aärnv, incassum278,%.2. 
aayeodeaı c.d.284,3,2). 
ufyeb. zn. u Superl. 
239, 4. 1. u. 2. 
neyalosw c. g. 274, I] 
neyas deil.77; Fomp.84,8. 
u b. Superl. 239, 


— c. part. 310, 
4, f 


‚ ). 
nella 84,8 
en c.g 273, 
U. 16. 
pelov ohne 7 323, 4.4. 
uels 214, 4 
neovenreiv c. G. 275,1. 
peıoüodas c, g. 275, 1 
nsiov 84. 
meleı mol tıvog U.rı 274, 
ı u. 29.1. 
pellev c. inf. ey ‚a). 
—— öre fl.orı 329, 
u 6. 


piugpeodaı c. g. eta. 273, 
5, u.rıvarıvos 274,15 
c.d. eta. 284, 3, b). 

pev fl. av 316, U. 

piv — de 2. 

nevd; 316, U 

ueveiw c. 4, 279, 3 

uevoüv 316, U. 

uevroı 316,4. 322,7 

p£oos komp. 82, I, du. 
A5; md. Art. 245.4.5. 

meordv elvaı c. part. 310, 

, 4). 


neords c. g. 273, 5, b). 
nerk Prüp. 2945 era fl. 
persor: 31, U. 3. 
neradıddvarc. ‚8.273,3,b). 


nerautiss Mol rıvog u. 
rı 274, 1u. A. J. 
neranekei c. prt.310,4,c). 
uerauslsioda: c. part. 

310, 4, ce). 
astafv c.g. 273, 3, b). 
neratöb. Part. 312, 4.6. 
utreorl uolrıvog?73,3,b). 
perlyev c. 8. 273,3, b). 
neyoı c. g. 273, 2. 9; 
ulyoı, Meyer örov, 
— av f. Eos. 
aj c, imp. U. conj. 295, 5. 
ar 3185 zuf pleonaft. nad) 
Ausdrücken des Fürdh: 
tens, Zweifelns ac. ib. 7. 
ar, Fragw. 344, 5, d). 
un ör, unönws —dilä 
un oo 318, 9. 
ande 321, 2. 


“ undeis deil. 99, 4. 


unjxıoros 84. 

unv 316, 1 

unviciv c. 8. 274, 1. 
pjvıs dekl 63, U. 5. 
Arte — mjte 321, 2. 

Kino beit. 55, 2. 

Arrows deil. 71, B, c). 

Anzaraodaı c.inf. 306, 
1, a); c. önws etind. 
fut. 330, 6. 


„ Bıyyövar, uiyvvodaıc.d. 


284, 3, 1). 
uexooc Fomp. 84, 6. 


wuustodaı c. a. 279, 1.. 


kiumjozev, -z0daı C. 8. 
273, 5, e). 

kıavjoxsodarc.part.310, 
4, a); c. part. et inf. 
311, 2 


Mivos deil. 71, C. 


mod, gemüthl. Dat. 284, 


3, 10) d). 
uövosm.d. Art. 245,4.6 5 
d.uövo» verfc).264,U.7. 
u6vos c. g. 271, 3. 
kovopayos fomp. 82, Lf). 
uoẽ, nol, ut Bebr.87,4.1. 
würns defl. 71, A, a). 
nvodtreodear C.a. 279, 5. 
nov 344,5, c). 
N Igelavorıuöv 15, 1. 
206, 6. 
vol 316, 4; val ud Ale 
279, 4 
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vode u. veods 70, A, a). 
vorn U. varos 70, B. 
vaossıy €.g. 273,5, b). 
vads defl. 68, 11. 214,5. 
»taros 82, U. 5. 

veos U. vads 70, A, a). 
vn 316,4; vn die 279,4. 
viren d. veos 82, U. 5. 
sındv Olvune, yraanv 

2 


278, 2. 
— m. Perfeftbdtg.255, 
—1 


sızdv c. part. 310,4, 8). 

voeiv c. part. 312,4. 12. 

vouiLsıv c dupl.a. 280,4; 
c. d. (uti) 285, 1,2); 
c. inf. 306, 1, b); c. 
part. 311, 2. 

voopitew c. g. 971, 2. 

vovsereiv c.inf.306,1,a). 

vu 316, 3. 

wrog U. vrcv 70, A, b). 

Zevovode: c.d. 284,3, 1). 

£evos Eyeıv c.g. 273,5,8). 

Euugpopdv forı c.d. eta. 
c. inf. 307, 4. 3. 

Euv Präp. 289, 2. 

O Bindevofal 237, 2. 

d- in ömotog, drr600g etc. 
93,4. 1. 

6, A, zö deil. 91; demons 
ftrativ, relat., als eigtl. 
Artikel f. unter Artikel. 

6 hixos attrah. 332, 4.9. 

ö oiag attrahirt 332, U. 9. 

öye Schr. 303, u. 2. 

ode, de, röds defl. 915 
Gebr. 303, 13 m. dem 
Art. 246, 3, 

ödi 95, e). 

Ölew c. g. 273, 5, d); 
c. a. 278, 3. 

ösovveza fl. örı 329, Y.1; 
weil 338, 2. 

ol auf (nepl)rıva263,d). 

oix c. part. 312, 2.13. 

Oldinovs deil, 21, B,b). 

olzslos c. g. 273, 2 

olzrelgeıw c. g. 274, 1 

olxrods komp. 83, IL 

olov c. part. 312, U. 13. 

olos b. uperl. 239, 9. 2; 
oing, olös T’ eluic. inf. 
306, 1, ec). 

olog fl. Örı roroürog 329, 
A. 8. 
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oios attrahirt 832,2; c. 
inf. ib. U. 8. 

olos ft. wste 341, 4.2. 

0lo#’ ô deücor, oloo“ ös 
rolnoov 259, U. 10. 

olyouaı, abii 255, 4. 2. 

olyouaıc. part. 310,4,1). 

örveiv c. inf. 306, 1, a). 

öAlyos komp. 84, 7. 

öltyo, ödiyor b. Komp. 
239, 4. 1. 

ölıymeeiv c. g. 274, 1. 

dlopüpsodau c.g. 274,15 
c. a. 279, 5. 

dudsiv c. d. 284, 3,1). 

dururaı c, a. 279, 4. 

öuo:« rois c. Superlat. 
239, U. 2. 

Önoo» slvar c. partic. 
310, 9. 2. 

öuouos c. g. 273, 3,b); 
Öuoıos, duomür, -OÜ- 
o9cı, Öuolws c. d. 284, 


‚ 4. 
duoloyeiv c.d. 284, 3,6). 
duoloyelraı c.a. et inf. 
307, U. 6. 
öums 322, 7; b. Partiz. 
312, 4. 8. 
dverditew c. d. 284,3, 6). 
Öveigos defl. 72, a). 
6yıravar, -a0dat C, A. 
279, 1. 
Svouatsırc.dupl.a.280,4. 
6yrwr fl. Etwoav 116, 12. 
önıodev c.g. 273,3,b). 
öro: in prägn. Bedtg. fl. 
örov 300, U. 7. 
öndıev f. örav unter öre. 
Öndre f. Öre. 
örov in prägn. Bedtg. fl. 
0r0: 300, A. 7; önov, 
quandoquidem f. öre. 
öros b. Super. 239, 4.2. 
önws ft. örı 329, U. 1. 
önrws, daß, damit 3305 
Onws U. Onwg mi c. 
ind.fut. ellipt. 330,4.4. 
önwg, als, f. oͤrs. 
önws, wie, fowie 342. 
codv c. g. 2373, 5, N; 
do@v aAzrjv278,3; b. d. V. 
d.Erfcheineng,fichBeigens 
306,%.9; c.part. 310, 
4, a). 
deyitsodar: c.g. 274,1; 
c. part. 310, 4, c). 


dotysosaı c. g.273,3,b). 
öpdorog fomp. 82, 1,d). 
doudose: c. g. 273, 4.7. 
öpvıs dekl. 68, 12. 
dogpavds c. g. 271, 3. 
* 7, 6 deil. 92; Gebr. 
331 ff.; Kongruenz im 
Gen. u. Num. 332 ff.; 
Kafus (Attraktion) 332, 
6; Attractio inversa 
ib. A. 11; Attrakt.ind. 
Stellung ib. 8; ös, 9, 
ö vor e. Zwiſchenſatze 
attrahirt ib. 9; Modi 
333; ös geht in ein Des 
monftr. über 334, 15 os 
ft. d. Demonftr. ib. 3; 
ös ft. örı, weil, fl ivo, 
ut (nad) oürws, ade, 
toLoürog, rmÄLoürog, 


To00ÖÜros) wste, fl. Zav ' 


od. & ib. 2. 

öôs, 1, 6; Ös uiv- ösde; 
ös xal ös demonſtrativ 
331, 4. 1. 

600v (609) — rodocto 
(rtooodrp) 343. 

door, 609 b. Kompar. u. 


Guperl. 239, 4.1 u.2; . 


0009, 60« c. inf., als: 
ö0ov y’ Eu’ eldivaı 
341, U. 3. 

6005 ft. öre röoos 329, 


0005 attrahirt 332, 7. 
0005 ft. wsre 341, 4. 2. 
östıs dekl. 93. 
doppaivsodas c. g. 273, 
5, e). 
600 — ro0oUrp 343. 
örav f. öre. 
örs U. örav konſtr. 337. 
öre grumdangebend 338, 1. 
örs b. Superl. 239, U. 2. 
örı, daß, Eonftr. 2395 zw. 
örı, a. c. inf. u. part. 
welcher Unterfchied ib. 
Y. 55 örı bei Anfüh: 
rung der eigenen Worte 
eines Anderen ib. U. 3. 
örı, weil, Eonftr. 338, 2. 
örs rl 344, U. 6. 
ov(z) 15, 4. 17, 4. 2; 
od am Schluſſe 15, 4. 
od 318; od pleonaft. nad) 
den Ausdrücken d. Zwei⸗ 
feins u, Leugnens, nad) 
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d. Kompar. u. Eompar. 
Ausdrücden318,83n.4.7. 
od yap dilk 322, 4. 11. 
od in der Frage 344, 5, d). 
od b. Superl. negativer 
Adjektiven 239, U. 3. 
od uevro: dla 322, A. II. 
ov ar 318, 6. 
od un c. 11. pers. ind. 
fut. interrogative (ov 
mi pAvaprjosıs; fl. wi 
pivapsı) 255, 4. 
oU anv dilk 322,4. 1. 
oU uövov-alld zal321,3. 
od Pron. dekl. 87; Gebr. 
302, 4. 3. 
oödas defl. 61, U. 1. 
ovde 321, 2. 
oödeis deil. 99, U. 
oüdeis ösrıs od attrahiıt 
332, U. 12. 
ob+a Forv Önov, önws 
331, A. 5. 
oVxodv 1.0dxovuv 324, 4.7. 
oiv Suffir 95, b); con- 
clusivum 324, 3, b); in 
d. Antwort 344, 7: 
oüvera c. 8. 288, U; 
oüuvsza ft. 672329, 4.1; 
weil 338, 2. 
oös deil. 54, c). 
oörg — ovrs 321, 2. 
odros deft. 91; Gebr. 303, 
1; mit d. Art. 246,3. 
oüros, heus! 269, 23,8). 
oÖrool 95, e). 
oörws, Ös im Wunſche 
342, U. 2. 
oürws b. Partiz. 312, 4.7. 
oðx önwg (örı), oby ort, 
— dlik zul; ouy olov 
— aild 321, 3. 
dpoa, daß, damit 330. 
öppa, bie, f. Ews. 
öwıos komp. 82, I, d). 
öwogpayos komp. 82, 1, h. 
Hai Vokat. 53, 4, De). 
ordevewv c.dupl.a.280,3. 
nalaıds komp. 82, I; e). 
navroiov sivau, ylyre 
030.1 c. part. 310,4,b) 5 
c. a. c. inf. 311, 18. 
nepa Präp. 297; wage 
c 8: ft. c.d. 300, 4,3)- 
mioa ft. napsorı 31, 4.3. 
magaıveiv c.d. 284,33); 
c. inf, 306, 1, a). 
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ntapazsleveodnıc.d. 284, 
3, 3). 
napalaußavsın c.g.275, 
3; c. dupl.a. 280, 4. 
nepamijoros c. g. 273, 
. 95 c.d. 284, 3,4). 
naoaoxevaLeodeı 306, 1, 
a); c. org c. ind. fut. 
330, 6; c. part. et.c. 
ös et part. 310,4, h). 
mopaywoeiv c.g. 271, 2; 
c. d. 284, 3, 2). 
srapfz, nopei,nape: 300, 
4.1. 


nrapeorev c. inf. 306, 1,c). 
nrapofüvevec.inf.306,1,a). 
as mit d. Art. 246, 5. 
wäs rıg mit d. II. pers. 
imper. 241, 4. 13. 
raooov 216, 2. 
nario defl. 55, 2. 
searews deil. 71, B, c). 
wavsır, -209uı c. g, 271, 
2; c. part. 310,4,N); 
ec. part. et inf. 311, 17. 
nayös komp. 216, 2. 
neidew rıva 1ı 276, 45 
c. a. 279, 1; c. inf. 
306, 1, a); c.@5 306, 
A. 2 


neidsoda: c. g. 273, 4.19; 
c. d. 284, 3, 3). 
neurijv c. g. 274, 1. 
Osıgarsüg dekl. 57, U. 2. 
reoäodaıc.g. 273,5, 8); 
c. inf. 306, 1, a); c. 
part. 310,4,h); c.part. 
et inf. 311, 18. 
neldlew, nelas c.g.273, 
Y. 9; c.d. 284,3, 2). 
nevsodnt, TEVNS C, gen. 
273, 5, b). 
nevdunc äyew c.g.274,1. 
nerrepı deil. 63, U. 1. 
nero devarc.d. 284,3,3). 
nencov Fomp. 84, 11. 
eo 95, d; Synt. 317,1. 
nepav c. g. 271, 3. 
neoaios fomp. 82, I,c). 
mepav c. a. 279, U. 5. 
nsoi Präp. 295, 1. 3. 
neoi — Evena 300, 4. 2. 
rsol €. d. prägnant. fl. 
d. Akk. 300, 3, a). 
nreoı fi. msplsor: 31,4. 3. 
nepıßallsıy c. dupl. a, 
280, 3. 


neoıyiyveodeıc.g. 275,1. 
neoıdidoodaıc.g. 275,3. 
nregutivar C. 8. 275, 1. 
nrepuysodarc.g.273,3,b). 
megudsiv |, meguopev, 
IHegıxdüs defl. 59, 2. 
regıusveıw c. a. 270, 3. 
neoıopdv c. part. 310,4, 
e); c. part. et inf. 
311, 15. 
rreoıop&odaec. g. 274,1. 
repl no6 300, U. 1. 
srepurrös c. 8. 275, 2. 
repvrevacc.inf.310,1,d). 
nnxus dekl. 63. 
nisıga 78, U. 8. 
nlurinuı c. g. 273, 5, b). 
sivsıv c.g. et a.273,5,c) 
u. U. 15. 
srıoreüsıv c.d. 234, 3,3). 
niov fomp. 84, 12. 
srkeiv c. a. 279, U. 5. 
— b. Superl. 239, 


. 9. 
nisio ohne 7 323, A. 4. 
nielov, nAsioros 84, 9. 
nkEov ft, nieov 78, U. 5. 
nieov ohne 7 323, U. 4. 
nieovezteiv c.8. 275, 1. 
nikos c. 8. 273, 5, b). 
niews del. 78, A. 5. 
nii9w c. g. 273, 5, b). 
nehrjv c. &- 271, 3. 
airjons, ninpom c. g. 
273, 5, b) 
ninowlew, ninolov cc. g. 
279,4.9 ;c.d. 284,3,2). 
rrinolov komp. 84. 
nlouotos c.g. 273, 5,b). 
nveiv c.g.273,5,d); c. a. 
278, 3. 
nyuF dekl. 68, 13. 
nossiv c. a. 274, 4. 1. 
roi in prägnant. Bdta. fl. 
noö (ubi) 300, 4. 7. 
roıiv c. g. materiae 
273,5, a); c. dupl.a. 
280, 4. 
moreiv gl, 204g c. part. 
310,4,8); c-.a.279,2; 
ayadd, Zard etc. c. a. 
280, 2; c. inf. 306,1,c). 
noıiv c.part.310,4,b); 
c. part. et inf. 311,13. 
nnoiodaı C, 8. 273, 2 
u. 3, a); c, g. pretii 
275, 3 
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reolsueiv c.d. 284,3, 2). 

neödıs dekl. 63. 

moAlöv elvaı, Eyzsiode:, 
yiyvsodaı c. part. 310, 
4, h . 

— dem c. inf. 307, 


zroid b. Komp.u.Superl. 
239, 4. 1 u. 2. 
rroAd b. Komp. u. Supert. 
239, U. ı u. 2. 
Dooe«döv deil. 53, 4,1) 
a); 56, U. 1. 
more, ris worei. 344,4U.2. 
nöreon, mörepov — 7) il 
der direkt. u. indirekt. 
Frage 344, 5, f). 
no@os deil. 76, XIV. 
nodırsıv EÜ XaRos c. a. 
279,2; ayadd,zardetc. 
c. a. 280, 2; nparrsıv, 
-s09«:, einfreiben, c. 
dupl.a. 280, 3; c.d. 
284, 3, 1). 
noeneı, ROENOVImg Cc.d. 
284,3,5); c. inf. 306, 
1,d); c. d. eta.c. inf. 
307, U. 3. 
roermeı c. part. 310,4,i). 
ngEoßeig,nosoßuris,nrod- 
oßvs 70, B 
nosoßedtıw c. g. 275, 1. 
nosoßıorog 103, A. 2. 
nolaodaı c. 8. 275, 3. 
noiv, noiv H konſtr. 337. 
neo Präp. 287, 2. 
noofysır c. 8. 275, 1. 
ngoduuov elvar, no0o9V- 
peiodaıc.inf.306,1,a)5 
c. öonos c, ind. fut. 
330, 6. 
nooixa 278, U. 2. 
stooxalsiodal rıva rı 278, 
4. 
npoxelvew c. g. 275,1. 
noovosiv c. g. 274, 1. 
npoog@v c. g. 274, 1. 
noos Präp. 2985 c. d. 
prägnant. ft. c. a. 300, 
3, a). 
noosßaillsıvc.g.273,5,d). 
noosdıddvac.g.273,3,b). 
noogn#sıw c.d. 284,3,5)5 
c. inf. 306, 1,d); c.d. 
eta. c. inf. 307, U. 3. 
noosnası uoıc.g 273,3,b). 
nocosev c,g. 273,3, b). 
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moosualsiodeı c.g. 274,2. 
noosxvreiv c.a, 279,1. 
nooorarsiv c. g. 275,1. 
moostarreıw c.d. 284,3, 

3); C inf. 306, 1, a). 

nooruuäv c. 8. 275,1. 

noovpytaltzgog 84, U. 3. 

npog£osıv c. 8. 275, 1. 

sroöyovs deil. 71, B, b). 

rowcog Komp. 82,1,d. 

nowrevev c. 8. 275, 1. 

npWBrog lI.reWrov, zuerft, 
264, U. 7. 

nınooeıy c. a. 279, 5. 

ntwyös fompar. 82, I, f. 

aurvdavsosar m. drfktbdt. 
255, A. 1. 

nuvdavsodaı c. g. 273, 
5, f); c. part. 310,4, 
a); ec. part. et inf. 
311, 6. 

nwleiv c. g. 275, 3. 
ng &v c.opt,260,2,4)d). 

‘"Paedios yepsıy c. part. 
310, 4, c). 

ddwv, ögoros 84, 10. 

dsiv c. a. 278, 3. 

dersıv c. a. 279, 4. 5. 

doüg del. 47. 

E Ausfall def. 25,1; am 
Ende de3 Worte beweal. 
15; in der Tmpbldg. der 
V.pur. 131.133. Bins 
delaut 237, 1 u. U. 2. 

oatreıv c. g. 273, 5, b). 

Gavrov Od. Osavrod defl. 
88; Gebr. 302, 2. 

oe Suffir 235, 3 u. U. 3. 

otlas defl. 6t, a). 

ons deil. 68, 14. 

oF in d. Flerion in 9 vers 
wandelt 25, 3. 

oa Flerion 116, 2. 

090v ft. odwoar 116, 12. 

co Bindelaute 237, 1. 

oivenı defl. 63. 

olvsodeı c. a. 279, 1. 

oxov, Orcunv 221. 

Groneiv c.g. eta.273,5,f) 
u. A. 20. 

sup defl. 68, 15. 

co gemüthl. Dat. 284,3, 
10) d). 

oös ft. coü 302, U. 2. 

oravilıv c.g. 273,5,b). 

ansvdsoda: c.d.284,3,1). 

ontudew c. a. 279,4.5. 


onovdalsır c, inf, 517- 
onovdetos komp. 82, A. 6. 
orolsıv c. a. 279, 3. 
oraduRosatl ri rıvı 255, 
1, 3). 
Orsvols» c. d. 508. 
oreoysır c. a. ed. 274, 
YA. 1; 0. d. 285, 1, D. 
orspeiv c.g. 271,2; c.dpl. 
a, rıya rıvog 280, 3 
u. 4. 3. 
oriraı c. a. 279, U. 6. 
oroyalcodauc.g.273,3,b). 
orparnyeiv c.8 275, 1. 
ou deil. 87; Gebr. 302,1. 
ovyyıyrWoxrw duavre) C. 
part. 310, A. 2. 
ovyyroumv c.8.273,5 ‚g). 
ovyywgeiv c.inf.306,1,a). 
ovi@v c. dupl. a. 230,3. 
ovußeivev c. inf. 310,1, 
d); c.d. et a. c. inf. 
307,4.3.perfon-ib.U.6. 
ovußovisveır c. inf. 306, 
l, a). ° 
Gvunpatrerc d.284,3,7). 
ovmp£gsiv.c.d. 284,3,7)5 
ovup£peı c. part. 310, 
4, 2). 
ovupogör Eorı c. d. et 
acc. c.inf. 307,4. 3. 
ovv, Eur Präp. 289, 2. 
ovvaipeodaıc.g.273,3,b). 
ovvelorr: 284, 370, a). 
ovveneosa:ıc.g.273,3,b). 
ouvegpyos c. g. 273,3, b). 
ourıdvar c.g.\.c.g.eta. 
273,5, e) u. A. 18. 
ovvorde Znavrg c, part. 
310, U. 2. 
ovvreudvrı 284,3, 10) a). 
oös defl. 62. 
opalksodaı c.g. 271,2. 
otpiorv ft. vuiv 302, U. 8. 
oysda» c. g. 273, 4. 9. 
ayjua xa9° ülov xai uf- 
oog b. d. Nom. 266, 3. 
b. d. Akk. 266, U. 4. 
oyokciosfompar 82,1,c). 
Zoxparnsdeil.59,2 1.4.2. 
oöc deil. 78, U. 6. 
oöreeDBofat. 53,4, 1) a). 
Ta toaöre ohne zei an⸗ 
gereiht 325, 1, e). 
raparreıy nolsmov 278,2. 
rede auf Einen Begriff 
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oder Gedanken bezogen 
241, 4. 3. 

rayus fompar. 83, I. 

raosc del. 72, b). 

1E 321, 13 rd— xel ib. 

zeyyeıv c. a. 278, 3. 

rexualpsodei ri rıvı 285, 
I, 3). 

rexvoüv, parenlem esse 
255, 4. N. 

relturov, endlich, zulebt, 
312, 9. 3. 

1£uveıv c. dupl. a. 230,3. 

r£pas deil. 54, c). 

riongodeı c. part. 310, 
4, d). 

reoonpes del. 99, 5. 

indızovrog defl. 91. 

ui dE 344, A. 4. 

ri uadev, rl nadwv 34l, 


ri oð, 1i olv od 256,4, e). 

tidevar, -g09aı c. 8. 2773, 
3,a); c.dupl.a. 280,4. 

rizteıw, parenlem esse, 
255, U. 1. 

qudv, tuudodar C. 8: 
275, 3. 

rıumoeiv c. d. 284, 3,7); 
TLUWpEIOdarTıva rıvog 
274,2; c. a. 279, 7. 

tis U. vis dekl. 93. 

tie od. näc vem.d. 1. 
Perf. Impr. 241,4. 13. 

ris Gebr. 303,4; ric aus⸗ 
gelaffen 238, U. 3, e)- 

ris ft. ögres in indir. Frage 
314, 4. 1. 

rö, tod,ro c. Inf,od.c.a.c. 
inf.308 ; röc. inf. od.c. 
a. c. inf. in Exklamat. u. 
Fragen ib. 9.2. 

10 ai rö, row xal zur 
247, 3. 

zu vür sivaı, ro rıjusoor 
eiveı, TO xarı Toürov 
slvaı 308, U. 3. 

roi 317, 3; in d. Antwort 
344, 7. 

Toiyap, roıyapoüv 324, 
3, ec). 

roryapıo 34, 3, 0). 

roivuv 324, 3, c). | 

rorodrog deil.91 5; rooũto⸗ 
elus c. inf. 549. 

roisdso: 217, 4. 

roludv c,inf. 306, 1,2). 
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rofevtıv c. 8. 273, 4. 7. 
rocodrov — „scov; ro- 
coUrw — 609 343. 
toooüro-oVir@b.Kompar. 

u.Superl. 239, 4.1 u.2. 
roooürog deil. 91. 
rooovıov dio c. inf. et 

este c. inf. 307, U. 6. 
roö od. roö un c. inf., 

um zu 274, 3 
Tgapels rıvos 275, U. 5. 
toeiv c. a. 279, 5. 
roeig defl. 99, 5 
roißwr c.g. 273, 5,8). 
teujons detl. 59, 2. 
Tuyyareıv c. 8.273, 3,b). 

c. part. 310, 4, b). 
tvpavveiv, -vEeveıw C. 8. 

275, I. 
zugpals defl. 72, b). 
“YBoilew c. a. 279, 1. 
vUBororöregog 82, 11. 
vdwo defl. 68, 16. 
vios deil. 72, a). 
Undyewv c. g. 274, 2. 
Unaxovevc.g.273,U.19; 

c. d. 284, 3, 3). 
Unavioraodarc.g.271,2. 
Umarıdv, unerridlev c. 

g. 273, U. 9; c. d. 

234, 3, 2). 

Unmeoyev c. g. 271, 45 
c. part. 310, 4, f). 
Unelasv c. g. 271, 2; 

c. d. 284, 3, 2). 
Uneı 300, A. l. 
Ürsxroeneodae c, a. 274, 

U. 3. 4.3. 
urresloyeoda c. a. 279, 
undo 293. 

Uneoßallsır c. g. eta. 

275, 1. 

Umeplyeıv c. 8. 275, 1 
Unsgoodv c. 8. 274, 1 
Uneppfoew c. 8. 275, 1. 
Unnxoog c. g. et.d. 273, 

4. 19. 

Unnzeiv c. a. 278, 3. 
Uno Präp. 299; c.d. in 

prägnant. Bedta. ſt. c. a. 

300, 3, a); c. a. et part. 

312, A. 5. 
uno fl. uneor: 31, A. 3. 
vrrouevev c.inf.306,1,a). 

311,15; ;c.part.310,4,e). 
vrouruv;ozer c. dupl. 

a. 250, 3 


Lrovoeiv c. g. 273, 5,f). 
Umoarjvauc. d.234,3, 2). 
Unoywpeiv c. 5: 271,2.;5 
c. a. 279, U. 3. 
vorspeir, Ügrspov Eivar, 
vorspilew c. g. 375, 1. 
Upioraada: c.d.284,3,2). 
vyuoros 216, U. 2. 
bayeivc.g.eta.273,5,c) 
u. 4. 15. 
Yaivsv,paivsodarc.part. 
310, 4, b); paivouae 
noıwv ri ib. U. 3. 
paiveodaı c, inf. et part. 
311,8. 
yavas c. inf. 306, 1, b). 
parvspös Ein Mor ri 
310, A. 3. 
weidsosaı c. g. 274,1. 
rioe auf Mehrere bejog. 
24l, 4. 13. 
WPE0OUEVoS, pEpwv,mari- 
mo studio 312, U. 9; 
peEoov, mit ib. A. 10. 
we£orspos,tp£gtoros 216,2. 
pevyser mit Perfeftbdtg. 
255, U. 1.  [274,2. 
Wevyew c. g., ald +Aonijs 
pevyeıv c.2.279,3; c. inf. 
306, l, a). , 
pIcuevos, pas, ſchnell 
310, U. 4. 
p9avsıv c. a, 279,4; 
part. et a. pers., mit 
folg. 7, meiv n 310,4,1). 
pälyysodaı c.a. 278, 3. 
psuyyosu.gp3oyyn 70,B. 
wödig deil. 68, 17 
pöoreiv c. g. 274, 1; 
c. d. 284, 3, 6). 
(pllos kompar. 82, A. 4, 
pllosc g. 273,3, b). 


. Yet) Suffir 210. » 
. Yofslosaı c. a. 279,55 


ce. inf. 306, 1, a). 
yomızoüs 278, U. 3. 
gorsio mit Perfektbdtg. 

255,39 1. 
yoclew c. d. et a.c. inf. 

307, 4. 3. 
goniumov 17, U. 4. 
ygavrilev c.g, eta. 274, 

1u.U.1;c. ws etg. ab- 

501.312, W.12;c. tg 

ce. ind. fut. 330, 6 
yeoöüdos 17, U. 4. 


gpüsıw; püvaı c.g. 273,1. 
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qulatreodaı c.a.279,1. 
goveiv c. d. et a. c. inf. 
Xeigsw c.d. 285, 1, 1); 
c. part. 310, 4, ec). 
yaleıtaivewc. 8.274,15 
c. d. 284, 3, b). 
yalenos eluı c. inf. ft. 
yuklenrov Eorı M.ACc.C. 
inf. 307, U. 6. 
xulenois peoeır c. g. 274, 
1; c. d. 285, 1, 1); 
c. part. 310, 4, c). 
xdon- deil. TL, A, o). 
za 278,4. 236. 8. 288, 
ve EN: 
—* dert. 55, 2. > 
zmgoöv c. 8. 271, 2. 
yoevs defl. 57 u. 63, 18. 
yolovodaı c. g. 274, 1; 
c. d. 502. 
yoosusıv Heav 279, U. 5. 
xoös defl. 475 68, 18. 
zguıoneiv c.d. 284,3, 7). 
xgE0v 73, Il, c 
zge0g deil. 69. 
xox c. g. 273,5,b); «a. 
etd.279, U. 4; c. inf. 
306, 1, d); xon e.d. 
et a. c. inf. 307, A. 3. 
zofjodeal rıri rı 278,4; 
c. d. 285, 1, 2). 


c. xows defl. 68, 19. 


xuveeiv c. d. 284, 3,2). 
zowgicew c,g. 271,2 
zagis c. & 271, 3. 
xöons U zöpe 70, B. 
Yiaysıv c. 8. 273, 3, b). 
ıeysw c.g. eta.273,5,f). 
weideodaı c. g. 271, 2. 
weudns fomp. N IL, 
ıılös c. 8. 271, 3. 
Loeb. Part. 312, A. 7. 
wvaf, ove 53, U. 4. 
eveioda: c. g. 2775, 3. 
os Präp. 290, 3 u. A. 2. 
cs, daß, ſ. or. 
ws nt, im Wunſche (uti- 
nam) 259, 3, b). 
öc, wie, fowie, Eonftr.312; 
ovrwg (ws) — ws bei 
Wünſchen und Bethene- 
rungen ib. A. 2; ws. e. 
Subſtautiv (nach Maß— 
gabe, wie es ſich erwar: 
ten läßt, os Aarsdaruo- 
vıog, ulLaced.)ib.A.A. 
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sb. Superl. 239,4. 2. 
sc. d., ald: @s yevovrı, 
vg £moi, meo judicio, 
os Zun dokn 284, 3, 
10) b). 
wg c. part. et cas. abs. 
312, 6; c. part. fut. ib. 
eg ft. orı ourwg 329, U. 8. 
s,daß, damit 330; @s re 
c.opt. utinam 260,4. 9. 


ws ft. were, fo daß f. wsre. 


os einnsiv U. sg Enog &l- 


neiv 341, U. 3. 


wg eig, Ent, 7roös cc. a, wg 


dmi c. d. 290, U, 2. 
os ri 344, U 6. 
gr Bpeior, -&g, -& C. Inf. 
259, A. 6. 


III. Berbalverzeichnifs zur 


Aao 230. 

ayaiouar 230. 

dyaucı 179, 1. 

ayaouaı 230. 

aysiow, Pf. m. att. Rdpl. 
124, 2, 5). Dial. 230. 

o.yroco 230. 

&yvumı 187,1. Dial. 230. 

äyo, A. 1. nEa, adar b. 
Thuk. u. Xen.; A. II. 
124, U. 2.; Pf. I. A. 
124,2; Pf. M. nyaaı. 
Dial. 230. 

adv (poet. asldo), F. 
cooucı (welvomaı)att. 
(2:00, om unatt.). 
Augm.124,1. Dial.230. 

asiow 230. ’ 

endilomaı, Augm. 122,1. 

’4HMI 230. 

alcto Char. 143, 6: 

aldeouat, aldoueı, 166, 
1. Dial. 230. 

alveo, Tmpbilog.130,d) 2. 

alvuvuaı 230. 

«foto, 167, 3. Dial. 230. 

atom, arlow 230. 

ctosavonaı, 160, 1. 

«oc» Augm. 122, 1. 
Dial. 230. 

ato, Augm. 122,1. Dial. 

230. 

azaylio 230. 

drzayuevos 230. 

arfoudt, Impblödg. 130, 
d) 1. 

axzndeo 230. 

arovo, Pf. m. att. Ropl. 
124,2. F. drovoouat, 
Pass. m. o 131, 2. 

axrpodortat, F. -doouar 

4129, U. 1. 


alclalo, Char. 143, 6. 
alaonaı 230. 
diendio 223, 5. 
aidatvo 230. 
dksipo, Pf. m. att. Rdpl. 
124, 2. — M. 162. 
eieto 166, 2. Dial. 230. 
alkopeı Dd.dAevoucı 230. 
cito, Tmpbildg. 130, d) I. 
al9ıj0zw, -Hoxw 230. 
&licaoucı 161, 1. 
alıraivo 230. 
alzadeır, |. aleto 162. 
ellaocw, Ehar.y. 143, 1. 
— A.1.ı.11.P. 14l, 
4, b). 
alloueı, Format. 149, 
A. 2. Dial. 230. 
dlocw, F.&0w. 129, A. l. 
alvareo 230. 
allow 230. 
alpairo, avo 240. 
ducorevo 160,2. Dil. 
230. 
außlicxo 161, 2. 
auneyo 159, 4. 
aundlaziorn 230. 
duvvo, duuvadov 152. 
augpıyvoco, Augm. 126, 
L. u. 3. 
&upıevruus 184, 1. 
dugpesAnreo, Augm.126,2 
ervaßıworomaı 161, 3. 
avalicım 161, 4. 
avdavo 230. 
’ANEO2 230. 
dveyounı Augm. 126, 1. 
avnvode (ep.) 230. 
Avoiyrvuı,dvoiyo 187,6. 
avop90o, Augm. 126, 1 
dvrao 230. 


dritw, eviw, Tmpbldg. 
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greo, wie, fowie konſtr. 
342 ;b.Partiz.312,4.13. 
@ste c. inf. ft. des einfachen 
inf. 306, 4. 3 
ösre c. part. 312, 4. 13. 
ösre fo daß, Fonftr. 341. 
wsre, wie, fowie, konſtr. 
342. 
geksivc.a.279,1;5c.d. 
279, 9. 1. 


Sormenlehre. 


130, b) 1. Dial. 230. 
avoya 230. 
dravoaew 230. 
anepioxo 230. 
arsılEo 230. 
ansydavoucı 160, 3. 
ar0e00e 230. 
andzen 177, 3. Kontr. 
137, 3. 


enoyowuc: 177, 3. 
aonploxw 230. 

APAR 230. 

cotorw 161, 5. 

d6r£0, Tmpbldg.130,d) 1. 
«ousLo,rıo,Char.143,3. 


 aovvueı 188, 1. Dgl.230. 


aoow, Tmpbldg. 130, e). 
doralo, Char. 143, 7. 
devrw, dovo, Tmpbldg. 
130, b) 1. 
APR, docpiszo 3. 
«000, diccow 230. 
avaivo, Augm. 121, 1. 
"AYAAZOMAI, Char. 
f. anavoam. 
Dol. 230. 
aricdvo, auto, 160, 4. 
’AYPLEKOMAI, daavg. 
230. 
ayırvoucı 159, 2. 
dpvoow, Char. 183, 4. 
’4PN2, anapioro 230. 
&zdouaı 166, 4. 
"AXL, azayılo 230. 
AR (ep.) 230. 
&woro (deiew) 230. 
Bato, Char. 143, 6. 
Balvo 159,1. Dial. 230. 
Bdiio 156, 2. Val. 230. 
Banrw, Char. y 143,1. 


Peeio 2330. 
Peoıa;w, Char. 143, 7. 
BAR, f. Baivo. 
Belouaı, Bloucı 230. 
Pıaouaı 230. 
fıßalo 163, 1. Bol. 
Baivo 230. 
Bıßoworw 161, 6. Dial. 
Bıöw 192, 10. [230. 
Pwoxouaı 161, 3. 
Pianto, Char. 8 143,1. 
Ropl. 123, 2- 
Plaoravo 160, 5. 
Plaogynuto,Ropi. 123,2. 
- Biinw, A.11.P, 140, A. J. 
Aitto Char. 143, 3. 
Piuoxw 230. 
Boao 230. 
Böorw 166, 5. 
Bovkoucı 166, 6. Dial. 
230. 
Be«osw, Char. 143, 3. 
ßeiyw, A.II. P. 140, 2. 
Beito, Char. 143, 6. 
Bovydoucı 230. 
Buveo, 
Taueto 165, 1. Vgl. 230. 
yavvucı 230. 
TA2R, ſ. ylyvouar. Bol. 
230. 


yeyovioao 161,7. Bol. 
yeyoava 230. 

ysılvoucı 230. 

yelco, Tmpbldg. 130, c). 

yevıo 230. 

TEN2, |. ylyvouaı. 

ysvo, A. P. mit o 131,2. 

yn9dEeo 165, 2. 

ynodozw, ynea«o 161,8. 
Dial. 230 

yiyvroucı 163, 2. 

yıyvoozw 161, 9. 

yoco 230. 

yenyoosw, |. Eyelow. 

Auto 143, 6. 223, 5. 

datvuu: 230. 

dein 230. 

dexyo 158, 9. 

dauao, daualn 156, 2. 

deurao 230. 

Jdagdaro 160,6.Dial 230. 

darfomue 230, 

AAR 230. 

diaro 230. 

dei 166, 7. 


Bivouaı, Pvw, . 
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deldo, Pf. dedıa 193. Vol. 
230. 

deixvuuu 187,2. Dial.230. 

deiv, Fe dei. I 

AEKL, |. delxyvuı u. dE- 
zouaı. 

dtuw, Tmpbleg. 156, 2. 

deoua, Kntrkt. 137, 2. 

deoxounı, Pf. dedogxu 
mit Pribdtg. 140, 4. 
Dial. 230. 

diew, A. 11. P.u. Pf. A. 
140, 2. u. 4. 

deyoucı 230. 

dsuw 230. 

dw, Tmpbldg. 130, d) 2. 
Kutrkt. 137, 2. 

dew, |. dei. 

dıaraw, Augm. 126, 2. 

dıezoveo, Augm. 126, 2. 

dıakfyomaı, Augm.123,4. 

dıdaoxw 161, N. 

AIAHMI 230. 

dıdgaoxw 161, 10. 

didwur 175. 


dilnuce 180, %.3. Dial. 


230. 
AIHMI 180, A. 3. Dial. 
230. 


dryao, Kntrft. 137, 3. 


dio 230. 

dıazw, Edıizadorv 162 

doaooaro 230. 

dorsw 165, 3. 

dovnto 230. 

deaw- Tmpbldg. 131, 3, 

duvauaı 179,2. Dial.230. 

duvo, duo 158,2. Dial. 

‘Eaydn 230. [230. 

iao, Augm. 122,3. Tmp⸗ 
bidg. 129, U. 1. 

?yelow, Pf. m. att. Ropl. 
124,2; Pt. II. m. Ab⸗ 
laut 140,4. Dial. 230. 

ETKLR, f. pEow, 

iyyeıpko, Augm. 126,5. 

dw f 20dim. 

Eouas ſ. xzadlto. 

[67487) 166, 8. 

29tlo, Augm. 122, 3. 

EOR, Augm. 122, 3. 
Dial. 230. 

EIAR ſ. doco. 

etzalo, Augm. 121, U. 

’EIKL2, Pf. £oıza, Plpf. 
&pxeıv J40,U.3. ; Augm. 


Kühner's griech. Schulgrammatik. 2te Aufl. 


529 
122,5. Flexion von Zorxe 
195, 2. 


elıw, slxadov 162. 

sliiw, eiliw, Eillo Und 
lo f. sido. 

ellvo 230. 

io 166, 9. 

elal 181 und 225. 

elu 181 und 226. 

eivvuı |. Aupeivvum. 

EIER |. ynut. 

sloyvvuı 187, 3. 

:foyo, 187, 3. Vol. 230. 

’EIPOMAT 166, II. Bol. 
230. 

’EIPYMI {. teio 230. 

eipvm f. term. 

ip 230. , 

sioe, Augm. 122, 3. Dial. 

ıiwda |. LHilo. 1230. 

tlavvo 158, 3. Dial. 230. 

ao f. Mauro. 


2ityyo, Pf.m, att. Redpl. 
124 


2. 
disiilo, Char. 143, 6. 
Dial. 230. 
’EAEYTR f. Eoyoueı. 
soo, Augm. 122,3. — 
Pf. m. att.Ropt. 124,2. 
‘EAKY® f. Eixo. 
Anno, Pf. Eoine, Plpf. 
Zuirreıv 140, Ann. 3. 
Augm. 122, 5. 
“EAR |. algew. 


duo, Tmpbldg.130,d) 1. 

tuvnjuuxs |. juvo. 

tveplio, Char. 143, 6. 

ivavo, Pass. m. o 131,2. 

’ENEOR f, bvivose, 

’ENEKR f. yeow. 

veno f. ynul. Bol. 230. 

ivıjvoda 230. 

ivinto 230. 

tvvenof. yaul. Bol. 230. 

Eryumı |. augpıkvvuuı. 
Dal. 230. 

ivoyi£o, Augm. 126, 1. 


 Eoıza [.’EIKR. Dal, 230. 


kopya |. "EPT2. 

Eopralo, Augm. 122, 5. 

inoio 230. 

Znaveploxw 230. 

Inıdvulo, YAugm. 126,5. 

iniorauaı 179, 3. Dial. 
230. 
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Enm, Augm. 122,3. Bol. 
— 179, 4. 1230. 
kodw. Vgl. Foauaı. 
toyazoucı, Yugm. 122,3. 
Eoyom 230. 
>EPTR, Plpf. idoysır 
122,5. — Pf. m. Ab: 
laut.140, U. 3. 
30do?.’ EPTL. Bgl.230. 
tosido, Pf. m. att. Ropt. 
124, 2. Dial. 230. 
lpsino 230. 
tofoow 143, 3. 
igıdalvo 230. 
Zollo. 230. 
’EPOMAT {. ’EIP. 
&onvlo, Eonw, Augm. 
122, 3. 
2ddo 166, 12. 
2evyyaro 160, 3. 
kovdaivo 230. 
douxo var 
fovuas |. dpio 230. 
lovw, Tumpbrvg. 223, 1. 
Dal. 230. 
foyou«as 167,2. Dal. 230. 
losio, Zodw 167, 3. 
dorıdo, Augm. 122, 3. 
sbade [.ävdavo.Bgl.230. 
sudo |, aadevVdo. 
sigiozo 161, 11. 
iydavouas |. drsyd. 
!ro 166, 74. Vol. 230. 
vo 166, 15. 
Zaw, Ktrkt. 137,3. Vogl. 
Pıow, 
devvuu 184, 2. Bol. Io, 
Levyyvuu 187, 4. 
Leo, Tinpblög. 130, d) 1. 
gövvunu 186, 1. 
nBa0xw, nßaw, 161,12. 
nyeso&doun ſ. dyelow. 
Del. 230. 
neotdouns f. alpw. Bol. 
230. 


juaı 190. Dial. 230. 

Yußporov f. auapravo. 

ui 178, U. 3. 

nuco 230. 

Ounto, Char. p 

Yello f. 39m. 

Hepoucaı 230. 

9E£0 154,2; Kntrkt.137,1. 
Dal. redyw. 

Iniko 230. 

SHINR 230. 

dıyyara 160, 14. 


143, 1. 


Verbalverzeichniß. 


lc, Tmpbldg. 130, c). 

9r70xw 167,13. Val. 230. 

Hoätto AUS  Tapirro 

9pavw Pass. n.o. 131,3. 

Yovliiio, Char. 223, 5. 

dounro, Char. ꝙ 143,1. 

Jpsoxw 156,2. Dial.230. 

uvo u, do 158, 4. 

Hin, Tmpbldg. 130, b) 2. 

LWdosw, Kntrkt. 137, %. l. 
Dial. 230. 

idevo 130, b) I 

Io f. zadılo. 

Inu: 180. Dial. 230. 

Ixv£oucı, 
xveouaı. Vergl. 230. 

Idoxoucı 161, 14. 

“IAHMI — 

Mo |. eil 

(ud00oo, Char. 143, 3. 

foauı 230. 

forymı 175. 

io Yormat.z 149, 

2 


Zoyriones u. Toyouas ſ. 


vnıoyrloua. 

12 f. lu. 

KAd-, KAIA- ſ. xatyv- 
uaı. 


zadEloua, Augm. 126,3. 


xadedouüun 154, 5. 
zedsvdo 166, 13. 
zcdmuar, Augm. 126, 3. 
zaedıLw 166, 16. 
xairvvucı 230. 
zaco 154, 2. Dial. 230, 
zaldo,Tınpbldg.130,d) 2; 

Opt. Pipf. M. od. P. 

154, * Metath.imPf. 

156, 2 ; 
zduro 158, 10. Dial.230. 
xarnyop&o, Augm. 126,5. 
z00 ſ. zul. 
xeiucı 189. Dial. 230. 
xelow 230. 

KEIR ſ. zeiuaı. 
xtlsuw, Pass. nı.o 131,2. 
Eli 230. 

ztloucı 230, 

zerrEo 230. 

»egavvuu: 183, 1. Dial. 

230. 


»epdalvo, Format. 149, 
U. 2. Pf. 1. A. 149, 
6. Dal. 230. 

2EU9w0 230. 


ko f. aypı- 


‚arelvo, F. #revo, 


nd 166, 17. Dial, 230. 

idyanaı 230. 

zivvumı 230. 

xıovdo 230. 

zıyavo, -ouaı 230. 

Ayonm 177, 1. 

xio 230. 

xlalo, Char. yy 143, 8. 
V. III. xerAayio und 
-Souau 154,6. Dial.230. 

riato 166, 18. 

xico Tmpbldg. 130, e). 

„leio, Pass. mit o 131,3. 
Dial. 230. 

»ldnro, Char. zz 143, 1. 

F.M., A.II. P. 140,2. 

Pf.1. u.Pf. M. od. P. 

alto 230. [140, 5» 

xinto, xijo |. #leio 230. 

zAvo, Pf. A. u. M.od.P. 
n.A.I.P. 149, 7. u. A.a. 

»ivo 230. 

xvao, Kntrkt. 137, 3. 

xv0000, Char. 143, 3. 

zuio, Char. 143, 6. 

a Format. «149, 

2 


xolovm, Pass. ım.o 

zönıo, Char, m 143, I 
Dial. 230. 

zog&vvuu: 182.Dial.230. 

xo12w 230 

zoalo, Char. y 143, 6. 

zoaivo 230. BVgl. 230. 

xoguaua 179, 5. 

xosuavrum 183, 2. 

xoivo, Pf. A.u.M.od.P. 
u. A.I.P. 149,7. 0.2.4. 

x00U0, Pass. m. o 131,3. 

xginto 143, 1. 

xowLo, Ehar. 143, 6 

zrdonaı, Rdopl. 123, 9.1; 
Konj. des Pf. u. Opt. 
des Plpf. 154, 9. 

xreivvmı 188, 2. 

A. I. 
kureıya. Pf. A. Maroræ 
140, 4. Pf. P. 149,9.3. 
Pet. u. Dial. 230. 

#rivvun: ſ. zreivvun. 

xıuneo 165, 4. 

xvitw, Pass. ın. o 131,2. 

zuvEo 159, 3. 

xvpEo, xUo@ 230. _ 

Acyyavo 160, 15. Dial, 
230. 

AAZYMAI 230. 


außaro 160, 16. Dial: 
230. 
iardavo 160, 17. Dial. 
laoro 230. [230. 
28yo, a) ſa ge, ohne Pf. 
A.;Pf.M Acleyuaı. A. 
P. Heydnv.— b)fam: 
mele u. zwar in Kom: 


pof. Pf. siloye, M. od. ° 


P. elieyuaı 140, 5.5 
Augm. 123,4; A.IL P. 
2i&ynv u. A. I. P. 140, 
Y. 1. Verl. AEXN, 

Asino, A. Mnov Pf. II, 
Aöloına 140,4. A. II. 
A.ın. P. 141, 3. 

Ai£no, A. 11. P. 140, 9.1. 

— Format. & 149, 

2 


Asvoow, Char. 143, 3, 
'Asvo, Pass. mit o 131, 2. 
AEX2 230. 
Aura, Char. 143, 3. 
Aocouaı, Char. 1 143,3. 
Aovw, Kutrkt.137,5. Dial. 


230. 
Avo, Tmpbldg. 130, b) 2. 
Dial. 230. 
Maealvouaı 230. 
naiouaı 230. 
kavdcvo 160, 19. Dial. 
ucovauaı 230. [230. 
kaprvp&w,-Uooucaıl65,5. 
uc0oo, Char. y 143, 1. 
paorilo, Char. 143, 6. 
pdyouaı, 166,19. Dial. 
MAR 230. [230. 
ue9V0xw 161, 16. 
neloouc: 230. 
neieı 166, 21. Dial. 230. 
uello 166, 20. 
neio f.uelcı. Bol. 230. 
uevowan 230. 
u.2v0166,4.2. Dal MAR. 
uesoungilo, Char. 223,5. 
unxdona 230. 
alvo, winjvar, wudvaı 
9, U. 2. Dial. 230. 
hiyvuus 187,5. Dial.230, 
uıuvnoxw 161, 17. 
uioyo |. wiyvune. 
uolovuaı f. Blwosw. 
auto, fauge 166, 22. 
uuco, ftöhne Char. 143,7. 
uvrcdouaı 230. 
uvo, Tmpbldg. 130, b) 1. 
Naio 230. 


BVerbalverzeichniß. 


va000 143, 4. 
verren 230. 
vslooouaı f. viooomeı. 
reuo 166, U. 2. - 
veo 151, 2. 
veo (vn9w). Pass. m. co 
131, 2. 
ro, Pf. M. od. P. mit u. 
ohne ao 131, 3. 
viooouaı, Char. 143,3. 
Dial. -230. 
voco Kntrkt. 205, 5. 
vvoralo 143, 7. 
Zoo, Tmpbldg. 130, d) 1. 
Eupw, Fupomaı, 165, 6. 
$im, Pass. mit o 131, 2. 
"Oddtw, Char. 143, 6. 
odvoaoda: f. OAYZEZO- 
MAI 230. 
öto 166, 23. 
olaxito Augm. 122, 1. 
olyvuuı, olyo |. avoty. 
olda f. deaw. Vol. 230. 
oldaivo, old«vo 160,9. 
olzovg&w 122, 2. 
oluar f. ofouaı. 
oluwto 143, 6. 
oiviio 122, 2. 
oivoyotw 122, 6. 
olvoo, Augm. 122, 2. 
oloucı 166,24. Val. 230. 
olow, vladnv 122, 1. 
oloro£w, 122, 2. 
olyouaı 166, 25. 
oi@ |. oloucı N. yEow. 
olı09aivo, -avo 160, 10. 
öilvu: 182, B. 
slolvto, Char. 143, 6. 
Öuapreo, ed. durpriemv 
232, 4.1. . 
öuvvus 182, B. 
öuoxkco, ep. duoxicorv 
222, I. A, 2). 
ouvpyvvus 187, 7. 


“ draipworro 143, 3. 


drivna. 177, 4. 

dvoucı 230. 

OAT2R ſ. og«w. 

aͤ ocic⸗ 167, 4. 

— Format. @ 149, 
= | 


’OPETNYMI 2%. 

dodyw 230. 

dorvu: 230. 

devoow, Char. y 143,1. 
Pf. m.att.Ropt. 124, 2 
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‘oppaivonu«ı 160, 11. 
Dial. 230. 

ovpew Augm. 122, 4. 

oVvıdo 230. 

oyrEllo 230. 

OpAoxdro 160, 12. ° 

Haito, Char. 143, 7. 

ncio 166, 27. 

nalaio Pass. m.o 131,2. 

nallo 230. 

nepavoudo,Augm.126,5. 

rapoırko, Augm. 126,1. 

ndoow, Char. 143, 3. 

ra0oyo 161,18. Dial.230. 

rartonaı 230. 

navw, A.P. m. o 131,4. 

neido, Pf. Il. nenoıde 
140, 4. Dial. 230. 


nevao, Kutıkt. 137, 3. 
netto, nero, Teixw 
nelalo 230. [143, 2. 
nıeltulto, Char. 228,5. 
n£euno, Pf.I. u. Pf. M. 
pd. P. 140, 5. 
IIENO2 {. naoyw. 
— Format. 149, 
. 2. 


neoao, Tmpblög. 130, c). 
neodo 166, 28. 
negdo 230. 
neravvuu. 183, 3. ; 
neroua 166, 29. Dial. 
230. [Dial. 230. 
neudoucı ſ. nuvdavoueı, 
neyvov, Entopvov 230. 
anyvua 187,8. Dial.230. 
rriiyauaı 230. 
riuninue 177, 5. Dial. 
riunonm 177,6. [230., 
nivo 158, 5. 
nınloxo 161, 19, 
nınoaaro 161, 20. 
ninıo 163, 3. Dial. 230. 
nırrao 230. 
n)as0 |. neldio. 
nicooo, Char. 143, 3. 
nı£xo A. II. P. 140,%.1. 
nı£o, impblog. 154, 2; 
Kntrkt. 137, 1. 
nınooo, Char. y 143,1; 
A. 11. P. 140, A. 2. 
riuvo, Pf. A. u. M. od. 
A 1. P, 149,7. u. A. 4. 
n).oo 230. 
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nıco, Tmpblög. 154, 2. 
Kutrkt. 137, 1. 
nosEo,Tmpbldg.130,d)2. 
nolsmLlo, Char. 223, 5. 
aoveo,Zmpbldg.130,d)2. 
no&oow, Char. y 143,1. 

neiaosaı 179, 6. 
neo, Pass. m.o 131,2. 
— Augm. 
‚5. 
neo, Pass. m.o 131,2. 
rın000 230, 
ntiooo 143, 3. 
nröo 130, b) 1. 
nuv$avouas 160, 2. 
‘Paivo 230. h 
-dantw, Char. @ 143, 1. 
£o f. Zedo 230. 
6£o, Tmpbldg. 154,2. u. 
“PER f. ynai. [192,7. 
önjyvvaı 187, 9. 
dıyeo 230. 
dıyoo, Kutrkt. 137, 3. 
dinro, Char. @ 143, 1. 
gunow, Rodpl. 219, 6. 
duorelw, Char. 143, 6. 
devrum 186, 2. 
Zuinito, Char.yy 143,8. 
oaon 230. 
oßfvvuus 184, 4. 
o&o, Pass. m. o 131, 2. 
ocuo 230. 
onnaivo, Format. u.& 
149, N. 2. 
oxarnııo, Char.p 143, 1. 
orsdavyun: 183, 4. 
oxtiio, oxeldo 166, 30. 
oxridvanıı 230. 
ouam, Kntrkt. 137, 3. 
voüreı, 00000 (000) 
f. oeio. 
on&o, Tmpbldg. 130, c). 
orelow,Pt.Eonope 140,4. 
ordio Char. 143, 6. 
oraialo, Char. 143, 6. 
012340, A.11.P. 140, 2. 
orsvalo, Char. 143, 6. 
oreoyo, Pf. II. Zoropya 
140, 4. 
0180£w,0r&oi0ox@ 161,21. 
Dial. 230. 
ornerlo, Char. 143, 6. 
orilw, Char. 143, 6. 
Gropevvulı, Oröprumı 
184, 5 


* 
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orofgo A. II. P. 140, > 
Pf. M. od. P. 140, 6. 

oreWvrunu: 186, 3. 

orvyio 230. [A.1. 

ovldo, ep. ovAnrnv 222, 

oveilo (ovpirw), Char. 
143, 6. 

opalo, operrw, Char y 
143,1.1.6. 

oyilo, Char. 143, 6. 

oyao, Tmpbldg. 130, c). 

oxilo, Char. 143, 5. 

oWlo f. vado 230. 

TAT2 230. 

TAAAR 30. 

rario, Tmpbldg. 223,1. 
Dal. 230. 

72p«000@, Hpärtw 156, A. 
Dial. 230. 

r«000, Char. y 143, 1. 

teivo, 149, 9. 3. 

181£w, Tmpbldg. 130, d)1. 

teuvo 158, Il. 

TEMN 230. 

zeono 230. 

teruov |. TEMR, 

1eroaivo 163, 4. 

1.Uxo 230. 

TIE? 230. 

rin 175. 

ılzıo 143, 2. 

rivvumi 285. Vgl. 230. 

tivo 158, 6. 

rıroao 163, 4. 

tıreworo 161, 22. 

rio 158, 6. 

rijvaı 177, 7. 

runyo 230. 

zeeno, Ablaut im A. IT. 
A.M.P. 140, 2.5 A. 
1.A.M.P. 141,3; Pf. 
I. A. u. Pf. M. od. P. 
140, 5,6. Adj v.rgenros 
und mit medial. Bdtg. 
roennt&os. 

refyo, Pf. Tergoga 140, 
4. Pf.M. od. P. 140,6. 
A.1.P. i9o&y 9m r,felts 
ner als A. 11. P. Zroc- 
nv 140, 2. Dial. 230. 
di. v. Ipsnırog. 

roezyo 167, 8. 

ro&o, Tmpbldg- 130, d) 1. 

roilo, Char Y 143, 6. 

zuyyaro 160, 21. 


tl 
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runıo 166, 31. 
"Yrsursfuvas[.nudo 230. 
Umıoyreumae 159, 4. 
vnvorro, Char. 143, 3, 
vo, Tmpblög. o 131, 2. 
PATR |. kodio. 
Yyeairo 151. Dial. 230. 
paoro 161, 23. 
peidoua 230. 
PENZ ſ. nepvov 320. 
pEow 167, 6. Vgl. 230. 
YyEvyo f. pgvyyavo. Dal. 
nut 167, 7. 178. [230. 
y9ara 158,7. Dial. 230. 
yp98low, A. II. P. 140,2. 
Pt.II. 140,4. Dal. 230. 
psivo 158,8. Dial. 230. 
yılcw 135. Dial. 230. 
pAEyo, AII. P. 140, 4.1. 
pkvto Char. 143, 6. 
yoırda,ep yorınenv 222, 
peayvuuı 187,10. IA. l. 
posio 148. Dial. 230. 
gyedoow, Char. y 143, 1. 
yoco, Tmpbldg. 131, 2. 
pei000, Char.z 143,1. 
puyryavalpsvyo) 160,22. 
wioo 230. 


" gpio 192, 11. Dal. 230. 


Xaloucı 230. 
zaiow 166, 32 Bol. 230, 
xe)co, Tmpbldg. 130, c). 
zurdavo 160, 23. Val. 
ydoxo 161,24.  [230. 
zo, Char. d 143,5; Pf. 
11.z.yoda 140,4. Fut. 
x:00Üacı 154,3. Arl. 
u. IH. A. 154, 8. 
xto, Tmpbldg. 154, 4.1. 
x0wo, Pass. mit o-131, 2. 
zocouear, Tmpbldg. 129, 
4.2.5; A.P.mito 131, 
4; Kntrkt. 137, 3. 
zoco, Tmpbidg. 129,9.2. 
zen 177,2. [Sintr.137,3. 
xyeio, Iwmpbldg. 130, a). 
xowvvum 186, 4. 
iPavo, Pass. m. o 131,2. 
yo, Pass. m.o 131,3. 
Kutrkt. 137, 3. 
eyo, A.I1.P. 140, U.1. 
viyo, A. II. P. 141, A. 
DIE 165, 6. ” 
wrkoueae, Augm. 122, 4. 
Vol. nelaodaı. 
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